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EINLEITUNG. 


Uas  Buch,  das  ich  in  kritischer  Bearbeitung  den 
Freunden  deutsches  Alterthums  hier  vorlege ,  gehörte  einst, 
im  14.  und  15.  Jahrhundert,  zu  den  beliebtesten  und  ge- 
lesensten  Schriften.  Es  gibt  wenige  Bücher  aus  jener  Zeit, 
die  in  so  zahlreichen  Handschriften  verbreitet  wären;  last 
auf  jeder  grösseren  Bibliothek  Deutschlands  finden  sie  sich, 
auf  manchen  sogar  in  mehrfacher  Zahl,  so  in  Stuttgart 
dreimal,  in  Wien  acht-,  ja  in  München  siebzehnmal.  Auch 
das  ist  ein  Beweis  seiner  einstigen  Beliebtheit,  dass  sich 
früh  schon  die  Drucker  des  Buches  bemächtigten  und  dass 
es  vom  Jahre  1475  bis  1499  nicht  weniger  als  sechs-  bis 
siebenmal  aufgelegt  wurde.  Von  da  an,  mit  dem  Beginne 
der  neuen  Zeit,  die  in  ihrem  gewaltigen  Sturmschritt  mit 
dem  Schlechten  oft  auch  das  Gute  schonungslos  zu  Boden 
trat  und ,  allem  Realistischen  abhold ,  sich  leidenschaftlich 
dem  Humanismus  in  die  Arme  warf,  erkaltete  die  bis  dahin 
so  rege  Theilnahme,  wie  flir  Anderes,  so  auch  fikr  das  Buch 
der  Natur,  kaum  dass  im  J.  1540  durch  Egenolf  in  Frank- 
furt noch  der  vereinzelte  Versuch  einer  neuen  Auflage  ge- 
macht wurde.  Seitdem  war  die  Schrift  verschollen  und 
Drucke  wie  Handschriften  lagen  ungekannt  und  unbeachtet 
im  Staube  der  grossen  Bibliotheken  begraben. 

Dem  lebendigen  Eifer,  womit  man  seit  der  Gründung 
der  deutschen  Alterthumswissenschaft  den  Denkmälern  un- 
serer Vorzeit  nachgeht  und  das  Werthvolle  darunter  (leider 
nicht  immer  nur  dieses)  einer  unverdienten  Vergessenheit 
zu  entreissen  strebt,  konnte  auch  das  Werk  Konrads  nicht 
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verborgen  bleiben ,  und  von  verschiedenen  Seiten  her  hat 
man  auf  das  einst  so  beliebte  Buch  die  Aufmerksamkeit 
von  Neuem  hinzulenken  gesucht«  Und  zwar  mit  gutem 
Kecht:  denn  einem  Werke,  das  eine  Irfihere  Zeit  so  hoch 
gehalten  hat,  muss  ein  mehr  als  bloss  vorübergehender 
Werth  inne  wohnen. 

Der  Erste,  der  die  volle  Bedeutung  des  Buches  fUr 
deutsche  Gultur-  und  Sprachgeschichte  erkannt  und  nach- 
drücklich betont  hat,  war  unser  unvergesslicher  Schmeller, 
dessen  scharfem,  gesundem  Blicke  im  Bereiche  des  deut- 
schen Alterthums  nicht  leicht  etwas  der  Beachtung  wahr- 
haft Würdiges  entgieng.  Die  „Bemerkungen  über  Chunrad 
von  Megenberg,  Domherr  zu  Regensburg  im  14.  Jahrhd«> 
und  über  den  damaligen  Zustand  der  Naturkunde  im  deut- 
schen Volk'^,  die  er  der  k.  bayer.  Akademie  der  Wissen- 
schaften vorlegte  (s.  Jahresberichte  IIL  1831—1833,  S.  41), 
sind  zwar  nur  ganz  kurz,  zeugen  aber,  wie  Alles  was  er 
schrieb,  von  dem  ihm  eigenen  feinen  Tact  und  Verständniss. 

„Was  vor  Konrad, '^  schreibt  er,  „Bruder  Berthold  von 
Eegensburg  (f  1272)  und  andere,  besonders  Franziscaner- 
Prediger,  in  ihren  Vorträgen  über  natürliche  Dinge  mit 
einzuflechten  pflegten,  hatte  eine  mehr  theologisch-mystische 
Beziehung.  Und  was  frühere  Ärzte  und  Geistliche  des 
Mittelalters  aus  griechischen  und  lateinischen  Ärzten  und 
Naturforschem,  besonders  aus  Plinius,  dann  aus  arabischen 
und  jüdischen  Meistern  auf  ihre  Weise  zusammengestellt 
hatten,  war,  weil  bloss  für  Lateinisch-Gelehrte  bestimmt, 
der  grossem  Masse  unzugänglich  geblieben.  —  Eonrad  von 
Megenberg  nun  hat  das  Verdienst,  über  naturhistorische 
Dinge  der  Erste  fiir  das  Volk  und  methodisch  in  deutscher 
Sprache  geschrieben  zu  haben.  —  Hieher  gehören  seine 
deutsche  Bearbeitung  der  „Sphaera  materialis^  des  Job.  a 
Sacro-Bosco ,  vorzüglich  aber  das  „Buch  von  natürlichen 
Dingen^  oder,  wie  es  in  den  Drucken  genannt  wird,  „das 
Buch  der  Natur^.  Dasselbe  handelt  vom  menschlichen 
Körper,  von  der  Erde  und  ihren  physischen  Erscheinungen, 
von  den  Planeten,  von  den  Landthieren,  Vögeln,  Fischen, 
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Meerwundern,  Bäumen  und  Kräutern,  Steinen  und  Metallen, 
und  zuletzt  von  Wundermenschen  und  Wunderbrunnen: 
ein  ergötzliches  Gemisch  von  gesundem  Verstände  und 
frommer  Gläubigkeit,  wie  sie  noch  damals  in  den  ausge- 
zeichnetsten Köpfen  vereint  waren,  interessant  ausserdem 
noch  durch  mancherlei  auf  den  Autor  selbst  bezügliche 
Data  und  von  ihm  eingestreute  Reflexionen.^ 

Der  Inhalt  des  Buches  ist,  wie  man  sieht,  roanig- 
faldg  und  belangreich  genug,  um  nach  verschiedenen  Seiten 
hin  die  Aufmerksamkeit  zu  erregen.  Gewiss  verdient  es, 
vor  vielen  andern  Denkmälern  des  Mittelalters,  der  Gegen- 
wart näher  gertickt  zu  werden,  und  schon  als  erste  deutsche 
populäre  Naturgeschichte  darf  es  auf  Beachtung  Anspruch 
machen  in  einer  Zeit,  die  den  Naturwissenschaften  die  aus- 
gedehnteste, nachhaltigste  Pflege  zu  Theil  werden  lässt. 

Schmeller  selbst  hat  sich,  wie  es  scheint,  mit  dem  Ge- 
danken an  eine  Ausgabe  des  Buches  getragen,  ohne  jedoch 
zu  dessen  Ausfuhrung  jemals  ernstliche  Vorbereitungen  ge- 
trofl'en  zu  haben;  wenigstens  sollen  sich,  so  schreibt  man 
mir,  ausser  einem  den  Meister  Konrad  betreffenden  Fas- 
cikel  auf  der  Münchener  Bibliothek,  in  seinem  Nachlässe 
keinerlei  Vorarbeiten  dazu  vorfinden  *). 

Was  wohl  nur  der  frühzeitige  Tod  des  ausgezeich- 
neten Mannes  verhindert  hat,  bringe  ich  nun  zur  Ausfiih- 
rung.  Es  ist  nicht  bloss  der  Zufall  und  eben  so  wenig  die 
Kenntniss  von  Schmellers  Vorhaben,  was  mich  auf  diese 
Arbeit  geführt  hat.  Bei  der  Aufmerksamkeit,  die  ich  seit 
Jahren  mit  unausgesetztem  Eifer  der  Prosa  des  Mittelalters 


•)  Auffallend  war  mir,  im  baierischen  Wörterbuch  EonracU  Werk 
nicht  in  der  Art  und  Aasdehnung  benützt  zu  sehen,  wie  es  ohne  Zweifel 
rerdient  hätte.  Der  Belegstellen  daraus  sind  YerhältnissmXssig  sehr  we- 
nige, während  das  Arzneibuch  Ortolfs  (der  älteste  datierte  Druck  ist  Yom 
Jahre  1477),  der  den  Eonrad  auegeschrieben  hat  (man  yergleiche  ftoim- 
UchaU  Schmeller  2,  194  unten  mit  Konrads  Wörterbuch  S.  628 ;  kantig 
2,  209  =  K.  S.  397,  33 ;  urlaub  2,  411  =  K.  420,  16 ;  muossaek  2,  636 
=  K.  404,  25.  425,  19  j  ropfizm  3,  119  =  896,  21 ;  wepp,  weppd  4,  122 
=:  K.  399,  25  u  8.  w.),  weit  grössere  Berücksichtigung  fand. 
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zuwandte,  fiel  mein  Blick  bald  auch  auf  das  Bucli  der 
Natur.  Seine  erste  Bekanntschaft  machte  ich  durch  die 
damals  meiner  Obhut  anvertrauten  Handschriften  der 
Stuttgarter  k*  öffentlichen  Bibliothek.  Zuerst  war  es  die 
Sprache  und  Darstellung,  dann  aber  auch  der  Inhalt,  was 
mich  anzog  und,  je  weiter  ich  las,  fesselte.  Bis  dahin  kannte 
ich  das  Geistesleben  des  Mittelalters  zumeist  nur  aus  den 
Dichtungen  der  höfischen  Welt  und  den  Predigten  der 
Mystiker:  hier  lernte  ich  es  von  einer  neuen,  nicht  minder 
wichtigen,  von  der  realistischen  und  naturalistischen  Seite 
kennen.  Gleichwohl  würde  ich  kaum  an  eine  Ausgabe  ge- 
dacht haben,  hätte  es  nicht  das  Glück  gefügt,  dass  ich 
unter  den  Handschriften  der  Stuttgarter  Bibliothek  auch 
das  lateinische  Werk  auffand,  nach  welchem  Konrad  das 
deutsche  Buch  bearbeitete.  Dieser  Fund  war  zu  reizend 
und  verlockend,  als  dass  ich  hätte  widerstehen  können,  um 
so  mehr,  da  ich  bald  einsah,  dass  ohne  Kenntniss  des  la- 
teinischen Originals  eine  zuverlässige  kritische  Bearbeitung 
des  deutschen  Textes  für  Jeden  geradezu  eine  Unmöglich- 
keit war.  Im  Besitz  dieses  Hilfsmittels  war  es  ein  Leich- 
tes fUr  mich,  den  Werth  der  deutschen  Handschriften  zu 
erkennen,  und  so  durfte  ich  mich  —  bei  der  ungeheuren 
Masse  eine  grosse  Erleichterung  —  auf  einige  wenige  der- 
selben beschränken.  Ich  zögerte  daher  nicht,  die  Arbeit 
rasch  zur  Ausführung  zu  bringen,  und  schon  seit  fünf  Jah- 
ren liegt  der  grössere  Theil  des  Buches ,  der  ganze  Text, 
gedruckt  da.  Leider  hat  durch  meine  Übersiedelung  nach 
Wien,  durch  den  Eintritt  in  einen  mir  ganz  neuen  Wir- 
kungskreis die  Vollendung  einen  Aufschub  erfahren,  den 
ich  selbst  am  meisten  beklage,  den  ich  aber  früher  zu  be- 
seitigen oder  abzukürzen  ausser  Stande  war.  Für  die 
Wissenschaft  war  diese  Verzögerung  von  keinem  Nachtheil 
begleitet  und  das  Buch  kommt  immer  noch  zu  gelegener 
Zeit:  was  es  an  äusserem  Scheine  etwa  verloren,  hat  es 
hoffentlich  an  innerem  Werthe  gewonnen  durch  die  Aus- 
stattung, die  ich  ihm  mit  auf  den  Weg  gebe. 
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Bevor  ich  ant  das  Buch  der  Natur  und  die  vorliegende 
Ausgabe  desselben  zu  reden  komme,  will  ich  an  der  Hand 
der  vorhandenen  Hilfsmittel  *)  ein  kurzes  Bild  von  Konrads 
Leben  und  litterarischer  Thätigkeit  zu  entwerfen  versuchen. 

L  ÜBEB  KOHBADS  IiEBENSUMSTÄNBE 
wissen  wir,  wie  so  häufig  bei  den  Schriftstellern  der  mitt- 
leren Zeit,  nicht  viel  mehr,  als  was  er  selbst  uns  da  und 
dort  in  seinen  Schriften  mittheilt:  also  im  Ganzen  einige 
wenige  magere  Notizen,  die  erst  mähsam  von  überall  müssen 
zusammengelesen  werden.  Konrads  Geburtsjahr  ist  der 
Aufschrift  zu  seinem  Gedichte  „Planctus  ecclesiae  in  Ger- 
mania^ zu  entnehmen,  von  welchem  Phil.  Labbeus  in  seiner 
Nova  Bibliotheca  mss.  librorum  (Parisiis  1653.  4.)  S.  235 
kurze  Nachricht  gibt.  Dieser  Klagegesang,  heisst  es  dort, 
sei  „auctore  Gonrado  de  Magenberg,  i.  e.  de  Monte  puella- 
rum,  anno  domini  J.  C.  1337,  setatis  suae  28.^  Er  muss 
also  um  das  J.  1309  geboren  sein« 

Nach  J.  Trithemius  (annales  Hirsaug.  2,  187  und  de 
Script«  eccles.:  Bibliotheca  eccles.  ed.  Fabricius,  Hamb. 
1718.  foL  S.  157)  empfieng  Konrad  seine  gelehrte  Bildung 
auf  dem  Gymnasium  zu  Erfurt,  begab  sich  dann  auf  die 
Universität  nach  Paris,  wo  er  durch  acht  Jahre  über  Phi- 
losophie und  Theologie  öffentliche  Vorlesungen  hielt  und 


•)  Von  diesen  sind  ausser  den  älteren,  Aventinus  und  Trithemius, 
zu  nennen:  Andreas  Mayer,  dissertatio  bist,  de  rev.  Canonicis  ecol. 
cath.  Badsbonensis.  Ratisb.  1792.  4to.  §.  Xu:  Conradus  de  Monte  puel- 
larum  S.  12— IS;  eine  sorgfältige,  auf  Quellen  beruhende  Arbeit,  die 
Mayer  in  dem  mir  leider  hier  nicht  zugänglichen  III.  Tom.  seines  Thes. 
nov.  jur,  can.  p.  88 — 94.  in  erweiterter  Gestalt,  wie  es  scheint,  wieder  hat 
abdrucken  lassen.  —  A.  M.  Kobolt,  bayer.  Gelehrten-Lexicon.  Landshut 
1795.  S.  140  fL  787  fL  und  Nachtrag  1824.  S.  56.^  Jos.  Rud.  Sohuegraf, 
Geschichte  des  Domes  von  Regensburg.  2.  Tbl.  S.  212—224  (=  Verband- 
lungen  des  histor.  Vereins  von  Oberpfalz  und  Regensburg.  12.  Band.  Re- 
gensb.  1S48).  —  Jos.  Di em er,  kleine  Beiträge  zur  älteren  deutschen 
Sprache  und  Literatur.  Wien  1851.  1,  60—76.  ~-  Const.  Höfler,  Eonrad 
▼on  Megenburg  und  die  geistige  Bewegung  seiner  Zeit  (in  der  Tübinger 
theo!.  Quartalschrift  1856.  1,  38-104). 


den  Doctorhut  erlangte  *).  Woher  auch  Trithemius  diese 
Angaben  geschöpft  haben  mag,  sie  sind  ohne  Zweifel  rich- 
tig und  finden  in  Konrads  Schriften  ihre  Bestätigung.  — 
Über  seinen  Aufenthalt  in  Erfurt  und  Thüringen  gibt  er 
im  Buche  der  Natur  selbst  einige  Andeutungen:  des  krau- 
tes  —  sandix  —  ist  in  Dürgen  vil  nmb  Ertfurt  419,  28. 
den  siehtum^  der  mdancolia  haizet,  daz  haizefü  die  Dür^ 
gen  rasen  400,  7.  dar  umb  macht  man  in  (den  spat)  für 
die  venster  an  da%  häusem  in  etldchen  landen,  sam  in 
Dürgen  453,  9.  Noch  bestimmter  äussert  er  sich  über  sei- 
nen Pariser  Aufenthalt,  der  sich  bis  in's  J.  1337  erstreckte, 
und,  wenn  man  annimmt,  dass  er  etwa  in  seinem  zwanzig- 
sten Jahre  dorthin  kam ,  gerade  acht  Jahre  gedauert  hat 
Also  sach  ich.,  erzählt  Konrad,  ainen  comiten  ze  Pareis, 
d6  man  zdlt  von  gotes  gepürt  dreuzehen  hundert  jdr  und 
siben  und  dreizig  jär,  der  werte  mSr  derme  vier  wochen 

—  und  het  den  sterz  gekört  gegen  däutschen  landen, 

do  was  ich  gar  junk  und  prüefle  doch  allez,  daz  da  nach 
geschach^  wann  da  nach  kürzläch  kom  ich  her  auz  in 
däutscheu  lant,  dö  kämen  vil  häuschrecken  geflogen  von 
Ungern  durch.  Oesterreich  und  durch  Patern  auf  u.  s*  w. 
75,  26—35.  Noch  an  drei  andern  Stellen  deutet  er  auf 
seinen  Pariser  Aufenthalt^  wo  er  sagt,  dass  die  Meister  das 
Basiliskenkraut  ziehen  in  im  gärtleinn  vor  ir  slAfkamem  ze 
Paris  387,  12.,  dass  man  des  krässelkrautes  vil  habe  ze 
Paris  in  den  häusem  412, 10.  und  des  pörzdkrautes  vü  ezze 
ze  Paris  416,  24. 

Auch  mit  der  „infula  doctoratus^,  die  ihn  Trithemius 
in  Paris  erlangen  lässt,  hat  es  seine  Richtigkeit,  indem  sich 
Konrad  in  der  Vorrede  zu  den  Statuten  des  Regensburger 
Domcapitels  (A.  Mayer,  thes.  novus  2, 1),  so  wie  in  einer 
von  ihm  und  andern  seiner  CoIIegen  ausgestellten  Urkunde 


*)  „Primo  in  Gymnasio  Erfordensi  rudimenta  liberalium  artinm  hau- 
riens,  86  deinde  ad  uniTersltatem  Pariaiensem  contulit,  ubi  philoBophiam  et 
•acras  literas  publice  per  octennium  scholaribus  lectitans,  doctoraius,  in- 
fulam  consecutus  est.**    Trithemius  a.  n.  O. 
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von  1367.  (Ried  3,  903)  und  öfter  selbst  den  Titel  ^magister^ 
beileget,  und  er  überdies  mehrfach,  z.B.  in  der  Urkunde 
vom  Jahre  1374  (bei  Ried  2,  909)  „maister^  genannt  wird. 
Noch  im  Laufe  des  Jahres  1337  kehrte  Konrad  von 
Paris  nach  Deutschland  zurück,  zunächst  wohl  in  seine 
Heimai  Von  da  muss  er  sich  schon  nach  kurzer  Zeit  nach 
Wien  begeben  haben,  wo  ihm  die  Leitung  der  Schule  bei 
St  Stephan  übertragen  wurde.  Dass  er  in  dieser  Stellung 
über  fünfzehn  Jahre  verblieben,  wie  Kobolt  (baier.  Gelehr- 
ten-Lexicon  S.  788) .  und  Andre  schreiben,  beruht  auf  einem 
offenbaren  Missverständniss  der  sogleich  mitzutheilenden 
Stelle.  Im  Gegentheil  kann  sein  Aufenthalt  daselbst  nur 
wenige  Jahre,  höchstens  bis  1341,  gedauert  haben,  da  wir 
ihn  schon  1342  in  Regensburg  finden.  Was  ihn  veran* 
lasste,  Wien  mit  Regensburg  zu  vertauschen,  erzählt  er  uns 
selbst  auf  anziehende  Weise  in  seiner  Vita  St.  Erhard! 
(acta  Sanct  Jan.  T.  1,  541—544).  „Nee  sub  silentio  pr»- 
terire  debeo  illud  miraculum,  quod  beatissimus  dei  presul 
Erhardus  mecum  operari  dignatus  est,  quamvis  indigno, 
quamvis  sordido  Christi  pcccatore.  Cum  jam  enim  ante 
annos  quindecim  et  ultra  *)  Studium  regerem  Viennense  in 
Austria,  accidit  mihi  divina  correctione,  ut  post  gravem 
colieam  membrorum,  pedum  videlicet  et  manuum,  incurre- 
rem  gravem  paralysin,  adeo  ut  nee  de  loco  ad  locum  pro- 
gredi  valerem,  nee  manibus  meis  ori  meo  buccellam  panis 
porrigere  possem.  Et  visum  est  mihi  per  sonmia,  qualiter 
Ratisbonae  apud  inferius  monasterium  genicularem  coram 
sepolchro  b.  Erhardi,  et  respiciendo  sursum  viderem  in  qua- 
dam  schedulä,  cancellis  ferreis  circumdantibus  tumulum  eius 
aifixft,  hos  duos  versus: 

Erhardus  mores  augmentat  res  et  honores^ 
hüc  omni  genti  pro  laude  suft  venienti. 
Feceram  me    ergo   deferri  Ratisbonam    per 
naviculam   in  Danubio    flumine.    Et  cum  quadam 


*}   D.  b.  T  o  r  fünfisehn  und  mehr  Jahren.    Die  Vita  dürfte  also  im 
J.  1857  oder  1368  geschrieben  sein. 
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die  missam  solenmem  saper  altare  b.  Erhard!  apnd  inferius 
monasteriam  sociorom  et  amieoram  subsidio  comparassem, 
prostratus  in  modum  cracis  coram  eodem  altari,  dam  can- 
taretar  allelaia:  ,o  gemma  pastoralis  lucida^  et  seqaentia: 
,8alye  splendor  firmamentiS  qaas  laades  deo  donante  ad 
lionorem  presulis  infirmas  feoeram:  mox  totum  meum  cor- 
pus cam  Omnibus  membris  meis  in  melius  est  alteratum  et 
convalui  ex  toto.  Igitur  nunc  ad  honorem  dei  et  huios 
Saneti  gloriam  hanc  historiam  edidi  ac  legendam  ipsius 
in  hoc  compendium  transformavi^  (Kc.  pag.  544  b)» 

War  es  das  Aufsehen ,  welches  dies  am  Grabe  des  hl. 
Erhart  an  ihm  bewirkte  Wunder  machte,  oder  der  Ruf  der 
Gelehrsamkeit  und  die  bedeutende  Persönlichkeit,  oder  war 
es  alles  zusammen,  was  die  Aufmerksamkeit  auf  ihn  lenkte, 
genug,  Konrad  fand  bald  Veranlassung,  Regensburg  zu 
seinem  bleibenden  Wolmort  zu  wählen.  Wie  es  scheint, 
war  es  zuerst  die  Stelle  eines  Pfarrers  an  der  Kirche 
St  Ulrich,  die  ihm,  vielleicht  in  Folge  des  Beifalls,  den  er 
durch  seine  Predigten  in  mehreren  Hauptkirchen  fand  (vgl. 
A.  Mayer,  Dissert,  p.  13),  durch  den  ihm  gewogenen  Dom- 
decan  Konrad  von  Heimberg  (1340—61)  übertragen  wurde. 
In  diese  früheste  Zeit  möchte  ich  nämlich  die  gegen  diese 
Besetzung  erhobene  datumlose  Verwahrung  setzen,  welche 
Schuegraf  S.  217  aus  dem  Registerbuch  des  Domkapitels 
von  1585  zuerst  mitgetheilt  hat,  nämlich  die  „confosderatio 
domini  praepositi  et  quorundam  capitolarium  contra  domi- 
num Conradum  de  Heimberch  decanum,  qui  vacante  ecclesia 
S.  Udalrici  cum  suis  adhaerentibus  magistrum  Conradum  de 
Megenberch  ad  eandem  ecciesiam  intrudi  fecerat,  contra 
statuta  Capituli,  quod  illam  intrusionem  oppugnare  velint*^ 
Ob  Konrad  das  Pfarramt  wirklich  übernahm  oder  daran 
durch  den  Protest  des  Kapitels  verhindert  wurde,  bleibt 
ungewiss;  zwar  nennt  ihn  Aventin  (Öfele  2,  759b)  einen 
Dompfarrer,  doch  möchte  ich  auf  diese  Angabe  kein  Ge- 
wicht legen,  da  hier  eine  Verwechselung  von  Domherr  und 
Dompfarrer  nahe  genug  liegt,  und  es  die  Schriftsteller  des 
16«  Jhd.  in  solchen  Dingen  nichts  weniger  als  genau  nahmen. 


XIII 

Durch  Urkunde  Tom  16.  März  1343  „verheisst  Meister 
Eonrad  von  Megenberg  dem  röm.  Kaiser  Ludwig  und  des- 
sen Kindern  treu  zu  dienen,  und  der  Gnade  wegen,  die 
ihm  vom  rSmischen  Stuhle  geschehen  ist,  den  Heister  Otto 
Y(Mi  Bain»  des  Kaisers  Schreiber,  an  der  Pfründe  zu  Re- 
gensbwg,  um  welche  er  jetzt  wirbt,  nicht  zu  irren.^  So 
Lang  in  seinen  Regesten  7,  331.  Leider  war  es  mir  un* 
möglich,  Ton  dem  Original,  das  in  Mayers  thes*  noT.  jur* 
can.  3,  90  abgedruckt  scheint,  Einsicht  nehmen  zu  kfinnen« 
Das  Regest  scheint  ungenau:  weder  ist  daraus  ersichtlich, 
um  welche  Pfründe  es  sich  handelte,  noch  auch  welcher 
Art  die  ihm  vom  rSmischen  Stuhl  zu  Theil  gewordene  Gnade 
war.  Vielleicht  bestand  diese  Gnade  gerade  in  der  Be- 
stätigung auf  jener  PfarrstcUe,  und  es  war  nicht  der  röm^ 
Stuhl,  sondern  der  Sjtiser,  von  dem  sie  ausgieng.  Doch  wie 
dem  auch  sei,  dieser  Revers  ist  dadurch  von  Wichtigkeit, 
dass  er  uns  über  Konrads  Anwesenheit  in  Regensburg  das 
früheste  sichere  Datum  an  die  Hand  gibt  Eine  Pfründe 
entgieng  ihm  gleichwohl  nicht,  wenn  es  auch  eine  andere 
war  als  die,  um  welche  Otto  von  Rain  sich  bewarb,  denn 
schon  kurz  nachher  muss  er  zum  Canonicus  am  Regens- 
burger Dom  ernannt  worden  sein. 

In  dieser  Stellung  verblieb  Konrad  bis  zu  seinem  Tode. 
Obwohl  nur  ungern  und  mit  Widerstreben  in  Regensburg 
aufgenommen,  wusste  er  sich  doch  durch  seinen  Charakter, 
durch  seine  Gelehrsamkeit,  Geschäftskenntniss,  Klugheit  und 
unermüdete  Thätigkeit  bei  seinen  Gollegen  wie  bei  den 
Bürgern  der  Stadt  bald  die  allgemeine  Achtung  zu  erwer- 
ben. Wie  sehr  ihm  das  Ansehen  und  die  Würde  des  Bis- 
thums,  dem  er  als  hervorragendes  Mitglied  angehörte,  am 
Herzen  lag,  geht  aus  urkundlichen  Aktenstücken  und  aus 
vielen,  später  noch  zu  berührenden  Aeusserungen  im  Buche 
der  Natur  hervor.  Ein  Copiarium  des  Regensburger  Ar- 
chivs nennt  ihn  einen  „Rathgeb  in  der  Stadt  Diensten^, 
^d  als  im  J.  1357  die  Conventualen  der  Abtei  S.  Emeram 
darch  die  Wahl  Alto's  mit  dem  romischen  Stuhle  in  Con- 
flict  geriethen  und  desshalb  des  Bischofs  und  des  Rathes 


,        XIV 

Fürsprache  anriefen,  sandte  der  letztere  unsem  Konrad  zu 
dem  Pabst  nach  Avignon,  wo  derselbe  in  der  That  einen 
beide  Theile  befriedigenden  Vergleich  glücklich  zn  Stande 
brachte  (s.  C.  Th.  Gemeiners  Regensb.  Chronik  2,  100). 

Konrad  starb  am  14.  April  1374  in  seinem  65.  Lebens- 
jahre. Der  Todestag  ergibt  sich  aus  der  unten  mitzuthei- 
lenden  Stiftung  seines  Jahrstages;  das  Todesjahr  aus  einer 
Urkunde  vom  J.  1374,  wodurch  Bischof  Konrad  von  Re» 
gensbarg  bekennt,  dass  er  das  dem  Capitel  gehörige  Haue, 
„gelegen  hie  ze  Regenspurg,  genannt  des  Emvelser  haus, 
daz  ietzuo  ledig  worden  ist  von  maister  Chunrad  von 
Megenberg  seligem,  mit  sampt  der  kapellen  darinne^,  an 
Ritter  Georg  den  Auer  und  Anna  seine  Hausfrau  verkauft 
h/ibe  (Ried  2,  909).  Sieben  Jahre  nach  seinem  Tode,  am 
1.  Februar  1381,  machten  am  Frauenstift  zu  Niedermünster, 
wo  Konrad  begraben  liegt,  seine  drei  „Geschäftherren^  eine 
Stiftung  zur  feierlichen  Begehung  seines  Jahrstages*). 


*)  Fundatio  annivenarü  Cbnradi  de  Megenberg.  Wir  Elspet  von 
gotes  genaden  abbtissinn  des  gotshaus  ze  Nidemmünster  ze  Regenspurg  und 
gemainleioh  der  conTent  da  selben  reijehen  und  bescbennen  offenlich  mit 
dem  brief,  daz  uns  die  erbnrigen  herren  her  Perohtolt  der  Mautner,  ohor- 
herre  ze  Altenchappeln  ze  Regenspurg,  und  ber  Johana  Ton  SchUtani,  chor- 
herre  auf  dem  tuom  ze  Regenspurg,  und  her  Leupolt  der  Qumpprecht,  zua 
den  Zeiten  der  stat  chamerer  ze  Regenspurg,  all  drei  geschäftherren  des 
erbem  berren  maister  Ghuonrats  Ton  Megenberg,  cborberre  auf  dem  tuom 
ze  Regenspurg^,  dem  got  genad,  eingeantwurtt  und  cbaufb  babent  ain  halb 
pfunt  Regenspurger  pfenning  jasrleiobes  und  ewiges  gelts  Ton  dem  gotahans 
ze  Prüel  mit  sambt  dem  brief,  der  dar  über  gehaart;  und  si  babent  uns  auch 
des  alles  gewaltig  getan  und  gesetzt  in  nutz  und  in  gewin,  mit  der  beschai- 
den,  daz  wir  uns  mit  veraintem  rat  und  mit  guotem  freiem  willeA  yerpun- 
den  haben  und  auch  verpinden  mit  dem  gegenwürtigen  brief,  daz  wir  dem 
obgenenten  maister  Chuonrat  Ton  Megenberg,  chorherre  auf  dem  tuom  ze 
Regenspurg,  dem  got  genad,  der  pei  unserm  gotshaus  begraben  ist,  seinen 
jartag  hegen  sullen  und  wellen  auf  der  balligen  martrser  tag  Tiburtü  und 
Yaleriani  in  den  niochsten  drein  tagen  vor  oder  in  den  nsechsten  drein  ta- 
gen hin  nach  des  abents  mit  vigilii  und  des  morgens  mit  selmess,  mit  geläut 
und  mit  vier  prinnenden  chirzen  auf  seinem  grab  erb«rkleichen  nach  unsere 
gotshauss  gewonhait,  daz  uns  noch  unser  nachkomen  des  aller  jserleichen 
nicht  sol  engen  noch  irren  dhainerlai  saoh  noch  gebiresten;  und  welhes 
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Nach  diesem  in  gedrängten  Zfigen  entworfenen  Abrisa 
seines  äussern  Lebensganges  komme  ich  auf  einen  bisher 
noch  unberührten  Punkt,  nämlich  auf 

IL  kohbads  aE8GHuaoH*rsnrAMEN  TTnny  wstmat 

m  reden.  In  allen  ihn  betreffenden  urkundlichen  Akten» 
stücken,  sowie  in  allen  guten  Handschriften  sowohl  seiner 
lateinischen  als  seiner  deutschen  Schriften  wird  sein  Zuname 
durchwegs  Hegen b er g  geschrieben,  und  dass  dies  die 
emzig  richtige  Form  ist ,  findet  in  dem  Siegel ,  das  einer 
bei  Ried  2,  903  abgedruckten  Urkunde  vom  6.  Nov.  1367 
angehängt  ist  und  von  Schuegraf  in  Abbildung  mitgetheilt 
wurde,  weitere  diplomatische  Bestätigung.  Die  Umschrift 
lautet:  SIG.  CHVNRAT  DE  ME6EBERC.  AUe  die  ver- 
schiedenen Schreibungen,  die,  zumal  bei  den  altern  Schrift- 
stellern^ da  und  dort  begegnen,  wie  z«  B.  Maidc-^  Maiden-^ 
Haigen-,  Hagde-berg  oder  -bürg,  oder  gar  Frauenberg^ 
smd  daher  als  nichts  denn  als  eben  so  viele  Entstellungen 
seines  wahren  Namens  zu  betrachten.  Zu  diesen  Entstel- 
lungen bat  er  freilich  selbst  Anlass  gegeben^  indem  er  sich 
zuweilen,  besonders  in  seinen  frühesten  Schriften,  auch 
„de  Honte  puellarum^  nannte.  Diese  schlechte  Übersetzung 
seines  Namens  rührt  aus  der  Zeit  seines  Pariser  Aufent- 
haltes her,  und  möglich  ist,  dass  er  sie  seinen  dortigen 
GoUegen  zu  lieb  gemacht  hat,  denen  Hegenberg  unver- 
ständlich klingen  mochte.  Den  Beweis  für  diese  Ansicht 
schöpfe  ich  aus  der  Überschrift  einer  Pariser  Hs.  seines 


jaiB  wir  oder  ooser  nacbkomen  den  selben  jartag  yersanmten  und  nicht  ba- 
giengen  auf  die  Yorgenanten  zeit,  als  vor  verschrieben  ist,  so  sullen  wir  ie 
denelben  jars  für  den  yersaumten  jartag  geben  zuo  einer  pen  ain  halb  pfunt 
Regenspurger  pfenning  den  dürftigen  des  spitals  sant  Katrein  an  dem  faos 
der  pmck  ze  Begenspurg  an  all  pet  und  an  allen  chrieg  und  widerred.  Und 
dar  über  zuo  ainem  urohÜnd  und  zuo  ainer  ewigen  bestistichait  geben  wir  in 
den  brief  yersigelt  mit  unserm  insigel  und  mit  unsers  couTents  gemainem 
insigel  für  uns  und  für  all  unser  naohkomen.  Daz  ist  geschehen  nach  Cristi 
gepurt  dreuzehen  hundert  jar  und  in  dem  ain  und  achtzigisten  jar  an  unser 
frawen  abent  ze  lieehtmeas.  (Andr.  Mayer,  diss.  bist.  p.  70.  71.) 
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Klaggesangs,  die  folgcnderraassen  lautet  (Catalogus  codd. 
mss.  Bibliothec«  Regiae  III.  3,  385.  Nro.  3198):  „planctus 
ecclesi«  in  Germania,  auctore  Gonrado  de  Megenberg,  qui 
Parisias  dicitur  de  Monte  puellarum.^  In  Paris  also  nannte 
er  sich  so  oder  wurde  er  genannt  In  falschen  Etymolo- 
gieen  war  Konrad  grossartiger  als  irgend  ein  anderer 
Schriftsteller  des  Mittelalters*  Beispiele  hievon  gewährt 
das  Buch  der  Natur  die  Fülle.  Ein  sehr  bezeichnendes 
will  ich  hier  aus  einer  andern  Schrift  anführen;  „in  lingua 
teutonica^  bemerkt  er  am  Schlüsse  der  vita  St.  Erhardi, 
bedeute  Erhart  „non  ut  quidam  dicunt,  gloria  fortis,  sed 
honoris  potius  thesaurus^,  d.  h  SrhortX  Wer  solcher  Kunst- 
stücke fähig  ist ,  dem  darf  man  auch  die  Übersetzung  von 
Megenberg  durch  Mons  puellarum  zutrauen. 

Konrad  scheint  noch  einen  Schritt  weiter  gegangen  zu 
sein ,  und  sich  an  der  Hand  der  verkehrten  Übersetzung 
sein  Wappen,  vielleicht  noch  zu  Paris,  selbst  gemacht  zu 
haben.  Auf  dem  quer  durch  getheilten  Schilde  seines  Sie- 
gels erscheinen  nämlich  im  obern  Felde  die  Büsten  von 
drei  Mädchen,  im  untern  wächst  aus  einem  dreizackigen 
Berge  ein  Eichenreis  mit  drei  Eicheln  empor.  Das  ist  ein 
redendes,  ein  Phantasiewappen  wie  nur  eines* 

Aber  der  Zunaoie^  den  Konrad  führt,  der  Name  Me- 
genberg, ist  kein  erfundener,  sondern  ein  wirklicher  Orts- 
name, obwohl  der  urkundliche  historische  Nachweis  eines 
solchen  Ortes  bisher  Niemand  geglückt  ist.  Daz  hän  ich 
sdb  gesehen^  sagt  Konrad,  von  unsem  rüden  ze  Megenperg 
und  anderswd  151,  7.  ich  hän  auch  dick  gemerkt  ze  Me- 
genperch,  dd  ich  ain  kindd  was^  daz  die  zwSn  vogd  zuo 
einander  säzen  und  aungen  mit  aim  wehsei,  der  gatich  vor^ 
der  widhopf  nach  228,  9  ff.  Die  Lage  dieses  Ortes  zu 
bestimmen  werde  ich  einen  Versuch  machen.  Vor  Allem 
ist  Eines  gewiss:  innerhalb  des  baierisch-österreichischen 
Sprachgebietes  dürfen  wir  den,  Ort  nicht  suchen:  das  ver- 
bietet eine  Stelle  in  unserem  Buche,  auf  die  schon  Schmel- 
1er  4,  201  aufmerksam  gemacht  hat  Der  kranwitpaum, 
sagt  nämlich  Konrad  325,  23,  haizt  in  meiner  müeterleichen 
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iSMmh  min  wcekaUer.  Nu  kennt  aiier  die  baieri^di* 
Ssterreichische  Mundart,  so  weit  ne  reicht,  Uhr  junipenu 
anr  den  eteen  Namem  hrarmmt,  in  aHea  übrigen  defrtBchen 
Dialecten  dagegm  lantei  der  Name,  wenn  auch  mit  man* 
dm  lantlfa^e»  Abweiehungm,  stets:  Wachholder.  Seme 
Matterspradie  war  abo  bestimmt  »ielit  das  Baierisch« 
Oesterrdchische  mid  sräie  Heimat  lag  ausserhalb  der  GreiH 
aen  dieser  Muadart. 

Um  meine  VermutkuDg  über  die  Lage  des  Ortes  m 
begrBnden,  muss  ieh  etwas  weitor  ausgreüeii.  Wie  wir 
gesehen,  hat  Konrad  m  Erfurt  seine  Jugendbildung  em- 
pfingen. Man  wird  annehmen  dfirfen,  dass  er  nieht  gar 
SU  ferne  Ton  dieser  Stack  geboren  ist  Wk  sind  also  »ach 
Mitteldentsehland  hingewiesen.  Dort  finden  wir  Min  auch, 
ab  er  im  J.  1^7  Ton  Paris  wieder  nach  Deutschland  zu- 
lückkehrte  und  die  HeusehredtMuchwSrme  beobachtete,  die 
tfOH  Ungern  durch  Oesterreich  und  durch  Paiem  ituf 
über  den  Sant  den  Meun  ab  gegen  dem  Bein  geflogen  kd^ 
men  75,  34  ff.  Man  beachte  wohi:  sie  kamen  durch  Oe- 
steixeich  und  Baiem  herauf  und  zogen  den  Main  hinab 
dem  Rhein  zu.  Es  scheint  mir,  dass  diese  Stelle  einiges 
Ikkt  wirft  auf  Konrads  Heimat«  Sie  bezeugt  unS)  dass  er 
sldi  damals,  als  er  diese  Beobachtung  machte,  in  der  Nähe 
des  Mains  au%ehaltoK  hat,  wohl  im  TSterUchen  liause,  wie 
man  am  natürlichsten  amiehmen  wird^  denn  ich  wttsete 
nieht,  was  sonst  ihn  dorthin  geführt  haben  könnte.  Einen 
noch  bestimmteren  Fingerzeig,  eine  engere  Begrenzung,  gibt 
uns  die  Bezeichnung,  dass  die  Heuschrecken  von  Baiem 
herauf  Aber  den  Sant  kamen  und  den  Main  hinab  flogen« 
„Auf  dem  Sand^  heisst  nach  Schmeller  3, 264  eine  sandige 
Gegend  zwischen  Nürnberg,  Weissenburg  und  Neumarkt, 
die  sich  indess,  nach  einer  Stelle  bei  Ottokar  66:  unz  cmf 
Begenepurger  sand,  sein  paten  erddßr  satid,  noch  weiter 
attdöstlich  bis  Regensburg  erstreckt  haben  wird.  Nicht 
dieser  Sand  scheint  mir  jedoch  hier  gemeint,  sondern  Tiel- 
mehr  der  zwischen  Nürnberg,  Bamberg  und  Würzburg, 
sBdlich  Ton  Schweinfurt  gelegene  Landstrich,  der,  wie  aus 
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dem  Ortsnamen  „Neuses  am  Sand^  zu  ersehen,  Sand  heisst 
und  wohl  schon  früher  so  hiess. 

Also  in  der  Nahe  des  Mains,  nördlich  vom  fiilnkischM 
„Sand^,  sehen  wir  im  Jahre  1337  Konrad  weilen.  Nun 
gibt  es  gerade  in  dieser  Gegend,  östlich  von  Schw^infürt, 
auf  der  Strasse  gegen  Schonungen  und  Hassfurt  ein  Dorf 
mit  einem  alten  Bergschloss  Namens  Mainberg«  Obwohl 
hart  am  Main  gelegen,  hat  doch  das  Dorf  nicht  etwa  vom 
Flusse  den  Namen  erhalten,  sondern  dieser  lautete  in  frü- 
herer Zeit  Meien-,  Meyen-,  Maien-,  Meygenberg.  So  in 
zahlreichen  Urkunden  und  Urbarien  des  14.  und  15.  Jahr- 
hundeiiis  (s.  J.  A.  Schultes,  dipL  Geschichte  des  gräfl.  Hau- 
ses Henneberg.  Lpz.  1788.  91.  1,  222.  223.  242.  2,  16«  und 
Urkundenbuch  S*  8.  9.  74).  Die  Form  Megenberg  habe  ich 
in  den  Quellen,  die  Übrigens  alle  über  das  14.  Jahrhundert 
kaum  hinaufreichen 9  zwar  nicht  gefunden,  aber  es  ist  kein 
Zweifel,  dass  der  Name  des  jetzigen  Dorfes  und  Schlosses 
ursprünglich  Maginherc^  dann  Megeaiberc^  zuletzt  Mdn^^ 
Mamberc  gelautet  hat,  und  dass  letztere  Formen  nur  sehr 
gewöhnliche  Contractionen  und  Erweichungen  sind«  Ana- 
logien hiefur  gibt  es  die  Menge.  Ausser  den  häufigen 
magei,  meit;  geaaget,  geseU;  gejagetj  g^eity  vergleiche  man 
Förstemanns  altd.  Namenbuch  2,  968  ff.  Megino-y  Megin^, 
Meine",  MdnveU;  Mcyarir,  Mageneapach,  Main-^  Mains-^ 
bfich;  MagitiTy  Megm-,  Mainhart  u.  s.  w.  Obwohl  schon 
zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  die  Schreibweise  Mden^. 
Meigenberg  die  übliche  geworden  war,  so  hat  es  doch  nichts 
Auffallendes,  von  Konrad  statt  der  modernen  die  altüberlie- 
ferte Form  seines  Geschlechtsnamens  beibehalten  zu  sehen. 

Ob  es  Jemals  ein  adeliches,  ein  Rittergeschlecht,  das 
von  dieser  Burg  den  Namen  führte,  gegeben  hat,  bleibt 
zweifelhaft;  ein  urkundlicher  Nachweis  ist  bis  jetzt  nicht 
beigebracht  und  jedenfalls  müsste  es  schon  im  13.  Jahrhd. 
ausgestorben  sein.  Sechs  Jahre  vor  Konrads  Geburt,  im 
Jahre  13Qß,  wurde  nämlich  die  Burg  Meienberg  sammt 
allen  und  wie  es  scheint  sehr  beträchtlichen  Zugehörungen 
von  den  Dynasten  von  Grundlach  an  Herrn  Walther  von 
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Birbey,  und  1305  von  diesem  an  die  Grafen  von  Henne-* 
berg  verkauft,  in  deren  Besitz  sie  bis  zum  J.  1542  verblieb 
(s.  Schultes  a.  a.  O.  2,  16).  Zwar  wird  in  dem  „Urbarium 
über  die  vom  Grafen  Berthold  von  Henneberg  erkaufte  s.  g. 
neue  Herrschaft^  vom  J«  1317  ein  Meigenberger  genannt: 
daz  9M  die  wmgartm^  die  min  herre  hat  zu  Meygenberg 
etc. ;  auch  Ugin  da  dri  ackere^  dt  gdtin  einen  eitnir  unnis^ 
die  warin  des  Meygenbergers  (Schultes  1,  223);  aber  es 
ist  nicht  ersichtlich,  ob  dieser  Meigenberger  damals  (1317) 
noch  lebte,  oder  ob  ihm  oder  seinen  Vorfahren  Burg  und 
Herrschaft  gehört  hat.  Möglich,  dass  er  eins  ist  mit  dem 
im  nämlichen  Urbar.  S.  222  genannten  Vogt  zu  Meigen- 
berg,  und  dass  Konrad  dessen  Sohn  war.  Das  sind  frei- 
lich nur  unsichere  VermuthungerT;  doch  scheint  mir  so  viel 
gewiss,  dass  Konrad  wohlhabender  Leute  Kind  war.  Eine 
Gymnasial-  und  Universitätsbildung,  wie  sie  ihm  zu  Theil 
geworden  ist,  erforderte  damals  wie  später  bedeutende 
Mittel,  und  in  der  schon  angeführten  Stelle  151,  8,  wo  er 
von  unaern  rüden  ze  Megmperg  spricht,  glaube  ich  nicht 
minder  eine  Bestätigung  meiner  Ansicht  zu  finden:  grosse 
Haus-  und  Hofhunde  in  mehrfacher  Anzahl  pflegen  nicht 
im  Besitze  von  Leuten  niedem  Standes  zu  sein. 

Wie  wenig  ich  auch  im  Vorstehenden  das  über  Kon- 
rads Abstammung  und  Geschlecht  schwebende  Dunkel  zu 
erhellen  vermochte,  so  glaube  ich  es  doch  in  hohem  Grade 
wahrscheinlich  gemacht  zu  haben,  dass  das  bei  Schweinfurt 
gel^ene  Meinberg  seihe  Heimat  und  der  Ort  ist,  von  dem 
er  seinen  Namen  führte.  Gegenüber  den  bisherigen  resul- 
tatlosen Forschungen  ist  dies  immerhin  als  ein  Gewinn  zu 
betrachten. 

HL    KONRADS  LTFTKELABISGHE  THiBTIGKEIT. 

Konrad  gehörte  zu  den  fruchtbarsten  Schriftstellern 
seiner  Zeit.  Er  beschränkte  sich  hierin  nicht  auf  die  engen 
Grenzen  seines  Standes  und  Berufes,  sondern  entfaltete  nach 
den  verschiedensten  Seiten  hin  eine  erstaunliche  Thätigkeit* 
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D«n  leidenschAftlieh«  kirchlieh  «polHisdiien  KSmpfen  g/^ 
fenttber,  die  die  damalige  Welt  ia  Aufiruhr  und  Bewegung 
«eUstoa,  verhielt  er  »ch  nicht  als  massiger,  gleiehgäMiger 
Zuschauer,  sondern  nahm  daran  durch  Schrift  und  Wort 
lebendigen  AntheiL  Obwohl  er,  wie  zu  erwarten,  der 
kkehüchen  Partei  sich  zuneigte,  so  darf  doch  zu  seinem 
Lobe  hervorgehoben  werden,  dass  er  nicht  zu  den  fanati- 
sehen  Gegnern  des  Kaisers  gehörte,  vielmehr  für  die  Fehler 
auf  beiden  Seiten  ein  offenes  Auge  und  ungetrübten  Blick 
sieh  zu  bewahren  gewusst  hat 

Von  den  mehr  als  zwanzig  Schriften,  die  von  ihm 
verzeichnet  werden,  sind  mehrere  bloss  aus  Anflihrungen 
und  dem  Namen  nach  bekannt,  und  fehlt  über  Richtung, 
Umfang  und  Zeit  der  Entstehung  derselben  jeder  Anhalt 
Dahin  gehören:  „Politica  L.  L^  (Trith.))  „Monastica  ad 
dwcem  Austri»  L.  L«  (ebd.) ,  '„Super  Sententias  L.  IV.«, 
^Sermones  varii^  (handschriftlich  in  der  ehemaligen  Biblio«- 
tiiek  St  Emeram  in  Begensburg),  „Collectio  canonum  pos- 
MÜentialittm'',  „Quntiones  vaiis'',  „Historia  s.  Matthan,  L  e. 
Lectiones  breviarii,  quiB  illo  svo  histori»  dict»  sunt^ 
(Mayer  15),  „Vita  s.  Dominid^,  „de  erroribus  Begehardo- 
rum  et  B^inarunii^  (fib«  in  der  Bodltiana:  Mayer  16;  ein 
Broehstilefc  daraus  in  der  Bibüotheca  paitrum«  Lugd. 
T.  KXV,  310). 

Das  ecite  bestimmbare,  noch  in  Paris  verfasste  und 
handscdiriftlich  nur  dort  vorhandene  Werk  ist  der  schon 
erwähnte  „Planctus  Ecdesie  in  Ciermania^  vom  Jahre  1337, 
Dem  Gedichte  gehen  zwei  Vorreden  voran,  wovon  die  erste 
an  den  p&bstlichen  Legaten  in  Deutschland,  Arnold  de  Vir- 
dello,  die  andere  an  den  päbstlichen  Gapelian  und  Rechts- 
lehrer, Johannes  de  Piscibus,  gerichtet  ist  Dann  beginnt 
das  Gedicht  mit  einer  Anrede  an  den  Pabst: 

Flos  et  apex  mundi,  qui  totius  esse  rotundi, 

nectare  dulcorum  conditus  aromate  morum 

orUs  Pi^a  Stupor,  clausiur  cooli  reserator, 

tu  sidus  darum,  thesaurus  delidarum, 

sedes  sancta  polus,  tu  mundo  sol  modo  solus.^  etc* 
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Das  Gedicht  zerfUlt  in  zwei  Theile.  Im  ersten  klagt  die  Kirch« 
Deatselilands  über  das  Zerwfirfniss  zwisclien  dem  Pabet 
«d  Kaiser  Ludwig  dem  Baier.  Im  zweiten  wird  der  Cle- 
ms  nnd  werden  insbesondere  die  Bettelorden  getadelt,  dass 
rie  nnter  dem  Scheine  der  Einfalt  die  Kirche  vergiften  und 
inter  den  Gläubigen  das  vorerwähnte  Zerwürfeiss  nähren« 
Dieser  letzte  Theil  sdiliesst  mit  folgenden  Versen : 

tu  virginis  ipse  Mariie 

fili  sicque  dei,  raeretrices  et  pharisaei, 
non  dedignati  sunt  a  te,  sed  venerati, 
cum  sua  flevere  peccata,  mei  miserere. 

Der  Zeit  nach  zunächst  fallen  die  beiden  deutschen 
BBeh^,  die  einzigen,  die  er  geschrieben,  die  Sphaera  mondi 
«ad  das  Buch  der  Natur,  zu  deren  Bearbeitungl&  pädar* 
gogische  Bedürftiisse  den  ersten  Anstoss  mögen  g^eben 
haben.  Die  „deutscjie  Bphaera^,  auf  die  «  sich  im  Buch 
der  Natur  ein  paarmal  beruft  (68,  32.  107,  1),  köMte 
noch  in  ÜVien  entstanden  sein.  Von  dieser  kleinen  SchrMk, 
einer  Bearbdtung  nach  dem  Lateinischen  des  Job*  Holy- 
wood  (=  SacrO'Bosoo) ,  die  in  so  fem  ein  besonderes 
Interesse  beanspruchen  darf,  als  sie  das  erste  deutsche 
Handbfichldn  der  Physik  und  Astronomie  ist,  liegen  zwei 
Bandschriften  auf  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  Hfbi* 
eben,  eine  dritte  auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Grätz 
(39/58,  Perg.  fol  15.  Jd.).  Von  dieser  hat  Diemer  in  sei- 
nen Beiträgen  1,  60  ff.  Nachricht  gegeben  und,  nebst  eini- 
gen kleinen  Proben,  die  beiden  gereimten  Vorreden  daraus 
mi^theilt.  Diemer  hat  zugleich  nachgewiesen,  dass  Kon- 
lads  Bearbeitung,  unter  Verschweigung  seines  Namens,  von 
Konrad  Hainfogel  fai  Nürnberg  mit  manigfachen  Änderun- 
gen und  Zusätzen  zuerst  1516  herausgegeben,  dann  zu 
K6hi  1519,  zu  Strassburg  1533,  1539  nachgedruckt  wurde* 

Noch  vor  dem  Buch  der  Natur  ist  ein  in  demselben 
5fler  (z.  B.  439,  5.  440,  2.  449,  16)  angeführter  lat.  Ia*- 
gesang  zum  Preise  der  von  ihm  hochverehrten  Jungfrau 
Karia  entstanden,  der  sich  anhebt:  „Ave,  virgo,  prsgnaM 
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prole^  (432,  9),  und  worin  er  Maria  mit  den  zwölf  in  der 
Apocalypsis  20,  19.  20  genannten  Edelsteinen  vergleicht 

Aus  dem  Jahre  1348  ist  das,  dem  Herzog  Rudolf  von 
Oesterreich  gewidmete  „Speculum  felicitatis  human«^  in 
zwei  Bttchem.  A.  Mayer  gibt  davon  S.  14  aus  der  vor- 
mals zu  Begensburg  befindlichen  Hs.  folgenden  kurzen 
Überblick.  ,,Liber  primus  agit  de  passionibus  anim®,  duos 
habens  tractatus,  quorum  primus  est  de  passionibus  appe- 
titum  consequentibus,  continet  34  capitula«  Secundus  trac- 
tatus,  qui  etiam  34  capitula  numerat,  agit  de  amicitia.  Liber 
secundus  agens  de  virtutibus  moralibus  et  intellectualibus, 
quatuor  continet  tractatus,  quarum  primus  tractat  de  prin- 
cipüs  virtutum  moralium  (29  cap.) ;  secundus  de  distinctione 
virtutis  et  quibusdam  consequentibus  eam  (13  cap.) ;  tertius 
de  virtutibus  moralibus  in  speciali  (29  cap.);  quartus  de 
virtutibus  intellectualibus  (13  cap.).^  Am  Ende  steht: 
i,Explicit  speculum  felicitatis  humanie  editum  a  domino 
Chunrado  de  Megenberg  canonico  Ratispon.  anno  dom. 
MCCCXLVia« 

Einige  Jahre  später,  aber  jedenfalls  nicht  vor  1352, 
ist  das  grosse  Werk  entstanden,  dem  Konrad  den  Titel 
^Oeconomica^  gegeben  hat.  Es  ist  dem  Bamberger  Bischof 
Lupoldus  de  Bebenburg  gewidmet,  der  diese  Wfirde  von  1352 
bis  1362  (s.  Böhmer,  Fontes  1,  xxxvii)  bekleidete.  Diese 
Widmung  hat  offenbar  einen  tieferen  Grund  als  bloss  all- 
gemeine Verehrung  fär  den  angesehenen,  auch  litterarisch 
thätigen  Kirchenflirsten :  sie  beruht  vielmehr  auf  einer  da- 
mals wohl  nicht  allzu  häufigen  Übereinstimmung  ihrer  An- 
sichten Über  die  kirchlichen  und  politischen  Zustände  jener 
Zeit  (vgl.  Böhmer  a.  a.  O.).  Unter  seinen  lateinischen 
Schriften  dürfte  die  vorliegende  über  den  geistlichen  und 
weltlichen  Stsatshaushalt  leicht  eine  der  wichtigsten  sein, 
und  es  ist  zu  bedauern,  dass  man  davon  bloss  die  äusseren 
flüchtigen  Umrisse  kennt,  wie  sie  in  der  bei  B.  6.  Struve 
(acta  litt  Jenae  1706.  fasc,  IV.  pag.  81—91)  aus  einer  ver- 
schollenen Hs.  abgedruckten  Widmungsepistel  gegeben  sind. 
Sie  beginnt  folgendermassen:    „Reverendo  in  Christo  patri, 
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domino  Lupoldo  de  Bebenburg,  venerabiK  Bambergensd 
episGopo,  Conradus  de  Monte  puellarum  Batispon.  eccL  ca- 
nonicomm  minimus.  —  Nunc  autem  mihi  non  suppetunt 
nisi  ionci  marini,  maris  inquam  huius,  in  quo,  ut  nostis, 
multis  miseriis  navigamus.  Ex  quibus  ut  sie  dicam  rusti- 
canis  contexi  digitis  tres  calathos  presentem  per  nuncium 
vestre  sapientie  destinatos.  In  quorum  primum  flores  vul- 
garium  hominum  non  campestres  sed  domesticos  redegi« 
In  secundum  lilia  coUegi  principum  secularium  et  precipue 
Cesaris  augusti«  In  tertium  autem  rosas  vernantes  tandem 
apposui  honestatis  clericalis.  Totam  etiam  speculationem 
a  Gnecis  vocatum  OBconomicam.  Nobiscum  vero  de  dispen- 
satione  domestica  scientiam  in  tres  libros  partiales,  uno 
tarnen  tripartito  volumine  dives  ego  affectu,  licet  pauper 
effectu,  transmisi  vestre  dignissime  correctioni  imo  me  to- 
tam pariter  cum  illo."  Im  Folgenden  wird  nun  der  Inhalt 
jedes  einzelnen  Buches,  seiner  Abtheilungen  und  Unter- 
abtheilungen kurz  angegeben«  Das  Bedeutendste  ist  jeden- 
falls das  zweite  Buch:  ,,de  regimine  curiensium  populorum 
utpote  principum  secularium  atque  ministrantium  eis  in  cu- 
riis  eorum,  precipue  tamen  de  regimine  Cesaris  augusti«^ 
Es  zerfällt  in  vier  Abhandlungen  oder  Abtheilungen,  deren 
erste  und  zweite  „de  electione  in  communi^  und  „de  ele- 
ctione  in  speciali  principis  Romani  atque  de  confirmatione 
ac  coronatione  ipsius  in  Roma^  handeln.  „Tractatus  ter- 
tios  est  de  auctoritate  et  potestate  imperatoris,  quam  pre- 
cipue assumpsi  propter  rationes  Johannis  de  Gandavo  et 
Marsilii  de  Padua*j,  astruere  nitentium,  quod  Imperator 
habeat  constituere  papam,  non  perpendentes,  ut  cum  pace 
dicam,  quod  magna  differentia  est  inter  imperatorem  olim 
et  inter  nunc  reges  et  imperatores.  De  primis  enim  pro- 
pheta  dicit:  astiterunt  reges  terre  et  principes  convenerunt 
in  unum  adversus  Dominum  et  adversus  Christum  eins; 


*)  Der  Erstere  sohrieb:  ,,de  potestate  eoclesiaBtica**,  der  Andere: 
«de  potestote  impeiiaU  et  papa]i*< ;  beide  müden ,  weU  zu  Gunsten  der 
kalaerUehen  Hoheit  gesobxieben,  von  P.  Jobann  XXTT,  yerdammt 
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de  secnndis  autekn  ii4>ote  fidellbos  subiungit,  sed  nunc  riges» 

intelHgite,  eradkniai  qui  iudieatis  terram,  servite  Dounm 

in  timore  et  exidtate  ei  cum  tremore;  si  naroque  eurati  im 

gloria,  ubi  r^nat  Ecclesia  triumpliaiifl,  gladioa  in  roanibus 

habent  ancipites  ad  iaciendum  vindictam  in  nationibiu  in- 

crepationea  in  populis,  ad  alUgandoe  r^ges  eomn  in  eom* 

pedibus  et  aobiles  eorum  in  manida  lerreis,  non   est  in«- 

«oiigruam  Ticarios  eorum,  in  quorom  guttnh»  est  exattalio 

Pei  et  meditatio  veritatis  atque  in  labiis  eonin  detestatio 

impiorum,  regibus  et  principibas  preease  in  eoclesia  mifi* 

tante.    Totus  enim  mundus  est  in  eedesia,  quamvis  totoa 

mundns  ecclesiam  odiat,  et  si  imperatorem  pi^e  obedire 

magistro,  papam  tarnen  injiurari  augusto   non  commende. 

Interdum  etiam  &teor  me  ionitan  metas  debiti  non  tarnen 

viri  aliqualiter  accessisse  in  ooBstruendo  pa|»e  aactoritatem 

et  hoc  propter  oppositarum  opinionum  factum  est  confu* 

sionem.    Quandoque  rero  dedi  verba  com  aaiibas  asperiofa 

nostris  Theutonicis,  amica  tamtn  monitione  precipue  tainen 

propter  discordiam  eonun.    Quid  enim  proderit  Reg^n  Ro* 

manoruBi  elegisse  et  sibi  minime   obedivisse?   idto  qnid 

proderit  principem  habere  et  principi  suo  invidere?    Uti^ 

nam  prima  saperent  et  inteliigerent  ac  novissima  provide^ 

renti    Gens  plerumque  fnriosa  et  sui  capitis  est;  sq^etom 

et  multam  hoc  mecum  cogitari ,   qoalker  aquila  RoflMtna, 

iam  a  longis  retroadis  temporibus  utplnrimun  deplmata^ 

forsitan  aliquaJi  volatu  restaurari  valeret,  et  potissimum  ad 

hanc  deveni  eonsiderationem)  ut  princq>s  eligeretnr  sapiem, 

dives  et  fortis,  fortitndine  inquam  militari,  quorum  si  unum 

defecerit,  imperium  Mino  recuperabit ,  divitie  nsmqiie  po* 

tenüam  implicant  et  sapientia  fortunam  vincere  videtur. 

Et  forsan  jam  ti^  adest  in  forH>as  nostris,  in  persona  vi- 

delieet  magnifici   CaroM    serenissimi  augvsti*),   cui  deus 

miserieors  successus  snos  aogeat  in  advocatie  sue  venera- 

biiis  incrementum.    Dico  tarnen  unum,  quia  stultus  tacere 


•)  Xtfl  IV.  IQ  Bmms  1846  Mua  GefVikaiB«  gewihlt,  aber  mt 
nach  Ludwigs  Tode  lM7^li7e  im  ndügen  B««iti  der  Xnm^ 
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HOB  poiett,  qttod  displieet  mihi  id  qaod  aiidia,  videttoet 
fiigem  «^[itejmiim  immiiBitam  incedere  et  inermem ,  nema 
etenim  tot  tmüs  taUbusque  venatur  insidiis,  quot  quantig 
9UÜibuBq«e  piiocops^  d^nsor  eqoitatis.  Subvenire  igitiir 
deceret  serenissimo  augufito  predeoessorum  pericalum  cur 
JDnlatQm ,  maxime  tarnen  res  adhuc  recens  incliti  avi  sai 
divi  quottdam  imperaitoris  Henrici,  qui  ubi  pax  ab  omniboa 
ideUbw  qseritttr  aon  aoluoi  terrenorum  tranquillitatls  sed 
•temarttBi  viatieufi  delieiarum,  misere  fuit  iateremtas.  Sed 
hee  bactmos  regrediendo  itaque  dico,  qaod  traetatus  quar* 
tos  seeundi  libri  est  de  regunine  curie  imperatoris.^ 

Das  dritte  Buch:  »de  domibus  divinis'^  enthält  drei 
Traetate,  1)  de  reginune  domais  scholastice;  2)  de  regimlne 
pielatoniiii  ecclesie  et  de  differentiis  den  atque  de  officüs 
divinis,  qiiibus  douus  divine  regulantur;  3)  de  auetoritate 
sumiQi  pontificis  atque  de  regimioe  curie  ipsius.^ 

UageGthr  um  dieselbe  Zeit  mit  dem  Torstehenden 
Werke,  siebeii  Jahre  nach  Kaiser  Ludwigs  Tode  (f  1347), 
sehrieb  Koarad,  wemi  es  mit  Aventias  ziemlich  confusen 
Angaben  seine  Richtigli^eit  hat,  den  „Traetatus  {hto  Romaaa 
ecelesia  et  pantifiee  Joanne  XXII.  contra  Wilhelmum  Oe- 
cm.*  Wir  kennea  nämlieh  diese,  wie  es  scheint  verlorene 
Schrift  nur  ans  den  Aniihrungen  in  Aventins  Annalen«  der 
darfiber  efai  herbes  und  offenbar  einseitiges  Urtheil  fällt. 
Da  die  Stelle  in  der  lateinischen  Ausgabe  der  Annales 
Boioram  (Ingolsi  1554L  fol.  Lib.  yii,  pag.  786)  fast  unver- 
standlich ist,  theile  ich  das  Betreffende  aus  seiner  „deut- 
Bchen  Chronica^  (Frankfurt  1566.  foL  BL  500  a)  hier  mit: 
)>Wilh.  von  Oocam,  ein  BarfOsser  Manch,  sdirfeb  ein  Buch 
wider  Papst  dementen  und  den  oft  genennten  Marggraf 
Carlen  (IV.)  9  darin  Papst  Clemens  für  efai  Erzketzer  und 
Widerehrist,  ein  Todfeind  des  hdL  Rom.  Rdichs  etc.  ge^ 
sdiolten  wird.^  Es  seien  zur  selben  Zelt  auch  noch  andete 
Bücher  widcar  die  Päbste  geschrid>en  worden,  von  Marsiliia 
von  Padua  und  von  Lupoid  von  Bebenburg  (de  Juribus 
imperii  Bomani)«  „Von  welches  wegen  weil  und  Keiser 
Ludwig  lebt,  wolt  niemand  Margraf  Carln  für  einen  Kömg 
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halten  noch  annemmen,  bis  nach  K.  Ludwigs  und  Wil- 
helms von  Occam  Tod,  wol  7  Jar  hernach,  schrieb  Conrad 
Ton  Meidenburg  —  wider  obgenannte  Bücher  ein  ander 
Buch,  so  noch  vorhanden,  zu  König  Carl,  darinn  er  oftge- 
nannten Barfusser  Wilh.  v.  Occam  ein  Erzketzer  schalt, 
der  den  frommen  Keiser  Ludwig  (so  sunst  ein  redlicher, 
weiser,  geschickter  Fürst  gewesen  sei)  verfährt  habe  wider 
den  Papst,  legt  alle  Schuld  auf  den  Münch,  entschuldiget 
den  Keiser,  nennt  auch  weiter  den  Wilh.  v.  Occam  ein 
Verführer  der  Gelehrten  und  Hohenschul,  der  ein  neuwe 
Lehre,  ein  neuwen  Weg  in  der  heil.  Schrift,  Philosophei, 
Grammatica  und  andere  Künste  aufgebracht  habe^  etc. 

Der  Zeit  nach  folgen  nun  die  „Statuta  et  consuetudines 
Capituli  Ecclesiae  Batisbonensis^  (abgedruckt  in  Mayers 
Thes.  nov.  II,  1—37),  geschrieben  um  das  J.  1355,  und  die 
„Vita  s.  Erhardi^,  wie  schon  erwähnt  aus  den  Jahren  1357 
und  1358.  Zwischen  1362—1370  fällt  der  „Tractatus  contra 
mendicantes  ad  Papam  Urbanum  V.^,  dessen  er  im  XL 
Capitel  seines  letzten,  ein  Jahr  vor  seinem  Tode  geschrie- 
benen Tractats  „de  limitibus  parochialibus  in  Ratispona 
editus  a.  d.  1373  die  mensis  Maji  21^  (Handschrift  auf  der 
Regensburger  Stadtbibliothek:  Schuegraf  S.  222)  gedenkt. 
Seine  vorletzte  Schrift  ist  das  „Repertorium  nuptiale  de 
arbore  consanguinitatis^  vom  J.  1372  (s.  Schuegraf  S.  223). 

Schliesslich  ist  noch  ein  grösseres  historisches  Werk 
zu  verzeichnen,  das  „Chronicon  magnum^,  welches  Pez  in 
mehreren  Bibliotheken  Baiems  gesehen  zu  haben  behauptet. 
Die  Handschriften  scheinen  aber  sämmtlich  verloren  zu 
sein,  denn  ausser  einem  kleinen  bis  zum  Jahre  1296  rei- 
chenden Bruchstück ,  das  einem  Hamburger  Codex  der 
Chronik  des  Andreas  Ratisb.  angehängt  war  und  unter  dem 
Titel:  „Breve  Chronicon  episcoporum  Ratisbonensium  ex 
chronica  Conradi  de  Monte  puellorum^  in  Eccards  Corpus 
bist,  n,  2243—2252  abgedruckt  ist,  hat  sich  bis  jetzt,  mei- 
nes Wissens,  keine  Spur  davon  gezeigt  Überhaupt  schei- 
nen die  lateinischen  Schriften  Konrads  keine  sehr  grosse 
Verbreitung  gefunden  zu  haben,  indem  sich  weder  in  Wien 
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noch  selbst,  was  in  hohem  Grade  auffallend,  ja  fast  nnbe- 
greiflicfa  ist,  in  Mfinchen  aach  nur  eine  einzige  davon  hand- 
schriftUeh  befindet.  Ohne  alle  Wirkung  auf  die  Zeitgenossen 
werden  sie  dennoch  nicht  geblieben  sein,  wenn  sich  auch 
keine  derselben  hierin  mit  dem  Buche  der  Natur  nur  ent- 
fernt messen  kann. 

Zu  diesem  will  ich  nun  Übergehen. 

IV.    DAS  BUCH  DER  NATUB. 

Mit  diesem  in  den  Jahren  1349—1350  geschriebenen 
Buche  *)  trat  Konrad ,  der  erste  auf  diesem  Gebiete  des 
Wissens,  aus  dem  Kreise  des  HSiliömmlichen  heraus,  indem  ^ 
er  das  Reich  der  Natur,  dessen  Pforten  bisher  nur  dem  ge- 
lehrten Stande  geöffnet  waren,  zum  ersten  Male  auch  den 
Laien  erschloss.  Zwar  hatte  man  schon  seit  dem  12.  Jhd. 
Veüuche  gemacht ,  durch  deutsch  geschriebene  Büchlein 
und  Abhandlungen  über  einzelne  Theile  der  Naturgeschichte 
und  Naturlehre^  iiber  Himmelskörper  und  Naturerscheinun- 
gen, über  Thiere,  und  namentlich  über  Pflanzen  naturhisto- 
rische Kenntnisse  unter  dem  Volke  zu  verbreiten*  Dahin 
gehört  der  s.  g.  Physiologus,  der  Lucidanus  oder  die  Aurea 
gemma,  die  Meinauer  Naturlehre,  und  eine  Anzahl  von 
Arzneibüdiem,  in  welcE^letzteren  die  Kräuter  und  deren 
Heilkrtoe  eine  hervorragende  Rolle  spielen.  Aber  es  sind, : 
wie  gesagt,  nur  vereinzelte,  nur  in  engen  Kreisen  sich  be-j 
wegende  Versuche ,  von  denen  kaum  angenommen  wer-1 
den  darf,  dass  sie  jemals  von  irgend  weiter  greifendem  Er- 
folge waren.  Der  Sinn  und  die  Empfänglichkeit  tur  natur- 
historische Dinge  war  aber  gewiss  jeder  Zeit  im  Volke 
lebendig  vorhanden,  und  Konrad  entsprach  nur  einem  Be- 
dürfnisse seiner  Zeit,  als  er,  die  bisherigen  engen  Grenzen 
durchbrechend  und  das  Zerstreute  in  Eins  zusammenfassend, 
dem  deutschen  Volke  sein  methodisch  angelegtes,  reich- 


•)  VcrgL  76,  10—20.   109,  ll-SÖ*  110,  6-10.  112,  9  ff.  besonders 
aber  111,  S2— 85  und  217, 10  £^ 
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hakiges  und  ansiebend  geschriebenea  Bach  vorlegte.  Wie 
sehr  dasselbe  dem  Gesehmaek  «Had  der  Sichtung  der  ZeM 
y  entgegen  kam,  beweist  eben  sctoe  ungemeiM  Vei^reitung^ 
und  man  kann  wohl  sagen»  dass  aUea  waslSS^lns^fi.  Jhd. 
auf  naturhistoriscbem  Gebiete  in  Deutschland  geschriebea 
und  geleistet  wurde,  mehr  oder  weniger  mi  den  von  Kon- 
rad in  seinem  Werke  gegebenen  Anstoss  aurQckzuAhren 
ist;  ja  als  Volksbuch  fristete  es  sein  Leben  sogar  bis  in 
die  neuere  Zeit,  denn  das  unter  dem  Namen  des  Albertus 
Magnus  Taufende,  unzähliche  Mal  aufgelegte  Büchlein  „von 
Weibern  und  Geburten  der  Kinder  samt  denen  dazu  gehö- 
rigen Arzneien;  nebst  einer  Erklärung  ron  den  Tugenden 
der  vornehmsten  Kräuter,  und  von  Kraft  und  Wirkung  der 
Edelsteine,  von  der  Art  und  Natur  etlicher  Thiere*  Aura 
neue  verbessert  und  den  Landleuten  zun  Nutzen  eingericht 
Gedruckt  in  diesem  Jahr^  (vgl.  Görres  Yolksbftcher  S.  27)| 
ist  nichts  Anderes  als  ein  Auszug  aus  dem  Buch  der  Natur. 
So  lange  hat  sein  Anstoss  nachgewirkt 

Dieses  Verdienst  kann  durch  den  Umstand,  dass  Kon- 
rads Buch  kein  Originalwerk,  sondern  eme  Beaibeitung  aus 
dem  Lateinischen  ist,  nicht  im  mindesten  geschmälert  wer- 
den :  ist  doch  Alles,  was  das  Mittelalter  in  den  eigentlichen 
Wissenschaften  versucht  und  gethan  hat,  wenig  mehr  ids 
der  oft  trübe  Widerschein  des  von  den  grossen  Völkern 
des  Alterthums  aufgesteckten  Lichtes  menschlicher  Erkennt- 
niss.  Überdies  ist  er  seiner  Quelle  keineswegs  sklavisch 
gefolgt,  vielmehr  darf  seine  Bearbeitung  in  gewissem  Sinne 
eine  freie,  selbständige  genannt  werden. 

An  verschiedenen  Stellen,  namentlich  zu  Anfang  und 
Ende,  sagt  er  uns  selbst,  dass  es  ein  lateinisches  Buch  sei, 
das  er  hier  in*8  Deutsche  übertrage.  Für  den  Verfasser 
desselben  hielt  er  anfänglich  Albertus  magnus  (obd  frag 
uh  am  puodi  von  latein  in  däutscheu  wort,  daz  hat  iU- 
hertus  maisterleich  gesamnest  von  dm  aUm  2,  6  if.  vgl 
251, 16).  Gegen  das  Ende  kommen  ihm  aber  selbst  Zwei- 
fel und  Bedenken.  Indem  er  in  der  Einleitung  zu  dem 
Abschnitt  von  den  Edelsteinen  (427,  20  ff.)  mehrere  ihm 
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aaifidkiide  Behauptimgen  seiner  Quelle  bespricht  und  da- 
gegen poiemMeii,  konmt  er  su  dem  ScMuss,  dass  Albertus 
sckweriidi  <ler  Verfasser  sei:  dar  unib  sprich  ich  Jfe- 
genbergoTy  da»  fofc  zwe^^  ob  Albertue  daz  puoch  Aa6 
fonaeht  %e  Män^  wem  er  m  andern  püechem  verr  andern 
redd  tm»  den  eathen  dan  deus  puoch  redete  er  hob  ez  dann 
gemadU  in  der  Jugend,  i  er  aeinem  aigen  ain  volgt^  wan 
iaz  puoch^  daz  ich  mis  der  laUin  in  daz  däutsch  hdn 
pHkht,  dmz  iei  ain  gesanmet  dinch  der  alten  maister,  sam 
der  maieier  eMer  bdcent  an  dem  ende  dee  puoche  430, 
5—13.  Diese  Zweifel,  die  dem  Scharfsinn  und  der  Beson- 
aenkeit  Konrads  alle  Ehre  machen,  waren  eben  sowohl  be- 
grOndet,  als  der  Irrthum,  da  das  Buch  anonym  erschien 
und  auch  in  nmdschriften  mweilen  dem  Albertus  beige- 
1^  wir*,  Terzeihlich.  ^^  ^ 

Dessen  'Fitel  lautet:  „Liber  de  natura  rerum^.  Der 
Verfasser  blieb  lange  verborgen.  Erst  Echard  (Script,  ord. 
pned.  1,  151  a)  hat  nachgewiesen ,  dass  der  Verfasser  des 
bekannteii  und  5fter  gedruckten  „Bonum  universale  de  api- 
bus^,  Thomas  Canthnpralensis  (so  genannt  von  der  unfern 
Ghambraj  gelegenen  AbtM  Cantimprö,  der  er  früher  als 
Mitglied  angehorte},  auch  der  Autor  dieses  Buches  sei,  und 
dass  er  sidi  in  der  Vorrede  zu  jenem  selbst  dazu  bekenne. 
Thomas,  ein  Sehtler  des  Albertus  magnus,  erst  dem  Au- 
gustiner*, dann  dem  Dominicanerorden  angehörend,  wurde 
1901  m  der  kleinen  Stadt  Leuwis  bei  Brüssel  geboren, 
machte  Reisen  in  verschiedene  Länder,  auch  nach  Deutsch- 
land, und  starb  um  1370.  Das  Buch  de  natura  rerum  mag 
zwischen  1230  und  1244  geschrieben  sein.  Es  ist  niemals 
in  der  Ursprache  gedruckt  worden,  aber  den  grössten  Theil 
desselben  nahm  Vincentius  Bellovacensis  in  seine  verschie- 
denen Sammelwerke,  namentlich  in  das  Speculum  naturale 
auf.  Von  Handschriften  befinden  sich  viele  in  Paris  (s. 
Qu^tif  &  Echard  Script.  1,  251),  in  unsern  Gegenden  sind  bis 
jetzt  nur  zwei  bekannt  geworden.  Die  eine,  von  mir  ent- 
deckte, befindet  sich  auf  der  k.  öffentlichen  Bibliothek  zu 
Stuttgart,  Cod.  phys.  Nro.  30,  Pap.   15.  Jhd.  200  Blätter 
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in  Spalten,  und  wurde  noch  im  15.  Jhd.  vom  Propst  Jo- 
hannes von  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwald  dem  Kloster 
am  Knlebis  geschenkt  *).  Die  andere  liegt  auf  der  Kra- 
kauer Universitätsbibliothek.  Über  sie  hat  Prof.  J.  G. 
Schneider  in  Bfischings  wöchentlichen  Nachrichten  2,  273 
bis  281  ausführlich  berichtet  und  die  Vor-  und  Schlussrede 
daraus  mitgetheilt.  Die  Vorrede,  worin  der  Verfasser  Über 
seine  Quellen  und  die  Art  ihrer  Benutzung  Rechenschaft 
gibt,  ist  zu  umfangreich,  als  dass  ich  sie  vollständig  -hier 
wieder  abdrucken  lassen  könnte.  Ich  muss  mich  daher 
begntiffen,  ausser  den  einleitenden  Worten  den  Schluss,  der 
eine  Übersicht  über  die  Eintheilung  des  Stoffes  gewährt, 
auszuheben. 

„Incipit  prologus  in  librum  de  natura  rerum.  Naturas 
rerum  in  diversis  autorum  scriptis  late  per  orbem  sparsis 
inveniens,  cum  labore  nimio  et  sollicitudine  non  parva  an- 
nis  ferme  quindecim  operam  dedi,  ut  inspectis  autorum  et 
diversorum  philosophorum  scriptis  ea,  que  de  naturis  crea- 
turarum  et  earum  proprietatibus  memorabilia  et  congrua 
moribus  invenerem ,  in  uno  volumine  et  hoc  in  parvo  bre- 
vissime  compilarem.  —  Hie  igitur  —  ab  homine  inicium 
nobis  sumendum  est,  qui  inter  mortalia,  mortalis  quidem 
creatus,  cunctis  immortalis  anime  dignitate  prelatus  est.  — 

Liber  ergo  primus  de  anatomia  humani  corporis  est 
(=  Stuttgarter  Hs.  Bl  3  a). 

Secundus  de  anima  (Bl  23  a). 

Tertius  de  monstruosis  hominibus  orientis  (Bl.  32  a). 

Quartus  de  animalibus  quadrupedibus  (Bl.  34  a). 

Quintus  de  avibus  (Bl.  77  a). 

Sextus  de  monstris  marinis  (Bl.  109  a). 

Septimus  de  piscibus  fluvialibus  atque  marinis  (BL 
118  a). 


*)  «Venerandia  et  amandia  in  Chriato  dominia  priori  et  conventui  in 
Eniebuaa  Johannea  prepoaitua  Monaaterij  OmniumSanctoram  fiavore  apeclaU 
librum  hunc  de  rerum  natoria  itatoi  dettinandum/  BL  2  ab.  am  untem 
Bande. 
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OeteTos  de  serpentibiis  (BL  132  a). 

Nonas  de  vermibos  (BL  140  a). 

Dedmus  de  arboribus  communibus  (BL  151  a). 

Undedmus  de  arboribus  aromaticis  (BL  158  a). 

Daodecimas  de  herbis  aromaticis  et  medicinalibus  (BL 
164  a). 

Tredecimus  de  foatibus  (BL  169  d). 

Dedmiis  quartus  de  lapidibus  pretiosis  et  eoram  sculp- 
tnris  (BL  170  a). 

Decimus  quintus  de  septem  metaUis  (BL  179  a). 

Deeimus  sextus  de  septem  regionibus  et  humoribus 
aeris  (BL  181  a). 

Decimus  septimus  de  spera  et  septem  planetis  et  eorum 
virtutibos  (BL  184  a). 

Decimus  octavus  de  passionibas  aeris,  fulgore,  toni- 
trao  et  consimilibus  (BL  190  a). 

Decimus  nonus  de  quatuor  elementis^  (BL  194  a). 

In  der  Krakauer  Hs.  folgt  nun  noch  ein  20stes  Buch, 
das  in  der  Stuttgarter  fehlt:  „Vicesimum  autem  post  finem 
kboris  nostri,  non  tanquam  ex  nostra  compilatione,  sed 
tanquam  necessarium  ipsi  operi  precedenti  addidimus^  qui 
utique  de  omatu  celi  et  motu  syderum  atque  planetarum 
ad  intelligendam  speram  et  eclipsim  solis  et  lune  eviden- 
tissime  tractare  videtur,  addidimus  cum  aliqua  et  quedam 
subtraximus  atque  nonnuUa  in  eodem  libro  correximus.^ 

Dieses  zwanzigste  Buch,  das  Thomas  nicht  verfasst, 
sondern  seinem  Werke  nur  angehängt  hat,  ist  offenbar  nichts 
Anderes  als  die  Sphsra  materialis  des  Johann  von  Holy- 
wood,  die  Konrad  schon  früher  bearbeitet  und  daher  im 
Buch  der  Natur  weggelassen  hat.  .* 

Die  Schlussrede  am  Ende  des  19ten  Buches  lautet: 
j^Consumato  igitur  opere  utcunque  potuimus  a  discreto  le- 
ctore  veniam  postulamus,  certi  utique,  et  si  minus  invenerit 
quod  necesse  sit,  cogitare  potent,  quod  impossibile  sit  om- 
nes  philosophos,  qui  a  diversis  et  multis  inveniri  et  legi 
toto  orbe  terrarum  casualiter  potuerunt,  unum  hominem 
posse  invenire  et  legere  atque  exponere  et  in  uno  volumine 
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compilare.  Credimus  temeii,  quod  tants  et  tarn  divma  in 
tarn  parvo  volumine  posita  vfx  inter  latinos  potaeranft  in- 
yeniri,  Beque  emm  Laboribus  aut  expenris  ullo  modo  pe- 
percimos,  quin  opus  igtod  ad  peifeetam  produereoHia*  Amii 
Jam  quatuordecim  aut  quiRdecim  elapi&  sunt,  ex  quo  libria 
de  natura  rerum  diligenter  intendimus,  illud  beatiasimi  pa^ 
Iris  Augustini  in  libro  de  doetrina  ckriatiana  dietun  haben- 
tes  pre  oeulis,  ubi  didt:  ^utilisrimum  fore  si  qaia  laborem 
assumeret,  quo  in  unum  volumen  naturas  rerum  et  maxime 
animalium  congregaret/  Congregavi  ergo,  nee  mihi  suffecit 
GalHa  atque  Germania,  que  tarnen  copioaiores  in  libris  sunt 
regionibus  universis,  imo  in  partibus  transmarinis,  in  Angüa 
et  in  Oriente  Kbros  de  naturis  editos  aggregavi  et  ex  om- 
nibus  meliora  et  comodiora  decerpsi.  Quicunque  ergo  coI-> 
lecta  invemat,  oret  pro  me,  ut  secundum  iaborem  meum 
milii  deus  mercedem  restituat  in  lütunim.    Aroen.^ 

Also  fttnfzekn  Jidire  lang  hat  Thomas  unablässig  ge- 
sammelt und  dahin  gearbeitet,  die  Summe  natorhistoriacher 
Kenntniss  aus  alter  und  mittlerer  Zleit  in  ein  Compendium 
2u  vereinigen.  Kann  er  sieh  aueh  nicht  verbergen,  dasa 
flun  viele  Bücher  tiheils  unbekannt,  theils  unsugSnglich  ge- 
blieben seien,  so  tröstet  ihn  doch  das  Bewusstsein,  keine 
Mtthe  und  Kosten  gespart  zu  haben,  um  seinen  Buche  die 
grösstmSglicbe  Vollständigkeit  zu  geben ,  und  mit  Befrie- 
digung und  gerechtem  Stolze  darf  er  darauf  famdeuten, 
dass  kein  Werk  existiere,  das  auf  so  engem  Räume  einen 
so  reichen  und  manigfaltigen  Stoff  in  sich  vereinige. 
/  Dieses  Buch  dem  deutschen  Volke  zugänglich  zu  ma^ 
chen,  hat  sich  Konrad  die  Aufgabe  gestellt  *).  Betrachten 
wir,  wie  er  dabei  zu  Werke  gegangen  ist 


^  Dm  hat  120  Jahre  naeh  ihm,  ohne  toh  seiner  Arbeit  an  wiBien, 
noehmateEiner  TCfencht:  PeterKonigachlaher»  BchvimeisteriindStadtsohrei- 
ber  in  Waldiee,  der  im  Jahre  1472  das  Buch  auf  Ansuchen  Oeorga  des 
Truohsessen  von  Waldbuig  mit  aklayischer  Treue  in's  Deutsche  fibersetsta 
(Hds.  der  k.  öffentl.  Bibliothek  in  Stuttgart,  Cod.  med.  et  phys.  Nr.  16,  im 
grössten  Folio,  mit  Büdem ;  TgL  StUin,  idtU  Oesoh.  8,  768). 


XXXIII 

Schon  in  der  äusseren  Anordnung  und  EintheUung 
zeigen  sich  wesentliche  Abweichungen  vom  Original:  statt 
der  19  BQcher  finden  wir  bei  Konrad  acht  Hauptstücke  mit 
eiaigen  Unterabtheilungen,  in  denen  das  Gleichartige  mit 
richtigem  Takte  zusammengefasst  und  in  logischere  Reihen- 
folge gebracht  ist  Das  erste  Stück  handelt,  wie  bei  Tho- 
mas, vom  Menschen  und  seiner  Natur.  Aber  gleich  beim 
zweiten  weicht  er  mit  den  Worten:  ich  läz  des  puoches 
dTdemmg  ze  UUein,  wan  ez  ist  hie  gar  ungeordent  55,  6. 
von  seiner  Quelle  ab,  indem  er  das  16.-19.  Buch^  die 
Planeten,  die  Elemente  und  die  Naturerscheinungen  in  Einen 
Abschnitt  vereinigt  und  denselben  voranstellt.  Das  4. — 9. 
Buch,  von  den  Vierfüsslern,  Vögeln,  Meerungeheuern,  Fluss- 
und  Seefischen,  Schlangen  und  Insekten,  bildet  bei  ihm 
das  dritte  Stück  mit  sechs  Unterabtheilungen.  Das  vierte 
Stack  mit  zwei  Unterabtheilungen,  von  den  Bäumen  und 
Gesträuchen,  entspricht  dem  10.  und  11.,  das  fünfte,  von 
den  Kräutern,  dem  12.,  das  sechste,  von  den  Edelsteinen, 
dem  14.,  das  siebente,  von  den  Metallen,  dem  15.,  das  achte 
ttnd  letzte,  von  den  Wunder-  und  Heilquellen,  dem  13. 
Bache. 

Das  dritte  Buch,  von  den  Wundermenschen,  486  flf., 
hatte  er,  wie  es  scheint,  ganz  wegzulassen  die  Absicht; 
guten  Freunden  zu  lieb  nahm  er  es  schliesslich  doch  noch 
aaf,  stellte  es  aber,  als  Anhang  gleichsam,  ans  Ende.  Ihm 
selbst  mochten  diese  Fabeln  weniger  zusagen,  um  so  mehr 
seinen  deutschen  Lesern,  für  die,  wie  wir  aus  dem  Alexan- 
der, aus  Herzog  Ernst  und  aus  Reisebeschreibungen ,  z.  B. 
des  Johann  von  Maundevile  wissen,  derlei  Erzählungen  den 
grossten  Reiz  hatten. 

Weit  bedeutender  als  in  der  äussern  Anordnung  sind 
die  Änderungen,  die  Konrad  im  Innern  des  Werkes  vor- 
genommen hat^  theils  durch  Auslassungen,  theils  durch 
Zusätze.  Dass  er  das  zweite  Buch  „de  anima^  nicht  auf- 
genommen hat,  kann  man  nur  billigen:  in  einem  Buche, 
das  von  „natürlichen^,  von  sinnlich  wahrnehmbaren  Dingen 
handelt,  hat  eine  metaphysische  Abhandlung  nichts  zu  thun. 

BUCH  D£Il  MATUB.  lU 
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Zwar  findet  sich  in  mehreren  Handschriften  ein  mystischer 
Tractat  „von  der  Seele  und  ihren  Kräften^  vorgesetzt  oder 
angehängt  (aus  einer  Prager  Hs.  hat  ihn  Hofler  8.  88—96 
abdrucken  lassen),  aber  er  ist  weder  eine  Übersetzung  aus 
dem  Lateinischen  des  Thomas,  noch  rtthrt  er  von  Konrad 
selbst  her  und  hat  niemals  einen  integrierenden  Bestandtheil 
des  Buches  der  Natur  gebildet. 

Besonders  beträchtlich  sind  die  Kürzungen  im  dritten 
Stück.  In  dessen  erstem  Abschnitt  von^^Teh  Vierfüsslem 
(119—163)  zählt  das  deutsche  Buch  bloss  69,  das  latein. 
110  Artikel.  Es  fehlen  Aloy,  Anabulla,  Ana,  Cama,  Ga- 
melopardus,  Gefusa,  Chymera,  Cuniculus,  Crichetus^  Cemma, 
Equicervus,  Eale,  Enichites,  Enitra^  Erminius,  Feles,  Finge, 
Genetha,  Lycaon,  Leutrocotha,  Lacca,  Monocherotes,  Mau- 
ricomorion^  Manticora,  Mammonetus,  Migale,  Neomon,  Orix, 
Oraflus,  Parander,  Pegasus,  Pathio,  Papiones,  Ranginer, 
Tranes,  Tragedite,  Vesontes,  Varius,  Zubroves,  Zibo.  — 
Der  zweite  Absclmitt,  von  den  Vögeln  (166—229)  umfasst 
im  Lat.  114,  im  Deutschen  72  Nummern.  Ausgelassen  sind: 
Agochiles,  Ardeale,  Asalon,  Aves  paradisi,  Aeriophilon, 
Buteus,  Butorius,  Bistarda,  Barliates,  Gynamologos,  Goretes, 
Garcates,  Dariaca,  Egitus,  Fetix,  Ficedula,  Gosturdi,  Glutis, 
Ibos,  Incendula,  Kym,  Karcoiat,  Komor,  Lucidij,  Lynathos, 
Lagepus,  Magnates,  Melancoriphus,  Morplex,  Memnonides,  Me- 
rilliones,  Merops,  Nepa,  Ochus,  Osina,  Orioli.  Placea,  Pycus, 
Turdi,  Vanelli,  Zelencides.  —  Im  dritten  Abschnitt,  von 
den  Meerwundem  (231—241),  enthält  das  Latein.  53,  das 
Deutsche  20  Artikel.  Es  fehlen:  Gaab,  Celechi,  Geruleum, 
Equus  maris,  Equolinus,  Exposita,  Felcus,  FastUeon,  Gala- 
tha,  Glamanes,  Ypotamus,iKylo  vel  Koli,  Karabo,  Luligo, 
Monoceros,  Nautilus^  Orcha,  Perna,  Pister,  Plataniste,  Po- 
lipus,  Serra,  Testudines  Indie,  Tignus  in  Ponto,  Vacca 
maris,  Vituli  marini,  Tortuca  maris,  Tedrosi,  Zedrach,  Ze- 
tiron,  Zysius.  -^  Der  vierte  Abschnitt,  von  den  Fischen 
(244—259),  enthält  im  Lat.  85,  im  Deutschen  29.  Wegge- 
lassen sind:  Alphoram,  Astram,  Albirem,  Aries  maris, 
Abarenon,  Accipender,  Amins,  Australis,  Borboche  ^  Baby- 
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lonice  pisces,  Gongri,  Girpera,  Capitata«,  Coclee,  Dies  pis- 
eis,  Dentrix,  Ericius,  Ezochius,  Eracllades,  Gonger,  Gobio, 
Kylöky,  Loligo,  Locusta  maris,  Lepus  maris^  Lepus  mari- 
nas  Indie,  Magillus,  Margarite,  Multipes,  Murices,  Mus 
marinos,  Malus,  Mylago,  Purparee,  Pyna,  Pangitivus,  Pecti- 
nes,  Pawusy  Rumbus,  Rana  maris,  Rache,  Salomones, 
Spongic,  Stella,  Siiurus,  Solare,  Scarraa,  Sepia,  Scorpio 
niÄris,  Sparos,  Stauras,  Torpedo,  Traiche,  Tymallus, 
Volpes  maris,  Vench,  Vergiliales*  —  Im  fünften  Abschnitt, 
von  den  Schlangen  (262—285),  ist  der  Unteröchied  nicht 
80  beträchtlich,  es  fehlen  im  Deutschen  bloss :  Cornuti,  Ce- 
tola,  Gentipeda,  Maris  serpentes.  —  Im  sechsten  Abschnitt, 
von  den  Würmern  (287—310),  fehlen  im  Deutschen  von 
49  lat  Numern  18 :  Adlachia,  Blacte,  Brucus,  Cimex ,  Ci- 
cade,  Engulas,  Lanificus,  Multipes,  Opimatus,  Papiliones, 
Phalangia,  Rubeta  rana,  Rana  parvula,  Stelle  figura,  Setha, 
Suprestis,  Uria. 

Abgesehen  von  diesen  Auslassungen  ganzer  Artikel 
finden  sich  auch  innerhalb  der  aufgenommenen  vielfache 
Kürzungen,  aber  ebensowohl  auch  Erweiterungen,  die  zum  ^ 
Thcil  andernj^uellen  entnommen  sind ,  zum  Theil  auf  ei- 
genen Beobachtungen  beruhen.  Letzteres  ist  noch  in  an- 
dern Theilen,  ganz  besonders  im  zweiten  Stück,  von  den 
Himmeln  und  den  sieben  Planeten  (55—113),  der  Fall,  wo 
Konrad,  vom  lateinischen  Original  sich  entfernend,  selb- 
ständig auftritt  und  namentlich  viele  volksthümliche  An-  ^^ 
sichten  und  eigene  Beobachtungen  über  Naturerscheinun- 
gen mittheilt.  "Üieses  Stück  dürfte  leicht  das  anziehendste 
und  bedeutendste  des  ganzen  Buches  sein. 

Dahin  gehört  die  Erwähnung  des  Volksglaubens  vom 
Mann  im  Mond:  der  mön  hat  in  im  9warz  flecken  und 
9prechent  die  laien^  ez  sitz  am  man  mit  ainer  dompürd 
t»  dem  mdnen;  daz  ist  aber  niht  war  65,  21.  Ferner  fol- 
gende Stellen:  in  dem  andern  reich  des  luftes  siht  m^an 
d»  nahtes  mangerlai  fear,  der  etsleichez  vert  als  ain  lan^ 
gor  wispaum^  tmd  haizent  ez  die  laien  den  trachen  74, 22  ff. 
tzvdt  oft  ain  flamm  her  ah  von  den  lüften  auf  die  erden, 
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sann  sie  vaü  von  amem  stem,  und  haizent  ez  die  laien  die 
stemfärb  76,  35  ff.  Man  sieht  oft  des  Nachts  am  Himmel 
hin  und  her  springende  Flammen,  wie  wenn  man  mit  einem 
brennenden  Strohwisch  fiber  viele  Kerzen  führe  und  diese 
schnell  nach  einander  entzündete:  so  dunkt  uns  denne  daz 
ain  flamm  spring  in  dem  lüfte  sam  ain  gaiz ,  dar  umb 
haizt  daz  ßsur  diu  springend  gaiz  77,  33  ff.  vHr  sehen  oft 
an  dem  himd  aine^  praüen  halben  kraiz  wdz  und  Idär 
reht  sam  ain  Udreu  sträz.  der  kraiz  haizt  von  den  laien 
die  herstrdz  78 ,  14 — 16.  man  siht  oft  ainen  plcUchen 
kraiz  umb  die  sunnen  oder  umb  den  mSnen  und  haizent 
in  die  laien  der  sunnen  oder  des  mönen  hof  96,  19— 21* 
v/  Andere  volksthümliche  Benennimgen  193, 15  ff.  283, 11.  329, 
16.  385,  23.  410,  14.  412,  8. 

Auf  eigener  Beobachtung  beruht  die  Bemerkung,  dass 
die  vor  dem  Walde  das  Echo  weckenden  Kinder  glauben^ 
ain  hoUzmann  antwürt  in  auz  dem  wald  16,  19.  Ebenso 
77,  15-17.  22-25.  91,  31  ff.  88,  23  ff.  98,  7  ff.  103,  23  ff. 
206,  6.  228,  9.  292,  33.  331,  25.  402,  4.  u.  a.  m. 

Im  siebenten  Stück,  von  den  Metallen  (474 — 481)^  ist 
Konrad  ebenfalls  vielfach  vom  Lateinischen  abgewichen. 
Aber  die  meisten  Zusätze  und  Vermehrungen  zeigen  das 
fünfte  und  sechste  Stück,  von  den  Kräutern  (378—426), 
deren  das  Lat.  nur  31  gegen  89  verzeichnet,  und  von  den 
Edelsteinen  (427—472),  wo  das  Verhältniss  64  zu  82  ist. 
Zu  den  Erweiterungen  dieser  Theile  mögen  ihn  besondere 
Gründe  veranlasst  haben.  Bei  den  Kräutern  gewiss  die 
Rücksichtnahme  auf  das  praktische  Bedürfnisse  denn  die 
Kräuter  und  ihre  Heilkräfte  haben  sich  von  jeher  im  Volke 
besonderer  Gunst  und  Theilnahme  zu  erfreuen  gehabt,  und 
kein  Zweig  der  naturhistorischen  Litteratur  ist  in  älterer 
Zeit  so  reich  vertreten,  als  die  Pflanzenkunde:  der  gedruck- 
ten und  ungedruckten  Kräuterbücher  ist  eine  ungemeine 
Zahl.  Konrad  selbst  besass  deren  mehrere  und  umfang- 
reiche, wie  er  uns  S.  313,  27  erzählt:  von  dem  paum  und 
von  dem  vodem  (arbor  mirabüis  et  arbor  paradisi}  sagt 
unser  puoch  ze  latein  niht^  ich  hän  si  genomen  auz  gro^ 
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%em  püechem  von  der  nätür,  als  ich  wiüm  hdn  ze  tuon 
an  vä  paumm  und  hräutem:  da  twinget  mich  zuo  gar 
guoter  will,  und  390,  18:  so  vinde  ich  auch  ia  andern 
mänen  püechem^  diu  von  den  hräutem  sagent,  niht  tnSr 
dd  von. 

Weniger  einem  wirklichen  praktischen  Bedärfnisse  als 
vielmehr  einem  Volksglauben  kamen  die  Zusätze  bei  den 
Edelsteinen  entgegen,  denen  man  während  des  ganzen  Mit- 
telalters geheime,  zauberische  Kräfte  allgemein  zuschrieb. 
Ich  erinnere  hier  nur  an  die  lange  Aufzählung  von  Stein- 
namen in  Wolframs  Parzival  791,  1—30,  so  wie  an  die 
Gedichte  vom  Stricker  (Hahn  44—52)  aus  dem  13.  und 
von  Joseph  (Hagens  Museum  2,  52—129)  aus  dem  14* 
Jahrhundert  Meine  Anmerkungen  zeigen ,  dass  sich  Kon- 
nd  hiebei  vorzugsweise  des  Tractats  von  Albertus  magnus 
yde  lapidibus  nominatis  et  eorum  virtutibus^  (Opera.  Lugd. 
1651.  11,  227  sqq.  und  Museum  a.  a.  0.)  bedient  hat. 

Mit  keinem  Theile  des  lateinischen  Originals  ist  Konrad 
weniger  zufrieden,  als  mit  dem  Abschnitt  von  den  Edel- 
stcmen  (vgl.  427,  20  S.  428,  30  ff.);  ja  429,  24.  30.  31.  ff. 
beschuldigt  er  ihn  geradezu  einfältiger,  kindischer  Behaup- 
tungen. Doch  auch  an  andern  Stellen  polemisiert  er  gegen 
Thomas,  wie  er  denn  seiner  Quelle  keineswegs  überall 
imbedingten  Glauben  schenkt.  So  z.  B.  sagt  er  74,  34, 
dass  das  lat  Buch  hinke  und  328,  27.  421,  24.,  dass  es 
onwahr  und  falsch  sei;  und  wo  es  davon  spricht,  dass  der 
Donner  oder  Blitz  niemand  schade,  der  ihn,  bevor  der 
Sdilag  zu  ihm  dringe,  höre  oder  sehe,  bemerkt  er:  wcßr- 
kich  daz  dunket  mich  an  lähter  sprach  dn  maisterschaft^ 
wem  unser  vorsehen  hüft  nihi  dar  zuo  93,  32—94,  1.  vgU 
noch  395,  23.  475,  31. 

Überhaupt  besass  Konrad,  neben  einer  für  damalige 
Zeit  gewiss  nicht  gewöhnlichen  Gelehrsamkeit  und  allge- 
memen  Bildung,  viel  natürlichen  Verstand  und  Mutterwitz*), 
und  wenn  er  sich  auch  in  seinen  Ansichten  und  Anschauungen 


y 


*)  Vergl.  z.  B«  196,  6  ff.,  befiondera  aber  138,  20.  21. 
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überall  als  Kind  der  Zeit,  in  der  er  lebte,  zu  erkennen 
gibt,  so  gehörte  er  doch  keineswegs  zu  den  Leichtgläubigsten, 
und  gar  oft  regt  sich  in  ihm  der  ZweifeL  Denn  mit  wel- 
cher Naivetät  und  Treuherzigkeit  er  im  Allgemeinen  die 
wunderbarsten  Nachrichten  seines  Buches  oder  anderer 
Quellen  ohne  weitere  Bemerkung  wiedergiebt,  manchmal 
wird  es  ihm  doch  zu  stark  und  sein  gesunder  Sinn  sträubt 
sich  dagegen.  Wenn  z.  B.  131,  6  bemerkt  wird,  dass  dort, 
wo  sich  die  Venen  beim  Übergang  in  das  Haupt  mit  der 
Wirbelsäule  vereinigen,  vier  und  zwanzig  Wurme  seien, 
oder  wenn  146,  27  ff.  Plinius  und  Jacobus  von  dem  Luchs 
berichten,  er  habe  so  scharfe  Augen,  dass  er  durch  dicke 
Wände  zu  sehen  vermöge,  oder  Phnius  167,  10  erzählt, 
dass  die  Adlerfedern  eine  Vermischung  mit  dem  Gefieder 
anderer  Vögel  nicht  dulden,  sondern  sie  auffressen,  so  fügt 
er  einfach  hinzu :  des  gdaub  ich  niht.  Eben  so  wenig  Glau- 
ben schenkt  er  den  Behauptungen,  dass  der  Balsam  keine 
fremde  feuchte  Zumischung  gestatte  (wie  könnte  man  ihn 
sonst  fälschen?)  360,  26.  oder  dass  der  Beifuss,  an  die 
Beine  gebunden,  den  Wegraisern  die  Müdigkeit  benehme: 
das  möge  man  versuchen,  aber  ich  gdaub  sein  niht  385, 17, 
Bei  gewissen  Angaben,  für  die  er  keine  Verantwortlichkeit 
übernehmen  will,  begnügt  er  sich  zu  sagen:  des  hän  ich 
niht  gesehen  331,  25.  334,  24.  oder  des  waiz  ich  niht 
387,  11.  Ein  andermal  148,  20,  wo  von  dem  getrockneten 
Wolfsherzen  die  Rede  ist,  dass  es  gar  trefflich  und  fein 
schmecke,  oder  dass  die  Kraniche  einen  Stein  im  Magen 
haben,  der  im  Feuer  gebrannt  zu  Gold  werde  (191,  !24), 
bemerkt  er  mit  trockner  Ironie:  als6  sprechent  die  ez  ver- 
Sfwcht  he^mt. 

Öfter  zieht  er  auch  gegen  den  einfältigen  Aberglauben 
und  Unglauben  des  gemeinen  Volkes  zu  Felde  oder  spottet 
darüber.  So  über  die  Kelheimer,  die  über  einen  rothg^ 
färbten  Wasscrfluss  an  der  Donau  oberhalb  Regensburg 
eine  Kapelle  erbauten,  weil  sie  glaubten,  dass  die  rothe 
Farbe  von  vergrabenen  Reliquien  herrühre  82,  11  —  15. 
Den  Volksglauben,  daz  der  donr  ain  stain  sei,  der  vom 
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Himmel  Me,  erUSit  er  für  eine  Unwahrheit  92,  11—13, 
und  derselben  Ansicht  ist  er  wohl,  wenn  er  erzählt,  dass 
geroeine  Leute  wähnen,  wer  dem  töten  (eis)vogd  die  haut 
absieh  tnü  den  federn  und  spanne  aie  an  ain  wanbj  96  mauxe 
nch  diu  haut  aü  jdr  reht  cUs  an  dem  Ubentigen  äsvogel 
202,  17  ff.  Schärfer  äussert  er  sich  beim  Erdbeben,  dessen 
Ursachen  dem  Volke  unbekannt  seien:  dar  umb  tihtent  alteu 
weipy  die  eich  vil  wäehait  annement^  ez  sei  ain  grozer  visch^ 
der  haiz  cdebrant^  dctr  auf  stS  daz  ertreioh^  und  hob  seinen 
slerz  in  dem  mund:  wenn  sich  der  weg  oder  umbkSr,  so  pi- 
dem  daz  ertreich.  Das  sei  ain  türsenmasr  und  sei  nicht 
wahr  und  gleiche  der  jüdischen  Sage  von  dem  Ochsen 
Vehemot  107, 17—23.  Aber  gemain  laut,  sagt  er  an  ainer 
andern  Stelle  106, 15  ff.,  die  wSnik  unzzent,  slahent  manger 
langen  wdrhait  ainen  sndlen  kcMz. 

Jene  Skepsis  und  diese  bessere  Einsicht  hindern  ihn 
aber  nicht,  den  Ungläubigen  gegenüber  für  die  wirkliche 
Existenz  der  Meerwunder  zu  eifern,  mit  einem  Seitenblick 
zugleich  auf  die  Sagen  von  Biesen  und  Recken,  denen  er, 
darin  mit  andern  seiner  geistlichen  Zeitgenossen  überein- 
stimmend, jeden  Glauben  verweigert:  nu  sprechent  mamg 
XMo  mir^  daz  diu  wunder  lugen  sein,  und  hesrent  doch  von 
Wrsen  und  recken  die  großsten  lugen,  die  ich  ie  gehört,  und 
da  von,  daz  si  der  wunder  niht  gesehen  habent,  sd  gdavhent 
siirnOit.  waz  wil  ich  der'i  ich  schreib  daz  ich  weiz  und 
dem  ich  wä  und  dem  der  ez  wü  236,  22  ff.  Übrigens 
brauche  man,  meint  er,  gar  nicht  aus  dem  Land  zu  laufen, 
um  Meerwunder  zu  sehen,  gebe  es  doch  bei  uns  genug 
solche,  die,  aus  menschlicher  Art  schlagend,  mehr  wie 
Thiere  denn  wie  vernünftige  Wesen  leben  231,  1  ff. 

Von  den,  gewissen  Kräutern  und  Steinen  innewohnen- 
den Zauberkräften  und  von  der  Wirkung  des  Segnens  und 
Beschworens  beider  ist  er  natürlich  so  fest  überzeugt  als 
Emer.  Man  vergleiche  380,  5.  446,  1.  449,  6. ,  sodann 
fiber  das  Baumheckelkraut  380,  15  ff.,  die  Betonica  386, 
29  ff.,  die  Barba  Jovis  387,  23.,  die  Verbena  424,  10  ff. 
430,  3  fi^,  ferner  über  den  Magnet  und  Ostolan  451,  25.  33. 
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454,  35.  Auch  von  den  Zauberern  und  der  Zauberkunst 
redet  er  öfter ^  anscheinend  stets  mit  voller  Gläubigkeit 
321,  20.  332,  15.  377,  21.  Im  Allgemeinen  ist  er  jedoch 
in  Mittheilungen  solcher  Dinge  etwas  ängstlich  und  zurück- 
haltend: ganz  könne  man  dergleichen  freilich  nicht  mit 
Stillschweigen  übergehen  oder  verbergen,  aber  er  scheut 
sich  doch,  dem  nächsten  besten  Gassenläufer  Geheimnisse 
zu  enthüllen,  von  denen  er  zum  Schaden  Anderer  Gebrauch 
machen  könnte:  380,  22.    424,  12. 

Von  der  Natur  hat  Konrad  eine  hohe  Meinung  (vgl« 
170,  4)  und  deren  genaue  Kenntniss  hält  er  für  etwas  über- 
aus nothwendiges  und  wichtiges,  zumal  für  Geistliche. 
Wie  viel  treffliche  Predigten  könnten  sie  z.  B.  nicht  machen, 
wenn  sie  die  Art  und  Natur  der  Thiere,  woran  man  die 
Wunderwerke  Gottes  so  deutlich  schauen  könne,  recht  er- 
kennten. Leider  wissen  die  einfältigen  Pfaffen  nur  wenig 
davon:  310,  28 — 32.  In  der  That  haben  ihm  selbst  na- 
mentlich die  Thiere^  ihre  Körper-  und  Charaktereigenschaften 
willkommenen  Stoff  zu  den  manigfaltigsten  Betrachtungen 
und  Vergleichungen  dargeboten.  Derlei  allegorisierendc  Be- 
ziehungen auf  das  Leben  und  die  Sitten  der  Gegenwart 
waren  im  13. 14.  Jhd.  besonders  beliebt  und  sie  finden  sich 
fast  in  jeder  Schrift,  die  eine  ernstere  Richtung  verfolgt 
Natürlich  kann  Konrad  hiebe!  den  Geistlichen  und  Prediger 
nirgends  verleugnen.  In  solchen  Stellen  erinnert  er  öfter 
lebhaft  an  seinen  berühmten  Landsmann,  der  gerade  hun- 
dert Jahre  vor  ihm  in  derselben  Stadt  gelebt  und  gewirkt 
hat,  an  Berthold  von  Regensburg.  So  wenn  er  mit  den 
unersättlichen  gefrässigen  Thieren,  denen  das  Essen  sogleich 
wieder  zum  Magen  hinausgeht,  wie  dem  Wolf,  dem  Pelican 
und  der  Tauchente,  die  gedankenlosen  Kirchenläufer  ver- 
gleicht, die  gots  wort  ze  hant  läzerU  tmd  sein  vergezzent  und 
desshalb  an  guten  Werken  mager  sind:  wan  mangez  spridit 
^ach^  wie  ain  guot  predig  der  herr  heut  tetl^.  sd  frag  ich 
^tbaz  hat  er  gesaifi^  ez  antwürt  'wcerleich,  ich  enwaiz^ :  118, 
22 — 26.  Oder  wenn  er  gegen  die  Eifrer  loszieht,  gegen  die 
Haustirannen,  die  wie  brummende  Bären  im  Hause  um- 
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gehen  (237,  18)  und  denen  weder  die  Frau  noch  das  Ge- 
sinde etwas  zu  Danke  machen  kann:  nu  merky  dfrcer,  wie 
Kep  du  dem  frawen  habsty  diu  weder  weis  noch  werk  dir  ze 
dank  mimmer  mag  volpringen.  siht  si  Ober  sich,  si  ist  ain 
kapferinn^  under  sich  ain  maudrerinn^  sweigt  si,  si  ist  ain 
itämminn^  rett  si^  si  ist  ain  Tdafferinn.  du  lesterst  si  mit 
warten  und  mit  werkcfi,  S  du  die  wdrhmt  vindest  286, 16  ff. 
Mann  und  Frau  sollen  sich  gegenseitig  nachgeben  und  ver- 
tragen: denn  wd  man  tmd  fraw  mit  enander  übel  lebent^ 
die  habent  mcmig  swasr  zeit,  daz  sterker  schol  dem  kran- 
kem vertragen^  s6  schal  daz  kränker  dem  sterkem  entwei- 
chen 126, 10  ff. 

Wie  Berthold  wendet  er  sich  mit  seinem  Tadel  und 
seinen  Ermahnungen  nach  allen  Seiten  hin  und  kein  Stand  i 
und  kein  Alter  entgeht  seinen  strafenden  Worten.  Von; 
den  weltlichen  Fürsten  spricht  er  verhäitnissmässig  selten 
und  ebensowohl  ihren  Dienern  als  ihnen  selbst  gelten  seine 
Hiebe.  Wie  nach  einem  Ausspruch  des  Aristoteles  jedes 
Thier  mit  rauhem  Schwänze  ein  kleines  Haupt  und  grosse 
Kinnbacken  habe,  so  seien  auch  der  fursten  zaget  lanch, 
wan  in  volgent  vü  diener  nach,  und  ist  daz  kaupt  (daz  ist 
der  sin  oder  diu  vemunft)  Tdain^  aber  der  kinpack  (daz  ist 
diuvrcezichait)  istgröz  115, 14—19.  Überhaupt  seien  bei  den 
fleischfressenden  Thieren  die  Fürsten  zu  verstehen^  die  pces 
diener  habent^  die  frezzent  armen  läuten  daz  ir  117, 12-14. 

Weit  öfter  und  schärfer  zieht  er  gegen  die  Kirchen- 
fürsten  und  die  hohe  Geistlichkeit  zu  Felde,  der  er  Hoch- 
fuhrt, Vernachlässigung  ihres  Amtes ,  schlechtes  Beispiel, 
Gewaltthätigkeit,  Bestechlichkeit  und  Schlimmeres  vorwirft. 
Mit  dem  Pfau  vergleicht  er  Prälaten  und  Bischöfe,  die  schön 
und  rein  sem  sollen  an  geistlicher  Würdigkeit  und  heiligen 
Werken,  die  ihre  Untergebenen  zu  einem  gottesfürchtigen 
Leben  anhalten,  sie  bessern  und  strafen,  daaböse  Beispiel 
und  alle  Verführung  von  ihnen  hintanhalten  und  sie  zum 
ewigen  Leben  führen  sollten.  Wenn  aber  er,  der  Bischof, 
sein  engen  fuezcmsiht  (daz  sint  seinpces  rdtgeben\  so  senket 
er  seinen  schonen  zagd  auf  die  erden,  daz  ist,  er  versmceht 
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sein  guot  pfaffen^  die  in  zmo  allen  guoten  dingen  totlenl.  ich 
fiirht  laider^  fügt  er  hinzu,  da»  am  den  pfdwen  oft  raben 
ioerden  213,  32  —  215,  5.  Wie  die  Thiere,  die  grosses 
Leibes  sind,  wenig  gebähren,  so  eint  laider  die  laut  auf 
ertreichy  die  grö»  U)irdikait  habent^  sam  pistuam^  probstei  und 
ander  prilätür^  die  V)inig  friiht  pringent  mit  predigen  und  mit 
andern  guoten  werken,  denn  auf  je  Vielerlei  des  Menschen 
Sinn  gerichtet  ist,  um  so  untauglicher  wird  er  zu  jedem 
Geschäft:  118,  3—11«  In  dine  Reihe  mit  den  raubgierigen 
Falken  und  dem  grimmigen  Lamia  stellt  er  die  pceeen  pri^ 
täten,  pischölf^  proebst,  dechant  und  all  poee  rihter,  die  gelt 
nement  von  den  schuldigen  und  lässent  die  ledig  umb  daz  nn- 
rain  guot  (188,  25  ff.)^  oder  die  im  undertdnen  da»  gaist^ 
leich  prötf  daz  ist  gotes  u>ort,  niht  pietent  und  hindernt  die^ 
die  in  ez  gern  püten  und  gtsben:  146,  7  ff. 

Besonders  merkwürdig  sind  die  beiden  folgenden  Stel- 
len, in  deren  erster,  schon  öfter  angeführter,  das  ungeistliche 
zügellose  verschwenderische  Leben  der  Geistlichkeit  gegeis- 
selt  wird.  Unser  priläten  und  ander  pfaffen  gleichen  dem 
Kappaun:  die  sint  unperhaft  in  gaistleichen  werken^  trau  si 
machent  niht  gaistleicher  kind:  u>olt  got^  da»  si  der  leipleichen 
auch  niht  machten'^  si  singent  ir  tagzeit  niht:  u)olt  got^  da» 
si  si  sprmchen  mit  anddhi  und  siingen  niht  werltleicher  lieder. 
so  singt  der  ainen  Frawenlop^  der  ainen  Marner^  der  ainen 
starken  Poppen,  der  poppen  ist  so  vil  worden^  da»  si  der 
gotshäuser  guot  und  ir  verpoppelnt,  si  sint  auch  niht  trer- 
leich^  wan  si  beschirment  iriu  schafel  nüU,  weder  mit  gepet 
noch  mit  predig  noch  mit  gaistleichen  strafen.  u>i  der  cer- 
luochten  hirten^  si  sint  mietnemer,  wenne  die  ir  miet  und  ir 
gab  enp fangen  habent^  kiimpt  ain  ioolf  under  diu  schaff  so 
vlieheni  si  und  Idzent  diu  schcefel  in  angsten  und  in  noeten. 
dar  umb  sint  si  zuo  nikthi  guot  dann  in  des  teufeis  kuchein. 
der  vaitten  cappän  wai»  ich  laider  eü.  mit  den  tregt  der 
pc&s  gaist  die  klainen  spisnoogel^  sam  die  körherren^  pfarrer^ 
münich  und  ander  gaistleich  fiaischleich  laut,  in  da»  iwig 
leiden:  197,  5—23.  An  der  andern  Stelle  vergleicht  er  mit 
dem  Bienenstaat  jeden  Dom,  da  ain  pischolf  teeisel  ist  der 
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k&rktrren  mU  wi^sm  und  mii  allen  fugenden  und  im  die  pei^ 
fiefi,  das  sini  die  körherren,  gehorsam  eint  mit  allen  sacken, 
die  leident  under  in  niht  mir  dann  äin  haupt^  toan  si  fürh- 
tent^  machien  si  mir  dann  ain  haupt^  dta  tr  gotsbaus  oer- 
dürb]  dar  umb  ioelent  si  da»  pest.  ach  got^  wie  ioSnig  der 
pemen  se  unsem  weiten  istl  ez  sini  all  peinen  %e  toebsen 
und  zuo  Aarfit«  worden,  got  durch  seinen  pittem  tot  und 
sein  gruntlös  erparmhersichait  kom  seim  gotshaus  se  helfy 
doü  s6  gar  verdirbt  und  verdorben  ist  du  waist  wol,  wd 
ich  mmn,  parmhertiger  got^  Id  dem  gnäd  erscheinen]  294, 
10 — 22.  Bei  diesen  verhüllten  Andeutungen  und  Klagen 
fiber  gewissenlose  Kirchenfttrstcn  und  verwahrloste  Gottes- 
häuser hat  Konrad  einen  sehr  bestimmten  Fall  im  Auge^ 
und  zwar  nichts  anderes  als  den  Zustand  des  Regensburger 
Bisthums  zu  seiner  Zeit.  Gemeint  ist  Bischof  Friedrich,  von 
Geburt  ein  Burggraf  von  Nürnberg,  der  diese  Würde  von 
1341  bis  1367  bekleidete,  und  während  dieser  langen  Zeit 
auf  unverantwortliche  Weise  das  Kirchenvermögen  vergeu- 
dete und  die  Ehre  und  das  Ansehen  des  Domes  wie  des 
Capitels  schwächte  und  erniedrigte*).  Zu  seinen  entschie- 
densten Gegnern  gehörte  unstreitig  unser  Konrad  und  er 
versäumte,  wie  wir  sehen,  keine  Gelegenheit,  seinem  Kum- 
mer und  gepressten  Herzen  Luft  zu  machen.  Aber  der 
ungetreue  Haushalter  fand  auch,  wie  das  zu  geschehen 
pflegt,  unter  den  Domcapitularen  Anhänger,  und  auf  diese 
glaube  ich  die  Anspielung  300,  29  ff.  beziehen  zu  dürfen, 
wo  es  heisst:  pei  den  harlis&en  verstin  ich  ain  iegleich  üppig 
gemain^  dd  ainr  dem  andern  niht  gehörsam  wil  sein  und  ain 
iegleicher  mit  dem  andern  muotwiUens  pßigt  weerleich^  es 
sein  laien  oder  pf äffen  ^  si  miie^ent  verderben.  doA  hab  wir 
gesehen  an  steten  und  an  gotshäusem^  niemd  ich  meld,  den 
ist  verpoten^  aber  prüefen  ist  alles  gepietens  frei.  Desshalb 
gelang  es  auch  erst  sehr  spät,  erst  im  J«  1367,  ihn  vom 
Bischofssitze  zu  entfernen  und  seuie  Resignation  durchzu- 

*)  'Hio  ecclesiam  RatisponenBem  multum  destnudt  et  capitnlum  fle- 
biliter  attenaayit':  Anonymi  antoris  Chronioon  eplBO.  RaÜBbonensiiun  in 
Eoeaids  oorpus  hSrt.  2,  2256. 
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setzen.  Ihm  folgte  Konrads  Freund  und  Gönner,  Konrad 
von  Ueimberg.  Kurz  vor  oder  nach  seiner  Entfernung  er- 
klärten 16  Domherren,  unter  denen  Konrad  von  Megenberg 
einer  der  ersten,  durch  Urkunde  vom  6.  Nov.  1367  ernst- 
lich und  feierlich,  dass,  nachdem  der  Bischof  ihr  Vermögen 
mit  enormen  Schulden  belastet  und  vergeudet,  das  Capitel 
für  dessen  Schulden  in  Zukunft  weder  haften  wolle  noch 
könne  (Ried  2,  903). 

Konrad  tadelt  aber  nicht  bloss,  er  weiss  auch  zu  loben, 
wo  er  preiswttrdiges  findet  So  die  guten  eorpfaffm^  die 
über  die  andern  gesetzt  sint^  die  mit  irm  vesten  stcBten  leben 
gleich  dem  Bomachus  ihre  Homer  einwärts  gekrümmt  ha- 
ben und  die  ihre  Untergebenen,  auch  wenn  sie  sie  tadeln 
müssen,  doch  nicht  verletzen,  denn  si  ermigeni  daz  mit  den 
werken^  daz  si  tr  undertdn  Urent  mit  den  toorten  124,  1 — 6« 

Aber  auch  die  niedere  Geistlichkeit  geht  nicht  leer  aus. 
Die  Pfaffen  und  Mönche  werden  ermahnt,  in  der  Jugend 
sich  biegen  zu  lernen  zu  grosser  Arbeit,  im  Alter  fehle  die 
Kraft  und  sei  man  zu  steif  dazu  (136, 7 — 11).  Die  jungen 
Schüler  und  Studenten  werden  gewarnt  vor  leichtsinnigem 
lockerem  Leben,  ihnen  soll  haiz  und  lieb  ze  lernen  sein 
(119,  3—14),  und  sie  sollen  nicht  Meister  sein  wollen,  eh 
sie  Jünger  gewesen  seien  (122, 25.  26).  Bei  der  Eule  fallen 
ihm  die  ungezogenen  Pfaffen  ein,  die  vaizt  gotesgdb  habent 
van  iren  kirchen  und  si  doch  verunrainefit  mü  iren  Sünden^ 
und  wenne  si  die  vogel  strdfent,  die  pei  tag  vliegent  {daz 
sint  die  daz  gots  wort  sprechent)^  s6  vamt  si  die  an  mit  den 
scharpfen  krceueln  in'  grimmichait  173,  14 — 19.  Das  Jo- 
hanniswürmchen besitze  eine  wunderbare  Kraft,  denn  wer 
ir  dreu  izt^  an  dem  verlischst  aller  unkäuscher  gelust'^  daz 
hat  manig  mensch  versuocht.  wisrleich,  ich  woU,  daz  si  all 
gaistleich  laut  CBzen  ßr  ander  gestüpp  297,  29  ff.  Ebenso 
wünscht  er,  dass  der  Bäume,  wie  agnus  castus,  der  auzräut 
und  auzwürzelt  den  unkäuschen  gelust,  mehr,  dagegen  der 
Weinreben  weniger  wüchsen,  aller  maist  gaistleichen  läuten 
312,  19.  Aber  dem  Esel  gleich,  der  vorn  schwach  ist  und 
am  Hintertheil    des  Körpers  stark,    also  tuo  wir  üppigen 
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pfaffm:  da  tüir  dca  kränz  solten  tragen  mit  vasien  und  mit 
beten  und  mit  allem  gaigtleichem  dienst^  da  sei  toir  laider 
kranch',  aber  da  mr  unkäusch  und  alle  unfuor  tragen  ^  dd 
sei  wir  storch  121,  1 — 5. 

Wie  aus  dieser  und  andern  Stellen  hervorgeht,  be- 
trachtet Konrad  sich  selbst  weder  als  eine  Ausnahme  noch 
als  einen  Tugendspiegel,  und  er  ist  der  letzte,  der  sich 
schont  Obwohl  dem  geistlichen  Stande  angehörend,  ist  er 
doch  keineswegs  stumpf,  oder  blind  für  weibliche  Schönheit. 
Unter  den  Augenbrauen  gefallen  ihm  keine  besser  als  die 
braunen,  sanftgeschwungenen  an  den  Frauen:  aller  »%&*- 
kickst  sint  die  praunen  Uberpräwe  an  den  frawen,  wenn  si 
clain  gekraizelt  sint^  reht  als  si  ain  mäler  gepinselt  Hab*) 
10, 27«  In  welche  Gefahr  ihn  diese  Empfänglichkeit  brachte, 
erzählt  er  uns  selbst  mit  liebenswürdiger  Offenheit:  ich  het 
ams  tages  ain  firawen  in  der  kirchen  an  gesehen  vil  und 
aber  dl.  da  sprach  ainz  in  dem  sldf  zuo  mir,  ich  hiet 
swin  unken  in  den  äugen  ^  die  müesten  sterben,  hilf^  fraw^ 
häf,  da»  si  sterben  177,  20—25.  Von  andern  Anfechtungen, 
die  er  erfahren,  berichtet  er  182,  5  ff.  und  klagt  sich  an, 
das8  er  ein  Rüde  und  ein  Rabe  sei  278,  30.  vgl.  298,  20. 
307,  33. 

Weil  er  selbst  nicht  besser  scheinen  will,  als  er  ist, 
darum  sind  ihm  auch  die  Heuchler  und  Gleissner  verhasst, 
die  sich  i  hailig  machent^  e  si  sich  geleichen  unserr  hai- 
ligen  muoter^  der  chtHstenhait  (170,  31),  die  scheinheiligen 
Verführer,  die  ander  laut  zuo  in  lockent  mit  andwhtiger  ge^ 
peerde  und  i&uckent  si  in  den  wiTikeln  zuo  pöshäit  und  in  den 
iwigen  tot.  aber  ich  ßrht^  daz  ir  ze  unsern  Zeiten  kainer 
sH  denn  ainer!  des  ist  auch  laider  diu  werlt  wol  über  al 
239,  19  ff.  (womit  zu  vergleichen:  i^^,  ach  und  owi  got 
vater^  Idz  dich  erparmen  ^  daz  ze  meinen  zelten  diu  werlt  so 
vcl  ist  worden  der  drachenkoppen^  die  iedem  menschen  guotez 


*)  ^ergl-  die  brthom  als  Hn  henseUtriehy  kleine  sieht  und  wtpUch  Flore 
ir  prauhe  prä  gestrichen  mit  ainem  pensei  iodren  dar  Suohenwirt 
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Wider  diu  äugen  enaigeni  und  iei  da»  end  irr  handlung 
misch  und  vergiftig  271,  12  ff.),  die  falschen  Jungfrauen, 
dte  mit  gepänd  als  juncfrawen  gSnt  und  sich  juncfrawen 
haizenty  ohne  es  zu  sein  (241,  12  ff.),  die  Gelehrten  und 
Lehrer,  die  weiss  sagen  und  schwarz  würken  (204,  7),  die 
andre  Leute  tadeln  und  doch  oft  selbst  des  Tadels  bedürren 
(105,  28),  die  Menschen,  die  ojfenpanrleich  die  unkäusch 
vliehent^  dcar  umb,  das  diu  künftigen  kindel  si  iht  melden^ 
aber  inwendig  vol  unkäusch  sint  mit  gir  und  ir  Unfttar  trei^ 
bent  mit  küssen^  mit  unümleichen  reden  und  mit  mcerlein  und 
sich  lesterleich  und  pmsleich  verunrainent  (250,  15). 

Uijter  den  Weltlichen  wendet  er  sich  gegen  die  geiti" 
gen  amtläut^  rihter^  scherigen  und  and^  abrev&er^  die  nümmer 
mir  vol  werdent^  un%  das  in  die  visch  (=  das  geraubte  Gut) 
data  den  münden  aus  reisent  (232,  15) ;  gegen  die  grimmen 
Wütheriche,  die  ai-m  laut  ft'essent  und  auch  ir  aigen  mag 
und  freunt  verderbent  (254,  14.  166,  1—3);  gegen  die  fal- 
schen vorsprechen  (^Advocsiten)^  die  mit  irm  rüesel  haimleich 
diu  schef  der  gerehtikait  durchgrabeni  vor  geriht  und  vei'- 
senkent  die  läut^  die  mit  rehten  sacken  vamt  (237,  32  ff.); 
gegen  die  bösen  rdtgeben^  die  ander  laut  vergifteni  mit  irm 
haimleichen  räumen^  aber  si  slahent  ir  offenbar  niht  noch 
redent  in  under  äugen  übel  {der  ist  ze  unsem  Seiten  niht^  ob 
got  tri/,  fügt  er  mit  bittrer  Ironie  hinzu  279,  30  ff.),  die 
Schmeichler,  Verläumder  und  falschen  Nachreder,  die  den 
Leuten,  wie  die  Fledermäuse,  in  der  vinster^  das  ist  haim- 
leich,  ir  ir  abpeisent  (123,  3  ff.  227,  13  ff.)  oder  uns  wie 
die  Schnaken  schlafend  stechen  mit  Nachrede  (299,  5) ,  die 
das  guot  nümmer  geredent  von  im  ndchgepaurn^  aber  ervor- 
schent  si  ain  p(Bs  mcerl,  das  praitent  si  gar  weit  (299,  20  ff.) ; 
gegen  den  Wucherer,  der  die  armen  kauftäul  haime  lädt 
suo  dem  wehsei  oder  suo  anderm  geding  und  verslint  si  dann 
se  letsst  also  ganz  (233,  17  g.);  gegen  die  bösen  Buben, 
gegen  die  Verräther  und  ungetreuen  Schildknappen,  die  die 
armen  Leute  schinden  und  armen  Arbeitern  nimmer  hold 
werden  (235,  8  ff.    302,  29). 

Anderwärts  ermahnt  Konrad  zur  Sanftmuth  und  Fried- 
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fertigkeit  (146,  31—24),  zur  StandhaftigkeU  im  Ungifiek 
(172,  13—17),  zur  Milde  gegen  arme  Witwen  und  Waisen 
(189,  6  ff.);  er  straft  die  Geizigen,  die  aiuo  unzeitigem  guot 
tüe$a  (189,  15)  und  die  Undankbarkeit  der  Kinder  gegen 
die  Eltern,  wovon  er  mit  Entrüstung  einen  selbsterlebten 
Fall  erzählt  (203,  8  ff).  Alle  Welt,  besonders  aber  die 
Eheleute  warnt  er,  auch  hierin  wieder  an  Berthold  gemah- 
nend, vor  dem  unnatürlichen,  ungeordneten  und  übermässi- 
gen Genuss  der  Liebe,  womit  der  Mensch  unter  das  Thier 
sich  erniedrige  und  seine  Schönheit,  Kraft  und  Gesundheit 
verderbe  (139,  31  ff.  153,  31  ff.  189,  24  ff.),  denn  mdze 
i$l  am  maUterinn  aller  werk  (306,  2  ff.). 

In  dieser  Weise  Hessen  sich  noch  viele  Stellen  auf- 
führen, die  als  Beiträge  zur  Sittengeschichte  der  Zeit  der 
Beachtung  werth  sind.  Hier  lag  es  mir  mehr  daran,  durch 
Zusammenstellung  einzehier  Züge  von  dem  Geist  imd  Cha- 
rakter des  Verfassers  ein  kleines  Bild  zu  geben,  und  zu 
diesem  Zwecke  wird  das- Ausgehobene  hinreichen«  Wer 
die  Sichtung  jener  Zeit  und  ihre  ausgesprochene  Hinnei- 
gung zur  Didaktik;  zur  lehrhaften  Betrachtung  kennt,  der 
wird  nicht  bezweifeln,  dass  die  Erwartung  des  Verfassers 
(54,  23)  sich  erfüllt  und  sein  Werk  auch  nach  dieser  Seite 
hin  fruchtbar  und  wohlthätig  gewirkt  hat.  In  der  Ge- 
schichte der  Naturwissenschaften  gebührt  ihm  jedenfalls  eine 
bleibende  Stelle. 

V.  DIE  ALTEN  DBUCElB  UND  DIE  HANDSGESIFTEn'. 

Von  den  alten  Drucken  verzeichnet  Panzer  in  den  An- 
nalen  der  altern  deutschen  Literatur  1,  35.  83.  105.  119. 
126.  241  und  nach  ihm  Hain  Repertorium  bibliogr.  unter 
Nr.  4040—4046  sieben  Ausgaben,  die  mit  einer  einzigen 
Ausnahme,  die  aber  noch  genauerer  Untersuchung  bedarf, 
sämmtlich  aus  Augsburger  Pressen  hervorgegangen  sind. 
Öie  drei  ersten  von  1475.  1478.  1481  erschienen  bei  Hans 
Bämler,  zwei  von  1482  und  1499  bei  Hans  Schönsperger, 
eine  von  1482  bei  Antonius  Sorg,  aUe  sind  in  Folio  und 
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mit  Holzschnitten  versehen.  In  Qoart  ohne  Ort  und  Jahr 
ist  ein  Druck,  der  sich  einst  in  der  Schwartzischen  Biblio- 
thek zu  Ältdorf  befunden  hat,  von  dem  aber  jede  genauere 
Beschreibung  fehlt  und  den  auch  Panzer  und  Hain  nicht 
gesehen  haben.  Es  könnte  daher  leicht  sein,  dass  dieser 
Druck  nichts  weiter  als  ein  defectes  und  stark  beschnittenes 
Exemplar  eines  der  datierten  Drucke  ist  Von  einigem 
Werth  und  einer  Handschrift  gleich  zu  achten  ist  allein 
der  älteste  Druck,  alle  übrigen  sind  nur  aus  diesem  geflossen 
und  lediglich  Nachdrticke.  Die  Handschrift,  aus  der  er 
hervorgegangen,  war  übrigens  von  keinem  besondem  Werth, 
doch  mögen  die  sehr  zahlreichen  Auslassungen  und  Ver- 
änderungen des  ursprünglichen  Textes  leicht  nicht  ihr,  son- 
dern dem  Setzer  oder  Herausgeber  zur  Last  fallen.  Ich 
habe  diesen  ersten  Druck  (von  1475)  bei  meiner  Ausgabe 
zu  Rathe  gezogen  und  in  den  Anmerkungen  zuweilen  die 
Lesarten  angegeben. 

Was  die  Handschriften  angeht,  so  kann  es  nicht  meine 
Aufgabe  sein,  sämmtliche  vorhandene  hier  zu  verzeichnen; 
auch  vermöchte  ich  den  Nutzen,  den  eine  solche  Aufzäh- 
lung haben  könnte,  nicht  einzusehen.  Die  zu  Wien  und 
Heidelberg  liegenden  sind  aus  den  gedruckten  Catalogen 
ohnehin  bekannt,  und  es  wird  genügen,  wenn  ich  von  der 
grossen  Anzahl  der  auf  der  Münchner  Hof-  und  Staats- 
bibliothek vorhandenen  die  Nummern  angebe,  deren  Mit- 
theilung ich  neben  vielem  Andern  der  Güte  des  Herrn  D' 
Anton  Ruland  verdanke.  Laut  dem  Cataloge  finden  sich 
dort  an  datierten  Hss.  Cod.  gerra.  589.  vom  J.  1377,  1116 
von  1406;  263  von  1431;  313  von  1433;  249  von  1447; 
253  von  1449;  295  von  1450;  586  von  1453;  585  von  1476. 
An  undatierten  Nr.  38,  Perg.  aus  dem  14.  Jahrb.,  274.  288. 
398»  427.  587.  590.  610.  sämmtlich  aus  dem  15.  Jhd.,  mit 
Ausnahme  von  398.  427  alle  in  Folio. 

Von  diesen  siebzehn  Handschriften  unstreitig  die  älteste, 
und  wohl  eine  der  ältesten  überhaupt,  ist  Nr.  38  (Folio. 
209  Bl.  in  Spalt.).  Schon  dass  sie  (was  sonst  nur  noch  bei  der 
einen  mir  damals  unerreichbaren  Wiener  Nr.  2669  der  Fall) 
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auf  Pergament  gesdurieben  ist,  war  geeignet  ein  günstiges 
Vomrüieil  zu  erwecken.  Nach  ihr  griff  ich  darum  auch 
zuerst  und  mmne  Erwartung  hat  mich  nicht  betrogen:  von 
allen  von  mir  eingesehenen  ist  sie  ohne  Frage  die  beste. 
Dies  mit  voller  Sicherheit  zu  finden  war  mit  Hütfe  des  la- 
teinischen Originals  ein  Leichtes:  da  sie  sich  an  jenen 
Steilen,  die  blosse  Übersetzung  sind,  als  zuverlässig  be- 
wahrte, durfte  ihr  auch  in  den  übrigen  Theilen  des  Werkes 
Vertrauen  geschenkt  werden.  Bei  Prosawerken,  wo  die 
Kritik  mit  ganz  andern  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat 
als  bei  den  Dichtungen,  ist  ein  solch  fester  Anhalt  von  un- 
schätzbarem Werth.  Ihr  nahe  steht  Cod.  germ.  589  vom 
J.  1377,  und  auf  diesen  beiden  Hss.,  die  ich  mit  A  und  B 
bezeichnet  habe,  beruht  im  Wesentlichen  meine  Ausgabe. 
Sonst  habe  ich,  ausser  dem  alten  Drucke  ((2),  nur  noch  die 
eine  der  Stuttgarter  Hss.  Cod.  phys.  fol.  Nr.  6.  Pap.  15.  Jhd. 
254  BL  in  Spalten  (a)  vollständig  verglichen  und  benutzt 
Ich  habe  mich  also,  wie  man  sieht,  auf  nur  wenige 
Quellen  und  die  allemoth wendigsten  beschränkt;,  wie  mich 
^eichzeitig  und  später  vorgenommene  Vergleichung  einzelner 
Stellen  in  andern  überzeugt  hat,  ohne  irgend  erheblichen 
Machtheil  fBr  meine  Bearbeitung.  Die  Herbeiziehung  wei- 
terer Handschriften  hätte  einen  Aufwand  von  Zeit,  Kraft 
und  Geld  verursacht,  die  ich  nicht  daran  zu  setzen  in  der 
Lage  war.  Und  wozu  würde  es  gedient  haben?  höchstens 
um  den  Wust  unnützer  Lesarten  zu  vermehren,  der,  wie 
vielleicht  Mancher  meinen  wird,  jetzt  schon  grösser  ist  als 
gerade  nöthig.  Statt  den  Raum  mit  derlei  Dingen  zu  ver- 
schwenden, schien  es  mir  nützlicher^  da  und  dort  bei  inter- 
essanten oder  auch  zweifelhaften  Stellen  den  Wortlaut 'des 
Originals  anzuführen.  Doch  habe  ich  auch  hierin  Mass  zu 
halten  gesucht. 

VL     DIB  VOBLIEGKNDE  AUSGABE. 

Wie  das  Buch  der  Natur  als  ein  vnllkommener  Beitrag 
2Qr  Geschichte  der  Naturwissenschaften  im  Mittelalter  be- 
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trachtet  werden  darf,  gleicherweise  bildet  es  in  der  vor- 
Hegenden  Ausgabe  für  die  Geschichte  und  Entwicklung  der 
baierisch-österreichisdien  Mundart  sowohl  in  Hinsicht  auf 
den  Wortschatz,  als  in  Bezug  auf  Lautlehre,  Wortformen  und 
Wortbildung  eine  reiche,  ausgiebige  Quelle.  Dass  Konrad, 
obwohl  ein  Franke  yon  Geburt ,  das  Buch  nicht  in  der 
fränkischen,  sondern  in  der  baierisch-österreichischen  Mund- 
art geschrieben  hat,  darüber  kann  nicht  der  leiseste  Zweifel 
obwalten.  Die  Orthographie  allein,  in  der  die  meisten  und 
Utesten  Handschriften  geschrieben  sind,  beweist  hiefiir  aller-» 
dings  nichts:  sie  rührt  überall  von  den  betreffenden  Schrei- 
bern her«  Wohl  aber  liegt  ein  vollgültiger  Beweis  dafür 
einmal  in  der  Fülle  von  specifisch  baierisohen  Wörtern, 
von  Ausdrücken,  die  nur  dieser  Mundart  eigen  sind  und 
in  solcher  Ausdehnung  unmöglich  von  den  Schreibern  ein* 
geschwärzt  sein  können,  dann  aber  und  vorzüglich  darin, 
dass  überall  dort,  wo  für  einen  und  denselben  Gegenstand 
mehrere  Benennungen  aufgeführt  werden,  stets  die  baieri- 
sche  vorangestellt  ist.  Z.  B.  der  schaur  haizt  in  andarr 
däut8ch  der  hagd  86,  5,  die  Früchte  der  Buche  haizent 
püechdn  mit  um  (bei  uns,  in  unserer  Sprache,  vgl.  Schm. 
1, 146)  oder  puochaichdn  in  anderr  däutsch  323,  27.  der 
juniperw  haizt  kranwitpaum^  der  haizt  in  vmxmt  müeterlei'' 
chen  däutsch  ain  wecholter  325, 17.  23.  24.  Sambucus  haizt 
otn  holwr  (vgl.  Schmeller  2, 173)  oder  ain  holder  in  anderr 
däutsch  348,  ö.  die  fasceln  oder  die  p6n  389,  8  u.  s.  w. 
Überaus  lehrreich  in  dieser  Beziehung  ist  die  Handschrift  a, 
deren  Schreiber  häufig  die  baierbchen  Ausdrücke,  wenn  sie 
ihm  unverständlich  oder  ungeläufig  sind,  entweder  wo  dies 
angeht  ganz  weglässt  oder  mit  andern,  seiner  angebornen 
(ich  glaube  mittelrheinischen)  Mundart  eigenthümlichen  ver- 
tauscht. Ich  habe  diese  Synonyma  in  einem  Anhang  zum 
Wörterbuch  besonders  verzeichnet,  und  glaube  damit  etwas 
gethan  zu  haben,  was  vorkommenden  Falls  bei  kritischen 
Ausgaben  altdeutscher  Sprachdenkmale  Nachahmung  ver- 
diente, weil  dergleichen,  in  den  Lesarten  versteckt,  der 
wissenschaftlichen  Forschung  gar  zu  leicht  verborgen  bleibt 
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Konrad  schrieb  also  nicht  in  seinem  „mütterlichen 
Deutsch^,  sondern  in  der  bäierisch-dsterreichischen  Mund- 
art, die  er  sich  während  eines  zehn-  bis  zwölfjährigen  Auf- 
aitbaltes  in  jenen  Landen  volllcommen  angewöhnt  und  zu 
'eigen  gemacht  hatte.  Diese  Mundart  mit  all  ihren  Beson- 
derheiten sorgsam  zu  wahren  ^  war  eine  Hauptaufgabe  bei 
der  Bearbeitung.  Ich  habe  mich  hierin  von  den  beidto 
ältesten  Handschriften  leiten  lassen,  nicht  ohne  stete  Ver- 
gleichung  deutscher  Urkunden  aus  jener  Zeit  und  Gegend. 
Meine  Ausgabe  bietet  daher  den  ersten  Versuch  einer  kri- 
tischen Regelung  und  Darstellung  der  baierischen  Mundart 
im  14  Jhd.  Gewisse  Formen  und  Lauterscheinungen  sind 
fest  und  unveränderlich  in  dieser  Zeit,  in  andern  herrscht 
Schwanken ;  dies  letztere  spiegelt  sich  auch  in  meinem 
Text,  denn  eine  starre  und  deshalb  unwahre  Gonsequenz- 
macherei  wäre  hier  ganz  am  unrechten  Platze.  Nur  in 
änem  Punkte  bin  ich  von  diesem  Grundsatz  abgewichen: 
in  der  strengen  Durchführung  des  anlautenden  A;  statt  cA, 
wie  es  in  den  Sprachdenkmälern  dieser  Länder  die  Regel 
bildet.  Aber  die  Regel  schliesst  bekanntlich  die  Ausnahmen 
nicht  aus,  und  diese  erscheinen  doch  häufig  genug,  um  die 
yfsüA  und  Durchführung  des  einfachem  bequemem  Zei- 
chens für  denselben  Laut  zu  empfehlen. 

Meiner  Ausgabe  eine  Übersicht  des  baierischen  Laut- 
systems  beizufügen  hatte  grossen  Reiz  für  mich;  sie  bleibt 
aber,  da^em  der  ohnehin  schon  fast  übergrosse  Umfang  des 
Baches  entgegensteht,  besser  einer  zusammenfassenden  gram- 
matischen Darstellung  vorbehalten^  die  wie  andern  deutschen 
Mundarten  des  Mittelalters  so  auch  der  baierischen  früher 
oder  später,  durch  mich  oder  einen  andern,  doch  zu  Theil 
w^den  muss.  Nothwendiger  und  wichtiger  schien  mir  zu- 
nächst das  Wörterbuch«  In  diesem  liegt  der  eigentliche 
Wcrth,  der  Schwerpunkt  meiner  Arbeit  Man  wird  bemer- 
ken, dass  ich,  unbekümmert  dämm,  ob  ein  Wort  schon 
b^annt  ist  oder  nicht,  eine  gewisse  Vollständigkeit  darin 
angestrebt  habe.  Ich  sage  angestrebt:  dass  ich  sie  bei 
weitem  nicht  erreicht,  ist  mir  schon  jetzt  unverborgen;  aber 
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am  Ende  hat  Jedes  Ding  sein  Ziel  und  sdne  Grenze,  Solche 
Specialglossare  leisten,  wie  die  Erfahrung  lehrte  unserer 
Sprachwissenschaft  und  deren  Fortschritt  den  mächtigsten 
Vorschub;  sie  sind  um  so  nothwendiger  geworden,  je  mehr 
sich  der  Kreis  unserer  Ausgaben  alter  Denkmäler  erweitert* 
und  je  schwieriger  der  Überblick  und  die  öftere  Lektiire 
derselben  von  Jahr  zu  Jahr  wird« 

Welche  Mühe  ich  mir  durch  die  Ausarbeitung  des 
Wörterbuches  freiwillig  bereitet  habe,  weiss  ich  selbst  am 
besten*  Aber  wenn  es  mir  schon  an  sich  ein  unerträglicher 
Gedanke  ist,  ein  sprachlich  mchtiges  Denkmal,  wie  die 
Trägheit  und  der  Dünkel  pflegen,  ohne  Sang  und  Klang 
in  die  Welt  zu  schicken,  es  den  Lesern  fiberlassend,  fiir 
dessen  Erklärung  und  Verständniss,  ftir  dessen  wissenschaft- 
liche Ausbeute  und  Verwerthung  Sorge  zu  tragen,  so  war 
hier  noch  auf  solche  Leser  Rücksicht  zu  nehmen,  die^  ohne 
mit  der  alten  Sprache  hinlänglich  vertraut  zu. sein,  dem 
Buche  ihre  Aufinerksamkeit  zuwenden  Verden,  ich  meine 
die  Naturhistoriker,  denen,  wie  ich  hoffe,  das  Buch  der 
Natur  eine  nicht  minder  ervriinschte  Gabe  sein  wird,  als 
den  Sprachforschern. 

WIEN,  IM  SEPTEMBER  1861. 
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TOI  Dn  WOIDSRLSIGIin  PRÜimi. 


DAS  BUCH  DER  NATUR 


1.  Ain  wirdig  weibes  krön, 

in  welhem  klaid  man  die  ansiht, 
86  sint  ir  tugentleicheu  werc  an  kainem  end  verhandelt; 
si  stSt  geladen  schön 
(diu  w&rhait  pilleich  ir  des  giht) 
reht  als  ain  engadischer  reb,  ob  der  sein  fruht  niht 

[wandelt. 

2.  Sam  tuot  diu  edel  kunst: 

in  welher  spr&ch  man  sei  durchkift, 
doch  ist  si  unverhawen  an  ir  selben  mit  der  zungen; 
geit  ir  diu  red  ir  gunst, 
so  ringerzaigt  auf  si  diu  schrift, 
diu  red  schol  un verschertet  sein,  mit  cl&rhait  schön 

[umbslungen, 

3.  In  herzen  ligt  gedanch 
beslozzen  gar  mit  guoter  tnr, 

daz  sloz  wirt  aufgeslozzen  ganz  mit  rehter  rede  slüzzel. 
kain  red  vftht  redens  vanch: 
ob  ich  der  wftrhait  fiiezel  spür, 
sleuzt  si  nicht  auf  gedenke  gar,  si  riiert  umbsunst  den 

[drüzzel. 
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4.  Ez  spxichet  manig  man, 

mein  tummer  sin  sei»  daz  ich  trag 
die  kunst  von  lateinischer   spr&ch  in   däutscheu  wort 
ich  würk  daz  ich  d&  kan.  [behüllet, 

wen  des  verdriez,  der  sei  fi.n  clag 
und  vlieh  mein  wunderleicheu  werch,  seit  im  dar  ab 

[nu  wüUet. 

5.  Ez  truog  Jeronimus 

von  hebräisch  in  lateines  wort 

ganz  waz   diu  wibel  sinnes  hat  und  auch  von  andern 

sam  truog  Boethius  [zungen; 

von  kriechisch  in  lateines  hört 

mit  fleiz  waz  Aristotiles  het  in  die  kunst  gedrungen. 

6.  Also  trag  ich  ain  puoch 

von  latein  in  däutscheu  wort, 

daz  h&t  Albertus  maisterleich  gesamnet  von  den  alten. 

gelust  dich  des,  daz  suoch: 

ez  ist  von  manger  dingen  hört, 

diu  uns  gar  wirdicleichen  sint  in  der  nfttür  behalten. 


VON  DEM  MENSCHEN  IN  SEINER  GEMAINEN 
NATUR. 

GoT  bescliuof  den  menschen  an  dem  sehsten  tag  n&ch 
andern  crfeatören  und  h&t  in  beschaffen  also,  daz  seins  we-  6 
sens  stük  und  seins  leibes  gelider  sint  gesetzet  nftch  dem 
Satz  der  ganzen  werlt,  wan  in  dem  menschen  ist  yemunft 
als  in  dem  engel  und  kain  ander  crÄatür  h&t  Vernunft  ftn 
den  engel  und  den  menschen  9  und  dar  umb  ist  kain  tier 
gelemich  mit  rehter  kunst  als  der  mensch  ist.  auch  wegt  10 
diu  sM  des  menschen  leib  von  stat  ze  stat  recht  als  der 
himelweger  tuot  den  himel.  mit  dem  geleicht  der  mensch 
dem  himeL  auch  als  diu  sunn  ze  mittelst  stSt  under  an- 
dern plan^ten^  dar  umb>  daz  si  im  schein  gestrewen  müg 
auf  die  andern  stem  über  sich  und  under  sich,  also  stfet  15 
des  menschen  herz  ze  mittrist  in  dem  leib,  dar  umb,  daz 
ez  andern  glidem  craft  gesenden  müg.  auch  nimt  der 
mensch  sein  narunge  mit  ezzen  und  mit  trinken  und 
wechst  auf  und  ab.  mit  dem  geleicht  er  den  paumen  und 
den  kräutem  und  allen  den  dingen,  die  narunge  pflegent.  20 
auch  ist  der  mensch  gemischet  auz  den  yier  dementen, 
die  da  haizent  feur,  luft,  wazzer  und  erd.  mit  dem  ge- 
leicht er  stainen  und  gesmeid  und  allem  dem,  daz  auz  den 
elementen  wirt.  dar  umb  als  Aristotiles  spricht:  so  der 
mensch  ain  kindel  ist,  so  gÄt  er  auf  den  henden,  dar  nftch  25 
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g^t  er  aufreht  auf  den  fiiezen  unz  an  daz  letzt  alter,  so 
ptickt  er  sich  dan  wider  zuo  der  erden,  d&  mit  bezeugt 
er  im  selber,  daz  er  von  der  erden  komen  sei  und  wider 
zuo  erden  werden  muoz. 

Nu  h&n  ich  kurz  begriffen,  wie  der  mensch  der  gan-  6 
zen  werlt  sei  geleich,     dar  umb  haizt   er  in  kriechischer 
sprach   microcosmus,    daz   ist  als  yil  gesprochen  als  die 
ciain  werlt.    dar  umb  sprechent  hübsch  leut :  ich  sach  alle 
werlt  in  ainem  rock. 

1-  10 

VON  DER  HIRNSCHAL. 

Nu  schiill  wir  sagen  von  allen  den  stucken  und  ge- 
lidern,  die  an  dem  menschen  sint,  und  des  fersten  von 
dem  haupt.  Des  menschen  hirnschal  ist  auz  hertem  pain 
gemacht,  dar  inn  sint  vil  nast  und  allermaist  in  der  manne  15 
hirnschal,  aber  ain  n&t  die  umbgeit  daz  antlütz.  iedoch 
ist  etswenn  ain  menschen  haupt  gesehen,  dft  nindert  ain 
nftt  an  was,  und  daz  bedäut  des  menschen  gar  langez 
leben,  wan  von  dem  alter  druckt  sich  diu  hirnschal  ze- 
samen  und  wirt  dik.  der  kindlein  haupt  sint  niht  vol-  20 
komen  fe  daz  si  redent,  als  wir  her  nach  sagen,  wenn  vnx 
von  dem  him  sagen.  Diu  himschal  hftt  dreu  kämerlein. 
daz  ain  ist  vom  in  dem  haupt,  und  in  dem  ist  der  sSl 
kraft,  die  dd.  haizt  fantastica  oder  imaginaria,  daz  ist  als 
vil  gesprochen  sam  deu  pildennne,  diur  umb  daz  si  aller  25 
bekantleicher  ding  pild  und  geleichung  in  sich  samnet. 
daz  ander  kämerlein  ist  ze  mittelst  in  dem  haupt  und  in 
dem  ist  der  sM  kraft,  die  da  haizt  intellectualis ,  daz 
ist  Vernunft,  daz  dritt  kämerlein  ist  ze  hinderst  in  dem 
haupt  und  in  dem  ist  der  sfel  kraft,  die  da  haizt  me-  30 
morialis,  daz  ist  gedffichtnüss.  die  drei  kreft  der  sfel  die 
behaltent  den  schätz  aller  bekantnüss.  Diu  ferst  wirt 
swanger,  wenne  si  zuo  gevaeht  diu  pild  und  geleichnüss 
aller  bekantleicher  ding  und  diu  pild  antwürtend  ir  die 
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fünf  auzwendigen  sinn^  die  dA  haizend  gesiebt ,   gehoßrd^ 
smeckende  kraft ,   yersuochende  kraft  und  gerüerd.     diu 
ander  kraft  in  dem  andern  kämerlein  die  aht  und  schätzt 
diu  dinch  der  vorenpfangen  ebenpilde  reht  als  ain  witzi- 
gen Äfraw.     diu  dritt  kraft  in  dem  hindersten  kämerlein  5 
behüet  und  besleuzt  getriuleich  diu  dinch  und  durchbrüeft 
und  durchmerkt  si  reht  als  ain  sicheren  slüzzeltragerin. 
dar  umb  sieht  man  oft^  daz  ein  mensch  sein  gedsechtnüss 
verleusty  wenne  ez  s6r  gewunt  wirt  binden  in  daz  haupt^ 
oder  daz  ez  sein  beschaidenhait  verleust^    wenne   ez  ge-*  10 
wundet  wirt  oder  hart  geslagen  vom  an  daz  haupt.    Ari- 
stotiles  spricht  >   daz  ain  iegleich  tier  hab  ain  hert  hirn- 
schal recht  als  ain  iesleich  paum  h&t  hert  wurz^  wan  der 
paumen  würzen  ziehent  ir  narung  auz  der  erden  reht  als 
der  mensch  sein  narung  nimpt  mit  dem  mund.    und  dar  15 
umb  haizt  der  mensch  in  kriechisch  antropos,  daz  ist  ain 
rerk6rter  paum,  wan  der  mensch  h&t  sein  haupt  gek^ret 
g^n  dem  himel  und  die  fuez  auf  dei  erd  ;  sd  hftt  der  paum 
sein   haupt  gek^ret  in  die   erd  und  die   fiiez  gegen  dem 
himeh     Daz  haupt  ist  oft  siech  von  mangerlai  sachen  und  20 
sunderleich  yon  hitz  oder  von  kelten  oder  von  vasten  und 
von  grdzer  arbait.     ist   ez   siech   von  hitz  der  sunnen  in 
dem  sumer^  so  scholt  du  ez  twahcn  und  salben  mit  po- 
puleon^   daz  vindest  du  in  der  apot^ken  und  kümpt  von 
dem  paum  populus,  als  wir  her  n&ch  melden  >  wenn  wir  25 
von   den  paumen   sagen,     du  scholt   auch  sitzen  in   den 
schaten^  dft  der  wint  zuo  dir  müg,  und  mach  daz  prunn- 
wazzer  kalt  mit  stahel,  d&  mit  küel  dein  haupt.    ist  aber 
daz  haupt  siech  von  kelten^    so   wasch  ez   lang  und  wol 
mit  warmem  wazzer  und  salb  ez  mit  dyaltea^  daz  vindest  30 
ÜL  auch  in  der  apotftken  (wan  sen  dich  nit  dar  n&ch^  daz 
ich  dir   von   iedem  wort   ain  halbez  plat  schreib),   oder 
nim  galgan   und  izz  die  und  keuw  die  lang  und  verhab 
die  nasen  und  den  munt,  daz  dir  der  dunst  in  daz  haupt 
g&.    ist  aber  daz  haupt  siech  von  vasten  und  arbait  >    so  35 
scholt  du  oft  ezzen  und  ie  ain  klain  und  twah  dich  mit 
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warm  wazzer  und  izz  alle  tag  musch&t  und  halt  negellein 
zuo  der  nasen  und  smack  oft  dar  an  und  8l&£  dir  gnuog. 


VON  DEM  HIRN. 

Dar  n&ch  schüll  wir  sagen  von  dem  him.    daz  him  5 
ist  kalter  nätür,  als  Aristotiles  spricht,  und  daz  herz  ist 
haizer  n&tür,  und  dar  umb  ist  daz  him  gesetzt  über  daz 
herz,  daz  des  herzen  hitz  des  hims  kelten  senftig.     also 
sint  auch  andreu  glider  an  dem  menschen  widerwärtig, 
wan  ainz  ist  yeucht,    daz  ander  trucken,  ainz  kalt,  daz  10 
ander  warm,  deu  nätür  macht  daz  herz  des  allerersten  und 
dar  niksh  daz  him  und  macht  daz  him  allermaist  auz  erd 
und  auz  wazzer.    dar  umb  ist  ez  kalt  an  im  selber«   Ga- 
li^nus  der  spricht,    daz   sich  daz  him  tail  in  zwai  stuk. 
daz  ain  stuk  ist  gegen  der  rehten  seiten,  daz  ander  stuk  15 
gegen  der  lenken,  und  sprechent  die  maister  von  der  n&- 
tür,   daz   deu   zwai  stuk  underschaiden  sein  mit  ainem 
wändlein.     d&  mit  sint  deu  mitlisten  kämerlein    under- 
schaiden.    daz   him   ist   niht  ain  überflüzzikait  in  dem 
menschen,  sam  die  gerben  sint,    die  von  dem  menschen  20 
koment,  noch  ist  von  starken  werhaftigen  stüken.    iedoch 
sd  ist  ez  geleich  alt  den  andern  glideren  in  des  menschen 
leib,     daz  him  h&t   minner  pluotes  wan  kainerlai  ander 
väuhten,  die  in  dem  menschen  sint,  wan  man  sieht  kain 
pluot  in  im ;  iedoch  vleuzt  colera  von  im  in  die  orn  und  25 
melancolica  datz  den  äugen  und  fleuma  datz  der  nasen. 
daz  hirn  ist  ain  tail  trucken  als  ein  waicher  taik,   und 
dar  umb  daz  ez  nit  pluotes  hftt  ist  kain  &der  in  im  klain 
noch  gröz,    die  ain  pluottragerin  sei.     Daz  hirn  h&t  des 
fünften  sinnes  niht,  der  da  haizt  gerüerde,  reht  als  daz  30 
pluot  oder  als  ain  überflüzzikait  in  dem  menschen,     und 
dar  umb  wenne   du  mit  dem  vinger  rüerst  den  wunden 
menschen  auf  sein  plöz  hirn,  so  enpfint  ez  sein  niht,  reht 
als  du  im  sein  hftr  rüerst  oder  sein  Zehennagel,    doch 


wellent  etleich  maister^  daz  daz  him  hab  enpfinden  seina 
gepruches,  wenne  man  ez  zeprioht;  ez  habe  aber  nibt 
enpfindens  seinr  verendrung^  wenn  ez  sich  verendert  von 
wann  in  kalt  und  von  truken  in  fäuht.  Daz  him  ist  in 
dem  menschen  neur  durch  ain  behaltung  der  nätür^  reht  5 
als  deu  kelten  in  dem  kelr  ist  durch  die  behaltung  des 
weins.  daz  mensch  hat  ain  großzer  hirn  nach  seinr  groß- 
zen  wan  kain  ander  tier^  und  ain  man  hat  ain  groczer 
hirn  wan  die  fraw^  und  des  menschen  hirn  h&t  in  im  vil 
dainr  painlein^  als  Plinius  spricht«  ez  spricht  auch  Ari-  10 
stotiles^  daz  des  menschen  hirn  niht  gar  fäuht  noch  gar 
trucken  sei,  und  ist  umbvangen  mit  zwain  häutlein,  der 
ainz  ist  ze  nächst  pei  der  hirnschal,  und  daz  ist  daz  ster- 
ker und  daz  enpfint  versSrung;  daz  ander  niht,  dar 
umb,  daz  daz  sterker  etleich  Ädern  hat,  die  pluottragerinne  15 
sint,  daz  ist  an  der  stat,  d&  sich  der  hals  vcraint  mit 
dem  haupt.  Plinius  spricht,  daz  kain  tier  släf,  daz  niht 
hims  habe. 


VON  DEM  HAK.  20 

Des  menschen  h&r  auf  dem  haupt  wechst  auz  irdi* 
schem  grobem  rauch  und  haizem,  der  mit  zacher  fäuhten  ist 
gemischt,  daz  här  gr&wet  von  der  kelten  des  hims,  wenne 
diu  n&türleich  hitz  so  krank  wirt,  daz  si  des  hirns  kelten 
nicht  mag  gesenftigen,  ez  sei  von  alter  oder  von  sorgen  25 
oder  von  unfuor.  daz  h&r  reiset  auz  von  überigem  ge- 
presten  der  kost  oder  von  fauler  fauhten  in  dem  haupt 
oder  in  dem  leib,  als  wir  sehen  an  den  auzsetzigen  läuten 
und  mSr  an  den  mannen  wan  an  den  frawen  und  an  den 
mannen,  die  maiden  sint  und  ir  gezeug  niht  habent,  und  30 
daz  ist  von  der  kelten  an  den  paiden.  dar  umb  auch 
werdent  die  haizen  man  kal  wenne  si  unkäusch  pflegent, 
aber  die  frawen  kalwent  niht,  da  von  daz  si  kelterr  n&t&r 
sint  wan  die  man.    Aristotiles  spricht,  daz  die  laut  und 
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diu  tier  in  den  kalten  landen  habent  gestracktez  h&r  und 
langez  und  oft  weizez  und  hertez ,  aber  in  haizen  landen 
als  in  mömlant  habent  si  kraus  h&r  und  swarz.  daz  ist 
dar  umb,  daz  die  kelten  den  irdischen  rauch  strecket,  dft 
daz  h&r  auz  wirt,  aber  die  hitz  krimpft  den  selben  rauch  5 
und  krümpt  in.  Aristotiles  spricht,  daz  ein  iegeleich  tier, 
daz  yil  härs  habe,  und  ein  iegleich  mensch  unkäuscher 
sei  dann  ain  anderz  und  auch  ain  iegleich  vogel,  der  mfer 
yedem  habe  denn  ain  ander,  der  mensch  hat  m^r  h&rs 
auf  dem  haupt  denn  anderswft,  dar  umb,  daz  sein  him  10 
verhüllt  sei  vor  starker  kelten  und  vor  überiger  hitz. 
Plinius  spricht,  daz  etleichen  alten  läuten,  die  dft  tdt 
sint,  in  etswie  vil  tagen  h&r  wähst.  daz  ist  dar  umb, 
daz  in  den  tagen  sögtäner  rauch  pei  inen  belaip,  dft  daz 
hftr  auz  wehst.  15 

4. 

VON  DEM  SLAF. 

Der  slftf  ist  niht  anders  wan  ain  einzug  der  sÄle  auf 
sich  selber,  also  spricht  Plinius.  daz  verstau  ich  also, 
daz  der  slftf  sei  ain  einzug  der  werk  der  auzwendigen  20 
kreft  der  s^l.  diu  werk  sint  hoeren,  sehen,  smecken  und 
der  andern  sinne  werk,  und  der  einzug  kümpt  von  dem, 
daz  die  gaist  betriiebt  sint  oder  sich  inziehent  von  der 
glider  müeden,  und  dar  umb  slftft  der  mensch  gern  von 
rauchigem  ezzen,  als  knoblouch,  pfarr,  aschlouch  und  so-  25 
gtftnem  ding  oder  von  tunstigem  tranch,  ez  sei  stark  wein 
oder  ander  tranch,  wan  der  rauch,  der  auf  gSt  von  dem 
magen  in  daz  haupt,  betriiebt  die  gaist,  daz  der  s&l  kreft 
si  nicht  gewaltigen  mügent  in  im  werken ;  dar  umb  val- 
lent  die  laut  nider  in  den  kelern,  dft  möst  inne  gerent.  30 
auch  wann  der  mensch  gearbait  hftt,  daz  er  müed  ist,  so 
slftft  er  auch  gem.  ich  hftn  gesprochen,  der  slftf  sei  ein 
einzug  der  auzwendigen  kreft  der  s^l,  dar  umb,  daz  in 
dem  slftf  oft  die  inwendigen  kreft  der  sdl  wachent,   als 
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wir  enpfinden  in  den  treumen  und  als  wir  sehen  an  den 
läuten,  die  in  dem  sl&f  auf  st^nt  und  klimment  auf  die 
dächcT.  den  kinden  treumet  nicht  vor  dem  dritten  j&r 
oder  vor  dem  vierden.  ez  spricht  auch  Aristotiles,  daz 
man  leut  funden  hab,  den  nie  geträumt  hab,  und  etleich,  5 
den  neur  geträumt  hab  in  dem  alter,  und  dar  n&ch  stür- 
ben si  oder  wurden  gar  siech,  etleich  ömacht  und  des 
menschen  enzucken  sint  dem  sl&f  geleich. 

.     5. 

VON  DEN  AUGEN.  10 

Diu  äugen  sint  zwai  edleu  glider  an  dem  menschen, 
wan  daz  gesiebt,    daz  in  den  äugen  sitzet,    gibt    uns  ze 
erkennen  mer  ding  denn  kain  ander  auzwendich  sin.    Ari- 
stotiles spricht,  daz  gesiebt  ist  nfthen  pei  dem  him,  wan 
des  gesihtes  nfttür  ist  kalt  und  fäubt,  reht  als  des  bims  15 
nfttür,   und  daz  vint  man  an  kainen  andern  glidem  des 
leibes.     daz  gesiht  ist  vorn  in  dem  haupt,   wan  daz  tier 
schol  sehen  waz  vor  im  ist.    ain  holeu  &der  g6t  von  dem 
him  zuo  den  äugen,  diu  haizt  opticus,  diu  tregt  die  sin- 
nelichen   gaist   zuo   den  äugen,    und  wirt  diu  verschopt,  20 
so  mag  daz  aug  nicht  gesehen,    die  äugen  an  dem  men- 
schen  sint  nasher  pei   anander   denne  an  kainem  andern 
tier  n&ch  seiner  groezen.     ain  weg   ze  sehen  ist  gegeben 
paiden  äugen  offen,  dar  umb  daz  icht  ain  aug  sehe  des 
daz  ander  niht  sehe,     daz  aug  vers^rt   oft  den  luft  und  25 
die  tier,  die  ez  ansiht,  dar  umb  daz  in  dem  leib  des  äugen 
fauleu  fäuhten  ist  und  vergiftiger  dunst,    also  seh  wir  an 
firawen,    die   im  .  mönfi-tganch  habent,    daz  si  die  newen 
Spiegel  fleckot  machent,  'und  wenne    si  ainem    in    sein 
siecheu  äugen   sehent,    so  werdent   oft  plätern   dar  inn.  30 
dar  umb  spricht  Avicenna,  daz  ain  weip  mit  irm  gesiebt 
warf  ain  kämlein  in  ainen  graben,     des  menschen  gesiebt 
bedarf  lichtes,    iedoch  schreibt  man,  daz  Titus  der  kaiser 
in  der  vinster  saeh,  wenn  er  wacht,  reht  als  an  dem  lichten 
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tag  und  wurden  auch  seineu  äugen  niht  krenker,  wenn  si 
lang  in  der  vinster  w&ren^  als  an  andern  leuten  geschiht. 
Der  äugen  gestalt  und  ir  varb  sint  zaichen  der  guoten 
und  der  poesen  siten  in  des  menschen  bSL  also  schreibent 
uns  die  maister  in  ainer  sunderleicher  kunst  von  den  5 
zaichen,  dar  an  man  siht,  ob  der  mensch  maßzik  oder  un- 
msezik  sei^  vorchtig  oder  türstig,  hazzend  oder  minnend> 
traurig  oder  froeleich.  dar  umb  spricht  Plinius,  daz  der 
muot  wone  in  den  äugen.  Daz  aug  ist  gesetzt  in  siben 
rocke  ^  daz  sint  siben  häutcl>  d&  mit  ist  diu  cristallisch  10 
fäuht  verhüllt^  dar  an  des  gesihtes  kraft  ligt.  kalten 
ding  sint  den  augcn  gesunt,  aber  diu  hitz  ist  in  schade 
wan  diu  hitz  entsleuzt  der  augcn  kraft,  der  äugen  Spie- 
gel ist  so  frei,  daz  daz  ciain  augäpfelein  nimpt  ain  pild 
aines  ganzen  menschen  oder  ains  großzem  dinges.  Diu  15 
augcn  sint  also  zart>  daz  man  si  leiht  betrüeben  mag, 
daz  si  niht  mSr  oder  kränkleich  gescheut,  iedoch  hat 
man  leut  funden^  den  ir  gcsiht  über  zehen  j&r  wider  wart. 


VON  DEN  AUGENPRAWEN.  20 

Die  augenpräwe  sint  den  äugen  notdürftig,  dar  umb, 
wenn  daz  tier  släf ,  daz  kain  auzwendigz  dinch  in  daz 
aug  valle.  dar  umb  sprechen t  die  maister,  daz  die  augen- 
pr&w  sein  reht  als  die  zeun  umb  ainen  garten,  die  des 
garten  hüetend.  aber  als  ich  waen,  die  überpr&we  h&t  die  25 
n&tür  gemäht  zuo  ainer  zierd  der  augcn  an  dem  menschen, 
und  allerzicrleichst  sint  die  praunen  überprftwe  an  den 
frawen,  wenn  si  ciain  gckraizelt  sint,  reht  als  si  ain  mäler 
gepinselt  hab.  an  den  mannen  schüllent  si  groezer  sein 
und  rauher.  30 

7. 

VON  DEN  OREN. 

Daz  ör  an  dem  menschen  ist  ain  venster,  Iiin  und  her 
gekrümpt  inwendige   und  haizent  ez  die  maister  ain   tür 
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oder  ain  porten  der  sM^  und  an  des  fensters  ende  gegen 
dem  him  ist  ein  lindez  häutlein^  dar  inn  ist  des  gehcer- 
des  kraft  und  lümpt  alliu  stimme  d&  hin>  und  wenn  daz 
verwarlöset  wirt>  36  wirt  daz  mensch  ungehoemde.  Ain 
iegleich  tier^  daz  ören  hftt,  daz  mag  si  gewegen  hin  und  5 
her,  &a  den  menschen,  daz  verstau  ich  an  den  tiem^  die 
ir  öm  erhebt  habent  von  dem  haupt.  iedoch  hän  ich 
ainen  menschen  gesehen,  der  sein  orn  wegt  und  die  swar- 
ten  auf  dem  haupt.  Diu  vorgenant  sidel  des  gehoerdes  ist 
gegen  dem  hindertail  des  haupts,  dar  umb  daz  daz  selb  10 
tail  Yol  lufts  ist  und  ist  niht  flaisohs  da  noch  hims.  daz 
Yorgenant  häutel  ist  vol  n&türleichs  lufts  und  der  luft 
nimpt  die  ebenpild  aller  stimme.  Ez  geschiht  auch  ze 
stunden  von  siechtum  oder  von  ezzen  oder  von  trinken, 
daz  ain  fremder  rauch  beslozzen  wirt  in  dem  pälglein,  15 
der  vert  hin  und  her  und  stozt  an  die  wend.  wenn  daz 
geschiht,  so  dunkt  den  menschen,  wie  im  ainz  in  den 
orn  pauk,  des  gehcerdes  nätür  ist  sinbel  gesetzet  vil 
näh  ze  miteist  in  dem  haupt ;  dar  umb  hoert  der  mensch 
die  stimm,  von  welhem  satz  si  her  kümpt,  si  kom  von  20 
oben  oder  von  unten,  von  binden  oder  von  vorn,  der 
auzwendich  luft,  der  die  stimm  füert,  muoz  rüem  den 
inwendigen  luft  in  dem  pälglein,  dar  umb  daz  er  die 
stimm  unz  dar  geiueren  müg. 

8-  25 

VON  DER  NASEN. 

Diu  nase  ist  ain  sidel  der  smeckenden  kraft  der  s61, 
die  derkent  ainen  smach  vor  dem  andern,  der  nasen  nutz 
ist  auch,  daz  der  mensch  den  &tem  zeuht  durch  die  nasen 
und  daz  er  d&  mit  niest  und  sich  säubert  von  der  wüe-  30 
stikait  des  hims.  daz  niesen  geschiht  von  dem ,  daz 
sich  der  luft  wegt  in  dem  him  und  die  fäuhten  auztreibt. 
ez  ist  auch  ain  unverschröten  weg  des  auzwendigen  lufts 
mit  dem  inwendigen  n&türleichen  luft,  der  beslozzen  ist 
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in  den  behenden  &dern,  die  entspringent  in  dem  herzen 
und  g^nt  auf  in  daz  hirn.  Du  scholt  auch  wizzen,  daz 
des  smackes  sidel  ist  oben  in  der  nasen  gegen  dem  hirn 
in  zwain  mäuslein  ;  wenn  die  überladen  werdent  mit  übe- 
riger  väuhten  ^  die  d&  her  ab  fleuzt  von  dem  hirn  oder  5 
die  kümpt  von  väuhtem  luft^  so  smekt  der  mensch  niht 
so  wol  sam  6.  dar  umb  wenn  der  mensch  die  strauchen 
hÄt,  80  smekt  er  niht  so  leiht  sam  6.  auch  wenn  die 
dorn  plüent^  so  smeckcnt  die  jagenden  hund  niht  so  leiht 
sam  zuo  andern  Zeiten,  ez  ist  auch  manich  mensch,  daz  10 
nümmer  nihtes  gcsmecket,  dar  umb,  daz  im  die  vorge- 
nanten mäuslein  von  nÄtür  sint  verdorben. 

9. 

VON  DEM  PART. 

Der  part  an  dem  menschen  bedäut  mannes  gesläht.  15 
er  wechst  von  rauchiger  überflüzzichait  als  daz  h&r  auf 
dem  haupt,    und  ist  groezer  part  an  den  haizen  mannen 
dann  an  den  kalten  dar  umb,  daz  m&r  dunsts  und  rauchs 
in  den   haizen  ist  wan  in  den  kalten,     iedoch  vint  man 
etleich  frawen ,  die  part  habent  oben  an  dem  mund,  und  20 
daz  ist  ain  zaichen,  daz  si  gar  haizer  n&tür  sint  und  gsech- 
zornig,     ain  man,  der  ain  maiden  ist  von  jugent  auf,  der 
hat  niht  parts,  dar  umb,  daz  er  der  hitz  beraubet  wirt,  dft 
von  der  part  wechst.    ist  auch,  daz  ain  man  beraubet  wirt 
seiner  gezeuglcin ,  so  reiset  im  der  part  und  verleust  sei-  25 
nen  mänleichen  muot  und  gewinnet  ainen  weibleichen  sin. 

10. 

VON  DEM  MUND. 

Der  munt  ist  ain  sidel  und  ain  geschirr  der  versuo- 
chenden  kraft  der  s^l,  da  mit  daz  tier  sein  narung  nimpt.  30 
der  mensch  hat  den  klainsten  munt  under  allen  tiern  n&ch 
seiner  groBzen,  aber  diu  andern  tier  habent  weit  giner  und 
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prait  und  der  mensch  h&t  ainen  engen  sinbeln  munt. 
djiz  ist  ain  zaichen»  daz  er  maeziger  sol  sein  an  ezzen  und 
an  trinken  dann  alliu  andren  tier^  wie  daz  laider  sei,  daz 
er  sich  yraeziger  macht  mit  pceser  gewonheit  dann  andriu 
tier.  Diu  versuochende  kraft  der  s61  und  daz  gerüerd  5 
habent  im  grünt  in  dem  herzen ;  aber  die  andern  drei 
sinn  sitzent  in  dem  haupt,  und  ist  diu  smeckende  kraft 
der  s&l  ze  midist  zwischen  den  andern  zwain  und  daz 
gesiht  ist  ob  der  selben  kraft  in  allen  tiem  und  daz  ge- 
hoerd  ist  an  der  seiten.  aber  daz  gesiht  ist  ob  dem  ge-  10 
hcerd  an  aUen  tiem.  diu  versuochende  kraft  der  s61  ligt 
aller  maist  an  dem  rächen  des  mundes  und  sunderleich 
an  ainr  &dem^  die  gespannen  ist  durch  die  zungen. 

11. 
VON  DEN  ZENDEN.  15 

Die  zend  sint  auz  hertem  pain  und  dar  umb  ver- 
prinnent  si  niht  s6  schier  in  dem  feur  sam  die  andern 
glider  an  dem  tier^  also  spricht  Flinius.  ez  spricht  auch 
Ambrosius^  daz  ain  iegleich  wazzertier>  daz  zend  hab, 
dick  und  ze  samen  gestaint  und  scharph  zend  hab^  dar  20 
umb  daz  ez  sein  ezzen  schier  getailn  müg  mit  dem  mund 
imd  leihticleichen  &n  groz  weil  verslinden  dar  umb ,  daz 
der  wazzer  waschen  und  ir  fluz  in  daz  ezzen  niht  nem> 
wan  kain  visch  der  ydrukt  wan  ün  visch,  der  haizet 
scaurus.  25 

Aristotiles  spricht,  daz  alliu  tier,  die  hömer  auf  dem 
haupt  habent,  mangeln  der  zend  an  dem  obem  kinpacken, 
dar  umb  habent  si  zw^n  leib,  in  den  vodem  legent  si 
daz  ezzen  des  Ersten  unz  ez  dar  inn  derwaicht,  so  nement 
si  ez  dann  her  wider  und  kewent  ez  dann  anderwaid,  und  30 
daz  haizt  ydrucken.  also  sieht  man  an  den  rindern  \mt 
an  den  schftfen  imd  an  andern  tiem  wilden  und  zamen. 

Flinius  der  spricht,   daz  dreierlai  zend  sein:   sagler 
oder  stiseler,  als  die  natemzend  und  der  hund  und  der 
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Tisch  zendy  wann  die  sint  scharf  und  st^nd  oben  von 
ainander  als  ainr  sagen  zend  oder  sam  die  weiten  zend 
an  ainem  strahl,  der  andernlai  zend  sint  geleichsetzel^  als 
des  menschen»  des  pferds  und  des  äffen  zend^  dar  umb 
daz  si  geleich  n&ch  ainander  gezinelt  stfent.  der  drit-  5 
tenlai  zend  sint  hawer  oder  auzkrümler»  als  der  hawenden 
swein  und  der  helphant  zend,  d&  mit  si  andreu  tier  ver- 
hawent.  diu  tier,  die  hömer  habent,  die  habent  niht 
sagler.  kain  tier  yerändert  sein  stockzend.  des  menschen 
letzsten  zend,  die  d&  zwinlein  haizent,  werdent  gemacht  10 
von  der  nfttür  umb  daz  zwaintzigist  jftr  und  etleich  umb 
daz  achzehent  j&r,  dar  n&ch  und  daz  alter  kurz  oder  lang 
ist  von  nätür.  des  hundes  zend  verloiin  wachsent  niht 
wider,  die  mänlein  habent  m6r  zend  wan  die  fräulein 
und  daz  ist  allain  an  dem  menschen  und  an  den  gaizen.  15 
Aristotiles  spricht,  daz  ain  iegleich  landestier,  daz  sag- 
ler hab  als  ain  hunt,  daz  izzet  flaiach,  und  wenn  ez 
trinken  wil,  so  schöpfet  ez  daz  wazzer  mit  der  zungen. 
aber  diu  tier,  die  gleichsetzlcr  habent,  die  saugent  daz 
wazzer  in  sich,  als  diu  rinder.  diu  tier,  die  vil  zend  ha-  20 
bcnt,  die  sint  langes  lebens. 

12, 

VON  DER  ZUNGEN. 

Diu  zung  h&t  zwaierlai  ampt.  daz  drst  ist,  daz  si 
erkennt  allez  daz,  daz  Tcrsuochen  und  gerüerd  erkennen  25 
mag,  wann  si  erkent  warm  und  kalt,  fauht  und  trucken, 
hert  und  waich  an  allen  im  stucken,  daz  ander  ampt 
ist,  daz  si  der  rede  slüzzel  ist,  wann  kain  mensch  gereden 
mag  &n  die  zungen.  Aristotiles  spricht,  daz  diu  zung  diu 
pest  sei  5  die  weder  ze  prait  noch  ze  smal  sei  noch  ze  30 
dik  noch  ze  dünn,  ain  löbleich  zung  ist  mitelmcezich, 
wan  die  mag  der  mensch  leichticleichen  fiiem  nftch  seim 
willen,  ain  ledig  zung,  die  niht  haft,  wirt  gehindert  an 
der  spr&che  oft  von  poDser  gewonhait.    als  gesohiht  an 
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den  kinden,  die  in  ir  kinthait  zärtlent^  die  lispent  gern 
wenn  si  gewachsent.  Diu  zung  wiit  ain  etumminn  von 
zwairlai  sacken,  des  Ersten  daz  der  mensch  ungehoemd 
ist  von  seinr  gepurt.  dar  umb  mag  ez  kain  spr&ch  ge* 
Testen  und  dar  umb  missagent  die  Juden,  die  d&  spre-  5 
chent:  züg  man  ain  kint  an  ainer  ainoed,  s6  künd  ez  he- 
bräisch, wasr  dem  also,  so  künd  ain  stumme  von  gepurt 
hebräischen  sprechen,  und  daz  ist  niht  wftr.  diu  ander 
sach  ist,  daz  diu  zung  geheft  ist  in  den  munt  oder  daz 
ireu  pant,  Aä  mit  si  der  mensch  zeuht,  verwarlost  wer-  10 
dent.  sam  geschiht  wann  si  daz  parilis  sieht,  diu  zung, 
die  gar  ze  dick  ist,  macht  lispend  leut,  und  die  ze  dünn 
ist  ma<;ht  stamelnd  und  verzuckend  sprach. 

Aristotiles  spricht,  daz  kain  tier  sd  vil  gir  hab  sam 
der  mensch,  dar  umb  ist  dem  menschen  diu  sprach  nütz  15 
und  notdürftig,  d&  mit  ez  mangerlai  aisch ;  aber  ain  taub 
oder  ain  ander  tier  aischt  mit  ainer  stimm  wes  cz  be- 
gert.  diu  zung  verleust  oft  irn  ganch  und  ir  spr&ch, 
daz  geschiht  von  dem  geprechen  der  wegenden  kraft  der 
8^1,  und  der  geprech  kümpt  oft  von  dem  hirn^  wenn  daz  20 
Mn  gesvrasr  h4t,  oder  von  kalter  vergift,  die  di  fidem 
besleuzt,  oder  von  andern  sachen. 

13- 
VON  DER  STIMM. 

Diu  stimm  ist  ain  behender  luft,  geslagen  oder  ge-  25 
prochen  zwischen  zwain  herten  leibhaftigen  dingen,  der 
ainz  sieht  und  daz  ander  den  slak  aufhebt,  dar  umb 
gehoemt  dreu  dinch  zuo  der  stimm,  von  fersten  der  luft 
und  dar  nftch  zwai  leibhaftigen  dinch,  die  hert  sein ;  dar 
umb  der  wollen  auf  wollen  slüeg,  da  würd  kain  stimm  30 
auz.  si  müezent  auch  geslagen  werden  auf  ainander; 
dar  umb  wer  ain  haut  gemach  legt  auf  die  andern,  d& 
Wirt  kain  stimm  auz.  si  müezent  auch  ain  praiten  haben ; 
dar  umb  wer  ain  nftdelspitz  auf  die  andern  stiez,  dft  würd 
kain  stimm,    zuo  lustiger  stimm  gebeert  röscher  luft,  und  35 
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dar  umb  wenn  der  luft  fäuht  ist^  «6  sprechent  die  orgeln 
und  die  saitcnspil  niht  so  süezleicli  sam  wenn  daz  weter 
haiter  ist.  auch  wenn  diu  kindlein  fauht  öpfel  und  pim 
ezzent,  so  hangt  in  diu  zaeheu  fäuhteu  in  den  roem>  dft 
der  luft  innän  gSt  von  der  langen  in  den  hals ,  und  dar  5 
umb  sint  si  dann  haiser.  ez  gebeert  auch  zuo  süezer 
stimm  5  daz  daz  leibig  dinch  eben  sei  an  allen  seinen 
stucken ,  daz  sich  der  luft  wider  stöze«  dar  umb  spricht 
ain  rauhen  yidel  niht  so  wol  sam  ain  wol  palierteu  fidel. 

Die  stimm  sint  zwaierlai:   aineu   ist  hinlaufend  >  diu  10 
ander  herwiderlaufend.     diu  hinlaufend  ist  die  von  dem 
gestimten  tier  g^t  hindan ;  diu  widerlaufend  die  haizet 
ze  latein  echo^  und  geschiht  wenn  der  gestimt  luft  sich 
widerstozt  an  paumen  oder  an  häusern,  die  in  ainem  tal 
derhceht  sint  und  so  gelegen  sint^    daz   si  den  gestimten  15 
luft  ze  samen  haltent^  daz  er  under  der  stimm  form  belei- 
ben muoz.  wann  so  lauft  er  kreizcsweise  wider  zuo  dem  tier» 
daz  die  Ersten  stimm  macht  >  und  bringt  im  ain  geleich 
stimm  wider,    also  siht  man  diu  kindleu  schreien  vor  den 
wälden,   wan   die  wsenent>   ain  holtzman  antwürt  in  auz  20 
dem  wald.    der  stimm  ietwedreu  ist  zwairlai :  schreibleich 
und  unschreiblich.    diu  schreibleich  ist  die  man  geschrei- 
ben   mag  und  mit  puochstaben  gevazzen   sam   diu  wort 
Ave  Maria,     diu   unschreibleich  stimm   ist  die  man  niht 
geschreiben  mag»  sam  der  wainenden  laut  stimm  und  sam  25 
der  voglein  und  der  tier   stimm,     des  menschen  stimm 
sterkt  sich  von  dem  vierzehenden  j&r  unz  an  daz  alter; 
so   krenkt  si  sich  dann,     diu  stimm  an   dem  menschen 
hat  des  antlützes  weis»  wan  als  ie  der  mensch  sein  selbes 
antlütz  hftt  und  dem  andern  niht  gar  geleich  ist»  also  h&t  30 
ie  der  mensch  sein  aigen  stimm. 

14. 
VON  DEM  AICHEL  ODEB  WEINPEEL. 

Da2  aichelein  oder  daz  weinperl  ist  ain  klainez  flai- 
Bchel  hinten  in  dem  mund  und  ist  sinbel  als  ain  aichel  35 
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oder  ain  weinper.  dar  umb  haizet  ez  ze  latein  uvula,  daz 
spricht  weinper;  aber  die  laien  haizent  ez  daz  plat  und 
ist  kain  ander  dinch.  Aristotiles  spricht,  daz  daz  wein- 
perl zuo  der  stimm  nütz  sei,  wenn  ez  niht  ze  gröz  noch 
ze  Main  sei.  ez  geswillt  auch  ze  stunden  also,  daz  ez  daz  5 
tier  erstecket,  und  verbietent  die  ärtzt,  daz  man  ez  niht 
rersneid  noch  gar  absneid,  wan  s6  stürb  der  mensch,  ie- 
doch  lörent  etleich,  daz  man  zuogewachsen  flaisch  ab- 
gesneiden  mag.     aber  ez  ist  mit  sorgen. 

15.  10 

VOK  DEM  ÜBERVALL. 

Der  überyal  haizt  ze  latein  epiglotis  und  spricht  daz 
puoch ,  daz  ich  ze  deutsch  hie  mach ,  daz  ez  niht  anderz 
sei  wann  daz  plat,  dft  yon  ietzunt  gesait  ist,  und  daz  ez  std 
pei  der  zungen  ursprunch.  ez  spricht  auch,  daz  sein  ampt  15 
sei,  daz  ez  wechselleich  bedeck  die  sluntroem,  die  daz 
ezzen  und  daz  trinken  in  den  magen  tregt,  und  die  luft- 
roem,  die  den  luft  zuo  der  lungen  tregt,  und  tuot  daz 
wechselleich ;  wan  so  ez  die  sluntroem  bedekt,  so  ist  diu 
luftroer  unbedackt,  und  so  diu  luftroer  offen  ist,  so  ist  diu  20 
ander  bedackt:  ez  mag  si  paid  mit  anander  niht  ge- 
decken.  aber  Basis  und  Ayicenna  redent  anders  von  dem 
äbervall  imd  spricht  Hasis,  daz  epiglotis  gesament  sei  auz 
djein  kruspeln,  die  sint  also  geschickt,  daz  si  nütz  sint 
zuo  allerlaie  stimm  ze  machen.  25 

16. 
VON  DEB  SLUNTRCERN. 

Diu  sluntroer  haizt  ze  latein  ysophagus  oder  meiy 
und  ligt  binden  gegen  dem  hals,  die  roem  haizt  Aristo- 
tiles des  magen  munt,  dar  umb,  daz  si  rüert  unz  an  der  30 
Zangen  ursprunch  und  nimt  daz  ezzen  und  daz  trinken 
und  tregt  ez  in  den  magen ,  daz  ez  diu  nfttür  kocht  und 
beraitt»  daz  ez  nütz  allen  gelidern. 

BUCH  DER  NATUB.  2 
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17. 
VON  DER  LUFTRCERN. 

Diu  luftroer  ist  ain   groziu  &der  und  haizt  ze  latein 
trachea,    und  haizent  si  die  wundertzt  die  lungroer,    dar 
umb ,   daz   si   vorn  in  dem  hals  gfet  von  der  zungen  ur-  5 
sprinch  unz   an  die  lungen   und  tregt  den  luft  auz  und 
ain  von  des  menschen  mund  zuo  der  lungen.     die  rcem 
bedeckt  diu  nätür  oben^    daz    ihts    von   ezzen   oder    von 
trinken  dar  in  vall,  wan  ez  geschieht  oft,  daz  etwaz  dar 
in  velt  von  ezzen  oder  von  trinken  :  so  huost  daz  mensch  10 
als  lang  unz  ez  her  wider  auz  kümpt.    beleibt  aber  ez 
dar  inn,  s6  stirbt  der  mensch,    diu  pest  hilf  da  wider  ist, 
daz   man  den  menschen    mit  der  faust  vast  binden   auf 
den  hals  slach,  unz  daz  daz  ezzen  her  auz  var.    dar  umb 
redent  witzig  laut  w6nig  ob  dem  tisch ,   daz  si  daz  be-  15 
hüeten  wellent. 

18. 

VON  DER  KELN. 

Diu  kel  ist  neur  in  dem  menschen,  in  den  sweinen 
und  in  den  vögeln  und  in  den  tiem,  die  den  geleich  sint.  20 
diu  kel  hat  oben  ain  pain  ze  miteist  durchhölert  an  der 
stat,  d&  daz  haupt  veraint  ist  mit  dem  hals,  daz  pain 
scheint  aller  maist  an  den  mannen  under  dem  kinn,  aber 
man  siht  ez  an  den  frawen  selten  oder  nümmer.  diu  kel 
ist  voller  kruspeln  und  knoden  und  h&t  geleich  staffeln.  25 
die  staffeln  steigt  und  g6t  diu  stimm  auf  und  schikt  si 
da,  daz  si  ze  werten  werden  müg.  diu  kel  h&t  die  kraft, 
daz  si  münzet  und  stellet  die  stimm  und  daz  gesanch,  wie 
daz  sei,  daz  si  der  wort  nicht  formier. 

19.  30 

VON  DEM  HALS. 

Der  hals   ist  ain  säul,    diu  daz  haupt  aufhelt  und 
veraint  daz  haupt  mit  dem  leib,    der  hals  ist  auz  kru- 
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spelischem  flaisch  gemacht  aller  maist  inwendicli^  und 
stSt  auch  der  hals  ze  n»hst  nftch  der  kein  gegen  dem 
ruck,  der  hals  h&t  yil  ftdern^  durch  die  yliezent  die  gaist 
und  daz  pluot  von  dem  herzen  und  von  der  lehem  in  daz 
haupt  und  in  die  sideln  aller  sinnen  und  aller  kreften  5 
der  s^. 

20. 
VON  DEN  ACHSELN. 

Der  mensch  hat  groezer  achseln  dann  kain  ander  tier 
n&ch  seiner  grcezen^  daz  ez  da  mit  trag  und  hab  sein  pürd.  10 
die  achseln  sint  gemacht  von  starken  painen^  dar  umb> 
daz  der  mensch  notdürftig  ist^  daz  er  an  der  stat  stark 
sei.  die  schuldern  sint  den  achseln  zuo  gesellt  und  die 
schuldem  sint  praiteu  pain  dünneu  dar  umb ,  daz  si  daz 
flaisch  rast  halden  auf  den  achseln^  und  sint  dar  umb  15 
msezicleichen  dünne  ^  daz  si  der  prust  sch6nhait  mit  irr 
übriger  dicken  iht  unschoenen^  wann  ez  unschoent  den 
menschen  wenne  im  die  achseln  her  für  hangent  gegen 
der  prust. 

21.  20 

VON  DEN  ARMEN. 

Der  mensch  h&t  sein  arm  her  für  gepogen  und  an- 
dreu  tier  n&hent  elleu  habent  ir  arm  hin  hinder  sich  ge- 
pogen,  &n  den  äffen  und  die  im  geleich  sint.  Die  arm 
sint  gemacht  auz  starken  painen  und  daz  yoder  tail  des  25 
arms,  daz  veraint  ist  mit  der  hant>  ist  auz  zwain  painen, 
der  ainz  groezer  ist  wann  daz  ander,  aber  daz  hinder 
tailj  daz  yeraint  ist  mit  der  achseln,  daz  h&t  neur  &in 
starkez  kreftigez  pain.  doch  wizz,  daz  diu  glider  an  dem 
menschen  aigenleich  achsel  haizent  und  an  den  tiem  30 
haizent  si  püeg.  die  arm  sint  gemacht  stark  und  piegleich 
geschikt  zuo  allen  werken,  in  den  armen  sint  yil  ftdem 
und  roerlein^  auz  den  man  aller  gemachsamist  daz  sched- 
leich  pluot  geziehen  mag  in  dem  menschen. 


—     20     — 

22. 

VON  DEN  MÄUSLEIN. 

Etleich  maister  sprechent^  daz  sechs  mäuslein  in  dem 
menschen  sein«  zwai  in  den  henden«  zwai  in  den  armen 
und  zwai  in  den  painen.  den  sechsen  gesellent  etleich  5 
noch  vier  stuck,  die  haizent  si  auch  mäuslein.  diu  yier 
stuck  sint  daz  herz,  daz  hirn  und  diu  zwai  gezeuglein  an 
den  mannen,  und  diu  letzsten  dreu  setzt  Gali^nus.  aber 
daz  hirn  haizt  er  niht  ain  mäuslein.  Nu  sprechent  die 
andern  maister,  daz  ez  niht  zimleich  sei,  daz  man  diu  10 
edeln  stuck  des  leibs  mäuslein  haiz,  wan  ain  mäuslein, 
als  wir  ez  hie  nemen,  ist  ain  geschirr  der  willicleichen 
wegung  an  den  glidem  und  ist  gesamnet  auz  flaisch  und 
auz  ädern  imd  auz  nätürleichen  panden,  und  spricht  Rasis, 
daz  ir  fünfhundert  und  aht  und  zwainzig  sein  nach  der  15 
Ic^r  Galiöni.  Nu  schreibt  unser  buoch  neur  von  den  grö- 
zen  mäuslein.  du  scholt  auch  wizzen,  daz  diu  zwai  mäus- 
lein an  den  armen  pei  den  elnpogen  niht  wunden  geleiden 
mügen :  werden  si  aber  verwunt,  s6  stirbt  der  mensch, 
iedoch  leidet  daz  leben,  daz  man  den  arm  absneidet  mit  20 
den  mäuslein.  daz  selb  spricht  man  auch  von  den  mäus- 
lein an  den  painen  und  an  den  henden.  iedoch  sprechent 
si,  daz  der  tot  niht  so  gewis  sei  an  den  mäuslein  sam  in 
den  armen. 


25 


23. 

VON  DEN  HENDEN. 

Die  hend  an  dem  menschen  sint  an  der  vordem 
füeze  stat  gemacht,  also  Aristotiles  spricht,  seind  der 
mensch  Vernunft  hat  und  witz  über  alliu  tier,  so  hat  im 
diu  nätür  die  hend  geben,  da  mit  er  vil  gewürken  mag,  30 
und  dar  umb  sprechent  die  weisen,  daz  man  des  men- 
schen sin  aller  maist  brüef  an  den  äugen  und  an  den 
henden.      Plinius    spricht,    daz    man    der    rehten    hant 
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wfinsch  in   angsten  und  in  noeten  und  daz  man  si  raich 
in  trewen. 


24. 

VON  DEN  VINGERN. 

Die  vinger  sint  in  die  hend  gepelzet  dar  umb ,  daz  5 
die  hend  geschickt  und  gemachsam  sein  zuo  allen  werken^ 
wan  Aristo tiles  spricht^  daz  der  vinger  adel  gemachsam 
sei  ze  nemen^  ze  behalten  >  ze  geben  und  aller  maist  ze 
underschaiden.  des  daumen  kraft  ist  geleicht  den  kreften 
aller  anderr  yinger,  10 

25. 

VON  DEN  NEGELN. 

Der  negel  ist  ndtdürft^    dar  umb   daz   si  der  vinger 
end   bedecken   an   den  henden   und  an  den  fiiezen.     der 
negel    nfttör    ist  ein  mitel  zwischen   dem   pain  und  der  15 
kruspeln^  wan  der  nagel  ist  waicher  dan  ain  pain  und  ist 
herter  dan  ain  kruspel.     der  nagel  enpfindet  niht,  wenn 
man  in  versneit^  dann  an  der  stat,  dft  er  dem  flaisch  ist 
zuogesellet ;    daz  ist  dar  umb »   daz  er  der  gesinten  kreft 
der  sÄl  niht  hftt,   recht  als   daz  hftr.     die  negel  verwan-  20 
delnt  ir  rarb  in  dem  töde  und  in  etleichen  wfetagen.    der 
andern  tier  negel  sint  scharf  und  hert,  dar  umb  daz  si  ir 
wafien  sint  und  daz  si  dft  mit  andren  dinch  reizent.    des 
menschen    negel,   wenn   die   klain   sint,    daz   bedäut  des 
menschen  leichtikait,  und  wenn  si  dünn  sint  rötvar  durch  25 
weiz  gemischet,  daz  bedäut  des  menschen  behenden  sin. 
ain  iegleich  vogel,  der  krump  kläen  h&t,  der  trinket  niht 
wazzers  dar  umb,  daz  er  flaisch  izzet,  daz  fäuhter  ist  wan 
daz   ezzen   anderr  vogel.     all  vogel  krummer  kläen  sint 
scherphers  gesihts  und  fliegent   hoeher  dan    ander  vogel,  30 
dar  umb,  daz  si  ir  ezzen  von  vem  mügen  gesehen,  wan 
die  vogel  lebent  neur  raubens. 
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26. 
VON  DEN  PAINEN  IN  DEN  GLIDERN. 

GaliSnus  spricht^  daz  daz  pain  der  Ersten  glider  ainz 
sei,  diu  geleicher  stuck  sint,  und  ist  daz  pain  hert  gemacht 
von  n&tür  dar  umb,  daz  ez  ain  aufhaltung  sei  des  leibs  5 
und  der  waichen  gelider,  wenn  sich  die  yon  stat  ze  stat 
wegent^  wie  daz  sei,  daz  ain  pain  herter  sei  wan  daz  an- 
der in  dem  leib,  dar  umb  sint  diu  pain  des  kranken 
flaisches  aufhaltung,  recht  als  die  pfssl  in  ainer  klänten 
want  den  laim  auf  haltent.  die  herten  pain  sint  inwendig  10 
hol,  weiz  und  gar  werhaft.  der  manne  pain  sint  sterker 
wan  der  frawen  pain,  &n  allain  an  den  frawen,  die  Amazone 
haizent :  d&  sint  der  frawen  pain  sterker  wann  der  manne 
und  der  frawen  lant  haizt  von  etleichen  der  maide  lant. 

27.  15 

VON  DEM  MARK. 

Daz  mark  ist  ain  überflüzzichait  des  pluots  und  ist 
in  den  painen,  diu  hol  sint  n&ch  GaliSni  l^re,  und  daz 
bezaichent  uns,  daz  ain  iegleich  tier,  daz  vil  ünslits  h&t 
und  vaizten,  daz  h&t  vil  markes,  als  wir  allermaist  sehen  20 
an  den  kinden :  wenn  diu  gesterbent,  so  vint  man  yil 
pluotes  in  irn  painen  und  w^nich  marks.  daz  ist  dar  umb, 
daz  daz  pluot  niht  wol  gekocht  mag  werden  ze  mark, 
wan  diu  hitz  ist  noch  niht  s6  stark  in  den  kinden,  daz  si 
daz  kocht  pluot  weiz  müg  gemachen  und  in  mark  müg  25 
verkem.  dar  umb  ist  daz  mark  ain  überflüzzichait  des 
pluots,  daz  diu  pain  speist  und  fuoret.  daz  bezaichent 
uns,  daz  daz  mark  warm  ist  und  fäuht  und  diu  pain  sint 
kalt  und  trucken.  und  dar  umb  ist  yerseheleich,  daz  daz 
mark  mSr  sei  ain  überflüzzichait  in  den  painen  wann  daz  30 
ez  ir  narung  sei.  daz  ist  bezaichent  dft  mit,  daz  man  yil 
marks  yindet  in  den  painen  der  kalten  tier,  wann  diu  hitz 
mag  in  den  painen  niht  yaizten  gemachen  noch  enmag 
daz  mark  yerzem^  und  dar  umb  h&t  der  leb  niht  marks. 
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wann  ez  wirt  verzert  von  der  übrigen  nfttürleichen  hitz, 
die  in  des  lewen  painen  ist.  iedoch  bringt  daz  mark  den 
painen  die  hilf,  daz  ez  si  fäuhtet  und  ivaicht  oder  zaech 
machtf  dar  umb>  daz  si  niht  zerbrecbent.  übrigen  wegung 
und  arbait  trückent  diu  pain  und  macht  si  alle  ze  dürr.  5 
daz  mark  ist  rot  in  den  jungen  leuten  und  ist  weiz  in 
den  alten,  also  spricht  Plinius.  Diu  wazzertier  habent 
niht  markes. 

28. 
VON  DEM  FLAISCH.  10 

Daz  flaisch  ist  krank,  waich  und  zart  und  wirt  leicht 
zerbrochen,  diu  pest  Schickung  des  flaischs  ist,  daz  ez 
niht  ze  mager  noch  ze  yaizt  sei  und  daz  brüeft  man  dar 
an,  daz  diu  glider  nuezik  sint  und  zimleichen  dervoUet. 
des  flaischs  vaizten  ist  pei  dem  nabel  und  pei  den  lenden.  15 
wir  brüefen  auch  dar  an  wol,  wenn  daz  flaisch  wol  ge- 
schickt ist,  daz  der  leip  leicht  enpfint  wol  oder  w6.  aber 
ungeschickt  flaisch  ist  daz  niht  leicht  enpfint.  Galidnus 
spricht,  daz  daz  flaisch  dar  zuo  nütz  sei,  daz  ez  die  klun- 
sen  zwischen  den  painen  und  den  &dern  derfülle  und  daz  20 
ez  diu  gelider  ze  samen  hab.  daz  flaisch  daz  h&t  man- 
gerlai  gestalt  in  mangerlai  glidem,  wann  daz  flaisch  in 
der  lungen  ist  von  röter  rosenvarb  und  ist  satröt  in  dem 
herzen,  in  der  lebern  ist  ez  purpervar,  in  der  milz.ist  ez 
swarz  oder  swarzlot.  25 

29. 
VON  DER  HAUT. 

Diu  haut  oder  daz  vel  an  dem  tier  ist  gestrecket  über 
alliu  glider,  dar  umb,  daz  ain  also  grozeu  samnung  der 
glider  niit  einer  decke  gepunden  sei.  des  menschen  vel  30 
ist  dünn  und  mag  leicht  versSrt  werden,  daz  ist  dar  umb, 
daz  der  mensch  kan  im  selber  ander  decke  machen,  dft 
mit  er  sich  bewart,  des  andren  tier  niht  künnen.  Ga- 
li^nus  spricht,    daz  daz  yel  mangerlai  sei  an  dem  men- 
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sehen,  wann  ainz  ist  dünn>  daz  ander  dik.  wft  daz  vel 
dik  ist,  d&  ist  ez  sieht  und  ains  senften  griffs,  w&  ez  dünn 
ist  und  zesträut  auz  ainander,  dft  ist  ez  oft  gar  rauch 
und  hertgriffig.  daz  trückner  yel  ist  rauher  und  daz 
fäuht  ist  senftiger  an  dem  griff,  5 

30. 
VON  DEM  RUCKEN. 

Der  ruck  h&t  seinen  anyanch  an  dem  hals  und  strecket 
sein  leng  unz  an  die  mistporten,  und  der  dorn,  der  den 
rucken  zesamen  helt,  ist  auz  yil  painen,  diu  sint  alliu  ze  10 
miteist  durchlöchert,  und  den  selben  painen  sint  diu  ripp 
ze  paiden  seiten  zuo  gesellt,  diu  selben  pain  in  dem 
rucken  sint  gezalt  n&ch  der  zal  der  ripp,  und  g^t  ain 
langez  mark  durch  diu  pain  oben  in  dem  ruck  von  dem 
hals  unz  an  daz  end  geleich  ainem  strick.  15 

31. 

VON  DER  PRUST. 

Diu  prust  an  dem  menschen  ist  zart,  alsfi  daz  si  niht 
wol  arbait  mag  geleiden  ftn  im  schaden,  und  daz  ist  des 
Ersten  von  des  herzen  wegen,  daz  in  der  prust  sitzet,  und  20 
ist  auch  von  der  gaistleichen  ding  wegen,    die  ir  sideln 
habent  etswie   vil   in  der  prust.     ez   ist   ain   praitz  pain 
voller  roerlein  in  im  selber  ze  miteist  in  der  prust,  dem 
sint  die  ripp  und  die  Ordern  zuo  gesellt,    und  imder  dem 
selben  pain  entspringent  die  yodersten  &dern,  d&  daz  pluot  25 
inne  lauft  und   die   ze   latein  yene   haizent.     die   selben 
ftdem  estent  sich  liberal  zuo  den  andern  glidem  reht  als 
die  est  an  ainem  Weinreben,    aber  yon  den  ftdem  werden 
wir  her  nftch  sagen.     Aristotiles  spricht,  daz  der  mensch 
ainr  praiten  prust  sei  in  seiner  groeze  gegen  andern  tiem.  30 
dar  umb,   lieber  mensch,  strek  dein  prust  gegen  deinem 
Schöpfer,   und  mach  dein  gir  prait  und  gröz  gegen  im. 
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32. 

VON  DBN  PRÜSTLEIN. 

Diu  prüstel  an  den  frawen  sint  gemacht  von  der  n&- 
tär  auz  waichem  lindem  flaisch  und  die  schüllent  an  den 
juncfrawen  klain  sein  und  tapfer,     ez  spricht  auch  Ari-  6 
stotilesj  wenn  die  juncfrawen  habent  prüstel  zwaier  twerh- 
vinger  lang^    so  beginnen t  si   die   man  liep  haben,     der 
swarzen   frawen  milch   ist  pezzer  wan  der  weizen.     aber 
an  den  gaizen  ist  ez  anders  :  wan  der  weizen  gaize  milch 
ist  pezzer  wan  der  swarzen.     daz   verstÄn   ich  also,     die  10 
frawen^    die   swarz   sint  von   grozer  hitz,   habent  pezzer 
milch  wan  die  frawen,    die   weiz   sint  von  kalter  nd.tiir. 
wilt    aber  du  gemainleich   wizzen,    welher  frawen  milch 
pezzer  sei,  so  nim  ain  glas  oder  ain  glate  tafeln  von  holz 
und   lä    des   gespüns  tropfen  dar  auf:   sint  si  dann  dick  15 
und  zevliezent  niht,   so  ist  daz  gespünn  guot,  zevliezent 
si  aber^  sd  ist  ez  niht  guot.     du  scholt  auch  wizzen,  daz 
der  unvernünftigen   tier  milchwäppel   aigenleichen   äuter 
haizent,  aber  an  der  frawen  haizent  si  prüstel  oder  tütel. 
iedoch  ist  ez  underschaiden,  wan  an  den  juncfrawen ,  die  20 
noch  niht  swanger  sint  gewesen,   haizent  si  aigenleichen 
prüstel  von  der  prust,  d&  si  an  stfent,  und  an  den  frawen, 
die  kindlein  genesen  sint,  haizent  si  aigenleich  tütel  oder 
fruhttragerlein,  dar  umb,  daz  si  den  kinden  ir  fruht  tra- 
gent  und  ir  narung.     kain  tier  hat  seineu  äuter  vom  an  25 
der  prust  sam  der  mensch  h&t  seineu  prüstel. 

33. 

VON  DEM  HERZEN. 

Daz  herz  ist  ain  anvanch  des  lebens,  und  der  anvanch 
ainr  iegleichen  wegung  ist  in  dem  herzen.    Plinius  spricht,  30 
daz  daz  herz  sei  ain  lucem  des  leibes,  wan  diu  n&tür  h&t 
daz  herz  gesetzt  ze  miteist  in  den  leip,  dar  umb,  daz  ez 
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ain  pruDn  und  ain  ursprinch  ist  der  kreften  aller  andern 
glider^  und  ist  ain  schatzlädlein  des  lebens.  dar  umb 
h&t  ez  diu  nfttür  ze  miteist  verporgen.  daz  herz  ist  daz 
ferst,  daz  an  dem  tier  lebt  in  der  muoter  leib,  und  ist 
daz  letzst,  daz  stirbt,  ez  ist  auch  kain  glit,  d&  so  vil  5 
pluots  inne  sei  unflüzzich  und  beleibend  stfen  in  im  selber 
denn  neur  daz  herz,  wan  daz  herz  hftt  zwai  kämerlein, 
daz  ain  gegen  der  rehten  seiten  und  daz  ander  gegen  der 
denken,  und  dar  inne  ist  edelz  pluot  und  die  edeln  gaist, 
dar  an  daz  leben  ligt.  und  die  gaist  und  daz  pluot  10 
laufent  in  den  Adern  von  dem  herzen  in  die  andern  gli- 
der,  als  wir  her  n&ch  sagen  von  den  Adern,  daz  herz  ist 
gesetzt  zuo  der  lungen,  dar  umb,  daz  diu  lung  waich  ist 
und  luftvängik,  dar  umb  so  gibt  si  dem  herzen  ain  küeln, 
daz  ez  iht  erstick  von  seiner  aigen  hitz,  wann  daz  herz  15 
ist  daz  allerhaizist  glid,  daz  in  dem  tier  ist.  ez  ist  auch 
daz  herz  oben  prait  und  unden  spitzik  und  ist  ze  miteist 
in  der  prust.  An  daz  ez  sich  ain  klain  naigt  gegen  dem 
denken  prüstlein,  ez  waer  anders  diu  tenk  seit  gar  ze  kalt, 
daz  herz  ist  auz  hertem  dickem  flaisch  und  ist  in  aim  20 
menschen  groezer  denn  in  dem  andern,  des  menschen 
herz  ist  waicher  denn  anderr  tier  herz,  welhez  tier  ain 
groz  herz  hAt  gegen  seinem  leib,  daz  ist  vorhtich,  und 
welhez  ain  mitelmsezigz  herz  hAt,  daz  ist  dürstich.  daz  ist 
dar  umb,  daz  diu  nAtürleich  hitz  und  kraft  ain  gröz  herz  25 
niht  erfüllen  mag  sam  ain  mitelmsezigz.  seind  nun  diu 
kelten  ist  ain  sach  der  vorht,  so  ist  der  spruch  wAr,  und 
dar  umb  sint  die  hirz  und  die  esel  und  die  hasen  vorh- 
tiger  wan  andren  tier,  wann  si  habent  vil  groezereu  herz 
nAch  irn  leiben  wan  andren  tier.  Daz  herz  mag  niht  30 
geleiden  als  andren  inwendigen  glider,  wann  man  sieht 
an  der  toten  herz  kain  versdrung  als  an  andern  glidem, 
w\mden,  genagung,  swern,  stain  und  sämleich  dinch.  ie- 
doch  beleibt  daz  leben  in  dem  tier  so  lang  daz  herz 
lebet,  daz  aber  daz  herz  leit  auch  sam  diu  andern  gli-  35 
der^  des  entuot  ez  niht,  wann  der  tot  vürkümpt  des  her* 
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zen  siehtagen,  also  spricht  daz  puoch  ze  latein  und 
edeich  ander  sprüch  der  alten  maister,  die  mir  zweirel- 
hafdg  sint.  Plinius  spricht,  daz  der  menschen  herz  niht 
verprant  müg  werden,  die  d&  sterbent  von  des  herzen 
siehtagen,  der  da  haizt  des  herzen  suht,  und  haizt  ze  5 
latein  cardiaca  und  kümpt  von  übrigem  zorn  und  von 
übriger  vorht.  ez  sprechent  auch  etleich  maister,  daz 
der  menschen  herz,  die  d&  sterbent  von  w&rer  vergift, 
mht  verprant  mügen  werden,  und  dar  umb  str&ft  der 
maister  Vitellus  den  arzt,  der  da  hiez  Piso,  und  spricht,  10 
daz  der  deutsch  kaiser  pei  im  tot  sei  von  vergift,  wan 
de«  kaisers  herz  wolt  niht  prinnen.  so  spricht  Piso  her 
wider,  daz  daz  niht  sei  von  vergift,  ez  sei  von  des  herzen 
suht  gewesen,  die  der  kaiser  het.  wserleich  der  arzt  Piso 
missagt,  und  d&  waer  gar  lang  von  ze  reden,  daz  wil  ich  15 
under  wegen  Iftzen.  Egiptii  die  weisen  laut,  die  vil  weis- 
hait  funden  habent,  w&nten,  daz  daz  herz  alliu  j&r  auf 
nsem  ain  Main  groezin  und  daz  daz  werte  unz  in  daz 
fiinfizigist  j&r,  und  daz  ez  dann  als  vil  abnsßm  alliu  j&r 
unz  in  daz  hundrist  j&r,  und  spr&chen,  daz  wSnich  laut  20 
lebten  mit  ganzen  sinnen  unz  in  daz  hundrist  jd>r,  dar 
umb,  daz  daz  herz  also  ser  abnsßm.  daz  aufnemen  der 
groBzen  des  herzen  und  daz  abnemen  ist  niht  redleich, 
wann  daz  herz  würd  in  fünftzig  j&ren  als6  groz  als  ain 
grözeu  pozkugel  und  würd  in  den  andern  fünftzigen  j&ren  2Ö 
also  klain  als  ain  pön.  daz  envindet  man  niht.  daz  herz 
ist  gesetzt  in  ain  pälglein,  daz  ist  wol  als  dicke  sam 
aines  menschen  haut,  und  daz  haizt  des  herzen  huot  oder 
sein  kasel,  und  h&t  diu  nätür  daz  herz  d&  mit  verhüllet 
durch  ain  sicherhait,  daz  ez  niht  leihticleichen  leid.  30 

34. 

VON  DER  LEBERN. 

Diu  leber  ligt  gegen  der  rehten   seiten   in   dem  tier 
und  daz  milz  gegen  der  lenken  seiten,  und  daz  ist  w&r 
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in  allen  tiem^  die  lebem  habent.  ist  aber>  daz  sich  der 
satz  yerendert^  daz  ist  gar  wunderleich^  sam  Aristotiles 
spricht,  diu  leber  ist  süez  und  ir  n&tür  ist  ainr  senftigen 
gestalt  und  ainr  milten  Schickung,  des  menschen  leber 
ist  sinbel  reht  als  ains  ochsen  leber  ist.  Clemens  der  5 
maister  spricht,  daz  diu  leber  dar  umb  in  der  rehten  sei- 
len lig,  daz  si  hitz  geh  dem  magen,  dar  umb,  daz  daz 
ezzen  in  dem  magen  wol  gekocht  werd ;  auch  dar  umb, 
daz  diu  leber  pluot  gesenden  müg  allen  andern  glidem. 
wann  so  daz  ezzen  nu  gekocht  ist  in  dem  magen,  so  wirt  10 
daz  weiz  und  kl&r  gestalt  sam  ain  weiz  gerstenwazzer  und 
daz  schalt  diu  n&tür  von  den  gerben  und  füert  ez  in  sun- 
derleich  ädern  in  daz  flach  tail  der  lebem,  dA  wirt  ez 
dann  anderweit  gekocht  und  schait  diu  nfiltür  daz  Id&r 
von  den  gerben  und  sent  die  gerben  ab  zuo  den  niem  15 
und  zuo  der  pl&sen ;  so  värbt  diu  n&tür  daz  kl&r  in  der 
lebem,  daz  ez  zuo  pluot  wirt  und  sent  ez  dann  allen  an- 
dern glidem,  die  kochent  ez  dann  fiirbaz,  iegleich  glid 
n&ch  seiner  art,  unz  daz  ez  im  eben  wirt.  von  dem  ko- 
chen sag  wir  m^r,   wenn  wir  von  dem  magen  schreiben.  20 

35. 

VON  DISR  GALLEN. 

Diu  gall  ist  haiz  und  trucken  und  feureinr  n&tör. 
daz  ist  als  vil  gesprochen,  daz  diu  gall  die  kraft  h&t,  daz 
si  hitzt  und  trückent  reht  sam  ain  feur,  und  dar  umb  h&t  25 
si  got  der  lebem  zuo  gesellt,  daz  si  ir  helf  kochen  daz 
ezzen,  daz  ir  gesant  wirt  von  dem  magen.  der  gallen 
aigenkait  ist  unstaetichait,  tobung,  behendichait,  scher- 
pfen  der  sinn,  newvindichait ,  gedürstichait,  hohvart,  gir, 
unkäusch,  gedaehtnüss,  snell  antwürt,  und  ganz  der  leib  30 
des  menschen,  der  ain  gr6z  gallen  hat,  ist  hitzig  und 
trucken.  Plinius  der  spricht,  daz  etsleich  leut  niht  gal- 
len haben  (iedoch  vinde  man  ir  w6nich)  und  daz  si  lang 
leben  und  lange  stark  sein.     Aristotiles  spricht,   daz  et- 
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leich  leut  ix  gallen  haben  geaetzt  von  der  lebern>  und  die 
sint  sänftiger  ron  n&tür  wan  die  ir  gallen  habent  pei  der 
lebem.  iedoch  gewonhait  verändert  yil  der  n&tür  an  dem 
menseben  zuo  guotem  oder  zuo  pcesem^  und  dar  umb  list 
man«  daz  ein  alter  maister  von  der  n&tür  £r&gt  ainen  an-  5 
dem  grözen  maister  in  n&türleichen  dingen  und  sprach 
'sag  mir^  waz  menschleicher  n&tür  hab  ich  an  mir.'  dö 
antwurt  im  der  groz  maister  und  sprach  4ch  h&n  kainen 
poesern  noch  scherpfem  menschen  gesehen  von  n&tür  wann 
dich  und  hän  kainen  pezzem  gesehen  Ton  üebung  der  lo 
tugend  und  von  gewonhait  guoter  siten  wann  dich,  ich 
htji  auch  kainen  menschen  nie  gesehen,  der  poesleicher 
geschickt  wser  zuo  kunst  und  zuo  weishait  wann  du ,  und 
der  durchsihticleicher  und  behendicleicher  alliu  dinch 
durchbrüeft  mit  fleiziger  arbait  und  auch  mit  ämzigem  15 
betrahten  wann  du.'  dar  umb  ist  der  spruch  yrkt,  der  da 
spricht :  diu  gewonhait  ist  ain  wechslerin  der  n&tür.  Ari- 
stotiles  spricht,  daz  ain  begleich  tier,  daz  niht  gallen  hab, 
lang  leb,  als  der  helfant,  der  hirz,  daz  kamel,  der  del- 
phin  oder  daz  merswein.  20 

36. 

VON  DEE  LUNGEN. 

Aiistotiles  spricht,  daz  diu  lung  sei  ain  wintvanch, 
der  den  luft  auz  und  ain  fuert,  d&  von  daz  herz  erküelt 
wirt.  und  dar  umb  ist  diu  lung  lind  sam  ain  padswamp,  25 
daz  si  den  luft  gev&hen  müg ;  und  wenn  si  den  luft  in 
sich  zeucht,  so  gro&zt  si  sich,  wenn  aber  si  den  luft  von 
ir  sieht,  so  klaint  si  sich,  ain  iegleich  tier  h&t  ain  lungen 
daz  auf  dem  land  gSt  und  den  luft  in  sich  zeucht  zuo 
ainer  küelung  des  herzen,  aber  andriu  tier,  sam  die  visch  30 
in  dem  wftg,  bedürfent  der  lungen  niht.  iedoch  habent 
etleich  mervisch  lungen,  die  haiz  pluot  habent.  dar  umb 
merk,  daz  ain  iegleich  tier,  daz  im  sein  geleich  gepirt  mit 
swanger  machen  sein  zuozuht,    h&t  ain  lungen  von  der 


—     30     — 

grözen  hitz  wegen  seiner  n&tür^  und  ist  diu  lung  gr6z 
und  fäuht  mit  pluot ;  aber  diu  tier^  die  d&  aimt,  als  die 
vogely  die  habent  ain  klain  lungen  und  trucken  an  ir  sel- 
ber^ und  dar  umb  dürst  si  w^nig  und  mügent  ungetrunken 
sein  lange  zeit,  wan  si  klain  D&türleich  hitz  habent  in  irm  5 
leib  und  erküelent  sich  mit  der  wegung  der  lungen;  wann 
diu  zeuht  grözen  luft  zuo  ir.  ez  sint  auch  diu  selben  tier 
klainer  dann  andriu  tier,  dar  umb  daz  diu  n&türleich  hitz 
ist  ain  sach  der  groezen  und  diu  mSrung  des  pluots  ist 
ain  zaichen  der  n&türleichen  hitz.  diu  n&türleich  hitz  10 
rehtvertigt  die  leib  der  tier,  und  dar  umb  ist  der  mensch 
ains  aufgerihten  leibes  gegen  dem  himel,  wan  er  m&r 
pluots  und  hitz  h&t  nach  seiner  groezen  denn  andreu  tier. 
diu  lung  h&t  mSr  pluots  wann  andreu  glider,  dar  umb, 
daz  si  von  waichem  lindem  flaisch  ist.  also  spricht  unser  15 
puoch,  aber  ich  waen,  daz  si  truckner  sei  und  ploezer  von 
pluot  wan  diu  leber,  dar  umb,  daz  si  den  luft  in  sich 
geyazzen  müg.  Plinius  spricht,  der  ein  holz  reib  mit  et- 
leicher  mervisch  lungen,  daz  priinn  sam  öl.  man  macht 
auch  gar  lauter  schcßn  öl  von  etleicher  mervisch  lungen.  20 
Aristotiles  spricht,  daz  ain  iegleich  tier,  daz  der  lungen 
mangelt,  müez  auch  rehter  stimm  mangeln,  iedoch  h&t 
manik  tier  niht  stimm,  daz  doch  ain  limgen  hftt. 

37. 

VON  DEM  MILZ.  25 

Ez  spricht  Aristotiles,  daz  der  mensch  hab  ain  milz 
sam  ain  swein,  lang  und  smal.  daz  milz  ligt  in  der  den- 
ken Seiten  und  zeuht  in  etleicher  m&z  an  sich  die  un- 
sauberkait  des  pluotes,  und  daz  geschiht  aller  maist  in 
den  menschen,  die  den  viertägleichen  riten  habent.  daz  ^ 
milz  leidet  oft  und  beswsert  den  menschen,  ez  sei  dan, 
daz  man  auf  der  denken  hant  oder  auf  dem  denken  arm 
d&  für  ]Az,  GaliSnus  spricht,  daz  melancolia  ir  sideln 
hab  in  dem  milz,  und  wenn  diu  melancoli  ain  oberhant 
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nimpt  und  sich  zeucht  zuo  dem  haupt^  s&  kümpt  dem 
menschen  sweigen  und  betrahten,  und  swaeixkait^  wainen 
und  trftkheit,  vorht  und  sorg  und  klainmüetichait.  under 
den  yint  man  etleich,  die  wsenent^  si  sein  tot,  und  ander 
die  wsenent^  si  sein  glesein.  Plinius  spricht,  daz  daz  milz  5 
ain  hindemüss  sei  des  laufens,  und  dar  umb  sieht  man 
den  laufem  die  milz&dern.  ez  sint  auch  etleich  läut>  die 
weenent,  daz  sich  des  menschen  lachen  m^re  n&ch  des 
milzen  groezen  und  sich  minder  n&ch  des  milzen  klainen. 

38.  10 

VON  DEM  PAUCH. 

Der  pauch  ze  latein  ist  gehaizen  zwairlai.  des  Ersten 
haizt  daz  der  pauch,  daz  wir  haizen  den  magen  oder  den 
sack,  d&  daz  ezzen  des  Ersten  eingSt.  iedoch  nimpt  Pli-- 
nius  den  pauch  in  der  weis  ze  yierlai  sinnen  und  spricht  15 
also,  ain  iegleich  tier,  daz  pluot  hfilt  und  vier  fiiez  h&t, 
daz  h&t  vier  päuch.  der  ^rst  pauch  nimpt  daz  ezzen  also 
r&ch,  der  ander  nimpt  ez  gekocht,  der  dritt  kocht  ez  paz, 
der  vierd  nimpt  daz  ezzen  wol  gekocht  und  laezt  ez  auz. 
dar  umb  nimpt  Plinius  den  pauch  für  den  magen  und  20 
für  die  andern  seck,  die  under  dem  magen  sint,  dar  ein 
daz  ezzen  gfet  ie  von  aim  in  den  andern,  aber  aigenleich 
ze  nemen  so  haizt  der  pauch  die  ganz  samnung  auz  den 
»ecken  allen  mit  der  haut  bedackt,  die  oben  her  ab  gfet 
über  den  nabcl.  der  pauch  ist  ze  stunden  so  übrig  vaizt,  25 
daz  der  mensch  dft  von  sterben  muoz.  Aristotiles  spricht, 
daz  die  menschen  geleich  sein  den  hunden  an  dem  obern 
pauch  und  den  sweinen  an  dem  undem  pauch.  Plinius 
spricht,  daz  die  unbehender  und  unvindiger  sein,  die  groz 
geitig  päuch  haben,  wann  die  andern  leut ;  aber  die  m«-  30 
zig  päuch  haben  die  sein  behend,  weis,  fursihtig,  kündig 
oder  sinnreich,  die  ripp  sint  dem  pauch  zuo  gesellt  zuo 
ainr  huot  und  zuo  ainr  Sicherheit,  daz  er  iht  leichticleich 
Tersört  werd. 
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39. 

VON  DEM  MAGEN. 

Der  mag  ist  der  ^rst  haven,  dar  inn  daz  ezzeu  ge- 
kocht wirt  in  dem  menschen,  der  mag  nimpt  daz  roch 
ezzen  von  der  sluntroern  und  kocht  ez  in  im  selber,  wie  5 
daz  sei  9  daz  ez  etswie  vil  geschickt  werd  in  dem  mund 
und  in  der  sluntroern.  der  mag  hat  inwendig  yil  häutel- 
yasen  reht  sam  klaineu  plätlein  an  ainem  püechlein,  dar 
umb,  daz  von  der  selben  häutlein  hitz  daz  ezzen  dester 
paz  gekocht  werd,  und  auch  dar  umb,  daz  daz  ezzen  10 
dester  lenger  in  dem  magen  beleih  ;  wan  waer  der  mag 
sieht  und  glat,  so  sliff  daz  ezzen  ^  der  zeit  ze  tal  und 
belib  ungekocht,  ain  gedärm  an  ander  gr6z  gedärm  g6t 
von  dem  magen  ze  tal,  daz  haizt  daz  vastend  gedirm, 
dar  umb,  daz  ez  alle  zeit  wan  ist  von  den  gerben  des  1^ 
ezzens,  wan  ez  nimpt  allein  die  kl&ren  fäuhten  von  dem 
magen,  aber  die  gerben  g^nt  im  weg  zuo  der  mistporten. 
in  dem  vastendem  gedirm  sint  fünf  ädern  gestecket,  die 
haizent  die  pärmleichen  ädern,  dar  umb,  daz  si  mit  allen 
andern  &dem  mitleident.  die  selben  ädern  streckent  sich  20 
unz  an  die  lebern  und  ziehent  die  klären  fäuhten  unz  an 
die  lebern  von  dem  vorgenanten  gedirm,  und  so  kocht  diu 
leber  denn  die  fäuhten  und  sendet  daz  wazzer  ab  zuo  den 
niem  und  von  den  niem  in  die  pläsen,  und  diu  leber  be- 
helt  daz  bezzer  und  kocht  ez  zuo  pluot  und  gibt  da  von  25 
allen  andern  glidern  narung,  und  daz  lautrer  tail  des 
bluots  wirt  gesant  dem  herzen  und  der  lebern  in  ainer 
ädern,  die  sich  streckt  von  der  lebern  an  daz  herz,  da 
wirt  dann  zwaierlai  auz  dem  lautern  pluot:  daz  ain  ist 
nätürleich  hitz,  daz  ander  lebleicher  gaist.  daz  scholt  30 
du  verstSn  also,  der  gaist  und  diu  sM  sint  underschaiden, 
wan  diu  s^l  ist  ain  selpwesigeu  form,  der  werk  leben- 
tigeu  M'erk  sint,  und  da  von  ain  iegleich  dinch  da  mit 
geformt  förmleich  sein  leben  hat.  also  ISrt  uns  Aristo- 
tiles  in  dem  andern  puoch  von  der  sSL    verstSst  du  des  35 
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mhtf  gib  dir  die  schult»  daz  du  in  den  dingen  niht  ge- 
fiebt  pist.  wan  wer  daz  deutsch  zuo  der  latein  mizzet 
ganzleich  und  reht^  so  beleih  ich  &n  straf,  aber  als  wir 
ez  hie  nemen«  s6  ist  der  gaist  ain  n&türleich  luftig  dunst» 
dar  an  daz  leben  stSt»  und  der  gaist  haizt  in  dem  herzen  5 
lebleich»  in  der  lebern  nätürleich ,  in  dem  him  tierleich. 
ich  TerstSn  daz  also,  der  gaist  haizt  in  der  lebern  ntir 
tärleich«  wan  als  yor  gesprochen  ist»  diu  leber  geit  der 
ganzen  nfttür  aller  glider  ir  narung ;  und  in  dem  herzen 
haizt  der  gaist  lebleich»  wan  daz  herz  ist  ain  schatzläd-  10 
lein  und  ain  anyanch  des  lebens  ;  in  dem  him  haizt  der 
gaist  tierlich  dar  umb»  daz  ains  iesleichen  tiers  sinn  in 
dem  haupt  sint»  und  daz  der  gaist  ain  wägenlein  ist»  dar 
auf  diu  ebenpild  anderr  ding  vamt  von  ainem  sinn  und 
Ton  ainr  sSle  kraft  hintz  der  andern,  der  gaist  ist  ain  15 
pant»  dft  mit  leib  und  sSl  zesamen  sint  gepunden. 

40. 

VON  DEM  NABELN. 

Der  nabel  ist  ain  mitel  oder  n&hent  pei  der  mitel 
menschleichs  leibs.  mit  dem  nabeln  ist  daz  kindel  an  ge--  20 
punden  in  der  muoter  leib  und  liimt  sein  narung  mit  dem 
nabeln  in  der  muoter  leib  und  diu  narung  ist  pluot  und 
dar  umb  ist  der  mön&tleich  fluz  yerslozzen  an  den  swan« 
gern  firawen»  ez  sei  dann  daz  kint  t6t  oder  diu  fraw  hab 
gar  yil  übrigs  pluots.  der  h&n  ich  ain  gesehen»  diu  mit  25 
lebentigem  kind  ir  gewonhait  het.  iedoch  lebten  iriu  kint 
niht  lang  nach  der  gepurt.  ez  sprechent  etleich»  daz  ain 
äder  g^  yon  der  kindenpf&herin  unz  an  des  kindleins  na- 
bel» und  mit  der  ftdem  oder  mit  dem  pand  zeuht  daz 
kint  in  sich  daz  pluot  yon  der  muoter  lebern»  und  yon  30 
dem  selben  pluot  nert  sich  daz  kint  in  der  muoter  und 
nimt  kain  speise  mit  dem  mund.  noch  ain  groezer  wun- 
der ist»  daz  daz  kint  niht  aetempt  in  der  muoter  leib  und 
dochj  wenn  ez  geporn  wirt»  so  mag  ez  ain  klain  zeit  un- 
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gestempt  niht  beleiben  noch  geleben,  daz  sint  diu  wun- 
der gotB.  seit  nun  daz  kint  nimt  sein  namng»  daz  pluot» 
Ton  der  rouoter  lebem,  dar  umb  bedarf  ez  niht  auzgeng 
seiner  gerben  >  wan  ez  der  niht  h&t.  also  spricht  unser 
puoch.  aber  ander  maister  sprechent,  daz  sich  daz  kint  5 
fiirb  und  sauber  von  wäzzriger  überflüzzichait  in  ainem 
gänglein^  daz  hftt  diu  n&tür  gemacht  zwischen  dem  pälg^ 
lein>  d&  mit  si  daz  kint  umbhüllet  in  der  muoter  leib. 

41. 

VON  DER  PLASEN.  10 

Diu  plftse  oder  diu  pl&ter  ist  ain  yaz  des  harmprun- 
nens  und  ist  gesetzt  zwischen  der  hüff  und  dem  aftem^ 
und  ist  diu  plftse  gesament  auz  zwain  rocken  oder  auz 
zwain  häuten.  Rasis  spricht^  daz  auf  der  plftsen  mund 
sein  zwai  mäuslein^  diu  sich  ze  samen  ziehen  und  wem^  15 
daz  der  prunn  iht  unwillicleich  auz  der  pl&ter  g6.  der 
prunn  vleuzt  von  den  niem  durch  zw6n  hals  oder  duich 
zwuo  &dem^  und  d&  die  ädern  die  pl&sen  begreifent«  dA 
durchgdnt  si  den  obem  rok  der  plftsen  und  dar  nftch 
gdnt  si  so  lang  zwischen  den  zwain  rocken  der  plAsen,  20 
unz  daz  si  koment  zuo  der  plftsen  hals,  dft  durchgdnt 
si  dann  den  andern  rok  und  koment  in  daz  hol  tail  der 
plftsen.  also  tragent  si  daz  wazzer  in  die  pl&sen.  allez 
gefiigel  mangelt  der  pUü^en,  wan  si  prunnent  niht,  dar 
umb>  daz  ir  fäuhten  sich  yerk^rt  in  der  yedem  n&tür.  ^ 
aber  ain  iegsleich  tier  yierfuezig  hftt  ain  plAsen. 

42. 

VON  DEN  NIERN. 

Die  niem  sint  pei  der  lebem  gesetzet,  und  der  reht 
nier  ist  hoeher  gesetzt   wan  der  denke ;   ez  ist  aber  der  30 
denke  yaizter  denn  der  reht.    der  niem  ietweder  hftt  zwdn 
hals  oder  zwuo  ftdem.    der  hals  ainen  streckt  der  nier 
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auf  in  der  selten»  da  er  inne  ligt,  unz  an  die  grözen  &dem» 
diu  dft  ist  an  dem  aufwendigen  tail  der  lebem«  und  den 
andern  hals  streckt  er  ze  tal  unz  an  die  plftsen^  als  yor 
gesait  ist  Yon  der  pläsen.  Aristotiles  spricht,  daz  des 
menschen  niem  geleich  sein  den  niem  ains  rindes.  der  5 
unkäusch  sidel  ist  den  mannen  in  den  niern  sam  den 
firawen  in  dem  nabeln.  Nu  wil  ich  für  paz  niht  m^r  sa- 
gen Ton  den  glidern,  wan  guot  siten  und  zuht  mähten 
ez  niht  geleiden  in  gemainer  sprach ,  daz  si  doch  wol 
leident  in  seltsamer  sprach.  10 

43. 

VON  DEN  ADEBN. 

Nun  schüU  wir  sagen  yon  den  ftdem,  als  daz  puoch 
sagt 9  wie  daz  sei»  daz  der  ärzt  püecher  anders  dft  yon 
reden ;  wan  hie  ist  ain  krieg  zwischen  den  ärzten  und  den  15 
maistem  yon  der  n&tür,  und  daz  man  daz  dester  paz  yer- 
st&  daz  unser  puoch  sagt,  so  schol  man  wizzen,  daz  dreier- 
lai  ftdem  sint  in  dem  menschen,  die  Ersten  sint  runst« 
Adern,  da  daz  pluot  inne  rint  und  fleuzt  yon  dem  herzen 
oder  yon  der  lebem  in  alliu  andriu  glider,  und  daz  sint  20 
rcem  neur  yon  ainem  rock  und  haizent  ze  latein  yene. 
die  andern  &dem  sint  gaist&dem  und  haizent  ze  la- 
tein arterie,  daz  ist  als  yil  gesprochen  sam  eng  weg, 
und  in  den  yliezent  die  n&türleichen  gaist  und  die  leb- 
leichen  gaist ,  und  sint  yon  zwain  rocken  und  sint  auch  25 
klainer  dann  die  runst&dem.  wie  auch  daz  sei,  daz  in 
d«Q  zwairlai  ädern  pluot  ylieze  etswie  yil  und  auch 
gaist,  doch  nenne  ich  si  ze  deutsch  nftch  der  m^rung.  ez 
sprichet  auch  Basis,  daz  die  runst&dem  im  ursprinch 
haben  yon  dem  auzwendigen  tail  der  lebern,  und  daz  30 
die  gaist&dem  alle  entspringen  yon  dem  lenken  tail 
des  herzen,  die  dritten  ädern  sint  pant&dem  imd  haizent 
ze  latein  nervi,  mit  den  pint  diu  n&tür  diu  herten  pain 
in  den  glidern  zesamen.     nun  spricht  unser  puoch  als6. 
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die  runst&dem  sint  die»  d&  durch  daz  pluot  vleuzt  yon 
dem  herzen  in  alliu  glider,  wan  Aristotiles  wil«  daz  si 
ursprinch  haben  von  dem  herzen,  wann  so  der  mensche 
sich  fiirht,  so  lauft  daz  pluot  zuo  dem  herzen  sam  zuo 
seinr  enthaltung»  und  so  des  menschen  vel  beraubet  wirt  5 
des  pluotes,  so  rimpft  ez  sich  und  g^t  im  daz  hftr  ze 
perg  und  wirt  der  mensch  plaich.  die  runstftdem  glei- 
chent  den  gaistMem  an  etleichen  dingen»  sam  Grali^nus 
spricht,  iedoch  slahent  die  runst&dern  niht  sam  die  gaist- 
ftdem»  dar  umb  haizent  si  auch  die  gerüewigen  &dern.  10 
der  runstftdern  sint  zwuo  fiirstinne»  daz  sint  die  zwuo»  die 
in  dem  herzen  entspringent»  sam  Aristotiles  spricht ,  oder 
in  der  lebem,  als  Gali^nus  spricht  und  die  andern  ärzt» 
und  ist  der  zwair  ädern  aiiiiu  groezer,  diu  ander  klainer. 
ietwedriu  der  runst&dem  ist  ain  wurzel  tu  anderr  runst-  16 
ädern»  wan,  sam  Plinius  spricht»  die  zwuo  ädern  estent 
sich  über  all  den  leib  und  fäuhtent  in  mit  lebleichem 
pluot  über  al.  si  sendent  ir  este  zuo  dem  him  und  yon 
dem  him  estent  si  sich  zuo  den  öm  und  auch  zuo  den 
äugen »  zuo  der  nasen  und  zuo  dem  munde,  also  estent  20 
si  sich  auch  under  sich.  Gali^nus  spricht»  daz  zuo  aim 
iegleichen  geampten  glid»  daz  ain  ampt  hat»  sich  estent 
zwuo  slahend  äder»  der  slahen  man  enpfint  auzwendig 
auf  etleichen  glidern  sam  auf  den  armen»  pei  den  henden 
und  auf  dem  släf  pei  den  8m.  daz  slahen  der  ädern  25 
bezaichent  uns  des  herzen  krankhait  und  sein  sterken, 
auch  des  leibes  hitz  und  sein  kelten.  aber  ander  äder» 
die  niht  slahend  sint»  tragent  daz  pluot  in  diu  glider»  daz 
diu  glider  da  von  fäuht  werdent.  daz  geschiht  der  nätär 
zuo  ainer  hilf  und  dem  leib  zuo  ainer  narung»  und  sint  30 
die  este  der  ädern  klain  dar  umb»  daz  daz  pluot  von  sei- 
ner klainhait  dester  sneller  werde  yerkdrt  in  der  glider 
nätür»  und  auch  dar  umb»  daz  sich  daz  pluot  dester  paz 
dar  inn  enthalt  und  niht  leiht  auzfliez.  Ez  gSnt  auch 
ädern  durch  die  roerloten  mitten  der  prust  unz  in  des  35 
hauptes  spitzen»  und  von  der  spitzen  gdnt  wider  ab  durch 
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die  arm  drei  fauht  ädern  mit  pluot,  diu  ain  von  dem 
haupt  und  diu  haizet  diu  hauptftder  und  ze  latein  cepha- 
lica ;  diu  ander  von  der  leber,  deu  haizt  ze  latein  epatica. 
aber  als  daz  puoch  spricht  haizet  si  basilica^  daz  ist  ge- 
sprochen diu  gruntäder,  dar  umb,  daz  diu  leber  ain  grünt  5 
ist  und  ain  ursprinch  des  pluotes ;  diu  dritt  ftder  g^t  Ton 
dem  herzen  und  ist  ze  miteist  zwischen  den  zwain  in  dem 
arm.  dar  umb  haizt  si  ze  latein  mediana ,  daz  spricht 
diu  mitlerinne.  von  den  vodersten  ddern  des  herzen 
estent  sich  ander  &dern  ze  tal  zuo  den  niern,  von  den  10 
niern  zuo  dem  manstab^  dar  umb,  daz  des  herzen  lust 
gesant  werd  zuo  den  zwain  steten  und  d&  gemärt  werd 
und  mit  werken  volpr&ht.  du  scholt  auch  wizzen,  daz 
all  ädern  gemainschaft  habent  mit  den  ädern,  die  sich 
sament  in  dem  manstab,  und  der  ädern  sint  vil  und  gar  15 
manig,  die  sich  da  sament.  von  den.  steten  des  obersten 
tails  des  herzen  gSnt  auch  ädern  ze  tal  in  diu  pain  und 
in  die  füez,  dar  umb,  daz  die  füeze  gemaistert  werden 
von  dem  herzen,  wä  hin  si  gSn  schüllen. 

44.  20 

VON  DEN  PANTADERN. 

Die  pantädem  pindent  diu  pain  zesamen  in  allen 
glidem.  etleich  sprechent,  daz  si  entspringen  in  dem 
him.  in  den  pantädern  ist  niht  pluotes  sam  in  den  runst- 
ädem.  die  pantädern  sint  von  nätür  lang  und  niht  dick.  25 
die  runstädem  verainent  sich  wider,  wenn  si  gezwaiet 
werdent  mit  sniten  oder  mit  siegen,  aber  die  pantädern 
niht.  kain  pantäder  ist  in  des  menschen  haupt,  si  sint 
aber  in  den  henden  und  in  den  füezen.  ain  iegleich  tier, 
daz  pluot  hat,  daz  hat  pantädem.  die  pantädern  werdent  30 
beraubt  ze  stunden  irr  zimleichen  fäuhten  :  so  ziehent  si 
sich  zesamen,  und  daz  ziehen  martert  den  menschen  j»- 
merleichen.  die  pantädern  sint  auch  dar  zuo  nütz,  daz 
si  die  sinnleichen  und   die  wegenden  kräft  tragen!  von 
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dem  him  in  alliu  andriu  glider  und  daz  si  den  gansen 
leip  sterkent.  edeicb  tier  habent  der  &dem  nihi,  sam 
die  yischi  die  der  gaistftdern  niht  babent.  du  scbolt  auch 
wizzen^  daz  man  in  den  reden  yon  den  &dem  oft  ain 
für  die  andern  nimt,  also  daz  man  die  gaist&dern  nimt  5 
für  die  pantftdem  und  daz  man  ze  latein  nerros  arterias 
haizet.  also  bftt  unser  puoch  ietzo  gerett  von  den  pant- 
ftdem  an  yil  spruchen  >  wan  die  rehten  pantftdem,  die 
Gali^nus  ligamenta  haizt»  entspringent  in  den  painen  und 
dar  umb  so  enpfindent  si  als  w^nich  als  diu  pain,  die  si  10 
zesamen  pindent. 

45. 

VON  DEN  ZAICHEN,  OB  AIN  FBAW  SWANGEE  SEI  ODER  NIHT. 

Wir  baben  nu  gesait  yon  des  menschen  glidem^  nu 
schüll  wir  ain  tail  sagen  >  wie  er  in  die  werlt  kom>  und  15 
yon  der  underschait»  diu  ist  in  der  muoter  leib  zwischen 
dem  degenkind  und  dem  diernkind.  des  Ersten  scholt  du 
wizzen  diu  zaichen^  d£l  von  man  waiz^  ob  ain  fraw  swan- 
ger  sei  worden,  der  zaichen  setzt  Avicenna  vil.  daz 
^rst  zaichen  ist  diu  zuosät  paider  sämen  weibes  und  man-  20 
nes ;  aber  daz  dunket  mich  ain  ungewiss  zaichen«  wan 
daz  oft  geschiht»  daz  doch  diu  frawe  niht  swanger  wirt. 
daz  ander  zaichen  ist«  daz  diu  wünschelruot  oben  trucken 
ist  an  dem  haupt  und  daz  si  die  muoter  yast  seugt.  daz 
dritte  zaichen  ist  daz  yest  besliezen  des  mundes  an  der  25 
muoter,  wan  der  munt  wirt  so  yast  beslozzen«  daz  ain 
n&delspitz  niht  dar  ein  möchte,  daz  yierd  ist«  daz  sich 
diu  muoter  über  sich  hebt  und  für  sich  in  der  frawen 
leib,  daz  fünft  ist«  daz  diu  frawe  den  mönätleichen  fluz 
niht  hat  dar  nftch  und  si  swanger  wirt.  geschiht  aber  30 
der  fluz«  daz  ist  gar  selten,  daz  sehst«  daz  diu  fraw 
ainen  klainen  smerzen  zwischen  dem  nabeln  und  dem 
püschlein  hat.  daz  sibend  ist«  daz  diu  frawe  im  prun- 
nen  ze  stxmden  niht  wol  gehaben  mag ;  doch  ist  daz  niht 
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allen £rawen.    daz  aht  ist  an  etleiohen  frawen  dar  nhch 
und  si  Bwanger  werdent,    daz  si  der  manne  geselschaft 
hauent  oder  ir  haimlichait  fliehent.  daz  wsen  ich,  daz  daz 
wftr  sei  an  den  selben  frawen  in  der  Ersten  new  irs  zuo* 
Y&hens.     daz  neund  zaichen  ist,  daz  diu  firaw  trsßg  wirt  5 
und  swsr  an  irm  leib,     daz  zehend  ist>  daz  ir  ain  klain 
wället,    daz  ainleft  ist,  daz  etleich  frawen  köppelnt,  und 
daz  koppeln  ezzicht  in  der  kein,    daz  zweHt  ist,  daz  der 
£rawen  diu  haut  kräuzelt  und  daz  ir  swindelt  in  dem  haupt. 
daz  dieizehend  zaichen  ist,  daz  etleicher  frawen  diu  äugen  10 
Tinster  werdent  und  tief,     daz   yierzehend  ist,    daz  diu 
frawe  nftch  ainem  mdn&t  oder  nftch  zwain  pcss  gelust  h&t 
daz  fünf  zehend  ist,   daz   daz  weiz  in  den  äugen  plaichet 
und  gelbe t«     Daz  sint  diu  zaichen,  diu  Avicenna  setzt. 

46.  15 

VON  WELHEN  SACHEN  AIN  FRAW  SWANGER  WEEDE 
AINS  KNÄBLEINS. 

Wilt  auch  du  wizzen,  von  weihen  sachen  ain  fraw 
swanger  werde  ains  knäbleins  und  welhez  diu  zaichen 
sein,  ob  diu  fraw  ain  knäblein  trag,  so  scholt  du  wizzen,  20 
wenn  des  mannes  sftm  haiz  ist  und  daz  sein  vil  ist,  s& 
hAt  er  die  kraft  und  den  sig,  daz  er  ain  knäblein  machet, 
diu  ander  sach  ist,  wenn  des  mannes  sftm  nftch  dem  mai- 
sten  tail  kümpt  aus  dem  rehten  gezeuglein  des  mannes 
und  genomen  wirt  in  der  muoter  rehten  seiten ;  daz  ist  25 
dar  umb,  daz  diu  reht  seit  hitziger  ist  wan  diu  lenke, 
und  der  s&m  auz  dem  rehten  gezeuglein  ist  kreftiger  wan 
der  auz  dem  denken,  dar  umb  ist  mein  rftt,  daz  sich  die 
frawen  auf  die  rehten  seiten  naigen  zehant  nach  dem 
werch,  ob  si  gern  knäblein  tragen,  ez  sprechent  auch  30 
edeich,  sei  daz  des  mannes  sftm  springe  auz  seim  rehten 
gezeuglein  in  die  rehten  seiten  der  muoter,  sd  werd  ain 
knäblein  dar  auz,  als  vor  gesprochen  ist ;  spring  aber  der 
sftm  auz  dem  lenken  gezeuglein  des  mannes  in  die  rehten 
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selten  der  muoter»  so  werde  dax  auz  ain  mänleich  weib 
oder  ain  männinne ;  spring  aber  der  sftm  auz  dem  rehten 
gezeuglein  in  die  lenken  selten,  so  werd  dar  auz  ain  wei- 
bisch man ;  spring  aber  er  auz  dem  lenken  gezeuglein 
in  die  lenken  selten  der  muoter,  so  werd  dar  auz  ain  5 
fräwlein^der  ain  dirnkint.  dar  zuo  hilft  auch  diu  kelten 
des  luftes  und  diu  kelten  des  landes  und  der  wint,  der 
von  dem  wagen  an  dem  himel  fleugt  gegen  mittem  tag 
über,  der  haizet  ze  latein  aquilo.  daz  ist  dar  umb,  daz 
diu  kelten  die  nätürleichen  hitz  hin  ein  treibt  in  den  leib  10 
und  si  inwendig  sterkt,  wan  ez  muoz  daz  knäblein  haizer 
haben  zuo  seiner  machung  wan  daz  dimlein. 

47. 

VON  DEN  ZAICHEN,  OB  AIN  FRAW  AIN  KNÄBLEIN  TRAGE. 

Wenne  nu  ain  fraw  swanger  ist  worden,  wilt  du  wiz-  15 
zen,  ob  si  ain  knäblein  trag,  so  merk  disiu  zaichen.    daz 
^rst  ist,  daz  diu  fraw  paz  geyar  ist  wann  so  si  ain  dim- 
lein tregt.     daz  ander  zaichen  ist,  daz  ir  daz   reht  prü- 
stel  6  groezer  wirt  wan  daz  lenk,     daz  dritt  zaichen  ist, 
daz   daz  häuptlein  an  dem  prüstel  roeter  wirt  und  auch  20 
die   ädern   an   dem   selben  häuptlein  werdent  roeter  wan 
zuo   dem   dimlein.     daz   vierd,    daz  der  frawen  der  leib 
sinweller  ist.     daz  fünft  ist,    daz   diu  frawe  sterker  und 
sneller  ist  wan  mit  dem  dimlein.     daz  sechst  ist,  daz  si 
niht  poese  lüst  h&t  als  mit  dem  dimlein.    daz  sibend  ist,  25 
daz   der   frawen   diu  reht   seit   swaerr  ist  wan  diu  lenke, 
daz  aht  ist,    daz   sich   daz  kindlein  wegt  in  der  rehten 
selten,     daz  neund  ist,  daz  sich  daz  knäblein  wegt  in  der 
muoter  leib  nach  dreien  mönäden  und  daz  dimlein  n&ch 
yiem.     daz  zehend  ist,  wenn  diu  frawe  von  stat  g^t,  so  30 
hebt  si  des  Ersten  den  rehten  fuoz.    daz  alnleft  ist,  wenn 
si  auf  stSt,    so   steurt  si   sich  auf  die  rehten  hant.     daz 
zwelft  ist,  daz  sich  daz  reht  aug  sanfter  und  snellideicher 
wegt.    daz  dreizehend  ist,  daz  daz  ftderslahen  des  rehten 
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arms  grcezer  und  yollekumeneT  ist.  daz  yierzehend  isty 
daz  diu  frawe  m^r  hazzt  daz  sl&fen  mit  den  mannen 
wenne  si  ain  knäblein  trägt  wann  so  si  ain  dirnlein  trait. 
daz  yerst^n  ich  w&r  sein  an  etleichen  frawen^  niht  an 
allen«  und  aller  maist  in  der  n^uw  irs  zuov&hens.  daz  5 
fiinfzehend  ist«  daz  auz  dem  rehten  prüstel  ^  milich  g^t 
wanne  auz  dem  lenken,  daz  sehzehend  ist«  daz  der  £ra-^ 
wen  milich  dick  ist  und  zaeh«  also  der  si  sprengt  auf  ein 
glas«  so  stSnt  die  tropfen  dar  auf  als  die  arwaiz  und 
fliezent  niht.  aber  so  diu  frawe  mit  aim  dirnlein  get«  sd  10 
ist  ir  milich  dünn  und  wäzzrig  und  zerfliezent  ir  tropfen. 
Ton  den  zaichen  allen  mäht  du  wol  erkennen«  ob  diu 
£raw  mit  ainem  knäblein  g^  oder  mit  aim  dirnlein. 

48. 

WIE  DIU  GEPURT  AN  DIE  WERLT  KOMB.  15 

So  nun  diu  fruht  zeitig  ist  in  der  muoter  leib«  so 
entsliezent  sich  die  ftdem  und  diu  pant«  diu  vor  die  fruht 
hielten«  reht  ze  geleicher  weis  als  diu  tederlein  an  den 
frühten  auf  den  päumen«  und  so  naigt  sich  danne  diu 
fraht  in  der  muoter  leib  ze  tal  gegen  der  porten  in  die  20 
werlt>  sam  Aristotiles  spricht«  mit  offem  mund  und  daz 
kindlein  besleuzt  den  offenen  munt  mit  seim  hendlein« 
daz  ist  sein  firstez  menschleichez  werch.  ez  g^t  auch  daz 
kindel  in  die  werlt  des  Ersten  mit  dem  haupt.  aber  ez 
g^  wider  auz  der  werlt  des  Ersten  mit  den  fiiezen«  wan  25 
man  k^rt  im  die  fiiez  für«  so  man  ez  ze  grab  tregt. 
ist  auch«  daz  daz  kint  zuo  der  porten  niht  kümpt  des 
Ersten  mit  dem  haupt«  so  kümpt  ez  gar  swterleichen  in 
die  werlt  und  mit  der  muoter  grozem  leiden«  also  daz 
diu  muoter  oft  stirbt  an  dem  kindlein,  daz  geschiht  dar  30 
umb«  daz  sich  diu  fraw  niht  auf  gerihtes  helt  in  dem  ge- 
pern.  man  hoert  auch  des  kindes  kain  stimm«  6  daz  ez 
ganz  her  für  köm  auz  der  muoter  leib,  ez  geschiht  auch 
oft»  daz  di^  frawen  der  kindlein  genesent  6  der  zeit ;  daz 
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gescliiht  von  mangerlai  sachen,  von  derschrecken ,  von 
siegen^  daz  man  die  swangem  frawen  vast  sleht^  und  von 
grözen  Sprüngen,  die  die  frawen  tuont,  von  swasrem  schüt- 
teln, von  reiten  oder  von  varn,  wan  von  den  Bachen 
allen  prechent  diu  pant  6  der  zeit,  d&  mit  daz  kint  ge-  5 
punden  ist  in  der  muoter  leib,  reht  sam  der  ain  pim  £ 
der  zeit  vrirft  mit  ainem  stain  ab  dem  paum.  ez  spre- 
chent  auch  etleich,  daz  der  frawen  daz  kindlein  ab  gjk 
von  dem  gestanch  ainr  erleschten  kerzen.  daz  verstdn 
ich  gar  von  zarten  frawen,  die  gar  clftrer  n&tür  sint.  10 
man  spricht  auch,  ob  diu  frawe  im  &tem  halt  in  der 
gepurt,  daz  si  dester  leihticleicher  geper. 

49. 
VON  DEN  ZAICHEN  DER  NATÜRLEICHEN  SITEN 

a.    UND  DBS  ERSTEN  VON  DEM  HAB.  1^ 

Seind  wir  nu  haben  gesait  von  des  menschen  leibs  gli- 
dem,  so  schüll  wir  nu  sagen,  wie  des  menschen  gestalt 
und  seiner  glider  schickung  uns  bezaichent  sein  n&tur- 
leich  siten,  und  die  l^r  wil  ich  setzen  als  si  Basis  h&t  ge- 
setzt in  seiner  ärznei.  in  diser  l^r  solt  du  des  Ersten  20 
merken,  wilt  du  gewisleichen  prüefen,  waz  neigung  imd 
waz  siten  der  mensch  von  seiner  aigenr  nätür  hab,  so 
scholt  du  niht  an  &m  zaichen  sehen,  du  solt  der  zaichen 
samnen  s6  du  maist  mäht  und  vindest  du  si  widerwärtig 
gegen  ainander,  so  volg  dem  sterkem  und  den,  die  m&r  25 
kreft  habent.  du  solt  auch  wizzen,  daz  daz  maist  prüefen 
und  daz  gewist  ist  an  den  äugen  und  an  dem  ganzen 
antlütz ;  dar  nach  vil  an  den  henden. 

Nun  schüll  wir  anheben  an  dem  hftr  auf  dem  haupt 
und  an  andern  stücken  des  leibs.  slehtez  hftr  und  lindez  30 
bedäut  ainen  vorchtigen  menschen,  des  nem  wir  ain  ge* 
leichnüss  an  dem  hasen  und  an  dem  hirzen.  aber  kraus 
hdr  bedäut  kuonhait.  vil  h^s  an  dem  pauch  daz  bedäut 
ainen  unkäusohen  menschen,    ist  aber  vil  h&rs  auf  dea 
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rippen^  daz  bedäut  kuonhait»  und  vil  hkrs  auf  den  schul- 
tern und  auf  dem  hals  bedäut  klainmüetichait  und  wider- 
streben oder  widerspenichait^  also  daz  den  menschen 
niemd  leiht  bek^  von  seinem  fiirsatz.  vil  h&rs  an  dem 
pauch  und  an  der  prust  bedäut  klain  weidhait.  aufra-  5 
gendez  h&r  sam  die  sweinporsten  auf  dem  haupt  oder 
über  al  den  leib  bedäut  yorht. 

b.  VON  DEB  VABB. 

Bdtiu  varb  oder  roetlotiu  bedäut  vil  hitz  und  vil 
pluots,  aber  mitelvarb  zwischen  rot  und  weiz  bedäut  ain  10 
geleich  nfttür^  deu  niht  ze  vil  noch  ze  w^nig  hftt  hitz 
noch  pluotsj  ist  daz  diu  haut  niht  rauch  ist  mit  hftr. 
welhes  menschen  varb  ist  feurein  als  ain  flamme^  der  ist 
unsts&t  und  töbig.  aber  welher  mensch  rot  ist  und  clftr^ 
der  ist  schamich.  welhes  menschen  varb  grüen  ist  oder  15 
swarz>  der  ist  pceser  site« 

c.  VON  DEN  AUGEN. 

Weiher  mensch  gröz  äugen  hat,  der  ist  tr»g,  und 
welher  mensch  tief  äugen  hat  vast  hin  ein  gesetzt  in  daz 
haupt,  der  ist  kündig  oder  hinderlistig  und  ain  betrieger.  20 
welhes  äugen  her  für  pauzent  auz  dem  haupt,  der  ist 
unschämich  und  kleppisch  und  ain  tör.  aber  wenne  diu 
äugen  nftch  der  lengen  gesetzt  sint,  so  ist  der.  mensch 
hinderlistich  und  ain  betrieger.  welhes  äugen  vil  swerzen 
habent,  der  ist  vörhtig,  und  welher  gaizaugen  h&t  nach  25 
der  varb,  der  ist  ain  tör.  welhes  äugen  snell  varend 
eint  imd  scharpfsihtig,  der  ist  ain  betrieger,  ain  hinder- 
lister  und  ain  diep.  welhes  äugen  so  gar  still  stunde 
sint  als  die  stain,  der  ist  listig,  und  welhes  anplick  ge- 
leicht ains  weibs  anplick,  der  ist  unkäusch  und  unschä-  30 
mig.  ist  aber  sein  anplick  kintleich  und  ist  allez  sein 
antlütz  und  seineu  äugen  sam  si  lachen  oder  lächerleich 
gestalt,  so  ist  der  mensch  froeleich  und  ist  von  n  fttiir  ains 
langen  lebens*    welhes  menschen  äugen  gr6z   sint  und 
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zittrend  und  manigvirbig,  der  ist  tneg  und  hftt  die  frawen 
liep.  aber  welhes  äugen  klain  sint  und  bidmend  und 
manigvirbig,  der  ist  gar  zornik  und  hAt  auch  die  frawen 
liep.  welhes  äugen  an  der  rceten  dem  feur  geleichent, 
daz  ist  ain  gruntpoesez  mensch  und  gar  widerpriiechig  5 
oder  ungevöigig.  ist  des  selben  augapfel  swarz,  daz  be- 
däut  ainen  trsegen  und  ainen  stumpfen  menschen,  manig- 
yirbig  äugen,  deu  ain  gelb  varb  habent  zuo  geselt  sam 
ob  si  mit  safrän  geverbt  sein,  bedäutent  durchpoese  siten. 
vil  ileken  pei  den  augapfeln  bedäutent  ainen  poesen  men-  10 
sehen,  und  sint  sein  äugen  dft  mit  manigverbig,  so  ist  er 
dester  poBser.  sint  diu  äugen  klain  und  her  für  pauzend 
auz  dem  haupt,  sam  ains  krebs  äugen,  diu  bezaichent 
törhait  und  närrischait  und  ainen  menschen,  der  seinen 
flaischleichen  gelüsten  nftch  yolget.  klaineu  äugel  tU  15 
hin  und  her  varend,  der  augenpr&we  sich  oft  auf  und 
zuo  tuont,  bedäutent  ainen  gruntpoesen  menschen,  welhes 
menschen  augapfel  in  irs  endes  umbganch  habent  ainen 
geleichen  umbkraiz,  die  bedäutent  ainen  häzzigen  men- 
schen, ainen  claffer,  ainen  yorchtigen  und  durchpoesen  20 
menschen,  welhes  äugen  rindesaugen  geleichent,  die  be- 
zaichent krankmüetichait.  86  der  augapfel  swarz  ist  und 
ain  gelb  yarb  h&t  sam  ob  er  übergoldet  sei,  der  bedäut 
ainen  pcesen  menschen,  ainen  morder,  der  menschleich 
pluot  gern  yergeuzt.  über  sich  aufkapfend  äugen  als  25 
der  ochsen  äugen  und  diu  auch  rot  sint  und  gar  groz, 
diu  bezaichent  ainen  gar  poBsen  menschen,  ainen  tom, 
ainen  narren,  ainen  trunkenpolt,  diu  pesten  äugen  sint 
die  zwischen  swarz  und  manigyirbig  ain  mitel  habent  und 
die  niht  gar  scheinplitzent  sint  und  daz  kain  roeten  noch  30 
kain  gelb  yarb  in  in  scheint:  diu  äugen  bedäutent  ain 
guot  nätür.  manigyirbig  äugen  mit  ainer  gelben  yarb 
scheinplitzend  oder  der  yarb  grüen  sint  als  ains  stains 
yarb  bedäutent  ainen  poesen  menschen,  und  die  laut, 
die  dar  zuo  flecket  sint  in  den  äugen,  die  sint  die  35 
poesten  imder  allen  menschen  und  die  groesten  betrieger. 
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wer  sein  augopfel  her  für  pauzend  h&t  mit  der  ganzen 
grcezen  der  augen^  der  ist  klainmüetig.  wem  diu  äugen 
tief  sint  und  klain^  der  ist  listig ,  ain  betrieger  und  ain 
häzziger  mensch,  wem  daz  hÄr  der  überprftw  her  nider 
gekrümt  ist  oder  an  ain  etat  getwungen  von  n&tür^  der  5 
ist  ain  lieger  ^  ain  listiger  und  ain  tör.  wer  gar  s^r  zit- 
ternd äugen  hftt^  der  ist  poes.  wer  klain  äugen  hftt,  der 
ist  poes  und  ain  tor.  sint  aber  diu  äugen  groz,  s6  ist  der 
mensch  niht  s6  poes,  aber  er  ist  ain  groezer  tör  wan  der 
mit  den  klainen  äugen,  wer  manigyirbig  äugen  hat  oder  10 
griien  augen^  der  ist  pces  und  ain  diep.  welhes  menschen 
augenpräw  sich  gar  oft  auf  und  zuo  tuont,  der  ist  vorh- 
tig  und  ain  töbig  mensch. 

d.    VON  DEN  ÜBERFRAWEK. 

Weihes  menschen  überprftwe  yil  h&rs  habent  und  15 
rauch  sint^  der  h&t  vil  gedänk  und  tief  trabten  und  vil 
traurichait  und  ist  sein  sprach  unrain  und  grob,  wer 
lang  überpr&we  hAt,  der  ist  höchyertig  und  unschämig, 
wes  überprftwe  sich  ze  tal  naigent  gegen  der  nasen  und 
sich  oben  au&ihtent  gegen  dem  slftf  ^  der  ist  unschämig  20 
und  ains  stumpfen  sinnes. 

e.    VON  DEN  NASLÖCHERN. 

Wer  spitzig  dünneu  naslöcher  hftt,  der  ist  ain  krie- 
ger  und  kriegt  gem.  wer  grozeu  naslöcher  hftt  und 
weiteu,  der  hat  klain  weishait.  wer  an  der  nasen  langen  25 
naslöcher  h{it  und  dünneu,  der  ist  gaech  und  ain  tor  und 
leiht,  wer  praiteu  naslöcher  h&t,  der  ist  unkäusch.  wem 
diu  naslöcher  sÄr  offen  sint,  der  ist  zornig  von  n&tür. 

f.    VON  DER  STIRN. 

Weihes  Stirn  sieht  ist  und  niht  gerunzelt,  der  ist  krie-  30 
gik   und  macht  gern  krieg,     welhes  menschen  stim  sich 
gesamnet  h&t  auf  ir  mitel,  der  ist  zomich.    wer  ain  klain 
stira  h&t,  der  ist  ain  tor,  und  wer  ain  gröz  stim  h&t,  der 
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ist  gar  trsBg.     wer  ain   gar  gerunzelt  stim  h4t^    der  ist 
unschämig. 

g.    TON  DEM  MUNDE. 

Wer  ainen  grözen  munt  hat,  der  ist  ain  rrftz  und 
ist  küen.  wes  lefsen  gr6z  sint,  der  ist  ain  tör  und  stum-  6 
pfes  Sinnes,  wes  lefsen  niht  wol  geverwt  sint,  der  ist 
höchvertig.  wes  zend  krank  sint,  dünn  und  klain,  des 
ganzer  leib  ist  krank,  wes  zend  hündisch  zend  sint,  lang 
und  starke  der  ist  ain  yr&z  und  poes. 

b.  VON  DES  MENSCHEN  ANTLÜTZ.  10 

Weihes  menschen  antlütz  geleicht  aines  trunken 
menschen  antlütz,  der  ist  ain  trunkenpolt  von  n&tftr. 
aber  welhes  menschen  antlütz  geleicht  aines  zornigen 
menschen  antlütz,  der  ist  von  nätür  zornig,  und  wenn 
des  menschen  antlütz  geleicht  ains  schämigen  antlütz,  15 
der  ist  von  nätür.  schämig,  welhes  antlütz  vol  flaischs 
ist,  der  ist  traeg  und  ain  tdr.  welhes  wangen  grobez 
flaisch  habent,  der  ist  ainr  groben  nfttür.  wer  ain  be- 
hendez  antlütz  hat,  daz  ist  ain  antlütz  niht  zerpl&sen  und 
niht  mit  grobem  flaisch,  der  hat  vil  gedänk.  wer  gar  ain  20 
sinwel  antlütz  h&t,  der  ist  ain  tor.  wer  gar  ain  groz 
antlütz  hat,  der  ist  trseg.  wer  gar  ain  klainz  antlütz  hat, 
der  ist  poeslistig  und  ain  smaicher.  wes  antlütz  niht  wol 
geschicket  ist  noch  wol  geformet,  der  mag  niht  guoter 
siten  gehaben,  ez  sei  danne  gar  selten,  wes  antlütz  lanch  25 
ist,  der  ist  schämich,  und  wer  diezend  oder  zeblsst  slsf 
hat  pei  den  6m  und  groz  &dern,  der  ist  zomich  von  nfttür. 

I.    VON  DEN  ORN. 

Wes  dm  groz  sint,  der  ist  ain  tdr  und  langes  lebens. 

k.    VON  DER  STIMM.  30 

Wer  ain  gr6zeu  stimme  hftt,  der  ist  küen.     wes  red 
eilt  und  snell  ist,  der  ist  in  seinen  werken  snell  und  eilend 
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ond  ist  zomicli  und  po&ser  siten.  wes  &tem  lang  ist,  der 
ist  poes.  wer  ain  swser  stimm  hftt>  der  ist  ain  diener  seins 
aigenen  pauchs.  wer  ain  scharpf  stimm  h&t^  der  ist  häz- 
zig  und  tregt  ainen  widerdriez  lang  in  seinem  herzen 
haimleichen.  ain  sdiceneu  stimm  bedäut  torkait  und  5 
kleine  weishait. 

1.    VON  DEM  FLAISCH. 

Weiher   mensch  Til  flaischs  h&t  und  daz  selb  hert 
ist^  daz  bedäut  groben  sin  und  hert  vemunft.    aber  wel- 
hes  menschen  flaisch  lind  ist^  daz  bedäut  ain  guot  nätür  10 
und  ainen  guoten  sin  und  aine  guot  verstäntnüss. 

in.    VON  DEM  LACHEN. 

Wer  vil  lachet  der  ist  sänftmüetig  und  wolkumend 
allen  läuten  und  sorgt  niht  vil  umb  kainerlai  dinch.  aber 
wer  wSnig  lachte  der  ist  hertmüetig  und  misvelt  im  allez>  15 
daz  ander  leut  tuont.  wer  mit  lauter  stimme  lachte  der 
ist  unschämig,  wer  huost  wenne  er  lacht. oder  swa&rlei- 
eben  &temt»  der  ist  unschämich  und  ain  wüetreich. 

n.    VON  DER  MTEGÜNG. 

Wer  swier  wegung  hÄt,    daz   bedäut  ain  stumpf hait  20 
und  ain  trsghait  an  dem  menschen,     aber  snell  wegung 
bedäut  ain  leihtichait  an  dem  menschen. 

0.    VON  DEM  HALS. 

Wer  ainen  kurzen  hals  hÄt,  der  ist  listig  und  sinn- 
reich,    aber  der  ainen  langen  hals  hät>   der  ist  ain  tör>  25 
kläppisch  und  vorchtig.    wer  aber  ainen  vaizten  hals  h&t, 
herten  und  starken^  der  ist  zomich  und  g»ch. 

p.    VON  DER  PRÜST. 

Wer  ain  stark  prust  unden  hat  und  auch  dar  an  vil 
flaisches,   der  ist  ain  tör.     wer  ainen  behenden  leip  hftt^  30 
daz  bedäut  vil  kündichait.    wer  ainen  grozen  pauch  h&t» 
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daz  bedäut  übrigen  glust  des  leibs.  wer  auf  dem  leib 
umb  die  prust  klain  ist  und  behend»  daz  bedäut  des 
herzen  kranchait. 

q.    VON  DEN  RIPPEN. 

Wer  weiteu  ripp  h&t,  daz  bedäut  sterken  und  höh-  5 
vart  und  vil  zoms.  wer  aber  krummen  ripp  h&t,  daz 
bedäut  poes  siten,  und  wer  geleicheu  ripp  hÄt,  daz  ist  ain 
guot  zaichen.  wer  klaineu  ripp  h&t,  daz  bedäut  ain  klai- 
nichait  des  sinnes.  wer  aber  weiteu  oder  bitiiteu  ripp  hAt, 
daz  bedäut  guoten  sin.  10 

r.    VON  DEN  AHSELEN. 

Wer  über  sich  auferhebt  absein  hftt  gegen  dem 
haupt»  daz  bedäut  törhait. 

B.    VON  DEN  ARMEN. 

Wem  die  arm  sd   lank  sint»    daz  er  st^nd  mit  den  15 
henden   auf  diu  knie  geraichen  mag,    daz  bedäut  edeln 
sin  und  höchvart  und   ain  gröz   begir  ze  reichsen  über 
andren  laut,     wem  aber  die  arm  krump  sint>  daz  bedäut 
ainen  vorchtigen  und  ainen  pocsen  menschen. 

t.    VON  DEN  HENDEN.  20 

Lind  hend  und  behent  bedäutent  yil  weishait  und  guot 
Vernunft,  gar  kurz  hend  bedäutent  torhait.  klain  hend 
und  gar  lang  bedäutent  ainen  wüetereich  und  ainen  töm. 

n.    VON  DEN  FÜBZEN. 

An  weihen  füezen  vil  flaisches  ist  und  daz  flaisch  25 
gar  hert  ist^  daz  bedäut  ain  poes  Vernunft  an  dem  men- 
schen, kurz  und  leutsaBlig  fuez  bedäutent  ainen  imkäu- 
schen  menschen  und  einen  froeleichen.  wem  diu  verse 
klain  ist,  daz  bedäut  ainen  vorhtigen  menschen,  wenne 
aber  si  gr6z  sint  und  stark,  daz  bedäut  ain  küenhait  und  30 
vestikait  an  dem  menschen«     wem  die  fuez   unden    ze 
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paiden  selten  und  diu  pain  grdz  sint>  daz  bedäut  ainen 
stumpfen  menschen  und  unschämigen,  wem  die  lend 
Tol  flaischs  auz wendig  sint,  daz  bedäut  der  sterken  ge- 
sunthait  und  ir  genuhtsam.  wem  der  dieher  pain  her  für 
pauzelnt,  daz  bedeut  küenhait.  wem  aber  der  afterpell  5 
pain  her  für  raichent,  daz  bedäut  vil  sterk  und  manhait 
wem  der  afterpell  pain  klain  sint»  daz  bedäut  aineu  lieb- 
haber  der  frawen  und  des  leibs  krankhait  und  yorht. 

T.    VON  DEM  SCHKITTB. 

Wes  schritt  groz  sint  und  trag,   der  ist  traeg,    aber  10 
wes  Bchritt  snell  sint  und  kurz^    der  ist  geech  und  umb 
alliu  dinch  gar  sorgsam^  diu  er  doch  niht  auzrihten  kan. 

w.    WELHER  KÜEN  SEI. 

Der  ist  ain  kuen  man^  der  starkez  h&r  hat  und  her- 
tez  und  ainen  aufgerihten  leib  und  starkiu  pain  und  15 
weni  die  hend  und  die  fiiez  und  diu  prust  unden  und  diu 
samnung  der  glider  starch  sint  und  dem  diu  prust  und 
der  pauch  und  die  absein  starch  sint  und  der  hals  staroh 
und  groz  und  niht  yil  fiaischs  an  ist.  alsd  ist  auch  der 
mensch  küen^  der  ain  behend  prust  hÄt  mit  weiter  beben-  20 
dikait  und  dem  die  lend  klain-  sint  und  daz  flaisch^  daz 
an  den  waden  ist  seiner  pain>  sieh  ze  tal  senket  und  wem 
diu  haut  und  sein  flaisch  etswie  yil  trucken  sint  und  dem 
die  &dern  scheinent  an  der  stitn  und  diu  stirn  niht  ge^ 
runzelt  ist  und  dar  zuo  rauch  etswie  vil.  ez  sint  auch  25 
die  küen,  die  gleichcz  flaisch  habent,  niht  ze  vil  noch  ze 
w6nig,  und  ainen  aufgerihten  leib  und  der  glider  knoden 
und  die  vinger  starch  sint  und  der  pauch  klain  und  dem 
die  lend  klain  sint  oder  zem&l  unscheinend  und  dem  zwi- 
schen paiden  schultern  ain  gröz  weiten  ist,  und  dem  die  30 
überprftwe  aufgerekt  sint  und  diu  stirn  niht  gerunzelt 
ist  uad  der  dar  zuo  gar  zomik  ist  und  seinen  zom  gar 
lang  haltet  und  der  an  seiner  prust  und  auf  seinen  achseln 
rauch  ist. 

BUCH   DBB    NATUB.  4 
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z.    WSLHSR  VORHTIK  SBI. 

Der  ist  vorhtik,  der  ain  slehtez  hÄr  hAt  und  dar  zuo 
ainen  krumben  oder  gepackten  leib  und  dem  diu  maus- 
lein  an  den  painen  inwendich  über  sich  erbebt  sint,  der 
ain  gelb  varb  hÄt  und  krank  äugen  und  der  die  snell  5 
auf  und  zuo  tuot  und  des  hend  und  fuez  behend  sint 
und  mager  und  des  anplick  geleich  ist  dem  anplick  ains 
traurigen  menschen. 

y.    WELHBR  GUOTS  SOTKES  SEI. 

Der  ist  ains  snellen  sinnes  und  ainer  guoten  beben-  10 
den  nfttür,  der  lindez  flaisch  hat  an  seinem  leib  und  des 
w^nich  ist  und  dar  zuo  trucken  und  der  ain  mittel  hftt 
zwischen  mager  und  vaizt  und  der  an  dem  antlütz  niht 
yil  flaischs  hat  und  im  die  absein  derhebt  sint  und  seineu 
ripp  etswie  vil  flaisches  habent  und  sein  varb  ain  mittel*  u 
yarb  ist  zwischen  rdt  und  weiz  und  behend  und  scheinend 
und  klftr.  dar  zuo  ist  im  diu  hant  behend,  sein  hftr  ist 
niht  hert,  noch  ist  sein  vil  und  ist  niht  swarz  :  ez  hftt  ain 
mittelvarb  zwischen  gel  und  swarz. 

«.    WER- AINEN  WOL  GESTALTEN  LEIP  HAB.  20 

Der  ist  ains  geleichen  leibs  und  ainer  guoten  nUtür, 
der  ain  mitel  h&t  zwischen  lang  und  kurz  und  zwischen 
mager  und  vaizt,  und  der  weiz  ist  und  dar  ain  cIalu 
roeten  ist  gemischet,  und  des  hend  und  füez  ain  mitel 
habent  zwischen  groz  und  klain  und  zwischen  vil  und  25 
w^nig  flaisches.  des  selben  haupt  schol  in  seiner  groezen 
des  leibs  groezen  eben  antwürten  und  der  hals  ander  dem 
haupt  schol  ain  klain  groezen  haben,  sein  h&r  schol  an- 
der lindem  und  hertem  hftr  ain  mitel  haben  und  schol 
ain  wSnig  rot  sein,  sein  antlütz  schol  sinbel  sein  uAd  30 
gar  schcen ,  diu  naslöcher  aufgereckt ,  niht  ze  gr6z 
noch  ze  klain.  sein  äugen  schüUen  ain  mittelvarb  haben 
zwischen  swarz  und  grüen  und  sohüUen  etswie  vil  fauht 
sein  und  klär. 
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aa.    WER  DIE  WEISHATT  LIEF  HAB. 

Der  ist  ain  weisliait  minnent  man^  des  leib  oder  per- 
son  aufgeregt  ist  und  des  flaisch  geleich  ist^  niht  ze  yil 
noch  ze  klain,  und  der  weiz  ist  und  hftt  ain  klain  r6t 
dar  zuo  gemiscHet.  sein  h&r  hiLt  ain  mittel  zwischen  yil  5 
und  wSnig,  zwischen  sieht  und  kraus,  zwischen  weiz  und 
swarz  und  ist  lind,  sein  anpück  geleicht  ainem  lachenden 
oder  £roeleichen  anplick.  sein  hend  habent  ain  mittel 
zwischen  gröz  und  klain  und  er  h&t  auch  getailt  vinger. 
daz  TerstÄn  ich  also,  daz  der  vinger  glider  sich  hinder  10 
sich  piegen  yil  näh  als  si  entzwai  sein,  sein  stirn  ist 
groz,  sein  äugen  habent  ain  mittelvarb  zwischen  griien 
und  swarz. 

bb.    WER  STUMPFES  SIimES  SEI. 

Der  ist  ainr  stumpfen  nätür,  der  gar  weiz  ist  oder  15 
gar  praun  und  hftt  ainen  gr6zen  pauch  und  krump  yinger. 
sein  antlütz  ist  gar  sinbel  und  h&t  nl  fiaisches  auf  den 
Wangen,  der  ist  auch  stumpf,  der  yol  flaisches  auf  dem 
hals  ist  und  auf  den  fuezen  und  an  den  stucken  des  leibes, 
diu  d&  zwischen  sint.  sein  pauch  ist  sinbel  und  pauzet  20 
her  für.  sein  ahseln  sint  erhebt  gegen  dem  haupt.  sein 
Stirn  ist  sinbel  geleich  ainem  pallen,  als  ob  si  hofrot  sei, 
und  hftt  yil  flaischs.  sein  kinpacken  sint  grdz  und  seineu 
pain  lank,  sein  antlütz  ist  lank  und  der  hals  gröz. 

ec    WER  ÜNSCHÄMIK  SEI.  25 

Der  ist  unsehämik,  der  gar  offen  äugen  h&t  und 
her  für  pauzend  und  scharpf  sehend,  sein  überpr&w  sint 
groz,  sein  persön  ist  niht  gar  lanch.  wenn  auch  er  gSt, 
so  riht  er  sein  prust  yom  auf.  sein  ahseln  sint  aufder- 
hebt,  sein  wegung  ist  snel,  sein  varb  ist  röt  und  hat  yil  30 
pluots,  sein  antlütz  ist  sinbel,  sein  prust  ist  klain  oder 
behend  und  ist  dar  zuo  derhebt  oder  ain  wSnig  hoferot. 
ez  ist  auch  der  unschämich,  der  sein  äugen  weit  auf  tuot 
und  scharpf  siht  und  gar  klaffig  ist. 
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dd.  WELHES  MENSCH  ZORNIK  SEL 

Der  ist  ain  zornich  man,  der  ain  ungeschaffen  antlütz 
h&t  und  ain  tunkelrötez   an  der  varb   und  dem  diu  haut 
an   dem  antlütz  trucken  oder  dürr  ist  und  der  an  allem 
8eim  leib  mager  ist.    sein  antlütz  ist  voller  runzeln^  sein  5 
här  ist  swarz  und  lind. 

ee.    WER  UNKÄÜSCH  SEI. 

Der  ist  ain   unkäusch  man   und  ain  frawenminner^ 
der  weiz  ist  und  hat  ain  roeten  dar  zuo  gemischet,  des  h&r 
vil  und  groz  ist,  lind  und  swarz ,  und  der  auf  den  slsefen  10 
g6n  den  orn  vil  härs   hat   und  dar  zuo  groz  äugen  hat« 

ff.    WER  AINEN  WEIBISCHEN  MüOT  HAB. 

Der  hkt  ainen  weibischen  muot,   der  ungedultig  ist 
und  uiht  wol  geleiden  mag  und  der  schier  yerk&rt  mag 
werden  und  bekfert  und  der  schier  zürnt  und  auch  schier  15 
abliczt.     wann  in   allen   ticrn   daz   maist  tail  habent  diu 
weib  ainen  verworfenen  muot  von  n&tür.     si  habent  auch 
mer  hinderlist  wan   die   manne   und  sint  verv&hend  oder 
fürsnell  und  unschämik  in  haimleichen  Sachen,  also  spricht 
Rasis.     die  frawen  habent  auch  klaineu  haupt,    behend  SO 
hals  und  behend  antlütz.     ir  prust  ist  eng  und  auch  ir 
schultern  sint  eng  und  habent  auch  die  prust  undeu  oder 
die  abseiten  u&h  der  prust  behend,     aber  si  habent  groz 
lend  ze   paiden   seiten   und   groz   aftem.     iriu   pain   sint 
klain    und    ir  hend    und   ir  föez  behend,     si   sint   auch  25 
vorhtiger  under  allen  tiern  wan  die  man. 

gg.    VON  DEN  MAIDEN. 

Ain  maiden  oder  ain  cappaun  (daz  ist  ain  man,  der 
seinr  gezeuglein  niht  h&t)  der  ist  pceser  siten,  wan  er  ist 
t6 rocht  und  geitich  und  übernemend,  also  daz  er  sich  30 
mfer  ding  underwint  wann  er  volmag.  der  aber  niht  ge- 
maident  ist  mit  kunst  und  doch  geborn  ist  &n  gezeuglein 
oder  der  gar  klain  gezeuglein  hAt,  der  ist  ainem  cappaun 
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geleich  und  wehsct  im  nümmer  kain  part.  s6  ist  er  der  poest 
under  derlai  leuten. 

50. 
VON  DEK  TEÄUMKN. 

Nun  schüll  wir  durch  ain  kluoghait  sagen  ain  clain^  5 
waz  eüeich  träum  bedäutent  an  dem  menschen,  wem 
Yil  träumt  Ton  regen  und  daz  er  daz  mer  sehe  und  flie- 
zendeu  wazzer,  der  h&t  vil  wäzzerigcr  fauhtin  in  seim  leib 
und  sint  im  diu  pat  guot  und  sämleicheu  fürbung.  aber 
wem  träumt  von  fewer  und  von  putzen  und  von  kriegen,  10 
der  hftt  vil  materi  in  im,  diu  d&  haizt  diu  rot  colera. 
wem  träumt  vil  von  röter  varb  und  von  höhzeiten  und 
süezem  ezzen  und  von  lustigem  oder  dem  träumt  von  des 
pluots  flüzzen,  der  h&t  übrigez  pluot  in  seinem  leib,  und 
wem  träumt,  daz  er  vil  swarzer  ding  sehe  oder  prauner  15 
ding  oder  der  im  vil  furht  und  vil  derschricket  in  dem 
sl&f,  der  h&t  vil  in  im  der  materi,  diu  da  haizt  diu  swarz 
colera  oder  melancolia.  wem  aber  träumt,  daz  er  st6  auf 
ainer  snßstat  oder  an  ainer  kelten,  der  h&t  übrig  kel- 
ten  in  im.  und  wem  träumt,  daz  er  in  aincm  haizen  pat  20 
»ei  oder  an  der  haizen  sunnen  sei  oder  pei  aineni  haizen 
feur,  der  Mt  übrig  hitz  in  im.  wem  träumt,  daz  er  flieg, 
daz  bedäut  überig  trücken  an  im  und  behendikait  und 
leihtikait  seins  pluots  und  anderr  seinr  fäuhten.  wem 
träumt,  daz  er  swajr  trag  oder  beswairt  sei,  der  ist  ze  vol.  26 
wem  aber  träumt,  daz  er  durch  unsauber  stinkende  stet 
gS,  der  hÄt  vil  fauler  stinkender  fäuhten  in  seinem  leib, 
wem  träumt,  daz  er  g6  in  gärten  oder  durch  stet,  die  wol 
smeckent,  daz  bedäut  ain  gleichait  und  ain  kl&rhait  seinr 
fäuhten  und  daz  si  niht  faulkait  pei  ir  hat.  wem  aber  30 
träumt,  daz  er  sich  wind  durch  eng  stet  und  fenster,  daz 
bedäut,  daz  die  roern  und  diu  glider  in  dem  leib  siech 
sint  und  beswfert,  die  der  nÄtür  den  luft  zuo  ziehen  söl- 
ten  und  daz  si  ir  niht  so  vil  luftes  zuo  geziehen  mügent 
wn  ir  not  waer,  35 
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Daz  ist  diu  Ur  Rasis  von  den  träumen,  die  von  in- 
wendiger Schickung  des  menschen  Moment,  und  mag  ain 
weiser  mensch  an  im  selber  priiefen  Ton  den  träumen^ 
wenne  im  l&zens  n6t  ist  oder  tranch  ze  nemen  nftch  der 
ärzt  r&t.  aber  ander  träum  die  koment  von  gedenken,  5 
die  der  mensch  wachend  h&t,  und  etleich  von  dem  einfluz 
der  Stern  kreft  und  etleich  von  dem  einfluz  des  götleichen 
gaistes  und  auch  etleich  von  dem  einpl&sen  des  pcesen 
gaistes.  von  den  träumen  ist  ain  sunderleicheu  kunst 
lanch  genuog,  da  mit  well  wir  unser  red  niht  betriieben.  10 

Mit  der  red  hab  daz  6rst  stuck  diss  puochs  ain  end. 
daz  ander  stuck  sol  sagen  von  den  vier  dementen,  von 
den  winden,  von  regen,  taw,  snö,  reif,  tonr,  plitzen  und 
von  andern  sachen,  die  in  den  dementen  geschehent,  und 
auch  von  den  siben  planeten.  daz  dritt  stuck  wirt  sagen  15 
von  aller  tier  n&tür,  si  gfen  oder  si  slingen  sich  auf  der 
erd,  si  swimmen  in  dem  wazzer  oder  si  fliegen  in  dem 
luffc.  daz  vierd  stuck  von  allen  paumen  und  von  irr 
art.  daz  fünft  stuck  von  allen  kräutem  und  edeln  wür- 
zen, daz  sehst  von  allen  edeln  stainen.  daz  sibent  von  20 
allem  gesmeide.  daz  aht  und  daz  letzst  von  mangen 
Wunderleichen  prunnen.  wenn  wir  daz  allez  volpringen, 
s6  hab  wir  mangen  haimleichen  nutz  volpr&cht  ze  dienst 
der  werden  muoter  und  dar  n&ch  guoten  freunden. 


II. 

VON  DEN  HIMELN  UND  VON  DEN  SIBEN 
PLANETEN. 

1. 

DES  llRSTfiN  VON  DKM  SATJAR.  5 

Icli  l&z  des  puoches  Ordnung  ze  latein,  wan  ez  ist 
hie  gar  ungeordent^  und  wil  anheben  des  Ersten  von  den 
himeln  und  von  den  plannten»  und  dar  nftch  von  den  ele- 
menten.  Manik  maister  und  aller  maist  der  Christen  und 
der  Juden  l&rer  setzent  zehen  himel  ob  ainander.  der  10 
first  und  der  obrist  st^t  still  und  welzt  niht.  der  haizt 
ze  latein  empireum^  daz  ist  der  feurein  himel,  dar  umby 
daz  er  glestent  und  scheint  mit  wunderleichem  grozem 
glast,  dar  inne  ruowet  got  mit  seinen  auzlieben.  der 
ander  himel  ze  tal  gegen  uns  haizt  der  6rst  walzer  oder  15 
der  cristallisch  himel ,  dar  umb,  daz  er  Ukt  und  lauter 
ist  sam  ain  cristall,  und  kain  stem  ist  an  dem  selben 
himel.  der  welzt  in  tag  und  in  naht,  daz  ist  in  vier- 
undzwainzig  stunden,  ains  m&ls  umb  und  umb  daz  ert* 
reich,  der  dritt  himel  haizt  ze  latein  firmamentum,  daz  20 
ist  der  vest  himel,  dar  umb,  daz  er  ain  vest  und  ain 
grünt  ist  aller  gesteckten  stem.  der  welzt  widerwarts 
von  der  sunnen  underganch  gegen  der  sunnen  aufganch 
und  volpringt  seinen  lauf  in  sehsunddreizigtausent  j4rcn 
ains  m&ls.     er  haizet  auch  der  gestirnt  himel.  25 

Dar  n&ch  sint  die  siben   himel  der  siben  plannten. 
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der   h&t  iegleicher  neur  ainen  stern.     der   Srst  haizt  ze 
latein  Satumus,  daz  ist  der  Satj&r,  dar  umb,  daz  er  den 
frühten   und   dem  leben  wider  ist,    und  sölt  er  ze  reht 
haizcn  der  Stoerj&r  oder  der  Hungerj&r ;  so  haizt  man  in 
spötleichen   SatjÄr   (wann    er  verderbt  wein    und   körn),  5 
reht  als  der  ainen  ungestalten  menschen  engel  hieze*    der 
stern   ist   von   seiner  kraft  kalt  und  trucken  und  ist  sein 
lieht  tunkel   und   volpringt  seinen  lauf   in  dreizig  j&m. 
Plinius   der  spricht :   alle  planfeten  gfent  ir  kraiz  zuo  der 
lenken  hant  &ne  dar  stern  ^    der  gdt  alle   zeit   snell  zuo  10 
der  rehten  hant.     daz  verstau  ich  alsö^    daz  er  alle  zeit 
stSt  daz  merer  tail  gegen   der  sunnen  underganch  über^ 
wan  er  volgt  der  sunnen  trasgleich.    der  nun  sein  antlütz 
kert  gegen  dem  himelwagen  und  den  ruck  gegen  mittem 
tag,  dem  ist  der  stern  ze  der  rehten  hant.    körst  aber  du  15 
den  sin  umb  in  anderr  weise,    so  ist  er  auch  wär>    wan 
ez  ist  anders  niht  gesprochen  denne  daz  der  stern  trteg 
ist.    daz  ist  dar  umb^  als  Plinius  spricht,  daz  in  der  ge- 
stirnt himel   hindert  in  seinem  umblauf ,    und  dar  umb> 
daz  er  trseg  ist,  s6  ist  er  dester  kelterr  krefte,  seint  snel-  20 
liu  wegung  ist  ain  sach  der  hitz.     aber  Augustinus  der 
spricht  über  genesim  daz  puoch,  daz  der  stern  dar  umb 
kalt  sei  von  den  wazzern,  die  ob  den  himeln  sint.     w»r- 
leich  mit  urlaub,  daz  ist  ain  spot,  wann  kain  wazzer  ob 
den  himeln  ist.    ws&r  aber  wazzer  iA,  daz  den  stern  &0Brt»  26 
daz  froerot  allermaist  den  gestirnten  himel,    und  s6  w«r 
er  dann  so  kalt,  daz  er  daz  ertreich  so  gar  durclifrceret, 
daz  kain   fruht  noch   kain  leben   dar  auf  wol  beleiben 
möht.    und  wenn  diu  hailig  geschrift  spricht,  daz  vrazzer 
ob  den  himeln  sei,  daz  verstön  ich  von  dem  cristallischen  30 
himel,    der  lauterm  wazzer  geleich  ist,   wan   der   ist  ob 
dem  gestirnten  himel.     gedenk  niht,  daz  ich  pezzer  well 
sein  wann  Augustinus^    wann  er  h&t  an  seinem  anvanch 
vil  gesprochen,  daz  er  binden  nftch  widersprochen  h&t. 
dar  umb  sprich  ich,  daz  der  stern  Satj&r  an  seinr  aigenr  35 
nfttür  kalt  ist,  dft  mit  in  got  beschaffen  bftt« 


—     57     — 


VON  DEM  HELFVATER. 

Der  ander  plan&t  haizet  Jupiter  ze  latein,  daz  ist  ze 
däutsch  kelfvater,    dar  umb«    daz  der  stern  sänftig  ist« 
wann  und  trucken«  niht  s6r,  daz  ist  sänftfäuht.    und  diu  5 
zwai«  wirm  und  sänftTäuhten ,  sint  ain  ursprinch  und  ain 
beschirmung  des  lebens.    dar  umb  macht  er  allez  ertreich 
frühtig  und  pringt  guoteu  j&r«  wenne  er  in  seiner  magen- 
kraft  ist  und  in  seiner  besten  wonung.    seind  er  nun  dem 
Satjftr  wider  ist  mit  seinen  kreften,   der  sein  vater  haizt^  10 
dar  umb«    daz  er  ze  nsehst  ob  im  ist,    so  haizt  man  in 
spöttischen  den  helfvater,  wan  er  hindert  seinen  vater  mit 
seinen  werken,  oder  er  haizt  dar  umb  der  helfvater,  daz 
er  ain  vater  ist  und  ain  helfer  der  frühten  und  des  lebens 
auf  erden,     wan  als  der  bedäuter  spricht  auf  die  stern-  15 
kunst  Marciani  des  maisters :  waer  kain  ander  stern  wann 
der  helfvater,    so   wasrn  alle  menschen  untoßüeich.     daz 
verstÄn  ich  nach  der  n&tür  lauf,  niht  n&ch  gotes  willen. 
Marcianus  spricht,    daz  der  stern  zuo  allen  dingen  hail- 
sam   sei    und    toetleichen   dingen   gesunthait   pring.     der  20 
stern  volpringt  seinen  lauf  in  zwelf  j&m, 

3. 

VON  DEM  STREITGOT. 

Der  dritt  planet  haizt  ze  latein  Mars,  daz  ist  ze 
däutsch  gehaizen  der  streitgot,  dar  lunb,  daz  er  von  sei*  25 
ner  kraft  gar  heiz  und  trucken  ist  und  wenne  er  in  sei* 
nem  aigenn  satz  ist,  so  hitzt  er  der  menschen  herz  und 
ir  n&ttür  und  macht  si  zornich.  der  stern  ist  rdt  reht  als 
ain  glüender  kol  und  volpringt  seinen  lauf  in  zwain  jftren. 

4.  30 

VON  DER  SUNNEN. 

Der  vierd  planet  haizt  ze  latein  sol  und  ze  däutsch 
diu  sunne*     der  stern  ist  scheinend  und  leuhtend  über 
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all  tader  stem,   also  daz   er  mit  seinem  lieht  des  tages 
liller  anderr  stern   lieht  vertiligt,   daz   man  ir  niht  siht. 
diu  sunn  voUepringt  im  lauf  in  drein  hundert  tagen  und 
in  fiinfundsehzig  tagen  und  in  ainem  yiertail  ains  tages. 
wenne  diu  sunne  in  irm  aufganch  des  morgens  rdt  scheint  5 
oder  tunkel  oder  wenne  si  verporgen  ist  under  den  wöl- 
ken, daz  bezeichent  regentage.    wenne  aber  si  des  ftbendes 
T6t  scheint,  so  bedäut  ez  den  andern  tag  schcen.    daz  ist 
dar  umb,   daz  si  des  übendes  durch  die  wölken  scheinet, 
die  si  mit  ir  under  h&t  gezogen  von  unserm  luft  und  h&t  10 
den   gerainget ;    aber  wenne   si    des   morgens    durch   die 
wölken  scheinet,    s6  h4t  si  in  unserm  luft  wölken  vor  ir 
und  ist  der  luft  trüeb.    ist  aber,  daz  si  flach  dunket  als6 
daz  si   ze   mittelst  scheint  und  daz  si  iren  schein  wirfet 
beseits  gegen   mittem    tag  und    gegen    den    himelwagen,  15 
daz  bedaut  ain  Täuhtez  weter  windigez.     ist   si  plaich  An 
swcrzen,  daz  bedäut  wint  &n  regen.    Diu  sunne  h&t  fiinf- 
zehen  aigenchait.     si  ist  scheinend  an  ir  selber  und  strä- 
wet  im  schein  von  ir  auf  andren  dinch.     si  ist  ain  prunn 
oder  ain  ursprinch  der  hitz.    si  zcuht  die  wölken  an  sich.  20 
si  ist  ain  form  oder  ain  gestalt  der  varb.    si  derläuht  den 
moncn.     si  pringt  naht  und  tag.    si  macht  die  fruht  zei- 
tig,    si  trückent  fäuht  gemachten  ding,    si  göt  ein,  tuost 
du  auf.    si  zerfloezet  daz  eis.    si  gefräwet  gesunden  äugen 
und  bctrüebet  kranken  äugen,     si  g^t  auf  und  unter,    si  25 
steigt  hdch  und  nider,  wann  in  dem  sunier  ist  si  h6ch,  in 
dem  winter  ist  si  nider.     die  fiinfzehen  aigenchait   vind 
wir  an  der  auzerwelten  sunnen,  unserr  frawen  von  himel- 
reich.  der  Salomön  spricht  in  der  minne  puoch  :  si  ist  auz- 
derwelt  als  diu  sunne.     unser  frawe  ist   scheinend  an  ir  30 
selber  mit  aller  tugent,  mit  aller  klftrhait  und  mit  aller 
sffilichait.    dar  umb  spricht  der  minne  puoch  :  wer  ist  diu 
dort  her  g6t  als  der  morgenrot,  der  des  morgens  aufpre- 
hend  ist?    ze   dem   andern   m&l   sträut  unser  frawe  iren 
schein  mit  wunderleichen  werken  und  mit  guottasten  irr  35 
milten  sänftichait.    des  dritten  m&ls  ist  si  ain  prunne  der 
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hitz>  daz  ist  der  haizeu  liebe,  wan  wir  werden  entzunt 
Yon  ir  als  von  ainem  ebenpild  der  lieb,  seit  wir  wizzen,' 
daz  si  ir  Idnt  so  lieb  het,  als  Ambrosius  spricht:  dö  si  ir 
kint  sach  hangen  vor  ir  an  dem  cräuz,  scholt  ez  sein 
gewesen^  si  het  sich  für  ez  l&zen  cräuzigen  und  martern  5 
und  was  berait  under  dem  cräuz  ze  sterben  umb  im  ain- 
gepomen  sun.  des  Tierden  m&ls  zeuht  si  die  wölken  an 
sich,  daz  sint  die  menschen,  die  d&  fiiegent  sam  die  wöl- 
ken mit  im  guoten  werken  und  die  d&  schreiend :  zeuch 
mich  n&ch  dir !  des  fünften  m&ls  ist  si  ain  gestalt  der  10 
varb,  wann  in  der  vinster  mag  niemd  varb  erkennen« 
dar  umb  gibt  daz  lieht  der  varb  ir  gestalt  und  ir  form, 
also  tuot  unser  frawe,  diu  gibt  den  rewern  und  den  püe- 
zem  violisch  varb,  den  martern  roter  rosen  varb,  den 
junkfrawen  lilienvarb.  ze  dem  sehsten  m&l  erlaubt  unser  15 
&aw  den  mönen,  daz  ist  diu  cristenhait,  die  d&  st^t  in 
irm  geprechen,  und  d&  von  singt  diu  christenhait  von  ir  : 
d&  hftst  alle  pöshait  und  ketzrei  allain  verderbet,  ze  dem 
sibenden  m&l  pringt  unser  fraw  tag  und  naht^  daz  ist  ge- 
nftd  imd  güete  den  guoten,  die  widerkfirn  welleut,  und  20 
ungen&d  den,  die  im  namen  unerent,  als  die  verfluochten 
Juden,  des  ahten  m&ls  macht  unser  frawe  die  fruht 
zeitich,  wenn  wir  uns  vleizen,  daz  wir  mit  tugenden  ir 
geleichen,  die  tugent  pringt  si  uns  zuo  ganzem  guotem 
end.  ze  dem  neunden  m&l  tnickent  si  fäuhtgemachteu  25 
dinch,  wenn  wir  von  irn  gen&den  hert  und  stast  werden 
in  unserm  guoten  fürsatz  und  wir  uns  gürten  mit  der 
gürtein  der  käuschait  und  der  rainikait.  des  zehenden 
m&ls  g6t  unser  fraw  ein,  ist  daz  du  auf  tuost.  wann 
tuost  du  den  munt  auf  mit  piten  und  mit  loben ,  so  gSt  30 
si  in  dein  s^l  und  in  dein  herz  mit  gen&den  und  mit 
BÜezikait.  ich  waiz  niemant«  der  si  niht  lob,  wann  den, 
der  irr  gn&den  und  irr  g&b  niht  enpfangen  h&t.  wizz, 
daz  gftb  und  zuotstichait  vil  lieb  und  lobs  enzündet. 
ze  dem  ainlften  m&l  zerfloezet  si  daz  eis,  daz  ist  daz  si  35 
die  tr&ghait  uuserr  gewizzep  waicht  und  unser  unrainez 
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herz  in  zäher  und  in  wainen  ganzer  rewe  zerfloezet.  ze  dem 
2welften  m&l  gefräwet  si  gesundeu  augen^  daz  ist,  daz  si 
die  guoten  gesunden  Christen  derläuht  zuo  der  genftd  der 
himelischen  fräud.  des  dreizehenden  m&ls  betrüebet  si  diu 
poesen  kranken  äugen,  daz  si  niht  mügen  gesehen  ir  klftr-  5 
hait,  daz  sint  die  iren  gedank  und  allen  iren  fleiz  auf 
irdische  woUüst  legent,  die  mügent  ir  überflüzzig  genftd 
und  ir  süez  miltikait  niht  angesehen,  ze  dem  vicr- 
zehenden  m&l  get  si  auf  und  under.  wan  in  der  gepurt 
irs  Ersten  aingepomen  suns  unsers  herren  J6sü  Christi  10 
gieng  si  auf  in  den  tag  der  s^lichait  allem  menschleichem 
gesläht  und  gieng  under  mit  dem  gr6zen  mitleiden,  daz 
si  het  in  dem  töde  und  in  der  marter  irs  lieben  kindes. 
dö  naigt  si  sich  imd  naigt  sich  heut  zuo  allen  den  her- 
zen, diu  ir  leiden  under  dem  cräuz  betrahtent.  ze  dem  15 
funfzehcnden  m&l  swebt  unser  fraw  hoch  und  nider.  si 
swebt  des  örsten  hoch,  do  si  cnpfangen  wart  von  irm 
lieben  kind  in  die  fewigen  fräud,  und  swebt  dfi,  n&ch  nider 
alle  tag  und  alle  zeit,  wenne  si  ir  gen&d  uns  armen  sün- 
dern  her  nider  geuzet  auf  ertreich,  seind  si  unser  für-  20 
Sprecherin  ist  vor  dem  obristen  rihter.  noch  ist  ain  aigen- 
chait  der  sunnen,  daz  si  verr  groezer  ist  wann  daz  ganz 
ertreich.  Alfrag&nus  der  stemseher  spricht,  daz  si  hun- 
dert stunt  und  sehzig  stunt  groezer  sei  wann  daz  ganz 
ertreich.  also  h&t  unser  frawe  siben  wirdichait  an  ir,  d&  26 
mit  si  alle  irdische  junkfrawen  Übertrift  und  da  mit  si 
derhoeht  ist  über  die  koer  der  engel.  diu  erst  wirdichait 
diu  ist,  daz  si  käusch  gelobte  in  der  antwurt  zuo  dem 
englischen  gruoz,  wan  dö  der  engel  sprach :  sich,  du  zuo- 
gefechst  und  gepirst  ain  kindlein,  do  sprach  si :  wie  ge-  30 
schiht  daz,  seind  ich  kainen  man  erkenne?  daz  ist  sd 
vil  gesprochen,  sam  die  Iferer  sagent,  ich  wil  kainen  man 
nümmer  derkennen.  also  setz  wir  oft  den  spruch  der 
gegenwürtichait  für  den  spruch  der  künftichait,  als  wenn 
du  mich  ladest  auf  den  künftigen  samstag  zuo  flaisch,  s6  36 
sprich  ich:  ich  izz  niht  flaisch  an  dem  samstag,  daz  ist: 
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ich  wil  sein  niht  ezzen  an  dem  künftigen  samstag.  diu 
ander  wirdichait  ist,  daz  si  rnineu  magt  swanger  was,  dar 
umb  sprach  der  engel  zuo  ir :  der  hailig  gaist  der  kümpt 
in  dich,  als  er  spraßch :  d&  von  wirst  du  swanger  &n  man- 
leich  gesellschaft.  diu  dritt  wirdichait  ist,  daz  si  got  ge-  5 
par,  und  dft  yon  sprach  Ovidius  von  ir  und  von  irm  kind  : 
ain  neuwez  kindel  wirt  iezund  her  ab  geläzen  von  dem 
hohen  himel.  nu  schaw,  wie  gar  s«licleichen  sich  unser 
firaw  für  hftt  gesehen,  daz  si  ir  selber  h&t  daz  pest  tail 
auzerwelt  von  zwain  wesen,  von  der  6  und  Ton  der  käu*  10 
schait  diu  6  h&t  zwuo  aigenchait  an  ir  selber  :  si  ist 
fruhtpsBT  und  ist  unsauber  in  den  werken  irr  frühten.  so 
h&t  diu  käuschait  auch  zwuo  aigenchait,  wan  si  ist  un- 
firuhtpser  und  ist  sauber  oder  rain.  nu  h&t  unser  fraw 
auz  der  &  genomen  frühtichait  und  yon  der  käusch  reini-  15 
kait.  die  andern  zwai  h&t  si  geläzcn.  diu  vierd  wirdic- 
hait ist,  daz  si  alle  ir  tag  belaib  &n  mail,  wann  d6  si 
ain  arch  was  und  ain  auzerwelter  sal  des  obristen  gotes, 
do  was  pilleich,  daz  daz  götleich  vaz  all  zeit  smekt  nftch 
dem  schätz,  der  d4  inne  was.  und  da  von  spricht  sant  20 
Augustin  in  dem  puoch  yon  der  güete  der  6 :  alle  die 
gepom  werden  Ton  Adam  und  Even,  die  sint  gepunden 
ze  sprechen:  vergib  uns  unser  schuld,  &n  die  saeligen 
junkfrawen.  dft  wil  ich  nihts  von  sprechen  noch  wil  ir 
gedenken,  wenne  man  von  den  sünden  sagt,  durch  die  25 
he  unsers  herren,  die  er  an  si  h&t  gelegt*  diu  fünft 
wirdichait  ist,  daz  si  gesasliget  ist  mit  allen  tugenden, 
dar  umb  sprach  der  engel :  gegrüezt  pist  du  voller  ge- 
nftden,  und  spricht  auch  Salomon  von  ir,  als  ob  si  von 
ir  selber  sprsech :  in  mir  ist  alliu  gen&d  des  rehten  weges  30 
und  der  w&rhait.  diu  sehst  wirdichait  ist,  daz  si  irm  sun 
gepeut  als  ain  muoter  irm  kind  gepieten  schol,  imd  d& 
Yon  spricht  maister  Adam  von  Sant  Victor  in  seiner  se- 
quenzien  von  unser  frawen:  ora  patrem,  jube  nato,  daz 
spricht :  pit  den  vater,  gepeut  dem  sun*  diu  sibend  wir-  35 
dichait  ist  entsprungen  von  den  allen   und  ist,    daz  si 
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derhoehet  ist  über  all  himel,  dö  si  enpfangen  wart  mit 
leib  und  mit  sM  in  die  Ewigen  fraud.  dar  umb  spricht 
Johannes  in  der  taugen  puoch  von  ir :  der  m6n  ist  under 
irn  fiiezen^  daz  ist  alliu  wandeleicheu  cr^atftr. 

5.  5 

VON  DEM  MORGENSTERN. 

Der  fönft  planet  haizt  Venus  ze  latein  und  haizt  ze 
däutsch  der  morgenstem,  wenn  er  des  morgens  au%6t 
vor  der  sunnen^  oder  haizt  der  mettenstem  dar  umb»  daz 
er  ze  mettenzeit  gar  mit  klarem  lieht  durch  die  wölken  10 
her  prehet.  er  haizt  auch  der  ftbentstem,  wenne  er  des 
ftbendes  auf  gfet  nach  der  sunnen  underganch>  und  haizt 
auch  dann  der  tierstern,  dar  umb>  daz  diu  wilden  tier 
dann  her  für  gSnt  auz  den  wälden  und  auz  den  hölm 
und  ir  waid  dann  suochent»  diu  des  tages  niht  her  fiir  ge-  15 
torsten.  er  haizt  auch  der  minnenstern  dar  umb,  daz  er 
seinen  kint,  ez  sei  fraw  oder  man,  minnenzsem  macht,  und 
dar  umb  haizent  die  hofierer  der  minnen  götinne  Venus. 
daz  ist  des  fersten  von  dem  stem  genommen,  dar  umb 
spricht  manger :  Venus,  hilf  auz !  der  niht  waiz,  waz  Venus  20 
ist.  er  haizt  auch  ze  latein  Lucifer,  daz  ist  ze  däutsch 
liehttrager,  dar  umb,  daz  er  ain  minnecleichez  lieht 
pringt,  daz  ain  iegleich  herz  gefräwet,  daz  in  eben  an 
«iht.  der  stem  volpringt  seinen  lauf  in  dreinhundert 
tagen  und  in  ahtund vierzig  tagen ,  vil  n&ch  geleich  der  25 
sunnen.  der  stem  h&t  aht  edel  aigenchait.  diu  ferst  ist, 
daz  er  ain  schosn  lieht  tregt.  diu  ander,  daz  er  taw 
pringt.  diu  dritt,  daz  er  von  seinem  schcenen  lieht  der 
menschen  herz  gefräwet,  die  in  an  sehenj:.  diu  vierd  ist, 
daz  er  wacht,  daz  ist,  daz  er  wachend  macht  und  die  äO 
laut  aufstfent  gegen  dem  tag.  diu  fünft  ist,  daz  er  zim- 
leich  ist  und  lustig  an  ze  sehen,  diu  sehst  ist,  daz  er 
vor  der  sunnen  aufgfet  des  morgens,  diu  sibent  ist,  daz 
er  dem  monen  volgt  in  seinem  scheingeprechen^  wenn  der 
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mdii  von  der  sannen  hindan  kümpt  für  den  morgenstern. 
diu  aht  ist,  daz  er  in  dem  winter  scheint  und  in  dem 
sumer  niht  scheint  des  morgens.  Pei  dem  morgenstern 
Terstdn  wir  ainen  iegleichen  hailigen  ISrer,  der  den  läuten 
daz  gotswort  Torsagt  und  dar  n&ch  würket  und  lebt,  der  5 
hit  die  aht  aigenchait  an  im.  des  Ersten  tregt  er  ain 
schoen  lieht  >  dar  umb  spricht  unser  herre  zuo  seinen 
zwelf  boten  und  allen  seinen  jungem :  ir  seit  ain  lieht 
der  werlt,  und  spricht  auch  zuo  in :  ewer  werk  diu  sülnt 
scheinen,  und  mär  spricht  er :  prinnend  läuhter  sülnt  sein  10 
in  ewem  henden.  dar  umb  sint  die  hailigen  l^rer  läuh- 
tend  an  in  selber  mit  allen  tugenden.  diu  ander  aigen- 
chait ist,  daz  si  taw  pringent  mit  dem  hailigen  gotswort» 
daz  tawet  in  die  audaehtigen  herzen  und  pringt  dar  inne 
pluomen  und  früht  der  Ewigen  sselichait.  dar  umb  spricht  15 
sanctus  Gregorius :  daz  yinster  wazzer  in  den  wölken  des 
luftes  ist  diu  yinster  kunst  in  den  spiüchen  der  weissagen, 
diu  dritt  aigenchait  ist,  daz  die  hailigen  l^rer  mit  irm 
schoenem  lieht,  daz  ist  mit  irm  rainen  leumund  und  mit 
irm  ^rhaften  wandel  frö  machen  t  den,  der  da  sitzet  in  der  20 
yinster  der  sünden  und  der  torhait.  diu  yierd  ist,  daz  si 
wachent  alle  stunt  gegen  gotes  yorht.  dar  umb  spricht 
unser  herre :  saelig  ist  der  kneht,  den  sein  herre  wachend 
yindet,  wenn  er  zuo  ime  kümpt.  diu  fünft  ist,  daz  er 
lustig  ist  an  ze  sehen  ain  iegleich  hailiger  ISrer  yon  25 
menschleicher  yemunft,  wann  er  plüet  herzecleichen 
8ch6n  in  tugenden  und  in  werken  reht  als  ain  wolgeladen 
mandelpaum  in  dem  maien.  diu  sehst  ist,  daz  er  yor  der 
sunnen  aufg^t,  wann  ain  iegleich  hailiger  Idrer  göt  yor 
der  götleichen  sunnen  der  obristen  gerehtikait  reht  sam  30 
ain  rittet  yor  seinem  herren ,  der  seins  herren  yeint  tcett 
mit  ainem  zwischarpfen  swert,  daz  ist,  daz  die  hailigen 
Idrer  die  menschen  toetent  in  werltleichen  werken  und  si 
lebendig  miachent  in  got.  diu  sibent  ist,  daz  der  hailig 
I&rer  dem  m6nen  yolget  in  seinem  scheingeprechen ,  daz  35 
ist»  daz  er  mitleidend  ist  der  christenhait  in  irei  krankhait. 
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dar  umb  spricht  sant  Paulus  :  wer  siht  und  ich  niht  sihe? 
diu  aht  ist»  daz  der  hailig  16rer  in  dem  winter  scheint 
und  in  dem  sumer  niht,  daz  ist :  in  den  leiden  durch  gotes 
willen  scheint  er  mit  der  hitz  des  starken  götleichen  ge- 
lauben  und  der  selb  schein  ist  oft  verporgen  gegen  den  5 
läuten  >  wenne  die  hailigen  l^rer  in  gemach  sint  ftn  an- 
vehtung. 

6. 

VON  DEM  KAUFHERBEN. 

Der   sehst   plangt   ist  ze   latein  gehaizen  Mercurius,  10 
daz  ist  ze  däutsch  der  kaufherre  oder  der  kaufleut  herre, 
dar  umb,  daz  sein  kint,  die  er  macht  in  der  muoter  leib, 
wol  gcsprieeh   sint,    wann    wolgesprsechikait   gehoert  die 
kauf  laut  an.     er  haizt   auch   in  kriechisch   stübön,    daz         ' 
ist  ze  däutsch  guot  tröpfel,  dar  umb>  daz  er  guot  gen&d  15 
geuzet  und  eintropft  den   kinden,    der   herr  er   ist.     der         \ 
stern  volpringt  seinen  lauf  in  dreinhundert  tagen  und  in         i 
sehsunddreizig  tagen  oder  vil  nähen  dft  pei.    ez  sprechent  ' 

auch   etleich,    daz    er  gelück   hab    ze   geben   auf  kauf- 
manschaft.  30 


VON  DEM  MONEN. 

Der  aibend  planet  und  der  aller  niderst  gegen  uns 
haizt  ze  latein  Luna  und  ist  ze  däutsch  als  vil  gesprochen 
als  ain  frömdliehter ,  dar  umb ,  daz  der  mön  sein  lieht  25 
nimpt  von  der  sunnen  und  an  im  selber  kain  aigen  lieht 
hftt.  iedoch  sprechent  etleich  alt  maister>  daz  des  mönen 
kugel  ain  halbtail  schein  hab  mit  inwendigem  aigem  lieht 
und  daz  ander  halptail  yinster^  und  daz  sich  diu  kugel  &ii 
underlftz  umbreid ,  unz  daz  uns  daz  lieht  halptail  schein,  ao 
und  dar  nach  werd  daz  yinster  tail  g^en  uns  gekört, 
daz  ist  falsch  und  widersprechent  ez  die  grdzen  maister 
und  sant  Augusttn  in  ainem  sendprief>  den  er  sant  seinem 
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freund  Januario>  spricht,  daz  der  mdn  erläuht  werd  yon 
der  sunnen.  der  mön  verleust  seinen  schein,  wenn  das 
ertreich  gerihts  ist  gesatzt  zwischen  dem  mön  und  der 
sunnen :  so  mag  diu  sunne  irn  schein  niht  gewerfen  auf 
den  mdnen.  dar  umb  muoz  er  denn  &n  schein  sein.  5 
wenne  der  mön  geleich  gegen  der  sunnen  über  ist,  so  ist 
er  vol ;  wenn  aber  in  diu  sunn  beseits  an  schilhet,  so  ist  er 
niht  ganz  yol,  und  wenn  er  gar  under  der  sunnen  ist,  so 
h&t  er  niendert  kain  lieht  an  dem  taU,  daz  gegen  uns 
gekört  ist,  dar  umb,  daz  des  mönen  kugel  dicke  ist  und  10 
Tinster  und  mag  der  sunnen  lieht  niht  genemen  durch 
sich,  als  ain  glas  oder  ain  ander  durchscheinendez  dinch. 
der  mön  volpringt  seinen  lauf  in  dreizig  tagen,  also  spricht 
unser  puoch ,  oder  in  sibenundzwainzig  tagen  und  in  aht 
stunden,  als  die  stemseher  sprechent.  der  mön  ist  yerr  15 
klainer  denne  diu  sunne,  aber  er  scheint  uns  als  gröz 
dar  umb,  daz  er  uns  yerr  naehender  ist  wan  diu  sunne, 
dar  umb,  daz  zwön  himel  zwischen  der  sunnen  himel 
sint  und  des  mönen  himel,  als  hie  yor  gesait  ist,  wann 
des  morgenstem  himel  und  des  sprechheiren  himel  sint  d&  20 
zwischen,  der  mön  h&t  in  im  swarz  flecken,  und  spre- 
chent die  laien,  ez  sitz  ain  man  mit  ainer  dompürd  in 
dem  mönen.  daz  ist  aber  niht  wftr ;  ez  ist  dar  umb ,  daz 
der  mön  an  den  stucken  dicker  ist  an  seinem  antlütz 
wann  an  andern  enden,  und  dar  umb  nimt  er  dft  selben  25 
der  sunnen  schein  niht,  d&  yon  scheinent  uns  diu  selben 
stuck  yinster.  der  mön  ist  ain  yater  und  ain  maister 
aller  fäuhten,  und  dar  umb  sint  etsleich  wazzer  gegen 
der  sunnen  aufgauch,  diu  aufnement  und  abnement  nftch 
des  mönen  aufnemen  und  abnemen,  wann  alliu  fauhten  30 
wehst  wenn  der  mön  wehst,  si  sei  an  gesellten  dingen 
oder  an  ungesellten  dingen,  auch  all  fäuht  wötagen  mö- 
Tent  sich,  als  diu  wazzersühte  und  sämleich  siehtum,  und 
dar  umb  sint  etleicher  tier  leip  sterker  wenn  der  mön 
aufnimt  wan  so  er  abnimt,  als  man  siht  an  den  Wolfen,  35 
wann   si  jagent   denne   mör    wan    ander    zeit,  imd   die 

BUCH   DER   NATUR.  5 
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slmgenden  würm,  die  yergifticli  sint,  die  sint  denne 
Bchedleicher  wan  ander  zeit,  daz  h&r  wechst  auch  zder 
zeit  m6r  wan  zuo  ander  zeit»  und  als  lang  der  mön 
g6t  von  der  sunnen  aufganch  unz  an  daz  mittel  tail  des 
himels ,  als  lang  g^nt  alliu  mertier  und  alliu  slingendiu  6 
tier  auz  iren  wonungen,  und  wenn  der  m6n  sich  naigt 
zuo  seinem  underrallen«  so  verpergent  si  sich,  wizze,  daz 
diu  naht,  als  Aristotiles  spricht»  wermer  ist  so  der  mön 
Yol  ist  wann  ander  naht ;  daz  ist  dar  umb,  daz  der  m6n 
denne  groezern  schein  h&t.  Albumasar  der  stemseher  10 
spricht :  ist  daz  ain  mensch  lang  sitzt  oder  slseft  des 
nahtes  an  dem  mönschein«  so  wirt  ez  traeg  und  swaer  und 
wirt  huostend  und  wirt  oft  im  daz  haupt  flüzzich  und 
w^tuond.  ist  auch  daz  der  mönschein  t6ter  tier  flaisch 
begreift»  daz  macht  er  unsmeckend.  ez  spricht  auch  un-  15 
ser  puoch,  ist  daz  des  monen  schein  durch  ain  engez 
fenster  g^t  auf  ains  zerprochen  pfärdes  geswer  auf  dem 
rucken»  ez  stirbt»  und  stürb  niht»  stüend  ez  an  der  weiten 
in  dem  mönschein.  des  menschen  haupt  und  sein  hirn 
Terwandelnt  sich  auch  vast  nach  des  mönen  lauf»  als  wir  30 
sehen  an  den»  die  ir  unsinne  gewinnent  und  yerliesent 
nftch  des  mönen  lauf,  der  mön  röt  und  plaich  bedäut 
mangerlai  weter»  als  vor  gesprochen  ist  von  der  sunnen. 
der  mön  küelt  der  sunnen  hitz  und  erlaubt  die  naht  und 
ist  der  erden  aller  naehst  under  allen  stemen.  iedoch  26 
mügen  wir  alle  aigenchait  des  mönen  besliezen  mit  zehen 
dingen»  diu  an  unser  frawen  sint. 

Daz  ^rst  ist»  daz  der  mön  ist  ain  vater  aller  f äuhten ; 
also  ist  unser  frawe  ain  muoter  aller  genftden»  als  vor 
gesprochen  ist  von  der  sunnen.  daz  ander  ist»  daz  der  30 
mön  küelt  der  sunnen  hitze ;  also  fauhtigt  unser  frawe 
den  zorn  des  obristen  rihters»  als  wir  vinden  geschriben 
von  Theophilo»  der  sich  dem  teuvel  het  ergeben  und  go- 
tes  verlaugent»  den  prftht  unser  frawe  wider,  als  si  mangen 
Sünder  widerpr&ht  h&t.  daz  dritt  ist,  daz  der  mön  seinen  36 
schein   verleust  wenn   er  die  sunnen  verleust ;   also  ver- 
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168  unser  firawe  iren  schein  kintleicher  gegenwürtichait 
und  kintleicher  fräuden^  d6  ir  Mnt>  diu  w6t  sunn  der  ge- 
rehtikait^  starb  an  dem  cräuz.  dar  umb  schreibt  Lucas, 
daz  Simeon  hinz  ir  sprach  in  dem  tempel :  ain  swert  wirt 
dringen  durch  dein  sM.  da  mainot  er  daz  swert  des  pit-  5 
tem  smerzen«  den  si  dft  lait.  daz  yierd  ist,  daz  diu  sunn 
dem  mönen  schein  gibt ;  also  gab  unser  herr  unserr  £ra- 
wen  schein  und  genkd,  do  er  ir  seinen  hailigen  gaist  sant, 
und  dft  von  sprechent  etleich  l^rer,  daz  Josep  ir  antlütz 
niht  entorst  angesehen  die  weil  si  swanger  was,  und  spricht  10 
auch  Mathteus,  daz  Josep  si  niht  erkante  unz  daz  si  ge- 
nas ires  Srstgepomen  suns.  daz  fünft  ist,  daz  der  mdn 
die  naht  erlaubt;  als6  erlaubt  unser  frawe  die  hailigen 
christenhait,  als  man  von  ir  singet:  frewe  dich,  Marift 
laineu  magt,  wan  du  hftst  allain  alle  ketzerei  vertilgt.  15 
daz  sehst  ist,  daz  der  mon  die  werlt  erlaubt,  wenne  diu 
sunne  hin  ist,  wann  wenne  diu  sunne  under  der  erden  ist 
und  der  m6n  dar  ob,  so  yerst^t  der  mon  der  sunnen  stat. 
also  tet  unser  frawe,  do  unser  herr  ze  himel  fuor:  d6 
liez  er  unser  frawen  hie  niden  seinen  jungem  zuo  ainem  20 
trost  und  zuo  ainer  läuhtenden  anweisung.  dar  umb 
sprechent  die  hailigen  l^rer,  daz  Lucas  von  irem  mund 
hab  geschriben  die  ^wangeli.  daz  sibend  ist,  daz  der 
mon  under  allen  plannten  dem  ertreich  aller  n»hst  ist; 
als6  ist  unser  frawe  under  allen  hailigen  uns  aller  genas-  25 
digst  und  ist  ain  mittlerin  und  ain  fridsprecherin  zwischen 
got  und  dem  sünder.  daz  aht  ist,  daz  der  mön  wehst 
und  aufnimt ;  also  wuchs  unser  frawe  und  nam  auf  von 
der  zeit  als  ir  got  gekünt  wart,  und  daz  aufnemen  wart 
Tolprftht,  dö  si  sein  genas,  si  nam  auch  ab,  als  vor  ge-  30 
sprechen  ist,  an  gegenwürtigem  tr6st  irs  kindes,  do  si 
daz  verlds  auf  erden,  dft  nftch  nam  si  niimmer  m6r  ab 
unz  daz  si  enpfangen  wart  in  die  Ewigen  fräud,  wann  dft 
ist  si  diu  allerschoenist  ob  allen  frawen  und  diu  aller- 
liebst dem  obristen  kaiser  ftn  allen  geprechen  in  ganzer  35 
Tolkumenkait.    daz  neund  ist,   daz  der  mön  scheint  und 


—     68     — 

läuht ;  alsd  scheint  unser  frawe  mit  käuschhait  und  mit 
kl&rhait  des  leibes  und  der  sSl,  daz  ist  mit  zwairlai  klftr- 
hait,  und  dar  umb  haizt  si  ir  lieb  zwirschoen  in  der  min- 
nen  puoch,  d&  er  zuo  ir  spricht :  wie  gar  schoen  du  pist, 
mein  freundin ,  wie  gar  schoen  du  pist  1  daz  zehend  ist,  5 
daz  der  mon  taut  die  zeit  mit  seinem  lieht;  also  tailt 
unser  frawe  die  zeit  der  genftden  und  der  ungen&den, 
wann  si  hÄt  uns  pr&ht  die  zeit  der  genftden  und  hÄt  ver- 
tilgt die  zeit  der  ungenftden. 

8.  10 
VON  DEN  PLANETEN  IN  AINER  GEMAIN. 

Daz  sint  die  siben  plan^ten^  als  si  nftch  ainander  hie 
gesetzt  sint,  reht  als  ir  siben  himel  ob  ainander  st^nt^  und 
ist  ain  planet  als  vil  gesprochen  in  kriechischer  sprÄch 
als  ain  irrg^nder  stern  oder  als  ain  selbwalzender  stem  15 
dar  umb ,  daz  die  siben  stern  von  in  selber  walzend  sint 
in  im  aigen  himeln  und  niht  gesetzt  sint  an  den  ge- 
stirnten himel. 

Nu  wil  ich  niht  m6r  d&  von  sagen,  wann  wer  mör  dft 
von  well  wizzen,  der  zeug  im  und  les  daz  däutsch  puoch>  20 
daz  ich  h&n  gemacht  von  der  gestalt  der  welt>  und  hai- 
zet  die  däutsch  Spera,  und  hebt  sich  an : 

flüzz  in  mich  aller  gnftden  runst, 
dft  vint  man  vil  hübscher  dinge  inn. 

9.  25 
VON  DEM  VEÜR. 

Nu  ist  zeit,  daz  wir  sagen  von  den  vier  elementen. 
der  Clement  sint  viereu :  feur,  luft,  wazzer  und  erd.  daz 
feur  ist  haiz  und  trucken  und  ist  sein  sinwelliu  huot  g6nd 
umb  und  umb  ze  neehst  nftch  des  m&nen  himel.  aber  das  90 
selb  feur  ist  unsihtich  reht  als  der  luft  unsihtioh  ist,  dar 
umb,  daz  ez  an  der  selben  etat  verre  behender  ist  wann 


der  luft.  ez  yerprennet  auch  niht  diu  dinch^  diu  hie 
niden  siBt,  dar  umb^  daz  ez  verr  von  in  ist^  und  auch  dar 
uokh,  daz  ez  der  luft  mit  seinr  aigenchait  sänftigt.  des 
{eures  aigenchait  müg  wir  kürzleichen  begreifen  mit  aht 
dingen,  daz  ^t  i6t>  daz  ez  zestoert  oder  zepricht^  als  5 
wir  sehen  an  den  dingen ,  diu  ez  yerprennet.  daz  ander 
isty  daz  ez  waich  macht,  als  wir  sehen  an  dem  plei  und 
an  anderm  gesmeid.  daz  dritt  ist,  daz  ez  zesamen  zeucht, 
als  wir  sehen  an  den  fauhten  häuten  oder  an  dem  leder. 
daz  yierd  ist,  daz  ez  sterkt  oder  starch  macht,  als  wir  10 
sehen  an  den  waichen  vazzen,  diu  die  ha&er  von  tahen 
oder  laime  machent.  daz  fünft  ist,  daz  ez  die  vinster  er- 
laubt, als  wir  sehen  an  dem  feur,  daz  flammen  hat.  daz 
sehst  ist,  daz  ez  derschrekt,  als  wir  sehen  an  dem  plitzen. 
daz  sibend  ist,  daz  ez  anzündet,  als  wir  sehen  an  mangen  15 
dingen,  daz  aht  ist,  daz  ez  gefrewet  oder  frö  macht,  als 
wir  sehen  in  der  kelten  winters  zeiten.  Die  acht  aigen- 
chait des  fewers  geleichent  den  werken  des  hailigen  gaistes. 
der  hailig  gaist  haizt  wol  ain  feur,  dar  umb  spricht  un- 
ser herr  J^sus  Christus  :  ich  pin  komen  ain  feur  ze  senden.  20 
daz  selb  feur  yerzert  des  Ersten  den  rost  der  sünden.  dar 
umb  spricht  diu  geschrift :  unser  herr  ist  ain  verzemdez 
feur.  daz  ander  werch  des  hailigen  gaistes  ist,  daz  er 
herteu  dinch  waich  macht,  als  herteu  staineineu  herzen, 
dar  umb  spricht  Ezechiel  auz  gotes  mund :  ich  wil  ain  25 
Btainein  herz  von  euch  nemen.  daz  dritt  werch  ist,  daz 
der  hailig  gaist  zesamen  zeuht  die  flüzz  der  unkäusch,  reht 
als  diu  sunne,  diu  ain  prunn  ist  der  hitz.  dar  umb  spri- 
chet  Salom6n  in  dem  puoch  der  weishait :  diu  sunn  ist 
aufgangen  und  macht  daz  ertreich  dürr,  daz  vierd  werch  30 
ist,  daz  der  hailig  gaist  unsriu  waichiu  kranken  werch 
und  unsem  kurzen  fürsatz  sterkt  und  lengt.  dar  umb 
spricht  diu  geschrift :  diu  yaz  des  hafners  bestaetigt  der 
haiz  oven.  daz  fünft  werch  ist,  daz  der  hailig  gaist  die 
rinster  erlaubt,  daz  sint  diu  dunkeln  herzen,  dar  umb  35 
spricht  Moyses  in  dem  puoch  von  der  weit  anvanch :  got 
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sach  daz  lieht^  daz  ez  guot  was^  und  tailt  daz  lieht  und 
die  yinster.  daz  sehst  werch  ist>  daz  der  hailig  gaist  er- 
schrecket die  sünder  und  si  strafet.  d&  von  spricht  diu 
geschrift  in  dem  puoch  von  den  zwelfpoten :  d6  diu 
stimm  des  hailigen  gaistes  an  dem  pfingstag  wart  gehoert»  5 
dö  derschrftken  unsers  herren  junger  alle  ;  und  spricht 
auch  daz  6wangeli>  daz  der  hailig  gaist  die  werlt  strftf 
umb  ir  sünd.  daz  sibend  werch  ist>  daz  der  hailig  gaist 
den  menschen  entzünt  zuo  gotes  minne  und  zuo  des  näch- 
sten lieb,  daz  aht  werch  ist^  daz  der  hailig  gaist  die  10 
traurigen  herzen  troest,  und  gefrewet  die  armen  waisen 
in  dirr  werlt.  dft  von  spricht  diu  geschrift:  der  hailig 
gaist  ist  paraclitus^  daz  ist  ain  trcester. 

Noch  sint  siben  aigenchait  an  dem  feur.  diu  ferst  ist, 
daz  ez  snell  wegleich  ist.  diu  ander,  daz  ez  trucken  ist,  15 
diu  dritt  ist,  daz  ez  rain  ist.  diu  vierd  ist,  daz  man  ez 
behelt  und  beschirmt  mit  üeseln  und  mit  luftigem  aschen. 
diu  fünft  ist,  daz  ez  leihticleichen  wehst,  diu  sehst  ist, 
daz  ez  von  seinr  n&tür  über  sich  auf  gfet.  diu  sibend 
ist,  daz  ez  von  ain  klain  wazzers  geminnert  wirt.  20 

Die  siben  aigenchait  des  fewers  mügen  wir  auch  ge- 
leichen den  werken  des  hailigen  gaistes.  daz  ferst  werch 
ist,  daz  der  hailig  gaist  wegleich  ist  und  sncU  in  die 
geschikten  sfel  kümpt  und  macht  si  gfend  von  tugent  in 
tugent.  daz  ander  werch  ist,  daz  er  trucken  ist  in  seinem  25 
würken,  wann  er  trucken t  unstaetikait,  diu  d&  fliezend 
ist  von  pöshait  in  erger  und  pringet  käusch  und  auch 
staetikait.  daz  dritt  ist,  daz  er  rain  ist,  wann  er  mag 
niht  verunraint  werden.  d&  von  spricht  Salomßn  in  dem 
puoch  der  weishait :  er  niert  allen  enden  an  von  seinr  30 
rainikait  wegen,  daz  vierd  werch  des  hailigen  gaistes 
ist,  daz  man  in  bedecket  und  behelt  mit  üeseln  und  mit 
aschen,  daz  ist  dfemüetichait.  d&  von  spricht  Isaias  :  du 
gevangneu  tohter  Syon,  sitz  in  der  aschen,  daz  ist  in  dfe- 
müetichait. daz  fünft  ist,  daz  der  hailig  gaist  leihtic- 35 
leichen  wechst,    d&  von  spricht  diu  geschrift  von  im :  der 
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gaist  ist  anell  vamd.  daz  sibend  ist,  daz  der  hailig 
gaist  geminnert  wirt  von  ain  klain  wazzers«  daz  ist  mit 
ain  klain  wolgelustes  und  unkäusch^  wann  da  wonet 
Vehemoth  der  tenfeL  d4  des  wazzers  yil  ist ;  so  fleuht  der 
hailig  gaist  von  danne>  wann  er  ist  so  zart>  daz  er  niht  5 
onrainikait  pei  im  leidt.  d&  Yon  spricht  sant  Bernhart : 
der  götleich  tröst  ist  zart.  Aristotiles  sprichet  auch  von 
dem  feur  :  waz  verr  von  dem  feur  ist,  daz  mag  erläuht 
werden,  ez  mag  aber  niht  enzünt  werden. 

£z  ist  dreierlai  feur.  daz  ^rst  ist  ain  lieht^  daz  an-  10 
der  ist  ain  flamme,  daz  dritt  ist  ain  kol.  daz  lieht  ist 
sam  an  den  stemen  nach  der  alten  maister  sag,  wann  die 
w&Bten,  daz  die  stem  feurein  wiern.  diu  flamm  ist  ain 
angezünter  rauch,  der  d&  g^t  von  holz  oder  von  andern 
prinnenden  dingen,  ain  kol  ist  ain  prinnend  dinch,  daz  15 
niht  flammen  gibt,  als  wir  sehen  an  den  glüenden  koln. 

Daz  feur  h&t  die  art,  daz  ez  sein  materi^  dar  ein  ez 
aribaitet,    ze    aschen   macht,    si    sei  im  dann  gehorsam« 
daz  feur  mag  niht  &n  materi   gesein,    dar  ein  ez  würk, 
denn   allain  in   seiner  aigenn  nfttürleichen  stat  ze  naehst  20 
under  dem  mönen.     daz   feur   verzert  niht  daz  ez  selber 
ist,  aber  ez  verzert  daz,  des  ez  niht  enist.    also  sprechent 
die  weisen  maister.     reht  sam  tuot  der  hailig  gaist:   der 
veizert  die  sünd,  der  er  niht   ist.     so  daz  feur  ie  in  ainer 
hartem  materi  ist,  so  ez  ie  sterker  und  hitziger  ist,  wann  25 
ez  ist  hitziger  in  eisen  wann  in  aim  hülzin  koln  und  ist 
in  ainem  koln   hitziger  wann  in  dem  strö   oder  in  den 
Stupf  ein.     als6   ist   der   hailig   gaist   sterker  in  den,    die 
dicke  sint  in  tugenden,   wann   die   dünne   sint  dar  inne. 
daz  feur,  enprant  in  grüenem  holz,  prennet  vester  wann  30 
in  dürrem,  wan  ez  muoz  s^rer  arbaiten  in  grüenez  wann 
in  dürrez.     also   tuot   der  hailig  gaist,   der  arbait  vester 
in  die  s61  der  jungen  laut,  die  sich  in  der  jugent  üebent 
mit  tugent  unz  an  ir  end,  danne  in  der  alten  sMe,    die 
den  guoten  wain  verkauft  habent  und  gebent  die  gerben  35 
durch  got.    daz  feur  macht  ainen  verpranten  stain  zuo 


—     74     — 

Wftnn  d&  des  feurs  huot  ain  end  h&t«  d&  hebt  sich  des 
luftes  huot  an  und  g^t  umb  und  umb  daz  mer  und  umb 
die  erden  ^  reht  als  daz  weiz  in  ainem  ai  g^t  umb  den 
totem.  als6  hftt  got  diu  element  geordent»  wann  daz 
aller  leihtest«  sam  daz  feur  ist»  hftt  die  obristen  stat.  5 
dar  n&ch  ist  der  luft  leihter  wann  daz  wazzer  oder  die 
erd ;  dar  umb  hat  er  die  nächsten  stat  nAch  dem  feur. 
Der  luft  hftt  dreu  reich,  daz  ^rst  ist  ze  naehst  dem  feur 
und  ist  warm  und  etswie  vil  trückner  dann  diu  andern 
reich  des  luftes,  dar  umb,  daz  daz  reich  dem  feur  nähen  10 
ist.  daz  ander  reich  des  luftes  ist  gar  kalt,  dar  umb, 
daz  ez  dem  feur  verr  ist  und  auch  dar  umb,  daz  der  sun- 
nen  schein  und  der  andern  stern  d&  selben  gar  gesträwet 
ist.  daz  dritt  reich  ist  pei  der  erden  und  pei  dem  wazzer 
und  daz  ist  wermer  verr  dann  daz  mitel  reich  dar  umb,  15 
daz  sich  der  sunnen  schein  widerpricht  auf  der  erden 
und  auf  dem  wazzer,  reht  als  auf  ainem  spiegel. 

Nu  solt  Ad  wizzen,  daz  in  den  drein  reichen  des  luf- 
tes vil  wunderleicher  ding  geschehent,  wann  in  dem  ob- 
risten ,  daz  hoeher  ist  wan  alle  perge,  siht  man  ze  stun-  20 
den  ainen  newen  stern,  der  ainen  schöpf  h4t  oder  ainen 
sterz.    in  dem  andern  reich  siht  man  des  nahtes  manger- 
lai  feur,  der  etsleichez  vert  alz  ain  langer  wispaum,  und 
haizent  ez  die  laien  den  trachen.    etsleichez  prinnet  auch 
als  ain  kerz,  etsleichez  hupft  als  ain  gaiz.    man  siht  auch  25 
oft,  als  ob  in  den  himel  ain  tiefez  grdzez  hol  g6,  dar  zuo 
siht  man  regen  und  sn^,  hagel  und  plitzen  und  hoert  man 
donren  und   her  ab  vallent  stain  mit  dem  donren.     und 
ze  stunden  siht  man,  daz  ez  firöschlein  regent  oder  klai- 
neu  vischlein.     dar  zuo  siht  man  taw  und  reif   und  wil-  80 
dez   hönich   her   ab    vallen.     man   siht   auch    mangerlai 
wint  fliegen  in  dem  luft  und  siht  den  regenpogen  und 
des  mönen  und  des  sunnen  hof  und  siht  auch  ze  stunden 
zwuo  sunnen  oder  drei,     von  den  allen  well  wir  sagen 
s6  wir  kürzleichest  mügen,  wie  daz  sei,  daz  daz  lateinisch  35 
puoch  hie  hinke. 
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VON  DEM  GESCHÖPFTEN  STEKN. 

Der  geschöpft  stem  haizet  ze  latein  cometa  und  ist 
niht  ain  Tehter  stem :  er  ist  ain  flamm  und  ain  feur 
prinnend  in  dem  obridten  reich  des  luftes.  dar  umb  5 
scholt  dt.  wizzen,  daz  daz  hitzig  gestim  an  dem  himel 
zeuht  irdischen  dunst  auz  der  erden  und  wäzzerigen 
dunst  auz  dem  wazzer  und  die  dünst  paide  g^nt  auf  in 
den  luft,  dar  umb  daz  si  leiht  sint  sam  der  luft.  wenne 
nu  daz  ist^  daz  ain  irdischer  vaizter  rauch  aufgezogen  10 
Wirt  in  den  luft,  so  enzündet  er  sich  oben  in  dem  luft 
pei  dem  feur  ze  ntehst^  und  ist  des  dunstes  vil,  s6  wert 
diu  flamm  lang,  und  g^t  der  materi  ze  stunden  vil  zuo 
auz  dem  ertreich,  s6  wert  diu  flamm  lang  und  scheint 
uns  des  nahtes  als  ain  stem,  der  an  dem  himel  st^t,  reht  15 
ab  ainer,  _der  pei  dunkelr  naht  reitt  und  verren  siht  ain 
lieht,  den  dunket  daz  lieht  ain  stem  sein,  diu  flamm 
ist  gehaizen  von  den  maistern  der  geschöpft  stem,  dar 
umb,  daz  funken  vou  im  vliegent  und  daz  er  zinzelt  ge- 
gen dem  tail  der  werlt,  dft  im  der  dunst  zuo  g6t,  der  in  20 
nert  und  fuort.  der  stem  bedäut  hungerj&r  in  dem  land, 
dft  er  den  schöpf  hin  k^rt,  dar  umb,  daz  diu  f äuhten  auz 
dem  ertreich  ist  gezogen  und  diu  yaizten,  dar  auz  süez 
wein  imd  körn  und  ander  friiht  schölten  auz  der  erden 
gewachsen  sein ,  und  koment  oft  d&  mit  yil  kefem  und  25 
häuschrecken.  also  sach  ich  ainen  com^ten  ze  Pareis,  dö 
man  zalt  von  gotes  gepürt  dreuzehenhundert  jftr  und  siben 
und  dreizig  jÄr,  der  werte  m6r  denne  vier  wochen  und 
stuont  gegen  dem  himelwagen  und  het  den  sterz  gekört 
gegen  däutschen  landen  und  wegt  sich  mit  ainr  überwer-  30 
tigen  wegung  gegen  mittem  tag,  unz  er  yerschiet.  dö  was 
ich  gar  junk  und  prüeft  doch  allez,  daz  dft  nach  geschach, 
wann  d&  nach  kürzleich  kom  ich  her  auz  in  däutscheu 
lant,  d6  kftmen  so  vil  häuschrecken  geflogen  ron  Ungern 
durch  Oesterreich  und  durch  Paiem  auf  über  den  Sant  35 
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den  Main  ab  gegen  dem  Rein»  daz  si  so  vil  getraides 
verderbten  auf  dem  veld^  daz  manich  gäuman  verdarb, 
daz  geschach  dft  von»  daz  der  stern  kraft  daz  wüest  lant 
in  Frenzen  und  an  etsleichen  steten  in  Ungern»  dft  ez 
hüelich  was  und  mosich»  beraubte  seiner  behenden  fauhten  5 
und  liez  die  gerben  dft»  auz  den  wart  ain  fauhten  und 
ain  sftm»  dar  auz  die  häuschrecken  wurden»  wan  ain  ieg* 
leich  tier  hftt  sein  aigen  materi»  dar  aus  ez  wirt»  dar  umb 
ist  ain  wazzer  vischreich»  daz  ander  fröschreich. 

Der  comfet  bedäut  auch  streit  und  verraeterei  und  un-  10 
trew  und  etleicher  grozen  fiirsten  tot  und  gemaincleich  vil 
pluotvergiezens.    also  huoben  sich  dft  nftch  in  den  nsehsten 
jftren  vil  krieg  und  streit  zwischen  dem  küng  in  Franken- 
reich und  dem  küng  in  Engellant»   wan  der  von  Engel- 
lant  dertrankt  dem  von  Frankenreich  vierzigtausent  man  1^ 
auf  dem   mer»    und  ains  anders  j&rs  dar  nftch  gesigt  er 
im  an   aines  grozen  veltstreites»   dft  kÜDg  Johannes  von        \ 
Fehaim  inne  derslagen  wart  und  vil  ^rbseriger  ritterschaft 
daz  geschach  allez  pei  kaiser  Ludweiges  zeiten»  dem  vier- 
den  seines  namens,     nu  mäht  du   frftgen»    war  umb  der  20 
Stern  streit  bedäut  und  pluotvergiezen  ?    daz  ist  dar  umb» 
daz  ze  den  zeiten  der  stern  kreft  die  lebleichen  gaist  auz 
dem  menschen  ziehent  und  machent  daz  behend  pluot  auz- 
dünstend  auz  dem  menschen,    so  nu  der  mensch  trucken 
ist  und  hitzig»   so  ist  er  zornig  und  vicht  gern,    als  wir  25 
sehen  an  haizen  läuten  :  wenne  si  vastent»  so  sint  si  un- 
muotig  und  zornich  ;  iedoch  möht  man  daz  wol  underst£n 
mit  guoten  rasten,  daz  aber  die  maister  sprechent»  daz  der 
stern  bedäut  der  fursten  tot  mdr  denn  armer  laut  tot»  daz 
ist  dar  umb »    daz   die   fursten  namhafter  sint  dann  arm  30 
laut  und  ir  tot  weiter  erschillet  denn  armer  laut  tot 

12. 
VON  DEN  FEWERN  IN  DEN  LÜFTEN. 

Ez   werdent  auch   andren   feur  in  dem  mitein  reich 
des  luftes»  diu  sint  mangerlai»  wann  ez  velt  oft  ain  flamm  35 
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her  ab  Yon  den  lüften  auf  die  erden  sam  bi  rall  tob 
ainem  stem^  und  haizent  ez  die  laien  die  stemfürb.  daz 
geschiht  dft  von>  daz  ain  langer  klainer  dunst  vaizter  auf* 
g6t  Ton  dem  ertreich  in  daz  mitel  reich  des  luftes,  d&  ez 
gar  kalt  ist.  seind  nu  der  dunst  warm  ist  an  im  selber,  5 
BÖ  widerstdt  im  der  kalt  luft  und  treibt  in  snell  und 
gshlingen  her  wider  ab,  und  in  der  snellen  wegung  wirt 
er  entzunt  und  prinnet  unz  zuo  der  erden,  dar  umb  yint 
man  ain  vaizt  zitemd  dinch,  sam  dk  die  frösch  auz  werdent 
in  den  pächen  maienzeiten,  dft  diu  flamm  nider  velf.  10 
und  daz  ain  solich  dunst  entzünt  werd  und  flammen  geb, 
daz  prüef  an  zwain  unsliteinn  kerzen :  der  ain  derlesch 
und  hab  die  prinnende  oben  an  den  rauch,  sd  entzünt 
sich  der  rauch  und  läuft  diu  flamm  her  ab  und  entzünt 
die  derloschen  kerzen  wider.  also  sengent  auch  die  15 
schintfezzel  und  die  puoben  die  vaizten  dünst,  die  durch 
ir  niderhemd  fliehend,  und  als6  siht  man  oft  pei  der 
naht  flammen  auf  der  töten  greber,  von  der  &s  vaizter 
dunst  auf  g^t  und  denne  der  luft  von  der  naht  küel  ist, 
80  wirt  der  entzunt  und  gibt  ain  flammen,  oft  geschiht  20 
denne,  daz  die  wahter  daz  sehent  und  waenent,  ain  eng- 
lisch kerz  prinne  auf  ains  hailigen  menschen  grab,  ez 
wirt  auch  oft  gesehen  ain  langer  rauch  in  den  lüften  sam 
ain  wispaum  und  krümt  sich  ze  miteist  und  prinnet  vom 
sam  ob  aim  tracken  flammen  auz  dem  hals  gdn.  daz  ist  dft  25 
von,  daz  der  vaizt  rauch  zsßh  ist  an  im  selber  und  sich 
streckt  n&ch  der  leng.  wirt  er  dann  gejagt  von  dem  luft, 
so  entzünt  er  sich,  und  w&  er  krenker  ist,  da  peugt  er 
sich  sam  ain  slang.  ez  st^tauch  oft  in  dem  stillen  kal- 
ten luft  ain  dunst,  der  unden  sw»rr  ist  und  dicker  denn  30 
oben,  und  dar  umb  ist  er  unden  prait  und  oben  spitzig 
und  wirt  oben  enzünt ;  dar  umb  stSt  er  in  dem  luft  als 
ain  prinnend  kerz.  ez  geschiht  auch  oft,  daz  der  vaizt 
dunst  zesträwet  ist  in  vil  stuck,  die  doch  nfthent  pei  ain- 
ander  awebent  in  dem  luft,  und  springt  denne  diu  flamm  35 
von  ainem  an  daz  ander  wol  snell,  reht  als  der  mit  ainem 
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prinnenden  schaub  fiier  über  vil  kerzen  und  die  snell 
nach  Einander  entzünte.  so  dunkt  uns  denne»  daz  ain 
flamm  spring  in  dem  lüfte  sam  ain  gaiz.  dar  umb  haizt 
daz  feur  diu  springend  gaiz.  ez  kümpt  auch  ze  stunden« 
daz  der  yaizt  dunst  zesamen  gewalzen  ist  als  ain  kugele  5 
und  daz  er  an  den  enden  umb  und  umb  leihter  ist  und 
behender  dann  an  seiner  mitter,  dar  umb  entzünt  er  sich 
umb  und  umb  nftch  ainem  kraiz  und  prinnet  ze  mittelst 
niht.  dar  umb  scheint  uns  der  dunst  als  ain  liehtiu  krön, 
wenne  der  feur  yil  scheinent  in  den  lüften,  so  wizz^  daz  10 
der  erden  firühte  niht  s6  wol  ger&tent  sam  andreu  jftr. 

13. 

VON  DER  HERSTBAZ  AN  DEM  HIMEL. 

Wir  sehen   oft  an   dem  himel  ainen  praiten  halben 
kraiz  weiz  und  kl&r  reht  sam  ain  klftreu  str&z.    der  kraiz  1^ 
haizt  von  den  laien  die  herstrftz.    dft  von  habent  die  wei- 
sen mangerlai  geschriben.     iedoch  sprich  ich  nu,  als  ich 
oft  gesprochen  hftn  über  Aristotilis  puoch  von  den  dingen, 
daz  diu  herstr4z  kümt  von  zwairlai  sachen.    diu  drst  sach 
ist,  daz  an  dem  tail  des  gestirnten  himels,   dft  diu  strftz  20 
scheint,    yil  zesamen  gesaster  stern  sint,    und  der  aller 
lieht  prehent  in  ainander.     wenne  der  luft  rain   ist  yor 
wölken,    so   scheint  uns  daz  wideiprehen  der  gesamten 
fitem  sam  ain  weizeu  yarb.     diu  ander  sach  ist,  daz  der 
Torgenanten  stern  kraft  under  sich  gerichtes  zeuht  kUtren  25 
erdischen  dunst  und   scheint   der  stern  schein  dar  durch 
weiz.     mit  dem  hftn  ich  weder  Aristotili  widersprochen 
noch  Ftolom^o  noch  andern  maistem,  die  den  volgent. 

14. 

VON  DES  HTMELS  ABGRUNT.  30 

Man  siht  auch  oft  des  nahtes,   als   ob  ain  gruntlös 
tiefen  gd  in  den  himeL    daz  ist  dar  umb^   daz  yinsteir 
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dicker  rauch  sich  geaament  hftt  zuo  ainem  kraiz,  und  dar 
umb  gdt  umb  und  umb  ain  liehter  dünner  dunste  der  scheint 
weiz  von  des  mdnen  lieht  oder  ron  der  andern  stem  lieht, 
wenne  man  nu  swarz  in  weiz  setzet,  so  scheint  daz  swarz 
YÜ  verrer  yon  uns  stunde  wann  daz  weiz.  dar  umb  wenne  5 
die  m&ler  beschetigung  oder  vensterwerch  m&len  wellent, 
sd  setzent  si  weiz  klftr  yarb  zuo  swarzer :  so  scheint  uns 
diu  swarz  sam  ain  tiefen  pei  der  weizen.  reht  also  ist  in 
den  lüften,  wenn  der  himel  den  wahtern  des  nahts  offen 
scheint,  ez  scheint  uns  auch  der  himel  in  mangerlai  varb,  10 
rot,  gel,  grüen  und  mit  andern  yarben,  dar  umb,  daz  die 
rauch  zwischen  uns  und  den  himeln  mangerlai  geschickt 
sint,  dünne  und  dicke,  kl&r  und  trüeb,  wäzzrig  und  erdisch. 

15. 
VON  DEN  WINDEN.  15 

Die  winde  koment  auch  yon  irdischem  rauch,  dar 
umb  schüll  wir  nu  yon  den  winden  sagen,  der  wint  ist 
ain  erdischer  dunst  gesament  in  dem  luft,  der  sich  wegt 
mit  überwärtiger  wegung  yon  ainem  end  des  luftes  gegen 
dem  andern,  dar  umb  sint  all  wind  an  in  selber  trucken  20 
und  warm  yon  nfttür :  trucken  yon  der  irdischen  nfttür, 
dannen  der  dunst  aufg^t  oder  der  rauch ;  warm  yon  der 
sunnen  hitz,  diu  den  rauch  macht  auz  dem  ertreich.  ie- 
doch  yerändemt  die  wind  ir  nfttür  in  den  steten,  d&  si 
durch  fliegent,  also  daz  ainer  fäuht  ist,  der  ander  trucken,  25 
amr  warm,  der  ander  kalt.  Der  wind  sint  yier,  die  fiir- 
sten  sint  alier  anderr  wind,  der  ^rst  haizt  der  sudenwint 
oder  der  sudener,  dar  umb,  daz  er  yon  sudem  fleugt,  daz 
ist  yon  mittem  tag  her  gegen  norden  oder  gegen  den 
lumelwagen.  der  wint  haizt  ze  latein  auster  und  ist  fauht  30 
und  warm,  dar  umb  ist  er  fruhtpaer  und  den  frühten 
nütz,  der  ander  haizet  der  nordenwint  oder  der  nordener, 
dar  umb,  daz  er  yon  norden  fleugt,  daz  ist  yon  dem  himel- 
wagen  auz  der  Sahsen  laut  her  yon  Pomerftni.    der  wint 
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ist  kalt  und  fäuht,  denne  als  vil  ob  er  sich  verkfert  mit 
gar  yerr  fliegen,     der  wint  haizt  ze  latein  aquilo.     der      < 
dritt  wint  haizt  der  6sterwint  oder  der  östener,  dar  umb» 
daz  er  yon  dsten  fleugt«  daz  ist  von  der  sunnen  aufganch> 
durch  Ungern  yon  Preuzen  her.     der  wint  ist  warm  in  5 
seinem  ursprinch,    wann  diu  sunn  ist  warm  in   irm  auf* 
gang,      der    vierd    wint   haizt  der  westenwint  oder  der 
westener,  dar  umb^  daz  er  von  westen  fleugt^  daz  ist  von 
der   sunnen  underganch.     der  wind   iegleicher  hÄt  zw6n 
gesellen  oder  zwfen   yolger :    aineu   ze   der  rehten   selten  10 
und  den   andern   ze   der   tenken.     die   mag  man   haizen 
n&ch  der  yodern  wind  namen>   alsd  daz  des  sudenwindes 
gesellen  haizent  der   reht  sudnier  und  der  tenk  sudnser. 
also   haiz   auch   die  andern  nach  iegleichs  namen.     als6 
hab  wir  über  al  vierstunt  drei  wind ,  daz  sint  zwelif .    ez  15 
geschiht  oft^    daz   die  widerwärtigen  wind  begegent  ain- 
ander»  als  der  sudner  dem  nordner  oder  der  ostner  dem 
westner.    welher  denne  sterker  ist,  der  wirft  den  andern 
zuo  der  erden  oder  in  ain  wazzer  also  yesticleich  ze  stun- 
den, daz  er  scheff  under  k^rt.    ist  aber,  daz  si  gleich  starch  20 
sint,  so  ringent  si  mit  ainander  so  vast,  daz  si  paid  zuo 
der  erden   yallent   und  yarnt   in   ainer   snellen   werbein 
weise  und  zuckent  oft  mit  in  auf  ainen  gr6zen  stain  oder 
ainen  menschen  oder  ain  ander  swserez  dinch  und  fuerent 
daz  mit  in  auf  in  die  lüft.     wenne  aber  si   als6  yallent  25 
in  daz  mer,  s6  werfent  si  daz  merwazzer  auf  und  giezent 
ez  an  daz  lant  und  verderbent  laut  und  guot.    der  winde 
flug  wirt  gesetzt,  also  daz  si  niht  fliegent,    von  zwairlai 
Sachen  ze  yorderst.     diu  ^rst  ist,  daz  der  sunne  und  der 
stem  kraft  den  irdischen  dunst  mit  übriger    hitz   zesträ-  30 
wet  auz  ainander,    also  daz   er   sich  niht  gesamnen  mag 
zuo  ainem  gar  merkleichen  stöz  oder  flug ;  fleugt  aber  er, 
daz  ist  ain  klain.     diu  ander  sach  ist,  daz  den  dunst  der 
regen  mit  im  her  ab  zeuht  auf  die  erden.    6  er  sich  dan 
wider  auf  swingt  in  die  lüft  und  daz  wazzer  in  läz ,  daz  55 
er  wider  leiht  wirt,  so  sint  die  lüft  indes  still  und  prüeft 
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man  w^nig  ivind,  dar  umb  ist  der  luft  oft  still  n&ch 
dem  regen ,  wenne  vor  dem  selben  regen  wind  gewaet 
habent. 

16. 

VON  DEM  BEGEN.  5 

Der  regen  kümpt  von  wäzzrigem  dunste  den  der 
»unnen  Idtz  auf  h&t  gezogen  in  daz  mitel  reich  des  luftes, 
wann  von  der  kelten,  diu  d&  ist,  entsleuzt  sich  der 
dunst  wider  in  wazzer,  als  wir  sehen  an  dem  dunst,  der 
Ton  dem  wallenden  hafen  gÄt  ob  dem  feur:  wenn  der  10 
dunst  die  kalten  eisneinne  hafendecken  rüert,  so  entsleuzt 
er  sich  in  wazzers  tropfen.  als6  geschiht  auch  dem  dunst, 
der  d&  kümt  von  rösen  prennen  oder  von  wein  prennen: 
wenne  der  den  kalten  pleienne  huot  rüert,  s6  entsleuzt 
er  sich  auch  in  wazzer,  und  smeckt  daz  selbig  wazzer  15 
von  dem  ding,  dft  von  der  dunst  kümt.  dar  umb  wizz, 
wenn  sich  der  dunst  gesament  in  den  luft,  so  gestÄt  er 
zesamen  und  wirt  dicke,  des  Ärsten  von  der  kelten, 
und  scheint  uns  dann  als  ain  häuf  weizer  wollen  oder 
«warzer.  daz  haiz  wir  wölken,  wan  so  vil  erdisches  20 
rauches  ist  gemischt  zuo  dem  wäzzerigen  dunst  oder  so 
der  wäzzerig  dunst  gar  dicke  zesamen  stSt,  s6  scheint  daz 
wölken  swarz;  wenne  aber  der  dunst  clftr  ist,  so  scheint 
ez  weiz ;  ist  aber  der  erdisch  rauch  dünner  etswie  vil,  so 
scheint  daz  wölken  röt,  und  also  ändert  ez  sich  an  der  25 
Tarb,  reht  als  der  dunst  sich  ändert  an  im  selber,  so  nu 
diu  kelten  vast  arbaitt  in  daz  wölken,  so  entsleuzt  ez  sich 
in  wazzer,  und  dft  von  seind  diu  kelten  sänfticleichen 
anrüert  diu  wölken,  sd  macht  si  klaineu  tropf  lein  auz  gar 
Uainen  stükleinn  des  dunstes^  und  vellet  daz  wazzer  dar  30 
umb  her  ab  in  tropfen  weise,  ist  aber  diu  kelten  gar 
gröz,  sd  verk^rt  si  grözeu  stükel  des  dunstes  ze  mdl  mit 
ünander,  so  vallent  gar  gröz  tropfen,  dar  umb  seh  wir 
snmerzeiten   ze  stunden   gar  grfiz   tropfen  Valien,     daz 
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ist  dar  Utah,  daz  diu  grdz  hitz  die  kelten  hit  vertriben 
an  ain  stat  der  wölken,  und  ist  diu  kelten  denn  gar  starch 
an  ir  selber,  dar  umb  daz  si  yeraint  ist»  und  wil  der  hitz 
Widersinn,  so  entsleuzt  si  dann  die  wäzrigen  dünst  in  groz 
tropfen,    von  den  sachen  geschiht  auch  oft,  daz  ain  gröz  5 
wazzer  ze  m&l  mit  ainander  her  ab   vellet,  als6   daz  ez 
ain  haus  oder  ain  ganz  dorf  hin  fuert.    ez  geschiht  auch 
ze  stunden,   daz  r6tez  wazzer  regent  sam  pluotstropfen. 
daz  ist  dft  von,  d^z  vil  verprunnens  erdisches  rauchs  ge- 
mischet  ist  zuo  dem  wäzrigen  dunst :   dft  von  verbt  sich  lo 
daz  regenwazzer  rot.    also  vindet  man  auch  oft,  daz  sich 
daz  wazzer  verbt  in  der  erden  und  gar  r6t  her  für  vleuzt; 
so  wasnent  die  ainvältigen  laut,   daz  ain  hailtum  dft  sei. 
also   pauten  Kelhaimer  ain  hülzen  cappeln  über    ainen 
r6ten  wazzerfluz  an  der  Tuonaw  oberhalb  Begenspurch.  15  ! 
ez  geschiht  auch  oft,  daz  ez  klaineu  fröschel  regent  oder 
klaineu  vischel.   daz  ist  dft  von,  daz  der  wäzzrig  dunst  also 
an  im  selb  geschickt  ist,  wenn  er  sich  in  wazzer  entsleuzt, 
sam  diu  wäzzrig  pruot,  dar  auz  die  fröschleu  werdent  oder      i 
die  vischel,  und  der  stem  kraft  würkt  diu  tierl  auz  der  20 
geschickten  materi  imd  geuzt  ain  leben  dar  ein.    ich  rftt     \ 
aber  niht,  daz  du  der  vischel  ezzest,  wann  si  sint  Ton     | 
r6her  materi  und  sint  vergiftig,    dar  umb  geschiht  auch 
oft,   daz   ain   stain  oder  ain  eisen  her  nider   vellt;    daz 
wirt  auch  paidez  auz  dem  erdischem  rauch  und  auz  dem  2S 
wäzrigen  dunst  also  zesamen  gemischt,   als  ez  der  nätür 
der   dinger   eben   kümt.     und  also   viel  ain  eisen   oben 
her  ab  hie  vor,  daz  was  so  hert,  daz  ain  küng  ain  swert 
dar  auz  wolt  haben  gemacht,   dd  wolt  daz  eisen  von  feux 
nie  derwaichen ,   dar  umb ,  daz  ez  niht  reht  nftch  eiaeuB  so 
nätür  gemischt  was  auz  den  vier  dementen.  regenwazzer> 
gesament  in  den  zistem,  so  ez  gestSt,   so  vellet  diu  erd 
ze  podem,  diu  dar  zuo  gemischt  was  von  irdischem  rauch, 
so  wirt  ez  denn  gar  lauter  und  süez  und  ist  guot  zuo  der 
ruor,  daz  diu  verstS,  und  zuo  dem  röten  fluz.    die  yiadtx  3S 
werdent  vaizt  von  regenwazzer  und  dar  umb  swimment  si 
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oi>  gegen  dem  regen  und  fräwent  sich  des.  du  solt  auch 
wkxen,  daz  des  luftes  reich>  d&  daz  wölken  stfet  und  der 
legen  wirt  und  der  wint  wset  und  d&  allez  weter  geschiht» 
niderr  ist  dann  die  hoehsten  perg,  die  auf  erden  sintj 
waa  man  yindet  perg  sd  hoch  >  d&  nie  kain  regen  auf  5 
kom  noch  kain  wint  noch  taw  noch  kain  ander  werch 
des  weters.  daz  habent  die  alten  maister  an  etleichen 
h6hen  pergen  yersuocht«  also  daz  si  n&men  ainen  pad- 
twamp  und  fäuhten  den  mit  wazzer  und  hielten  in  fiir 
den  munt«  wenn  si  so  h&ch  körnen  an  den  pergen>  daz  si  10 
niht  m^r  fäuhtes  luftes  heten>  der  in  daz  herz  erkuolte^ 
und  schriben  mit  den  yingem  an  die  erden  auf  den  per- 
gen. wenn  si  dann  über  ain  j&r  hin  wider  k6men,  sd 
fimden  si  die  geschnft  ganz  sam  an  dem  Ersten  tag.  daz 
moht  niht  gesein,  waor  regen  oder  wint  dar  aufgewesen«  15 

17. 

VON  DEM  TAWE. 

Taw  wirt  auz  gar  behendem  zartem  wäzrigem  luft^ 
der  so  lind  und  sd  zart  ist»  daz  er  die  kelten  des  mitein 
Teichs  des  luftes  niht  erleiden  mag.  dar  umb  beleibt  er  20 
oben  in  dem  nidristen  reich  des  luftes»  dft  der  luft  sanft 
imd  lind  ist.  so  nu  der  naht  kelten  sumerzeiten  kümt»  s6 
entsleuzt  sich  der  gar  edel  dunst  in  so  zartez  wazzer  und 
in  s6  unsihtigeu  tröpfel>  daz  man  sein  nideryallen  niht 
pmeft  unz  daz  diu  löckel  naz  sint  auf  dem  haupt  den>  25 
die  des  nahtes  der  naht  dienent.  dem  zarten  wazzer  ist 
80  behendez  ertreich  zuo  gemischt  und  sd  z&rtleich  wirm« 
daz  alle  die  paum>  kräuter  und  pluomen  griienent  und 
zaonement>  dar  auf  ez  geyellt.  du  mäht  sein  zarthait 
praefen  dar  an«  nim  ain  gar  rain  leinen  tuoch  und  prait  30 
ez  auf  ain  rainez  gras  in  ainem  garten  sumerzeiten^  unz 
dft  des  nahtes  daz  taw  gevfthst;  s6  twing  ez  dann  mit 
lainen  henden  in  ain  leer  airschaln»  auz  der  ir  toter  und 
allez  ir  weiz  datz  ainem  klainen  löchlein   gezogen  sei> 
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and  lain  ez  denn  des  tages  an  ain  aufgestecktez  sper  an 
der  8tat>  d4  diu  sunn  an  schein.  86  ez  denn  derwarmet, 
s6  wirt  ez  so  leiht,  daz  ez  die  schaln  ze  pcxg  föert  an 
dem  sper. 

Ach  wie  schön  müht  man  daz  geleichen  den  gäben  5 
des  hailigen  gaistes-^  die  die  pluomen  Christum  machten 
griienend  in  der  zarten  schaln  unser  £rawen  und  si  der- 
hceht  habent  an  dem  sper  der  stsetikait  I   prüef  auch  des 
tawes  edel  n4tür  dar  an,  daz  ez  menschleicher  n&tftre  so 
eben  kümt  und  güetleich  zuolacht,  wenn   ez  reudik  ist  10 
worden  in  dem  lenzen ;  sd  ez  sich  dann  wescht  mit  tawe 
und  dar  inne  welzet  des  morgens,  6  diu  sunne  den  taw 
benem,   so  wirt  ez  sieht  an  seiner  haut  und  frceleich  an 
seinem  muot.    Ach  helferinne,  hilf  und  tawe  mit  deinen 
genftden  auf  uns  räudig  sünder,  himelischeu  frawe,  gotes  Ih 
gepärerinne ! 

18. 
VON  DEM  SN£wE. 

Snd  wirt  auz  wässrigem  dunst  recht  als  der  regen  in 
dem  mitein  reich  des  luftes ,   aber  ez  muoz  der  luft  so  20 
kalt  sein,  daz  er  so  kreftig  sei,  wenne  daz  wölken  sich 
zesamen    zeuht    und   wirt    dick    sam    die   wollenstückel, 
daz   in    diu    kelten    zehant   durchgfe    und    derfroer    und 
mach  in  hert  mit  ainer  linden  herten,  S  daz  er  zuo  wazzer 
werd  oder  wazzers  form  gev4h.     dar  umb  yellt  der  snd  26 
her  ab  in  wollen  weis,    wizz,  daz  etleich  perg  durch  daz 
lang  j&r  sn£  habent,   dar  umb  daz  si  gar  h6ch  sint  und 
an  dem  gar  kalten  tail  des  luftes.     ez  sint  auch  etleich, 
d4  nümmer  kain  snd  auf  kümt,  reht  als  kain  regen,    also 
schreibent    die    kriechischen    maister   von   dem   perg    in  30 
Kriechenland,  der  d4  haizt  Olympus. 
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19. 

VON  DEM  REIFEN. 

Der  reif  wirt  auz  der  selbenlai  dunst,   dar   auz  daz 
taw  wirt,   iedoch  muoz  diu  kelten  verr  grcezer  sein,  diu 
den  reifen  macht,  wan  diu  daz  taw  macht,   wan  ze  gleicher  5 
weis  als  sich  der  snd  zuo  dem  regen   h&t,   also  hftt  sich 
der  reif  zuo   dem  tawe,   und  als  daz  taw  allen  frühten 
nütz  ist  und  frumen  pringet,  also  ist  in  der  reif  schad  und 
verderbt  die   früht  auf  den  paumen  und  auf  den  Wein- 
reben und  durchg^t  si  so  gar,  daz  si  vallent  oder  swar-  10 
zent  sam  si  verprant  sein,    daz  ist  dar  umb,  daz  der  reif 
TOD  gar  behendem  dunst  ist  und  gar   kalt,   und   da  von 
durchget  er  diu  klainen  luftlöchlein  an  den  frühten  und 
erleschet  die  n&türleichen  hitz  dar  inn.     so  daz  geschiht, 
80  müezent   die   fruhtpluomen   sterben  und  swarzen.     ez  15 
ist  auch  der  reif  hertgriffiger  dann   der   snä,    dar   umb, 
daz  den   dunst,    dar  auz  der  reif  wirt,    diu   gröz  kelten 
herticleicher   durchget    und    sich    tiefer    dar   ein    senket 
wann  in  den  sn^  und  machet  gar  klaineu  kömlein  in  dem 
reifen  und    gar  herteu ;    dar   umb   laßt  sich  der  reif  niht  20 
schön  pallen  sam  der  snS.     du  scholt  auch   wizzen,    daz 
daz  reimein  an  der  paum  esten   Winterszeiten  kümt  von 
den  selben  sachen,  wann  der  fäuht  warm  dunst,  der  von 
•der  esten  n&tür  göt,   verkört  sich  von  der  grözen  kelten 
in  reifes  gestalt,   und  seind  der  dunst  klain  ist,   so  vrirt  25 
er  zehant  verkört,   so   er  neur  her  für  kümt.     dar  umb  j 

beleibt  er  auf  den  esten  hangend,     also  bereimelt  ainem  j 

menschen  auch  sein  part  oder  h&r  oder  ander  dinch  auf  dem  j 

liaupt  von  dem  fäuhten  &tem,  der  im  von  dem  mund  und 
von  der  nasen  gÄt,   so   der  luft  gar  kalt  ist.     ez  vallent  30 
auch  oft  kömlein,    allermaist  in  dem  lenzen,   diu  sint  | 

sinbel  sam  die  arwaiz   und  sint  herter  an  dem  grüf  wan  j 

der  snfe  und  waicher  wan  der  reif,    die  koment  d&  von^  j 

daz  diu  kelten  grcezer  ist  wan  zuo  dem  snö  und  klainer  i 

wan  zuo  dem  reifen,   also  daz  si  den  dunst  niht  so  gar  35  | 
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duTchg^t  sam  in   dem  reifen,     diu  kömlein   haizent  ze 
latein  granula. 

20. 

VON  DEM  SGHAWR. 

Der  schaur  haizt  in  anderr  däutsch  der  hagel,  und  5 
kümt  d&  von,  daz  der  väzzrig  dunst  des  Ersten  sich  ent- 
sleuzt  in  regentropfen   an  ainer  niht  übrig  kalter  stat  in 
dem  luft«  d&  der  regen  wirt,  und  die  tropfen  dar  n&ch 
rallent  durch  ain  gar  kalte  stat^   d&   diu   hitz    in  dem 
sumer  die  kelten  zesamen   h&t  getriben«   wan  diu  selb  10 
übrig  kelten  verkftrt  die  tropfen  in  eis,  reht  als  si  daz 
wazzer  tuot  hie  niden  Winterzeiten,    dar  umb   sint  des 
schäum  kömer  gestalt  sam  die  cristalLen  und  sint  sinbel, 
dar  umb  4  daz  si  sich  sleifent  durch  den  luft  her  ab  zuo 
allen  enden,    ez  kümt  auch  oft,  daz  regentropfen  yallent  15 
mit  dem  schaurn ;   daz  ist  dft  von,  daz  der  schaor  her 
nider  paz  in  seinem  rallen  linden  luft  begreift:  dar  umb 
zefleuzt  er  an  den  enden  und  die  tropfen  yallent  mit  im 
her  ab  in  regens  weis. 

21.  20 

VON  DEM  BflLTAWB, 

Ez  haizet  ainz  miltaw>  daz  rerderbt  den  hopfen  oft 
und  daz  kom  und  ander  getraid.  daz  kümpt  dft  von,  daz 
der  erdiBch  dunst,  dar  auz  daz  miltaw  wirt,  gar  behend 
ist  an  im  selber  und  daz  er  s6r  geprant  ist  von  der  25 
sunne,  diu  in  auf  h&t  gehebt  von  der  erden,  dar  umb 
wenn  sich  der  dunst  entsleuzt  in  haimleichez  nidertropfen 
mit  regen  oder  &n  regen  und  er  gevellt  auf  die  plüet 
der  frühten,  s6  rerprent  er  daz  frulitpaer  march  der 
frühten,  reht  sam  ain  nazzer  wolgepranter  asch  ttet,  ob  30 
man  in  dar  auf  legt,  und  daz  dem  als6  sei,  daz  er  kome 
Ton  erdischem  dunst,  daz   yind  ich  also,     wenne  daz 


—     87     — 

miltaw  gerallen  ist,  so  prüeft  man  ez  aller  erst  an  dem 
dritten  tag  oder  an  dem  vierden  und  ist  danne  daz  gel 
oder  swarz  worden,  dar  auf  ez  sitzet,  und  diu  rarb  bedäut 
pninst  der  materi.  ez  geschiht  oft,  daz  daz  selb  getraid, 
dar  auf  ez  rellt,  steubt,  wenn  ez  gedorret,  sam  ez  mit  5 
aschen  sei  besträut.  daz  w<er  allez  niht>  kaeme  daz  miltaw 
niht  von  erdischem  verprantem  dunst,  der  daz  getraid 
also  negt.  du  scholt  auch  wizzen,  daz  ez  den  frühten 
aller  maist  schadet^  so  si  plüent,  wan  ir  plüet  ist  lind 
und  zart,  wenne  aber  ir  früht  iron  den  pluomen  koment  lo 
und  ain  tail  erstarkt  sint,  so  schat  ez  in  niht  als  vil. 
ez  haizt  auch  miltaw  niht  von  miltikait,  wan  ez  ist  ark 
und  übel :  ez  ist  gehaizen  von  milwen  miltaw ,  wan  als 
die  milwen  daz  gewant  frezzent  und  verderbent,  also 
verderbt  ez  die  fruht.  dar  umb  hieze  ez  wol  milwentaw,  15 
wan  man  vint  an  vil  dingen  klaineu  würmlein  swarzeu 
nftch  etleichen  tagen,  dar  auf  daz  miltaw  gevallen  ist. 
iedoch  wizz,  daz  ich  den  sin  von  dem  miltaw  von  andern 
maistern  niht  hin  genomen. 

22.  20 

VON  DEM  HONIG. 

Ez  kümt  auch  ze  stunden  in  dem  sumer,  daz  hönig 
vellet  von  den  lüften  auf  die  paum  und  auf  daz  gras, 
und  fliegent  die  peinen  dar  auf  und  sament  daz.  daz 
liaizt  man  trör.  daz  kümpt  Aä  von,  daz  der  fäuht  dunst  25 
von  der  sunnen  aufgezogen  wirt  sumerzeiten  auz  den 
pluomen,  auz  den  kräutern  und  auz  den  frühten  unz  in 
daz  reich  des  luftes,  daz  ob  den  wölken  stet.  d&  wirt 
der  dunst  dann  aber  gedicket  an  im  selber  von  der  sanf- 
ten kelten,  diu  dft  ist 'gar  nfthent  pei  dem  obristen  reich  30 
des  luftes,  und  von  der  dicken  und  von  dem  frost  ent- 
sleuzt  sich  der  dunst  in  süeze  föuhten  und  vellt  her  wider 
ab  auf  die  früht  und  auf  die  pluomen,  und  daz  haiz  wir 
^rUdez  honig.  iedoch  scholt  du  wizzen^  daz  zwairlai  honig 
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ist ;  ainz  ist  n&türleich ,  daz  ander  maisterleich.  daz 
n&türleich  ist  d&  von  wir  ietzo  gesagt  haben,  daz  mabter- 
leich  ist  daz  der  pein  maisterschaft  ze  häufen  tregt  in 
ir  wonung.  du  scholt  auch  wizzen,  daz  des  n&türleichen 
hönigs  in  unserr  wonung  wfenig  vellet,  sein  vellt  aber  vil  5 
in  den  landen  gegen  der  sunnen  au%anch.  daz  ist  dar 
umb,  daz  der  behend  zart  dunste  dar  auz  daz  höng  wirt, 
von  den  pluomen  und  yon  den  frühten  in  unserr  wonung 
niht  mag  aufgSn  durch  den  zashen  slipfrigen  luft  unz 
an  sein  reht  stat^  d&  er  zuo  höng  würd.  wan  unser  luft,  lO 
dft  wir  wonen,  der  ist  vol  wäzriger  wölken  und  der  ver- 
kSrt  den  selben  dunst  und  verderbt  in.  iedoch  vellt  daz 
honig  sumerzeiten  pei  uns  auch^  wenn  unser  luft  rain  und 
schoen  ist^  und  daz  geschiht  in  dem  pr&chmonn,  der  ze 
n»hst  nftch  dem  maien  ist,  allermaist  pei  den  sumerleichen  15 
siinwenden.  wenne  daz  geschiht,  so  sterbent  diu  schftf 
und  die  gaiz  gern,  dar  umb>  daz  daz  hong  coleram  macht 
in  der  tier  leib,  des  vindest  du  ain  zaichen :  wenne  si 
tot  sint  und  man  si  aufsneidet,  so  sint  si  inwendig  gel 
von  der  prunst  colora.  aber  in  den  landen  gfen  der  20 
sunnen  aufganch  ist  der  luft  gar  lauter  und  still  durch 
daz  ganz  j&r  gar  vil ;  dar  umb  vellt  ez  in  den  landen 
oft.  wenn  ez  gevallen  ist,  so  schol  man  daz  vich  d&  heim 
l&zen  und  schol  den  kinden  wem,  daz  si  ez  niht  ab  den 
paumpletem  saugen,  iedoch  h4n  ich  des  vil  gezzen  auf  25 
dem  geu,  dö  ich  ain  kindel  was;  d4  nftch  tet  mir  mein 
leibel  gar  wä  und  west  niht,  w&  von  daz  weer.  waz  kraft 
daz  hönig  hab,  daz  sag  wir  her  n&ch,  wenn  wir  von  den 
peinn  sagen. 

23.  30 

VON  DEM  HIMELFLAD. 

Ainz  haizt  ze  latein  ladanum  und  mag  ze  däutsch 
heizen  himelflad  oder  himeltrör,  reht  sam  daz  vorder  hiez 
honigtrör.    daz  himeltrör  vellt  auch  nider  sam  daz  hong- 
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tr6f,  dann  daz  ez  ain  w^nioh  hoeher  vellt«  und  kümt  von 
dem  selben  dunst,   denne  daz  der  dunst  dicker  ist  und 
»her  an  im  selber,     wenne  daz  himeltror  yellt  auf  diu 
krauter,   so  tailt  man  daz  kraut  mit  riemen  und  under^ 
schait  ez ,  so  behanget  diu  edel  fauhten  an  den  riemen ;  5 
80  diu  gehertt  wirt,  so  haizt   si   ladanum.     daz  vellt  in 
unsem  landen  niht,  durch  der  sach  willen »   die  wir  vor 
gesagt  haben  von  dem  honigtrör.    so  daz  himeltr6r  lauter 
ist  und  niht  gemischt  mit  andern   dingen,   so   ist  ez  gar 
edel  smeckend  und  zeit  man  ez  zuo  den  edelsmeckenden  10 
dingen,    diu   man  ze  latein  aromata  haizt.     daz  ist  gar 
8chatzp»r>    aber   man   irelscht  ez  mit  gaizmist  und   mit 
solchen  swarzen  dingen,  diu  man  wol  kewen  mag.     man 
yebcht  ez  auch  so  s^r,  daz  man  in  zehen  pfunden  kaum 
ain  unz    vint.      aber   man    schol    daz    auzweln    für    daz  15 
pest,  daz   swsr  ist  und  swarz  und  daz  man  kewen  mag 
und  daz  wol  smecket.     aber  daz  roetlot  ist  und  zwischen 
den  henden  zerpricht  oder  zereiset,   daz  bedeut,  daz  ez 
yeraltet  ist  oder  alze  sSr  gevelschet.     daz  himeltror  hftt 
die  kraft,  daz  ez  die  flüzz  verstand  macht,  die  wäzrig  sint,  20 
und  daz  ez  hitzt.    diu  zwai  hftt  ez  von  seiner  nfttür  adel, 
dar  umb  geit  man  ez  für  die   huosten  und  für  den  fluz, 
der  von  dem  hirn  gdt  zuo  der  prust,   ist  daz  der  huost 
kümt  Ton  kalter  sach,  .wan  so  habt  man  ez  für  die  nasen 
und  smeckt  dar  zuo,   so  hilft  ez  für  den  fluz.     ist  auch,  25 
daz  man  daz  himeltror  mischt   zuo   r6sen   und  wellet  ez 
in  ainem   regenwazzer   und   deckt  daz   yaz    unz    daz   ez 
wider  l&w  wirt,  wem  denn  die  zend  wagent,  nimt  er  des 
wazzers  in  den  munt  und  tweht  man  im  die  füez  d&  mit, 
abd  daz  sich  die  &dern  entsliezent,  so  werdent  die  zend  30 
gerestent  d&  von.    also  geschiht  auch,  ob  man  ladanum 
mischt  mit  dem  kraut,  daz  d&  haizt  mastix.    ob  man  daz 
gemischt  legt  inwendig  und  auzwendig  an  daz  zandflaisch 
und  an  die  zend,    s6    werdent  die  zend  gevestent.     daz 
bimeltrör  sterkt  auch  der  frawen  muoter  und  hUft  der  35 
fruht  in  dem  leib,  ez  ist  avch  guot  dem^  der  ainen  kn^iken 
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magen  h4t  von  kalter  sach^  und  wer  den  magen  sterken 
well,  daz  er  wol  gekochen  müg  sein  ezzen,  der  nem  fiinf 
piUulafl,  daz  sint  fünf  kügellein,  in  der  apoteken  gemacht 
von  ladano  und  nem  die  in  ksBswazzer  oder  in  molken» 
daz  haiz  ich  allz  ainz«  5 

24. 

VON  DEM  HIMELPBOT. 

Manna  haizt  ze  däutsch  himelpröt  und  vellt  auch 
oben  her  ab  von  den  lüften ,  iedoch  ain  w^nig  hoeher 
wann  daz  himeltrör,  sam  etleich  maister  sprechent.  ez  10 
wirt  auch  auz  der  selbenlai  dunst»  dar  auz  daz  himeltror 
wirt,  denn  daz  sein  dunst  auz  den  dementen  gleicher 
oder  zimleicher  gemischt  ist  und  sein  fäuhten  paz  gekocht 
ist»  und  vellt  auch  in  tawes  weis  her  ab  des  nahtes  auf 
diu  kräuter  oder  auf  die  vels  und  wirt  d4  hert,  dft  15 
sament  ez  die  laut  dann,  aber  dar  umb»  daz  sein  w&nig 
yellt»  velscht  man  ez  gar  s&r.  wizz»  daz  ez  in  unsem 
landen  niht  vellt  von  der  selben  sach  wegen »  diu  gesagt 
ist  von  dem  honigtrör  und  von  dem  himeltrftr.  wenne 
daz  himelpr6t  lauter  ist  und  niht  gemischt  mit  andern  20 
dingen»  s6  ist  ez  edel  smeckend  und  gar  schatzpsr.  man 
derkennet  aber  daz  lauter  von  dem  unlautem  abd»  daz 
daz  lauter  weizlot  ist  und  inwendich  etleich  hölr  hftt  sam 
der  honigsaim»  und  daz  gar  lauter  ist»  daz  ist  süez  und 
gar  lustig  und  zimleich  in  dem  mund.  nu  mäht  du  25 
frftgen»  ob  ez  daz  himelpröt  sei»  daz  got  dem  gläubischen 
Volk  sante  in  der  wttesten  hie  vor»  d6  ez  vldch  auz 
Egiptö.  sd  sprich  ich :  nain »  wann  got  der  speist  daz 
volk  vierzig  j&r  von  dem  selben  himelpröt  in  übem&tüiv 
leichien  werken,  s6  kämt  daz  himelpröt»  d4  ich  nu  von  30 
sag»  von  nfttürleichen  werken,  auch  het  der  alten  väter 
himelpröt  vil  aigenchait  an  im»  der  ditz  niht  hat.  ob 
aber  ez  an  dem  smach  und  in  dem  mund  wier  sam  ditz^ 
daz  widersprich  ich  niht.     daz  himelpröt»  dft  wir  hie  von 
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reden^  daz  mrt  oft  gevelscht  mit  honig,  oft  mit  lekritzen» 
diu  gepulTert  ist.  aber  wenne  man  ez  Telscht>  so  ist  es 
unlusticUeiclien  süez^  alsd  daz  dem  menschen  dar  ab 
wället,  daz  himelpröt  h&t  die  kraft  ^  daz  ez  daz  pluot 
läutert  und  rainigt,  und  dar  umb  ist  ez  guot  in  hitzigen  5 
BÜhten^  die  d&  koment  von  der  colera»  und  sohol  man  ez 
den  siechen  beraiten  in  warm  wazzer^  sam  man  ainz  be- 
rait  in  der  apoteken^  haizt  cassia  fistula.  iedoch  gehoert 
daz  den  ärzten,  wan  ain  mensch  möht  sich  leiht  ver- 
greifen, koem  daz  yon  meinen  schulden^  daz  weer  mir  10 
but 

25. 

VON  DEM  DONK  UND  VON  DEM  FLITZEN. 

Der  donr  kümt  von  erdischem  vaiztem  dunst,  dft  von 
diu  feur  in  den  lüften  werdent,  als  vor  gesait  ist,  und  15 
kümpt  in  dör  weis,  seind  der  dunst  an  im  selber  warm 
ist  und  der  wölken  stat  kalt,  86  er  dann  kümt  an  die 
Btat  der  welken,  so  wellt  er  über  sich  auf  zuo  dem  feur 
oder  in  daz  obrist  reich  des  luftes,  dar  umb,  daz  er  leiht 
ist  und  warm,  sam  daz  feur  leiht  ist  und  haiz.  wenn  er  20 
denne  an  diu  kalten  wölken  stoezt,  so  st6zent  si  in  her 
wider  ab.  von  dem  stdzen  vert  er  snell  hin  wider,  so 
stoezt  den  dunst  diu  kelten  noch  vester  her  wider,  daz 
geschiht  so  lang^  unz  daz  er  s6  gar  snell  und  vesticlei- 
eben  wirt  her  nider  geworfen,  sam  ain  geschoz,  daz  man  25 
auz  pfihsen  scheuzet.  d&  von  wirt  der  vaizt  dunst  enprant 
in  seinem  snellen  flug,  alsd  daz  er  flammen  geit,  und  die 
flammen  haiz  wir  plitzen.  aber  daz  reizen,  daz  der  dunst 
taot  in  den  wölken  und  in  den  lüften,  daz  haizt  der 
tonr.  dar  umb  koment  diu  zwai  mit  enander  donr  und  so 
plitzen.  iedoch  siht  man  den  plitzen,  6  wir  den  tonr 
hoem,  wann  daz  gesiht  streckt  sich  verrer  und  sneller 
dan  daz  gehoerd.  also  seh  wir  oft  auf  den  püeheln  ob 
ißfi  piiehen,  dft  die  weschen  waschent^  den  slag  mit  den 
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pleueln^  S  wir  den  galm  beeren,  nu  möhst  du  sprechen: 
wir  sehen  oft  putzen  &n  den  donr  und  hoem  oft  den  donr 
&n  plitzen.  daz  ist  dax  umb,  daz  oft  die  wäzzrigen 
woUken  gar  vinster  und  dicke  sint  und  derleschent  die 
flammen  ob  der  dicken,  also  daz  wir  ir  niht  sehen,  wenne  5 
daz  geschiht>  so  hoer  wir  donr  4n  plitzen.  ez  geschiht 
auch,  wenn  ez  gar  haiz  ist  gewesen  des  tages  in  sumer- 
zeiten,  daz  die  vaizten  dünst  yerr  von  uns  entzünt  wer- 
dent,  also  daz  sich  der  galm  verstozt,  daz  er  niht  zuo 
uns  kümt:  so  seh  wir  den  himelitzen  oder  den  plitzen  10 
&n  donr.  iedoch  sint  laut,  die  wflßnent,  daz  der  donr  ain 
stain  sei,  dar  umb,  daz  oft  ain  stain  her  ab  vellt  mit  dem 
donr  in  grözem  weter.  daz  ist  niht  wftr,  wan  wflßr  der 
donr  ain  stain,  so  machte  er  wunden  den  läuten  uud  den 
tiern,  die  er  dersleht,  sam  ander  vallend  stain  tuont.  des  15 
geschiht  doch  niht^  wan  wir  sehen,  daz  die  laut,  die  der 
donr  sieht,  kain  wunden  habent.  si  sint  aber  swarz  an 
dem  slag,  daz  ist  dar  nmh,  daz  der  haiz  dunst  si  ver- 
prent  und  verprent  in  daz  pluot  in  dem  herzen,  dar  -umb 
erstickent  si  &n  wunden,  ez  k^rt  auch  der  mensch  daz  20 
antlütz  gegen  dem  slag.,  dar  umb,  wenn  ez  der  donr 
sieht,  so  wil  ez  warten,  waz  daz  sei,  und  k^rt  daz  antlütz 
umb,  und  in  dem  k^ren  stirbt  ez.  wizz  auch,  daz  der 
donr  allermaist  schat  hertem  ding  sam  stahel  ist  und  vels 
und  stain.  daz  ist  dar  umb,  daz  diu  selben  dinch  den  25 
dunst  niht  durch  varn  Iftzent,  dar  umb  zerpricht  er  si 
und  zekleubt  si  oft  ze  stucken,  aber  lindem  ding  schadet 
er  niht  so  s^r,  dar  umb  zerpricht  er  oft  daz  swert  in 
der  schaiden  und  die  spaen,  als6  daz  daz  leder  ganz  be- 
leibt an  der  schaiden.  der  donr  ist  mangerlai,  wann  oft  30 
gillt  er  sam  der  aiuem  ain  pl&tern  voller  luftes  auf  dem 
haupt  zerslüeg.  daz  ist  dar  umb,  daz  daz  wölken  sich 
umb  und  umb  hftt  gesament  umb  den  donrigen  dunst,  s6 
mag  er  nindert  auz,  unz  er  daz  wölken  zerpricht  an 
ainer  selten  sam  der  luft  die  plätem  tuot.  er  hillt  auch  35 
oft  sam  der  ain  leinein  tuoch  n&ch  der  leng  rizze^  daz 
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ist,  wenn  er  nftch  der  tiefen  diu  wollten  und  den  luft  reizt, 
er  prastelt  auch  oft  8am  d4  tännein  holz  prastelt  in  ainem 
fear,     daz  bt  dar  umb,  daz  der  dunst  stückelot  oder  in 
Stuckes  weise  beslozzen  ist  und  in  mangen  stiicken  n&ch 
ainander  auz  prichet,  rcht  sam  der  haaz  luft  in  dem  feur  5 
aaz  luftigem  holz  oder  sam  der  luft  tuot  auz  vil  castanien 
oder   auz  aicheln«   die  man  ganz  in  ain  feur  rieht,     der 
plitzen  wirkt  auch  gar  wunderleioheu  werch  und  ist  schäd- 
leich  gar  an  vil  dingen,     daz  drst  ist^  daz  er  dem  men- 
schen diu  äugen  oft  verplendet^  daz  in  reht  ansiht.     daz  10 
ist  d&  von,  daz  er  im  die  cristallischen  fäuhten  rerprent 
in  dem   augapfel,    dar  an  des  gesihtes  kraft  ligt.    daz 
ander  ist,  daz  er  die  plüet  verderbt  auf  den  paumen  und 
aller  maist  die  zarten  plüet  an  dem  Weinreben ;  dar  umb 
verhüllet   diu    nfttür    diu    fruhttragerlein ,    daz    sint  die  15 
frohtigen  knödel  auf  den  paumen,   mit  pletem,  sam  d& 
ain  amme  ir  kint  verhüllet  mit  windeln,  und  macht  dem 
Weinreben  gar  praiteu  pleter,  daz  er  sein  Weintrauben  dft 
mit  verhüll  vor  dem  plitzen.  daz  dritt  ist,  daz  er  oft  dem 
menschen   daz  hftr  verprent  under  den  üehsen  und  an-  20 
derawä   und  doch  seinem  leib  niht  schadet,     daz  ist  dar 
umb,  daz  der  dunst  niht  so  vast  vert,  daz  er  dem  men- 
schen schad;    seind   aber   er  prinnet  und   hin    und  her 
lauft  an  dem  menschen  gar  snell,  s6  verprennet  er  daz 
dürr  lind   h&r  an   im  &n  des  menschen  vers^rung.     alsd  25 
geschach,  daz  Marcia,  der  Scemer  fürstinne,  von  ainem 
donr  geslagen  wart  und  starp  daz  kint  in  irm  leib,    aber 
ir  geschach  niht.     daz  was  dar  umb,    daz    diu  fruht   in 
dem  leib  dannoch  kranch  was   und   daz   von  der  frawen 
derschrecken  diu  pant  sich  rizzen,   dft  mit   daz  kint  ge-  30 
punden  was,  und  daz  selb  reizen  raiz  auch  dem  kind  sein 
Adern  und  sein  herzlein  ab.    ez  spricht  unser  puoch,  daz 
der  donr  oder  der  plitzen  niemant  schad,  der  in  vor  hoer 
oder  sehe,  S  der  slag  zuo  im  kom.    wserleich  daz  dünket 
mich  ain  leihter  sprach  An  maisterschaft,  wan  unser  vor-  35 
sehen  hilft  niht  dar  zuo,  sich  möht  dann  der  mensch  sd 
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snell  vor  dem  slag  verpergen.  ez  Bpricht  auch  daz  paoch 
mfir,  daz  der  plitzen  oder  der  donr  niht  idle  zeit  den 
menschen  ertoed«  wenne  er  ez  trift;  aber  er  tod  ander 
gesellteu  dinch  wenn  er  si  trift»  ez  sei  paum  oder  tier, 
und  under  den  tiem  sfirt  er  allermaiBt  den  adlam ,  aber  5 
under  den  paumen  allermaist  den  lorpaum ,  alsd  spricht 
Plinius.  Seneca  spricht^  daz  ze  seinen  Zeiten  der  donr 
ain  yaz  voller  weins  zeslüeg,  b1b6  daz  der  wein  ain  kurzez 
stündel  stüend  pei  ainander  &ne  vaz»  sam  er  in  dem  vaz 
gestanden  was.  daz  was  dar  umb>  daz  der  slag  86  snell  10 
was  5  daz  der  wein  niht  s6  snell  zervliezen  moht.  alsd 
seh  wir»  daz  ainr  ain  offen  glas  mit  wein  oder  mit  wazzer 
so  snell  umbslingt  in  ainer  slingen  oder  in  der  haut»  daz 
nihts  her  auz  fleuzt.  auch  ist  der  wein  leiht  zaeh  ge- 
wesen, daz  hftt  auch  dar  zuo  geholfen.  15 

Nu  mäht  du  firftgen»  seind  der  dunst»  dar  auz  der 
donr  und  der  plitzen  wirt»  aufg6t  Winterszeiten  und 
sumerzeiten»  war  umb  donrt  ez  niht  in  dem  winter  sam 
in  dem  sumer  ?  daz  ist  dar  umb »  daz  in  dem  winter  diu 
hitz  niht  so  gröz  ist»  daz  si  starken  vesten  rauch  aufge-  20 
heben  müg  sam  zuo  dem  donr  gebeert»  und  mag  in  auch 
8Ö  h6ch  niht  geheben  in  die  lüft»  daz  er  mit  so  gr6zer 
ungestiiemikait  her  nider  valle.  dar  umb  hebt  diu  sunne 
in  dem  winter  neur  dunst  auf»  der  zuo  regen  gebeert  oder 
zuo  snS  oder  zuo  winden  und  zuo  feum»  diu  niht  plitzen  25 
haizent.  diu  selb  sach  ist  auch  in  dem  herbst  und  in  dem 
lenzen»  ez  sei  dann  gar  selten,  ez  sprechent  auch  etleich» 
daz  in  den  landen  pei  der  sunnen  aufganch  sumerzeiten 
niht  donr  werden»  aber  si  werdent  d&  selben  Winters- 
zeiten, daz  ist  dar  umb»  daz  in  den  landen  sumerzeiten  30 
diu  hitz  s6  gar  übrigs  gr6z  ist»  daz  kain  dunst  in  den 
lüften  zuo  wölken  getwungen  wirt»  wan  diu  grAz  hitz  diu 
zesträut  den  dunst  und  l&zt  in  niht  dick  werden,  aber 
Winterszeiten  s6  ist  diu  hitz  in  den  landen  6änft>  reht 
sam  si  ist  in  dem  sumer  mit  uns.  dar  umb  so  donrt  ez  35 
in  dem  winter  in  den  selben  landen,    ez  ist  auch  in  den 


—    «5    ~ 

landen  gegen  der  sunnen  underganch  sam  mit  ans^  wan 
dft  ist  ez  niht  übrige  haiz  sumerzeiten.  PliniiiB  spricht« 
daz  dreierlai  donr  sein  oder  putzen,  die  Ersten  sint  die 
niht  spaltent,  aber  si  prennent  und  die  sint  trucken  an 
in  selber,  die  andern  dönr  sint  fäuht«  die  prennent  niht>  5 
aber  si  spaltent  und  swerzent  diu  dinch,  dar  auf  si  vallent. 
die  dritten  haizt  man  cl4r  oder  behend  dönr,  die  sint 
aller  selzeinst  und  aller  wunderleichst  und  gar  haimlei- 
cheu  dinch  der  n&tür:  diu  verstelnt  und  schöpfent  den 
wem  haimleichen  aus  den  ?azzen>  also  daz  si  der  yaz  niht  10 
räemt  mit  ainem  merkleichem  schall,  si  l&zent  aber  ir 
faozstapfen  an  den  vazzen. 

26. 
VON  DEM  NEBEL. 

Der  nebel  kümt  von  wäzzrigem  grobem  dunst,  dft  15 
Til  swsrs  erdisches  rauchs  zuo  gemischt  ist,  also  daz  in 
diu  sunne  niht  aufgeheben  mag  hoch  von  der  erden  in 
die  lüft.  dar  umb  sint  die  nebel  gern  des  morgens  oder 
des  ftbends,  wenn  diu  sunne  niht  gar  starch  ist,  und  aller- 
maist  in  dem  herbst,  in  dem  winter  und  in  dem  lenzen  20 
mdr  denn  in  dem  sumer.  ist,  daz  der  nebel  au%ät  in 
die  lüft,  so  kümt  gern  ain  regen  dar  nftch,  dar  umb,  daz 
sich  der  dunst  in  regenwolken  rerkdrt  in  den  lüften, 
ist  aber,  daz  er  auf  die  erden  vellt,  daz  bedäutet  schoQn 
weter  und  frühtigz  dem  ertreich  in  dem  sumer,  wan  sd  25 
mag  taw  gevallen,  daz  den  frühten  kraft  gibt,  wan  daz 
taw  vellt  niht  denn  sd  der  luft  schoen  und  rain  ist.  sich 
legt  der  nebel  gern  zuo  den  wazzem  und  zuo  den  fäuhten 
steten,  dar  umb,  daz  er  auch  fauht  ist,  dar  umb  fräut 
er  sich  der  gesellschaft  seins  geleichen,  aber  auf  hdhen  30 
steten  zersträut  in  der  sunnen  schein  gar  sduer,  dar  umb 
wonten  die  alten  gern  auf  höhen  trucknen  steten,  sd 
wonent  nu  die  newen  laut  gern  in  genaigten  steten  durch 
gemach  der  wazzer  und  pawent  pei  den  wazzem;  daz  ist 
gar  schad  und  pringt  ylL  siehtums  und  ril  unzeitiger  toed«  35 
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der  nebel  stinkt  oft  und  ist  dicke,  daz  ist  dar  umb^  das 
der  dunste  dar  auz  er  wirt,  kümt  von  fauler  fauhten  und 
von  unrainem  ertreich,  und  dar  umb  von  dem  nebel  kämt 
oft  grözer  siehtum  und  manigem  der  t6tj  dar  umb,  daz 
der  nebel  die  prust  versört  und  daz  him  und  macht  5 
oft  ainen  unrainen  fluz  ron  dem  him  in  die  prust,  der 
sd  unrain  ist>  daz  er  oft  zuo  ainem  swem  oder  zuo  ainem 
apostem  wirt  in  der  prust.  dar  umb  schol  man  sich 
inn  hidten  und  besliezen  schön  die  sl4fkamem  und  die 
wonung  zuo  den  zeiten.  muoz  aber  der  mensch  auz  gSn,  10 
der  schol  vor  ezzen  und  trinken,  daz  der  luft  den  leib 
iht  laern  begreif,  der  nebel  ist  aller  schadest  in  dem 
häumön  und  pei  den  sumerleichen  sünwenden  und  in 
dem  andern  äugst,  daz  ist  dar  umb,  daz  der  dunst  dann 
gar  yerprant  ist,  daz  er  des  menschen  inwendig  gäng  u 
durchsleuft  und  durchizzet. 

27. 

VON  DER  SÜNNEN  HOF. 

Man  siht  oft  ainen  plaichen  kraiz  umb  die  sunnen  oder 
umb  den  mdnen  und  haizent  in  die  laien  der  sunnen  oder  20 
des  mönen  hof.  der  kraiz  kümt  d4  von,  daz  diu  sunne 
oder  der  mön  ainen  cl&ren  dunst  h4t  under  sich  gezogen, 
durch  den  wir  die  stem  sehen,  abö  daz  des  stems  schein 
ze  miteist  durch  den  dunst  ain  luog  h&t  gemacht  mit 
seiner  wirm  und  mit  seinem  schein  und  stSt  der  dunst  25 
umb  und  umb  etswie  yil  gedicket;  dar  auf  scheint  des 
stems  schein,  sam  ain  plaicher  kraiz  umb  den  stem  gS. 
ist,  daz  der  kraiz  ie  lenger  ie  dicker  wirt  und  ie  swerzer, 
b6  bedäut  er  zehant  ainen  künftigen  regen,  dar  umb, 
daz  sich  der  dunst  dicket  und  in  wölken  verkfert,  diu  30 
sich  zehant  in  regen  entsliezent.  ist  aber ,  daz  er  ie 
lenger  ie  lichter  wirt  und  daz  er  sich  tailt  und  lucken 
gewint  oben  oder  beseits^  so  bedäut  der  hof  wint.  der 
hof  haizet  kriechischen  halo. 


-     9t     -  ] 


t 


28. 

VON  DEN  ZUOSUNNEN. 

£z  geschiht  auch  oft^  daz  uns  der  sunnen  dunket 
mftr  dan  aineu.  daz  geschiht  dft  von^  daz  under  der 
lebten  sunnen  beseits  sint  gar  dicken  wölken  und  daz  5 
diu  sunne  an  etleichen  dünnen  stücken  der  selben  wölken 
im  schein  durchpricht  und  daz  der  warm  schein  däselbs 
diu  wölken  umb  und  umb  von  im  treibt  in  kraizes  weise^ 
leht  sam  ain  sinbelz  fensterlein  in  diu  wölken  gk,  Ak 
diu  sunne  her  durch  scheint,  wenn  daz  geschieht  >  so  10 
dunket  uns  an  der  selben  stat  ain  sunne  sein,  daz  haiz 
wir  ain  zuosunnen,  und  geschiht  ez  an  m^r  steten,  so 
wirt  der  sunnen  mdr  denn  aineu.  diu  zuosunne  haizt 
biechisch  parelius. 

29.  16 

VON  DEN  SUNNEN8TRICKEN. 

Wir  sehen  auch  oft,  daz  in  den  lüften  lange  strenge 
scheinent,  sam  strick  umb  und  umb  von  der  sunnen  gfen 
gegen  der  erden,  reht  sam  die  stricke  sint,  da  mit  man 
ain  gezelt  aufriht  in  raisen.  daz  geschiht  ze  stunden  20 
wenn  sich  diu  wölken  mangerlai  schickent  under  der 
sunnen  in  den  lüften,  oder  wenn  si  sich  entsliezent  in 
regen,  so  durchprechent  si  der  sunnenschein  straimen 
und  widerprechent  sich  in  den  selben  spiegeln  der  wöl- 
ken, wenne  daz  geschiht,  so  seh  wir  die  schein  sam  25 
streng  oder  strik  gSn  von  den  lüften  und  von  der  sunnen. 
die  strick  scheinen t  auch  in  ^angerlai  varb,  grü«n,  rot, 
gel,  nach  der  wölken  mangerlai  Schickung. 

30. 

VON  DEM  BEGENPOGEN.  30 

Der  regenpog  kümt  von  wunderleichem  widerprechen 
des  sunnenscheins  in  den  wölken,   d&  von  schüll  wir  ain 
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ciain  sagen  sam  die  maister  yon  der  nfttür  dft  von  sagent. 
aber  sam  die  maister  dft  von  schreibent,  die  perspectivi 
haizent»  die  all  ir  kunst  legent  auf  spiegelwerch  und  auf 
scheinprechen,  daz  gebeert  nibt  bie  ber  zuo  unserm  scbimpf . 
der  regenpoge  scheint  alzeit  sam  ain  halber  kraiz  oder  5 
sam  ain  stuck  ains  kraizes  und  ist  zwairlai.  der  ain  ist 
weiz,  der  ander  ist  manigverbig.  den  weizen  sibt  man 
selten,  iedoch  hfi.n  ich  ir  mein  tag  ainen  gesehen  in  dem 
Riez  pei  der  stat  ze  Nördlingen  in  dem  maien  des  mor^ 
gens ,  do  diu  sunn  auf  was ,  der  bet  ainen  volkomenn  10 
halben  kraiz  und  bet  ain  bom  gegen  mittem  tag  und 
daz  ander  gegen  norden  oder  gegen  der  himelspitz  ge- 
kfert.  der  selb  weiz  regenpog  kümt  dft  von,  daz  der 
wölken  dunst  an  dem  bimcl  gleich  gezaist  ist  und  dünn 
mit  ainer  gaistleicben  faubten,  also  daz  dar  auz  gar  klain  IS 
riselndiu  tropf  lein  würden,  ob  er  sich  in  wazzer  ent- 
slüzze.  iedoch  entsleuzt  er  sich  noch  nibt  in  wazzer.  so 
denn  diu  sunn  iren  schein  gleichs  dft  gegen  wirft  ^  so 
widerpricht  er  sich  in  den  wölken  also  geschikt  und 
sament  sich  alliu  eklein  des  widerprechends  in  ain  dicke  20 
des  Scheins  zuo  ainem  stuck  ains  kraizes,  dft  von  scheint 
daz  stuck  clftr  und  weiz.  nibt  m^r  mag  ich  dft  von 
gesagen^  daz  verstäntleicb  sei  dann  wolgelSrten  läuten, 
die  etwaz  von  der  werlt  gestalt  wizzent  und  von  des 
Scheins  nfttür  und  von  andern  sachen.  der  mangverbig  25 
regenpog  bftt  dreirlai  varb.  ze  voderst  diu  aller  äuzerst 
und  diu  obrist  ist  apfelrot  oder  rceter,  diu  nshst  dar 
nftch  ist  grüen,  diu  dritt  ist  wahsvar  und  tailt  sich  oft 
in  zwai,  also  daz  diu  ain  weiz  scheint  oder  plaich  und 
diu  ander  gel.  die  varb  sin\  s6  wunderleich  und  aller-  30 
malst  die  miteisten,  daz  si  kain  mftler  ganz  gemftlen  mag. 
die  drei  varb  köment  von  der  Schickung  der  wölken,  dar 
ein  diu  sunn  scheint,  wann  diu  wölken  müezent  also 
gestalt  sein,  daz  si  klain  und  dicke  riseln  vil  klainr 
tropf  lein  in  ainen  dicken  häufen  und  daz  hinder  dem  S5 
riseln  swarzeu  wölken  sein  und  diu  sunn  gleichs   gegen 
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dem  liseln  schein«  der  epiegel  ist  ndt^  dar  umb^  daz  diu 
sunn  iren  schein  und  ir  ebenpild  dar  ein  werf  und  auch 
dar  inn  widerpreche,  und  muoz  daz  selb  riseln  der  selben 
Spiegel  gerüeik  sein  und  die  spiegel  rain^  daz  si  der  sunnen 
schein  in  sich  genemen  mügen.  so  ist  der  vinstem  wol-  5 
ken  hinder  dem  riseln  n6t^  dar  umh,  daz  si  wem,  daz 
der  schein  durch  die  spiegel  iht  prech  und  auf '  den 
spiegeln  iht  bestS,  als  wir  sehen,  daz  die  spieglser  die 
Spiegelglas  hinten  bedeckent  mit  plei  und  niit  pech.  ez 
muoz  auch  diu  sunne  gerihtes  st^n  gegen  den  spiegeln,  10 
daz  die  spiegel  ir  ebenpild  genemen  mügen,  und  diu 
swarzen  wölken  hinder  den  spiegeln  werfent  der  sunnen 
schein  her  wider,  reht  sam  eüeichen  läuten  geschiht,  die 
pces  äugen  habent :  die  sehent  des  nahtes ,  s6  der  mon 
scheint,  ir  aigen  pild  vor  in  st^n,  daz  h&t  daz  antlütz  15 
gegen  in  gek^,  und  wenn  die  laut  g^nt  för  sich,  so  gSt 
IT  pild  rüklingen  hinder  sich,  daz  geschieht  dar  umb,  daz 
ain  fäuhten  gesament  ist  vom  pei  des  menschen  aug- 
apfeln,  dar  an  der  luft  rüert,  und  von  den  zwain  gesellten 
iriderpricht  sich  des  menschen  pild  gegen  dem  gesiht,  20 
daz  tiefer  hin  ain  ligt  in  dem  äugen  wan  diu  fäuhten 
tuo.  und  dar  umb  geschieht  oft  ainem  trunken  sam.  seind 
nu  diu  sunn  verr  hoeher  ist  wan  diu  wölken,  so  wirft  si 
ir  ebenpild  neur  oben  in  die  spiegel  n&ch  ains  kraizes 
form,  dar  umb  scheint  diu  varb  und  der  regenpog  oben  25 
in  den  spiegel  und  niht  über  al  sam  groz  und  prait  daz 
riseln  ist,  anders  ez  schine  diu  varb  an  dem  regenpogen 
sam  ain  halbiu  scheib  an  dem  himel  oder  sam  ain  stuck 
ainer  Scheiben,  wizz  auch,  daz  in  den  wölken  daz  leih- 
tist  ze  obrist  kümt,  daz  allermaist  erdisch  leihtes  rauches  30 
hat,  dar  umb  scheint  diu  obrist  varb  an  dem  regenpogen 
clftr  und  rot.  dar  n&ch  ist  wäzzriger  dunst,  der  ain 
wSnig  grcezereu  tropf el  macht;  dÄ  von  ist  diu  ander  varb 
grüen,  wan  durch  wäzrigen  dunst  scheint  daz  lieht  grüen, 
als  wir  oft  sehen  in  ainer  warmen  stuben,  da  nazzeu  35 
tüecher  inne  truckent,  d&  ist  der  luft  wäzzrig  und  fäuht: 
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86  danne  ain  kerzenlieht  dar  inn  prinnet»  bö  scbeint  ain 
grüener  kraiz  umb  die  flammen,  ist  aber  der  luft  niht 
gar  wäzrig>  so  scheint  der  kraiz  weiz  oder  plaich.  dar 
n&ch  sint  aber  swssrer  tropfen  und  groezer,  d&  von  scheint 
diu  varb  an  der  selben  stat  liehter,  wan  die  grözen  spiegel  5 
mügent  der  sunnen  lieht  paz  genemen  in  seinr  aigen 
form  wan  die  klainen>  und  dar  umb  der  grüenen  yarb 
Spiegel  sint  klainer  wan  der  gelben  yarb  und  grcezer  wan 
der  röten  yarb. 

Der  regenpog  wirt  in  dem  sumer  niht>  sd  diu  sunn  10 
in  mittem  tag  stSt,  dar  umb^  daz  daz  widerprechen  niht 
mag  geschehen  in  den  zersträuten  dünsten  und  hoch  auf- 
gezogen über  unser  gesiht ;    wan   daz  uns  der  regenpog 
schein,  daz  zuo  gehoernt  diu  dreu:  diu  sunn  ain  seit,  daz 
geschickt    riseln    ander   seit   und   daz    gesiht  ze   mitlist.  15 
wenn  aber  diu  sunn  stSt  so  hoch  ob   unserm   haupt,    so 
mag   des  niht  geschehen  in  ebner  weise,     aber  in  dem 
winter  so  ist  diu  sunn  in  mittem  tag  gar  genaigt  und  gar 
nider:  dar  umb  mag  der  regenpog  in  dem  winter  werden 
ze  aller  stund,    wenn  der  regenpog  in  mittem  tag  scheint,  20 
so  bedäut  er  grözen  künftigen  regen,  wan  er  bedäut,  daz 
yü  wäzriger  wölken  in  den  lüften  sint  ze  mittelst  in  unserr 
wonung.    wenn  aber  er  scheint  gegen  der  sunnen  under- 
ganch,  so  bedäut  er  sanften  regen  und  sumerzeiten  donr. 
so  aber  er  scheint  gegen  der  sunnen  aufganch,  so  bedäut  25 
er  schoen  weter.     also  spricht  unser  puoch  ze  latein. 

Nu  hab  wir  gesait  yon  dem  andern  dement,  von 
dem  luft,  und  von  den  wunderleichen  dingen,  diu  dar 
inn  geschehent.  für  paz  schüll  wir  sagen  von  dem  dritten 
dement,  daz  ist  daz  wazzer.  30 

3i. 

VON  DEM  WAZZER. 

Daz  wazzer  ist  kalt  und  fäuht  und  gfit  umb  und 
umb  daz  ertreich,  an  als  vil  daz  ertreich  enploezt  ist  yon 
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dem  wazzer  an  den  steten^  dft  die  laut  wonent  und  andreu 
tier,  die  &n  laft  niht  geleben  mügent.  daz  grdz  mer«  daz 
daz  ertreich  umbfleuzet^  haizt  ze  latein  amphitrites«  daz 
ist  ze  däutsch  daz  umbgSnd  mer.  daz  selb  mer  fleuzt 
von  norden  gegen  suden.  daz  ist  dar  umb,  daz  daz  ert-  5 
reich  hceher  ist  ze  norden  dann  ze  suden.  von  dem  mer 
flenzt  manig  arm  in  manig  stück  des  ertreiches.  diu 
merwazzer  sint  gesalzen  und  ungeschmach  ze  trinken, 
dar  umb^  daz  diu  sunn  und  die  andern  stern  sich  die 
m^rem  zeit  dar  über  streckent  und  ziehen t  erdischen  lo 
dunst  auz  dem  grund  und  auz  dem  ertreich  und  mischent 
in  zuo  dem  wazzer.  d&  von  wirt  ez  pitter  und  gesalzen, 
und  daz  daz  w&r  sei«  daz  yint  man  also,  wenne  die 
mamer  süez  wazzer  machen  wellent,  daz  si  trinken  und 
d&  mit  si  ir  ezzen  kochen,  so  nement  si  ainen  grozen  köpf  15 
von  wahs  gemacht  und  ziehent  den  so  lang  in  dem  mer, 
unz  daz  sich  daz  wazzer  dft  durch  seiht  und  diu  zuoge- 
mischt  erd  hie  auzen  beleibet,  so  trinkt  man  ez  dann 
wol.  auch  prüeft  man  daz  dar  an>  daz  ain  gr6z  geladen 
schif  in  gesalzem  wazzer  ob  gSt,  daz  in  süezem  wazzer  20 
undergieng,  daz  ist  dar  umb,  daz  daz  gesalzen  wazzer 
Ton  der  zuogemischten  erden  dicker  ist  danne  daz  süez 
wazzer.  auch  prüeft  man  daz  an  dem  töten  mer,  daz  so 
dick  ist  von  den  selben  sachen,  wer  ain  mensch  mit  ge- 
punden  henden  und  fuezen  oder  ain  ander  tier  gepunden  25 
dar  ein  wirft,  daz  swimt  ob.  ez  mag  auch  kain  yisch 
noch  kain  wazzertier  lebendik  dar  inne  beleiben ;  dar  umb 
haizt  ez  daz  tot  mer.  etleicheu  mer  fliezent  auz  und  ain 
in  naht  und  in  tag  ains  m&ls  oder  zwir.  daz  ist  von 
dem  mön,  der  ain  vater  ist  der  wazzer:  der  derhebt  daz  30 
dunstig  wazzer,  sam  daz  merwazzer  ist  und  daz  dem  ge- 
leich ist,  wann  s6  der  mon  aufgSt  in  etsleichem  reich 
oder  in  etsleicher  wonung,  d&  ain  mer  ist,  so  wirft  er 
seinen  schein  schelchs  auf  daz  mer,  da  von  derhebt  der 
schein  den  irdischen  dunst  und  wirmt  in,  daz  er  daz  35 
wazzer  mit  im  aufhebt  gegen  der  praiten  des  mers,  und 
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BÖ  der  mön  kümt  an  die  miteln  etat  des  himels»  8&  wirft 
er  seinen  schein  gerichtes  auf  daz  mer  und  zesträwet  die 
erdischen  dünst  n&ch  der  lengen  des  mers.  d&  yon  fieuzt 
daz  wazzer  wider  ein  und  fleuzt  nftch  der  lengen  des 
mers  und  stinkt  ez  dann  vast  von  den  erdischen  gepran*  5 
ien  dünsten^  die  ez  in  dem  luft  gel&zen  h&t.  so  denne 
der  mon  komen  ist  unz  an  den  punkt  seins  undergangs» 
so  wirft  er  seinen  schein  aber  schelchs  auf  daz  mer  und 
BÖ  fleuzt  ez  aber  auz>  dar  umb>  daz  der  schein  denn 
krenker  ist  wan  dö  der  mon  ze  miteist  an  dem  himel  10 
was.  wenn  er  dann  den  dunst  niht  her  auz  geziehen  mag, 
so  derhebt  er  in  under  dem  wazzer  und  daz  wazzer  dA 
mit.  dar  umb  muoz  daz  merwazzer  dann  auz  fliezen. 
allen  grozeu  wazzer  fliezent  ze  letzt  in  daz  mer,  etleicheu 
gegen  der  sunnen  aufganch,  als  diu  Nah»  der  Begen,  diu  15 
Iser  und  diu  Tuonawe  und  andren  wazzer  j  etleicheu 
gegen  der  sunnen  underganch,  sam  der  Meun>  der  Rein, 
und  der  Boden  und  andren  wazzer.  d&  von  mäht  d6 
wundern,  w&  von  daz  mer  niht  allzeit  merkleichen  wahs. 
daz  ist  dar  umb ,  daz  daz  mer  prait  ist  und  sich  der  20 
sunnen  und  der  andern  stern  kraft  gar  in  grözer  mengen 
dar  auf  streckt,  und  des  merwazzers  macht  si  yil  ze  dünst. 
auch  vleuzt  des  merwazzers  vil  in  des  ertreichs  hölr,  di 
Ton  dicke  die  grdzen  s^  koment  und  diu  stilstenden  mer. 
iedoch  wizz,  daz  niht  elleu  schefreicheu  wazzer  von  dem  25 
auzfluz  des  mers  koment,  wann  etleicheu  habent  im  ur- 
sprinch  in  dem  grözen  holn  geperg,  daz  kalt  und  yelsik 
ist,  wann  d&  entsleuzt  sich  der  wäzzrig  dunst  in  wazzers 
tropfen,  der  dem  ertreich  zuo  gemischt  ist  von  tägleichem 
weter  und  yon  den  sn^en,  die  durch  daz  j&r  auf  et-  30 
leichem  geperg  ligent,  und  samnent  sich  die  tropfen  ze 
Samen  von  ainem  hol  zuo  dem  andern,  unz  daz  ain  päch- 
lein  dar  auz  wirt  und  auz  yil  pächleinne  wirt  ain  grözer 
pach,  der  wehset  so  lang,  unz  daz  er  suocht  seinen  auz- 
ganch  auz  dem  geperg.  wo  er  danne  auzpricht,  d&  wirt  35 
ain  ursprinch  ains  yUezenden  wazzers  oder  aines  prunnens 
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ftof  dem  perg  oder  ains  stes  auf  dem  perg.  es  prieht 
auch  oft  der  ursprinch  auzher  von  dem  perg  ain  meil 
od^  2WUO  odeir  m^  oder  minner  auf  ainer  eben,  abd 
entspiingent  die  pach  und  die  prunnen.  iedoch  well  wir 
yon  den  wunderleichen  prunnen  sagen  in  dem  letzten  5 
fituck  diss  puochs. 

Du  scholt  auch  wizeen^  daz  daz  wazzer  seinen  smack 
and  sein  art  nimt  TOn  dem  ertreich,  d&  durch  ez  fleuzt. 
dar  umb  vint  man  manich  wazzer  gesalzen^  daz  durch  ge» 
salzenz  ertreich  fleuzt>  und  anderz  säur,  daz  dritt  mosik,  10 
daz  durch  mos  fleuzt^  und  nimt  daz  wazzer  auch  gar  s6r 
seinen  gesmack  von  dem  gesmeid  und  von  dem  swebel^ 
der  in  dem  ertreich  ist.    dar  umb  stinkent  diu  haizen  pat 
sam  der  swebel,  diu  man  diu  wUden  pat  haizt^   dft  von, 
daz  daz   selb   wazzer  rleuzt   durch   prinnend   swebligez  15 
ertreich^  d&  von  daz  wazzer  haiz  wirt  und  stinkend,    daz 
waiz  man  dft  von>  daz  dick  swebelstück  vliezent  her  auz 
mit  dem   wazzer  >    und   dar  umb   zeuht  daz  wazzer  die 
fäuhten  auz^  diu  zwischen  vel  und  flaisch  ist.  ez  geschiht 
auch  oft^   daz  gar  n&hent  pei  enander  entspringent  zwai  20 
wazzer^   der  ainz  haiz  ist  und  daz  ander  kalt,  dar  umb, 
daz  der  paider  wazzer&dem   in   dem   perg  verr  von  ain- 
ander  sint  und  hie  vom  zesamen  koment.     ez   sint  auch 
etsleich  prunn,   dft  von  die  laut  kropfoht   werdent,   sam 
in  Eämden  vil  kropfoter  laut  ist;  daz  kümt  d&  von,  daz  25 
der  zuogemischt  erdisch  dunst  zsßh  ist  an  im  selber  und 
alsS  gestalt,  daz  er  sich  zesamen  zeuht  in  den  hals&dem 
und  zedeuzt  si  und  macht  den  hals  kropfot.     dft  von  ist 
ez  gar  toBrleich,  wer  über  lant  raist  und  iegleich  wazzer 
versuocht.    wizz  auch,  daz  die  tiefen  prunnen  sumerzeiten  30 
kalt  sint  und  Winterszeiten  warm,    daz  ist  dar  umb,  daz 
Winterzeiten  die  warmen   dünst  hin   ein  in  daz   ertreich 
slahent  und  machent  die    erden   warm    inwendig ;    aber 
sumerzeiten  slahent  si  her  auz  und  beleibt  daz  ertreich 
kalt,   daz  wazzer  ist  daz  pest  ze  trinken,  daz  durch  velse  35 
fleuzt  und  durch  sandigz  ertreich,  wan  daz  ist  leiht  und 
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lauter  und  entsleuzt  den  leip  und  msuohi  dem  haimwazser 
weg.  aber  daz  wazzer,  daz  man  in  kupfer  laitet,  ist  gar 
poes  und  schad,  und  daz  man  in  plei  laitet^  ist  pezzer; 
daz  in  hülzeinn  roem  von  yörhem  holz  gelaitet  wirt>  ist 
aller  pest,  wan  daz  holz  ist  gar  luftig,  under  allen  5 
wazzern  ist  rainz  regenwazzer  daz  gesündist  dar  umb, 
daz  ez  leiht  ist  und  süez  und  daz  ez  leiht  gekocht  ^nrt 
in  dem  magen.  ez  wirt  auch  leiht  kalt  und  leiht  wann, 
ez  widerzeuht  des  leibs  stuolflüzz  und  wenn  ez  in  ainer 
zistem  gest^t  und  lauter  wirt,  so  sterket  ez  den  magen  10 
und  schadet  im  nihts.  welchez  wazzer  entspringt  gegen 
mittem  tag  oder  gegen  der  sunnen  aufganch  oder  die 
vallent  von  warmen  pergen,  diu  gleichent  den  regen- 
wazzem  und  sint  gesunt.  welhiu  aber  entspringent  gegen 
der  sunnen  underganch  oder  gegen  dem  himelwagen«  diu  15 
sint  die  poesten,  wann  diu  machent  stain  in  der  pl&sen 
und  in  den  niern  und  machent  die  frawen  unperhaft.  si 
machent  auch  den  menschen  trsBg  und  unlustig  und 
werent  dem  siechen  seinen  hailsamen  swaiz  und  pringent 
des  leibs  flüzz  und  machent  den  menschen  widergebend  20 
und  undäwend.  daz  gemain  wazzer  h&t  vil  aigenchait  an 
im.  ez  wescht  und  tregt  die  unsauberkait  hin^  ez  fleuzt 
ze  tal>  ez  Isezt  sein  muoter  niht,  wann  ez  fleuzt  wider  in 
daz  mer^  ez  volgt  dem  grozen  fluz  der  grozen  sammung 
der  wazzer,  ez  ist  der  erden  zuogemischt,  ez  macht  die  25 
str&z  horwig,  ez  ist  armer  laut  trank,  ez  ist  lauter,  ez 
ist  ain  spiegel,  dar  inne  man  sich  dersiht,  ez  behelt  der 
soheff  fuostapfen  niht,  ez  erlescht  daz  feur,  ez  vertreibt 
den  durst,  ez  wirt  niht  vaizt  wenn  ez  ainig  ist  und  niht 
gemischt  mit  andern  dingen,  die  aigenchait  sint  all  an  30 
ainer  rewigen  bek^rten  sM,  die  geleich  selber  ain  weiser 
mensch ! 

Daz  löbleich  wazzer  h&t  zwuo  aigenchait  an  im.    die 
Ärsten  von  seinem  selbwesen  und  von  seiner  aigen  n&tür; 
die  andern  von  dem  lauf  seines  urspringes.     von  seinem  35 
selbwesen  h&t  ez,  daz  ez  lauter  ist  und  fäuht  und  kalt 
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imd  hftt  kain  varb  noch  kainen  smack  noch  kainen  ge-* 
TQch^  wann  hiet  ez  der  ainz^  so  w»t  ez  niht  lauter  wazzer» 
ez  wfler  gemischt  mit  andern  dementen,  von  dem  lautern 
wazzer  spricht  GaliSnus>  daz  man  ez  derkenne  mit  drein 
Binnen,  mit  dem  gesiht^  dar  umb«  daz  ez  gar  durchsihtig  & 
ist  und  gar  lauter ;  mit  dem  versuochen ,  wan  ez  weder 
säur  noch  süez  ist  noch  kains  andern  versuochens  dan 
neur  daz  ez  kalt  und  fäuht  ist;  mit  der  smeckenden 
kraft,  diu  in  anderr  sprach  haizt  der  geruch,  derkennet 
man  ez  auch,  wan  ez  h&t  kainen  smack,  den  man  mit  10 
der  nasen  prüef,  noch  kainen  geruch.  Isaac  der  maister 
I^rt,  wie  man  schüll  derkennen,  welhez  wazzer  leihter 
sei  und  welhez  swaerer  sei,  und  spricht:  wer  ain  leinein 
tuoch  enzwai  tailt  gleiches  und  dauht  si  in  zwairlai  wazzer 
und  drucket  si  dar  nftch  zwischen  den  henden  und  haßht  15 
si  denn  paideu  zuo  enander  unz  si  getruckent,  welhez 
danne  &  trucken  wirt,  des  wazzer  ist  leihter.  Ipocras 
spricht,  welhez  wazzer  schier  kalt  wirt  und  schier  warm, 
daz  ist  daz  aller  leihtist.  GaliSnus  spricht,  under  allen 
dingen  ist  aller  schedist  süez  wazzer  wazzersühtigen  läuten.  20 
welhez  wazzer  still  stet,  daz  ist  ungesünder  wan  daz 
vliezend,  wan  ez  nimt  poes  dünst  von  der  erden,  dar  auf 
ez  st^t.  Galiänus  spricht  auch,  daz  kaltez  wazzer  die 
geswem  durchpeiz.  wenn  man  von  kaltem  wazzer  well 
machen  gar  kaltez,  so  schol  man  ez  wermen  und  dar  25 
n&ch  läzen  st^n,  so  wirt  ez  gar  kalt.  Isaac  spricht, 
wazzer  gekeltet  auf  dem  snS  ist  verr  pezzer  ze  niezen 
wan  der  sn&  und  ist  minner  schad.  der  prunn  hat  die 
art,  daz  er  andreu  dinch  vegt  und  bedarf  doch  oft,  daz 
man  in  auch  yeg.  also  ist  mangem  geirrten  manne,  der  30 
ander  laut  str&ft,  der  bedarf  oft,  daz  man  in  auch  straf, 
gewermtez  wazzer  gefreuset  sneller  zuo  eis  wan  kaltez. 
daz  ist  dar  umb,  daz  daz  warm  wazzer  derhebt  ist  in 
seinen  stucken  und  gezaist  von  der  hitz,  dar  umb  läzet 
ez  die  kelten  snell  ein.  dar  umb  wenne  die  vischer  ir  35 
Begen  wellen  beswasm  an  d^n  enden  mit  eis  Winterszeiten, 
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BÖ  begiezent  si  ir  segen  oder  die  netz  mit  warm  wazzer. 
GaliSnus  spricht^  daz  süez  wazzer  zitemdeu  und  waicheu 
glider  mach«  als  wir  sehen  an  den  padknehten  und  an 
den  padmaiden. 

32.  5 

VON  DEM  ERTEEICH. 

Daz  yierd  element  und  daz  allemiderst  ist  daz  ertp 
reich,     daz    h&t    an   den    himel   drcihunderttausent    und 
neuntausent  und  drei  hundert  und  funfundsibenzig  meil. 
daz  habent  vil  haidenischer  maister  und  christenischer  ISrer  10 
bewsert.     also   spricht  unser  puoch  ze  latein  und  spricht 
auch  m^r,   daz  kain   mensch  daz   für  ain  missagen  hab 
und  für  ainen  fräyeleichen  spruch,  wan  ez  ist  mit  grözer 
arbait  und  mit  kluogem  gezeug  in  der  stemseher  kunst 
funden.     aber  gemain  läut^   die  w^nik  wizzent,   slahent  U 
manger  langen  w&rhait  ainen  snellen  kahtz,  si  gelaubent 
auch   w^nik,  wie   ainr  auzwendik  der  stat  auf  dem  veld 
verr   hin   dan   möht   ains  turns   hcßhen   gemezzen  in  der 
stat  mit  ainem  spiegele  und  kan  man  ez  doch;  also  yint 
man   auch   die   hoshen.     daz   crtreich   ist   dem  menschen  ?0 
daz  aller  gemachsamst  element,   wann   er  wont  auf  der 
erden   sam   got  imd  die  engel  auf  dem  himel.    diu  erd 
enpfseht  den    menschen   in   seinr  gepurt,   wenne   er  des    j 
Ersten  in   die  werlt  gSt  und   helt  den   gepomen.    allaiD 
diu  erd  zürnt  mit  dem  menschen  niht,   aber  diu  andern  2S 
driu  dement  ziiment  oft  mit  im,  wan  daz  wazzer  ertrenkt 
den   menschen   und   der  poes  luft  toet  in  auch  und  daz 
feur  yerprennt  in.    diu  erd  ist  von  n&tür  kalt  und  trucken 
und  ist  auzwendig  ungentem  und  besleuzt  doch  in  ir  tU 
schoener  dinge,   sam   edel   stain  und  edel  gesmeid.     als6  ll 
ist  manig  d^müetiger  mensch,  der  inwendig  grfizen  schätz 
behalten  hftt.     daz   ertreich   ist   gar  fruhtpaer,   wann  ez 
mag  kain  fruht  gewahsen   dann  auf  der  erden,     wie  vil 
meil  daz  ertreich  hab  an  seinem  mnbkraiz  und  wie  dick 
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ez  sei«  das  Tint  man  in  meinr  däutschen  spera«  und  war 
Qinb  ez  linder  uns  niht  auf  den  himel  valL  daz  ertreich 
taflt  sich  in  dxew  stuck«  diu  wonhaft  sint.  daz  ^rst  stück 
baizt  Asia  und  g^t  von  mittem  tag  durch  der  sunneu 
aufganch  unz  zuo  dem  himelwagen.  daz  ander  haizt  5 
Europa  und  g^t  von  dem  himelwagen  unz  zuo  der  sunnen 
undeiganch.  in  dem  selben  tail  sei  wir.  daz  dritt  stück 
gfit  Ton  der  sunnen  underganch  unz  zuo  mittem  tag»  und 
ist  allain  Asia  daz  ganz  halb  tail  des  wonhaften  ertreichs. 
vnxz,  als  daz  herz  ze  miteist  in  dem  tier  ist«  also  ist  diu  lo 
hell  ze  miteist  in  dem  ertreich,  als6  sprechent  die  hai- 
ligen  16rer- 

33. 

VON  DEM  ERTPIDEM. 

Ez  kümt  oft«  daz  daz  ertreich  pidemt  in  etsleichen  15 
landen«  also  daz  die  pürg  nider  vallent  und  oft  ain  perg 
auf  den  andern,     nu  wizzent  gemain  laut  niht«  wft  von 
ez  küm.    dar  umb  tichtent  alteu  weip,  die  sich  vil  weis- 
kait  an  nement«   ez  sei  ain  grozer  visch«   der  haiz  cele- 
brant«  dar  auf  st6  daz  ertreich«  und  hab  seinen  sterz  in  dem  20 
mund:  wenn  sich  der  weg  oder  umbkÄr«  so  pidem  daz  ert- 
reich.  daz  ist  ain  türsenmssr  und  ist   niht   wftr   und.  ge- 
leicht wol  der  Juden  maer  von  dem  ohsenVehemot.  dar  umb 
schüll  wir  die  wirhait  sagen  von  dem  ertpidem  und  von 
den  wunderleichen  dingen«  diu  d&  von  koment.    der  ert-  25 
pidem  kümt  d&  von«   daz  in  der  erden  hölm  und  aller- 
nuust   in    holem   gepirge    vil   erdischer    dünst   gesament 
werdent«   und  daz   der   dünst  alsd   vil  wirt«   daz  si  niht 
dar  inne  beleiben  mügent;  so  stozent  si  umb  und  umb 
an  die  wend  und  fliegent  auz   ainem  kelr  in  den  andern  30 
und  wahsent  immer  m6r  zuo>  unz  daz  si  ain  ganz  gepirg 
derfullent«    und    daz    wahsen    pringt    der   stern    kraft^ 
iedoch  aller  maist  des  streitgotes«   der  Mars  haizt«  und 
dea  helfvaters^  der  Jupiter  haizt«  und  des  Satj&rs.   wenne 
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die  in  iren  aigen  häusem  sist  und  wenn  si  gesament  aint» 
s6  nu  die  dünst  lang  geyehtent  in  den  hölm,  b6  wirt  ir 
stözen  ze  letst  so  starke  daz  si  auz  prechent  mit  gewalt 
und  werfen!  ainen  perg  auf  den  andern,  mügent  aber 
si  niht  auz  geprechen^  zehant  so  schütelnt  si  doch  daz  5 
ertreich  yast.  daz  schüteln  ist  zwairlai.  daz  ain  ist,  daz 
daz  ertreich  gSt  wackelnd  sam  ain  schef  lanksam  und 
daz  ertpidmen  ist  den  yesten  und  den  gepäwen  minner 
schad.  daz  kümt  d&  yon,  daz  der  dunst  für  sich  scheubt 
die  erden  mit  ainem  gedrang  und  widerstoezt,  sam  d&  ain  10 
mensch  den  andern  dringt  und  ynder  hinder  sich  seigt, 
sam  ain  schef  >  daz  hin  und  her  waget  in  dem  wazzer. 
daz  ander  pidem  ist,  daz  diu  erd  schotelt  snell,  sam  d& 
ainr  den  andern  mit  den  henden  schütelt.  daz  ist  den 
yesten  gar  schad,  wann  d&  yon  yellt  daz  gepäw  nider.  15 
daz  ist  d&  yon,  daz  ain  dunst  den  andern  jagt  und  snell 
stoezt  yon  ainer  seiten  zuo  der  andern,  also  derschütelt 
sich  oft  ain  man  nftch  dem  und  er  sich  seins  prunnen  hftt 
benomen,  wann  der  kalt  luft  sleicht  in  den  leip  und  jagt 
die  haizen  gaist  in  dem  leib ,  als6  daz  sich  der  mensch  20 
schüteln  muoz.  daz  aber  der  sach  also  sei,  daz  yind  wir 
mit  starken  zaichen.  daz  Srst  ist,  daz  yor  dem  ertpidem 
daz  ertreich  oft  seust  und  wispelt,  sam  hundert  tausent 
slangen  d&  wispelten,  oder  püllt  und  lüet  sam  gräuleich 
ochsen,  daz  ist  dar  umb,  daz  der  dunst  in  der  erden  25 
sich  auf  macht  und  twingt  sich  durch  alle  die  lüeger, 
diu  er  yinden  mag,  reht  sam  der  wein  seugt  auz  ainem 
yiehteinne  yäzlein  und  daz  d&  yerspunt  ist,  wann  so  get 
der  luft  datz  den  engen  nüeten  ein  und  seust  in  dem 
getwang.  wenne  aber  diu  hölr  lank  und  weit  sint,  so  30 
lüeget  er  sam  diu  grozen  herhom.  daz  ander  zaichen 
ist,  daz  diu  sunn  tunkel  wirt  des  tages  oder  rot,  daz  ist 
yon  dem  erdischen  dicken  rauch,  der  auf  geyam  ist  in 
die  lüft  zwischen  der  sunnen  und  unserm  gesiht.  daz 
dritt  zaichen  ist,  daz  der  luft  yor  und  n&ch  so  gar  yer-  35 
glft   wirt,    daz   yil  laut  dft  yon  sterben t.     wann  so  der 
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eidisch  dunst  lang  gestSt  in  der  erden  beslozzen,  so  fault 
er  an  im  selber  und  wirt  gar  vergiftig.  daz  prüefen  wir 
an  den  verworfenne  tiefen  prunnen»  die  lang  verworfen 
»int  gewesen:  wenn  man  die  vegen  wil  und  si  wider  auf 
wirft,  86  sterbent  oft  die  Ersten  reger ,  die  dar  ein  5 
klimmen t.  daz  ist  oft  gesehen,  wir  prüefen  auch  daz 
an  den  perchknappen^  die  in  die  gruob  varnt^  die  werdent 
etswie  yil  wirbig  in  irm  haupt,  als6  daz  si  gern  yehtent 
sam  die  trunken  laut,  und  ist  doch  der  selb  dunst  niht 
lang  st^nd  an  ainr  stat  beslozzen  in  der  erden,  wan  die  10 
graob  sint  offen,  von  w&rhait  gesch&hen  grözeu  dinch 
von  dem  ertpidem  in  Kämden  ze  der  stat  Villach,  dö 
man  zalt  von  Christi  gepürt  dreuzehenhundert  j&r,  dar 
n&ch  in  dem  aht  und  vierzigistem  jftr  an  sant  Pauls  tag 
als  er  bek^rt  wart,  wan  gar  vil  laut  verdürben  in  der  15 
yorgenanten  stat  und  vieln  diu  münster  nider  und  diu 
häuser  und  etswft  ain  perg  auf  den  andern,  wan  der 
ertpidem  was  umb  vesperzeit  und  was  so  stark  und  so 
groz,  daz  er  sich  raicht  unz  über  die  Tuonawe  in  Mär- 
hern  und  auf  g^n  Paiem  unz  über  Regenspurch  und  20 
werte  mS  dann  vierzig  tag,  also  daz  nftch  dem  Ersten  ie 
ain  klainr  kom  dar  n&ch  über  etswie  vil  tag  oder  wochen. 
ez  kom  auch  in  dem  selben  geperg  ain  mercleicher  ert- 
pidem dft  n&ch  in  dem  andern  j&r  an  sant  Stephans  tag 
als  er  funden  wart,  nu  prüef :  waz  dunstes  in  dem  25 
grdzen  geperg  beslozzen  sei  gewesen,  der  het  sich  ge- 
sament  manig  jftr.  do  der  nu  auz  prach  in  die  lüft,  do 
was  niht  unpilleich,  daz  er  vergifte  den  luft  enseit  des 
gepergs  mSr  dann  über  vil  hundert  langer  meil  und 
auch  hie  disseits  gar  verr.  daz  wart  wol  schein,  wan  der  30 
grcest  sterben  kom  in  dem  selben  jftr  und  in  dem  nsehsten 
dar  nftch^  der  nftch  ChAsti  zeiten  ie  geschach  oder  leicht 
vor,  wann  ez  stürben  laut  ftn  zal  in  den  steten  pei  dem 
mer,  sam  datz  Venedi  und  datz  Marsili  und  über  al  in 
Pollen  und  ze  Avinidn.  in  dem  Ersten  j&r  des  grdzen  35 
ertpidems  was  der  j&mer  s6  groz,  daz  der  p&bst  Clemens 
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der  sehst  ain  new  mess  machte  für  den  tdtj  ob  man  got 
geriehen  möht,  daz  er  sich  über  daz  volk  erparmt.  diu 
mess  huob  sich  an:  recordare  domine  testamenti  tui.  ez 
Sturben  auch  des  selben  järs  gar  yil  laut  in  dem  geperg 
und  hie  auzen  in  etsleichen  steten  y  aber  gar  vil  Volkes  5 
starb  in  dem  na&hsten  j&r  dft  n&ch  in  der  stat  ze  Wienne 
in  Oesterreichy  also  daz  man  zalt  von  sunwenden  unz 
auf  unser  frawen  tag  als  si  geporn  wart  mSr  wan  vierzig 
tausent  leich  und  so  vil  hin  über^  daz  daz  ftn  zal  was, 
in  der  ainen  stat  ze  Wienne»  und  strekt  sich  der  sterb  10 
auf  gegen  Paiem  unz  ze  Pazzaw  und  vil  verrer.  der 
gemain  sterb  kom  zwar  von  dem  vergiften  luft,  des  nim 
ich  ain  urkünd  an  vil  dingen,  daz  ^rst  ist,  daz  sich 
der  sterb  erhuob  des  Ersten  in  dem  gepirg  und  in  den 
mersteten,  wan  dÄ  was  der  dunst  aller  grcest  und  aUer  15 
vergiftigist»  dar  umb>  daz  daz  mer  den  luft  beslozzen  het 
in  der  erden  &dern  nähent  pei  dem  mer  und  in  dik  macht 
und  fauht»  daz  er  gar  sSr  fault»  und  dar  umb  wirt  auch 
daz  wazzer  vergift.  daz  ander  ist»  daz  daz  m^rer  taU  der 
siechen  laut,  die  d&  stürben,  swem  gewunnen  under  den  20 
üehsen  und  in  den  geswern  vant  man  dick  maden,  oder 
so  si  etleich  tag  werten,  so  vant  man  nihts  dar  inne  dann 
ainen  dunst  oder  ain  poese  fäuhten  d&  mit.  daz  was  dar 
umb,  sd  der  mensch  den  poesen  luft  in  sich  het  gezogen 
und  der  belaib  in  der  prust  umb  daz  herz,  sd  wolt  diu  25 
n&tür  dem  herzen  ze  helf  komen  und  traib  die  vergift 
under  die  üehsen,  so  wurden  denn  geswern  dar  auz,  und 
so  diu  n&tür  den  vergiftigen  ratüch  niht  wol  auz  getreiben 
moht,  so  versSrt  er  daz  herz  und  erstekt  den  menschen» 
und  dar  umb  stürben  jung  menschen  zarter  nätür  gar  30 
vil  und  aller  maist  jung  frawen.  daz  dritt  zaichen  ist,  daz 
der  sterb  niht  vil  schat  in  dem  andern  j&r  nftch  dem 
grözen  ertpidem  den»  die  do  verr  hin  dan  wftren  von  denti 
geperg  auf  höhen  vesten.  daz  was  dar  umb,  daz  sich  der 
sw»r  luft  her  dan  von  dem  geperg,  dÄ  er  sich  erhuob»  35 
naigt  zuo  der  erden  und  daz  der  hoch  luft  rainer  belaib 
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wan  der  nider.  daz  vierd  zaichen  was»  daz  tu  grdzer 
nebel  wurden  sSr  prünseln  und  stinken  in  den  herbsten 
und  in  den  wintern  der  zwair  j&r»  wann  der  erdisch  dunst 
Id  den  lüften  entslöz  sich  in  die  nebel  und  wart  so  dick»  daz 
er  sich  zuo  der  erden  sankt  und  was  zem&l  schad  den,  die  5 
in  des  morgens  nüehtern  in  sich  zugen.  dar  umb  besluzzen 
sich  witzig  laut  in  irm  gemach  und  machten  daz  wol- 
smeckend  mit  edeln  dingen  und  äzen  und  trunken  fruo» 
daz  der  poes  luft  den  leib  iht  eitel  fiind.  si  behuoten 
sich  auch»  daz  si  niht  über  die  siechen  giengen»  daz  der  10 
rergift  &tem  und  der  toetleich  dunst  iht  in  si  gieng.  daz 
fünft  was»  daz  die  pim  in  dem  wazzer  ob  swummen,  die 
anderen  jftr  ze  podem  vielen,  daz  was  dar  umb»  daz  der 
rergift  dunst  si  durchpaiz  und  durchnuog,  daz  si  yil  luftes 
in  sich  zugen»  und  dar  umb  swummen  si  ob.  dar  umb  15 
wftren  auch  die  früht  schad»  man  süt  si  dann  wol  oder 
priet  si  wol»  und  reht  als6  durchpaiz  auch  der  poes  luft 
des  menschen  herz  haimleich;  unz  si  sein  dann  innen 
wurden»  so  was  der  schad  ergangen,  diu  wftrhait  was 
mangem  menschen  yerporgen  und  sprächen  etleich»  ez  20 
wser  Yon  ainem  sunderleichen  gestim :  die  weil  daz  wert» 
s6  müest  auch  der  sterb  wem.  daz  was  ze  rerr  yon 
dem  zil  gerant»  wann  wir  wizzen  wol»  daz  alliu  diu  dinch» 
diu  in  den  yier  dementen  geschehent»  yon  der  stern 
kreft  koment.  idoch  muoz  man  sagen,  in  welher  weis  si  25 
ditz  oder  daz  pringen»  ob  si  ez  mit  hitz  oder  mit  kelten 
oder  mit  andern  sachen  pringen.  ez  was  auch  yerr  yon 
dem  weg,  daz  si  spr&dhen,  der  sterb  werte  als  lang»  als 
lang  der  stern  anplik  wert  und  ir  samnung,  wan  etleicher 
Stern  samnung  die  aller  trsegest  sint  wert  neur  ain  j&r»  30 
sam  Satumi  und  Joyis  in  ainem  zaichen,  die  andern  sint 
alle  sneller.  nu  werte  der  sterb  laider  lenger  wan  ain 
j&r.  doch  wolt  ich  den  nie  geschaden  in  irm  weissagen 
onz  nu  in  disem  neunundyierzigistem  j&r  nach  dreizehen- 
hundert  j4rn  yon  Christi  gepürt»  dar  umb  sprich  ich»  daz  35 
er  sd  lang  wert,  unz  der  yergift  dunst  den   luft  räumt» 
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und  daz  geschiht  von  tag  ze  tag.  wer  waiz  aber  des  ain 
rehtez  zH,  der  lebt  niht  auf  erden,  die  andern  spr&chen, 
ez  waer  der  gotes  gewalt.  sicherleichen  ^  daz  was  w&r, 
wann  alliu  dinch  würkent  in  der  kraft  gotes  ^  &n  den 
Sünder  allain :  der  würkt  wider  got  und  ist  sein  werch  ftn  5 
got.  ich  sprich  aber  mit  Urlaub,  daz  got  die  weit  möht 
niderslahen  in  aim  augenblick  ftn  aller  siechtagen  hilf 
wenne  er  wolt  und  w&  er  wolt.  des  tet  er  niht  in  den 
Zeiten  9  wan  die  pei  der  zeit  auz  den  landen  fluhen  die 
genäsen ,  und  waz  ritterschaft  in  Füllen  was  mit  küng  10 
Ludweigen  auz  Ungern,  dö  er  seins  pruoder  tot  räch,  die 
fruo  ftzen  und  trunken  und  in  der  füll  lebten,  den  ge- 
Schach  nihts.  weihe  aber  sich  hungerten,  sam  die  Walhen 
pflegent,  die  stürben,  wan  der  pces  luft  durchgieng  si. 
nu  waiz  ich  wol,  daz  got  den  vollen  vinden  kan  sam  den  15 
Iseren.  die  dritten  sprächen,  daz  die  Juden  all  prunnen 
heten  vergift  und  weiten  die  christenhait  toeten,  und  vant 
man  säcklein  in  vil  prunnen  mit  vergift,  und  tot  man 
ir  ftn  zftl  vil  an  dem  Rein,  in  Franken  und  über  al  in 
däutschen  landen,  waerleich,  ob  etleich  Juden  daz  tasten,  30 
des  waiz  ich  niht:  wser  aber  ez  geschehen,  daz  hM  auch 
geholfen  zuo  der  Ersten  sach.  iedoch  waiz  ich  daz  wol, 
daz  ir  ze  Wienne  als  vil  wären  sam  in  kainer  stat,  die 
ich  west  in  däutschen  landen,  und  daz  si  da  als6  s&r 
stürben,  daz  si  irn  freithof  vil  weitern  muosten  und  zwai  25 
häuser  dar  zuo  kaufen.  hsBten  si  in  nu  selber  vergeben, 
daz  waer  ain  törhait  gewesen,  iedoch  wil  ich  der  Juden 
poshait  niht  värben,  wan  si  sint  unser  firawen  veint  und 
allen  Christen,  wizz  auch,  daz  der  ertpidem  vil  wunder- 
leicher  werch  würkt.  daz  ain  ist,  daz  dike  von  dem  30 
dunst,  der  auf  gSt  von  dem  ertpidem,  laut  und  andreu 
tier  ze  stainen  werdent  und  allermaist  ze  salzstainen  und 
allermaist  auf  dem  gepirg  und  da  pei,  da  man  salzerz 
grebt.  daz  ist  d&  von,  daz  derlai  dunst  und  kraft  so  stark 
ist  und  so  überswenkig,  daz  si  diu  tier  also  verkSrt.  also  a5 
l^rent  die  maister  von  der  nätür,  Avicenna  und  Albertus. 
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alsfi  sait  mir  auch  maister  Pitrolf  herzog  Fridreichs  canzler 
m  Oesterreich^  daz  auf  ainr  höhen  alben  in  Kämden  wol 
fünfzig  haupt  menschen  und  rinder  hie  yor  ze  stainen 
worden  waern^  und  daz  diu  mait  noch  under  dem  rind 
saez  mit  ainem  hantschuoch^  reht  als  si  saz>  &  si  paideu  5 
ze  stainen  wurden,  daz  ander  ist,  daz  oft  mit  dem  ert- 
pidem  auz  der  erden  varnt  üeseln  und  flammen ,  die 
etswft  ain  stat  oder  dörfer  und  stet  verprennent.  daz 
geschiht  d&  von»  daz  daz  ertreich  inwendig  prinnet.  daz 
dritt  ist«  daz  dik  in  dem  ertpidem  auz  der  erden  vert  vil  10 
Sandes  und  staubes»  alsd  daz  er  ain  ganz  dorf  versenkt, 
daz  ist  da  von,  daz  daz  ertreich  inwendich  sandig  ist  und 
molwik  und  daz  ez  oben  ain  vest  stark  rinden  hftt,  diu 
den  dunst  haltet  und  besleuzt,  daz  er  niht  auz  geslahen 
müg.  daz  vierd  ist,  daz  der  dunst  oft  sd  kranch  ist«  daz  15 
er  daz  ertreich  niht  geschüten  mag  und  daz  er  ez  neur 
erhebt  über  sich  und  sitzt  danne  wider  nider.  also  ge- 
schiht oft  under  den  wazzern,  diu  vest  gründ  habent«  und 
80  ir  gründ  erhebt  werdent,  so  vleuzt  daz  wazzer  auz. 
dft  von  koment  dike  groz  güzz  auz  den  pergen,  &n  regen-  20 
wazzer  und  auch  an  sn^wazzer«  von  den  winden  und  von 
den  dünsten,  die  sich  erhebent  under  der  wazzer  ursprinch 
in  den  pergen. 

Hie  h&t  daz  ander  stück  des  puochs  ain  end. 


BUCH  DER  NATUR. 


III. 

IIIE    HEBT    SICH    AN    DAZ   DRITT    STÜCK    DES 
PÜOCHS. 

A. 
VON   DEN   TIERN    IN   AINER   GEMAIN.  5 

Daz  dritt  stuck  des  puochs  schol  sagen  von  alleTlai 
tiem,  und  des  Ersten  von  den,  die  dft  g&nt  auf  der  erden, 
dar  n&ch  von  allem  gefügel  und  denn  yon  den  wazzer- 
tiern.  Aristotiles  spricht«  daz  diu  tier>  diu  zwSn  fuez 
oder  yier  fuez  haben >  vil  pluots  haben;  aber  die  m^  10 
wann  yier  fuez  haben,  diu  haben  niht  pluotes.  daz  yer- 
st^t  man  Ton  dem  pluot,  daz  in  den  runstddern  läuft; 
aber  die  würm  habent  niht  sämleichs  pluotes«  sam  die 
kintpeizen  sint ,  wan  si  habent  niht  runstftdem ,  sam 
Plinius  spricht,  ain  gemainer  ISrspruch  ist«  daz  elliu  15 
mertier  herteu  äugen  habent,  sam  si  von  pain  gemacht 
sein,  und  habent  hert  haut  dar  ob«  dft  yon«  daz  daz  ge- 
salzen wazzer  in  dem  mer  ir  waicheu  äugen  iht  verderb, 
wan  ir  äugen  möhten  niht  beleiben«  si  biet  denn  diu 
nfttür  sterker  gemacht  dann  ander  äugen,  dft  pei  yerst^n  20 
wir  diser  weit  kint,  diu  ir  gedenk  versenkent  in  dem 
üppigen  unstaeten  mer  diser  armen  werlt:  die  mügent  ir 
hert  Vernunft  niht  erhoehen  noch  gewaichen  zuo  gaist- 
leichen  dingen«  si  mag  auch  daz  salz  der  Ewigen  weis- 
hait  niht  durchg^n.  Aristotiles  spricht:  ain  iegleich  tier  25 
mag  seineu  orn  gewegen,   ftn  der  mensch«    und    daz    ist 
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pilleich^  wann  der  mensch  schol  diu  götleichen  gepot>  diu 
daz  ör  ha^ri,  haben  unwendeleichen  in  seiner  s^  und  in 
seiaem  herzen,  ain  iegleich  tier  mag  seinen  undem  kin- 
packen  gewegen>  ftn  den  cocodrillen^  daz  ist  ain  mertier^  und 
cencili,  die  wegent  im  obem  kinpacken,  als  her  n&ch  kunt  5 
Wirt,  diu  zung»  diu  niht  ze  prait  noch  ze  smal  ist  (daz  ist  diu 
mitelmszik)^  diu  ist  löbleich,  wan  die  mag  ain*  mensch  zim- 
leich  gefiieren.  dft  pei  yerst^>  daz  der  mensch  msezig  schol 
sein  mit  werten^  wan  yil  reden  ist  niht  ftn  mail.  er  schol 
auch  niht  zemäl  sweigen  sam  ain  stumm  und  sam  ain  10 
hmt,  der  niht  gepellen  mag.  des  menschen  äugen  nsehemt 
mSr  zuo  ainander  denn  anderr  tier  äugen  nftch  des  men- 
schen groez ;  also  schol  in  uns  gesellet  sein  remunft  und 
begir  und  gotes  bekantnüss  und  unser  selbes.  Aristotiles 
spricht:  ain  iegleich  tier ^  daz  ainen  rauhen  zagel  hftt,  15 
daz  h4t  ain  klain  haupt  und  groz  kinpacken.  also  sint  der 
fuTsten  zägel  lanch^  wan  in  yolgent  vil  diener  n&ch,  und 
ist  daz  haupt  (daz  ist  der  sin  oder  diu  yemunft)  klain ; 
aber  der  kinpack  (daz  ist  diu  yrsezichait)  ist  gröz.  ain 
iegleich  tier»  daz  zwai  hörner  hät^  daz  hftt  der  obern  zend  20 
niht  und  h&t  zw&n  päuch:  ainen  vom»  d&  ez  daz  ezzen 
des  Ersten  ein  vazzt  unz  daz  ez  geidruckt»  und  den  andern 
hinder  paz»  dft  ez  daz  ezzen  dar  nach  ein  vazzt.  aber 
ain  tier«  daz  niht  hömer  hftt«  daz  h4t  neur  ainen  pauch« 
sam  der  mensch  und  der  leo  und  andren  tier.  von  der  25 
fauhten  überfiüzzichait  und  dem  dunst  in  des  tiers  leib 
wechst  daz  hkr,  und  von  des  ezzens  überfiüzzichait  kümt 
der  fäuhten  übermsezichait  in  dem  leib,  ain  iegleich  tier« 
daz  vlI  ünslits  hkt,  daz  hat  wSnig  sftmen;  also  die  laut« 
die  vaizt  sint  mit  reichtum«  die  würkent  gar  wSnig  guotes.  30 
daz  verstS«  ob  si  im  muot  in  den  grözen  reichtum  so  gar 
Tersenkent«  daz  si  got  niht  erkennent  noch  sich  selber. 
Aristotiles  spricht«  daz  ain  iegleich  tier«  daz  vil  hftrs  hftt« 
und  ain  iegleich  vogel«  der  vil  vedern  hat«  der  ist  un- 
läusch  und  h&t  vil  sämen«  den  er  gesseen  mag.  s6  sich  35 
diu  vaizten   ie   paz   mdrt  in  dem  tier«   sd  minnert  sich 
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daz  pluot  ie  vester  in  dem  tier.  welhez  mensch  vil 
pluotes  hftt>  daz  altet  schieT,  reht  sam  daz  getraid  tuot, 
daz  ze  yil  fäuhten  hftt.  man  yint  rennen  in  der  jungen 
tier  magen>  diu  noch  saugent  und  dar  zuo  idruckent^  und 
80  diu  renne  ie  elter  wirt ,  so  si  ie  pezzer  wirt ,  und  ist  5 
guot  für  des  leibcs  fluz  und  aller  maist  hasen  renn  und 
des  hirzes.  der  tier  fräulein  sint  krenker  wan  die  man, 
kn  diu  perinne  und  diu  leupartinne.  under  den  viei^ 
fiiezigen  tiern  ist  daz  fräwel  vil  gelerniger  wann  daz 
mändel.  Alfrag&nus  spricht:  des  hundes  milch  ist  dicker  10 
dann  kains  andern  tiers  milch,  an  des  sweins  und  des 
hasen  milch,  er  spricht  auch,  daz  ain  iegleich  yierfüezigz 
tier  begert  der  unkäusch  in  dem  lenzen  allermaist.  daz 
flaisch  aller  vierfuezigen  tier  ist  poes,  wenn  si  ir  narung 
suochent  an  wäzrigen  steten,  ain  iegleich  tier,  daz  ainen  U 
praiten  kurzen  zagel  hd.t,  leit  m^r  den  winter,  wan  daz 
ainen  langen  zagel  hftt.  daz  rint  hftt  ain  groezer  stimm 
wan  der  ohs,  und  alliu  weibel  anderr  tier  habent  klainer 
stimme  wann  diu  mändel.  er  spricht  auch,  daz  pfert  und 
daz  maul,  der  helfant  und  daz  kämlein  habent  ir  gallen  20 
niht  besunder  in  ainem  plaeslein  sam  andren  tier,  aber 
si  habent  ftdem,  d&  gallen  inne  ist.  er  spricht  auch  mfir, 
der  wolf,  der  fuchs  und  der  hunt  gepernt  ireu  kint  also 
plint.  Aristotiles  spricht,  die  götlar  oder  die  weissagen 
sprechent,  wenne  sich  diu  tier  von  enander  tailnt,  daz  25 
bedäut  streit  zwischen  den  menschen,  aber  wenn  sich  diu 
tier  samnent  und  ainz  dem  andern  volget,  daz  bedäut 
vrid.  er  spricht  auch,  welhiu  tier  lang  an  ainr  stat 
wonent,  diu  streitent  gern  mit  enander,  ist  daz  si  w^nig 
ezzens  habent,  sam  daz  männel  kriegt  wider  daz  wei-  30 
bei  und  der  vater  wider  den  sun,  und  wenne  des  ezzens 
vil  ist,  so  koment  diu  wilden  tier  wider  und  werdent 
zam.  der  tier  streit  ist  neur  umb  ir  ezzen  und  umb  ir 
wonung.  welhiu  tier  roch  flaisch  ezzent,  diu  streitent 
mit  allen  andern  tiern ,  wan  si  nement  ir  ezzen  von  in  35 
allen,    welhez  tier  vil  wäzriger  nfttür  ist,  daz  ist  vorhtig: 
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Torht  macht  des  leibes  nfttür  kalt,  welhez  tier  haiz  pluot 
hkt,  daz  hilt  ain  lungel,  diu  den  luft  in  sich  ziech>  dar 
nmbj  daz  diu  hitz  von  dem  luft  gesänftigt  werd.  aber 
daz  niht  haiz  pluot  hat,  daz  bedarf  der  lungel  niht.  ain 
iegleich  tier^  daz  yil  h4rs  hät^  daz  hftt  zashen  sftmen;  5 
also  der  alweg  in  woUusten  seins  leibes  lebt^  der  mag 
niht  lautreu  werch  gehaben,  welher  man  vil  hftrs  hftt  an 
dem  part  und  an  der  prust«  der  macht  schier  Idnt,  und 
aUermaistj  ob  er  swarz  ist.  ain  iegleich  tier>  daz  aug- 
pr&w  h&t,  daz  tuot  si  in  dem  släf  zuo^  4n  den  hasen  10 
und  den  leben,  ain  iegleich  ackertier«  daz  säglisch  zend 
hki,  daz  izzet  flaisch.  d&  pei  verstau  wir  die  fürsten^  die 
poes  diener  habent,  die  frezzent  armen  läuten  daz  ir. 
welhiu  tier  vil  zend  habent«  diu  lebent  laug  daz  m^rer 
tail;  aber  diu  w^nig  zend  habent^  diu  sint  kurzes  lebens.  15 
ain  iegleich  tier^  daz  niht  luAgen  hät^  daz  hat  niht  stimm ; 
iedoch  mag  ez  ain  lungen  haben>  daz  ez  niht  stimm  hat. 
kain  tier  säet  seinen  sftmen  sl&fend  oder  wachend  auz- 
wendig  seins  weibes  schöz,  an  allein  der  mensch,  da  pei 
verst^t  man  des  menschen  poshait.  aller  tier  zuonemen  20 
ist  Ton  dem>  d&  ir  nfttürleich  glust  an  ligt.  alsd  nem  wir 
aUermaist  zuo  an  menschleicher  saslichait  von  got^  der 
unser  vemunft  aller  lustigst  ist.  alliu  diu  tier^  diu 
idruckent^  diu  bezzemt  sich  gar  vil  und  behelfent  sich 
mit  dem  idrucken^  wan  si  enpfindent  dar  an  irs  wolge-  25 
lustes  und  werdent  sneUer  vaizt  von  aim  klainen  ezzen 
wan  andren  tier>  diu  niht  idruckent.  daz  geschiht  von 
dem  wolgelust  irs  idruckens.  also  welheu  sM  gotes  l^r 
oft  her  wider  nimt  und  die  wol  betraht  mit  ganzer  an- 
dächt» diu  wirt  vaizt  in  götleichen  gen&den  und  wirt  30 
truncken  in  götleicher  minne.  ain  iegleich  tier,  daz  niht 
gallen  hat,  lebt  lang,  sam  der  elephant,  der  hirz,  daz 
lämel  und  daz  merswein.  also  die  sänftigen  laut  er- 
werbent  daz  lant  und  daz  erb  der  lebentigen  in  dem  Ewi- 
gen leben,  ain  iegleich  tier  vierfüezig  hftt  ainen  zagel.  35 
aber  der  mensch  hat  kainen  sterz.  iedoch  hat  er  afterpell 
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an  des  sterzes  stat  und  fuort  im  daz  die  afterpell  daz 
andern  tiem  den  sterz  fuort.  als6  ist  auch  dem  pem  und 
dem  äffen,  weihen  tier  grdzes  leibs  sint,  diu  gepcmt 
niht  vil,  wan  ir  kost  und  ir  narung  entsleuzt  sich  vil  in 
in  und  gftt  in  ireu  glider;  dar  umb  habent  si  w^nig  über«  5 
flüzzichait  und  w^nig  sftmen.  also  sint  laider  die  laut  auf 
ertreich,  die  groz  wirdikait  habent^  sam  pistuom,  pröbetei 
und  ander  prÄ14tür,  die  wfenig  früht  pringent  mit  predigen 
\md  mit  andern  guoten  werken,  dar  umb  so  des  men- 
schen sin  sich  ie  auf  mSr  naigt^  so  er  zuo  iegleichem  10 
ding  ie  klainr  ist.  ain  iegleich  tier»  daz  sein  ezzen  slindet 
und  niht  kewt,  daz  ist  mager,  sam  der  wolf  und  der  leb ; 
wan  so  daz  ezzen  niht  wol  gemaln  ist,  sd  fuort  ez  den 
leip  niht  wol.  etleich  sprechent,  daz  uns  mangeu  üer 
übertreffen  au  den  fünf  sinnen  :  der  per  oder  der  eber  16 
an  dem  gehoerd,  der  luhs  an  dem  gesiht,  der  äff  mit  dem 
versuochen  in  dem  mund»  der  geir  mit  dem  smack  (wan 
der  smeckt  daz  &s  gar  verr),  diu  spinne  mit  der  gerüerde. 
diu  tier  diu  sint  unsätleich>  den  ir  ezzen  zehant  auz  dem 
magen  g^t,  sam  der  wolf  und  sämleicheu  tier>  imd  under  20 
den  YOgeln  der  pellicän  und  daz  taucherlein,  daz  ze  latein 
mergi  haizt.  also  sint  die  menschen  mager  in  guoten 
werken,  die  gots  wort  zehant  läzent  und  sein  vergezzent, 
wan  mangez  spricht:  'ach,  wie  ain  guot  predig  der  herr 
heut  teti'  s6  frftg  ich  'waz  hat  er  gesait?'  ez  antwürt:  25 
'waerleich,  ich  enwaiz!'  der  mensch  hÄt  aht  ripp  und 
etleichz  zeheneu.  aber  diu  tier,  diu  hömer  tragent,  habent 
dreizehen,  die  slangen  dreizig.  Plinius  spricht,  welheu 
tier  von  nfttär  lengers  lebens  sint,  diu  sint  lenger  zeit  in 
rrer  muoter  leib,  man  frftgt,  war  umb  etsleicheu  tier  niht  30 
idrucken?  daz  ist  dar  umb,  daz  etleich  tier  gar  ainen 
haizzen  magen  h&t,  dar  umb  kocht  ez  sein  ezzen  leiht, 
daz  ez  der  n&tür  eben  ist,  und  daz  selb  idruckt  niht,  sam 
daz  swein,  der  hunt  und  sämleicheu  tier.  aber  andreu 
sint,  die  kalt  magen  habent,  die  müezent  idrucken  und  35 
ir  ezzen  zwir  maln,  daz  ez  ir  mag  gekochen  müg,   sam 
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diu  rinder^  die  hiiz  und  den  geleicheu  tier.  wizz  auch« 
daz  diu  selben  tier  triickner  und  herter  yaizten  habent« 
und  sterker  ünslit  dann  die  haize  magen  habent.  diu 
haizen  tier  bedäuient  die  sinnereichen  schuoler«  den  haiz 
und  lieb  ze  lernen  ist«  die  vestent  gar  leihticleichen  die  5 
kost  der  haUigen  geschrift.  aber  diu  kalten  tier  bedäutent 
die  tragen  schuoler  ze  lernen«  die  die  hailigen  geschrift 
8\vserleich  enpf&hent«  wan  in  die  poesen  s^l,  diu  zuo  loter- 
hait  ist  genaigt«  kümt  diu  weishait  niht«  sam  Salomön 
spricht,  die  habent  herter  ünslit  wan  die  andern«  daz  ist«  10 
si  habent  ir  süezen  und  ir  wollust  an  götleich  and&cht« 
die  dienent  der  naht  und  niht  dem  tag«  die  vallent  leiht 
nider  auf  den  aftern«  wan  si  vergezzent  der  künftigen 
saBlichait  und  ergebent  sich  der  erdischen  üppichait. 
iedoch  wizz«  daz  daz  sch&f  ainen  haizen  magen  h&t  und  15 
idrucket  doch,  daz  ist  dar  umb«  daz  ez  poes  zend  h&t 
und  daz  ezzen  niht  wol  gemaln  mag.  also  tuont  die 
sinnereichen  maister  und  schuoler«  die  lesent  oft  daz  her 
wider«  daz  si  ror  wol  künnen«  wan  si  habent  der  scharpfen 
zend  niht«  dft  mit  si  die  üppichait  der  werlt  niezent.         20 

Nu  hab  wir  gesait  von  den  tiern  in  ainr  gemain ; 
fiir  paz  well  wir  sagen  yon  ainem  iegleichen  tier  aigenc* 
leichen«  und  des  ersten  von  den«  der  nam  sich  ze  latein 
anhebt  an  ainem  A«  dar  nach  an  ainem  B«  reht  als  daz 
ABC  stöt.  25 

1. 

VON  DEM  ESEL. 

Asinus  ze  latein  haizt  ze  däutsch  ain  esel.  daz  tier 
waiz  niht  krieges«  wan  ez  gar  fridsam  ist:  under  herten 
straichen  ist  ez  sänftig  und  güetig.  ez  tregt  gar  swer  30 
pürd  auf  im.  daz  sint  diu  lob «  diu  der  esel  hat.  aber 
seineu  laster  sint«  daz  er  unkäusch  ist.  er  ist  binden 
sterker  dan  vorn«  er  hftt  ainen  trsegen  ganch  und  ist  un- 
vernünftig: er  weicht  niemant«  der  im  begegent.  die 
jungen  esel  sint  in  der  jugent  etswie  vU  schoen  und  lustig  35 
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anzesehen,  und  so  si  ie  elter  werdent,  so  si  ie  unluBtiger 
werdent  anzesehen.  Plinius  spricht^  daz  der  eselinne  milch 
gar  weiz  sei  und  daz  si  auch  helf  der  menschen  weizen« 
und  d&  Ton  list  man,  daz  des  kaisers  Nerönis  hausfiraw 
sich  padet  in  esels  milch,  esels  flaisch  macht  gar  poes  5 
pluot  dem  der  ez  izzet  und  l&zt  sich  niht  wol  kochen  in 
dem  magen;  iedoch  ist  ez  pezzer  wann  der  pferd  flaisch. 
esels  milch  alsd  warm  sterkt  die  zend  und  sänftigt  im 
smerzen  und  aller  maist  wenne  man  si  d&  mit  reibt,  si 
benimt  auch  daz  s&r  säufzigen  dem  herzen,  der  esel  ist  lO 
von  n&tür  gar  kalt,  ez  spricht  auch  Aristotiles,  daz  die 
esel  die  kelten  m&r  furhten  dan  andren  tier,  dar  umb 
unkäuschent  si  niht  in  den  ebennähtigen  Zeiten  sam  diu 
pfert>  aber  si  unkäuschent  in  dem  sumer>  dar  umb,  daz 
ir  gepurt  sei  in  warmer  zeit,  die  eslinne  tragent  iriu  kint  15 
in  dem  leib  ain  ganzez  j&r.  Plinius  spricht,  daz  der  esel 
pain  weizer  sei  dann  andren  pain.  diu  eslinne  gepirt 
selten  zwai  kint,  und  wenne  si  gepem  schol,  so  fleuht  si 
daz  lieht  und  suocht  die  yinster,  daz  si  von  dem  menschen 
iht  gesehen  werd.  dar  umb  spricht  diu  geschrift :  dein  20 
denkiu  hant  schol  niht  wizzen>  waz  dein  gerehteu  hant 
würkt.  diu  eslinne  gepirt  als  lang  si  lebt,  daz  ist  unz 
zuo  dreizig  jftrn;  also  scholt  der  mensch  fruhtpaer  sein 
mit  guoten  werken  unz  an  sein  end.  dar  umb  spricht 
diu  geschrift:  wer  volharret  unz  an  sein  end,  der  wirt  be-  25 
halten,  etleich  esel  trinkent  niht  danne  gewönleich  prun- 
nen  und  gar  guot  wazzer.  dar  umb  spricht  diu  geschrift  in 
dem  andern  puoch  des  weissagen  Jeremie:  waz  nu  mensch, 
waz  kraft  h&st  du  in  dem  wege  Egipti,  daz  du.  triiebez 
wazzer  trinkest?  (daz  ist  werltleiche  kunst,  diu  trüeb  ist  30 
und  yinster)  und  waz  ist  dir  an  dem  weg  der  laut,  die 
Assjrii  haizent,  daz  du  vliezend  wazzer  trinkest?  (daz  ist 
diu  lebendik  götleich  kunst).  so  der  esel  über  ain  pruk 
schol  g^n,  siht  er  dann  in  daz  wazzer  durch  die  pruk,  er 
g^t  niht  leiht  hin  über,  ich  sprich  auch ,  daz  der  esel  36 
vom;  dft  er  krank  ist,  ain  kränz  tregt  auf  dem  ruck  und 
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hinten,  dft  er  die  niem  tregt,  d&  ist  er  starch.  also  tuo 
wir  üppigen  pünffen :  d&  wir  daz  kräuz  solten  tragen  mit 
Tasten  und  mit  beten  und  mit  allem  götleichen  dienst, 
dft  sei  wir  laider  kranch ;  aber  d&  wir  unkäusch  und  alle 
unfuor  tragen,  d&  sei  wir  starch.  ^ 

2. 

VON  DEM  WILDEN  EBER. 

Aper  ze  latein  haizt  ze  dautsch  eber,  und  ist  zwair- 
lai,  wilder  und  zamer.  der  wild  ist  ain  starch  tier  und 
mag  nümmer  geirrt  werden,  daz  ez  sitig  und  güetig  sei,  10 
aber  ez  ist  alle  zeit  grimmig  und  scharpf.  er  ist  swarz 
und  hat  gröz  hawend  zend>  ains  halben  fuozes  lang,  und 
die  zend  tailent  an  ainem  lebendigen  eher  reht  sam  ain 
gestäheltz  eisen ;  aber  so  si  auz  dem  eher  koment,  s6  sint 
si  niht  BÖ  starch  sam  S.  der  eher  bedäut  uns  die  grimmen  15 
laut,  die  kain  16r  guoter  werch  wellent  nemen  und  die 
alle  zeit  grimmik  und  swarz  beleibent  in  im  sünden.  die 
laut  habent  zend  gekrümpt  auf  sich  selber,  wann  wer  dem 
andern  gert  ze  schaden,  der  toett  sich  des  fersten  selber, 
si  habent  halbfiiezig  zend,  wan  si  sferent  dem  nsechsten  20 
seinen  leip,  aber  der  sfel  mügent  si  niht  geschaden.  die 
mügent  wol  grimmen  die  weil  si  lebent,  aber  n&ch  dem 
tod  niht.  daz  tier  h&t  die  art,  ist,  daz  ez  der  Jäger  friie 
jagt,  &  ez  seinen  härm  l&z,  s6  wirt  ez  snell  müed;  hftt  ez 
aber  vor  gehärmt  oder  härmt  die  selben  weil,  so  mag  man  25 
ez  niht  leiht  gey&hen.  des  ebers  mist  also  warmer  und 
frischer  ist  gar  guot  wider  daz  pluotvliezen  auz  der 
nasen.  izzet  diu  wild  varchmuoter  vil  aicheln  wenne  si 
tregt,  so  derwirft  si.  diu  swein  habent  die  art,  daz  si 
daz  ertreich  umbwüelent  und  daz  si  mit  den  mäulem  in  30 
horwigem  unlustigem  ertreich  riiedent.  der  värher- 
muoter  drstez  yärhel  ist  klainer  und  krenker  wan  diu 
andern,  wenne  si  vil  värhel  hat,  so  ist  ir  milich  gar 
lauter« 


—     123     — 

3. 

VON  DEM  HAIMISCHEN  EBER. 

Under  den  haimischen  ehern  ist  ainr  sterker  dann  die 
andern:   der  harscht  den  andern  allen,    kümpt  aber  ain 
sterkerr  und  überwint  den  vodem,  so  wirt  er  ir  aller  herr.  5 
wenne  ain  varch  schreit«  so  läuft  diu  ganz  hert  der  värher 
zuo  und  werdent  alliu  rohend  und  zomik.     ir  toben  wirt 
gesänftigt  mit  ezzich«    wenne   man   si  dft  mit  besprängt 
diu  verhermüeterlein  werdent  sneller  vaizt»  s6  man  si  ge- 
nunnet  h&t.     wenn  daz  yarch  ain  aug  verleuset«  so  stirbt  10 
ez  sneller  dan  sust.    so  diu  verhermuoter  gepirt«  so  gibt 
si  daz  ^rst  prüstlein  irm  sun  und  niht  der  tohter.    so  der 
mon  kümt  an  den  letzten  punt  seins  abnemens«   s6  nimt 
der   värhermuoter   him   mär   ab   wan   kains  andern  tien 
hirn  und  nimt  so  vil  ab ,  daz  sein  gar  dain  beleibt  gdn  15 
der  groezen,  die  daz  varch  hkU 


VON  DEM  ALCHES. 

Alches  ist  ain  tier»  sam  Plinius  spricht  und  auch 
Solinus»  daz  hinder  sich  g^t,  wenne  ez  sein  waid  suochet  20 
an  den  kräutern.  daz  bedäut  die  menschen,  die  daz  niden 
an  den  fiiezen  anhebent«  daz  si  an  dem  haupt  sölten  aa- 
vähen«  sam  etleich»  die  wellent  &  contemplieren  und 
jubilieren  oder  frölocken  in  der  götleichen  güeten>  Ä  si 
wainen  umb  ir  sünd>  und  sam  die  schuoler«  die  6  maister  25 
wellent  sein  denn  junger. 

5. 

VON  DEM  HAANE. 

Aristotiles  sagt  von  ainem  üer,  daz  haizt  haane«  daz 
ist  in  der  groez  sam  ain  hirz.     an  dem  hftt  diu  nfttür  ir  30 
gewonhait  verändert,  wann  alliu  andreu  vierfuezigeu  tiei 
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habent  ir  gaUen  inwendig  des  leibes>  ftn  daz  tier:  daz  h&t 
sein  gallen  in  den  öm  und  ist  sein  gall  gar  pitter  und 
macht  daz  tier  gar  zornig  und  grimmig.  d&  pei  yerstd 
die  läutj  die  gern  smaicher  hoerent^  die  den  läuten  n&cli- 
redent,  und  so  si  die  yerhcerent^  so  verkamt  si  guoteu 
dinch  in  pceseu  und  vergiftent  die  unschuldigen  mit  irr 
valschen  pitterkait. 


VON  DEM  AURRINT. 

Bubalus    haizt   in   ainem  däutsch  ain  aurrint  und  in  10 
dem  andern  däutsch  ain  waltrint.    daz  hat  ainen  ainvalti- 
gen  sanften  anplik^   aber  ez  ist  gar  üppig  und  grimmig, 
so  ez  zornig  wirt,  und  ist  groezer  denn  ain  gemainz  rint. 
des  selben  rindes  milch  waicht  des  menschen  leip  leihtic- 
leich  und  hailt  frisch  wunden,    si  ist  auch  guot  den,  die  IS 
vergift  genomen  habent.    sein  gall  ist  auch  hailsam,  wan 
si  hailt  der  wunden  m&sen  und  hailt  auch  der  orn  smer- 
zen.     daz  waltrint  h&t  die  art,    ist,  daz  man  im  gar  ain 
swaer  pürd   wider   seinen  willen    auflegt,    so    wirt   ez    so 
zomik,  daz  ez  sich  niderstrecket  auf  die  erden  und  mag  20 
man  ez  niht  leiht  auf  pringen,   wie   vast   man   ez   sieht, 
man  leihter  im  dann  die  pürd,    da   mit   ez  beswaert  was. 
ez  haizt  auch  ze  latein  bisontes. 

7. 

VON  DEM  BOMACHEN.  25 

Bomachus  ist  ain  tier,  sam  Solinus  spricht,  daz  hftt 
ain  haupt  als  ain  ochs  und  den  leip  und  diu  schinpain 
als  ain  pfert.  ez  hftt  auch  seineu  hörner  mit  s6  vil 
krümmen  in  ainander  gekrümt,  daz  ez  niht  verwundet  diu 
andern  tier,  auf  diu  ez  stoezt  diu  hörner.  daz  tier  h&t  30 
die  art,  wenn  man  ez  jagt,  so  wirft  er  seinen  waichen 
mist  auz  dem  leib  nftch  im  ain  joch  ackers  lenge,  und 
wen  des  nüstes  smack  berüert^  den  prennt  er«    mit  dem 
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wftpen  veijagt  er  sein  veind  von  im.  daz  tier  bedäut  die 
guoten  Yorpfaffeiij  die  über  die  andern  geseizet  sint,  die 
mit  irm  vesten  süeten  leben  habent  iriu  hömer  in  sich 
gekrümt.  wenne  si  diu  auf  ix  undert&n  stözent«  s6  wun- 
dent  si  die  niht ,  wan  si  erzaigent  daz  mit  den  werken^  5 
daz  si  ir  undertftn  l^rent  mit  den  worten. 

8. 

VON  DEM  KAMEL. 

Der  gröz  maister  Basilius  spricht  von  dem  kämel  oder 
von  dem  kämleiu^  daz  ez  des  poesen  gar  ain  starch  ge-  10 
dtehtnüss  hab  und  ainen  swaern  zom  und  halt  den  lang, 
und  wenne  man  ez  gesiebt^  so  tuot  ez  niht  dem  gleichen 
lange,  unz  daz  ez  stat  und  zeit  im  eben  vint,  so  riebet  ez 
sich  zehant.  ez  slint  die  gersten  gar  snell  und  behelt  si' 
dar  umb ,  daz  ez  si  des  nahtes  mit  idrucken  anderwaid  15 
ezze.  etleich  sprechent  auch,  daz  ez  die  güet  an  im  hab, 
ist  under  ainr  ganzen  hert  oder  in  dem  stall  ain  kämel, 
daz  siech  ist  und  daz  n^ht  izzt,  so  sint  diu  andern  alliu 
mit  im  ungezzen,  reht  sam  si  im  mitleiden,  wenne  seiner 
prünften  zeit  ist^  daz  ez  unkäuschen  wil,  so  suocht  ez  im  ^ 
haimleich  stet,  daz  ez  die  laut  iht  sehent,  wan  ez  un- 
käuschet  hinderwarts,  und  sein  weip  h&t  so  grozen  gelust 
zuo  im>  daz  si  vor  gelust  greint.  Flinius  spricht,  daz 
des  kämeis  hirn  dürr  gemacht  und  getrunken  in  ainem 
ezzich  hailt  die  vallenden  sucht.  Solinus  spricht,  daz  die  26 
kämel  kain  swasr  pürd  nement  über  reht.  maister  Michahel 
Ton  Schottenlant  spricht,  daz  daz  jung  kämel  zehant  sein 
waid  nem  auf  der  wisen  wenn  ez  gepom  werd.  Aristo* 
tiles  spricht,  daz  ain  man  ains  kämlcins  muoter  verdacht 
mit  seinem  mantel  dar  umb,  daz  ez  mit  ir  unkäuschte  und  30 
daz  ez  niht  west,  daz  si  sein  muoter  W8ßr.  &  daz  ez  nu 
sein  unkäusch  volprseht,  dö  bevant  ez  die  wftrhait  und 
liez  Ak  von  und  ertöte  den  man,  wan  ez  h&t  von  seiner 
nfttürj  daz  ez  niht  unkäuschet  mit  seiner  muoter. 
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9. 

VON  DEM  HUND. 

Jacobus  spricht,  daz  die  hund  gelernigiu  tier  sein 
zuo  allen  spiln,  und  wie  daz  sei,  daz  si  gern  slftfen,  iedoch 
behüeten  si  irr  lierren  häuser  wachend,  si  habent  ir  5 
herren  so  liep,  daz  si  oft  umb  si  sterbent.  under  allen 
unvernünftigen  tiern  derkennent  die  hund  allain  ir  aigen 
namen,  sam  Solinus  spricht.  Jacobus  spricht  auch,  daz 
etleich  hund  der  art  sein,  daz  si  die  dieb  smecken  und  daz 
si  si  mit  übrigem  haz  auz  andern  läuten  schaiden.  wenne  10 
auch  etleich  hund  pei  irr  herren  tisch  ligent,  sam  Ja- 
cobus spricht,  so  schickent  si  sich  also,  daz  si  ain  aug 
k^rent  zuo  der  milten  hant  irs  herren  und  daz  ander  zuo 
irs  herren  haustür.  wen  die  hund  fraidicleichen  an- 
laufent,  vellt  er  auf  die  erd,  s6  wirt  ir  zorn  gesänftigt.  15 
die  hund  gepernt  plinteu  hüntel  und  diu  beleibent  plint 
zwelif  tag  oder  etleich  drei  wochen.  si  tragent  auch  iriu 
hüntel  vierzig  tag.  die  hund  behangent  ze  mittelst  in  ir 
unkäusch  von  übrigem  gelust,  den  si  dar  zuo  habent.  daz 
pest  welfl  ist  daz  ze  letzst  gesehend  wirt  oder  daz  diu  20 
muoter  des  fersten  abweg  tregt.  der  hund  toben  vertreibt 
man  mit  ainem  cappaun,  ist  daz  man  in  mischet  mit  hong 
und  in  den  ze  ezzen  gibt,  der  töbigen  hund  pizz  sint 
tcetleich,  aber  man  hailt  si  mit  der  würzen  des  veltrdseu'- 
Btockes.  hundes  milch  ist  dicker  denne  kain  andren  25 
milch,  &n  sweinein  milch  und  hasen  milch,  die  hund 
habent  siben  tag  vor  milch  in  im  wampen  6  si  gepernt. 
BÖ  ain  hunt  gelset  von  siegen,  so  züment  die  andern  und 
vallent  auf  in  und  peizent  in.  merk,  daz  under  allen 
üem  die  man  lenger  lebent  von  nfttür  wan  diu  weip,  ftn  30 
an  den  hunden,  ez  mach  denn  arbait  oder  ander  dinch. 
wenne  die  hund  siechent,  sd  ezzent  si  ain  kraut,  daz  grau- 
sam ist  auf  der  zungen,  und  dft  von  vliezent  si  die  poesen 
fimhten  auz  dem  magen  mit  auzrähsen  und  werdent  also 
gesunt.     Aristo tiles  spricht,   der   hund  alter  erkenn  man  35 


—     126     — 

niht  denn  pei  den  zenden,  wan  der  jungen  hunde  zend 
sint  scharpf  und  weiz^  aber  der  alten  sint  stumpf  und 
swarz.  manig  sprechent,  daz  die  hund  niht  mügen  be- 
leiben ftn  die  menschen^  und  daz  si  töbig  werden,  sei,  daz 
si  körnen  auz  der  laut  wonung.  des  hundes  zung  bailt5 
sein  aigen  wunden  und  auch  ander  wunden  mit  lecken, 
dar  umb  ist  si  ain  ärzetinne.  die  hund  betrüebent  die 
hundsmuoter  niht  gern ;  daz  ist  auch  yil  anderr  tier  art 
daz  h4t  got  weisleich  geordent  an  den  unvernünftigen  tierni 
daz  er  erzaigt,  daz  die  menschen  sam  schüllen  tuon,  wan  10 
w&  man  und  fraw  mit  enander  übel  lebent,  die  habent 
manig  swaer  zeit,  daz  sterker  schol  dem  krankem  ver- 
tragen, so  schol  daz  kränker  dem  sterkern  entweichen, 
die  hund  habent  ain  poes  gewonhait,  daz  si  die  aller 
schoensten  stet  verunrainent  und  benetzent  und  schoen  15 
gewant.  hündein  schuoch  sint  guot  an  den  fiiezen  £ur  die 
gicht;  smeckent  aber  si  die  hund  an  den  fuezen,  so  be- 
netzent si  sie.  gibt  man  ainem  andern  tier  hundespluot 
daz  siech  ist,  ez  wirt  gesunt.  man  erkent  aines  hundes 
piz  als6,  ob  er  töbig  ist  oder  niht;  wan  wer  ain  pflaster  20 
macht  von  ainer  nuz  wol  gepachen  und  legt  daz  auf  die 
wunden  ainen  tag  und  ain  naht  und  gibt  ez  dar  nftch 
ainem  hungerigen  hauen  oder  ainer  hennen,  trinket  er 
oder  si  danne,  so  ist  ez  niht  aines  töbigen  hundes  piz; 
trinkt  aber  er  niht  oder  si,  so  ist  ez  ains  töbigen  hundes  25 
piz  und  stirbt  der  han  oder  diu  hcnne;  iedoch  mag  si 
ainen  tag  und  ain  naht  dar  n^h  leben,  auch  m6r  :  ist 
ez  ains  töbigen  hundes  piz,  trücket  man  denne  ain  prot 
in  daz  pluot  der  wunden,  daz  izzet  kain  gesunder  hund. 
ez  ist  auch  gar  ain  wunderleich  dinch ,  ez  geschieht  oft,  30 
daz  ain  man  gepizzen  wirt  von  ainem  töbigem  hunde  und 
daz  er  diu  klainen  hüntel  denne  leckt  sam  ain  hund  und 
püUt  sam  ain  hund.  Alexander  ISrt,  wie  man  die  laut 
haiin  süU,  und  spricht,  er  rät,  daz  man  die  wunden  ain 
j&r  offen  läz  tuid  daz  man  si  niht  bedecke  mit  mftsen  36 
noch  ain  häutel  dar  ob  Iftz  werden. 
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10. 

VON  DEM  PIBEK. 

Castor  ze  laiein  haizt  ze  däutsch  ain  piber  uud  spTicht 
Aristotiles^   daz   des  pibers  mannesgezeuglein  haiz  casto- 
rium>  daz  haizt  ze  däutscH  pibergail.    Plinius  spricht^  daz  5 
der  piber  sein  gall  mit  wüUen  auz   werf,     daz  pibergail 
ist  ze  vil  erznei  guot^  und  wsent  der  piber>   man  jag  in 
allain  durch   der  gailn  willen,     des  pibers  renne  ist  für 
die  vallenden  suht  guot.     daz  tier  mag  niht  lang  belei- 
hen,  ez  hab  denne  den  zagel  oder  den  sterz  in  dem  wazzer^  10 
wan  der  geleicht  ains  yisches  zagel.    daz  pibergail  macht 
haiz  und  trucken  und  hat  die  kraft,  daz  ez  die  gaist  und 
die  fauhtin  vertreibet,   die  den  krampf  machent.     ez  ist 
auch  nütz  den  die  hend  pidment   von   der  krankhait  der 
ädern,   so  man  wein  wellt  mit  dem  pipergail  und  sich  der  15 
siech  dk  mit  salbt  und  bestreicht  und  daz  pibergail  pei  im 
helt  und  dar  zuo  oft  smeckt^  daz  ist  den  siechen  glidem 
?on  dem  paralis  guot.    daz  tier  hat  die  art,  wenne  ez  der 
Jäger  jagt,  sd  peizt  ez  im  selber  sein  gailn  auz  und  laezt 
die   ligen>    wan   ez    wsent«    daz  man  ez  niht  jage  danne  20 
durch  der  gailn  willen. 


11. 
VON  DER  GAIZ. 

Capra  haizt  ain  gaiz  und  ist  zwairlai,  zam  und  wild, 
der  gaiz  milch  ist  gar  süez,  aber  zehant  und  si  gerint«  25 
«6  ist  si  gar  lasterpser.  gaizmilch  ist  der  pesten  nfttür 
nftch  weibes  milch,  aber  Aristotiles  spricht,  daz  gaizkses 
ZUG  nihtiu  guot  sei.  die  gaiz  habent  die  art,  daz  si  von 
Taizten  unfruhtpcer  werdent.  si  derwerfent  auch  ir  kitz- 
lein von  schädleicher  kelten.  30 


—     128     — 

12. 
VON  DER  WILDEN  GAIZ,  DIU  HAIZT  GÄHZ. 
Diu  wild  gaiz  ist  gar  ain  weis  tier,  dem  liebent  hoch 
perge.    ez  erkenDet  gfende  laut  gar  verr,  ob  si  jäger  sein 
oder  ander  laut,     etleich  sprechent,    daz   die   gaiz  weder  5 
mit  6m  noch  mit  nasen  den  fttem  ziehen,     die  pök  yer- 
kÄrent  ir  äugen  in  dem  haupt  durch  irs  unkäuschen  g«- 
lustes   willen,     si  sehen t  gleich  wol  des  nahtes  sam  des 
tages^  dar  umb  ist  ir  leber  guot  den,  die  des  nahtes  ge- 
sehen und  die  selben  kraft  verlorn  habent.    des  poks  gall  10 
gelegt  auf  die  augenpr&we  yertreibt  der  äugen  nebel  und 
hilft  zuo  der  äugen  cl&rhait.    des  poks  gall  gelegt  an  ain 
stat,  da  frösch  sint,  samnet  alle  die  frösch  zuo  ir,  die  d& 
sint.     Aristotiles  spricht,  daz  die  pök  oft  verplinden  des 
tages ,   also  daz  si  niht  wol  gesehen ,    aber  ir  gesiht  wirt  U 
des  nahtes  scharpf.    wer  ain  gaizhom  prent  daz  ez  stinkt 
und  habt  daz  für  des  nasen,  der  die  vallenden  suht  hftt, 
der  vellt  zehant.    ez  verjagt  auch  die  natem.   pokespluot 
also  frischez  und  noch  warm  h&t  die  kraft,   daz   ez  den 
herten   adamas  pricht,    den   kain    eisen   geprechen   mag.  20 
Plinius  spricht,   daz  die  gaiz  vergiftigez  kraut  ezzen  und 
doch  niht  sterben;  aber  etleich  sprechent,  wenn  si  hönig 
niezen^  so  sterben  si.    der  gaiz  pizz  sint  den  paumen  gar 
schad.     si   machent  auch  den   ölpaum  unfruhtpaer,  wenn 
si  den  leckent.    wenn  die  wilden  gaiz  geschozzen  werdent,  25 
so  ezzent  si  ein  kraut  polai,   daz   si   daz  geschöz  dester 
sneller  auz  dem  leib  ziehen. 

13. 
VON  DEM  RÄCH. 
Capreola  ze  latein  oder  daz  Plinius  rupicapra  haizt,  30 
daz  ist  ain  wildeu  gaiz,    diu  haizt  rSh   ze   däutsch  und 
ist  gar  ain   grimmigz  tierl  under  seinem   gesläht.     aber 
gegen  andern  tiem  ist  ez  vorhtig  und  sänftig.     der  gaiz 
pöckel  habent  grozen  krieg  umb  die   gaizel,  wenn  si  in 
der  prunft  laufent.  35 
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14. 

VON  DEM  CATHEN. 

Cathus  ist  ain  tier  in  dem  land  Archadia,  daz  ist 
zemftl  stinicend  als  ain  verunraint  swein.  der  maister  Ade- 
linus  schreibt  yon  dem  tier^  daz  ez  flammen  auz  seim  hals  5 
Iftz;  daz  tuot  ez  aber  allermaist,  wenne  ez  gar  zornig 
Wirt,  daz  tier  gleicht  den,  von  den  man  schreibt  in  dem 
puoch  der  weishait,  daz  feur  auz  im  münden  gieng.  Pei 
dem  tier  verstön  wir  die  zornigen  n&chreder  und  diu  al- 
ten weip ,  diu  guoten  läuten  ir  fere  rerswerzent  mit  dem  10 
feur,  daz  ist  mit  den  Worten,  diu  auz  irm  hals  gönt. 

15. 

VON  DEM  HIRZ. 

Ceryus  haizt  ain  hirz.     von  dem  spricht  Aristotiles, 
daz  kain  tier  seineu  hömer  werf  ^n  den  hirz.   alliu  hör-  15 
ner  sint  inwendig  hol   4n   des  hirzen  hömer.     der  hirz 
dunket  sich  seiner  hömer  gar  gemait.    Plinius  der  spricht, 
wenne  der  hirz  enpfinde,  daz  er  beswaert  ist  von  siehtum 
oder  von  alter,  36  zeuht  er  mit  seinen  naslöchem  slangen 
auz  den  hölm  und  izzet  die,  und  wenn  er  si  gczzen  h&t,  sd  20 
wirt  in  dürstend  von  der  vergift,  dar  umb  lauft  er  zehant 
2U0  einem  prunn  und  trinket.    d&  von  jungt  er  sich  und 
pringt  sein  kraft  wider,     man  spricht,    daz  der  hirz  verr 
»meck  den  rauch  ainer  gepranten  pf&wenfedern  oder  sust 
ainer  federn  und  daz  er  kainen  kraiz  übergfi,   der  umb-  25 
fäert  sei    mit   ainer   angezünten   pfftwenfedem.     Sollnus 
spricht,  daz  nie  ervam  sei,    daz  der  hirz  gefebriert  hab 
oder  sühtig  sei  gewesen,    dar  umb  waz  man  salben  macht 
auz  seinem  mark,  diu  sänftigt  der  siechen  hitz.    diu  bin- 
den schaident  sich  von  den  hirzen,   so  diu  zeit   irs  zuo-  30 
Tlhens   ist  komen.     si  fürbent  sich  mit  ainem  kraut  vor 
der  gepurt,    daz    si   dester  leihticleicher  mügen  gepem. 
Sollnus  spricht,  daz  die  binden  gepem  kälbel,  der  hüetent 

BUCH   DBB  NATUR.  9 
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si  gar  yleizicleichen  und  yeipergent  si  in  die  standen  und 
maistemt  si  mit  den  kl&en^  daz  si  dar  under  beleiben  unz  si 
zeitig  werden,    des  kälbleins  flaisch^  daz  in  der  muoter  leib 
getoet  ist^  ist  guot  für  vergift  und  hailt  der  slangen  piz 
an  dem  menschen,   wenne  si  die  bund  jagent,  so  wundert  5 
si  der  bund  lautlaufen,  und  dar  umb  ribient  si  sieb  nftch 
dem  wind>    daz  der  bund  stimm  mit  in  lauf,     wer  tag^ 
leicbs  ir  flaiscb  izzt  des  morgens  gar  £ruo>  der  ist  bebuot 
?or  baizen  sübten»  die  ze  latein  febres  baizent.    wenn  si 
ir  bömer  babent  geworfen  und  in  jungen  bömer  ber  wider  lO 
wabsent,   so  st&nt  si  an  die  sunnen,  sam  Aristo tiles  und 
Plinius  sprecbent>  dar  umb,  daz  iriu  bömer  trücken  und 
zeitigen    und   starken    yon   der  sunnen  bitz.      dar    nftcb 
g^nt  si  zuo  den  paumeu  und  reibent  diu  bömer  dar  an 
und  versuocbent  si.     so  si  dann  starcb  sint  >    so  gSnt  si  15 
sicherleicb,  wan  si  babent  wftpen,  d&  mit  si  sieb  wemt 
des  getorsten  si  vor  nibt  vor  den  Wolfen,  wan  do  muosten 
si  sieb   rerpergen  und  des  nabts  ir  waid  suocben.      si 
werfent  iriu  bömer  in  den  wazzern«  dar  umb,  daz  si  den 
läuten  ibt  ze   nutz   werden,    wann  si  wizzent  Ton  nfttür20 
wol,  daz  si  den  läuten  gar  nütz  sint,  und  allermaiBt  daz 
rebt  bom  ist  guot   für  die  slangen«     so  der  smack  von 
seiner  prünst  g^t,  so  vliebent  die  natem,  ez  sei  daz  lenk 
oder  daz  rebt.    Platearius  spricbt,  daz  in  des  birzen  herz 
ain  pain  sei,  rebt  sam  des  berzen  gruntyest ;  so  man  daz  25 
ber  auz  gezeubt  und  ez   bert  l»zt  werden  und  ez  danne 
pulvert  und  gibt  ez  dem  siecben,   daz  ist  guot  für  den 
berzriten  und  für  daz  swindeln.     man  spricbt  aucb,    daz 
etleicb  birz  gallen  baben  in  dem  sterz  und  eüeicb  in  den 
örn,  als6  spricbt  Aristotiles.    der  birz  ingewaid  stinkt  gar  30 
s6r,  und  w»ut  PliniuB,  daz  ez  d&  yon  sei,  daz  si  gallen 
babent  in  dem  ingewaid  und  dar  umb  ezzent  ez  die  bund 
nibt,   si  &ein  denn  gar  bungeng.     in  des  birzs  baupt  ist 
ain  wurm,    der  in  oft  müet;   aber  ain  iegleicb  tier  und 
aucb  der  menscb  b4t  ainen  wurm  under  der  zungen,  und  35 
spricbt  unser  puocb  ze  latein^    daz  an  der  stat,   dft  dia 
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mnstAdem  gesellet  werdent  des  rucksdom,  dft  er  sich 
Teraint  mit  dem  hsupt,  sein  zwainzig  wünn.  wserleioh 
daz  dunket  mich  gar  wanderleich  und  gelaub  sein  niht, 
man  sprech  dann^  daz  die  würmel  mäusel  wasren^  als  wir 
in  dem  Ersten  stuck  von  den  mäuslein  haben  gesagt ;  5 
dannoch  waer  d&  zweirel.  die  hirz  furhtent  des  fuchss 
stimm,  die  hirz  streitent  under  anander  und  welher  ge- 
sigt  under  den  andern^  der  ist  ir  aller  herr  und  die  an- 
dern sint  im  gehorsam  und  habent  vrid  gegen  enander 
imder  dem  ainen  herren.  des  hirzs  kälbel,  sd  daz  ge-  10 
rangen  wirt  von  ainem  menschen  und  wirt  ain  klain  ge- 
faert  in  panden»  so  yolgt  ez  d4  nach  dem  menschen  un- 
gepunden*  des  hirzes  flaisch  ist  melancolischer  nfttür  und 
ist  hart  ze  kochen  in  dem  magen.  hinnulus  ze  latein 
ist  des  hirzs  sünl.  des  kälbleins  flaisch  ist  pezzer  wan  15 
des  hirzes,  und  wirt  ez  gekappaunt^  so  ist  ez  noch  pez- 
zer, wan  8&  ist  sein  hitz  und  auch  sein  fäuht  sänftiger 
dann  6.  den  hirzen  liebet  süez  gedoen  alsd  s^r,  daz  si 
wider  zuo  den  lautlaufenden  hunden  koment  in  selber  ze 
schaden,  sd  si  in  yor  rerr  entlolSen  sint.  20 

16. 

VON  DEN  CATHAPLEBEN. 

Cathapleba  ist  ain  tier,  daz  wont  pei  dem  wazzer,  daz 
Nilus  haizt,  in  Egiptenlant.  also  sprechent  die  maister 
Plinius  und  Solinus.  daz  ist  sd  yergiftig  mit  seim  ange-  25 
siht,  ob  ainer  im  in  daz  aug  siht,  s6  stirbt  er  zehant.  D& 
pei  yerst^  wir  die  unschämigen  äugen,  diu  manigen  men- 
schen toetent  an  der  s6L  diu  äugen  sint  der  sdl  haim- 
leich  dieb. 

17.  30 

VON  DEM  CTR06RILLEN  ODEB  VON  DEM  GROZEN  IGEL. 

Cyrogrillus  ist  ain  tierl,  daz  h&t  diu  d  yerpoten,  daz 
man  ez  iht   ezz,    und   haizt   ze   däutsch  ain  igel.     aber 
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Papias  spricht,  ez  sei  groezer  dann  ain  igel.  daz  tierl  ist 
klain  und  krank  von  nftt&r  und  hftt  ain  wunderleich  art 
an  im :  wan  wie  daz  sei,  daz  ez  krank  sei,  doch  ist  ez 
müeleich  und  grimm  und  toetleich  andern  gesellten 
dingen  auf  erden,  iedoch  spricht  eüeicher,  CyrogrillusS 
sei  ain  igel»  daz  ist  niht,  ez  ist  groezer. 

18. 

VON  DEM  CALOPEN. 

Calopus  ist  ain  tier,  daz  sich  hengt  mit  seinen  hör- 
nern in  die  singriien  und  in  die  püsch  pei  dem  wazzer  10 
Eufrates,  und  so  ez  sich  d&  gehengt  >  st  schreit  ez  vast 
wenn  ez  dann  der  Jäger  hoert,  sd  yähet  er  ez.  Alsd  vfthent 
sich  die  selber  in  den  Ewigen  tot,  die  flaischleichen  wol- 
gelüsten  nftchvolgent  und  dem  irdischen  guot.  d&  tod 
spricht  der  weissag  Jeremias  :  si  sint  gepunden  pei  dem  16 
wazzer  Eufrates  und  sint  gerallen. 

19. 
VON  DEM  CYEOGRATEN. 

Cyrogrates  ist  ain  tier ,  daz  menschleich  stimm  lernt, 
reht  sam  ain  ander  tier  tuot,  daz  haizt  hiena.  daz  tier  20 
h&t  sein  äugen  alle  zeit  offen,  also  sprechent  SoHnus  und 
Jacobus.  daz  tier  h&t  kain  zantflaisch  und  h&t  neur  ainen 
zand,  der  wirt  niimmer  stumpf  ron  nfttür  und  ist  so 
starch,  daz  er  zehant  allez  daz  tailt,  daz  er  begreift,  daz 
tier  kümt  von  ainer  hundsmuoter  und  von  aim  wolf.        25 

Nu  möhstü  sprechen  zuo  mir:  du  nennest  mir  vil 
tier  mit  kriechischen  werten,  die  schöltest  du  mir  zuo 
däutsch  nennen  oder  du  pringst  daz  lateinisch  puoch  niht 
reht  ze  däutsch.  des  antwürt  ich  dir  und  sprich,  daz  diu 
tier  und  andriu  dinch,  die  in  däutschen  landen  niht  sint,  80 
niht  däutscher  namen  habent.  dar  umb  tuost  du  mir 
unreht. 
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VON  DEN  DÄMMEN. 


Damula  ist  ain  tier^  daz  möht  man  ze  däutsch  haizen 
ain  scheuhhant,  d&  von^  daz  ez  von  der  hant  fleucht,   also 
spricht  Isidorus.     daz  tier  ist  yorhtig  und  kranch.     yon  5 
dem  spricht  der  maister  Marcialis:    der   aber  beschirmet 
rieh  mit  dem  zand^  so  beschirment  diu  hömer  den  hirz. 
die  dämmen  sint  unstreithaft.     Waz  sei   aber  wir?    niht 
anders  denne  ain  raub,   den  allez  daz  zucket,  daz  neur  . 
wil.    pei  dem  tier  rerstS  wir  die  dem  teufel  niht  wider-  10 
Bttot,  der  si  yersuocht.     daz  tier  laufl  in  Engellant  und 
ist  niht    vil   anders   an   der    groeze  und  an  der  gestalt 
danne  ain  r^ch. 

21. 

VON  DEM  DUBAN.  15 

Duran  ist  ain  tier  grimme  und  scharpf  und  snel 
und  gar  starch.  daz  tier  hftt  die  art,  wenne  ez  der  Jäger 
jagt  und  ez  yerhoffet,  daz  ez  niht  enpfliehen  müg,  sd  sam- 
net  ez  den  mist  in  seinem  leib  und  twingt  den  und  IsBzt 
den  auz  dem  leib  yam  gegen  den  jaghunden  und  Ter*  20 
treibt  si  mit  dem  faulen  smack  sems  mist^s.  Fei  'dem 
tier  yerstdn  wir  die  werltLeiokeii'  läut^  Aie  w  p£arr^r  und 
ir  predigaer  mit  gftb^n  üherwindent,  daz. ei-  si  iht  gerüe^ 
gea  und  si  ir  pdakait  llkzen  Reiben;    ' 

f.  .  .         ■  '•..    • 

22.-  '  ■  '      ■     25 

VON  DEM  DACHS. 

DaxQS  ze  latein  hsiifet  a&n  daoln  und  äst  wol  ili  deor 
groez  saan  ain  fuohs»     sein  smalz  nimt  mu£>    so  der  mdn 
au&iimt»  und  nimt  ab^  so  der  m6n  abnimt»  alad  vaet^  daz 
maa  kain  smalz  in  im-  yint>  so  der  m&u  z&tokl  ab  genomen  30 
h&t.    daz  smalfii  iet  guotzuo  salben  >    d&  mit  man  der 
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niem  smerzen  vertreibt  und  der  glider  siechtum,  und  di^ 
ist  ain  wunder^  daz  daz  tier  mit  seinem  smalz  hailsam 
ist,   und  daz  sein  pizz  so  gar  scbädleich  und  swer  sint 

23. 

VON  DEM  DBOMEDAB.  5 

Dromedarius  ist  ain  tier,  daz  ist  kämeis  geslechtes 
oder  n&tÜT.  also  spricht  Babanus.  iedoch  ist  ez  klainer 
und  sneller  yil  dann  ain  kämeL  d&  yon  haizt  ez  krie- 
chiscb  dromedarius,  daz  baizt  ze  däutsch  ain  laufer,  wan 
ez  lauft  in  ainem  tag  m&r  denn  hundert  meil.  daz  tiei  10 
idruckt. 

24. 

VON  DEM  HELFAND. 

Elephas  haizt  ain  helfant.     daz  hftt  die  art,   daz  ez 
gar  schier  baimleich  und  sänftig  wirt,  und  ist  kain  wildez  U 
tier,  daz  so  schier  baimleich  werd  und  den  läuten  under- 
t&n,  sam  daz  ist.     ez  hllt  auch  guot  gedaehtnüss,  und  dft 
Yon  lernt  ez  leiht,  daz  ez  sitig  wirt  ze  allem  dem,  d&  zuo 
man  sein  bedarf.     Aristotiles  spricht,    daz  vil   tier  guot 
gedsehtnüss  haben   alles  des  si  gehosrent  oder  gesehent  20 
daz  ist  w&r  yon  dem  ged»htnüss  der  unvernünftigen  sftl, 
diu  d&  haizet  die  unvernünftig  pilderinne  und  haizet  ze 
latein  estimativa  ;  aber  si  habent  des  vernünftigen  gedaeht- 
nüss  niht,  wan  daz  hftt  allain  der  mensch,     wenne  man 
die  helfande  jagt,    sd  vallent  si   auf  herte  erd  oder  auf  25 
stain  und  zerprechent  iriu  pain  dar  umb,  daz  man  si  iht 
t(Bt  durch  des  pains  willen,  wan  helfenpain  ist  gar  edel 
und  haizt  ze  latein  ebur.     der  helfant  wirt  niht  verwunt 
wan   datz   dem  nabel.     si   richtent   sich   etwaz  nftch  der 
Stern  zuht^  wan  sd  der  mön  wehst,  so  g^nt  si  daz  wazzer  SO 
Ordenleichen  auf,  und  so  si  dan  naz  werdent,  s6  g^nt  si 
gegen  der  sunnen  aufgancb  und  springent  66  si  mmt 
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mfigent»  und  tuont  daz  oft.  der  elephant  wirt  haimleich 
mit  marter  und  mit  p6n.  wenne  die  elephanten  übeT  ain 
wazzer  wellent  waten  ^  66  schickent  si  die  Uainsten  för 
dar  iunb>  daz  die  grdzen  den  grünt  ilit  tief  treten  und 
die  päch  tief  machen,  si  kriegent  stsetigs  mit  den  tracken.  5 
Plinins  spricht^  daz  die  elephanten  nümmer  unkäuschent 
wann  in  verborgenen  steten.  als6  schament  si  sich  der 
werch^  und  sd  si  unkäuschent»  so  köment  si  niht  wider 
zuo  der  hert»  si  waschen  sich  dann  yor  auz  den  wazzem. 
si  kriegent  niht  umb  iriu  weip»  wan  si  prechent  ir  6  niht.  10 
sft  diu  muoter  gepem  schol»  sd  g^  si  in  ain  tief  wazzer» 
dar  umb»  daz  diu  gepurt  iht  rall  auf  die  erd»  wan  sd 
möht  si  niht  auf  komen.  wenn  diu  muoter  der  gepurt 
genesen  ist»  s6  ruot  si  driu  jftr  also  daz  si  niht  gepirt» 
und  BÖ  si  swanger  ist  worden»  so  riiert  si  ir  man  nien-  15 
dert»  und  tregt  die  fruht  in  irm  leib  zwai  j&r.  Soltnus 
spricht»  die  elephanten  unkäuschen  in  zwain  j4m  neur 
zw^n  tag  und  niht  mdr.  si  fürhtent  die  maus  und  fliehent 
si»  wan  ir  smack  müet  si.  si  sint  gar  hert  auf  dem  ruk» 
aber  unden  an  dem  leib  sint  si  waicher.  andren  tier  20 
fliehent  den  rauch»  der  dk  kümt  von  des  helfands  inge* 
waid  und  von  seiner  haut,  si  lebent  von  n&tür  driuhun- 
dert  j&T.  si  mügent  gar  w^nig  kelten  geleiden.  Jacobus 
spricht»  daz  ir  pain  gar  kalt  sei  und  weiz.  daz  prüef  wir 
d&  pei»  wer  ain  helfenpain  hüllet  in  ain  tuoch  und  legt  25 
ez  auf  ainen  haizen  koln»  ez  verprent  daz  tuoch  niht  und 
erlischet  daz  feur  von  der  n&türleichen  kelten  des  helfen* 
pains.  Solinus  spricht»  die  elephanten  schaden  niemd 
unz  daz  si  gerizzen  sint  oder  müed  worden  von  fliehen» 
wan  so  müezent  si  sich  wem.  und  sd  fliegen  auf  im  30 
ruck  sitzent»  sd  ziehent  si  die  haut  in  runzeln  und  klem- 
ment  die  vliegen  ze  tdd»  wan  si  habent  niht  afterwädel» 
dft  mit  si  sich  wem.  vmz»  daz  des  elephandes  inwendigen 
gestalt  ist  geschickt  wider  alliu  erdischiu  tier»  iedoch 
spricht  Aristotiles»  daz  der  elephand  inwendigeu  gestalt  B5 
sei  sam  ain  swein.    ist  dem  alsd»  sd  ist  er  auch  sam  ain 
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mensch  inwendig,  des  elephanten  pain  geprant  verjagt 
die  slangen  und  vergift.  ez  sprechent  etleich>  86  der 
elephant  erzürnet  werd«  also  daz  er  ainen  muot  gevl^  ze 
streiten  mit  andern  tiem  oder  mit  dem  menschen,  der  im 
dann  zaigt  ain  rot  wazzer  oder  roten  wein  und  stellt  ain  5 
greindez  swein  £ur  in,  so  verleust  er  alle  sein  manhait. 
etleich  sprechent  auch,  daz  der  elephant  in  der  jugent 
seiniu  kme  gepiegen  müg,  aber  in  dem  alter  niht,  wan 
si  erstorrent.  also  mügent  die  jungen  pf äffen  und  münich 
sich  gepiegen  zuo  grozer  arbait,  aber  daz  alter  h4t  niht  10 
kraft  dar  zuo.  die  jungen  elephanten  habent  die  art, 
wenne  der  alt  vellt,  so  hebent  si  in  auf  mit  irm  slauch, 
der  haizt  ze  latein  promuscides  und  ze  däutsch  slauch 
oder  riiezel.  so  si  in  nu  auf  habent  gehebt,  so  leident 
si  smerzen  in  den  glidem,  dft  wider  ist  in  gesunt,  daz  si  16 
trinkent  kalt  wazzer  und  ezzent  gras  mit  honig  gesprängt, 
der  elephant  trinket  von  n&tür  gern  wein,  er  wehst  vier- 
zig jftr,  dar  n&ch  enpfindet  er  des  frostes  ujxd  des  winters 
und  des  kalten  windes.  daz  mäht  du  geleichen  den  jun- 
gen geirrten  läuten  von  dir  selber,  nu  merk  ain  tugent  20 
an  dem  helfanden.  wenn  man  in  zämt,  so  sieht  man  in 
vast,  und  wer  in  dan  von  den  siegen  erlcest,  dem  ist  er 
für  paz  alle  zeit  gehörsam.  die  tracken  setzent  in  alle 
zeit  Ikg,  wenn  si  wol  getrunken  habent.  also  tuot  der 
poes  gaiBt  dem  menschen.  25 

25. 

VON  DEM  PFÄRD. 

Equus  ze  latein  haizt  lain  pifart,  und  welhes  pfart 
xesch  und  gUiOt  ist^  daz:  senket  sein  naslöches  tiefear  in 
daz  wasaer  wenn,  ez  trinket.  I^idorus  spricht^  daz  den  30 
tier  sein  zend  weizen,  wenn  ez  in  daz  alter  g^,  und  dar 
umb  erkennt  man  sein  alter  pei  den  zenden.  an  dem 
pfärd  under  allein  tiem  priieft  man  an  den  6m  sein  süasot 
wan  resoheu  pfärt  habent  kurzen  orn^.aber  tr»geu  pfärt 


—     137     — 

habent  lange  6m.  under  allen  tiern  habent  pfärt  und 
linder  nnd  hirz  kruspelleioheu  pain  in  im  herzen  >  daz 
ist  umb  ix  groezen^  daz  sich  ir  herz  dester  paz  enthalten 
mug,  reht  als  die  kruspeln  in  andern  glidem  ain  grünt- 
Test  sint.  iedoch  ist  des  hirzesherzen  pain  allain  erzen-  5 
leich,  also  daz  ez  ain  erznei  ist^  sam  vorgesait  ist  von 
dem  hirzen.  die  kobäuln  oder  die  pfartmüeter  habent 
die  art  und  die  sänftikait,  ist  daz  aineu  stirbt^  so  säugt 
diu  ander  der  toten  kint.  diu  pfärt  habent  sich  sunder- 
leichen  liep  under  ainander^  mör  dan  andren  tier.  Ale-  10 
xander  spricht  >  daz  diu  edeln  pfärt  irr  herren  tot  vor 
künden  mit  iren  grozen  zähem,  wizz  auch,  daz  daz  pfärt 
allain  zähert  under  allen  tiern,  An  den  menschen,  und 
trauret  gar  sSr  von  seines  herren  tot,  also  daz  etleichiu 
niht  ezzen  wellent  und  hungers  sterbent.  Aristotiles  15 
spricht,  daz  der  mensch  und  daz  pfärt  m^r  unkäusch 
Uep  habent,  denn  kain  ander  tier.  ain  künig  was,  der  het 
ain  schoen  pfärtmuoter  und  ain  fül  dft  yon.  nu  wolt  er^ 
daz  daz  fiil  die  muoter  tragend  macht,  und  verparg  der 
muoter  diu  äugen,  dö  unkäuscht  daz  fiil  mit  seiner"  20 
muoter.  dd  daz  geschach  und  daz  fül  seiner  muoter  inne 
wart,  dö  floch  ez  und  stiez  sich  selber  ze  tod.  Michahel 
Yon  Schottenlant  spricht,  daz  ain  pfärt  mit  seiner  muoter 
unkäuscht.  dd  daz  geschach,  dö  zeprach  ez  im  selber 
sein  gailn  und  ertöt  sich  selber.  Aristotiles  spricht,  daz  25 
,  auz  ainem  pfardes  här,  auz  seinem  zagel  gezogen,  werd 
ain  wurm  in  dem  wazzer  in  kurzen  tagen. 

VON  DEM  IGEL. 

ErinaciuB   ze   latein    haizt  ain  igel  ze  däutsch   und  30 
baizt  mit  ainem  andern  namien  cyrogrillus.     also  spricht 
aia  glös  über  die  hailig  geschnf t ,  d&  man  diu  unrainen 
tier  yerpeutet.     aber  des  gelaub  ich  niht,   ich  w»n,  daz 
CTTogrillus  ain  ander  tier  sei»  daz  vint  man  an  der  paidet 
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tier  aigenchait.  auch  schreibent  die  maisteT  besunder  von 
den  zwain  namen ;  des  w»t  niht>  bedäutten  si  paid  iih 
tier.  wie  dem  sei,  sd  wizz,  das  der  igel  ain  tier  ist,  daz 
yU  nfttürleicber  dorn  auf  seinr  haut  tregt,  und  ist  gestalt 
sam  ain  sweinl  an  dem  pauch.  ez  besleuzt  sich  umb  und  5 
umb  mit  seinen  dornen^  wenne  man  im  schaden  wil.  et- 
leich  sprechent,  daz  des  igels  narung  daz  mdrer  tail  sieh 
verkftr  in  sein  dorn,  dar  umb»  daz  daz  tierl  w6nig  nfttur- 
leicher  hitz  hftt.  des  igels  flaisch  ist  gesunt  dem  magen 
und  sterket  in  und  h&t  ain  kraft  ze  trücknen  und  ze  ent- 10 
sliezen  den  magen.  ez  macht  auch  daz  harmwazzer  vertig 
und  ist  den  nütz,  die  genaigt  sint  zuo  der  elephantischen 
auzsetzichait.  allain  der  igel  hftt  zwai  afterrenster,  dft  er 
den  mist  aus  laszt.  der  asch,  der  geprant  wirt  von  ainem 
igel  und  gemischt  mit  zel&zem  pech  oder  harz,  ist  guot  U 
und  pringet  den  m&sen  ir  h&r  wider  auf  dem  haupt  oder 
an  andern  enden.  als6  spricht  Plinius.  ez  spricht  auch 
Aristotiles,  daz  der  igel  stunde  unkäusch  mit  seinem  wei- 
bel,  dar  umb,  daz  in  die  dorn  iht  stechen  auf  des  weibels 
rucke,  iedoch  sagt  man  mir,  daz  weibel  leg  sich  an  den  20 
ruck ;  des  gelaub  ich  paz,  wan  daz  ist  gemachsamer. 

27. 

VON  DEM  FALEN. 

Falena  ist  ain  tier,  daz  wirt  geporn  in  yerren  landen» 
daz  hftt  got  beschaffen  zuo  ainer  strftfung  hdchrertiger  ^ 
laut,  wan  daz  tier  versm»ht  und  hazzet  des  menschen 
hdchvart  von  seiner  aigener  nfttür.  wenne  ez  streitt  mit 
dem  hdchyertigen  menschen,  so  yiht  ez  &n  underlftz,  und 
wenne  ez  gesigt,  sd  zerreizet  ez  den  höchvertigen  un- 
parmherzicleichen.  siht  aber  ez  menschen  gegen  im  g£n,  90 
die  dömüetig  sint,  und  erkennet  ez  ir  d^müetichait  mit 
yliehen  oder  mit  roricht,  s6  stdt  ez  oft  still  und  Iftzt  die 
laut  g6n. 


—   n% 


VON  DEM  GEtJTZ. 

FuTUBCuluB  ist  ain  tier,  daz  haizt  in  gemainer  sprach 
ain  griitz.  daz  ist  gar  manhaft  und  grimmer  danne  sein 
nftturleich  kraft  vermag  und  ist  enw^nig  groezer  dann  5 
ain  wisel.  diu  tierl  unkäuschent  mit  enander  gestracht» 
und  ist^  daz  daz  weibel  niht  ain  männel  hftt  so  ez  diu 
hitz  der  unkäusch  entzünt>  so  geswillt  ez  und  stirbt. 

29. 

VON  DEM  PUMON.  10 

Furidn  ist  ain  unkäusch  tier,  sam  Aristotiles  spricht» 
daz  überrüllt  sich  mit  ezzen  und  wftgt  oft  daz  leben 
durch  ezzens  willen,  ez  mag  niht  lang  gewem  von 
seiner  übrigen  unkäusch.  daz  tier  ist  unm»ziger  mit 
dem  werk  seiner  unkäusch  dann  andren  tier>  dar  umb»  15 
daz  ez  fneziger  ist  dann  diu  andern,  wenne  ez  unkäuscht» 
BÖ  hebt  ez  sich  auf  dem  weib  auf  und  wegt  sich  in  Zel- 
tens weise  ^  und  wenne  ez  niht  mag  volpringen  zem&l 
aUez  daz  werch,  des  ez  übermaezicleich  begert^  so  schreit 
ez  und  ruot  in  der  zeit  der  unkäusch.  diu  nfttür  mag  niht  20 
vil  unkäusch  erleiden  und  wirt  gekränkt  in  allen  tiern, 
wie  daz  sei,  daz  diu  begir  des  werkes  yil  wünsche >  wan 
der  unkäusch  s&me  ist  ain  kraft  des  pluotes,  diu  auzge- 
worfen  wirt  mit  lebleichen  gaisten,  dar  umb  wirt  daz 
leben  gekürzt  yon  übriger  unkäusch  und  muoz  der  mensch  25 
oder  daz  tier  6  der  zeit  sterben  und  gar  unkreftig  wer- 
den, daz  ist  oft  gehoert,  daz  ain  man  gsshlingen  gestor- 
ben ist  in  der  unkäusch.  dar  umb  unkäuscht  daz  tier 
n&ch  der  menschen  siten,  alsd  daz  daz  weip  unden  ligt 
nnd  der  man  oben,  die  weise  verk^rt  daz  tier  nümmer.  30 
aber,  sam  unser  puoch  spricht  ze  latein,  der  mensch 
ist  aller  ungeordenst  in  den  werken,  wan  er  verk6rt 
menschleicheu  werk  und  würkt  iglischen  oder  gensischen 
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oder  benimt  der  £raweD  ir  stat.  daz  ut  aller  sckedlei- 
chest  und  ist  gar  sünd^  wan  daz  tuot  kain  ander  tiei 
wan  der  mensch« 

30. 

VON  DEN  HATTEN.  5 

Glis  haizt  ze  däutsch  ain  ratt  und  ist  zwaierlai: 
ainz  ist  ain  hansratt,  daz  ander  ain  waltratt,  und  ist  ain 
klainz  tierl.  der  waltratt  slaßft  den  ganzen  winter  und 
zeuht  sich  zesamen  als  ain  pal  und  wirt  gar  yaizt  Yon 
dem  sl&f,  sam  Isidorus  spricht,  er  läuft  auf  den  paumen  10 
reht  als  auf  der  erden  und  ist  gar  girig  zuo  apfelsaf. 
Plinius  spricht,  daz  sein  vaizten  gekocht  nütz  sei  den 
kranken  gHdern,  diu  daz  paralis  gekrenkt  hftt,  ob  man 
si  d&  mit  salbe. 

31.  15 

VON  DEM  GALT. 

Galy  ist  ain  tier,  sam  Aristo tiles  spricht,  daz  gar  küen 
ist.  ez  streit  mit  den  slangen  und  wenne  ez  si  über- 
windet, so  gizzet  ez  si  und  izzet  zehant  rauten  dar  n&ch, 
diu  den  slangen  wider  ist,  und  ez  streit  d&  von  mit  den  20 
slangen,  wann  derlai  slangen  ezzent  maus,  so  izzet  galy 
auch  maus,  dar  umb  hazzet  ez  die  slangen,  daz  si  im 
sein  kost  nement. 

32. 

VON  DEM  BCESEL.  25 

Giiessides  haizt  ze  däutsch  roesel  und  ist  ain  tier,  daz 
wont  pei  den  wazzern  oft.  des  mist  ist  gar  schoenBmeekend 
und  amecket  pisem  geleich,  aber  ez  hftt  niht  die  selben 
kraft,  und  daz  ist  ain  wunder  an  dem  tier :  ez  aamnet 
seinen  mist  an  ain  stat,  dft  in  die  laut  gesehen  mügen  30 
und  in  nemen  jbuo  irm  nutz,  des  hasset  ez  niht,  ez  gan 
sein  iedem   menschen  wol.    aber  ez  lAzt  aioh  «eiber  die 
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laut  niht  gern  ansehen  und  fleucht  ab  dem  weg.  Dft  pei 
▼erstön  wir  die  guoten  laut,  die  guoteu  werk  würkent  und 
vliehent  dar  inne  der  laut  angesiht  und  ir  lob. 

33. 

VON  DEM  ÄLCH.  5 

Ibex  ist  ain  tier,  sam  Gali^nus  spricht,  klains  leibes 
und  wont  gern  auf  yelsen  und  zeuht  dft  seineu  kint,  und 
sprechent  etleich  maister,  ez  sei  der  nfttür  und  des  ge- 
slahtes^  des  die  hirz  sint.  dft  von  wsen  ich,  ez  sei  daz 
tier,  daz  ze  däutsch  älch  haizt,  wan  daz  ist  grcezer  dann  10 
ain  r^ch  und  klainer  dann  ain  hirz  und  hat  gezinnteu 
hömer  sam  ain  hirz.  aber  ez  hftt  si  prait  und  ain  hirz 
sinwel.  aber  daz  GaliSnus  spricht,  ez  sei  daz  tier  klaines 
leibes,  daz  Terstön  ich  klaines  leibs  gegen  ainem  hirz. 

34.  15 

VON  DEM  IBRIDA. 

Ibrida  ist  ain  tier  vierfuezig  und  ist  ain  zwidorn, 
wan  ez  kümt  von  wilden  sweinen  und  von  zamen,  sam 
ain  maul  kümt  von  ainem  pfärt  und  von  ainem  esel.  daz 
Iiftt  ze  däutsch  kainen  aigenn  namen,  aber  man  möht  ez  20 
haizen  ain  zwislähtigez  swein,  reht  sam  tyadrus,  daz  ist 
ain  poksch&f ,  daz  wirt  gepom  von  ainem  sch&f  und  von 
ainem  gaizpok,  und  muscus  kümt  von  ainer  gaiz  und  von 
ainem  wider,  daz  mag  man  haizen  ze  däutsch  ain  schftfgaiz. 

35.  25 

VON  DEM  DORNSWEIN. 

Istriz  haizt  ze  däutsch  ain  domswein.  als6  spricht 
SolinuB.  daz  wont  gern  pei  dem  mer,  da  von  möht  ez 
auch  gehaizen  ain  merswein ;  daz  ist  aber  ain  ander  tier, 
daz  wir  gemainleich  ain  merswein  haizen   und  haizt  mit  30 
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ainem  andern  namen  delpUn.  daz  domtwein  yermag  sich 
wol  auf  erd  und  in  wazzer  und  hAt  ainen  rauhen  ruck 
yoUer  herter  dom>  die  sint  lang  und  sint  an  der  yarb 
sam  igels  dorn,  wenn  ez  zornig  wirt,  sd  scheuzt  ez  die 
pelben  dorn  in  die  hund  und  in  die  laut  reht  sam  pfeil  5 
und  wirt  gar  snell  zornig,  daz  ez  sich  rieht,  alsd  spricht 
JacobuB. 

36. 

VON  DEM  GRABTIEK. 

lena  mag  ze  däutsch  ain  grabtier  haizen^    wan  sam  10 
Plinius  und  Soltnus  sprechent,  daz  tier  wont  in  töter  laut 
greber»  und  h&t  zwuo  nfttür^  aines  mannes  und  aines  wei- 
bes.    daz  tier  h&t  ain  so  hertez  ruckpain  und  ainen  sd 
yesten  hals»    daz  ez  daz  haupt  niht  umb  gereiden  mag, 
ez  k^r   sich   danne  zemäl   umb.     s6   die  jaghunt  seinen  15 
schaten  berüerent»    so  yerliesent  si  ir  stimm  und  laufent 
nümmer  lautes,     ez  yerk^rt  sein  yarb  wenne  ez  wil.    ez 
gdt  in  den  fuozstapfen  ains  iegleichen  tiers,  daz  ez  y&hen 
wil.     ez  tregt  ainen  edeln  stain  in  seinem  äugen ;    aber 
ander  maister  sprechent^   ez  trag  in  in  der  stim.     ez  ist  W 
an  der  groez  sam  ain  wolf  und  h&t  auf  dem  hals  hertez 
h&r  sam   ain  pfärt   und  h&t  gar  ainen  herten  mk,  sam 
Plinius  spricht.     Aristotiles  und  Jacobus  sprechent^    daz 
ez  in  die  prartstell  g^  imd  lern  der  laut  namen   und 
stimm,  dar  umb«  daz  ez  mit  rehter  untrew  den  menschen  26 
her  für  aisch   mit  seinem  namen  und  in  ertoet.     ez  tuet 
auch  sam  ain  mensch  >  daz  undäut  und  sich  prichet  mit 
dem  huosten  und  mit  dem  besehen,  unz  ez  die  hund  zuo 
im  gelokt ;  so  frizzet  ez  si  danne. 

37.  30 

VON  DEM  LEWEN. 

Leo  ist  ain  kiinig  aller  andern  tier,  sam  Jacobus  und 
Solinus  sprechent.    daz  tier  h&t  niht  untrew  noch  yalacher 
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list  an  im«  des  lewen  manhait  bedäut  ubs  sein  stim  und 
sm  fiteiz«  er  ist  so  haizer  nfttür^  daz  mau  wil»  er  sei 
ststes  sühtig  oder  fiebrig,  le^na  daz  ist  des  lewen  weib. 
diu  gepirit  des  aller  Ersten  fünf  welfel,  dar  nftch  yiereu, 
des  dritten  dreu»  dar  n&cb  zwai,  und  ze  dem  fiiufteu  mftl  5 
neuT  ainz.  dar  u&ch  ist  si  unperhaft.  si  h&t  neur  zwai 
milchwämpel  ze  mittelst  au  dem  leibe  under  der  prust 
und  hat  diu  gar  klain  n&ch  irs  leibes  groezeu.  daz  ist  dar 
umb^  daz  si  gar  w^nig  milch  b&t>  wan  ir  ezzeu  yerkfert 
sich  aUez  in  iriu  glider.  Augustinus  spricht^  so  diu  lewinn  10 
gepirt>  so  slAfen  die  lewel  drei  tag  unz  der  vater  kümt, 
der  scbreit  gar  laut  ob  in>  tou  dem  geschrai  erschrickent 
si  und  erwachent.  der  lewe  fiirht  den  spitzigen  gart  des 
schorpen  und  fleuht  in  als  ainen  toetleichen  yeint.  er 
fixlit  auch  der  reder  schoteln  und  ir  kerren  an  dem  wa-  15 
gen,  aber  er  fiirht  daz  yeur  m^r.  SoUnus  spricht >  daz 
der  leo  niht  leiht  züm^  er  sei  dann  ges^rt  oder  gelaidigt. 
wenn  aber  er  erzürnt  wirt>  so  zerreizt  er  den  zommacher 
zem&l;  den  gestrachten  tuot  er  niht.  waz  er  gevangner 
Tint>  den  vertregt  er  auch,  er  dertoett  den  menschen  20 
nünuner  mit  willen,  in  hunger  danne  gar  s^r.  Adelius 
spricht  9  wenne  der  leo  sbaft,  so  wachen^  seineu  äugen« 
wenne  er  g&t,  so  yertiligt  er  sein  fuozstapfen  mit  dem 
steiz,  daz  in  die  Jäger  iht  yinden.  also  spricht  PUnius. 
die  lewen  sint  under  enander  fridsam  und  kriegent  niht«  25 
Aristotiles  spricht,  der  leo  heb  sein  pain  auf  sam  ain 
bunt  wenn  er  härmt,  wenn  er  sein  maul  auf  tuot,  so  gÄt 
sin  starker  smach  dar  auz«  wenn  in  hungert,  so  zeuht 
er  mit  seinem  sterz  ainen  grözen  kraiz  auf  der  erden  und 
schreit  laut  und  erschreckt  andren  tier  und  getar  kain  30 
Ander  tier  über  den  kraiz  komen.  er  yersmssht  daz  gest- 
rig ezzen  und  die  urlaib  seines  yodem  ezzens.  etleich 
sprechent,  daz  der  leo  yon  seinem  aigen  zom  sterb,  sd 
gar  hitzig  wirt  er  in  im  selber,  wenne  er  überma3ziclei-> 
chen  zürnet,  der  leo  y»ht  gern  den  waldesel  und  hazt  in  35 
Ton  n&tür«    Ambrosius  spricht,   wenn  der  leb  siech  ist. 
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8Ö  V8ßht  er  ainen  äffen  und  frizzet  den,  dar  umb,  daz  er 
gesunt  werd.     wenne  der  leo  hundespluot  getrinket,    so 
wirt  er  gesunt.     Solinus  und   Plinius   sprechent,   wenne 
der  leo  seinen  sterz  still  hab,  so  sei  er  sänftig  und  frid- 
sam ;    aber    daz  ist    selten,      wenne    er    anhebt    ze    zur-  5 
nen ,    so    sieht   er  den    sterz    auf    die   erden ,    und   sfi 
der   zom   wehset,    so    gaiselt   er   sich    selber   auf  dem 
ruck    mit   dem    sterz.     wenne   er  wunt  wirt,    so   behelt 
er   den ,    der   im   den    schaden   tet ,    under    allem    rolk 
und  zerreizt  in ,    ob   er   mag.     aber  der  in   geschozzen  lö 
hftt  und  in  doch  niht  gewundet  h&t,    den  wirft  er  nider 
und  str&ft  in,  aber  er  wunt  in  niht.    Plinius  spricht,  daz 
lewenflaisch  und  allermaist  sein  herz  den  läuten  guot  sei, 
die  übrig  kelten  haben,  wan  so  si  daz  flaisch  ezzent,  so 
werdent  si  haiz.     der  lewen  pain  sint  sd  hert,    daz   man  l& 
feur  dar  auz  sieht  sam   auz   ainem   kisling.     des  lewen 
vaizten  ist  der  vergift  widerwärtig,   wenn  sich  ain  mensch 
salbet  mit  wein  und  mit  des  lewen  vaizten,  so  verjagt  ez 
alliu  tier  von  im  und  auch  die  slangen.     sein  vaizten  ist 
haizer  wan  kains  andern  tiers  vaizten.     der  leo   febriert  2i 
niLhent  alle  zeit  mit  dem  viertägleichen  fieber  und  so  be- 
gert    er    danner  allermaist    affenflaisches ,    daz   er  gesunt 
werd.     des   lewen  vaizten  mit  rosenöl    gemischt  behüett 
des   menschen   antlütz  vor  flecken   und  erlaubt    ez  und 
hailt  ez.    des  lewen  hals  ist  ganz  durch  und  durch,  aber  21 
des  halses  flaisch  ist  kruspelot,   reht   als   ob   er   sei  von 
ainer  ädern,    dar  umb   mag  er  sein  haupt  niht  gepiegen 
auf  den  ruck.    Alexander  spricht,  daz  der  leo  groz  kraffc    ^ 
hab  in  der  prust  und  in  den  vodem  fuezen  und  in  dem 
sterz.     leon  in  kriechisch  ist  ain  künig,  dft  von  haizt  daz  30 
tier  leo,  wan  ez  ain  künig  ist  aller  anderr  tier.    der  leo 
ist  an   dem  vodem  tail  haizer  nÄtür   und  an  dem  aftem 
tail  kalter  nfttür ;  also  ist  diu  sunne  in  dem  himelzaichen, 
daz  leo  haizt.     Aristotilcs  spricht,  allain  der  leo  h&t  niht 
markes  in  seinen  painen  an  in  dem  diechpain.     dar  umb  35 
3int  seineu  pain  herter  dan  kains  andenf  tiers  pain>    ftn 
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den  delphin.  des  lewen  ingewaid  geleichet  aines  hundes 
ingewaid.  der  leo  fiebert  in  edeichem  sumer ,  aber '  in 
dem  winter  ist  er  gesunt.  er  fiebert  auch  von  des  men- 
schen gesiht. 

38.  6 

VON  DEM  LEOPAEDEK. 

Leopardus  ist  ain  tier  gepom  von  dem  lewen  und 
TOQ  dem  parden.  der  weip  sint  sterker  wan  die  man  und 
l^üener.  Plinius  spricht,  wer  sich  vor  ainem  leoparden 
beschirmen  well>  der  nem  knoblauch  und  reib  in  zwischen  10 
den  henden»  so  fleucht  der  leopard  uud  beleibt  ain  stund 
niht,  wan  er  mag  des  knoblauches  smack  niht  erleiden. 
Ambrosius  spricht  >  wenne  der  leopard  inwendig  siechet, 
so  trinket  er  ainr  wilden  gaiz  pluot  und  wirt  gesunt. 
wenne  er  etwaz  vergiftigez  hftt  gezzen>  sd  suocht  er  men-*  15 
sehen  mist :  wenne  er  den  gizzet,  sd  wirt  er  gesunt.  der 
leopard  wirt  zam  etswenne,  aber  er  wirt  nümmer  so  zam, 
daz  er  seiner  grimmichait  vergezz,  doch  wirt  er  so  zam, 
daz  er  zuo  jagen  guot  wirt,  also  daz  man  ander  wilt  der- 
mit  T«ht,  und  wenne  man  in  zuo  jagen  abltezt  und  er  daz  20 
tier  in  dem  vierden  oder  in  dem  fünften  sprang  niht  be- 
greift, so  stdt  er  still  zorniger  und  grimmiger;  und  gibt 
un  der  jäger  zehant  niht  ain  tötez  tier^  des  pluot  er  trink, 
so  greift  er  den  jäger  an  oder  wer  im  begegent,  wan  man 
mag  in  niht  gesänftigen  danne  mit  pluot.  dar  umb  ha-  25 
bent  die  jäger  pei  in  alle  zeit  lämpel  oder  andren  tier, 
d&  mit  si  die  leoparden  sänftigen,  edeich  wtenent,  daz 
der  leopard  und  der  pard  &in  tier  sei  und  zw6n  namen. 

39. 

VON  DEM  LAMI.  30 

Lamia  ist  ain  tier  grdzez  und  gar  scharpf ,    daz  g6t 
des  nahtes  auz  den  wälden  und  g6t   in  die  gärten  und 

BUCH   DfiB   NATUR.  10 
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zepricht  die  paum  und  zesträut  ir  este.  daz  tuot  ez  mit 
seinen  gar  starken  armen,  die  sint  im  geschikt  zuo  allen 
werken.  Aristotiles  spricht ,  wenn  der  mensch  gewundet 
ist  mit  den  zenden  des  lamis,  so  wirt  er  niht  gesunt  Yon 
dem  piz ,  unz  er  des  selben  tiers  schreiend  stimm  hoert.  5 
daz  tier  ist  gar  grimm ;  iedoch  peut  ez  seinen  kindlein 
sein  milich  und  säugt  si.  VeiT  scherpfer  und  grimmer  sint 
unser  prfel&ten,  pischöff^  proebst  und  dechent,  die  im  un- 
dertänen  daz  gaistleich  prot,  daz  ist  gotes  wort,  niht  pie- 
tent  und  hindern t  die,    die  in  ez  gern  püten  und  gseben.  10 

40. 

VON  DEM  LAZAN. 

Lazania  ist  ain  tier  gar  grimm,  als6  sprechent  So- 
linus  und  Jacobus,  und  von  des  grimnaichait  mag  kain 
tier  sicher  gesein ;  wan  als  si  sprechent,  ez  erschrecket  15 
auch  den  lewen,  der  doch  gar  küen  ist.  daz  tier  streitt 
neur  mit  den,  die  seins  geslähtes  niht  sint,  aber  ez  kriegt 
niht  mit  andern  lazann.  ez  hazzet  auch  alliu  andreu  tier, 
diu  andreu  tier  beraubent,  und  wie  daz  sei,  daz  ez  anderr 
tier  pöshait  hazz,  doch  gedenket  ez  seinr  aigen  poshait^O 
niht.  ez  hazzet  den  menschen  unmaezleichen.  daz  ist 
leiht  von  götleichem  verhengen,  wan  der  mensch  schcät 
aller  sänftigst  sein  und  aller  fridsamist  under  allen  tiern; 
so  ist  er  der  aller  grimmst,  wenn  er  angehebt. 

41.  25 

VON  dp:m  lühs. 

Linx  haizt  ain  luhs.  der  hftt  so  scharpfiu  äugen,  sam 
Plinius  und  Jacobus  sprechent,  daz  er  durch  starch  wend 
siht.  des  gelaub  ich  niht.  er  hat  ain  zungen  gleich  ainer 
natern  zungen,  wie  daz  sei,  daz  sein  zung  groezer  sei»  die  30 
strecket  er  gar  lanoh  her  für.  sein  härm  wirt  zuo  ainen 
edeln  stain,  der  haizet  ligurius,  und  hftt  ain  varb  sam  ain 
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j&chanty  als  wir  her  n&ob  sagen  yon  den  edeln  stainen. 
iedoch  rerpirgt  der  luhs  den  harm^  wenne  er  in  Isezt^  Ton 
rehtem  haz^  daz  der  mensch  den  stain  iht  vind.  war  zuo 
aber  der  stain  nütz  sei>  daz  wirt  her  nftch  kunt. 

42.  5 

VON  DEM  WOLF. 

Lupus  haizt  ain  wolf  und  ist  ain  ungetrew  tier  und 
ain  rehter  rauber.  die  wolf  zereizent  der  vischer  netz 
pei  dem  mer,  wenne  si  die  vischer  auf  rihtent  ze  trückenne» 
si  Iftzen  den  Wolfen  denne  risch  an  der  selben  stat.  der  10 
wolf  nimt  Til  rauher  weiden  in  daz  maul  und  verpirgt 
sich  dar  under,  unz  die  geiz  dar  über  koment:  so  y»ht  er 
si.  wenn  er  auf  laub  g^t^  so  macht  er  sein  kl&en  naz 
mit  der  zungen^  daz  er  iht  rausch  und  in  die  hund  iht 
hoeren.  wenne  der  wolf  in  den  schftfstal  gdt,  so  genüegt  15 
in  niht  an  ainem  schftf ,  daz  er  daz  toet  und  den  hunger 
vertreib^  er  erwürgt  si  alliu  und  zeucht  si  auf  ainen  häufen, 
des  wolfes  woll  kreucht  voller  würm  ze  stunden.  Aristo- 
tiles  spricht,  daz  des  wolfes  pluot  und  auch  sein  mist 
guot  sein  für  den  grimmen  in  dem  leib ,  den  man  haizt  20 
die  permuoter  und  haizt  ze  latein  colica.  er  hat  des 
tages  ain  tunkel  gesiht  und  des  nahtes  ain  scharpfez. 
Plinius  spricht,  ist  daz  der  wolf  sich  sicher  waiz  vor 
dem  menschen,  so  laezt  er  sein  grimmichait  und  eilt  niht 
snell,  er  trabt  gemach  über  daz  velt.  Ambrosius  spricht,  26 
ist  daz  dich  der  wolf  6  sieht  wann  du  in,  so  benimpt  er 
dir  die  stimm,  und  wenne  du  bestummest,  s6  entsleuz 
deineu  kleider,  dar  umb,  daz  du  dein  stimm  entsliezst. 
ist  daz  der  wolf  dich  anvehten  wil,  so  wer  dich  mit  stai- 
nen, wan  die  fleuht  er.  ist  daz  er  dir  n&ch  volgt,  s6  g6  30 
rüklingen,  daz  er  dich  anseh,  und  leg  ain  zaichen  zwi- 
schen im  und  dir,  ez  sei  ain  stain  oder  ain  holz  oder 
waz  ez  sei»  sd  w»nt  er,  dö  habest  im  strick  gelegt,  und 
kiimpt  niht  für  paz.     kain  tier  daz  flaisch  izt  mag  kraut 
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ezzen  ftn  smerzen  und  &n  siebtum,  &n  den  menschen  und 
ftn  den  peru.  wenne  der  wolf  menschenflaisch  yersuocht, 
sd  gelust  in  sein  mdr^  wann  menschenflaisch  ist  zimleicher 
und  süezer  ze  ezzend  wan  kain  ander  flaisch>  und  dar  umb 
wagt  er  dann  daz  leben  n&ch  dem  menschen,  die  wolf  ha-  5 
bent  die  art,  daz  si  daz  feur  fürhtent.  diu  selb  erznei  ist 
für  der  wolf  piz  guot  diu  für  der  töbigen  hunde  piz  guot 
ist,  wan  vergift  g^t  auz  den  Wolfen ,  diu  auz  den  töbigen 
hunden  g6t.  wenne  der  wolf  über  ainen  2aun  gdt  oder 
dft  pei  und  er  den  sch&fen  haimleich  lag  setzt  >  ist  dann  10 
daz  im  ain  fuoz  rauscht  oder  kraspelt  an  dem  zäun,  so 
peizt  er  sich  selber  in  den  fuoz,  sam  ob  der  fuoz  dar  an 
schuldig  sei.  des  wolfs  hirn  nimt  auf  und  ab  nftch  dem 
monu,  und  wie  daz  sei  in  allen  tiern,  doch  ist  ez  an  dem 
wolf  niÄr  und  an  den  hunden.  wenne  des  wolfs  herz  yer-  15 
prant  ist  und  gepulyert,  geit  man  ez  in  trinken  den  hin- 
vallenden  läuten,  die  epilensiam  habent,  ez  hilft  si,  ist 
daz  der  siech  dft  nach  niht  unkäuscht.  wer  daz  herz 
trückent  und  ez  behelt,  so  wirt  ez  gar  edelleichen  sme- 
ckend,  also  sprechent  die  ez  yersuocht  habent.  20 

43. 
VON  DEM  LINSEN. 

Linsius  ist  ain  tier  vierfiiezik,  daz  wirt  von  ainer 
wülpen  oder  von  ainer  wolfsmuoter  und  von  ainem  hund, 
wan  iet^'ederz  der  zwair  tier  ist  s6  unkäusch,  daz  si  den  25 
n&türleichen  haz  zwischen  enander  Iftzent  und  koment  ze- 
samen  durch  den  glust,  und  also  nimpt  der  lins,  der  ir 
paider  kint  wirt,  varb  und  nfttürleich  siten  von  in  paiden, 
wan  er  ist  starch  und  grimm. 

44.  30 

VON  DEM  LEOCAFFEN. 

Leocophana  ist  ain  klain  tier,  sam  Solinus  und  Ja- 
Qobus  sprechent.    wenne  man  daz  gevsht,  86  prent  man 
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ez  2U0  pulyer  und  sträut  daz  pulver  auf  der  lewen  vert. 
ist  danne»  daz  die  lewen  des  pulvers  iht  rüerent,  so  ster- 
bent  si.  dar  umb  hazzent  die  lewen  daz  tier  gar  sÄr,  und 
wenne  si  ez  begreif ent,  so  zereizent  si  ez.  iedoch  wert 
sich  daz  tier  mit  seinem  härm,  den  sträut  ez  gegen  dem  6 
lewen,  wan  ez  waiz,  daz  im  der  härm  toetleich  ist. 

Als6  sohol  man  guoteu  werch  und  d^müetichait  der 
bekSrten  laut  sträuwen  an  die  strftz  der  hochvertigen, 
daz  si  sich  d&  von  bekÄrn. 

4.  10 

VON  DEM  HASEN. 

Lepus   haizt   ain  has.     daz   ist   gar  ain  vorhtig  tier, 
dar  umb  suocht  ez  sein  waid  neur  pei  der  naht  und  sel- 
ten pei  dem  tag.    Plinius  spricht,  daz  die  hasen  nümmer 
raizt  werden,    man  spricht,  daz  diu  wisel  mit  dem  hasen  15 
schimpf  und  scherz  unz  der  has  müed  werd,    s6   peiz   si 
im  dann  den  hals  ab  und  frezz   in.     des  hasen  lung   ist 
den  äugen  guot,    sd  man    si   dar  auf  legt;   aber  wenne 
man    si   zereibet   oder   zestoezt  und   macht  si  fäuht,    so 
hailt  si  müed  fiiez,  der  si  d&  mit  salbet,    des  hasen  renne  20 
ist  guot  wider  des  leibes  überfluz,    der  ze   vil   stüel  h&t. 
der  has  h&t  binden  lenger  fiiez  denn  vorn,  dar  umb  läuft 
er  sänfter  und  palder  ze  perg  wan  ze  tal.     er  slseft  mit 
offenn    äugen,     der    has   wirt   haimisch,    aber   wenn   er 
sta&tes  still  ligt  und  niht  läuft,  so  wehst  auf  seinen  niem  25 
ain  yaizten  und  stirbt. 

46. 

VON  DEM  OTTEK. 

Luter  haizt  ain  otter.     daz  ist  ain  kündig  poeslistig 
tier  und  wont  pei  den  sfeen  und  pei  den  vliezenden  waz-  30 
zem  und  ist  an  der  groezen  sam  ain  katz  und  hftt  auch 
nfthent  die  selben  gestalt,    &n  an  dem  haupt.     daz  selb 
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tier,  wie  daz  sei  daz  ez  lang  geleben  müg  under  dem 
wazzer«  doch  zeucht  ez  den  luft  in  sich  und  bedarf  des. 
dar  umb  geschiht  etswenne,  daz  ez  in  ain  räusen  kümt 
durch  der  yisch  willen,  so  ez  denne  her  wider  auz  wil 
mit  den  vischen,  so  mag  ez  niht  und  ersticket  in  dem  5 
wazzer.  daz  tier  ist  sd  girig  auf  ezzen,  daz  ez  der  Tisch 
so  vil  säumet  in  sein  hol  und  in  sein  woniuig»  daz  si  86 
s6r  faulent,  daz  niht  allein  daz  hol  stinket,  ez  stinkt  auch 
aller  luft  umb  und  umb  d&  von.  daz  habent  etleich  laut 
enpfunden  mit  irm  schaden.  10 

47. 
VON  DEM  L0CÜ8TEN. 

Locusta  ist  ain  yierfüezigz  tier,  sam  Jacobus  spricht, 
daz  ist  in  den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch  pei  dem 
Jordan,    daz  ist  klain  und  h^t  ain  grozez  haupt,  daz  ist  15 
flaischig  und  ezzleich.    d^  von  list  man  yon  sant  Johansen 
in  den  fewangeli,  daz  er  der  locusten  lebt,    diu  tier  gfent 
scharot  in   ainer  hert.     d&  von   spricht  man,    der  locust 
h&t  kainen  künig.     daz   mag   man  niht  verstön  von  dem 
häwschrecken ,  der  auch  ze  latein  locusta  haizt ,  wan  die  20 
gönt  niht  scharot  dan  selten,    ainr  hupft  ftn  den  andern. 
Aristotiles  spricht  von  dem  locusten,  daz  ain  weip  ainen 
züg  in  irm  haus  von  der  zeit  und   er  dann    noch    klain 
waer,    und  dö  er  gewuohs,    dd  vant  in  die  firaw  tragent 
oder  swanger  von  im  selber  &n  des  mannes  ges  ellschaft.  25 
dft  von  ist  der  locust  ain  vierfüezigz  tier,  des  weip  tra- 
gent wirt  ^n  den  man. 

48. 
VON  DEM  MAUL. 

Mulus  haizt  ain  maul,  daz  ist  gar  ain  starkz  tier  und  SO 
mag  vil  arbait  erleiden,    daz  kümpt  von  ainem  esel  und 
von  ainer  merhen,    sam  der  burJ,    der   ze  latein  burdo 
haizt,  kümpt  von  ainer  eselinne  und  von  ainem  pfaid. 
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49. 

VON  DEM  RÜDEN. 

MolosuA  haizt  ain  rüd.  daz  ist  ain  grdzer  hunt^  sam 
man  si  gar  grtz  vint  in  Lamparten.  Adeltnus  spricht^ 
wie  daz  sei,  daz  daz  tier  starch  sei  und  grausam,  also  5 
daz  ez  alle  laut  anvall,  doch  erkennt  ez  der  kind  un- 
scbult  und  ir  kranchait  und  fleucht  ir  sieg,  daz  hftn  ich 
selb  gesehen  von  unsern  rüden  ze  Megenperg  und  anderswft. 

50. 

VON  DEM  PISEMTIER.  10 

Musquelibet  haizt  ze  däutsch  ain  pisemtier.  Plinius 
spricht,  ez  sei  an  der  groez  sam  ain  r^ch,  und  wont  in  den 
landen  gegen  der  sunnen  aufganch.  in  des  tiers  leib 
webset  ain  apostem  von  gesamneter  fäuhten.  wenne  daz 
zeitig  wirt,  so  reibt  sich  daz  tier  an  ainem  paum,  unz  daz  15 
apostem  zepricht  und  der  unfl&t  her  auz  fleuzt.  wenn 
der  hert  wirt,  so  haizt  er  ze  latein  muscus,  daz  ist  ze 
däutsch  pisem.  dar  umb  möht  wir  daz  tier  ze  däutsch 
haizen  pisemtier.  der  pisem  ist  guot  für  den  swintel  und 
wider  des  herzen  omaht  und  auch  wider  des  bims  und  20 
der  lebern  und  des  magcn  unkraft,  wenne  der  unfl&t  ge- 
dorret und  den  stinkenden  smack  verlsezt. 

51. 

VON  DER  KATZEN. 

Musio  oder  murilegus  oder  cattus  haizt  ain  katz.  25 
daz  ist  gar  ain  listik  tier,  sam  Jacobus  spricht,  ez  siht 
also  scharpf»  daz  ez  die  maus  in  grozer  vinster  siht.  wenn 
ez  unkäuscht,  s6  wirt  ez  gern  wild,  si  kriegent  oft  gar 
scharpfleich®^  ^i*  enander,  dar  umb,  daz  ir  iegleichiu  ir 
gewönleioh  stat  behalte  zuo  irem  mäusvähen.  si  habent  30 
langez  hftr  pei  den  mäuleru.    wenne  si  daz  verliesent^  so 
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werdent  si  irr  küenhait  beraubt,  wenne  ain  zameu  kstz 
wild  well  werden,  so  sneid  ir  diu  6ren  ab,  86  yallent  ir 
die  regentxopfen  in  daz  haupt  und  mag  niht  ze  wald  be- 
leiben, dar  umb  wirt  si  wider  zam.  diu  katz  b&t  ir  glei- 
ches alsd  liep,  ist  daz  si  sitzet  oben  auf  ainem  tiefen  5 
prunnen  und  siht  im  schein  niden  in  dem  wazzer,  86 
wienet  si ,  ez  sei  ain  katz  ir  geleich,  und  springt  mit  wil- 
len in  den  prunnen.  und  daz  geschiht  aUermaist,  wenne 
diu  katz  den  katern  suocht  in  der  prunst  irr  unkäusch 
und  allermaist  jung  katzen,  die  sich  noch  niht  ervam  habent  10 

52. 

VON  DER  WISEL. 

Mustela  haizt  ain  wisel  und  ist  in  kriechisch  als  yil 
als  ain  langen  maus,    daz  tierl  ist  zwairlai :  ainz  groezer, 
daz   ander  klainer,    und  daz  haizt  ictide,   sam  Isidorus  U 
spricht,     wenne  diu  wisel  mit  der   slangen  streiten  wil, 
BÖ  warnet  si  sich  mit  ackerrauten,  diu  den  slangen  wider 
ist.     si  ist  den  mausen  und  den  slangen  veint  und  schat 
in  wft  si  mag.    SoUnus  spricht,  daz  si  den  unk  ertoet,  der 
ze  latein  basiliscus  haizt,  der  den  menschen  ertoett  neui20 
mit  seinem  gesiht   und  andren   tier   mit   dem  &tem.     so 
nu  der  unk  tot  ist,  sd  stirbt  auch  diu  wisel.     der  wiseln 
gall  ist  guot  für    die   gelben  slangen,    diu  aspis  haizt. 
daz  ander  an  der  wiseln   ist   allez  vergift,    sam  Plinius 
spricht,     diu  wisel  tregt  oft  iriu  kint  an  ain  andere  stat,  fk 
daz  man  si  iht  vind  in  den  häusem,    dft  si  wont.     si  ist 
gar  ain  witzigen  jägerinn  n&ch  den  mausen   und  ist  gar      | 
ain  snelleu  rsBcherinn  irs  unrehten. 

53. 

VON  DER  MAUS.  30 

Mus  haizt  ain  maus,     der  maus  smack  müeget  die 
helfant,  als  wir  yor  gesait  haben  yon  dem  helfant  Ali- 
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stotiles  spricht^  ist  daz  ain  maus  wazzer  trinkt,  so  stirbt 
si,  wan  si  ist  gar  fauhter  nfttür.  der  maus  mist  waicht  in 
dem  leib  gar  s^r,  dar  umb  trinkent  in  die  loter  mit  wein 
oder  mit  wazzer  fiir  erznei.  Plinius  spricht  >  daz  kain 
maus  trink  in  dem  land  Libia»  und  daz  ist  leiht  gemain  5 
allen  mausen,  wenn  diu  maus  vil  k»s  vindet  an  ainer 
Btat^  sd  yersuocht  si  die  k»s  alle,  und  welher  der  pest 
ist,  des  izzet  si.  die  maus  kerrent  wenn  der  mön  yol 
iBt,  aber  d&  zwischen  bestumment  si.  diu  tierl  sint  schad 
wenne  si  unkäuschent :  wann  wä  ir  härm  den  menschen  10 
trift»  dA  fault  er.  den  mausen  wechset  die  leber  in  yol* 
lern  mönn,  reht  sam  etleich  mertier  sich  m^rent  und  ab- 
nement  n&ch  dem  m6nn,  als  wir  sehen  an  den  mersneoken 
in  den  muscheln.  nu  möhst  du  sprechen,  ob  daz  härm- 
lein auch  ain  maus  waer?  dar  zuo  sprich  ich,  daz  ez  ain  15 
wisel  ist,  und  ist  leiht  diu  wisel,  die  Isidorus  ictide  haizt. 
also  sprechent  auch  manig  laut,  daz  diu  wisel  ir  r6te  yarb 
yerkftr  in  weize  yarb,  wann  wenne  diu  gar  alt  wirt,  s6  wirt 
si  weiz ;  und  sprechent  etleich,  diu  wisel  werde  weiz  n&ch 
neun  j&m.     iedoch  pringt  daz  härmlein  weiziu  härmel.     20 

54. 

VON  DEM  WALTESEL. 

Onager  haizt  ain  waltesel  oder  ain  stark  esel  oder 
nn  grimmer  esel.  der  lüeget  zwelf  stunt  in  der  naht  an 
dem  fiinfzehenden  tag  des  merzen,  sam  Isidorus  spricht,  25 
nnd  lüet  als  oft  an  dem  tag.  d&  pei  erkent  man,  daz 
der  selbe  tag  der  naht  ebenmsezig  ist.  so  die  jungen 
eselein  gepom  werdent  daz  männel  sint,  die  yerpergent 
die  alten  esel  und  peizent  in  irn  gailn  ab,  also  spricht 
Solinus,  und  daz  wizzent  die  müeter  wol  undgepemtan  30 
luumleichen  steten  und  yerpergent  die  gepurt.  die  walt- 
eselinne  schament  sich  der  unkäusch,  wie  daz  sei,  daz  si 
gelust  dar  zuo  haben,  dar  umb  hazzent  si  die  esel.  als6 
geschiht  auch  zwischen  den  läuten,  daz  die  man  ir  frawen 
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hazzent,  wenn  si  in  niht  gehÖTsam  sint  in  d^n  saclieB. 
der  waltesel  lezt  seinen  niist  von  n4türleicheT  art  wenne 
in  die  jaghund  jagent>  wann  die  hund  smeckent  den  nust 
gern  und  besinnt  dar  ob>  unz  der  waltesel  gefleucht,  wenne 
er  niht  weibes  h&t  so  diu  zeit  seiner  unkäusch  kümt«  sd  5 
steigt  er  auf  die  höhen  perg  und  zeucht  den  luft  in  aich 
und  schreit  so  vast>  daz  andren  tier  dar  ab  erschreckend 

55. 

VON  DEM  WUNDERTIER. 

Onocentaurus ,  sam  Isidorus  spricht  >  ist  ain  wunder-  10 
tier«  wan  ez  hUt  ain  haupt  ab  ain  esel  und  ainen  leip 
sam  ain  mensch,  und  spricht  Jeronimus,  daz  sant  Antho- 
nius  der  ainz  in  der  wüesten  saehe.  die  andern  sprechent, 
daz  ez  halbez  ain  mensch  sei  von  dem  nabel  über  sich 
und  halbez  ain  esel  niden  hin  ab.  16 

56. 

VON  DEM  SCHAF. 

Ovis    ist   ain  schftf.     die  hirten  versuochent,    welhiu 
schäf  geleben  mügcn  über  den  winter,  und  sprengent  eis- 
kaltez  wazzer  auf  ir  aller  sterz.    welhez  dann  daz  wazzer  20 
vast  von  im  schütt ,  daz  ist  stark ;    welhez  aber  des  niht 
tuoti  daz  ist  krank,    daz  schäf  h&t  minner  vemunft  danne 
andren   tier.      daz   siech   schäf    macht   diu   andern   leiht 
siech«  dar  umb  muoz  man  ez  von  in  schaiden.    des  widern 
art  ist ,    daz  er  die  äcker  versmsht  und  läuft  auz  weges  25 
an    die   pühel.     sein   grimmichait  wirt  gestillt  mit  dem, 
daz  man  im  diu  hörner  versegt.     die  dönr  machest  die 
ainlützen  sch^f  erwerfend  ir  fruht ;  dft  wider  gebeert ,  daz 
man  si  zuo  ainander  samene  under  ain  dach,     diu  schftf 
werdent  vaizt  von  vil  wazzertrinkens   und  allermaist  von  30 
trüebem  wazzer  nftch  mittem  tag ;  dar  umb  gebent  in  die 
hirten  vil  salzes  in  dem  ezzen ,   daz  si  vast  trinken  *und 
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yfl  milich  gewinnen.  Isidorus  spricht^  daz  der  wider  ainen 
wurm  in  dem  haupt  hab  ;  dar  umb  wenne  in  der  wurm 
müeget»  b6  stoBzt  er  mit  ainem  andern  wider,  er  ligt  ain 
halbez  jftr  auf  ainer  seiten  und  daz  ander  halb  auf  der 
andern  seiten.  diu  sch&f  Bterbent  gar  schier>  wenne  si  daz  5 
himeltrdr  ezzent  in  dem  maien  oder  dar  nach ,  so  ez  auf 
daz  gras  geyellt,  und  wenne  si  sich  der  eher  überfüllent 
in  dem  äugst,  also  geschiht  den  läuten ,  die  der  süezen 
diser  werlt  n4ch  volgent :  die  sterbent  mit  dem  fewigen 
tode.  d&  Ton  spricht  Boecius  in  dem  trost  der  weishait:  lO 
zwai  yaz  ligent  an  dem  weg  Jovis^  daz  ist  an  der  strftz 
gotes,  ainz  vol  wermuot  (daz  ist  ain  pitter  kraut)  und 
MDz  vol  süezes  honiges,  dö,  von  schüll  wir  leben  under 
got,  daz  vrir  die  süezen  mit  der  säuren  mischen.  Ari- 
stotiles  spricht,  daz  diu  schftf  unperhaft  werden  von  gr6-  16 
2er  vaizten.  diu  milch  s warzer  schdf  ist  pezzer  und  groe- 
zer  wan  an  den  weizen«  aber  an  den  gaizen  ist  daz 
widerwarts.  Ambrosius  spricht^  daz  sch&f  izzt  unmsezic- 
leichen  kraut,  dar  umb,  daz  ez  den  scharpfen  winter 
fiu-ht,  so  vnl  ez  sich  vor  des  krautes  säten,  k  im  daz  20 
der  winter  nem.  wenne  man  si  fiiert  an  dürre  waid,  so 
lebent  si  verr  lenger  wan  auf  fäuhter  waid.  wer  si  auz 
ainem  prinnenden  haus  fiieren  wil,  der  muoz  si  vast  hal- 
ten oder  si  laufent  vrider  in  daz  feur.  wenne  diu  jungen 
8ch&f  zuo  der  unkäusch  eilent,  daz  ist  gar  poes,  wan  ez  26 
bedäut  den  schelmen  an  in.  Aristotiles  spricht,  wenn  diu 
schftf  gesalzenz  wazzer  trinkent,  so  unkäuschent  si  6  der 
zeit  wenn  diu  sch&f  swanger  werdent  gegen  dem  nor- 
denwmt,  so  pringent  si  stärl ;  b6  aber  si  zuogevähent 
gegen  dem  sudenwint,  so  pringent  si  weibel.  sint  die  30 
^dan  weiz  under  des  8ch4fes  zungen,  so  werdent  die 
lünpel  weiz ;  sint  aber  si  swarz ,  so  werdent  si  auch 
«waiz,  und  sint  si  r6t,  so  werdent  si  zwivirbig.  er 
spricht  auch,  wenn  diu  schäf  gar  vaizt  werdent  an  den 
^em,  86  sterbent  si.  daz  sch&f  hilft  wol,  daz  ez  sich  36 
erg^  an  dem  Abent.    lemrein  flaisch  ist  starken  und  ge^ 
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Sunden  läuten  gar  gesunt,  aber  siechen  ist  ez  ungesunt. 
Isidorus  spricht ,  ain  lamp  ze  latein  ist  gesprochen  ain 
erkenner^  wann  ez  erkennt  sein  muoter  paz  denne  andren 
tier  tuon,  oder  haizt  agnus,  yon  dem  kriechischen  wort 
agnon>  daz  ist  sanft  ^  wan  ez  ist  ain  sänftez  tierl.  Alex-  5 
ander  spricht ,  ain  schseffenz  vel  wirt  nümmer  guot  ze 
pirmet  noch  kain  vaizteu  haut.  Aristotiles  spricht,  wenn 
der  wolf  schftfwoUen  izt  und  die  däwet>  so  werdent  m6 
würmlein  dar  inne  auf  der  erden  >  wan  auz  anderm  hftr. 

57.  10 

VON  DEM  PAEDE. 

Pardus  haizt  ain  pard.  daz  ist  ain  tier  manigyirbig 
sam  daz  pantier,  als  Jacobus  spricht»  wann  ez  hftt  vil 
fleck  an  seiner  haut,  der  ist  ainr  weiz,  der  ander  swarz, 
der  dritt  r6t,  der  vierd  gel.  Soltnus  spricht,  daz  in  dem  15 
land  Africa  sich  diu  tier  samnen  zuo  den  fliezenden  waz- 
zern,  wft  si  diu  vinden,  dar  umb,  daz  daz  lant  niht  yil 
wazzers  h&t.  d&  sint  die  lebinne,  die  unkäuschent  mit 
mangerlai  tiem,  oft  von  überlast  und  oft  von  gelust,  und 
du  von  koment  die  parden.  der  pard  siht  krums  und  gar  20 
scharpf.  er  ist  auch  gar  ungestüem  und  grimm  seins 
muotes. 

58. 

VON  DEM  PANTIER. 

Panthera  ist  ain  tier  mangerlai  yarb  an  dem  leib,  25 
sam  Solinus  spricht,  und  ist  gar  schoen,  reht  sam  ez  ge- 
mftlt  sei  mit  klainen  kraizlein.  der  sint  etsleich  gel  oder 
goltyar,  die  anderen  weiz  oder  anderr  yarb.  daz  tier  ist 
gar  sänftig  und  hftt  neur  ainen  veint,  den  tracken.  wenn 
ez  gizt  und  sat  wirt  yon  mangerlai  ezzen ,  s6  yerpirgt  ez  30 
sich  in  sein  hol,  sam  Aristotiles  spricht,  und  slaeft  drei 
tag.  dar  nkch  stSt  ez  auf  yon  dem  sl&f  und  schreit  gar 
s6r.     daz  hoerent  andreu   tier  und  samnent  sich  zuo  im 
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durch  des  süezen  smackes  willen^  der  auz  im  g6t.  aber 
si  erschreckent  yon  seinem  anplick,  86  yerpirgt  er  sich« 
so  Tolgent  si  aber  seiner  süezen ,  als6  lätt  er  si  und  strftft 
sein  gest,  wan  er  frizt  etsleichen.  Isidorus  spricht,  daz 
daz  tier  neur  ains  m&ls  geper«  dar  umb>  daz  seineu  kintel  5 
in  der  muoter  leib  der  rehten  zeit  niht  erpeitent  und  zer- 
lent  die  muoter  inwendig  mit  iren  scharpfen  klften  und 
lixent  die  muoter  halbtot,  dar  umb  wirt  si  unperhaft« 
wan  als  Plinius  spricht,  welhiu  tier  scharpf  klften  habent, 
diu  mügent  niht  oft  gepem,  dar  umb,  daz  diu  kindel  in  10 
I  der  muoter  sich  wegent  und  verderbent  si.  etsleich  spre- 
chent  Ton  dem  pantier,  daz  ez  auf  der  schultern  ain 
fleckel  hab  geleich  des  mönn  gestalt  und  daz  ez  wachs 
etswenne,  unz  ez  sinbel  werd  und  sich  wandel  n^ch  des 
mouen  ändrung.  der  track  färbtet  sein  stimm  und  kain  15 
tier  mir. 

59. 

VON  DEM  PIL08. 

Pilosus  ist  ain  tier«  sam  diu  glös  spricht  über  Isaiam, 
daz  hat  ain  gestalt  oben  als  ain  mensch  und  ist  unden  20 
^gestalt  als  ain  tier.  Jeronimus  spricht  von  dem  leben 
sant  Pauls  des  hailigen  ainsideb«  daz  daz  selb  tier  oben 
als  ain  mensch  sei  und  hab  ain  scharpf  stim  mit  hörnern 
und  hab  gaizfiiez«  und  spricht  auch,  daz  man  ez  ze  latein 
uaiz  incubum  oder  satirum  oder  faunum.  25 

60. 
VON  DEM  ELTES. 

PutoriuB  haizt  ain  eltes  oder  ain  iltis  und  ist  gar  ain 
^  stinkend  tier«  allermaist  wenne  ez  zürnt,  daz  hat 
^^nereu  fuezel  an  der  lenken  seiten  wan  an  der  rehten,  30 
Bftm  ain  dahs.  ez  begert  gar  s6r  der  hüenr  und  irr  aier 
^d  lebt  allain  des  selben  flaisches.  ez  wont  auch  gern 
pä  den  hausem.     also  ist  ain  ander  tier«  daz  ze  däutsch 


—     168     — 

mader  haizt»  daz  h&t  ylL  nfthent  die  selben  art,  An  das 
sein  palg  edler  ist.  der  mag  ze  latein  moritor  kaizen 
oder  galliceps,  dar  umb,  daz  er  diu  hüenr  tott  und  si  Tseht 

61. 

VON  DEM  AICHORN.  i 

Pirolus  baizt  ain  aicborn.  daz  ist  ain  klainz  üeA, 
groBzer  denne  ain  wiael»  aber  ez  ist  niht  lenger.  daz  ist 
rot  in  etleichen  landen  und  in  andern  landen  ist  ez  praun 
oder  gtkw,  und  wenne  ez  gar  liehtgr&w  ist,  so  ist  ez  r^h, 
wan  daz  ySch  tierl  ist  der  selben  n&tfir ,  &n  daz  ez  ain  : 
ander  varb  bftt;  und  wie  ez  gerar  sei,  doch  ist  ez  alzeit 
unden  weiz.  daz  tierl  hftt  ainen  grözen  praiten  rauben 
sterzy  der  ist  n4hent  als  groz  als  ez  selb,  wenne  ez  daz 
lant  räumen  wil  umb  sein  narung  und  ez  über  ain  waz- 
zer  muoz,  so  nimt  ez  ain  leihtez  bolz  und  tregt  daz  auf 
daz  wazzer,  dar  auf  setzet  ez  sich  und  recket  den  sterz 
gegen  perg  als  ainen  segel,  so  treibt  ez  der  wint  über. 

62. 

VON  DEM  AFFEN. 

Simia  haizt  ain  aif.  daz  ist  ain  tier  dem  menschen 
gar  geleich  n^hent  an  allen  gelidem.  daz  tier  fräwt  rieh 
wenn  der  mon  neu  ist,  ze  miteist  und  an  dem  end  trau- 
ret  ez.  Solinus  spricht,  daz  der  äff  pezzer  erkennen  hab 
mit  der  zungen  denn  kain  ander  tier.  er  ist  unmsezig 
mit  ezzen,  grimm  mit  peizen  und  gar  unsanft,  er  begert 
über  mäz,  daz  er  geziert  sei.  dar  umb  nement  die  Jäger 
hantschuoh  und  schuoh  und  legent  die  an  in  den  wälden, 
daz  ez  die  äffen  sehent,  und  ziehent  si  dan  wider  ab  und 
l&zent  si  ligen.  so  koment  die  afien  und  tuont  sam ;  also 
yaeht  man  si.  der  äff  erkent  seinen  herren  über  vil  jAr 
wenne  er  wider  kümt.  er  spilt  auch  gern  mit  den  kinden» 
und  wenne  im  die  stund  werden  mag,   so  wüi^et  er  ai. 
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er  mst  gern  öpfel  und  nüz,  aber  wenn  er  ain  pitter  rinden 
dftyint^  so  wirft  erz  zemftl  hin  und  fleuht  daz  süez  umb 
daz  pitter.  wer  im  laid  tuot,  dem  tregt  er  lange  haz.  er 
h&t  seineu  kint  gar  liep.  wenne  er  haimisch  ist  worden 
und  in  dem  haus  gepirt,  s6  zaigt  er  iegleichem  sein  5 
Idnt  und  fräwet  sich^  daz  man  ez  handelt,  wie  daz  sei^ 
daz  der  äff  auzwendig  dem  menschen  gar  geleich  sei, 
doch  ist  er  im  inwendig  minner  geleich  dann  kain  ander 
tier  sam  Aristotiles  spricht,  der  äff  h&t  kainen  nabel.  diu 
affinn  hat  ain  ding  sam  ain  weip  und  der  äff  ainz  sam  ain  lo 
hunt. 

63. 

VON  DEM  OHSEN. 

Taurus  haizt  ain  ochs,  der  ist  ain  starkez  tier  under 
haimischen  tiern  und  ist  sänftig,  an  daz  ez  den  wider  ist,  15 
die  andern  tiern  schadent,  sam  wolf  sint  und  hund.  wenn 
si  Tehtent,  so  streckent  si  ir  zungen  her  für  und  vehtent 
mit  den  hörnern,  niht  mit  den  zenden,  wan  si  habent 
niht  schädleich  zend,  und  dar  umb,  wenne  si  diu  kräuter 
ezzent,  so  schadent  si  den  würzen  niht,  wan  si  peizent  si  20 
neur  oben  ab.  wenn  die  ochsen  ie  elter  sint,  so  si  ie 
mürwer  flaisch  habent,  ist  daz  si  gemest  sint.  in  allen 
tiern  sint  diu  weip  behender  und  ainr  hellem  stimm  wan 
die  man,  ftn  an  den  rindern:  da  hat  der  ohs  ain  klainer 
stimme  wan  daz  rint.  die  Zugochsen  habent  ain  groz  25 
sänftikait  zuo  im  gesellen,  wan  ainr  suocht  den  andern, 
mit  dem  er  den  pfluog  h&t  gezogen,  und  lüeget  staetes 
BÄeh  im,  ist  daz  er  in  verleust.  man  spricht,  wer  die 
ochsen  oft  wasch  mit  warmem  wazzer,  so  werden  si  yaizt. 
daz  rmt  hÄt  sterker  &dren  dan  andren  tier  und  herter,  30 
doch  hftt  der  ohs  sterker.  rinderein  flaisch  machet  dickez 
pluot  Tol  melancoli.  ez  laezt  sich  auch  übel  kochen  in 
dem  magen,  man  ezz  ez  dann  mit  knoblauch  und  trink 
starken  wein  dar  zuo.  s6  der  ochs  übrig  siech  wirt,  s6 
stirbt  er  snell  und  siecht  niht  lang,     daz  seh  wir  auch  35 
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an  gepäurischen  läuten,  die  niht  zärtleichen  habent  gelebt 
und  tägleichs  grözer  arbait  babent  gepflegen.  des  rindes 
hörner  sint  berter  danne  des  ocbsen,  sam  der  gröz  Basi« 
lius  spricht,  ain  trunk  ochsenpluotes  ist  toetleicb.  Vfajmi 
ocbsenpluot  fiiert  zeprochen  pain  und  kreftiget  si.  wer  5 
des  ochsen  gall  mischt  mit  bong>  so  zeucht  si  ainen  dorn 
oder  ain  holz  oder  ain  eisen  auz.  also  gewinnt  man  pfeil 
auz  den  wunden.  Aristotiles  spricht,  wer  ainen  waltochsen 
pindet  an  ainen  yeigenpaum,  der  macht  in  zam  und  sonftig. 

64.  10 

VON  DEM  TRAGELAPHBN. 

Tragelaphus  möbt  ze  däutsch  haizen  ain  pockhirz, 
wan  ez  ist  ain  tier,  daz  hat  an  dem  kinn  ainen  part  sam 
ain  pock  und  hat  gezinnelt  hörner  mit  esten  sam  ain  hirz. 
daz  tier  ist  starch  und  werleich  gegen  allem  dem  daz  im  15 
wider  ist  und  ist  verpoten  in  der  6,  sam  Isidorus  spricht, 
daz  man  ez  iht  ezze.  daz  haizt  auch  in  der  latein  hirco- 
cerTus. 

65. 

VON  DEM  8CHEEN.  20 

Talpa  haizt  ain  scher  oder  ain  maulwerf,  daz  ist 
ain  klaiii  tierl  und  ist  plint  und  swarz.  daz  wirt  von 
fäubter  horwiger  erden,  sam  etleich  sprechent,  und  diu 
erd  ist  faul,  ez  wont  auch  neur  in  der  erden  sam  pil- 
leich  ist  und  lebt  der  würm  ezzen  in  der  erden ,  daz  ist  25 
faulz  ertreich.  ez  g^t  oft  auz  der  erden,  wenn  ez  der 
durst  hitzet,  so  kan  ez  niht  wider  komen,  wan  ez  gesiht 
niht.  wenne  man  den  schem  prennet  ze  pulver  und 
sprenget  in  mit  aim  weizen  ains  ais  auf  des  siechen  ant- 
lütz ,  daz  ist  guot  für  den  auzsetzel.  wer  sein  pluot  30 
streicht  an  die  stat,  da  ainz  enplcezt  ist  seins  h&rs,  so 
wehst  im  daz  h&r  wider. 
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66. 

VON  DEM  TIGERTIER. 

Tigris  haizt  ain  tigertier.    daz  ist  fleckot  mit  manger- 
ki  yarb.    daz  ist  wunderleich  kreftig  und  snel.    daz  wirt 
gepom  in  Hircania,    sam  Isidorus    und  Jeronimus  spre-  5 
chent.     diu  tier  sint  gar  grimmig  und  wenn  die  Jäger  si 
beraubt  habent  irr  kindel>  so  mügent  in  etswenn  die  Jä- 
ger niht   enpfliehen  ;    dar  umb   werfent  si  glesein  schilt 
hinder  sich,    sam  Ambrosius   spricht,     so  danne  diu  tier 
dar  über  koment  und  die  spiegel  ansehent«  s6  wienent  si,  10 
iriu  kint  sitzen  d&,   und  stÄnt  über  die  Spiegel  und  küs- 
sent  die  und  umbv&hent  si.     zeletscht  tretent  si   auf   die 
Spiegel  und  scharrent;    s6  vindent  si  nihts.     in    der   zeit 
enpfliehent  in  die  Jäger.     Aristotiles  spricht,  daz  daz  tier 
an  yU  dingen  dem  ohsen  geleich,     ez   ist  etswie   ?il   rot  15 
und  ist  sein  flaisch  süez.     dar  umb  yseht  man  ez. 

(57. 

VON  DEM  AINHÜRN. 

Unicornus  ist  ain  ainhürn  und  ist  ain  klain  tier,  sam 
Isidorus  spricht,  gegen  seiner  grözen  kraft,    ez  hftt  kur-  20 
zea  pain   zuo   seiner  groezen.      ez  ist   gar   scharpf  und 
härwe,  also  daz  ez  kain  jäger  geyähen  mag  mit  gewalt. 
aber  sam  Isidorus  und  Jacobus  sprechent,   so  vaeht  man 
ez  mit   ainer  käuschen  juncfrawen.     wenne  man  die  l»t 
aine  sitzen  in  den  walt,  s6  ez  da  zuo  kümt,    sd  Isezt  ez  25 
alle  sein   grimmikait  und  6rt  die  rainikait  des  käusehen 
leibs  an  der  juncfrawen   und  legt  sein  haupt  in  ir  schöz 
imd  entslieft  dft.     s6  yfthent  ez  die  jäger  und  füerent  ez 
in  die  künigleichen   paläst   den  läuten  ze  ainem  anplick 
und  zuo  ainem  schawen.     Daz  tier  bedäut  unsem  herren  30 
Jesum  Christum,  der  was  zornig  und  grimm,  6  er  mensch 
^rard,  wider  die  hdchvart  der  engel  und  wider  die  unge- 
horsam  der  laut  auf  erden,     den   vieng  diu  hochgelebt 

BUCH    DER    NATUR.  11 
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mait  mit  irer  käuschen  Tainikait»  Marift»  in  der  wiiesten 
diser  kranken  werlt,  do  er  von  himel  her  ab  sprang  in 
ir  käusch  rain  scboz.  dar  nach  wart  er  geyangen  von 
den  gar  scharpfen  Jägern,  von  den  Juden»  und  wart  läster- 
leich  getcBtt  von  in.  dar  nftch  erstuont  er  und  fuor  se  5 
himel  in  den  palast  des  himelischen  künges»  dft  er  ain 
BÜezer  anplick  ist  der  gemainschaft  aller  hailigen  und 
aller  engel.  hilf  muoter,  hilf  raineu  mait ,  du  hftst  oft 
geholfen  9  daz  wir  dein  kint  da  beschawen.  daz  ainhüm 
hftt  ain  hörn  auf  der  nasen.  ez  spricht  sant  Grregorius,  10 
wenne  daz  tier  gevangen  werd>  so  sterb  ez  von  rehten 
unwerden,  die  ez  dann  hat. 

68. 

VON  DEM  PERN. 

Ursus  haizt  ain  per.     daz  ist  gar  ain  grimm  tier  und  15 
ist  ungestalt>  wenne  im  die  haut  ab  gezogen  ist.     ez  h&t 
glider  nähent  gleich   ains   menschen  glidern.     sein  kraft 
ist  allermaist  in  den  armen  und  in  den  lenden»   aber  ez 
hftt  ain  kranch   haupt.     Ambrosius   spricht,    diu  perinne 
geper  an  dem  dreizigisten  tag  nftch  irm  zuovfthen  ain  un-  ^ 
zeitig  kint,  wSnig  groezer  denne  ain  maus.    Plinius  spricht» 
daz  diu  perinne  dar  n&ch  daz  geporn   flaisch  lecke  und 
mach  die  gepurt  so  lang,  unz  si  glider  gewinne ,  wan  sA 
diu  fruht  geporn  ist,  so  scheint  niendert  ain  glid  dar  an 
ftn   die  kläeu.     die   pern  unkäuschent   gestrackt  als   die  ^ 
menschen.     Solinus  spricht,    daz   die    pern   die   perinne 
haimleich   ^ren.     ez  ist  nihts   seltsamer   ze  sehen   under 
swangern  tieren  dann  ain  perinne,  diu  geberend  ist,  also 
daz  si  in  der  gepurt  arbait.    die  perinne  sint  sterker  und 
küener  wan  die  pern,  als6  sint  auch  der  leoparden  weip  30 
sterker  wan  die  man.     si  werdent  auch  schierr  zam  und 
sint  kündiger  wan   die  pern.     die  pern   ezzent  &maizen 
und  krebz   durch   erznei  willen,     des  pern  flaisch  wehst 
wenne  man  ez  seudet,   daz   tuot  kain  flaisch   m&r,    sam 
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Flinius  spricht,  der  per  ist  86  gar  schelmig  >  daz  kain 
tier  die  speis  berüert^  die  er  berüert  hftt,  und  waz  er 
anplaBst  so  er  müezig  ist  nach  der  arwait  und  {heht>  daz 
fault,  wenne  man  den  pem  vicht«  so  erplent  man  in 
also,  man  nimt  ain  glüend  eisen  oder  glokspeis  und  5 
habt  im  daz  fiir^  so  erplint  er  zehant  und  mag  kaum  ge- 
8t£n.  der  per  wehst  nähent  alle  zeit.  Solinus  spricht, 
der  per  Iftget  der  peinyäzzer  durch  des  honigs  willen« 
wan  er  izt  nihts  so  gem.  dar  umb  wenn  die  Jäger  ainen 
pem  Tfthen  wellent,  s6  grabent  si  ain  gruob  und  be-  10 
sprengent  den  weg  zuo  der  gruob  mit  hong«  dar  umb, 
daz  er  dem  weg  volge  und  in  die  gruob  vall. 

69. 

VON  DEM  FUHS. 

Yulpis  haizt  ain  fuhs.    der  h&t  die  art,  wenne  ez  im  16 

umb  daz  leben  g&t  von  siechtum,  sam  Ambrosius  spricht, 

so  auocht  er  ain  viehten  und  izt  des  harzes,  daz  ab  dem 

stammen  vleuzt,  und  macht  sich  also  gesunt.    etleich  spre- 

chent,    daz  der  fuhs   im  selber  nümmer  kain  hol  grab, 

aber  der  dachs  grebt  alliu  hölr,    dft  die  fuhs  inne  wo-  20 

nent;   wann  wenne  der  dachs  ain  hol   hftt  gemacht,   sd 

kfimt  der  fuhs  dar  ein  gegangen  und  IsBzt  im  seinen  mist 

dar  ein.    daz  gestank  hazzet  der  dachs  gar  sdr  und  kümt 

Bümmer  in  daz  hol.     mit  solhen   untrewen  beleibt  dem 

fohs  daz  hol.     etleich  sprechent,   daz   der  fuhs  ain  stin-  26 

kend  matil  hab^,  wan  er  ist   auch  stinkend  binden,     er 

Uget  auch  allermaist  haimleichem  gefugel,  sam  hüenren 

und  gensen.    fuhsein  flaisch  geprant  ze  pulrer  und  daz 

gegeben  herzslähtigen  läuten  in  wein  ist  gar  guot.     sein 

plaot  von  der  wammen  ist  guot  für  den  6rsmerzen.    ist  30 

'   daz  er  mandel  izt,  so  stirbt  er.    in  dem  sumer  sd  über- 

Utzet  im  diu  leber.   wenne  in  hungert  und  er  uihtes  vint 

daz  er  ezz,  so  stiftet  er  sich  tdt  sein  und  legt  sich  auf  die 

ttieu  und  zeuht  den  fttem  gemach  an  sich,  unz  die  vogel 
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auf  in  gesitzent  sam  auf  ain  ks,  sd  y»Iit  er  si  danne  und 
iiizt  si,  wan  er  h&t  daz  maul  oifen  und  rekt  die  zungen 
her  für.  Isidorus  spricht,  daz  der  fuhs  selten  rehte  weg 
lauf,  er  lauf  beseits  und  krumme  weg.  er  enpfleucht  den 
hunden  etswenn  mit  dem»  daz  er  pillt  sam  ain  hunt  oder  5 
er  hseht  sich  an  ainen  ast,  unz  die  hund  daz  spor  Ter- 
liesent.  wenne  er  auch  in  ain  drawh  gevellt,  so  peizt  er 
im  selber  oft  den  fuoz  ab,  da  mit  er  gevangen  ist,  und 
fleuht  mit  drein  füezen.  ist  aber  er  hart  geyangen,  si 
Stift  er  sich  t6ten,  unz  man  in  auz  der  drawhen  gezeucH  i^ 
sd  springet  er  sein  str&z. 

III. 

B. 

VON    DEM   GEFÜGEL    IN    AINER   GEMAIN. 

Nu  schüll  wir  sagen  von  allem  gefugel  und  des  fei^  1* 
sten  in  ainer  gemain.    ain  iegleich  vogel,  der  guot  flügel 
h4t,    daz  ist  der  snell  fleugt,    der  hat   pces  und  kranch 
fuez,   sam  die  swalben  und   den  geleich,     iegleich   vogel 
klaines  leibes  singet  m^r  wan  der  gr6zes  leibs  ist  in  der 
zeit  irr  unkäusch.     ain  iegleich  gefiigel,  daz  krum  klften  ^ 
h&t,  daz  ist  guotes  fluges,  und  ain  iegleich  vogel,  der  an 
dem  pain  ain  kl&en  hat,  sam  der  han,  der  ist  poeses  flu- 
ges und  krankes,     ain  iegleich  vogel,    der  krump  klAen 
h&t,  der  lebt  des  flaisches.     aber  die   andern   die  lebent 
der  früht  und  der  würm  und   der   slangen.     Aristotilcs  ö 
spricht,  daz  die  vögel,  die  flaisch  ezzent,  niht  mSr  aiem 
denne  ains  m&ls  in  dem  jÄr,    &n  die  swalben,    die   aiert 
zvvier.     er    spricht  auch,    daz   man   der   vogel  siechtum 
erkenne  an  der  flügel  geprechen.     er   spricht  auch,    daz 
under  allem  gefiigel  gemaincleich  der  er  lenger  leb  danne  ^ 
diu   si.     er  spricht  auch,    wenne   die  vogel  mit  enander 
streiten,  so  legent  si  auf  die  wunden  ain  ackerwurz,  diu 
haizt  origanun,  aber  von  den  würzen  werd  wir  her  nach 
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Mgend.     eT  spricht  auch«  daz  die  yfthenden  vogel  haizer 
nAtÜT  sein  und  trückner.     diu  n&tür  haizt  ze  latein  cole- 
rica.    er  spricht  auch,  daz  all  Yogel  krummer  kl&en  wer- 
fent  iriu  kint  auz  den  nesten  wenn  si  nu  gevliegen  mügent» 
und  wenne  si  yolkumen  sint,  so  besorgent  si  sich  nümmer«  5 
in.  die  kr&en ,   diu  betracht  iriu  kint  etswie  vil  zeit,     sin 
iegleich   vogel  >    der   vinger    hat   an   den  klften«    der  izt 
flaisch«  und  ain  iegleich  vogel,  der  vasht  oder  raubt«  der 
Y»ht  anderlai  vogel  wan  seines  geslähtes«   und  mit  dem 
sint  si   underschaiden  von    den    vischen ,    wan  der  hecht  10 
vaeht  den  hecht.    aber  der  spärwaer  darbt  der  sänftikait. 
der  vogel  flaisch,  die  ander  vogel  ezzent«  ist  pezzer  und 
paz  smeckend  wan  ander  flaisch,  ez  sei  denn  ain  sunder-* 
leich  dinch.     aller  vogel  hüenel   wenne  si  gar  junk  sint 
sd  habent  si  langen  päuchel ;    wenne  aber  si  gewahsent,  15 
80  werdent  si  in  kurz,    die  vogel  vallent  niht  auf  ain  äs» 
daz  stinkend  ist«  ez  hab  denn  guoten  smack.    diu  si  lebt 
dar  umb  kürzer  wan  der  er,  daz  si  gekrenkt  wirt  unz  in 
den  tot  von  im  gezüchiden.     kain  vogel  h&t  ain  pl&sen« 
dar  umb,  daz  si  wdnig  trinkent«  aber  allermaist  dar  umb«  20 
daz   sich   ir  wäzzrig  fäuhten   verkÄrt   in   ir   federn,     ain 
iegleich  vogel«  der  langen  pain  hat«  der  hftt  ainen  langen 
hals«  und  der  kurzen  pain  hat«  der  hat  ainen  kurzen  hals« 
ka  die  vögel«  die  leder  habent  zwischen  den  vingem«  sam 
diu  gans   hftt.     ez    ist  groezereu    fruhtbierikait    an    den  25 
klainen  vögeln  wan  an  den  grozen.    Isidorus  spricht«  daz 
der  vogel  air  so  gr6z  kraft  haben«  sei  daz  man  ain  holz 
d&  mit  bestreich«  ez  prinne  niht«  und  daz  auch  daz  gewant 
dar  wider  niht  prinne.     ist  auch«  daz  man  kalch  dar  zuo 
mischt«    sd    leimt  man   dft   mit   ain   stuck  an  daz  ander.  30 
diu  zwai  sint  zweif  lig  mit  uns.     die  vogel«  die  vil  hüenl 
pringent  mit  ainander«  die  gepernt  oder  prüetent  gar  haim- 
leich.    so  daz  tier  ie  groezer  ist,  so  ez  ie  lenger  geschickt  - 
wirt  in  der  muoter  leib,      all   vogel,    die  krump  klften 
habent,  die  habent  ain  schnrpf  prust  und  die  bedäut  zorn  35 
behalten  an  in.    die  selben  yogel  tailnt  den  luft  snell. 
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alflA  tuont  die  grimmen  wüetreich,  die  mordeni  und  tai- 
lent  gotes  freunt  auf  ertreich.  iedoch  mügent  si  si  niht 
ertoeten  an  der  s^le,  ob  si  si  toßten  an  dem  leib. 

1. 

VON  DEM  ADELARN.  5 

Aquila  haizt  ain  adelar^  und  spricht  Augustinus,  daz 
er  der  edelst  yogel  sei  und  sei  ain  küng  aller  vogel.    er 
ist  ain  gr6zer  rauber  und  lebt  neur  des  flaisches.    er  h4t 
gar  ain  starch  scharpf  gesiht»  also  daz  er  die  sunnen  in 
ir  clftrhait  angesehen  mag.    dar  umb  sitzet  er  gern  gegen  10 
der  sunnen.     der  adlar  hftt  die  art,    daz  er   seineu  kint 
auf  hengt  mit  den  klften  gegen  der  sunnen  anplik.   wel- 
hez  dann   die   sunnen  4n  wankel  ansiht,   daz   behelt  er 
sam  ainen  wirdigen  yogel  seins  geslähtes   und  fuort  ez. 
welhez  aber  diu  äugen  von  der  sunnen  k^rt,  daz  wirft  er  16 
hin  sam  ain  unedelz  kint.     Adelinus  spricht,  wenne  der 
adelar  beswsdrt  wirt  von  seinem  alter,  s6  merket   er  gar 
ainen  kalten  prunnen  und  fleugt  ob  dem  auf  über  alliu 
wölken.    s6  wirt  diu  vinster  seiner  äugen  verzert  von  der 
sunnen  hitz.    dft  nftch  yellt  er  zehant  nider  mit  der  hitz  20 
in  den  yor  geprüeften  prunnen  und  tauchet  sich  dreistunt 
dar  inne  und  fleugt  danne  in  sein  nest  under  seineu  star* 
ken  kinder,   diu  nu  wol  gerauben  mügent,    und  mauset 
sich  dann   reht  als  in  ainer  küelen   zwischen   haiz  und 
kalt  nftch  ainem  fieber.    s6  speisent  in  diu  kint  und  nerent  26 
in  in  dem  nest,  unz  er  sein  federn  yernewt  und  wider  ge- 
ynnt.    wenn  im  der  snabel  s6  lang  wirt,  daz  er  daz  ezzen 
niht  wol  dar  mit  gevfthen  mag,   s6  sieht  er  in  an  ainen 
stain  und  reibt  in  dar  an  und  iLÜrzt  den  h&ken  seins  sna- 
bels,  unz  er  im  eben  wirt.    des  adelars  hüenl  sint  in  dem  30 
nest  ftn  winseln  und  ftn  rüefen.    Jacobus  spricht,  daz  der 
adlar  ainen  stain  hab  in  dem  nest,  der  haizt  echides  oder 
gagates.     der  hftt  inwendig  ain  andern  stain  in  im.     den 
stain  hftt  er  in  im  wider  sein  grdze  hitz.    iedoch  werd 
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wir  her  n&cli  sagen  von  den  stainen.  hiet  er  des  stains 
niht^  86  prieten  seineu  air  von  grozer  hitz  in  dem  nest. 
ander  maister  sprechent,  daz  der  adlar  zw^n  stain  in  seim 
sest  hab,  die  haizent  nides,  und  ftn  der  kraft  müg  er  niht 
geprüeten.  der  adlar  tailt  andern  vögeln  seinen  raup  mit^  5 
aber  die  gest  schüUent  sich  hüeten  vor  dem  virirt,  wan  hat 
er  niht  genuog,  so  daz  ezzen  verzert  ist^  so  greift  er  die 
gest  an  und  frizt  si.  diu  krÄ  volgt  dem  adlam  etswenne, 
und  so  er  daz  lang  vertregt,  s6  begreift  er  si  ze  letzt  mit 
den  klften.  Plinius  spricht,  des  adelarn  federn  gemischt  10 
mit  anderr  vogel  federn  unwirdischent  von  nfttür  dar  ab 
und  frezzent  si  und  leident  ir  gesellschaft  niht.  aber  des 
gelaub  ich  niht.  der  adlar  hat  den  rehten  fuoz  groBzer 
wan  der  tenken.  er  hebt  seineu  kint  auf  sein  absein  und 
1^  si  fliegen,  alle  edel  vogel  erschreckent,  wenne  si  15 
den  adlar  sehent,  und  getürrent  den  tag  niht  wol  ge«^ 
rauben,  wan  si  verliesent  ir  küenhait,  ftn  den  greiffalken, 
der  YSßht  den  adlam.  Alexander  spricht,  daz  der  adlar 
mit  seinem  kaiserleichen  geschrai  den  flug  anderr  vogel 
hinder.  wenn  er  ainen  tage  vast,  daz  widerpringt  er  mit  20 
vil  ezzens  an  dem  andern  tag.  Gamaliel  spricht,  daz  der 
adlar  gar  vleizig  sei,  wie  er  seineu  kint  Ifer  vliegen,  und 
wenn  er  der  schützen  lag  fürht,  sd  tregt  er  seineu  kint 
auf  dem  ruck  und  setzt  also  seinen  leib  zwischen  den 
kinden  und  dem  schützen,  ob  sein  n6t  gescheh,  daz  er  25 
den  schuz  v&he  sam  ain  schilt  vor  den  kinden. 

2. 

VON  DEM  AKPEN. 

Arpia  ist  ain  vogel,  sam  Adeltnus  spricht,  der  wont 
in  verren  landen  an  der  stat,  diu  Strapedes  haizt,  in  der  30 
wüesten  pei  dem  mer  Jonicum.  der  vogel  hftt  ainen 
grimmen  hunger  und  wirt  nümmer  sat.  er  hat  gar  scharpf 
klAen,  geschickt  ze  reizen  und  ze  v^en.  der  vogel  hat 
ain  menschleich  antlütz  und  hftt  kain  menschleich  tugent 
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an  im^  wan  er  ist  s6  grimm,  daz  er  unmenschleieh  ist. 
der  YOgel  ertoett  den  Ersten  menschen ,  den  er  ansihtig 
wirt  in  der  miesten.  dar  nftch  wenne  er  von  geschiht 
kümt  zuo  ainem  wazzer  und  siht  sein  antlütz  dar  inne, 
86  traurt  er  niht  ain  ciain  umb  den  tdten  menschen  und  5 
traurt  etswenne  unz  in  den  tdt^  dar  umb«  daz  er  sein  ge* 
leichz  ertoett  hftt,  und  waint  all  zeit  die  weil  er  lebt  umb 
den  mort.  der  vogel  wenn  er  gezämt  wirt  redet  mensch- 
leich  stimm,  aber  er  hat  niht  menschleich  vemunft. 

3.  10 

VON  DEM  RAIGEL. 

Ardea  haizt  ain  raigel,  sam  Jacobus  und  Ambrosius 
sprechent.  der  fleugt  gar  hdch  über  diu  wölken,  wan  er 
furht  den  regen  und  daz  weter,  daz  auz  den  wölken  kümt. 
wenne  er  nu  über  daz  wölken  kümpt,  sd  fleuht  er  daz  15 
weter.  wie  auch  daz  sei,  daz  der  yogel  sein  waid  in  den 
wazzem  suoch,  doch  macht  er  sein  nest  auf  gar  höhen 
paumen.  die  habich  müegent  die  raigel  gar  yil  und  setzent 
in  yast  zuo.  aber  der  raigel  helt  seinen  aftem  gegen  dem 
habich  und  verunrainet  in  mit  seim  mist,  und'wft  er  in  20 
trift,  dft  faulent  des  habichs  federn,  der  raigel  h&t  neur 
ainen  darm  sam  der  storch. 


VON  DER  0AN8. 

Anser  oder  auca  haizt  ain  gans.  der  vogel  bezaichent  25 
die  zeit  der  naht  mit  seinem  quiteln  reht  sam  der  han 
mit  seinem  krseen.  die  gens  meldent  auch  die  dieb  mit 
irm  quiteln,  wan,  sam  Isidorus  spricht,  kain  tier  smeckt 
den  menschen  als  schier  als  diu  gans.  die  gens  aimt 
oft  &n  den  ganzen,  aber  diu  air  mügent  niht  zuo  vögeln  30 
werden,  sam  Aristotiles  spricht  und  ander  maister.  wenne 
ireu  geneel  noch  krank  sint;  so  hüet  ain  gans  allzeit  und 
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fekt  den  hals  auf,  daz  der  raüber,  der  ar,  iht  körn,  diu 
gans  erkent  wol  den  am  vor  dem  geim>  daz  ainem  men- 
schen gar  swsBr  w»r.  die  wilden  gens  rihtent  ir  flüg 
nftch  den  winden,  sam  der  sudenwint  ist,  der  ze  Latein 
aaster  haizt,  und  der  nordenwint,  der  aquilo  haizt,  wan  5 
wenne  der  nordenwint  wset,  sd  vliegent  si  gegen  suden,  daz 
ist  gegen  mittem  tag,  wenne  aber  der  sudenwint  wiet,  sd 
yliegent  si  gegen  norden,  den  gensen  ist  vliegen  also 
lustig,  daz  si  selten  nümmer  ruoent,  si  ezzen  danne.  si 
slftfent  auch  selten,  aber  den  haimisohen  ist  der  flug  gar  10 
8w»r,  und  emzicleichen  ezzen  ist  in  lustig  und  ruoen  und 
sl&fen  ist  in  giricb. 

5. 

VON  DER  XnT. 

Anas  haizt  ain  änt.  daz  ist  ain  bekanter  vogel.  des  15 
kindel  habent  die  art,  daz  si  zehant  swimment,  wenne  si 
auz  der  schaln  sliefent,  und  nernt  sich  selber,  ob  si  der 
muoter  niht  bieten,  die  antreichen  sint  s6  unkäusch  und 
so  tobent  in  derlai  hitz  und  gir,  w^  ir  m^r  dan  ainr  ist  und 
neur  ain  änt  under  in  ist,  die  vogelnt  si  ze  töd,  ie  ainer  20 
nftcb  dem  andern^  und  peizent  sieb  dar  umb. 

6. 

VON  DEM  HABICH. 

Accipiter  haizt  ain  habich.  daz  ist  gar  ain  edel  vo- 
gel und  ist  groszer  wan  der  greiffalk,  aber  er  ist  yerr  25 
trsBger,  iedoch  ist  er  im  selber  sicherr  und  hüet  sich  paz 
dann  der  greiffalk,  wan  er  fleugt  m»zicleicher.  wenn  der 
habich  ainen  vogel  gevseht,  so  reizt  er  in  des  Ersten  an 
der  Seiten  und  suocht  im  daz  herz>  wan  daz  izt  er  aller 
gemst.  dar  umb  gebent  die  herren  und  die  waidman  30 
den  habichen  daz  herz  von  dem  raub,  wenn  daz  fuog  h&t, 
und  bebaltent  iu  selber  die  übermftz.   sd  d^  babicb  sein 
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alt  federn  wirft»  sA  strekt  er  sein  pl6z  flfigel  gegen 
suden ,  dar  umb  ^  daz  der  sunnen  wirm  im  seineu  swaiz- 
fensterlein  offen  und  daz  im  die  neuen  federn  dester  leih- 
ter  wahsen,  wan  diu  nätür  ist  ain  maistrinn  des  nutzes 
und  der  nötdurft  vil  nfth  an  allen  dingen»  die  dll  sterbent  5 
und  werdent.  wenne  der  habich  gesunt  ist,  s6  h&t  er 
aufgereht  federn  ;  wenne  aber  er  krank,  ist.  sd  hftt  er  ge- 
naiget  federn,  man  tregt  in  auf  der  lenken  hant»  dar 
umb»  daz  er  nftck  der  gerehten  swenk  nftcb  dem  raub, 
der  yogel  sieht  seineu  kint  mit  den  vetachen  und  twinget  10 
si  ze  fliegen  nftch  dem  raub  und  wirft  si  auz  dem  nest 
und  pringet  in  kain  ftz»  dar  umb»  daz  si  iht  tneg  sein» 
wenne  si  nu  gewahsen»  alsd  spricht  Ambrosius.  dar  umb 
ist  niht  wunder»  ob  si  die  müeter  versmsßhent»  wenne  si 
selber  gerauben  mügent.  wenn  der  habich  gekocht  ist  15 
in  rdsenöl»  so  ist  er  gar  gesunt  den  kranken  glidem»  sam 
Plinius  spricht.  Alezander  spricht»  so  der  habich  Win- 
terszeiten ainenvogel  gev&h  gegen  der  naht»  so  halte  er 
in  all  die  naht  under  seinen  kl&en  und  Iftz  in  des  mor- 
gens ledig»  s&  diu  sunn  auf  gd  ,  ob  der  habich  wol  hung^  20 
rig  sei»  und  bekom  im  der  selb  yogel  des  tages»  er  tue 
im  niht.  er  ändert  seiner  äugen  yarb  und  seinen  snabel. 
Augustinus  spricht»  daz  daz  pr6t  den  habich  toet. 

7. 
VON  DEM  AMER.  25 

Amraam  ist  ain  yogel»  sam  Aristotiles  spricht,  in 
den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch.  der  nist  auf  h6h 
perg»  d&  kain  mensch  zuo  mag»  und  dar  umb  yint  man 
seins  nestes  niht  noch  seineu  kindel  denn  gar  selten,  si 
koment  auch  niht  her  ab  in  daz  tal »  si  sein  denn  stareh  30 
worden  über  al  und  der  muoter  gleich.  Daz  ist  wider 
die  gleichsner»  die  sich  6  hailig  machent»  t  si  sich  ge- 
leichen unserr  hailigen  muoter  der  christenhait« 
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VON  DEM  ACHANT. 


Achantis  ist  am  vogelj  sam  Plinius  spricht  >  der 
speist  sich  von  gras  imd-yön  fuoter,  und  dar  umb  haz- 
zet  er  diu  pfärt^  diu  der  selben  kost  lebent^  und  w&  er  5 
si  sihtj  s6  fleucht  «r.  doch  mag  er  sich  niht  an  den  pför« 
den  gerechen  denn  daz  er  ir  spott  mit  der  stimme  >  und 
wenne  si  r&ehelnt  sd  rüehelt  er  auch. in  ze  spott.  der 
▼ogel  ist  gar  fruhtper^  wie  daz  sei. daz  er  ciain  sei, 
wann  er  pringt  zwelf  kinder  mit  enander.  10 


VON  DER  LERCHEN. 

Alauda   haizt  ain   lerch  und  ist  als   vil  gesprochen 
als  ain  lobrogel«    dar  umb>    daz  er  gar  froeleich  in  den 
lüften  singet  in  der  froeleichen  zeit,   sam  der  lenz  ist  in  15 
dem  maien.-    den   vogel   haizt   Plinius   galerica.     wenne 
der  himel  trfieb  ist   oder  wenne  ez  regent,   so   singet  er 
selten  oder  nümmer.    diu  lerch  meldet  den  tag  des  mor- 
gens fruo,  sd  der  morgenrot  naehent,  mit  gar  froeleichem 
gesang.     wenne  si  auf  der  erd  sitze  t^  so  singet  si  selten :  20 
si  singet  wunnencleichen  in  irm  aufflug,  wanne  si  fleugt 
sanfticleichen   auf  und  fleugt   snell  nider   reht  sam^'ain 
stain.     Aristotiles  spricht,  diu  lerch  furht  den  habich  sd 
sdr,  wenn  er  si  jagt,  daz  si  den  menschen  in  sein  sch6z 
flieg  und  laezt  sich  oft  mit   der   hant  yähen,   dar  umb^  25 
wan  der  mensch  hftt  oft  ain  gewizzen,   daz  er  sich  er- 
parmi,  aber  der  habich  nümmer. 

10. 

VON  DEM  ALZEN. 

Alcio  ist  ain  klainer  TOgel,  sam  Plinius  spricht,    der  30 
Togel  legt  sein  air  Winterszeiten  in  den  sant  und  aller- 
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maist  vrenne  sich  daz  mer  aufzeuht  auf  daz  lant  und  daz 
tfer  oder  daz  gestat  beswaert  mit  seinen  ünden.  so  nun 
der  vogel  seineu  air  h&t  gelegt  in  der  ungestiiemikait 
des  mers,  so  wirt  daz  mer  gesänftigt  und  Isezt  von  allen 
ünden  und  von  winden*  unz  der  alz  seineu  air  geprüett,  5 
wan  der  vogel  wont  in  dem  mer  und  prüett  seineu  air 
siben  tag.  wenne  die  verg&nt^  so  zeuht  er  seineu  kindel 
auz  den  aim.  dar  zuo  tuot  er  dan  aht  tag,  in  den  speist 
er  si  unz  daz  si  kreftig  werdent.  s6  vil  genftden  h&t  der 
klain  vogel  von  got,  daz  sich  die  schef laut  der  vierzehen  10 
tage  fräwent  der  fridsamen  zeit  auf  dem  mer  und  hai- 
zent  die  vierzehen  tag  der  alzen  tag  und  furhtent  sich 
niht  auf  dem  mer  in  den  selben  tagen.  Der  vogel  bedäut 
uns  die  laut*  die  in  glückhaftiger  zeit  traeg  sint  und  &n 
frühten.  aber  wenne  si  vriderwärtichait  habent»  so  kferent  15 
si  sich  ze  got  mit  vl^hen  und  mit  piten  und  hoffent*  daz 
in  got  gen^de,  und  geschiht  etswenne*  daz  si  got  erhoert 
uud  Isezt  frid  werden  zwischen  im  und  den  sündem  durch 
sein  groze  erparmherzichait,  wan  er  l»zt  uns  niht  ver^ 
suochen  über  unser  mäht,  noch  vodert  an  uns ,  des  wir  20 
niht  vermügen. 

11. 
VON  DEM  BACHAD. 

Bachadis  haizt  ain  bachad  und  haizt  etswft  ain  wek. 
daz  ist  ain  vogel  der  wehst  von  holz ,  und  daz  holz  25 
hat  vil  äst  an  im*  dar  auz  die  vogel  wachsent*  also  daz 
ir  zemäl  vil  an  dem  paum  hangt,  die  vögel  sint  klainer 
wan  die  gens  und  habent  fiiez  sam  die  änten,  si  sint  aber 
swarz  an  der  varb  reht  sam  aschenvar.  si  hangent  an 
den  paumen  mit  den  snäbeln  und  hangent  an  den  rinden  30 
und  an  den  stammen  der  paum.  si  Valien t  pei  zeit  in 
daz  mer  und  wahsent  auf  dem  mer*  unz  si  beginnent  ze 
fliegen,  etleich  laut  &zen  die  vogel*  aber  Innocentius  der 
vierd  p&bist  des  namen  verp6t  die  selben  vogel  in  einem 
concUi  ze  Lateran,  So 
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12. 

VON  DEM  HAUWBN  ODEB  AUFEN. 

Bubo  haizt  ain  auf  oder  in  anderm  däutscli  aia  haw. 
mit  dem  vogel  vaeht  man  ander  TÖgel,  und  bedäut  den 
sünder,  der  offenbar  sündet  und  pringt  ander  laut  mit  im  5 
ze  Sünden,  der  auf  trinket  der  tauben  ir  air  auz  und 
frizt  die  maus  und  wont  gern  in  den  kirchen  und  trinket 
daz  öl  auz  den  ampeln  und  verunraint  doch  die  kirichen 
mit  seinem  mist.  wenn  in  die  andern  vogel  anvehtent, 
80  velt  er  an  den  ruk  und  wert  sich  mit  den  fuozkr«ueln.  10 
wer  des  aufen  herz  nimt  und  legt  ez  ainer  al&fenden 
frawen  an  die  tenken  seiten,  so  sagt  si  allez  daz  si  getan 
hÄt,  sein  mark  gestrichen  auf  des  menschen  äugen  macht 
si  cl&r.  Der  vogel  bedäut  die  ungezogenen  pfaffen  in  der 
christenhait,  die  vaizt  gotsgÄb  habent  von  iren  kirchen  und  16 
si  doch  verunrainent  mit  iren  sünden,  und  wenne  si  die 
vogel  strftfent,  die  pei  dem  tag  vliegent  (daz  sint  die  daz 
gots  wort  sprechent),  s6  varnt  si  die  an  mit  den  scharpfen 
krseueln  irr  grimmikait.  der  vogel  hat  gnuog  federn 
und  ist  doch  an  im  selber  swser.  20 

13. 
VON  DEM  CALADER. 

Caladrius^  sam  Jacobus  und  Isidorus  sprechen t>  ist 
ain  weizer  vogel  über  al.  der  h&t  die  art,  daz  daz  inwen- 
dig tail  seiner  hüff  benimt  den  äugen  ir  vinster.  er  hat  25 
auch  die  art,  ist  daz  man  in  fuert  zuo  ainem  siechen 
menschen  etswie  oft,  s6  bedäutt  er,  ob  der  mensch  sterben 
schol  oder  genesen,  wan  ist,  daz  er  des  menschen  ant- 
lütz  versmaeht  und  kfert  sein  äugen  von  im ,  so  stirbt  er ; 
siht  aber  er  den  siechen  an  und  kfirt  sich  niht  von  im,  30 
«6  geniset  er,  wan  er  bekent  sein  antlütz  und  nimt  sein 
Siechtum  an  sich  und  fleugt  in  die  lüft  und  verprent  und 
zerstraiut  si ;  so  wirt  der  siech  zehant  gesunt.     die  vogel 
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heten  die  alten  küng  hie  vor  beslozzen  in  im  saln  und 
in  irr  wonung.  die  vogel  rant  Alexander  in  dem  lant 
Perside.  der  calader  hat  ain  grSzez  pain  in  seinen  pain« 
des  mark  macht  die  vinstern  in  den  äugen  olftr,  der  sich 
d&  mit  salbet«  & 

14. 

VON  DEN  ELBIZ  ODER  SWAN. 

Cignus  haizt  ain  elbiz  oder  ain  swan.  daz  ist  ain 
weizer  yogel  und  sprechent  die  maister^  er  sing  gar  schön, 
aber  daz  hftn  ich  nie  gebeert  und  hän  ir  doch  vil  gesehen.  10 
Jacobus  spricht,  der  swan  hat  weiz  federn  und  hat  doch 
Bwarzez  flaisch.  er  waiz  von  nfttür  seinen  tot  yor,  wan  er 
singet  froeleich  und  lusticleich  vor  wenn  er  sterben  schol. 
er  hat  sein  sterk  in  den  vetachen.  so  der  tot  her  gSt, 
so  fleuht  er  sein  pein  in  dem  hirn  und  singt  also  süezic-  15 
leich  unz  er  stirbt,  aber  daz  puoch  h&t  ze  latein  :  in- 
stante morte  figit  pennam  in  cerebro.  daz  spricht:  wenne 
der  tot  kümt,  s6  stekt  er  ain  federn  in  daz  hirn.  daz 
h&t  niht  sinncs,  dft  von  h&t  der  Schreiber  gevaelt  und 
schol  sprechen:  fugit  penam  in  cerebro,  daz  spricht:  er  20 
fleuht  des  tddes  pein  in  dem  hirn  mit  seinem  süezem  ge- 
sang,  wie  daz  sei,  daz  daz  herz  indes  leid,  er  ist  ainer 
haizen  nfttür,  da  von  ist  er  zornig,  wenne  er  swimt  mit 
ainem  fuoz,  so  meistert  er  sich  mit  dem  andern  an  den 
weg  den  er  wil ,  sam  ain  schefman.  er  izt  wSnig  n&ch  25 
der  groezen,  die  er  hat.  er  hat  underläzen  zend  in  dem 
snabel,  da  mit  tailt  er  sein  ezzen.  wenn  er  geslagen  wirt 
auf  daz  haupt,  so  stirbt  er  leiht,  und  mag  doch  anderr 
Sprung  vil  geleiden. 

15.  30 

VON  DEM  CARISTEN. 

Carista^  sam  Solinus  spricht,  ist  ain  vogel,  der  fleugt 
in  prinnendeu  flammen  kn  all  sein  pein  und  kn  allen 
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imenen,  also  daz  weder  sein  federn  noch  sein  flaisoh  von 
dem  feur  leident.  D&  pei  verstd  wir  die  hailigen  martr8Br> 
die  daz  feur  diser  werlt  niht  yersdren  moht. 


16. 

VON  DEM  STOECHEN.  5 

Ciconia  haizt  ain  storch  und  haizt  in  anderr  däutsch 
ain  ödbär.  der  Togel  ist  aschenvar^  sam  Isidorus  spricht, 
und  spricht  Solinus,  daz  der  vogel  kain  stimm  hab  denne 
daz  er  cläpper  mit  dem  snabel.  er  cläppert  auch  von 
drein  sachen.  diu  6rst  ist  von  der  zeit,  diu  so  wunnec-  10 
leich  ist  und  warm,  daz  cläppem  ist  vor  fräuden.  er 
däppert  auch  durch  die  übervliegenden  vogel  durch  vorht, 
und  cläppert  Tor  zom,  wenne  er  sich  rechen  schol.  wenne 
die  storch  über  mer  wellent  vliegen«  so  sint  die  krften  ir 
Torrliegerinn  und  ir  überfüererinn.  die  storch  habent  15 
grozen  rleiz  und  groz  sorg  und  auch  gr6z  lieb  zuo  im 
kinden  und  l&zent  ir  aigen  federn  reisen  in  ir  nest,  wenne 
si  prüetent,  dar  umb>  daz  diu  kindel  sanft  sitzen,  sd 
habent  auch  diu  störchel  wider  groz  trew  zuo  den  müe- 
tem,  wan  als  grdz  zeit  die  müeter  verzerent  ob  den  kin-  20 
den,  ab  groz  zeit  verzerent  diu  kint  ob  den  müetem  und 
speisent  si  auch.  d&  von  haizt  man  den  vogel  den  sanf- 
ten vogel.  der  vogel  ist  den  slangen  gar  gehaz  und 
setzet  in  vil  lag,  und  wie  daz  sei  daz  er  die  slangen  und 
ander  vergiftegez  dinch  ezz,  doch  stirbt  er  niht  dft  von,  25 
sam  Adelinus  spricht,  er  izt  niht  kroten,  in  twing  dann 
grözer  hunger.  äk  pei  prüeft  man,  daz  diu  krot  gar  poes 
ist  wider  ander  vergiftegeu  ding,  des  storchen  mägel 
ist  ain  sunderleich  erznei  wider  vergiftdgeu  dinch,  sam 
Plinius  spricht,  ez  ist  ain  velt  in  Asia,  dft  koment  si  30 
zesamen  und  cläppemt  mit  enander  sam  ob  si  sprechen, 
und  welher  der  letzst  ist,  den  zereizent  si  und  vliegent 
von  dann,     die  storch  toetent  iriu  weip,   diu  dbrecherinn 
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sint  und  sich  niht  gereinget  habent  in  den  wazzem  ntch 
irr  pöshait.    daz  hftt  man  oft  gesehen. 

17. 

VON  DEM  GALANDER. 

Calandris  haizt  ain  galander,    daz  ist  ain  klainer  vo-  5 
gel  'und  ist  nfthent   der  lerchen  geleich,     der  vogel  ge- 
fräut  all  die  in  hoBrent  mit  seinem  süezen  gesang.    wenne 
man  in  gevaeht  und  in  besleuzt  in  ainem  häusel»  s6  yer- 
gizt  er  seinr  yanknüss  und  seins  leidens  und  ist  nümmer 
ain  stunt  des  tages  ungesungen ,  und  trabt  nihts  auf  die  lü 
vanknüss  noch  auf  anders  ihts  denn  auf  sein  gesang :  des 
fräwet  er   sich  und  singt  in  manger    vogel   stimm.     Pei 
dem  vogel  verstg  wir  die  die  Ewigen  saslichait  hie  betrah- 
tent  und  s6-frö  sint  mit  in  selber,  daz  si  vergezzent  des 
eilendes  hie,   dft  inne  si  sint.     von  den   spricht  sanctus  U 
Paulus,  daz  die  selben  ir  gemainschaft  und  ir  handlung 
ietzunt  habent  in  dem  himel.    nu  sich  mir  die  gaiandem 
an,  die  tag  und  naht  in  der  geschrift  sitzent  und  spiegel- 
schawent  götleicheu  werk  dar  inne.   ach  muoter  der  parm- 
herzichait,  hilf  deinen  gaiandem,  die  tag  und  naht  dein  % 
Spiegel  welzent  und  handeint,    hilf,  hilf,  helferinne,  hilf 
deinem  sünder,  du  waist  allain,  frawe,  wen  ich  main. 

18. 

VON  DEM  RABEN. 

Corvus  ist  ain  rab.  der  vogel  h&t  die  art,  sam  In- 25 
dorus  spricht,  wen  diu  si  ir  air  prüet,  so  pringt  ir  der  er 
ze  ezzen.  Augustinus  spricht,  der  rab  h&t  die  art,  daz  er 
seinen  kindel  niht  speist  unz  daz  er  siht,  daz  in  die  federn 
Bwarzent;  dk  von  beleibent  diu  jungen  räbel  siben  tag  &n 
allez  ezzen,  und  an  dem  sibenden  tag  so  swarzent  si,  dA 
nftch  pringt  er  in  ze  ezzen.  die  raben  werfent  etleiohea 
kint  auz  dem  nest,  wenn  si  der  arbait  verdreuzt  mit  in, 
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duz  si  in  niht  genuog  speis  pringen  mügent.  eüeich 
spiechent^  daz  die  raben  mit  den  snäbeln  zuoyfthen  und 
auch  gepem.  aber  Johannes  spricht,  daz  der  rab  mit 
dem  snabel  zuoräh  und  seinen  air  leg,  Ak  ander  yogel 
aim.  man  spricht  auch,  daz  die  raben  zuogevähen,  wenn  5 
si  ain  rabenai  ezzen.  der  rab  ist  schraiig  und  macht 
mangerlai  stimm,  wan,  sam  Fulgentius  spricht,  er  macht 
yierundsehzig  stimm,  die  raben  unkäuschent  etswenn  in 
irm  flug.  der  rab  ist  sterker  des  tages,  sd  ist  der  auf 
sterker  des  nahtes.  der  rab  frizt  dem  auf  seineu  air  des  10 
tages,  so  frizt  der  auf  dem  raben  seineu  air  des  nahtes. 
ez  ist  ain  art  der  raben  in  dem  land  pei  der  sunnen  auf- 
ganch,  die  streitent  mit  dem  esel  und  mit  dem  ochsen, 
wan  so  diu  tier  vliehent,  so  sitzet  der  rab  auf  si  und 
fleugt  in  gegen  den  äugen  und  stoezt  in  die  äugen  auz  15 
und  machet  si  im  herren  unnütz,  dar  umb  toett  si  ir  herr 
und  schindet  si,  sd  wirt  dem  raben  sein  tail  von  dem  fts. 
als6  gesigt  der  un^r  yogel  dem  starken  tier  an.  sam  tuot 
ain  un^r  weip,  diu  gesigt  oft  ainem  starken  manne  an, 
der  doch  yest  ist  seines  muotes.  d&  yor  besleuz  dein  20 
äugen,  wan  diu  tuont  den  schaden,  ich  het  ains  tages 
ain  frawen  in  der  kirchen  angesehen  yil  und  aber  vil.  dd 
sprach  ainz  in  dem  bIM  zuo  mir,  ich  biet  zw€^n  unken  in 
den  äugen,  die  müesten  sterben,  hilf,  fraye,  hilf,  daz  si 
sterben  I  der  rab  hat  den  fuchs  liep  yon  n&tür,  und  dar  25 
umb  hilft  er  im  wider  die  yogel,  die  achilen  haizent,  wan 
der  achilon  ist  des  raben  veint. 

19. 

VON  DER  KEAEN. 

Comix  haizt  ain  kr&w   und  sint  des  selben  geslähtes  30 
mit  den  raben,    sam  Plinius  spricht,     die  krften  werdent 
auch    gestr&ft  mit    siehtum    in    den    sümerleichen    sün- 
wenden.     die  kräen  anyehtent  ander   edel  yögel   sam  ir 
yeint,  und  daz  kümt  in  oft  zuo, schaden,  wan  so  die  edeln 
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TOgel  der  kr&en  anTehten  und  ir  zuoschiezen  lang  yer- 
tragent,  so  werdent  si  zuo  letst  ungedultig  und  zexeizent 
die  krften.  diu  kräw  izzt  gern  nuz,  und  wenn  si  ain  hert 
nuz  hftt,  der  si  mit  dem  snabel  niht  geprechen  mag,  so 
yleugt  si  in  die  hoehe  ob  herten  stainen  und  la&zt  die  nuz  5 
dar  auf  Valien  als  oft  unz  daz  si  zeprist.  diu  kr4w  speist 
ir  sien>  wenne  diu  prüett  und  niht  auzfleugt. 

20. 

VON  DEM  CUKUK. 

Cuculus  haizt  ain  cukuk   oder  ain  gauch.     der  Ter-  lO 
ändert  sein  stimm  niht,  er  singt  neur  cukuk,  cukuk,  dar 
umb  spottent  sein  diu  kint.     der  TOgel  ist  gar  traeg  und 
unstsBt  an  ainer  stat.    er  legt  sein  air  in  ains  andern  vö- 
gelleins  nest,  daz  haizt  ain  grasmuk,  und  nimt  im  als  tU 
air  her  auz  als  er  im  hin  ein  legt,  daz  ez  an  der  zal  ikt  U 
mSr  yind  denne  ez  haben  schol  und  diu  übrigen  iht  auz 
werf.    s6  prüett  daz  vremd  vögellein  des  gauches  air  auz 
mit  den  seinen  und  speiset  den  jungen  gauch  mit  seines 
kinden  und  hat  der  witz  niht,  daz  ez  erkenne  den  gauch 
an  der  groez  auz  seinen  klainen  yögellein.    wenne  nu  der  20 
jung  gauch  an  dem  nest  sitzt  mit  den  grasmuken,  so  zuckt 
er  mit  seiner  geitichait  der  alten  grasmuken  alle  zeit  daz 
ezzen  vor  den  andern,  sam  Plinius  spricht,  und  also  wirt 
er  gar  vaizt  und  gar  schoen.    so  fräut  sich  sein  amme  diu 
grasmuk,  daz  si  ain  so  schoen  kint  pr&ht  h&t,  und  dunket  25 
sich  des  edel  an  ir  selber  und  versmaeht  iriu  aigeneu  kint 
gegen  dem  gauch  und  verzert  sich  selber  so  gar,    daz  si 
gar  ftkreftich  wirt.    des  wirt  ir  übel  gelönet,  wan  so  der 
gauch  erstarket  und  auz  fleugt,  so  volgt  im  diu  amme  vor 
liebe,  so  versmaeht  er  si  und  peizt  si  ze  töd.     der  gauch  30 
zeuht  sein  federn  auz  in  dem  winter  und  setzt  sich  in  ain 
hol  mit  den  federn  in  ainen  sichern  paum  ;   dar  ein  hftt 
er  den  sumer  gesament  daz  ezzen»  des  er  den  winter  be- 
darf.   Isidorus  schreibt  ainz  von  dem  gauch,  daz  ist  doch 
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zweiyelleich,  und  spiioht,  daz  die  gäuch  alsd  widerlcömen 
ze  land  in  der  wunnencleichen  zeit  des  lenzen,  daz  si 
sitzen  auf  der  weien  ahseln,  dar  umb,  daz  si  iht  müed 
werden  mit  langem  vliegen  über  verreu  lant.  der  gäuoh 
spaichel  pringet  ackergrillen,  die  werdent  dar  auz.  aber  5 
ich  hkn.  gesehen,  daz  ain  hol  roerl  dar  auz  wart  silber- 
Tftr  gewunden  umb  ain  ästel  an  ainem  paum,  d&  er  die 
spaicheln  lie. 

21. 
VON  DEM  COEEDEL.  10 

Coredulus  ist  als  vil  gesprochen  sam  ain  herzfr&z, 
also  spricht  Isidorus,  wann  ez  ist  ain  bähend  vogel  und 
lebt  des  rauhes,  und  wenn  er  ainen  andern  vogel  gevaeht, 
so  gert  er  allermaist  des  herzen,  und  waen,  ez  sei  ain 
klain  TOgel,  der  haizt  auf  dem  gäw  würgelhoch.  Der  15 
Tegel  bedäut  got  den  obristen  minner  und  ainen  ieglei- 
chen  minner,  der  spricht  zuo  seinem  lieb:  lieb,  gib  mir 
dein  herz ,  daz  wil  ich  haben ;  daz  ist  pilleich  umb  got. 
wan  als  sant  Augusttnus  spricht,  got  hat  des  menschen 
herz  gar  tewr  gekauft  mit  seinem  schatzpsßm  pluot.  dar  20 
umb  besitzet  er  ez  püleich  ain  und  niemant  mSr.  ach, 
waer  dem  also  1  niht  ain  haben  verleust  meng  minnendez 
herz. 

22. 

VON  DER  TAUBEN.  25 

Columba  haizt  ain  taub,  daz  ist  gar  ain  sänftig 
TOgel.  diu  taub  reizt  niht  noch  grimmt  mit  irm  snabel 
und  ist  kn  gallen,  sam  Beda  spricht,  aber  Aristotiles 
spricht,  si  hab  ain  gallen,  doch  niht  an  der  stat,  da  si 
andren  tier  haben,  wan  si  hab  die  gallen  in  ainem  in-  30 
gwaid.  dar  umb  widerspricht  AristotUes  niht  dem,  daz 
Beda  spricht,  wan  Beda  maint,  diu  taub  hab  kain  gaUen 
an  der  stat,  dft  si  andren  tier  habent;   so  mabt  Aristo- 
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tiles^  si  hab  si  anderswo,  diu  taub  enzünt  ir  lieb  mit 
snäbeln  sam  die  menschen  mit  küssen,  die  tauben  flie- 
gent  scharot  und  schadent  niemant.  si  lebt  des  töten 
niht,  wan  si  izt  neur  körn  und  getraid.  si  waint  für  ir 
singen,  si  fuort  vremdeu  kindel.  diu  taub  pringt  ir  ge-  5 
siht  neunstunt  wider,  si  nist  hoch»  sam  Jacobus  und  Beda 
sprechen t^  da  kain  tier  si  berüeren  mag.  alsd  schol  un- 
ser wonung  in  dem  hohen  himel  sein,  diu  taub  ruot  gar 
gern  pei  dem  wazzer»  dar  umb>  daz  si  den  durst  lesch 
und  daz  si  des  habichs  schaten  in  dem  wazzer  yor  seh»  10 
6  er  si  begreif.  Isidorus  spricht^  ez  sei  ain  paum  pei  der 
sunnen  aufganch,  der  haizt  kriechisch  peridixion  und  ze 
latein  circa  dextram»  daz  haizt  ze  däutsch  pei  der  rehten 
haut,  des  paumes  fruht  ist  süez.  der  begert  diu  taub 
Wunderleichen  Yoat,  und  der  paum  behüett  die  tauben  mit  15 
seinen  esten  und  mit  seinem  schaten»  und  in  den  selben 
landen  sint  ainrlai  trachen»  die  den  tauben  lag  setzent, 
und  die  trachen  hazzeut  den  vor  genanten  paum  von 
n&tür  also  sSr,  daz  si  seinen  schaten  fürhtent.  wenn  nu 
die  tauben  auf  dem  paum  sitzent ,  so  sitzt  der  trach  verr  ?() 
her  dan  und  lägt»  ob  kain  taub  auz  dem  paum  vlieg»  daz 
er  si  väh.  ist  auch»  daz  des  paumes  schat  zder  rehten 
hant  ist^  so  setzet  sich  der  trach  zder  tenken.  ist  aber 
der  schat  zder  tenken »  so  setzet  er  sich  zder  rehten. 
pei  den  trachen  verstS  die  poesen  gaist  und  pei  den  tau*  25 
ben  die  geläubigen  sSl»  pei  dem  paum  unsers  herren 
kräuz»  under  des  rehten  arm  stfet  unser  liebiu  frawe  gotes 
muoter.  pei  des  paumes  schaten  verstS  daz  zaichen  des 
hailigen  kräuzes»  daz  wir  fiir  uns  tuon  mit  rehtem  ge- 
lauben»  wan  daz  vliehent  die  poesen  gaist.  Aristotiles  30 
spricht»  daz  die  tauben  gar  stsdt  sein  mit  ir  unkäusoh» 
als6  daz  si  ir  t  niht  zeprechent.  si  habent  auch  die  art, 
daz  si  in  ain  gemain  haus  suochent»  und  daz  liebt  in. 
daz  selb  haus  l&zent  si  niht  leiht»  ez  sei  dann  ain  käu- 
scheu taub  oder  ain  witib»  diu  selb  fleuht  die  andern.  35 
die  tauben  gepernt  alle  zeit  zwai  täubel»  des  Ersten  ainen 
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er  und  dar  n4ch  an  dem  dritten  tag  ain  si.  si  prüetent 
auch  paideu^  er  und  si,  in  zwain  zeiten  ;  wan  diu  si  prüett 
nAch  mittem  tag  unz  ze  metten  zeit,  dar  n^h  prüett  der 
er  die  andern  zeit,  und  an  dem  ahz^nden  tag  beleibt  er 
hie  auzen.  die  tauben  haben t  auch  die  art,  wenn  si  ain  5 
irrrliegend  tauben  vindent,  die  nement  si  in  ir  gesellschaft. 
si  habent  auch  die  art,  daz  si  stainl  ezzent,  dar  umb,  daz 
si  des  magen  hitz  sänftigen,  wann  si  sint  gar  haizer  n&- 
tftr.  wenn  si  mit  enander  rehtent,  so  zestraubent  si  ir 
federn  und  allermaist  auf  den  halsen,  si  habent  gar  10 
prinnenden  und  hitzigen  mist,  den  werfent  si  auz  im 
nesten  und  l^rent  auch  ireu  kint  den  mist  auzwerfen. 
wer  pluot  nimt  auz  dem  rehten  fliigel  der  tauben  unden 
oder  auz  dem  rehten  flügel  unden  der  swalben  oder  der 
turteltauben  und  daz  in  die  vinstem  äugen  legt,  der  wirt  15 
gesunt,  wann  daz  pluot  ist  scharpf  und  hat  die  kraft,  daz 
ez  die  diken  materi  zesträut  und  yerzert.  der  taubhai 
wirft  seineu  gewahsen  kint  auz  dem  nest,  aber  6  er  si  her 
auzwerf,  so  vögelt  er  si  vor.  diu  taub  wirt  gar  beswaert, 
wenn  si  ir  air  gepirt,  und  ist  daz  si  sich  vertregt  in  dem  20 
gepem,  so  wirt  si  pitterleich  versÄrt.  die  tauben  habent 
die  art  under  anderm  gefügel,  daz  si  ir  hals  niht  auf 
hebent  wenne  si  trinkent,  unz  si  genuog  habent  getrunken, 
die  jungen  tauben  sint  aller  pest  und  aller  gesündischt  in 
dem  lenzen,  so  man  daz  sumergetraid  säet,  und  in  dem  25 
herbst,  so  man  daz  wintergetraid  saßt,  dar  umb,  daz  si 
danne  neur  des  korns  lebent.  Plinius  spricht,  daz  fri- 
8chez  taubenflaisch  und  swalbenflaisch  zuo  ainander  ge- 
mischt und  gemachet  guot  sei  für  die  slangen.  ez  ist 
auch  gewisleich  w&r,  daz  etleich  tauben  die  art  habent,  30 
die  niimmer  gevögelt  werdent  und  käusch  beleibent.  ez 
sint  auch  etleich,  wenne  si  ir  gemaheln  Verliesen t,  daz  si 
witiben  beleibent,  und  die  vermeident  auch  gemaineu 
häuser  der  tauben,  die  ir  gemahel  habent,  ik  von,  daz  si 
die  em  niht  unruoen,  und  fliehent  von  in  und  wonent  35 
in  den  wilden  velsen.     die   tauben  habent  grözen  vleiz. 
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wie  si  ir  federn  geslihten  und  gezieren  und  mit  irm  an*- 
bel  strceln,  und  wenn  si  des  beglnnent^  so  Iftgt  ir  der 
spärw»r  allermaist  und  vaeht  si  danne  und  toett  si.  also 
l&get  unser  der  poDs  gaist,  wenn  wir  unsem  yleiz  legen 
auf  diser  werlt  gespenst  und  ir  üppickait.  ach  herr,  wie  5 
oft  er  mich  gevangen  h&t,  daz  mich  diu  aller  tugentp 
leichst,  diu  schoenst^  diu  reichst  >  diu  edelst,  diu  gewei- 
tigst all  zeit  h&t  erloBst  auz  seinen  scharpfen  klften,  wie 
daz  sei^  daz  ich  laider  ir  taub  niht  sei>  sunder  ich  pin 
ein  armer  rab.  nu  hilf,  edleu  kaiserin,  hilf  mir  uiid  10 
allen  guoten  freunden. 

23. 

VON  DEB  WAHTELN. 

Cotumix  oder  quistula  haizt  ain  wahtel   und  haizt 
in  kriechisch  ortigia,  dar  umb,  daz  die  vogel  des  Ersten  15 
gesehen   wurden   in  ainer  inseln,    diu  haizt  Ortigia.    er 
haizt  auch  ortigometa.     die  wahteln  habent  die  art,  daz 
si   gegen   Winterszeiten   über   mer  vamt  in  ainer  grozen 
meng,  und  wenne  si  varn  wellent,    so   besament  si  sich 
pei  dem  mer  und  vallent  des  nahtes  in  die  segel  und  io  30 
diu  schef  und  ze  stunden  in  so  grözer  meng,  daz  si  diu 
schef  versenkent.    Solinus  spricht,  wenn  der  wahteln  zeit 
kümt,  daz  si  über  mer  yam  wellent  und  daz  si  zuo  dem 
urf är  uähent ,  so  l&gt  ir  der  habich  allermaist.    dar  umb 
wartent  si   danne   irr  gelaiter,    daz  sint  die  kra^n,   der^^ 
yliegent   vil  mit  in   und   behüetent   si  vor  den  häbichen. 
also,  lieber  mensch,    wenne   du  von  disem  eilenden  mer 
diser  armen  werlt  schaiden   muost  und   der  sumer  deins 
lebens  und  deinr  üppigen  fräud  ain  end  h&t,  so  scholt  du 
dich   vor  gewarnt  haben  gewisser  gelaiter,   daz  sint  die  30 
heiligen  engel,  die  dich  sicherleichen  füeren  vor  den  hel- 
lischen häbichen,   daz  sint   die  poesen  gaist.     wizz  auch, 
daz  under  den  wahteln  m^r  em  slut  denn  sien,  und  under 
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den  yischen^  die  ze  latein  pectines  haizent,  sint  auch  m^r 
em  wann  sien ;  aber  under  den  menschen  werdent  m^ 
dirnkint  gepom  dann  degenkint.  daz  ist  dar  umb,  daz 
der  mensch  yil  genaigt  ist  zuo  unkäusch^  und  daz  er  des 
&bents  gar  oft  und  in  der  Ersten  stunt  des  nahts  unkäu-  5 
sehet  mit  seiner  frawen,  wenne  der  leip  noch  voller  rauchs 
ist  und  dunstes  von  ezzen  und  von  trinken  >  6  die  leiplei- 
chen  gaist  gefurwet  werdent  und  gerainigt  in  dem  sl&f 
von  den  selben  dünsten,  in  der  selben  zeit  werdent  die 
frawen  swanger  des  krankem  geslähtes,  daz  sint  dirn-  10 
kindel.  aber  die  man,  die  ir  frawen  des  morgens  gegen 
tag  besl&fent,  wenne  des  rainen  pluotes  zeit  ist,  die  ma- 
chent  gar  saubren  degenkindel  oder  gar  frechen  röscheu 
maidel,  wan  s6  h&t  sich  paideu»  £raw  und  man,  ain  klain 
ergangen  von  dem  pett  und  dar  n&ch  wider  zuo  gehüllet  15 
und  ist  diu  nÄtür  ring,  rain  und  sauber,  daz  wizzent 
wönig  laien,  dar  umb  ist  der  frawen  mfer  wenne  der  man. 
du  scholt  auch  wizzen,  daz  die  wahteln  under  allen  tiern 
auf  erden  allein  den  vallenden  siehtum  leident  sam  der 
mensch,  aber  die  spärling  leident  den  krampf  auf  den  20 
dächem.  diu  wahtel  neuzt  gar  swaeres  ezzens  und  izt  et- 
leich  vergiftig  sämen,  und  dar  umb  versmaehent  si  et- 
leich  weis  laut  ob  irn  tischen. 


24. 

VON  DEM  STIGLITZ.  25 

Carduelis  haizt  ain  stiglitz.  daz  ist  ain  klainr  vogel, 
«am  Isidorus  spricht,  der  ncrt  sich  von  den  disteln,  und 
daz  ist  ain  grßz  wunder,  daz  der  vogel  so  wol  singt  und 
daz  er  doch  gespeiset  wirt  von  den  scharpfen  stichelingen 
der  disteln.  d&  pei  verstÄ  die  guoten  Iferer  auf  ertreich,  die  30 
vil  leidens  habent  und  doch  in  den  dornen  diser  werlt 
frceleich  got  dienent.  ach  got,  du  waist  wol,  w4  dein 
stiglitz  singent,  du  waist  auch  ir  haimleich  dornezzen  wol : 
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dö  bist  selber  gesungen  auf  erden  unz  in  den  pittem  tot. 
war  umb  leident  dein  guot  freund  niht  auch  auf  erden? 
der  stiglitz  ist  an  dem  leib  swarzer  und  gelber  varb  und 
an  dem  haupt  ist  er  rot.  er  h&t  die  art^  s6  er  geyangen 
wirt  und  beslozzen  in  ainem  vogelhäusel^  so  zeuht  er  waz-  h 
zer  auf  in  ainem  väzzel  an  ainem  vadem  mit  seinem  sna- 
bel  und  holt  ez  ze  stunden  mit  ainem  fiiezel  unz  er  ge- 
trinket, daz  ist  ain  wunder  von  der  n&tür,  daz  si  dem 
klainen  yogel  die  kündichait  geit  und  tailt  die  witz  doch 
niht  mit  ainem  rind  oder  mit  ainem  esel  oder  mit  ainem  10 
andern  grozen  tier.  also  geschiht  dike,  daz  von  diemüe- 
tigen  armen  läuten  ain  gar  vernünftig  v^itzig  kint  gepom 
wirt  und  von  grozen  fürsten  ain  narr  und  esel  kümt.  got, 
des  sei  dir  gedanket >  daz  du  armuot  nie  versmseht  hast. 

25.  15 

VON  DEM  KÜNIGEL. 

Crochilus  haizt  ain  künigel.  von  dem  spricht  Plinius, 
daz  ez  ain  küng  und  ain  herr  sei  der  andern  vogel  in 
dem  land  Italia^  daz  ist  pei  Venedig  und  in  Lamparten, 
daz  küngel  ist  der  klainst  vogel  under  allen  vögeln,  aber  ^ 
als  vil  und  ez  klainer  ist  an  dem  leib>  als  vil  ist  ez  snel- 
1er  an  dem  flug»  sam  Plinius  spricht,  da  pei  verstS  die 
diemüetigen  diser  werlt>  so  si  ie  diemüetiger  sint«  so  si 
ie  hceher  und  sneller  vliegent  in  die  Ewigen  fräud.  wan 
diu  diemüetichait  ist  ain  wurzel  aller  tugent»  sam  Gre-  25 
gorius  spricht,  daz  vögel  ist  so  muotig  und  so  manhaft, 
daz  ez  sich  wider  den  adlarn  getar  setzen  und  überhebt 
sich  seins  snellen  flugs,  so  getä,neu  herzen  vint  man 
auch  in  guoten  läuten  in  gerechtikait.  die  küngel  ha- 
bent  die  art,  daz  sich  ir  vil  besament  in  ain  hol  winters-  30 
Zeiten,  dar  umb,  daz  diu  klain  hitz  in  dem  klainen  leibel 
sich  von  der  schar  mSre.  ir  nernt  sich  auch  zeminsten 
zwai  mit  enander. 
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26. 

VON  DEM  KtJT^IGSVOGEL. 

Diomedica  oder  herodias  mag  ze  däutsch  haizen 
küiiigsTOgel,  dar  umb,  daz  er  den  namen  h&t  von  dem 
küng  Diomedes,  sam  Solinus  spricht,  aber  er  haizt  krie-  5 
chisch  herodias.  der  vogel  ist  an  der  groezen  sam  ain 
swan  und  ist  snÄweiz.  sein  äugen  seiiit  liehtprinnend  in 
dem  haupt  und  hat  ainen  snabel  wol  gezendet.  die  vo- 
gel fiiegent  scharot  sam  die  kränch  und  der  Srst  an  der 
schar  friert  die  andern  und  ist  ir  belaiter.  aber  der  letscht  10 
an  der  schar  maistert  die  andern  und  twingt  si,  daz  si 
die  rehten  Ordnung  haltent  an  dem  flug.  also  schol  in 
ainem  iegleichen  convent  sein  ain  haupt  ^  dem  man  volg 
an  Witzen,  und  ain  gewalt,  der  twinge.  der  zwair  ist  not 
in  ain  er  iegleichen  gern  ain.  der  vogel  h&t  die  art,  wenn  15 
ain  küng  sich  schol  verändern  oder  sterben  in  dem  lande, 
d&  er  wont,  so  hat  er  klägleich  und  wainleich  stimme. 
Solinus  und  Jacobus  sprechent,  wenn  ain  Kriech  zuo  den 
vögeln  gfe ,  80  sein  si  gar  sänftig  gegen  im  ;  wenne  aber 
ain  ander  mensch  zuo  in  gSt,  so  peizent  si  ez.  si  fliegent  20 
an  die  waid  von  irn  nesten  gegen  der  sunnen  aufganch, 
aber  des  nestes  tür  ist  gegen  der  sunnen  underganch,  dar 
umb  müezent  si  sich  verkÄren  an  dem  einflug  von  der  waid. 

27. 

VON  DEM  GREIFFALKEN.  25 

Grifalcus  haizt  ain  greiffalk  und  haizt  auch  herodius, 
sam  diu  glos  sagt  über  daz  puoch  Leviticum  an  der  stat, 
ik  Mojses  die  unrainen  vogel  verpeut.  der  vogel  ist  der 
aller  edlist  under  allen  vögeln,  er  ist  gel  als  ain  wahs, 
iedoch  daz  m^rer  tail  seins  leibes  ist  weizlot,  ftn  an  dem  30 
herzen  oder  an  der  prust.  der  vogel  ist  sd  starch  und 
sd  gröz,   sam  diu  glös  sagt  über  Leviticum,  daz  er  den 
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adlam  yseht  und  im  angesigt.  wenn  er  fleugt,  so  smuckt 
er  sein  fuez  an  sein  prust  und  sieht  den  raup  mit  den 
fiiezen.  ist  daz  er  den  raup  mit  dem  Ersten  zuoschuz 
niht  begreift,  so  fleugt  er  über  sich  hoch  auf  in  die  lüft 
und  von  rehter  unwirdichait  und  vor  zom  kümt  er  l^aum  5 
wider  an  sein  naigstat.  wenne  er  den  raup  siht  den  er 
vähen  wil,  sd  swingt  er  sich  auz  und  schawet,  ob  er  im 
eben  sei  und  gevellig,  und  ist  er  im  so  endleich,  86  vseht 
er  in.  Pei  dem  verstfe  ainen  muotigen  man,  der  mit 
witzen  und  mit  dem  rehten  angesigt  den  adlärn ,  die  10 
mit  unreht  über  ander  laut  vliegen  wellent.  hilf,  Maiiäf 
obersteu  kaiserinne,  dem  gesprochen  ist  in  seim  slftf :  dA 
greiffalk,  greiffalk! 

28. 

VON  DEM  FENICEN.  15 

FenLx  ist  ain  vogel  in  dem  land  Arabia.  der  ist  alle 
zeit  neur  ainer,  sam  Solinus,  Jacobus,  Isidorus  und  Am- 
sius  sprechent,  und  lebt  dreuhundert  und  vierzig  j&r.  er 
ist  an  der  groez  als  ain  adlar  und  hat  ain  gekroent  haupt 
sam  ain  pfäwe  und  gevalten  guomen.  er  ist  auch  goltvar  20 
pei  dem  hals,  aber  an  dem  aftem  tail  ist  er  purpervar. 
er  hftt  ain  wahsvarben  zagel,  da  sint  r6senvarb  federn  ein 
gemischt  mit  wunderleicher  manigvärbichait.  der  fenix 
hat  die  art,  wenn  in  daz  alter  beswsert,  so  suocht  er  im 
in  den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch  den  aller  25 
schoensten  paum  auf  den  hoehsten  pergen  ob  ainem  aller 
lustigisten  prunnen  und  machet  im  ain  nest  auf  den  paum 
von  weirauch,  von  mirren  und  von  cinamon  und  von  an- 
dern edeln  würzen  und  kräutem,  und  wenn  diu  sunn  ir 
hitz  auf  daz  nest  wirft,  so  waet  der  fenix  zuo  mit  seinen  30 
vetachen,  unz  diu  pürd  des  edeln  dinges  enprint.  86  daz 
geschiht,  s6  legt  er  sich  in  daz  feur  und  verprinnet.  dar 
nach  über  w^nig  tag  wirt  ain  würmel  auz  dem  aschen 
und  gewint  dar  nftch  flügel.     dar  n&ch  wirt  dar  auz  ain 
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Yollkomener  fenix.  Isidorus  spricht,  daz  ain  fenix  hie 
vor  flüg  in  die  stat  Heliopolis,  diu  gelegen  ist  in  dem  land 
Egypten,  in  dem  mön&t  adar,  daz  ist  aprilis  der  naehst 
TOT  dem  maien,  und  fuort  auf  seinen  flüglen  mangerlai 
edel  würz  und  kräuter  und  saz  auf  den  häufen  holz»  den  5 
der  priester  zesamen  gelegt  het  und  angezündet  zuo  einem 
Opfer,  und  verprant  sich  d&  zwischen  den  edeln  würzen, 
die  er  dar  het  prftht  auf  seinen  flügeln.  an  dem  naehsten 
tag  n&ch  dem  prand  kom  der  priester  zuo  dem  altar  und 
vant  diu  hölzer  verprant.  do  er  den  aschen  durchschawt,  10 
dö  yant  er  ain  würmel,  daz  smeckdt  auz  der  m&zen  süez- 
leich  und  lusticleich.  an  dem  andern  tag  d&  nftch  was 
daz  würml  zuo  ainem  rogel  worden,  an  dem  dritten  tag 
was  ez  ain  ganzer  yolkomenr  fenix  und  vlog  auz  sein 
strftz.  in  der  stat,  sam  Haimo  spricht,  was  vor  Christi  15 
zuokunft  ain  tempel  gepawen  in  der  ^re  des  obristen  go- 
tes.  der  tempel  was  gemacht  nach  dem  tempel,  den  Sa* 
lomön  pawt  ze  Jerusalem,  und  macht  in  Onias,  des  küngs 
sun  Onle,  YOn  des  küngs  gepot  Ptolomdi,  der  küng  in 
Egypto  W2LS  nach  dem  spruch  Isaie ,  der  dft  sprach :  un-  20 
Bcrs  herren  altar  wirt  in  Egypten  lant.  ez  spricht  auch 
Haimo,  daz  unser  fraw  in  der  stat  oft  wter,  diu  d&  haizt 
Heliopolis,  mit  irem  lieben  kind,  d6  si  Herodem  vlöch 
Ton  Jud^  in  Egyptum.  Der  fenix  bedäut  die  hailigen 
8^1 ,  diu  ist  mit  irem  spiegelschawen  in  die  götleichen  25 
sunnen  grdz  sam  der  adlar.  si  ist  schdn  gekroent  an 
dem  haupt  als  der  pf&we  mit  dem,  daz  si  lauter  und  rain 
ist  an  dem  muot.  diu  sei  hftt  gevalten  guomen  mit  zwair- 
lai  gir  in  irm  gepet,  wan  si  begert  ir  selbes  hail  und 
auch  der  nshsten  hail.  ir  hals  ist  goltvar,  daz  ist  diu  30 
hailig  lÄr  und  der  guot  rät,  den  si  andern  läuten  vor- 
tregt.  diu  hailig  sfel  ist  an  dem  aftem  tail  purpervar, 
daz  ist  ir  n^hvolg  der  martrser  Christi,  wan  die  mi^ 
niemant  vermeiden,  der  zuo  got  wil.  auch  mäht  du 
Christum  dem  vogel  wol  geleichen  mit  seiner  marter  und  3ö 
mit  seiner  uxstend  an  dem  dritten  tag« 
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29. 

VON  DEM  FALKEN. 

Falco  haizt  ain  falk.  der  h&t  die  art,  daz  er  daz 
haupt  umb  und  umb  reidet  mit  ainem  reiden^  also  daz 
sein  prust  doch  unyerriden  beleibt,  daz  augenxeiden  dea  5 
ÜGilken  ist  s6  behend,  daz  seineu  äugen  zwainhundert  äugen 
gleich  kreftig  sint  mit  erkennen,  er  lÄgt  dem  raub  vlei- 
zicleichen»  der  n&ch  im  ist  gegen  seinem  ruck,  er  h&t 
krank  nieren  und  ain  starch  prust  und  vertregt  klain  den 
andern  yogeln.  er  wil  lusticleich  gespeist  werden,  er  10 
fleugt  gar  ungestüemicleich  und  ist  im  selber  mit  huot 
unsicher,  aber  wenne  er  den  raigel  yseht  und  der  Talken 
zw^n  sint^  so  vliegent  si  geselleich,  ainer  auf,  der  ander 
nider  pei  der  erd,  dar  umb,  daz  der  in  der  hc&hen  den 
raiger  her  nider  slah  und  der  pei  der  erd  in  begreif  und  15 
hab.  ez  sint  zwairlai  falken.  ainerlai  sint  unedel^  die 
y&hent  niht  denn  mit  grdzem  hunger  und  mit  grözer  ar* 
bait.  die  andern  sint  gar  edel,  die  yfthent  yon  n&tör  mit 
klainer  gewonhait.  der  unedel  falk  wenn  der  den  raigel 
zuo  der  erd  gesieht  und  wil  in  y&hen,  so  laezt  der  raigel  20 
ainen  frischen  yisch  auz  dem  kröpf,  den  er  geyangen  h&t, 
den  selben  nimt  der  unedel  falk  und  Itezt  den  raigel 
yliegen.  also  tuot  der  edel  falk  niht :  wan  so  der  raiger 
den  yisch  auz  dem  snabel  laezt,  so  helt  er  in  vester  denne 
yor.  die  poesen  falken  bedäutent  uns  die  pcesen  preisten,  25 
pischölf,  proßbst,  dechant  und  all  poes  rihter,  die  gelt  ne- 
ment  yon  den  schuldigen  und  l&zent  die  ledig  umb  daz 
unrain  guot.  yon  den  spricht  Isaias,  si  machent  den  un- 
gerehten  gereht  umb  gÄb.  ez  hÄt  der  falk  ain  scharpfez 
pain  an  seiner  prust,  daz  ist  gar  hert,  daz  h&t  im  diu  30 
n&tür  geben,  daz  er  den  raup  d&  mit  stoz.  der  falk  ist 
aller  pest  in  der  andern  oder  dritten  mauze,  ain  wilder 
falk  wirt  so  haimlich,  daz  man  in  s^r  Itezt  erhungern  und 
in  dar  nftch  äzt.  also  werdent  wild  laut  zam  n&ch  yil 
arbait.  35 
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30. 

VON  DEM  FULKEN. 

Fulica  ist  ain  vogel,  sam  Ambrosius  spricht,  der  h&t 
die  art,  wenn  der  adlar  seineu  kint  auz  dem  nest  ge- 
wirft, so  speist  er  si  in  grozer  güeten  und  in  miltikait  ^ 
mit  seinen  kinden.  D&  pei  verstfe  wir  die  muten  laut,  die 
den  eilenden  menschen^  witiben  und  waisen  helfent  und 
si  nerent. 

31. 

VON  DEM  FATER.  10 

Fatator  ist  ain  vogel,  der  ist  so  girig  n&ch  seiner 
gepurt,  daz  er  6  der  zeit  vor  dem  lenzen  airt,  6  der  win- 
ter  ain  end  nem.  dar  umb  wirt  er  beraubt  seiner  erben, 
ik  zuo  er  vast  eilt,  wan  seineu  air  verderbent  in  dem 
Winter,  daz  si  zuo  der  gepurt  oft  unnütz  werdeut.  D&  Id 
pei  verstÄ  die  geitigen,  die  zuo  unzeitigem  guot  eilnt,  die 
werdent  des  oft  entwert. 

32. 
VON  DEM  GRACENDER. 

Grraeocendron  mag  ain  gracender  haizen.  daz  ist  ain  20 
vogel  in  den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch.  der 
vogel  ist  von  n&tür  gar  rain,  käusch  und  gar  maezig,  wan 
er  unkäuscht  neur  ein  stund  und  niht  mSr  in  ainem  ganzen 
jÄr.  und  daz  ainig  werch  würkt  er  umb  ain  gepurt  und 
lüht  durch  lustes  willen,  daz  tuot  kain  vogel  noch  kain  25 
tier  auf  ertreich  mSr.  Ach,  schäm  dich  mensch,  du  hftst 
Vernunft  und  der  vogel  niht.  ich  main  dich,  dem  kain 
stand  noch  kain  zeit  noch  kain  pers6n  d&  zuo  versm&het* 
wizz,  daz  du  dein  kraft,  dein  schoene,  dein  leben  d&  mit 
krenkest.  30 
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33. 

VON  DEM  GEEÜJ^EN. 

Grifis  haizt  ain  greife,  daz  ist  ain  vogel,  sam  Ja- 
cobus  spricht,  der  ist  auzdermäzen  grimme  und  übele 
und  ist  des  leibes  so  starch,  daz  er  ainen  gew&penten  man  5 
überwindet  und  in  toett.  er  h&t  groz  scharpf  kl^n  oder 
krsßuel,  da  mit  er  den  menschen  und  andren  tier  zereizt, 
und  die  kläen  sint  so  groz,  daz  in  die  laut  köpf  dar  auz 
machent  und  trinkväzzer.  der  vogel  ist  vierfuezig  und 
ist  dem  adlarn  gleich  an  dem  haupt  und  an  den  flügeln,  10 
iedoch  ist  er  verr  grcezer.  daz  ander  tail  seines  leibes 
ist  ainem  lewen  geleich,  und  wont  auf  den  pergen,  die 
d&  haizent  hyperborei.  der  vogel  ist  den  menschen  gar 
veint  und  den  pfärden.  er  legt  in  sein  nest  ainen  stain, 
der  haizt  agathes.  waz  kraft  der  hab,  daz  wirt  her  n&ch  15 
kunt,  wenn  wir  von  den  edeln  stainen  sagen.  Babanus 
spricht,  daz  die  greifen  golt  auzgraben  und  sich  gar  sfer 
firäuen,  wenn  si  daz  golt  ansehen. 

34. 

VON  DEM  KRANICHEN.  2Ö 

Grus  haizt  ain  kranch.  die  kranch  habent  die  art, 
daz  si  n&ch  ainer  Ordnung  vliegent  und  machent  iren  flug 
gar  mit  witzen,  wan  sam  die  l^rer  sprechent  Soltnus, 
Jacobus,  Ambrosius  und  Isidorus^  wenn  si  auz  vliegent, 
8Ö  schickent  si  ir  schar,  sam  ain  gepalierte  ritterschaft  25 
tuot  gegen  den  veinden.  der  vorderst  kranch,  der  die 
andern  laitt  und  fiiert^  der  schreit  und  liebt  sein  stimme, 
dar  umb,  daz  die  andern  niht  auz  dem  rehten  flug  tre* 
ten,  und  wenn  der  vorvliegend  kranch  haiser  wirt  von 
seim  geschrai^  so  fleugt  ain  anderr  an  sein  stat  und  üebt  SO 
daz  selb  amt.  die  kranch  tailent  ir  schiltwacht  des  nah- 
tes  under  sich,  also  daz  ie  der  zehend  kranch  wachent 
beleibt,  und  ir  iecleicher  der  wacht  der  zeuht  ainen  faoz 
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auf  ron  der  erden  und  nimt  ain  stainl  dar  ein  und  stdt 
auf  dem  andern  fuoz.  wenne  daz  stainel  vellt,  so  erwacht 
er  und  schreit,  also  behüett  er  sich^  daz  er  iht  sl&f.  die 
die  andern  sl&fent»  also  daz  si  diu  haupt  yerpergent  un- 
der  ir  flügel  und  wehselnt  ir  fiiez.  aber  ir  hauptman  5 
der  hiiett  ir  aller  mit  aufgerecktem  kragen  und  siht  sich 
umb  mit  fleiz.  wenn  die  kränch  wölken  sehent»  sd  schreient 
si  und  manent  iren  Torvlieger^  daz  er  paz  eil,  ^  si  daz 
weter  begreif,  wenne  si  auf  die  erd  gevallent  durch  ez- 
zens  willen,  so  reckt  ir  hauptman  sein  haupt  auf  in  die  10 
li(Bch>  dar  umb,  daz  er  der  andern  aller  hüet,  und  so  ez- 
zent  die  andern  sicherleich.  ist  aber  daz  der  hauptman 
ainen  menschen  siht,  so  schreit  er,  dar  umb,  daz  sich  die 
andern  besorgen,  wenn  die  kränch  vliegent,  s6  setzent 
si  sich  wider  den  wint,  und  wenne  si  über  daz  mer  vlie-  15 
gen  wellent,  so  ezzent  si  sant,  dar  umb,  daz  si  maezig 
sein  an  der  swter,  sam  Sollnus  spricht,  und  dar  umb  ne- 
ment  si  auch  staindel  in  die  fiiez  zuo  dem  selben  flug, 
und  wenn  si  sehent,  daz  si  auf  die  mitt  koment  der  schef, 
86  Idzent  si  diu  staindel  yallen.  des  sint  die  schef  laut  20 
oft  innen  worden  auf  dem  mer,  also  daz  ez  stain  auf  si 
hftt  geregent  in  diu  schef.  und  dar  umb  l&zent  si  den 
sant  niht  Sr  auz  im  halsen,  si  sein  danne  sicher,  daz  si 
daz  weter  auf  dem  mer  niht  betwingen  müg.  die  kränch 
habent  oft  ainen  stain  in  irm  magen,  den  l&zent  si  zeletzt  25 
mit  dem  snabel.  der  selb  stain  geprant  in  ainem  feur 
wirt  zuo  golt.  daz  habent  die  gesagt,  die  ez  yersuocht 
habent.  wenne  die  kränich  verr  vliegent  über  mer,  wel- 
ker dann  under  in  müed  wirt,  den  nement  die  andern 
auf  sich  und  fuerent  in ,  unz  er  sein  kraft  widerpringt.  30 
die  kränch  werdent  swarz  in  dem  alter,  die  wilden 
brauch  werdent  oft  geyangen  mit  den  haimischen,  si 
liabent  auch  die  art,  daz  der  kränch,  der  der  Ärst  ist 
under  in  an  dem  flug,  der  wirt  der  letzt  under  in  an 
allen  haz  und  ftn  neit.  AristotUes  spricht,  wenn  die  35 
bänch  den  winter  fiirhtent,  so  yliegent  si  über  Egypten 
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lant  und  kriegent  mit  klainen  läuten^  die  sint  kaum  ainer 
ein  lang  und  haizent  pigm^i.  daz  ist  niht  ain  geübt, 
sam  Aristotiles  spricht,  ez  spricht  auch  diu  glos  über 
Ezechielem :  daz  pigmSisch  volk  in  deinen  turnen.  d& 
spricht  diu  gl6s ,  daz  daz  volk  sei  in  den  landen  gegen  S 
der  sunnen  aufganch.  daz  Tolk  ist  kurzes  lebens.  der 
kranch  vehten  ist  so  stark  und  so  firärel  mit  enander» 
daz  man  si  mit  der  hant  gevähen  mag.  diu  kränchinn 
st6t,  wenne  si  der  kranch  vögelt. 

35.  10 

VON  DEM  HANEN. 

Gallus  haizt  ain  han.  der  han  hftt  die  art^  wenn  er 
singen  wil^  so  sieht  er  die  flügel  zesamen.  er  h&t  auch 
die  arty  daz  er  in  der  naht  läuter  und  vester  singt,  dar 
umb,  daz  er  dester  munterr  sei>  und  ze  metten  zeit  singt  15 
er  sänftiger  gegen  dem  tag.  er  h&t  auch  die  art,  daz  er 
diu  pfert  sänftigt  mit  seinem  gesang  des  nahts  und  macht 
die  kämel  ungestüem.  ez  sprechent  auch  etleich,  daz 
der  han  des  nahtes  die  unrchten  und  die  grausamen  fiir- 
sätz  oder  daz  grausam  bedünken  an  krankmüetigen  lau-  20 
ten  vertreib  mit  seim  gesang.  ez  ist  auch  manig  kraut, 
daz  den  hanen  widerpringt  und  daz  doch  andren  tier  ertoett. 
er  h&t  auch  die  art,  wenn  er  släfen  wil,  so  fleugt  er  hdch 
auf  und  ruowet  auf  ainem  pain.  der  leb  fürht  den  wei- 
zen  hanen.  Aristotiles  spricht,  daz  der  han  krase  nftch  ?5 
dem  streit  und  n&ch  dem  gesig  und  niht  diu  henn.  wenne 
der  han  und  diu  wahtel  ir  ebenpild  sehent  in  ainem  Spie- 
gel, so  swindet  in  ir  kraft,  er  ruoft  seinen  weihen  mit 
seinem  sanften  quiteln  zuo  dem  ezzen,  so  er  daz  körn 
rindet,  ez'geschiht  auch  ze  stunden,  so  der  han  alt  wirt,  30 
daz  er  ain  ai  legt,  daz  priiett  deune  ain  krot  auz  und  dft 
von  kümt  ain  unk,  der  haizt  ze  latein  basiliscus.  s6  die 
henne  all  tot  sint  von  dem  hann,  so  nimt  der  han  ab 
vor  laid  und  singt  niht  m^r  von  grözem  trauren. 
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36. 

VON  DER  HENNEN. 

Gallina  haizt  ain  heim.     Augustinus  spricht«  daz  diu 
henn  die  art  hab>  daz  si  gar  yleizig  und  fürsihtig  sei  ge- 
gen im  kindlein  >    wan  si  sament  si  under  ir  flügel  und  5 
fiert  si  und  beschirmt   si  vor  dem  weien  oder  ror  dem 
hnenram.     iedoch   geschiht    daz   oft,    daz    diu   üppigen 
baendl   yliehent   auz    den  getrewen   flügeln   der  muoter 
ab6  yerr,  daz  si  die  grimmen  vogel  hin  fuerent.     d&  pei 
ventfin  ich  die  laut«  die  da  yliehent  auz  der  gemain  der  10 
balligen  christenhait  und  ahtent  niht  des  pannes  und  yer- 
smaehent  die  flügel  und  die  genftd  der  christenhait;   die 
fuerent  die   poesen   gaist  in   daz  eilend    irr   unsselichait. 
Jacobus  der  maister  spricht»  man  beraubet  die  hennen  alle 
tag  irr  air.     iedoch  l&zent  si   niht  ab   ze  aim»   wie  lang  15 
man  in  neur  ain  ai  an  dem  nest  Isdzt,   und  daz  haizent 
die  gepäurinne  ain  pilgai,  wan  ez  ist  den  hennen  ain  pild 
ze  aim.    wenn  die  hennen  ze  yil  aimt,    so   sterbent  si 
schier,    also  beschiht  den  läuten»   die  sich  ze  yil  under- 
windent  leipleicher  werk.    Johannes  der  maister  spricht»  20 
wenn  die  hennen   an  yerporgen  steten  aimt^    so  stdnt  si 
auf  mit  ainem  geschrai  und  öfient  iriu  air  unz  man  ins 
nimpt.    wer  nu  haimleich  £rüht  suoch»    der  schrei  klain 
dÄ  yon>   &  die  rauber   im  den  schätz   yersteln.     Plinius 
spricht»    die   henn  tregt  diu  air  in  der  rehten   seiten  irs  25 
leibes»  Ak  diu  händl  auz  werden t»    und  tregt  diu  air  in 
der  lenken  seiten»    d&   diu  hennel  auz  werden,    diu  air» 
diu  an  der  spitz  sinbel  sint»  dft  werdent  hennel  auz»  aber 
dia  lang  sint  und  yast  spitzig»  dft  werdent  händl  auz.    diu 
langen  air  sint  paz  gesmach  und  pezzer  ze  ezzen  wan  die  30 
nnwein.    ez  sprechent  etleich  yorscher«   daz   die  jungen 
Togel  mit  den  fUezen  des  Ersten  in  die  werlt  g6n.   iedoch 
diu  andern  tierl  koment  des  Ersten  mit  iren  haupten.    aber 
>ch  wen»  daz  si  dick  die  airschaln  mit  im  snäbeln  öfien 
und  her  für  krappein  mit  dem  haupt  des  Ersten,     diu  35 
BUCH  naa  matob.  13 
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henn  arbait  vaat  in  dem  aixsetzen  und  singet  doch  nfich 
der  gepurt.  also  nÄch  dem  smerzen  gfet  diu  frawe  scher- 
zen, diu  pest  pruot  kümt  von  der  hennen  vor  des  lenzen 
ebennähten,  daz  ist  vor  sant  Gerdruden  tag  in  der  Tasten, 
aber  nftch  sunwenden,  daz  ist  umb  sant  Veits  tag,  so  vol-  5 
pringt  diu  pruot  ir  rehten  groezen  niht,  also  vil  minner 
und  mÄr  ernstes  dar  zuo  geschiht.  daz  schreibt  Johannes 
der  maister  Ton  der  nAtfir  und  daz  yerst^n  ich  in  den 
haizen  landen,  iedoch  in  den  kalten  landen  wsen  ichf 
daz  diu  pruot  allerpest  sei  nftch  sant  Gerdruden  tag  umb  I 
östem  vor  und  nftch.  Plinius  spricht,  diu  henn  mag  niht 
yersÄrt  werden  von  der  slangen,  diu  aspis  haizt,  an  dem 
tag  und  si  geairt  h&t.  diu  henn  ist  auch  ain  erznei  den 
läuten,  die  gehecket  sint  von  der  selben  slangen.  die 
slangen  sint  gelber  varb  oder  wahsvar,  als  her  nftch  kunt  1 
wirt,  s6  wir  von  den  slangen  sagen,  ach,  mein  herzen- 
lieber freunt,  also  scholt  wir  auch  alle  tag  etswaz  guotes 
tuon,  wie  klain  daz  waer,  daz  uns  der  poes  gaist  iht  ge- 
sSren  möht.  wilt  du  wizzen,  welhiu  air  guot  sint  zuo  der 
pruot,  so  leg  si  in  ain  wazzer ;  welhez  dann  ob  swimmet,  I 
daz  ist  poßs  und  niht  gar  vol  innen ;  aber  daz  ze  podem 
vellt,  daz  ist  vol  und  guot.  sd  diu  schafferinn  ain  hen- 
nen über  well  setzen  ze  prüeten,  daz  schol  sein  nftch  dem 
und  der  mon  new  ist  worden,  wan  hebt  man  ez  ä  an,  so 
betreugt  ez  oft.  ez  verderbent  auch  diu  prüetair  dicke  I 
von  ainem  gehen  donr  oder  von  des  habiohs  stimsie. 
iedoch  hftt  man  ain  kunst  dft  wider,  daz  in  der  donr  iht 
sohad:  der  ainen  eisnenn  nagel  nimt  und  legt  in  twerh^ 
zwischen  diu  air ,  oder  inwendig  setzet  den  nagel  au%e- 
rihts,  s6  schadet  in  der  donr  niht.  Plinius  spricht,  ist  dax  ^ 
man  golt  zebezt  und  ainer  hennen  glider  dar  zuo  miachet, 
sd  verzemt  si  daz  golt  in  sich,  also  daz  man  gesprechen 
mag,  die  hennen  sint  ain  vergift  des  goldes.  wer  ainen 
totem  nimt  ains  ais,  daz  gelegt  ist  in  dem  vollen  mte, 
und  ain  geniaiit  wüllein  tuoch  dft  mit  reibt  und  dar  nftch  S 
wescht,   daz  verleuset  seineu   mail   dft  von.    Aristotiles 
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spriclit«  ez  »int  yil  vogel  krummer  vinger,  die  w^nig 
airent.  er  spricht  auch^  die  langen  air,  diu  spitzig  haupt 
habent,  die  pringent  erl ;  aber  sinwelliu  air>  diu  an  der 
spitz  sinwel  sint,  diu  pringent  siel>  und  die  vogel  werdent 
an  dem  spitzigen  tail.  er  spricht  auch  mdr,  diu  air  ha-  5 
bent  zwuo  yarb,  weiz  und  gel.  daz  weiz  in  dem  ai  ist 
ain  auTanch  der  gepurt^  aber  daz  gel  ist  ain  speis  und 
ain  narung  des  Togels  in  der  schaln  und  auch  ain  speis 
des  menschen,  er  spricht  auch>  daz  kain  ai  perhflft  sei 
denn  der  gevogelten  sien  air ,  d&  des  em  säm  zuo  gemi-  10 
sehet  ist.  er  spricht  auch,  daz  daz  hüendl  yolprftht  werd 
in  zehen  tagen,  wenne  daz  ai  Tolprftht  ist,  s6  kümt  daz 
groBzer  tail  &  ze  land  und  daz  klainer  dar  n&ch. 

Ez  ist  auch  ze  wizzen,  als  die  maister  von  der  nätür 
schreibent :    allez  gefugel  vnrt  zwir  geporn.     von  Ersten  16 
werdent  diu  air,  d&  n&ch  die  vogel  auz  den  airn  werdent 
geporn  und  geformiert  in  der  schaln  mit  der  muoter  hitz. 
diu  air  habent  die  kraft,  wenne  si  in  der  pruot  sint,  ob 
man  ain  holz  dft  mit  begeuzet,  daz  print  niht  und  sint  s6 
z«her  fauht,    daz   man  der  gleser  stuck  dH  mit  zesamen  20 
leimt,     ez  spricht  auch  Aristotiles^  wer  daz  weiz  in  den 
airn  nimt  und  Isezt  ez  in  ain  trüebz  getrank  oder  in  ainen 
syropp,    daz  macht  ez  lauter  und  dünn,     also  mach  wir 
in  däutschen  landen  die  triieben  wein  und  allermaist  die 
Botzner  und  Traminner  in  sölher  temperung,  diu  dar  zuo  25 
gebeert*     ez  ist   ain  puoch,    daz   haizt  historia  Jeronimi 
und  haizt   ze   däutsch   daz   puoch   von    den    geschehen 
dmgeii>  daz  Jeronimus  h&t  gemacht,  daz  spricht,  daz  in 
£gjpten  land  der  hüenr  air  die  art  haben,  sei  daz  man 
ü  werm  sänfticleich  pei  dem  feur,  s6  werden  hüendl  dar  30 
auz  &n  der  muoter  pruot.     und  dar  umb  wie  vil  air  ain 
mensch  hAt,  s6  vil  hüendl  mag  er  in  ainem  tag  gewinnen 
mit  der  konst.    Aristotiles  spricht,  daz  ain  vorscher,  der 
die  haimlichait  der  nätür  ervorschen  wolt ,  legt  hüenrair 
under  ain  küssein   und  sprach,    er  möht  si  s6  lang  dar  35 
under  halten  >  unz  hüendl  dar  auz  würden,     die  maister 
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in  der  nAtür  haizent  sölich  wundraer  experimeutatores. 
xiu  kabent  etleiclieu  püecher  ze  latein :  potator  posuit  oya 
8ub  pulrinari  et  dixit>  quod  continuaret  potum  quousque 
extraherentur  pulli ;  doz  spricht  ze  däutsch :  ain  trinker 
legt  air  under  ain  küssein  und  sprach ,  er  möht  86  längs 
trinken  >  unz  hüendl  auz  den  aim  slüffen.  zwar  diu  ge- 
Schrift  ist  yalsch,  wan  die  trinker  ahtent  s51icher  witz 
niht,  und  wen,  ain  trinker  hieze  im  diu  air  lieber  sieden 
oder  pr&ten  und  »ze  si  zuo  seim  trinken.  Axistotiles 
spricht  i  diu  henn  airt  allzeit  ftn  in  den  zwain  mönn  der  10 
zwair  sunwenden,  daz  ist  umb  sant  Veits  tag  und  umb 
sant  Lucien  tag.  er  spricht  auch,  welheu  hüenr  yil  aimt, 
die  sterbent  schier,  und  welheu  hüenr  ob  im  aim  niht 
ruoent,  die  siechent  und  werdent  krank,  welheu  hüenr 
man  ätzt  mit  halbgekochter  gersten,  diu  legent  vil  airlSl 
und  grcezer  air  denn  andren  hüenr.  wenn  der  mön  wehst, 
so  schol  man  den  hüenren  ir  air  underlegen. 

37.  I 

VON  DEM  CAPPAN. 

Oallus  gallinacius   haizt  ain  capp&n  und  haizt  dike  !i 
in  der  geschrift  pepo ,  daz  ist  ain  han,  der  seinr  gezeug- 
lein beraubt  ist,  und  spricht  man,  si  werden  snell  yaizt, 
dar  umb,  daz  si  der  unkäusch  werk  nit  derr  noch  meger. 
ez  spricht  ain  vorscher  in  der  n&tür,  der  cappftn  wirt  raizt 
mit  den  hennen,  aber  er  macht  die  hennen  niht  fruhtbaer ;  2$ 
er  wirt  gespeiset  mit  in ,    aber  er  beschirmt  ir  niht ;   er 
singet  niht  und  erkennt  die  zeit  des  tages  und  der  naht 
niht.    die  cappftn  sint  zuo  nihtiu  nütz  dan  in  die  kuckein. 
si  habent  pezzer  flaisch  wan  kain  ander  gefiigel,  wan  der 
cappftn  flaisch  macht  guot  pluot  und  fuoret  gar  wol.    di  30 
Ton  sprach  maister  Jordan  predigser  ordens   (so  sein  got 
zuo  guot  gedenk)   in  ainer  pfaffenpredig ,   dö  er  rett  zuo 
den  kdrherren  und  zuo  andern  pfaffen,  die  dA  besament 
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wkren :  Sobna  der  Schreiber  wirt  über  gefiiert  als  ain 
cappftn.  eiä,  w&  hin  ?  treun>  an  kain  ander  stat  danne  in 
des  teufeis  kuchein.  eik ,  war  umb  ?  treun ,  dft  singt  er 
niht  und  ist  unperhaft  und  ist  unwerleich.  pei  dem 
Schreiber  rerstÄ  wir  unser  pröl&ten  und  ander  pfaffen,  die  5 
sint  unperhaft  in  gaistleichen  werken^  wan  si  machent 
niht  gaistleicher  kind :  wolt  got ,  daz  si  der  leipleichen 
aach  niht  machten ;  sie  singent  ir  tagzeit  niht :  wolt  got, 
daz  si  si  sprsechen  mit  andftht  und  süngen  niht  werldei- 
eher  lieder.  so  singt  der  ainen  Frawenlop,  der  ainen  10 
Mamer»  der  ainen  starken  Foppen,  der  poppen  ist  sA 
TÜ  worden«  daz  si  der  gotshäuser  guot  und  Ar  verpop- 
pelnt.  si  sint  auch  niht  werleich^  wan  sie  beschirment 
iriu  schsefel  niht,  weder  mit  gebet  noch  mit  predig  noch 
mit  gaistleichen  str&fen.  w^  der  yerfluochten  hirten«  si  15 
sint  mietnemer.  wenne  die  ir  miet  und  ir  gftb  enpfangen 
habent,  kümpt  ain  wolf  under  diu  schftf  ^  so  vliehent  si 
und  l&zent  diu  schiefel  in  angsten  und  in  noeten.  dar 
nmb  sint  si  zuo  nihtiu  nütz  dann  in  des  teuf  eis  kuchein. 
der  vaizten  cappän  waiz  ich  laider  vil.  mit  den  cappAn  20 
tregt  der  poes  gaist  die  klainen  spizyogel,  sam  die  k6r« 
Herren ,  pfarrer ,  münich  und  ander  gaistleich  flaischleich 
laut,  in  daz  Swig  leiden,  die  ir  pfrüent  nement  kn  fruht^ 
psreu  werk,  nu  16z  wir  daz  hie  besten,  ez  ist  genuog 
an  daz  zil  gepolt,  und  sagen  wir  m^r  von  dem  cappftn.  25 
Jacobus  und  Lapidapus  (daz  ist  der  von  den  edeln  stai- 
nen  hat  geschriben)  sprechent,  daz  man  die  hauen  oft 
beraub  irr  gezeugel  wenn  si  dreier  j&r  alt  sein ,  und  l&z 
man  si  dar  n&ch  leben  fünf  oder  sehs  j&r,  s6  yind  man 
in  der  cappün  lebern  ainen  edeln  stain,  der  haizt  allec-  30 
torius,  und  hiez  ze  däutsch  wol  der  minnenzieher  oder 
der  minnenzsemer,  dar  umb,  daz  er  die  frawen  iren  man- 
nen minnenztem  macht,  wenne  der  stain  ist  gewachsen 
in  der  cappftn  lebern,  b6  dürst  si  niht  m^r  und  trinkent 
auch  niht  mSr,  und  dar  umb,  welher  mensch  den  stain  35 
in  seinem  mund  tregt,  dem  verg^t  der  durst. 
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38. 

VON  DEM  VASANT. 

Oallus  Silvester  haizt  ain  walthan  und  haizt  auch  ain 
vasant»  als  Plinius  spricht,  daz  ist  gar  ain  sehoener  to- 
gel  und  hat  niht  kamps  auf  dem  haupt  noch  h&t  der  5 
starken  sporn  niht,  sam  die  haimischen  hann  habent  an 
den  fiiezen.  iedoch  ist  er  gar  ain  küener  vogel>  und  daz 
wizzent  die  vogelaer  wol  an  im  und  machent  ainen  puk- 
Iflßr  von  weizem  leineim  tuoch  und  ze  mitlist  dar  ein  ron 
rotem  tuoch  ain  rötez  flekel.  daz  siht  der  yasant  an  mit  10 
grözem  vleiz  und  nimt  in  sein  wunder,  in  der  zeit  treibt 
in  der  vogler  mit  dem  schilt  rücklingen  in  ain  netz,  daz  er 
im  geriht  hftt.  also  y»ht  man  den  walthanen.  der  to- 
gel  bedäutt  die  laut,  die  irr  äugen  zügel  auz  werfent  in 
die  gliist  diser  werlt  und  rallent  in  des  poesen  gaistes  U 
netz.  w6,  aug,  wie  ain  schalkhafter  pot  du  pist  mensch- 
leicher  yemunftl  du  zaigst  uns  golt  und  seiden,  lieht 
prehend  stem  auz  weizen  krausen  wölken  und  Idnest  uns 
laider  übel  zeletzt  mit  deiner  potschaft  wer  Teilte  Da- 
vit, wer  Salomon  und  wer  die  weissten  und  die  sterkesten  30 
hie  auf  erden  ?  eift,  aug,  des  wsßre  du  pot,  als  du  noch 
▼il  dicke  pist.  Alexander  der  maister  spricht,  wer  ainen 
yasant  v&hen  well,  der  bedek  sich  mit  ainem  tuoch,  dA 
der  Togel  angem&let  sei,  und  zaig  sich  dem  vasant,  s6 
Tolgt  er  im  unz  an  daz  netz,  so  schreit  dan  der  voglsr  25 
oder  sieht  die  hend  zesamen  und  erschrecket  den  Togel, 
daz  er  in  daz  netz  yellt.  der  yasant  h&t  die  art,  daz  er 
sein  haupt  in  ain  stauden  yerpirgt  und  wasnt,  er  hab  sich 
ze  mtl  yerporgen,  und  also  yaeht  man  in  dik.  w6,  mein 
herz,  wie  dick  daz  geschiht,  daz  wir  niemant  sehen  und  80 
daz  haupt  unserr  s61  yerpergen,  daz  ist  unser  Vernunft, 
und  daz  uns  der  wol  siht,  der  alliu  dinch  an  sohavret. 
der  yasant  traurt  in  tniebem  weter  und  verpirget  sidi 
dann  in  den  wälden  und  in  den  puschen.  er  g£t  des 
morgens  und  des  abends  auz  dem  wald,   und  sd  v»ht35 
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man  in  gar  leiht,  er  verändert  sein  federn  Ton  der  Yaiz- 
tin  und  yemewt  sich  also,  er  h&t  auch  edler  und  senfter 
flaisch  danne  ander  waltvogel,  und  dar  umb  ist  er  ain 
guot  wilprsBt* 

39.  5 

VON  DEM  HEHEE. 

Gfarrulus  haizt  ain  heher,  und  ist  ze  latein  als  vil 
gesprochen  als  ain  klaifery  sam  Isidorus  spricht^  wan  er 
ist  kläffischer  dan  kain  ander  vogel  und  hftt  ain  unms&zig 
stimm,  er  fleugt  von  ainem  vogel  hinz  dem  andern  und  10 
klafft  ümmer  m&r  und  mag  selten  ain  ander  vogel  für  in 
gevli^en  oder  gehupfen,  den  er  niht  anschrei.  er  äntert 
all  ander  vogel  mit  der  stimm  >  als6  daz  er  sein  stimm 
anderr  vogel  stimm  geleicht,  reht  sam  er  ir  spot.  wenne 
man  den  vogel  also  jungen  vssht  und  in  zeuht  in  ainem  15 
TOgelhaus,  so  lernt  er  reden  und  klaffet  durch  den  tag» 
also  daz  in  der  sparwer  oft  hin  fuert  von  seim  klaffen. 
des  vogels  federn  habent  so  mangerlai  varb,  daz  er  aller 
anderr  vogel  varb  hftt.  er  wirt  dicke  tobent,  sam  die 
Yorscher  sprechent»  also  daz  er  s&  unsinnig  wirt,  daz  er  20 
sich  erhsBht  in  die  zwislegen  este  auf  den  paumen.  Pei 
dem  vogel  verstön  ich  die  n&chklaffer,  die  iedem  men- 
schen nftchredent  und  werdent  doch  gevangen  oft  von 
bbem. läuten  in  irm  valschen  klaffen. 

40.  25 

VON  DEM  RUOCHEN. 

Graculus  haizt  ain  ruoch.  der  vogel  ist  krften  ge- 
slihtes,  aber  er  ist  klainer  an  dem  leib  denne  ain  kr&w. 
er  hftt  die  art,  daz  er  gern  nistt  auf  gar  höhen  paumen, 
aU  auf  den  höhen  vorhen,  und  nistent  ir  sd  vil  zesamen,  80 
daz  man  oft  siben  nest  oder  m^r  auf  ainem  paum  siht. 
ez  sint  gar  sanft  vogel  gegen  enander,    und  d&  von  be* 
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leibent  si  pei  enander.  der  vogel  ist  gar  «olinuig,  iedodi 
allermaist  in  der  zeit  der  unkäusch«  als  in  dem  lenxen» 
und  in  der  selben  zeit  speist  der  er  die  sien  vor  reliter 
lieb,  der  jungen  ruochen  flaisch  ist  guot  «e  ezzen  iiiid 
aller  pest  wenn  man  in  die  haut  ab  gezeuht.  Pei  dem  5 
Togel  verstÄn  ich  die  gaistleichen  guoten  laut,  die  firidsam 
leben  mit  enander  habent  und  ainz  daz  ander  speiset  gaist- 
leichen mit  guoter  lÄr  oder  leipleichen  auch  in  gotestr, 
und  daz  geschiht  allermaist  in  der  zeit  der  götleichen  lieb. 

41.  li 

VON  DER  SW ALBEN. 

Hirundo   haizt  ain   swalb.     der  TOgel  wirt  gespebet 
in  seim  flug  von  den  snftken   und  ron  den  mucken  oder 
▼on  den  fliegen   in  dem  luft.     Isidorus  spricht,    daz  diu 
swalb  von  den  grimmen  vögeln  nümmer  gelaidigt  weid,  ^ 
reht  als  ob  si  hailig  sei.     wenn  den  jungen  swalben  diu 
äugel  w6  tuont,  so  pringt  in  diu  muoter  ain  kraut,  htizt 
celidonia,  daz  ist  schellkraut,  wan  daz  ist  guot  zuo  den 
äugen.     Plinius  spricht,  daz  allein  der  vogel  flaisch  ezx 
under  allen  vögeln,  die  niht  negel  habent  an  den  vingeni* 
daz   verstau  ich   von   den   vögeln,    die  zemäl  niht  negel 
habent  oder  klften.     die  swalben  vliegent  über  mer  und 
beleibent  den  winter  d&,    alsd  sprechent  etleich.     si  ha- 
bent auch  w^nig  flaischs   und  daz  ist  swarz  und  habest 
vil  federn  und  gr6z  flügel  und  dar  umb  ist  ir  flug  gar 
snel.     wer  der  swalben   pluot   nimt   under  dem    rehten    ^ 
flügel,   daz  ist  zuo    den  kranken    äugen   guot.     Solinus 
spricht,  daz  diu  swalb  von  n&tür  vor  wizz,  wenne  ain  haus 
oder  ain  dach  vallen  well,   und  daz  fleuht  si  danne.    si 
begert   auch  niht   grozer  hoeh  zuo  irm  nisten,     ez   sintSO 
etleich  swalben,  die  tragent  edel  stain  in  im  leibein  und 
ist  etleicher  der  selben  stain  swarz  und  edeicher  rdt  und 
haizt  celidonius.     der  stain  waz  der  kraft  hab  daz  wirt 
her  n&ch  kunt,  wan  er  ist  den  mdntöbigen  läuten  guoti 
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die  ze  Ifttein  Innatici  haixent,  und  yertreibt  die  sohid- 
leichen  fauhten  in  dem  menschen,  wenne  man  in  mit 
wazzer  wascht ,  so  kreftigt  er  diu  kranken  äugen,  man 
erkent  die  jungen  swalben  alsd  die  den  stain  habent^ 
wenn  si  die  snäbel  zuo  einander  habent  in  dem  nest  zuo  5 
ainem  zaichen  irs  frids  gegen  einander  >  wan  die  andern» 
die  des  stains  niht  habent^  die  habent  diu  häuptel  Ton 
enander  gekört,  der  swalben  mist  schatt  den  äugen  gar 
sh  wenne  er  dar  ein  Teilt  >  als  man  list  Ton  dem  alten 
Tobia,  der  dA  von  plint  wart,  der  swalben  kindel  sint  10 
des  Ersten  plint.  die  sien  werdent  fruhtbser  allain  von 
dem  trahten  des  gailn  gelustes.  Aristotiles,  Plinius  und 
Adelinus  sprechent,  sei  daz  man  der  swalben  kindel  plent, 
in  komen  diu  äugen  wider,  die  swalben  werdent  niht 
haimisoh  und  auch  die  mäus^  und  daz  ist  ain  wunder,  15 
seind  doch  der  lewe  und  der  elephant  haimisch  werdent, 
die  verr  groezer  sint.  Aristotiles  spricht,  daz  die  swal- 
ben zwir  airn  in  ainem  j4r,  iedoch  yerderbent  diu  winter- 
Zeiten  von  dem  front,  daz  verstdn  ich  in  den  landen  über 
mer,  wan  pei  uns  aimt  si  neur  ains  mftls.  20 

42. 

VON  DEM  EIB. 

Ibis  haizt  ain  eib.  daz  ist  ain  vogel,  der  izt  slangen 
und  slangenair  und  dar  umb  begegent  die  vogel  den 
fliegenden  slangen»  die  auz  dem  land  Arabia  vliegent,  25 
und  frezzent  si,  6  si  koment  in  diu  land  nMient  pei  Arabi, 
und  dft  von  wienent  manig  gramatici,  daz  sint  der  rede 
maister,  daz  ibis  ain  storch  haiz,  wan  ain  storch  izt  auch 
slangen.  aber  ich  wsßn,  ez  sei  anderlai  vogel,  dem  stor- 
chen geleich  an  der  n&tür,  dar  umb,  daz  die  maister  von  30 
der  nAtür  sunderleich  von  in  paiden  schreibent.  der  flie- 
genden slangen  vergift  ist  so  snel  in  irm  werk ,  daz  si 
den  menschen  toett,  6  er  des  smerzen  enpfind.  Sollnus 
«pxicht,  daz  der  vogel  mit  dem  snabel  sein^  air  geperi 
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und  wer  teineu  air  izt,  der  stirbt.  laidorua  spricht,  das 
der  YOgel  üch  selber  sauber  in  dem  leib  mit  seim  sna- 
bei»  also  daz  er  des  meres  wazzer  mit  seim  snabel  in 
den  aftem  geuzet  und  cristiert  sich  selber,  er  g^t  tag 
und  naht  pei  dem  mer  oder  pei  andern  wazzern  und  kamt  5 
doch  dar  ein  niht,  wan  er  izt  neur  daz  As,  daz  auz  den 
wazzern  kümt  von  vischen  und  von  andern  tiem.  Fei 
den  Yogeln  mäht  du  yerst^n  die  yesten  rihter>  die  mit 
irem  starken  genht  die  sohedleichen  laut  yertreibent  und 
▼erderbent.  10 

43. 

VON  DEM  EISVOGEL. 

Isida  haizt  ain  eisyogel  und  h4t  den  namen  von  sei- 
ner stimme,  wan  er  schreit  ysi,  ysi.  der  vogel  hAt  zwAn 
▼inger  an  dem  fuoz  und  krum  negel  oder  klAen  dar  an,  15 
aber  er  h&t  ainen  klainen  siebten  snabel.  ez  ist  ain  klai- 
ner  vogel,  aber  er  ist  gar  schcen  an  den  federn,  gemain 
laut  wasnent,  wer  dem  töten  vogel  die  haut  abzieh  mit 
den  federn  und  spanne  si  an  ain  want,  sd  mauze  sich  diu 
haut  all  jftr  reht  als  an  dem  lebentigen  eisyogel.  Der  20 
yogel  bedäut  die  menschen^  die  ir  alt  poes  gewonhait  le- 
bendig niht  Iftzen  wellen  t,  die  si  doch  also  tot  I6zen 
müezent,  wan  die  enpffthent  in  genem  leben  leiden  und 
pein  umb  ir  wolgelust  hie  auf  erden,  imd  enpf&hent  smer- 
zen  imd  ^wigez  trauren  umb  die  kurzen  fräud,  die  si  hie  25 
habent.  auwd,  wie  ain  wehsei  daz  isti  hilf,  parmhei^ 
zigeu  muoter,  auz  disem  kauf  an  unserm  letzten  end,  sd 
unser  schier  yergezzen  wirt  yon  aller  diser  werlt ! 

44. 

VON  DEM  REICHEN.  30 

Kiches   haizt  ain   keich.    der  yogel   hilt  mangeilai 
stimm  und  verändert  sein  stimm  vil  nfthen  all  tag.   wenn 
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des  selben  v^ela  kinder  s6  stark  worden  sint  und  so  wol 
gevidert^  daz  si  gefliegen  mügent,  so  srpeisent  si  yater 
and  maoter  und  fiistent  ir  leben  in  dem  nest  &n  all  ir 
arbait  Acb  got^  wie  hast  du  uns  so  yil  Idr  geben  an 
den  unyemünftigen  crdatüren^  d&  mit  wir  gemant  werden  6 
zuo  tugenüeichen  werken,  der  Togel  danket  yater  und 
muoter  der  arbait«  die  si  mit  im  beten  ^  d6  er  sieb  niht 
Termoht.  nu  sach  ich  ainen  priester»  der  genuog  het  und 
liez  seinen  yater  yon  haus  ze  haus  petein  g&n.  owi, 
wie  klain  het  der  ainem  frömden  sein  almuosen  geben  10 
nur  oder  aim  andern  armen^  der  doch  selber  des  almuo- 
sens  ze  yil  het.  pfui  dich,  du  geschriftlastraer,  w&  tuost 
du  dein  yerstantnüss  hin  ? 

45. 

VON  DEM  LAÜREN.  15 

LauruB  haizt  ain  laur.  der  hftt  zwairlai  nfttür,  wan 
er  lebt  in  dem  wazzer  und  in  dem  luft.  er  swimmet  in 
dem  wazzer  und  fleuget  in  dem  luft  und  ist  sein  glust 
in  paiden  elementen.  Pei  dem  yogel  yerstön  ich  ainen 
gedultigen  menschen,  der  seinr  tugent  niht  yergizzet  in  20 
glück  und  in  ungelück.  der  fleugt  in  dem  glück  und 
praitt  die  flügel  seinr  miltichait  über  arm  laut,  aber  in 
dem  ungelück  swimmet  er  und  wet  in  mangem  leiden  und 
ist  im  sein  leiden  lustik  mit  der  yemunft  durch  des  lei- 
dens  willen,  daz  Christus  h&t  durch  in  erliten  und  auch  25 
dar  umb>  daz  unglück  und  glück  peidiu  ungewis  sint  und 
«nst»t. 

46. 

VON  DEM  LEUZEN. 

Lucinia  haizt  ain  leuz.     yon  dem  yogel  spricht  Am-  30 
brosias  in  dem  puoch  exameron,  wenn  er  seineu  air  prüett, 
s&  singet  er  die  langen  naht  mit  gar  süezem  gesang  und 
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ist  sein  maintiTig,  er  well  seineu  air  lebendig  machen  mit 
gesang  und  mit  leipleicher  hitz.  alsd  macht  der  leo 
auch  seineu  weif  lebentig  mit  geschrai,  als  Augustinus 
und  ander  lörer  schreibent.  Pei  dem  vogel  verstön  ich 
die  lÄrer,  die  mit  werten  und  mit  werken  ir  junger  le-5 
bentig  machent  in  guoten  werken  und  si  schickent  in 
daz  6mg  leben,  aber  laider  unser  lörer  sagent  uns  weiz 
und  würkent  swaiz. 

47. 

VON  DEM  WEIEN.  10 

Milvus  haizt  ain  wei.     der   vogel   fleugt   saim    und 
swebt  in  den  lüften  alsö^  daz  er  die  fliigel  niht  vast  wegt 
in  dem  flug.     der  wei  ist  gar  ain  zucker  und  ain  rauber 
und  Iftgt  aller  maist  haimischer  vogel   und   ist  dem  ha- 
bich  gleich  an  den  krssuln ,    an  den  füezen  und  an  dem  l^ 
snabel,    aber  er  hftt  krum  fliigel  niht  aufgerefat  sam  der 
habich  hftt.    ain  vorscher  spricht  von  dem  weien,  daz  der 
wei  gar  küen  sei  an  klainen  dingen,  aber  an  gr6zen  dingen 
sei  er  zaghaft,    in  jagt  der  sparwier,  wie  daz  sei,  daz  Aer 
wei  dreistunt  groezer  sei  dan  der  sparw»r.    der  wei  mag^^ 
sein  federn  niht  ab  geziehen,  er  vlieg  denne  gegen  mittem 
tag  an  daz  mer  und  trink  des  gesalzenn  merwazzers ;  und 
dar  umb  wenne  diu  zeit  kümt,  daz  er  sich  mauzen  schol« 
so  IsBzt  er  daz  lant  seiner  wonung  und  fleugt  an  die  vor 
genanten  stat,  und  daz  maint  Jeronimus,  wenn  er  spricht:  25 
der  wei  hftt  sein   zeit  erkant  an   dem  himeL     Pei  dem 
weien   verstön  ich  den   sünder,    der  ist  küen  zuo   allen 
kranken  werken,   daz  sint  die  wolglüst  diser  werlt,  und 
ist  zaghaft  zuo  grozen  dingen,  diu  zuo  den  Ewigen  firäu- 
den   gehoerent.     der    sündser   Iftgt  aller  maist  haimischer  30 
dinge,    daz   sint  des  leibes   wolgelüst.     der   sündsr   h&t 
krum  flügel   ze  fliegen  all  krum  weg.    die  alten  federn 
zeuht  der  sünder  niht  ab,  denne  er  naig  sich  gegen  mit- 
tem tag,  dft  der  sunnen  hitz  allermaist  ist,  daz  ist  gotes 
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paarmkenicliait»  wän  got  ist  diu  wftr  sunne.  dft  scliol  er 
trinken  des  gesalzenn  wazzers^  daz  ist  w&rett  peiht  und 
ganzeu  Tew. 

Mein  hen  pitet  mich  und  mant  mich  der   spiegel 
meiner    sä    umb  sölich   zuogftb   in   disem    puoch  j    und  6 
weerleich,    ich  vermag  sein  niht  wol,   wan  ich  yil  arbait 
hAn  in  andern  künsten»    die  mir  Tor  frömd  wären  ^  und 
auch  mit  andern  dingen,  diu  mich  anvehtent. 

48. 

VON  DEB  MERGANS.  10 

Meauca  haizt  ain  mergans.  daz  ist  ain  yogel  won- 
haft in  dem  mer  und  ist  groezer  denn  ain  änt  und  klai- 
ner  denn  ain  rehteu  gans.  der  yogel  ist  girig  aliermaist 
nich  menschleichem  äa,  und  da  yon>  wenn  ain  ungewiter 
ist  auf  dem  mer,  s6  schreit  er  &n  underläz  meauce,  meauce,  15 
reht  sam  er  sich  fräw  der  laut,  die  auf  dem  mer  ertrin- 
kent.  dar  umb  haizt  man  in  auch  meauca  n&ch  seiner 
stimm,  des  aller  ^sten  y&ret  er  des  äugen  an  dem  tö- 
ten menschen,  er  lägt  der  klainen  tierl  aliermaist»  wä 
diu  sint  gesament.  Pei  der  mergans  oder  pdi  der  meau-  20 
cen  verstön  ich  den  pcesen  gaist»  der  wartet  unser  in  disem 
eilenden  mer  der  unsteten  werlt  und  fräut  sich,  des  krie- 
ges  und  des  ungewiters,  d&  yon  wir  in  toetleich  sünd  ge- 
rallen.  der  yärt  uns  des  Ersten  der  äugen  >  daz  ist  des 
lichtes  und  der  kraft  unserr  Vernunft:  wenn  er  uns  dar  25 
an  yerplendet,  s6  y»ht  er  uns  leiht. 

49. 

VON  DER  AMSELN. 

Merula  haizt  ain  amsel  und  hiez  hie  vor  ze  latein  mo- 
dola»  daz  haizt  ze  däutsch  ain  süez  sängel>  dar  umb,  daz  30 
der  yogel  süezleich  singt  und  aliermaist  in  dem  lenzen, 
wan  Winterzeiten  sweigt  er  als  ain  stumm,    diu  haimisch 
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amsel  izt  flaisch  wider  ir  n&tftr  und  diu  singt  sfiezleicher 
wan  die  andern,  diu  amsel  mag  kaum  gevliegen  tot 
vaizten  in  dem  winter.  si  padet  sich  gern  und  säubert 
sich  mit  dem  snabel  und  ist  doch  swarz«  si  wirt  r6t  nftcli 
swarzer  varb,  allermaist  an  dem  snabel  und  an  den  fue-  5 
zen.  si  yerändert  im  snabel  alliu  jftr  an  der  yarb.  ie- 
doch  h&n  ich  ain  weize  amsel  gesehen^  die  het  mein  hen 
Ton  Hainberch  tuomprobst  ze  Regen  spuroh.  daz  was  dft 
von,  daz  der  selb  vogel  von  ainem  kalten  s&men  komen 
was  und  daz  sein  vater  ain  kalt  dinch  gezzen  het,  sam  10 
pilsensäm  ist  oder  etwaz  anderz,  oder  in  der  pruot  ist  ain 
kaltez  dinch  zuo  dem  ai  gevallen»  wan  in  dem  selben  nest 
w&ren  zwuo  swarz  amseln  und  zwuo  weiz  und  ain  swar- 
zeu  diu  het  ainen  weizen  zagel.  daz  aber  diu  kelten  ain 
ursach  sei  der  weizen  varb  an  den  tiem,  des  nim  war  an  15 
allen  tieren  in  Norweien  lant.  daz  ist  gar  ain  kaltez  lant 
und  dA  vint  man  weiz  pem,  weiz  amseln»  weiz  raben  und 
y6h  aichorn,  die  in  den  warmen  landen  rdt  sint  und  swaiz. 
d&  scholt  auch  wizzen,  daz  ainerlai  amseln  sint,  die  sint 
▼il  grcezer  wan  die  gemain  amseln  und  sint  wol  als  die  20 
t&hen  i  si  habent  aber  r6t  snabel  und  r6t  fuez ;  die  hai- 
zent  ze  latein  caprimulgi,  daz  spricht  ze  däutsch  gaizmelk, 
dar  umb,  daz  si  in  der  hirten  stall  vliegent  und  sitzent 
auf  der  gaiz  äuter  und  saugent  die  milich  dar  auz»  und 
von  dem  raub  swint  daz  äuter  und  die  gaiz  yerplindent  ?5 
die  selben  yogel  gesehent  under  stunden  niht,  als  man  sagt 

50- 

VON  DER  TAHEN. 

Monedula  haizt  ain  t4h  und  ist  ze  latein  als  yil  ge- 
sprochen als  ain  mfinzheb,  sam  Jacobus  spricht,  dar  umb,  30 
daz  diu  tftch  gar  gern  pfenning  auf  hebt  und  hftt  die 
münz  liep.  wenn  diu  tftch  golt  oder  silber  yint,  daz  yer- 
stilt  si  und  yerpirgt  ez.  sein  flaisch  ist  der  art,  daz  es 
der  tthen  ir  haupt  kräufielnt  macht»  und  dft  yon  gbist  si. 
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daz  msn  si  kräw  auf  dem  haupt.  Pei  der  t&hen  Terstdii 
ich  die  geitigen  wucchrser^  die  tag  und  naht  iren  yleiz 
und  ir  lieb  auf  gelt  legent  und  yerpergent  ez,  daz  ez 
dick  weder  in  noch  andern  läuten  nütz  wirt.  Ton  dem 
wuochner  spricht  her  Dayit :  er  schatzsament  und  waiz  5 
niht,  wem  er  ez  sament. 

51. 

VON  DEM  TAÜCHERL. 

Mergus  haizt  ain  taucherlein  >  dar  umb,  daz  ez  sich 
dick  tauchet  in  dem  wazzer.     Ambrosius   spricht  >    wenn  10 
sich  diu  taucherlein  an  den  grünt  oft  senkent»    daz  be^ 
däut  ungewiter,   wan  si  nement  diu  zaichen  der  unstaßti- 
kait  an   dem  gründe    und  wenn  si  sehent^    daz  daz  mer 
gar  ungestnem  wil  werden,   so  yliehent  si  mit  ainem  ge- 
Bchrai  an  daz  gestat.    daz  taucherl  hat  die  art,  wenn  man  15 
ez  slahen  wil  auf  dem  wazzer,  sd  tauchet  ez  sich  under^ 
und  bedäut  die  jungen  laut:   wenne  man  die  strafet,    so 
entschuldigent  si  sich  mit  red  und  vliehent.     ez  spricht 
ain  Yorschser,  daz  diu  taucherl  in  dem  winter  vaizter  sein 
dann  in  dem   sumer,    dar  umb,   daz  si  minner  wegung  20 
pflegent  und  mSr  ruoent  in  dem  winter  denn  in  dem  su- 
mer,  wan  ain  iegleich  tier  fräut  sich  des  lichten  lautem 
luftes  mdr  denn  des  triieben. 

52. 

VON  DEM  SPAEW^R.  25 

Nisus  haizt  ain  sparwer.  daz  ist  ain  edel  Togel  und 
ist  klainr  an  der  grcez  und  an  der  sterch  denne  der  greif- 
fidk,  der  herodius  haizt,  und  habent  doch  paid  ainrlai 
▼arb,  sam  etleich  sprechent.  aber  die  alsd  sprechent  die 
waenent,  daz  herodius  ain  gemainer  valk  haiz,  und  daz  30 
ist  niht  war,  als  wir  hie  yor  gesagt  haben  von  dem  greif- 
fatken.    der  sparwer  fleuget  mit  dem  falken,  wie  daz  sei 
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daz  si  paid  nAhent  ain  varb  haben«  wan  er  ist  ain  Uut- 
siger  hftchvertiger  vogel,  und  dar  umb  yersmskt  er  seinea 
geleichen  und  sein  aigen  gesläht  duxchtthtt  er  reht  sam 
ainen  fremden  Fogel»  und  daz  ist  wider  aller  anderr  vo- 
gel  siten,  wan«  sam  Aristotiles  spricht«  ain  iegleich  raubent  5 
Yogel  Tertregt  seinem  gesläht«  sam  ain  habich  aim  andern 
habich  und  ain  Calk  aime  andern  falken«  aber  des  adels 
h&t  der  spärwser  niht.  also  tuot  der  pcss  mensch«  der 
seinen  nächsten  durchehtt  und  toett.  iedoch  h&t  der  spär^ 
wsBr  ain  tugent  an  im«  daz  er  winterzeiten  ainen  leben-  10 
tigen  Togel«  den  er  gevangen  hat«  die  ganzen  naht  helt 
under  seinen  kl&en«  daz  im  dester  wermer  sei«  und  l»zt 
in  des  morgens  fliegen,  also  gedenkt  er  der  guottst«  die 
er  enpCangen  h&t  von  dem  geyangen  vogel«  sam  Fulgen- 
tius  spricht,  ach  wie  ain  schoen  ebenpild  daz  ist  den  16 
sanften  pärmigen  herzen  I  aber  wd  den«  die  allain  en- 
pfangner  guottaet  niht  gedenkent«  sunder  si  gebent  übel 
umb  guot«    der  ist  laider  yil  auf  erden. 

58. 

VON  DER  AULEN.  20 

Nocticoraz  haizt  ain  äul  und  ist  ze  latein  ab  tu  ge- 
sprochen als  ain  nahtrab«  sam  Adelinus  spricht«  und  haizt 
auch  noctua  ze  latein.  der  vogel  h&t  die  vinstem  naht 
liep  und  fleugt  mit  aufgerihter  prust  und  schreit  gar 
tüsterleichen.  er  lebt  yon  mensleicher  unsauberkait  und  25 
singet  wider  übel«  aber  daz  singen  hieze  paz  greinen  und 
wainen.  er  hazzet  daz  lieht  und  hebt  an  ze  wachen  wenn 
andren  tier  slftfen  gdnt«  und  suocht  in  der  naht  sein  na- 
rung.  wan  flüg  er  des  tages«  so  schriren  in  all  ander 
yogel  an  und  liezen  in  kain  ruow  haben,  er  hftt  ain  gröz  30 
haupt  und  daz  ist  niht  geschikt  sam  anderr  yogel  haupt. 
er  h&t  auch  ainen  krummen  snabel  sam  ain  spärwer  und 
h&t  h&kot  zehen  gar  scharpf  an  den  fuezen.  die  äuln 
habent  gar  witzigen  streit  mit  andern  yogeln«   wan   sam 
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Flinius  spricht,  wenn  si  der  menscli  oder  ander  yogel 
laidigen  wellent,  so  Teilt  si  an  den  ruck  und  wert  sich 
mit  dem  snabel  und  mit  den  fuezen.  aber  der  habicfa 
hflfi  ir  oft  und  schaidet  den  streit  von  der  aigenchait 
seiner  n&tür.  wenn  diu  äul  kümt  in  ain  insel,  haizt  Greta,  5 
80  stirbt  si  zehant.  ir  flaisch  ist  guot  den  kranken  gli- 
dern,  diu  daz  paralis  geslagen  hftt.  Pei  der  äuln  verstS 
wir  all  poes  übelttetig  laut,  sam  diep,  schftcher,  Sprecher, 
die  hazzent  daz  lieht  der  wftrhait,  als  unser  herr  spricht : 
wer  übel  wQrkt,  der  hazzet  daz  lieht.  10 


54. 

VON  DEM  ANKRÄTEL. 

Onocratulus  mag  ze  däutsch   ain  ankrätel  gehaizen. 
daz  ist  ain  vogel  mit  ainem  langen  snabel  und  wont  in 
den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch.    wenne  der  vogel  15 
sein  stimm  üeben  wil,  sd  senkt  er  sein  haupt  in  daz  waz- 
zer  and  rüehelt  mit  der  stimm  auz  dem  wazzer.    die  yo- 
gel sint  zwairlai,    und  ainrlai  wont  pei  dem  wazzer  und 
die  andern   wonent    gern    in    der   wüesten.      Aristo tiles 
spricht,  daz  under  allen  vögeln  allain  d^r  vogel  ftn  mil-  20 
2en  sei.     Isidorus  spricht,    daz   der  vogel  gar  vil  ezzens 
in  seinen  leib  vazze,  und  dar  an  prüeft  man  sein  geitic- 
Kait  und  geleicht  in   den  geitigen  menschen,     von   den 
spricht  Job :  die  reichtüem,  die  si  verslunden  habent,  die 
Iiabent  si  auz  gedäut.    wenn  den  vogel  hungert,  so  zeuht  25 
er  daz  ezzen  wider  auz  dem  sack  und  izt  ez  anderwaid, 
und  dar  umb  muoz  er  haben  etleicheu  pälgelein  pei  dem 
snabel,  dft  er  daz  ezzen  des  Ersten  ein  schieb  und  ez  d& 
nich  in  den  rehten  leib  schieb,    wan  er  h&t  zw6n  sack : 
den  ainen  an  dem  drüzzel,  und  den  andern  in  dem  leib,  30 
d4  er  daz  ezzen  inn  kocht  und  däut.     also  habent  ander 
Togel  niht. 

BUCH   DER   NATUB.  14 
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55. 

VON  DEM  PELLICAN. 

Pellicanus  haizt  n&ch   der  aigenchait  der  latein  am 
grfthäutel»   wan   sam  Augustinus   und  Isidorus  sprechent, 
er  hat  gr&var  federn,    der  vogel  hftt  die  art,  daz  er  gern  5 
wont  in  Egypten  lant  pei  dem  wazzer,    daz  Nilus  haizt 
der  vogel  scherzt  mit  seineu  kindein  von  grözer  lieb»  die 
er  zuo  in  h&t»  und  in  dem  spil  r&ment  im  diu  kindel  der 
äugen»  da  von  wirt  er  derzürnt  und  tost  si.    d&  nd«h  zettht 
er   sein   federn  ab   und  traurt  niht  ain  ciain  umb  seineu  1^ 
kindel  und   sieht  sein  prust  oder  sein  seiten  mit  seinem 
snabel ,  unz  daz  rösenvarb  pluot  dar  auz  fleuzt ,  und  be- 
sprängt diu  kindel  d&  mit,  und  also  macht  er  si  wider  le- 
bentig.    aber  ander  maister  sprechent,  daz  der  vogel  sein 
pluot  vergiez  umb  seineu  kindel  wenne  si  versört  werdent  U 
von  ainr  slangen^  die  in  Iftg  setzet,     ez  sint  zwairlai  pel- 
lic&n.     daz  ain   ist  ain  wazzervogel»   der  lebt  der  visck; 
daz  ander  ist  ain  lantvogel^  der  vfont  auf  dem  land  und 
lebt  der  slangen.     der  pellicftn   lebt  von  der  milch  des 
cocodrillen  und  wirt  da  von  gespeiset,     waz  aber  ain  oo- 1 
codrill  sei,    daz  wirt  her  nach  kunt,    wenn  wir  von  den 
merwundern  sagen,     wan  daz  selb  tier,  ain  cocodrill,  ist 
sd  reich  an  milch,  daz  er  si  auz  wirft  an  den  steten,  d& 
ain  pfuol  ist  oder  hüel^    und  dar  umb  volgt  im  der  pel- 
licän  allzeit  nach,     eüeich  maister  sprechent,  daz  er  dai 
umb  pellicanus  haiz  ze  latein,    wan  wenn  man  sein  haut 
ab  seim  flaisch  zeuht,    so   ist  si  gestimt  reht  als  si  sing« 
und  n&ch  der  aigenchait  möht  der  vogel  ze  däutsch  haizen 
ein  velsing.     der  vogel   ist  mager,   wan  als   die  maister 
sprechent ,    waz  er  ezzens  in  sein  gedirm  nimt ,   daz  g£t  39 
als  von  im  ungekochet  und  da  von  hat  er  wdnig  vaizteD 
und  wirt  gespeiset  von  clainem  saf  seiner  narung. 

Pei  dem  pellicÄn  verstfe  ich  unsem  herren  JSsum 
Christum,  der  kam  in  unser  eilend,  ze  scherzen  mit  uns, 
auz  dem  obern  trön  der  himel.    wie  scherzen  ?  treun,  mit  3S 
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grdzen  zaichen,  diu  er  tet  in  Moyses  persön  in  Egypten 
lant  in  dem  rdten  mer  und  in  der  wüesten  >  und  mit  den 
zaichen»  diu  er  tet  mit  andern  weishaiten.  dö  rämeten  im 
in  den  werken  der  gothait  unser  altväter  der  augen^  daz 
bt  der  übernfttürleichen  werken ,  diu  got  allain  vermag.  5 
als  wie  ?  treun ,  dft  versmfthten  si  in  in  seinen  gr6zen 
werken  imd  petten  ain  kalp  an  gemacht  von  silber^  und 
sünten  auch  mit  andern  grdzen  sünden  vor  und  ndxsh  unz 
«n  die  zeit,  daz  got  mensch  wart,  in  der  selben  zeit 
w&ren  diu  kint  des  edeln  pellicftns»  daz  ist  gotes>  ze  töd  10 
geslagen  von  im»  als6  daz  si  (immer  muosten  leiden  in 
dem  yegfeur,  wie  gröz  rew  si  bieten  umb  ir  sünd,  unz 
daz  der  pellicftn,  Christus,  gotes  aingeporner  sun,  mensch 
wart  auz  dem  rainen  käuschen  taw  der  zarten  rösen  Ma- 
rie und  seinen  leichnam  öffent  mit  dem  fluz  seins  rfisen-  15 
Tarben  pluotes  in  der  marter.  diu  wert  mit  ainem  und 
mit  dem  andern  unz  an  den  dritten  tag ,  daz  er  von  dem 
mensleichen  tdd  erstuont.  also  macht  er  seineu  kint  wi- 
der lebentig  von  dem  fewigen  tod.  Der  pellicftn  ist  zwair- 
lai.  der  ain  ist  ain  wazzervogel  und  lebt  neur  des  waz-  20 
zers  der  weishait,  daz  ist  diu  gnftd»  diu  da  fleuzt  von  dem 
idmähtigen  prunnen  der  gothait,  und  lebt  der  visch,  die 
in  dem  wazzer  vliezent,  daz  sint  die  hailigen  ISr  der  göt- 
leichen  geschrifU  diu  selben  wazzervogel  sint  die  hailigen 
l^rer,  die  erlaubt  werdent,  paideu  von  dem  hailigen  gaist  25 
und  der  götleichen  geschrift,  die  gotes  stat  verwesent  auf 
ertreich  und  sein  reht  vitztüem  sint  ze  pinden  und  ze 
Uzen,  sam  die  pfaffen,  die  löbleich  priester  sint.  der 
ander  pellicftn  ist  ain  lantvogel ,  der  lebt  der  slangen. 
daz  ist  diu  werltleich  ritterschaft,  diu  lebt  auf  dem  land  30 
des  werltleichen  wesens  und  lebt  der  slangen,  daz  ist  des 
Bchatzes  und  des  zinses  diser  werltleicher  gezierd.  pei  den 
zwain  pellicftnen  verstö  wir  diu  zwai  swert  der  hailigen  chri- 
stenhait,  daz  götleich  und  daz  werltleich.  iedoch  ist  daz 
gaistleich  verr  über  daz  werltleich,  reht  als  des  menschen  sdl  35 
ist  über  den  leiohnam  und  als  diu  sunn  ist  über  den  monen. 
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56. 

VON  DEM  PORPHmi. 

Porphirio  haizt  ain  porphiri.  daz  ist  ain  vogel  auz 
der  gewonhait  und  auz  der  weis  anderr  vogel,  sam  Jo- 
hannes der  maister  spricht,  wan  er  hftt  ainen  praiten  fuoz  5 
ze  swimmen  und  hftt  ainen  andern  gespaltenen  fuoz  ze 
gdn  auf  dem  lande,  und  pei  dem  yerstd  wilr,  daz  der 
Vogel  lustig  ist  in  den  zwain  elementeu,  auf  der  erd  und 
in  dem  wazzer,  wan  er  swimt  in  dem  wazzer  sam  die 
änten  und  läuft  auf  dem  land  sam  diu  rephüenr.  deitl 
TOgel  h&t  die  art  under  allen  andern  yogeln,  daz  er  mit 
seim  praiten  fuoz  schöpfet  daz  wazzer  imd  trenkt  sich 
selber,  reht  als  ain  mensch,  der  sich  trenkt  mit  seinr 
hant,  und  izt  auch  mit  dem  selben  fuoz  n&ch  menschli- 
cher art.  Pei  dem  vogel  verstdn  ich  ainen  gaistleicheD  1 
menschen,  der  hftt  ainen  praiten  fuoz  seinr  vemunft,  wan 
diu  Vernunft  ist '  begreifleich  aller  dinge  gotes  und  aller 
crfiatür.  mit  dem  fuoz  trenkt  sich  der  gaisdeioh  mensch 
mit  dem  wazzer  aller  gaisüeichen  werk,  pei  dem  gespal- 
tenne  fuoz  des  vogels  verst&n  ich  daz  wandel  der  gaist- 
leichen  laut  in  diser  werlt,  wan  daz  ist  gespalten  und 
h&t  ain  wegschaiden  zuo  den  zwain  Worten :  ez  ist  alsfi, 
ez  ist  niht  also,  der  zweivel  laufet  in  allen  dingen  diser 
werlt.  d&  von  spricht  sanctus  Paulus:  'ich  pin  oft  ver- 
raten von  den  valschen  prüedern.' 


57. 
VON  DEM  PFAWEN. 


Pavo  haizt  ain  pfftw.  daz  ist  gar  ain  schoener  Togel 
und  ist  ain  freunt  aller  schönhait  und  rainikait,  sam  Aii- 
stotiles  spricht,  der  vogel  hat  ainen  langen  geäugelten  91 
zagel  und  hat  ain  saphirisch  herz  an  der  varb,  wan  er 
hftt  ain  plftw  varb  an  der  prust  und  ist  an  dem  hals  gar 
liehtvar,   reht  als  ain  saphir  ist  von  Orient,    der  vogel 
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bäi  die  art,  daz  er  mit  seim  geschrai  vertreibt  alleu  ver- 
gififcigeu  üex,  wan  diu  getürrent  niht  beleiben  an  den 
steten,  dft  si  sein  stimm  hoerent.  er  hat  ain  graussam 
stimm  und  ain  ainfaltigen  diepleichen  ganch,  Augustinus 
spricht,  daz  des  t6ten  pf&wen  flaisch  ain  ganzez  j&r  frisch  5 
beleih  und  niht  yaul»  als  er  spricht  in  dem  puoch  von 
der  stat  gotes.  er  spricht  auch,  daz  des  pfäwen  flaisch 
nümmer  vaul  werd«  Jacobus  spricht,  wenne  man  den 
pfftwen  schawt  und  in  lobt,  s6  streckt  er  seinen  zagel  aurf 
in  ains  halben  kraizes  weis  und  zaigt  seins  zageis  schoene  lo 
allemiaist  gegen  der  sunnen,  wan  d&  sint  sein  varb  aller 
hebtest  und  aller  kl&rst.  wenn  der  pfäw  seinen  zagel 
gestreckt  hftt  gegen  der  sunnen  und  sein  ungestalt  füez 
ansiht,  so  senket  er  den  zagel  wider  auf  die  erden,  also 
spricht  daz  puoch  von  der  aigenchait  der  ding,  der  pfäwe  15 
verleuset  seinen  zagel  alle  jär  und  mauzet  sich,  und  in 
der  zeit  sitzet  er  under  ainen  paum  oder  in  ainen  schaten 
gar  schänüger  an  im  selber,  unz  im  die  selben  federn  wi- 
der gewahsent.  iedoch  die  haimischen  laufen t  an  daz  lieht, 
wie  stumpf  si  sint.  Plinius  spricht,  wenn  der  pfÄw  die  20 
wol  geverbten  federn  r6rt,  so  traurt  er  und  wirt  dann 
perhaft.  wenn  der  pfftw  in  der  yinster  wachet  und  sich 
selber  niht  gesehen  mag,  so  erschrikt  er  und  schreit  laut, 
wan  er  wsenet,  er  hab  sein  schoene  verlorn,  der  pf&we 
zerpricht  der  pfaewinne  air  von  dem  lust,  den  er  zuo  ir  25 
hat.  dar  umb  gepirt  si  ir  air  an  ainer  haimleichen  stat. 
wenn  der  pfäw  hoch  auf  steigt,  daz  ist  ain  zaichen  des 
künftigen  regens.  Aristotiles  spricht,  daz  der  pf&w  s6 
häzzig  sei,  daz  er  sein  aigeneu  kint  niht  ansehen  well 
nnz  daz  si  krönen  auf  dem  haupt  habent  und  im  geleich  dO 
werdent. 

Pei  dem  pf&wen  verst^t  man  ainen  iegleichen  hailigen 
prelaten,  der  ist  gar  schcen  und  rain  an  aller  gaistleicher 
wiidichait  und  an  hailigen  werken,    der  hat  ainen  langen 
geäugelten  zagel,  daz  ist,  er  h&t  vil  weiser  undert4n,  sam  35 
ain  pischolf  hat  probst»  dechant  und  ander  klain  preUten 
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under  im,    di^   sint  sein  äugen   ze  sehen  und  ze  pezzern 
allez  daz,    d&  er  selber  niht  hin  geraicht.    und  des  zao 
ainem   urkünd  und   zuo   ainem   ebenpild  tregt  man  in  is 
lang  vell  nach  in  walhischen  landen,    die  pf&wen  habent 
saphirisch  prüst  und  hals,  daz  ist  staeter  gelaub  und  ste*  5 
teu  werk,    wan  pei  pläwer  varb  verstfe  wir  gemaincleicli 
staßtikait,   wan  ez  ist  ain  reht  himelvarb.      der    pischof 
schol   alleu  vergiftigeu  tier  in  seinem  pistuom>  daz  smt 
ketzer,   wuochrser  und  alle  übeltsBtige  laien  und  pfaflfen, 
vertreiben  mit  seinem  geschrai,    daz  ist  mit  gaistleichen  10 
strafen  und  auch  mit  werltleichem  swert,  ob  sein  ndt  ge- 
schiht.     er  schol  auch  siticleichen  gdn  und  sleicfaen  sam 
ain  diep^   daz  ist,  er  schol  msezicleichen  und  mit  weisem 
vorbetrahten    ervorschen    übel   und   guot   und    dar  nich 
rihten.     des  pfftwen  flaisch  gefault  nümmer,  wan  als  diu  U 
geschrift  spricht,  wer  gelfirt  ist  und  die  laut  Ifert  zuo  der 
gerehtikait,    der  scheint  an   dem  jüngsten  tag   sam  der 
schein  des  lichten  himels  und  sam  der  lieht  sunnen  scheiB 
in  der  fewigen  Swichait.    wenn  man  daz  haupt  der  gereh- 
tikait  ansiht  in    seinen   rehten  lautem  werken,    also  dazu) 
im  sein  undert&n  volgent,  sd  strecket  er  seinen  zagel  (daz 
sint  seineu  guoteu  werk)  und  loket  sein  undertänen  üm- 
mer  in  daz  6wig  leben,    aber  wenn  der  pf&w,  daz  ist  der 
pischolf ,    sein  aigen   fiiez   ansiht  (daz  sint  sein  pces  rftt- 
geben) ,    so  senket  er   sein  schoenen  zagel  auf  die  erden,  25 
daz  ist,    er  vermacht  sein  guot  pfaffen,    die  in  zuo  allen 
guoten  dingen  laitent.    der  pfäw  mauzet  sich  all  jar  alsd, 
daz  er  sein  federn  seiner  hailigen  16r  all  jÄr  sträut  un- 
der  sein   pfaffen   und   strafet  si.     und  wenn  er  sein  16r 
siht  in  der  vinster,  daz  si  niht  fruhtpaer  scheint,  s6  schreit  *l  \ 
er  mit  seinen   gaistleichen  strafen,     wenn  der  pf&w  (daz 
ist  der  pischof )  hoch  auf  klimmet ,  daz  ist ,  wenn  er  sein 
strafen  beswsert,  daz  ist  ain  zaichen  künftiges  regens,  daz 
ist  künftiger  straf  von  got.    wan  Christus  gab  sant  Peter 
den  gewalt :  'waz  du  piiidest  auf  ertreich,  daz  ist  gepunden  3S 
in  dem  himel,   und  waz  du  ledigst  auf  ertreich  >    daz  ist 
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geledigt  in  dem  himel.'  der  pfäw  (daz  ist  der  pischof ) 
hat  seineu  kint  niht  liep,  unz  daz  si  im  geleich  sint  wor- 
den mit  gehorsam  und  mit  allen  guoten  dingen,  ich 
fiLrht  aber  laider^  daz  auz  den  pfftwen  oft  raben  werden, 
daz  müez  got  erparmen!  5 

58. 
VON  DEM  REPHUON. 

Perdix   haizt  ain   rephuon  und  h&t  den  namen  von 

seiner    stimm.     Jacobus,   Ambrosius   und  Isidorus    spre- 

chent,    daz   der  vogel   gar  schalkhaft  und  ungetrew  sei»  10 

also  vil,  daz  er  anderr  vogel  air  nimt  und  prüett  diu  auz. 

aber   diu   schalkhait  kümt  im  klain  ze  nutz,   wan  so  die 

jungen   vogel   auz   den  airn   sliefent  und  si  hoerent   die 

stimm   irr  rehten   nätürleichen  muoter»    so   läzent  si  die 

pruothennen  und  volgent  irr  rehten  muoter.    daz  rephuon  15 

hat  ain  trucken  him,  mSr  dan  ander  vogel»  und  dar  umb 

ist  daz   rephuon  gar  vergezzen  und  klainer  gedsehtnüss, 

dar  umb  vergizt   ez  gar  leiht  seins  nestes  und  verleuset 

seineu  air  und  diu  nimt  ain  ander  rephuon  und  prüett  si 

auz.    wenn  ain  mensch  n&hent  zuo  des  rcphuons  nest»  so  20 

läuft  diu  si  willicleich   gegen  dem  selben  menschen  und 

tuot  als  ob   si  krank   sei  an  ainem  fuoz  oder  an  ainem 

flügel»    also   daz   man  si  zehant  gevähen  müg.     mit  der 

lugen  betreuget  si  den  menschen»    unz  er  von  dem  nest 

kümt.    wenn  diu  jungen  rephüendl  sich  furbtent»  daz  man  25 

si  v&hen  well»    so  hebent  si  die   ertschollen  auf  mit  irn 

fiiezen  und  verpergent  sich  dar  under.    wenn  die  ern  mit 

enander  streitent  umb  die  sien»    die  denne  gesigent»   die 

faoztretent  die  andern  und  undersetzent   si  in    der  un- 

käusch»  als  ob  si  ir  weiblein  sein ;  und  in  der  gr6zen  hitz  30 

der   unkäusch  vergezzent   si  der  underschaid  an  weibln 

und  an  männin.     diu  rephüenr  habent  die  art»    wenn  si 

der  Vogler  vähen  wil»  so  denn  daz  ^rst  in  daz  netz  kümt» 

86  laufent  diu  andern  alle  nach  im  und  sichert  eich  daz 
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nftchvolgent  niht  pei  des  vorgfinden  yall  und  wirt  abd 
betrogen  in  der  gesellschaft.     pei  dem  veTstt  die  t6ien 
diser  werlt,  die  von  poeser  gesellscliaft  dick  yerlaitt  yrer- 
dent  in  den  Ewigen  tot  und  treun  auch  dick  in  ir  kon 
leben   in   diser  werlt  auf  ertreich.     da  von   spricht  her  5 
Davit:  ^dü  wirst  hailig  mit  dem  hailigen  und  wirst  yei^ 
kSrt  mit  dem   yerk^rten.'     der   rephüenr   sien    sint  also 
durchhitzt  mit  unkäusch,  daz  si  zuoyfthent  neur  yon  dem 
smak,    der  von  dem  ern  gSt.     wan  sd  der  wint  von  den 
ern  wiet  zuo  der  sien  in  der  zeit  irr  unkäusoh^  so  gevsht  10 
si  zuo.     so  deu  zeit  ist  irr  unkäusch,   so  streckent  si  ir 
züngel  zesamen  und  hitzent  also  s&x  in  der  prunst  irs  ge- 
lustes.     und  merk^  daz  gesagt  ist  von  dem  rephuon,  daz 
ez  zuo  gev&h  von  dem  wind,    daz  ist  auch  wftr  von  den 
tauben ,  von  den  gensen  9    von  den  pf&wen  und  von  den  lä 
hennen,    wan  si  werdent  niht  allzeit  reht  gefiigelt  wenn 
si  perhaft  air  habent.    an  dem  rephuon  ist  diu  prust  und 
daz  ober  tail  aller  pest  gesmach»  aber  daz  under  tail  ist 
niht  so  guot.  Plinius  spricht^  daz  des  rephuons  gall  mit  als 
vil  honges  gemischt  macht  des  menschen  äugen  gar  klftr.  20 

59. 

VON  DEM  PBUODEE  PIEO. 

Plumalis  avis  haizt  aigenleich  nftch  der  latein  ain 
federvogel,  dar  umb^  daz  er  gar  schoen  geziert  federn 
hftt>  wan  sein  federn  sint  gemischt  mit  gel>  weiz  und  25 
swarz,  und  ist  der  vogel  an  der  groez  als  ain  rephuon. 
aber  wir  haizen  in  ze  däutsch  pruoder  Piro  nftch  seiner 
stimm,  wan  er  ruoft  mit  seinr  stimm  sam  er  sprech  pruo- 
der Piro,  von  dem  vogel  sprechent  etleich>  daz  er  neur 
des  luftes  leb,  und  ist  er  doch  vaizt.  iedoch  vint  man  30 
nihts  in  seim  gedirm.  Pei  dem  vogel  verstau  ich  die  reh- 
ten  christenläut,  die  neur  des  luftes  der  rehten  gehorsam 
lebent  und  der  16r  des  hailigen  roemischen  stuols  und 
kainen  auzweg  suochent  fremdes  gelauben^   sam  etleich 
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ketser  taont.  der  reht  Test  Christen  schreit  kn  underl4zt 
pnioder  Piro »  pruoder  Piro !  waz  bedäut  daz  ?  treun, 
daz  wil  ich  dir  sagen.  Piro  in  wälhisch  haizt  Peter  und 
sant  Peter  was  der  drst  pftbst  und  ain  gruntvest  des  hai- 
ligen  roemischen  stuols,  als  Christus  selber  hinz  im  sprach.  5 
zao  dem  staol  schüll  wir  alle  schreien,  wol  dann  pruo- 
der, hie  ist  Piro,  daz  ist  sant  Peter  und  ain  iegleich  pftbst 
oder  priester,  der  d&  zuo  geweiht  ist»  daz  er  enpinden  mag 
den  sünder  von  allen  seinen  panden. 

Auz  dem  gelauben  tretent  etleich  ketzer»  die  sich  in  10 
hienweis   &n  all  weih  an  nement  peiht  ze  hoeren  und  ze 
Tergeben  den  läuten  ir  sünd,  sam  heur  geschach  in  dem 
jftr  dö  man  zalt  von  Christi  gepürt  dreuzehenhundert  jftr 
und  dar  nftch  in  den  neunundvierzigisten  jkr,    d6  stuont 
ain  Tolk  auf»  daz  hiez  man  die  gaislaer»  die  sluogen  sich  15 
mit  gaiseln  alsd  nakent  und  vielen  ir  venie  auf  ir  prust 
und  nftmen  ir   hundert  oder  zwaihundert  oder  m^r  oder 
minner  ainen  maister,    der  ain   lauter  lai  was.     der  selb 
hdrt  ir  peiht  und  satzt  in  puoz.     wider  die  selben  ketzer 
schraib  Clemens  der  p&bst»  der  sehst  seins  namen»   dem  20 
pischolf  von  Augspurch  und  aller  der  christenhait  ainen 
prief.  des  selben  priefes  sin  wil  ich  hie  kürzleich  begreifen. 

Ez  ist  ain  volk  daz  gaiselt  sich  und  vellt  auf  die 
erden  und  bekent  seiner  sünd  offenleichen  vor  allen  läu- 
ten,   daz  volk  setzt  im  selber  ainen  maister  aller  irrung»  25 
von   dem    nimt  ez   antläz  seiner   sünd.     die  maister  der 
Talschait  st^nt  auf  und  predigent  wider  die  gab  der  hai- 
ligen  zwelfpoten»   wan  got  gab  den  zwelfpoten  und  der 
pbffhait  die  g&b  allain,  daz  si  daz  gotswort  schölten  pre- 
d^n  und  reht  16r  vortragen  andern  läuten,    nu  werbent  30 
die  välscher  die  potschaft  gotes,  der  si  doch  niht  gesant 
Uit»   und  also  laitt  ain  plinder  den  andern  und  vallent 
paid  in    die   gruob   der  Ewigen  verdampnüss.     die  äiFer 
legent  ir  hant  an  die  archen  der  hailichait»  sam  Osa  tet» 
den  got  dar  umb  ertöt.    die  äffer  tuont  sam  Dathan  und  35 
Abyron,  die  daz  opfer  gotes  und  diu  rauchvaz  angriffen. 
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die  gotes  priester  anhcßrent.  dar  umb  tet  sich  auf  das 
ertreich  und  verslant  si  also  lebentig.  wizz,  daz  die 
äffer  dem  teufel  opfernt  und  niht  got  dienent.  die  äffer 
wellent  den  rock  tailn  unsers  herren,  der  kain  stuck  noch 
kain  nftt  nie  gewan^  do  in  got  truog,  wan  si  wellent  chri-  5 
stenleichen  gelauben  verändern  und  yerk^rny  und  dar  umb 
versmaeht  die  äffer  diu  zwelfpotisch  16r,  diu  dft  spricht, 
daz  niemant  behalten  werd  auzerhalb  des  rockes»  daz  ist 
auzerhalb  der  ainigung  der  hailigen  christenhait.  der 
rock  geleicht  der  arch  der  hailichait,  wan  diu  paideu  be-  lO 
däutent  die  ainigung  der  hailigen  christenhait.  wer  auz 
der  funden  wirt,  sam  Jeronimus  spricht,  der  verdirbt  in 
der  sinfluot,  daz  ist  in  dem  letztsten  geriht  unsers  herren. 
die  äffer  sint  die  fuhs,  die  unsers  herrn  Jesu  Christi  wein* 
garten  durchhölmt  und  durchgrabent,  von  den  spricht  her  15 
Davit  in  dem  psalter:  ain  sunderleich  wilt  hftt  den  Wein- 
garten abgefrezt.  die  äffer  sint  die  fuhs ,  die  dft  wonent 
in  dem  trucken  tiergarten,  d&  kain  wazzer  ist,  daz  ist  dft 
kain  weishait  ist  und  kain  rehteu  l^r.  die  äffer  tuont 
wider  Samuelis  l^r  des  weissagen,  der  dft  sprichet :  ^ge-'20 
hörsam  ist  pezzer  denn  kain  leipleich  opfer.'  wann  si  sint 
dem  roemischen  stuol  und  got  ungehorsam,  die  äffer  sal- 
zent  mit  verworfem  salz,  daz  zuo  nihtiu  nütz  ist  denn 
daz  man  ez  hin  werf  und  daz  ez  die  laut  under  die  fuez 
treten ,  wan  ez  ist  niht  ain  salz  der  weishait ,  ez  ist  ain  25 
salz  der  irrung  und  der  Ewigen  unsselichait.  die  äffer 
wolten  sant  Peters  keten  zeprechen,  daz  ist,  den  vesten 
gelauben  wolten  si  vertilgen,  die  äffer  sint  die  w&ren 
geleichsnser,  die  von  andern  läuten  wellent  ge&rt  werden« 
als  ob  si  kunst  und  gewalt  und  hailichait  haben ,  und  30 
sint  doch  roch,  ungelfert,  ungeweiht,  verluocht  gepaum, 
wan  si  tuont  wider  die  offenne  16r  unsers  herren  Jesu 
Christi,  der  d&  spricht  durch  des  weissagen  munt:  'ir 
siilt  rewig  sein  in  ewern  ruokämerleinne,'  und  spricht  in 
dem  ^wangeli :  *wenn  du  deinen  vater  anruofen  wellest,  35 
so   s&  in   dein  kämerlein  und   rüef  in  an  mit  beslozner 


—     219     — 

tür.'  und  dd  er  zehen  auzsetzel  gesunt  machet»  dö  sprach 
er:  'gÄt  und  zaigt  euch  den  priestem.'  er  sprach  niht: 
get  und  zaigt  euch  den  rohen  gepauem  und  den  ketzern, 
wider  die  äffer  h&t  Arnos  der  weissag  gesprochen  auz 
gotes  mainung:  'ich  h&n  gehazzet  und  versmaeht  ewer  5 
hochzeitleiche  tag  und  wil  ewer  opfer  niht.*  von  den 
spricht  auch  Beda  über  diu  ^wangeli  Mathei :  '  wer  sich 
schaidet  von  der  ainung  tind  von  der  gemain  des  hailigen 
herren  sant  Peters,  der  mag  niht  enpunden  werden  von 
seinen  sünden  und  mag  niimmer  in  der  himel  fräud  ko-  10 
men.'  dar  umb  hat  der  vorgenant  pftbst  gepoten,  w&  die 
äffer  hin  komen  und  iriu  werk  üeben,  da  schol  man  drei 
tag  ungesungen  sein,  nu  hab  diu  red  ain  end  von  den 
gaiskem, 

60.  15 

VON  DER  AGLASTERN. 

Pica  haizt  ain  aglaster  oder  ain  alster.  daz  ist  gar 
ain  kündiger  vogel,  als  Plinius  spricht,  man  izt  die  jun- 
gen alstem  gern,  dar  umb,  daz  diu  äugen  cl&r  werdent. 
iedoch  siedent  si  niht  wol,  man  zieh  in  dann  die  haut  ab.  20 
die  alstem  habent  kurz  flügel  und  lang  zägel.  si  deckt 
ir  nest  und  Isezt  zwai  fenster  dar  ein  g^n  :  datz  dem  ainen 
fleugt  si  ein,  datz  dem  andern  streckt  si  im  zagel  auz. 
Plinius  spricht,  daz  der  vogel  in  dem  äugst  tobend  werd, 
alsfi  daz  er  sich  selber  erhenke  ze  stunden  in  den  dorn-  25 
paschen,  in  welhem  häe  oder  garten  die  alster  nistet, 
d&  meldet  si  die  haimleich  wonenden  laut  mit  ainem 
grozen  geschrai.  wenn  si  gevangen  wirt  in  der  jugent, 
»6  lernt  si  mensleicheu  wort  und  stirbt  mangeu  von  der 
swierikait  für  ze  pringen  etleicheu  wort.  Pei  dem  vogel  30 
verst&t  man  die  laut,  die  sich  m^r  an  nement  wan  si  vol- 
pringen  mügent  und  beswaBrent  sich  mit  fremden  pürden, 
die  si  niht  angehoerent.  der  siht  man  mangen  groezleich 
vaUen. 
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61. 

VON  DER  SPERREN. 

Passer  haizt  ain  sperk.     der  vogel  hftt  die  artj  wenn 
er  auf  der  erden  sitzt  und  vliegen  wil ,    so  stcezt  er  die 
erden  mit  den  füezen  und  erhebt  sich  dan  in  die  lüfl.   er  5 
wirt  gar  snell  zornig»    aber  der  zorn  wert  nit  lang»  sam 
ain  Torscher  spricht«     die  sperken  sint  m^r  hitziger  n&tfir 
denn   all   ander  vogel»    und  dar  umb  enzündent  si  das 
pluot  und  machent  ez  auz  wallend ,    und  d&  von  sint  si 
auch  gar  unkäusch.     dar  umb  habent  si  den  namen  ze  10 
latein  passer»  daz  ist  ain  leider»  wan  welhez  tier  diu  prunst 
der  unkäusch  yil  rüert»  daz  h&t  vil  leidens.  dar  umb  spre- 
chent  die  weisen:    minner»  martrer.     des  vogels  mist  ist 
gar  hitzig  an  dem  auzwurf »   aber  er  wirt  gar  snell  kalt» 
und  bedäut  die  laut»  die  ain  klain  weil  gelaubent  und  ze-  15 
hant  wider  yallent»   sam  die  bek6rten  Juden,     ez  bedäut 
auch  all  kurzrewig  laut»  die  an  ainr  predig  haiz  wainent 
und  zehant  wider  yallent.     diu  spirch  kochet  gar  schier 
in  dem  magen  ir  ezzen  und  dar  umb  wirt  si  selten  yaizt. 
si  leident  auch  in  etleichen  landen  daz  yallend  leit.    das  '20 
geschiht  allermaist  d&  von»  daz  si  ezzent  den  s&men  ius- 
quiami»  daz  haizt  pilsens&m.    si  beraubent  die  tauben  irr 
nest.     wenn  die  jungen  spirken  auz  vliegent  des  Ersten» 
so  helfent  in  die  andern  alten  spirken»  die  nähent  pei  m 
genist  habent»  und  volgent  im  vätem  und  müetem»  rehtSa 
als  getrew  nftchgepaum»  der  sich  ainr  des  andern  Sr  und 
nutz  fräuet»  und  helfent  die  jungen  spirken  fiieren»  daz 
si  iht  Valien. 

62. 

VON  DER  NAIITIGAL.  3<) 

Phylomena  haizt  ain  nahtigal.  diu  ist  so  lustig  in 
irm  gesang»  daz  si  selten  izzet.  aber  wenn  si  izt»  daz 
tuot  si  gar  snell  und  furdert  sich  wider  zuo  dem  gesang. 
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si  singet  neux  in  dem  lenzen»  daz  ist  in  der  zeit  Ton  sant 
Peteis  tag»  als  er  auf  den  stuol  gesetzt  wart»  unz  an  sant 
Urbans  tag  und  dar  nach  die  rehten  sumerzeit»  aber  in 
dem  winter  singt  si  nümmer.  si  singt  gar  ämsicleich  und 
gar  firäuenleich  über  ir  kraft  also  groezleich»  daz  si  so  5 
krank  wirt»  daz  si  sterben  muoz»  und  weit  6  den  tot»  S 
daz  si  Yon  irm  gesang  l&z.  dar  umb  haizt  si  ze  kriechi- 
scher  sprftch  phjlomena»  daz  ist  so  vil  gesprochen  sam 
ain  liepswinderinne,  wan  si  swindet  und  nimt  ab  von  reh- 
ter  lieb  irs  gesanges  unz  in  den  tdt*  dö  scholt  auch  10 
wizzen»  daz  zehant  wenn  diu  nahtigal  geunkäuscht  hftt, 
sd  yerleuset  si  die  klftrhait  irr  stimm»  sam  Plinius  spricht» 
und  gewinnet  ain  ander  stimm  und  verändert  auch  ir 
Tarb.  diu  nahtigal  unkäuscht  etswenn  mit  der  spirken 
und  bezt  sich  drucken  von  der  spirken.  ach»  wölt  got»  15 
daz  ich  des  niht  west  von  dem  zarten  vogell  diu  nah- 
tigal hftt  ain  gar  dünn  zungen ,  daz  kain  ander  vogel  so 
ain  dünne  zungen  h&t.  Pei  der  nahtigal  verstau  ich  die 
rehten  maister  der  geschrift»  die  tag  und  naht  mit  übe- 
rigem  grozem  gelust  lesent  die  geschrift  und  tihtent  new  20 
1^  also  vast»  daz  irs  leibes  kraft  abnimt  und  ir  antlütz 
plaich  wirt.  wenn  die  unkäuschent  und  si  die  sperken 
diser  werlt  druckent,  daz  sint  diu  unkäuschen  weip»  so 
verändemt  si  ir  stimm  guoter  16r  und  enpförwent  sich 
paideu  leipleich  und  gaistleich.  25 

63. 

VON  DEM  SITICH. 

Psitacus  haizt  ain  sitich»  daz  ist  ain  vogel  in  Inden 
lant»  sam  Jacobus  und  Solinus  sprechent»  imd  ist  grüener 
varb»  aber  sein  halskraiz  ist  rdtvar  und  vil  n&hent  golt-  30 
var.  er  hftt  ain  grdz  prait  zungen  und  dar  umb  macht 
et  auch  gestuckteu  wort  sam  ain  mensch»  als  schdn»  sashst 
dft  sein  niht»  d&  wsendest»  ez  wser  ain  mensch,  er  grüezt 
den  menschen  und  spricht:  ave  chere»  daz  spricht  in  wal- 
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hisch:  got  grüez  dich^  lieber«  oder  er  grüezt  mit  anden 
werten  ab  er  gelernt  hkU  iedoch  lernt  er  in  dem  Ersten 
oder  in  dem  andern  jftr  allermaist  und  helt  diu  wort 
allerlengst.  des  yogels  snabel  ist  sd  hert,  daz  er  sich  dft 
mit  widerhabt  auf  ainem  herten  stain ,  wenn  man  in  dar  5 
auf  wirft,  er  hat  auch  ain  sd  stark  haupt«  das  in  die 
laut  mit  ainem  eisneinn  zainl  slahen  miiezent,  wenn  si 
in  twingen  wellent,  daz  er  menschleich  stimm  lern,  er 
ätzt  sich  selber  mit  seim  fuoz  als  ain  mensch  mit  der  haut, 
er  nist  auf  dem  perg  Qelboe,  dar  umb«  daz  ez  dar  auf  10 
nümmer  geregent,  wan  er  mag  des  regens  niht  geduldeoi 
wie  daz  sei,  daz  er  ander  wazzer  leidt«  iedoch  stirbt  er 
Ton  dem  regenwazzer.  er  hüett  seines  swanzes  mit  gro- 
zem  yleiz.  und  säubert  sein  federn  gar  mit  vleiz  mit  sei- 
nem snabel.  die  alleredelsten  habent  fünf  zehen  an  den  15 
füezen,  aber  die  unedeln  habent  neur  drei  zehen.  Aristo- 
tiles  spricht  9  daz  der  sitich  gern  wein  trink  und  ist  gar 
ain  unkäuscher  vogel«  und  daz  ist  niht  ain  wunder«  wan 
der  wein  ist  ain  ursach  der  unkäusch.  ez  spricht  auch 
Aristotiles«  wenn  der  vogel  tr unken. wirt  von  wein«  so  *^ 
schawet  er  gern  junkfraweu  an  und  ist  an  dem  anplick 
gar  lustig. 

64. 
VON  DEM  8TRAUZEN. 

Strucio  haizt  ain  strauz  und  haizt  in  kriechischer  25 
sprftch  assida  und 'haizt  auch  camelon«  dar  umb«  daz  er 
gespalten  füez  h^t  als  ain  kämmel.  der  vogel  h&t  die 
art«  wenn  diu  zeit  kümt,  daz  er  airt,  so  hebt  er  seineu 
äugen  auf  gegen  dem  himel  und  schawet«  ob  der  stem 
aufgangen  sei«  der  virgilia  haizt«  wan  er  legt  sein  air  30 
niht  unz  der  stem  aufgegangen  ist«  dar  umb«  daz  der 
selb  stem  aufg&t  sumerzeiten  in  dem  häumönn«  der  ze 
latein  Julius  haizt«  und  so  ist  daz  ertreich  warm,  in  der 
selben  zeit  legt  der  strauz  seineu  air  und  verpirgt  si  in 
den  warmen  sant  und  g&t  dft  von  und  vergizt  der  air  an  35 
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der  stat  und  kümt  niht  wider  zuo  den  airn,  wan  ez  ist 
gar  ain  yergezzen  vogel  von  n&tür^  und  dar  umb  legt 
er  seineu  air  in  der  warmen  zeit»  daz  im  daz  warm  frid- 
sam  weter  daz  arbait  und  auch  auzpring»  daz  er  selber 
sitzend  ob  den  airn  sölt  auzprüeten.  dar  umb  so  diu  air  5 
erwärmt  werdent  von  der  sunnen  in  dem  sant,  so  sliefent 
juQgeu  sträuzel  dar  auz  und  die  alten  nerent  si  dan.  der 
straoz  h&t  federn  geyar  als  ain  habich  oder  ain  vaXk, 
aber  er  ist  traeg  ze  fliegen,  er  izt  eisen  und  verdaut  daz, 
wan  er  ist  gar  haizer  nfttür.  er  hazzet  diu  pfärd  von  10 
nfttür  und  laidigt  si  wft  er  mag,  und  dar  umb  fiirhtent 
ia  diu  pfärt  gar  s^r  und  hazzent  in  also  vast,  daz  si  in 
niht  getürrent  angesehen,  der  strauz  läuft  so  snell  auf 
der  erd,  daz  er  ain  pfärt  fürläuft,  und  wenn  er  g^t,  so 
hebt  er  die  flügel  über  sich.  Plinius  spricht,  daz  der  15 
strauzen  federn  gar  dünne  sein,  si  haben t  auch  augen- 
pr&wn  an  im  äugen,  si  habent  auch  gezwiselt  kl&en  an 
im  fäezen,  da  mit  be^greifent  si  stain  wenn  man  si  jaget 
und  werfent  die  Jäger  d&  mit.  si  sint  so  törot,  daz  si 
ncur  ir  haupt  verpergent  in  ainen  pusch  und  wsenent  denn,  20 
si  haben  sich  zem&l  gar  verporgen,  reht  als  der  vasant 
tuot*  man  spricht  auch,  daz  der  strauz  mit  ainem  äugen 
den  himel  anseh  und  mit  dem  andern  die  erden,  er  h&t 
auch  gar  ain  grözez  starkez  pain  in  der  prust  in  ains  schil- 
tes  weis,  daz  h&t  im  diu  n&tür  gegeben  zuo  ainem  schirm  ?5 
seins  grozen  leibes,  wan  er  ist  n&hent  als  gröz  sam  ain 
mitelmseziger  esel.  Plinius  spricht,  daz  der  strauz  von 
nfttür  kal  werd  und  plöz ;  aber  er  hat  ain  sd  dick  haut, 
daz  in  niht  fireuset,  wenn  er  von  den  federn  enploezt  wirt. 

65.  fJO 

VON  DEM  WUTSCH  ODER  ÄMRINCH. 

Strix  haizt  aigenleich  nftch  der  latein  ain  säuser  oder 
ain  zandkl  affer,  und  hftt  den  namen  von  seinr  stimm,  sam 
Isidorus  spricht,    wan  s6  er  singt,    so  sauset  er  mit  der 
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stimm,  reht  als  ob  er  den  luftt  durch  die  send  seih,    du 
umb  spricht  Lucftnus,  daz  der  trseg  auf  und  der  nähüeich 
säuser  klägleich  singen^  und  dar  umb  sprechent  edeidif 
daz  der  säuser  ain  nahtvogel  sei.    aber  daz  ist  niht  wir, 
wan  er  fleugt  des  tages  und  singt  auch  an  dem  tag  su-  5 
merzeiten,  und  Lueftnus  haizt  in  dar  umb  nähtleieh»  dai 
er  als  sl»fleich  singt,   wan  all  sausend  stimm  machent 
sl&fend.    dar  umb  säusent  die  ammen  im  kinden  pei  den 
wiegen,     der  vogel  haizt  auch  ama  oder  ze   däutsch  ain 
amer  oder  ain  ämerinch  nach  der  latein  (wan  amor  haizt  10 
lieb)  dar  umb,  daz  der  vogel  seineu  kinder  gar  liep  hit. 
iedoch  müg  wir  sprechen,  daz  strix  oder  ama  der  naht- 
vogel  sei,  der  in  etleicher  däutsch  wutsch  haizt  oder  ain 
stainäul,  und  ist  ainr  äulen  geleich^  danne  daz  er  klainer 
isty  und  wenn  er  schreit^  sd  schreit  er  zitterent  hu  hu  ha,  U 
als  ob  in  firiese  oder  er  zandklaffe  ror  froscht.     der  Te- 
gel h&t  die  art  wider  allen  andern  yogeln,  daz  er  seinen 
kinden  ain  fauhten  eintropft  sam  milch,  wenn  er  si  fucrt 
und  speist,  reht  als  diu  tier,  diu  ireu  kint  seugent.    der 
vogel  hieze  wol  aigenleich  nach  der  latein  der  zitrssr  oder  90 
der  zandklaffer  von  seiner  stimm  oder  von  seinem  geschmi. 
der  sin  ist  gereht  und  mit  dein  best^t  der  vorgeschriben 
sprach  Luc&ni^  und  schüll  wir  sprechen,  daz  zwairlai  vo- 
gel sein,  die  ze  latein  strix  haizent.    der  ain  schol  haizen 
strix  diurna>  daz  ist  ain  ämerinch,   der  ander  strix  noe-Ss 
turna,  daz  ist  ain  wutsch  oder  ain  stainäul.    iedoch  seind 
der  ämerinch  ain  klainr  vogel  ist,    so  mag  er  ze  latein 
stridula  haizen  und  der  wutsch  schol  strix  haizen. 

66.  I 

VON  DEM  8TARN.  » 

Stumus  haizt  ain  star.  Plinius  spricht,  daz  die  stam 
klain  vogel  sein,  snell  ze  vliegen,  und  sint  swa£z  vogel 
mit  weizen  sprekeln.  si  vliegent  scharot  mit  ainander 
und  in  dem  flug  machent  si  ainen  sinweln  häufen,   also 
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dax  iegleicher  begert^  daz  er  in  der  mitt  sei.  daz  tuoDt 
si  durch  der  habich  willen^  die  in  lag  setzent.  si  besam- 
Bent  sich  des  ftbends  und  habent  ain  grozez  murmeln  mit 
enander  und  ruoent  des  nahtea,  aber  des  morgens  hebent 
ei  an  ze  murmeln  und  d&  n&ch  tailnt  si  8ich  in  klain  5 
schar  und  fliegent  an  ir  waid.  si  tuont  auch,  grözen 
schaden  in  den  Weingarten  hexbstzeiteu. 

67. 
VON  DEM  TROGOPEL. 

Trogopales  haizt  ain  trogopel.  Solinus  spricht,  daz  lo 
der  selb  vogel  in  der  morn  laut  won,  daz  ze  latein 
Etliiopia  haizt»  und  sei  grcezer  denn  ain  adlar  und  hab 
liönier  als  ain  wdder.  mit  den  hörnern  verjagt  er  und 
vertreibt  all  die  vogel,  die  im  wider  sint.  er  ist  eisen var 
an  den  vedern.  er  hat  ain  haupt  als  ain  fenix,  äu  daz  15 
er  hömer  vorn  dar  an  hat,  als  wir  vor  gesprochen  haben. 

68. 
VON  DER  TURTELTAUBEN. 

Turtur  haizt  ain  turteltaub,    der  vogel  ist  gar  käusch 
und  schämig,     diu   si  hat  irn  gemahel  liep  und  helt  im  20 
allain  trew,  also  vil,  daz  si  ir  kain  ander  liep  iiimt  wenn 
er  gestirbt,    und  wenn  si  witib  ist,  so  fleugt  si  neur  auf 
die  dürren  est  der  paum   und  waint  und   ist  traurig  und 
singt  niht.     si   laidigt  kainen  vogel   und   ist  ze  m&l  gar 
gedultig  wider  all  die  vogel,    die  si  laidigent.     si  macht  25 
gar  auz  ain  wenig  ästleinen  ain  nest,    dar  inn   si  ruowet 
und  ir  air  auzprüett.   Ambrosius  spricht,  daz  diu  turtel- 
taub auzwendig  umb  ir  nest  ains  krautes  pleter  werf,  daz 
Ittizt  ze  latein  squilla  und  haizt  merzwifal,  als  her  nftch 
kunt  wirt,   wenn  wir  von  der  kräuter  kraft  sagen,     daz  30 
tuot  diu  turteltaub  dar  umb,  daz  diu  tier  im  kinden  iht 
schaden,  wan  diu  tier  vliehent  diu  vergiftigen  pleter  des 
baute»,    der  turteltauben  art  ist,  wer  ir  pluot  nimt  auz 
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dem  rehten  flügel  und  tuot  ez  dem  menschen  in  sein 
krank  äugen,  den  ist  ez  hilfleich.  diu  turteltauben  mir 
gent  niht  wol  ge?liegen  in  dem  wind,  der  von  mittem 
tag  waet,  daz  ist  der  sudenwint  und  haizt  ze  latein  auster. 

Pei  der  turteltauben  verstfen  ich  ain  rain  piderweip,5 
diu  allain  irm  ainigen  liep  trew  helt  und  ist  gedultig  mit 
allen    weipleichen   zühten.     si  schilt    sich    mit    niemant, 
hcßrt  aber  si  oder  siht  ain  unzuht  von  andern  läuteoi  so 
wirt  ir  antlütz  rdsenvar  und  schämt  sich  umb  firemd  un- 
zuht.    diu  frawe  schol  ain  vergiftigz  kraut  legen  umb  ii  10 
haus   und  umb  ir  wonung,    daz  all   aufmacherione  und 
poes  werberinne  oder  werber  yliehent.     ejt,    waz  ist  daz 
kraut?     treun,    vester  muot  und  niht  ömaigen  und  Tei^ 
slahen  mit  rehtem  ernst  und  mit  zühtigem  zorn  allez  üp* 
pigz  werben  und  unrainen  schimpf,     wer  der  zarten  tur-U 
teltauben  pluot  nimt  (daz  sint  ir  weipleich  gepierd)  aus 
irm  rehten  flügel  (daz  ist  auz  der  klftrhait  irr  Vernunft 
und  auz  irr  weipleichen  gestalt)  und  tuot  ez  in  diu  kran- 
ken äugen   der  krankmüetigen   frawen^   die  werdent  ge- 
scheut,   wan   si  schawent  ir  sünd  und  ir   unzuht  an  in  29 
selber  in   aime   fremden  spiegele    der  &n   mail  ist.    diu 
fraw  mag  niht  geyliegen,  daz  ist,  si  mag  sich  niht  geüeben 
an  dem  wind  gegen  mittem  tag,    daz  ist  gegen  der  bitt 
der  unstietichait. 

69.  » 

VON  DEE  FLEDERMAUS. 

Vespertilio  haizt  ain  fledermaus  und  ist  so  ril  ge- 
sprochen ze  latein  sam  ain  yesperrliegerinne ,  dar  umb, 
daz  si  des  &bends  gern  fleugt  sumerzeiten;  in  dem  win* 
ter  lauzet  si.  diu  fledermaus  hat  kain  vedem  an  dem  30 
leib  noch  an  den  flügeln.  si  ist  ainer  maus  aller  ding 
geleich,  der  vogel  under  allen  vögeln  gepirt  allain  seinen 
kint  als  ain  gepemdez  gSndez  tier  und  säugt  seineu  kint 
&n  daz  er  fleugt  sam  ain  vogel  und  die  flügel  habent  ain 
häutel ,    daz  spannt  sich  und  streckt  sich  in  dem  flug.  ^ 
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Plinius  Bpricht,  daz  der  fledermäus  pluot  gar  guot  sei 
wider  der  slangen  vergift  oder  wider  irn  piz,  wenn  man  ez 
mischt  mit  ainem  carduo.  stüend  aber  d& :  mit  coriandro, 
ita  wser  ain  anderz^  als  her  nach  kunt  wirt  yon  den 
kräutem.  ez  spricht  auch  Plinius^  daz  die  fledermäus  5 
scharrent  stet  suocht  oder  unrüewig  stet  mit  kleppem  und 
mit  hämem>  daz  ze  lateiu  strepidus  haizt.  ir  pluot  macht 
h4rplöz,  wft  ez  an  die  gehörten  haut  kümt.  si  hat  auch 
zend,  der  h&t  dehain  ander  Yogel  m^r.  diu  vleder- 
maus  ist  in  India  in  dem  lant  groezer  denn  ain  taub  und  10 
h&t  zend  als  ain  mensch,  d&  mit  zereizt  si  daz  mensch 
under  den  äugen  und  peizt  im  die  nasen  ab  oder  die  6rn 
oder  ander  glider.  Pei  der  fledermäus  verstau  ich  die 
Talschen  n&chfeder,  die  den  läuten  in  der  yinster,  daz  ist 
haimleicheuj  ir  Sr  abpeizent  und  verderbent  in  daz  ant-  15 
lütz  irs  guoten  leumundes  und  irs  löbleichen  namens. 
w&  den  yerluochten  fledermäusen>  war  umb  vliegent  si 
niht  an  daz  lieht  ? 

70. 
VON  DEM  KLAGVOGEL.  20 

Ulula  haizt  ain  klagvogel,  dar  umb^  sam  Isidorus 
spricht^  wan  so  er  rüeft  oder  schreit,  s6  tuot  er  sam  er 
wain  oder  klag,  und  bedäutt  sein  stimm  ungelük,  aber 
sein  sweigen  bedäutt  glük.  alsd  sprechent  die  vogelweisen, 
die  ze  latein  augures  haizent,  daz  sint  die  sich  annement  25 
künftigeu  dinch  ze  sagen  von  der  vogel  quiteln  und  von 
bem  gesang ;  aber  ez  ist  oft  valsch  und  vaslt.  Pei  dem 
Togel  verstau  ich  die  argen  str&fer,  die  den  läuten  kainen 
schimpf  noch  kain  werk  ze  guot  kärent  und  all  zeit  ver- 
k^nt  zuo  dem  pcesten.  30 

71. 
VON  DEM  WIDHOPFEN. 

Upupa  haizt  ain  widhopf.    der  vogel  ist  uns  verpoten 
iü  der  S,   daz  wir  sein  iht  ezzen^   sam  Isidorus  spricht^ 
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wan  ez  ist  ain  unrain  vogel.  er  nistet  in  unrainikait  und 
verunraint  auch  sein  aigen  nest.  aber  ez  ist  ain  schoeneT 
TOgel  und  hftt  ainen  vedreinen  kamp  auf  dem  haupt,  den 
fuert  er  sam  ainen  gekrcenten  heim,  in  dem  winter  ist 
er  yerporgen  und  ist  ain  stumm,  aber  in  dem  sumer  und  5 
in  dem  lenzen  so  ist  er  gar  ungestüem  mit  seim  geschnd 
und  hat  neur  ain  gesank  und  ain  stimm ,  wan  er  singet 
neur  hoz  hoz  hoz,  sam  der  gauch  singt  guck  guck, 
ich  h&n  auch  dick  gemerkt  ze  Megenperch,  dö  ich  ain 
kindel  was,  daz  die  zw&n  vogel  zuo  enander  s&zen  und  10 
sungen  mit  aim  wehsei,  der  gauch  vor,  der  widhopf  n&ch, 
und  wftnd  ich,  der  widhopf  wser  des  gauches  roz  und  dai 
si  sttetes  pei  ainander  weren.  die  gar  alten  widhopfen 
setzen t  sich  in  der  jungen  geviderten  nest  und  mauzent 
sich  und  so  speisent  si  die  jungen,  uuz  si  wider  koment  15 
ze  kreften.  ez  sprechent  auch  die  maister,  daz  die  jungen 
widhopfen  ain  ander  tugent  haben  gegen  den  alten,  wan 
so  die  alten  vor  alter  niht  mSr  gesehen  mügent,  so  pnn- 
gent  die  jungen  ain  kraut,  daz  ist  yon  n&tür  in  bekant, 
und  salbent  der  alten  äugen  d&  mit,  s6  werdent  si  wider  ^ 
gescheut.  Jacobus  spricht,  wer  den  slftf  an  dem  haupt 
mit  des  widhopfen  pluot  salbt  und  g^t  sl&fen,  so  be- 
dunket  in  in  dem  sl&f ,  daz  in  die  poesen  gaist  tcBten 
wellen,  des  widhopfen  herz  ist  den  zaubrsern  gar  nüts 
und  den  haimleichen  übeltsetigern ,  aber  daz  schüll  wir  SS 
niht  auzlegen,  ob  got  wil,  ez  sagt  auch  unser  puoch  ze 
latein  niht. 

Pei  dem  widhopfen  verstdn  ich  ainen  iegleichen  men- 
schen, der  schoen  pcßs  ist  und  ain  unstietez  herz  h&t,  ich 
main ,  der  ainez  in  dem  herzen  h&t  und  redt  ain  anden  30 
mit  dem  mund.  die  selben  rüefent  ?ast  in  dem  sumer, 
d&  si  ez  guot  habent  und  in  niemant  begegent;  aber  dA 
si  kempfen  schüllent  oder  rehten  mit  den  guoten,  d& 
verstumment  si.  pfui  dich,  du  Schanden  ritter,  d&  seist 
lai  oder  pfaiF,  wie  tregst  du  der  6ren  krön  in  yalschait  3S 
ftn  manleiohz  herz  und  &n  alle  w&rhaiti 
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VON  DEM  GEIRN. 

Vultur  haizt  ain  geir.  des  vedem  habent  die  art,  ist 
das  man  si  prennt  in  aim  £eur>  so  vliehent  die  slangen  yon 
dem  smack,  sam  Plinius  spricht,  er  spricht  auch»  welher  5 
mensch  des  geim  herz  an  seiner  seiten  heh,  der  sei  sicher 
▼CT  den  pcesen  tiern  und  vor  den  slangen  und  vor  andern 
wurmen,  die  geir  smeckent  daz  äs  über  mer^  reht  als  der 
adlar  tuot.  Isidorus  spricht^  der  geir  v&rt  des  äugen  des 
allerersten  auf  dem  fts.  er  volgt  den  raisern ,  dar  umb,  10 
daz  er  des  äses  vol  werd,  und  fräut  sich  urleuges  und 
Streites,  der  geir  hat  die  art,  wenne  er  gewechset,  sieht 
er  daz  sein  muoter  kranch  ist  und  niht  wol  gevliegen 
mag,  so  tcßtt  er  si.  er  h&t  auch  die  art,  ist^  daz  ain  ander 
Togel»  der  halt  wol  sterker  ist  dan  er,  im  seineu  kindel  15 
laidigen  wil»  so  wftget  er  sein  leben  umb  diu  kindel  und 
deht  mit  den  flügeln  und  wundet  mit  den  kräuln.  diu 
muoter  wert  den  kinden  die  stat,  d&  si  geporn  sint,  wenne 
si  nu  gevidert  sint.  daz  tuot  si  umb  die  narung,  wan  ain 
par  der  vogel,  daz  ist  ain  er  und  ain  si»  bedürfent  ainer  20 
weiten  stat  zuo  irr  narung.  si  raubt  auch  niht  an  den 
steten,  die  n&hent  pei  irm  nest  sint,  dar  umb,  daz  si  die 
laut,  die  ir  n&chgepaum  sint,  iht  erzürn  wider  sich  selber, 
wenn  der  geir  raubet,  so  fuert  er  den  raup  niht  zehant, 
er  Tersuocht  vor,  wie  swaer  er  sei,  und  mag  er  den  raup  25 
gcfüem,  so  füert  er  in  dann.  Rabanus  spricht,  daz  et- 
leich  geir  perhaft  sein  ftn  unkäusch,  also  daz  sich  der  er 
niht  veraint  noch  vermischet  mit  der  sien,  und  leben  iriu 
kint  hundert  j&r.  Plinius  spricht,  daz  der  geir  raub  von 
mittem  tag  unz  ze  naht  und  ruow  von  morgens  unz  zuo  30 
mittem  tag,  also  daz  er  nihts  niht  raub,  wenn  er  altet, 
80  wehst  im  daz  obertail  an  dem  snabel  über  daz  under- 
tail,  also  daz  er  den  snabel  niht  auf  mag  getuon,  und  &6 
muoz  er  sterben  vor  hunger,  wan  er  wetzet  seinen  snabel 
niht  an  die  stain  sain  der  adlar  tuot  und  kan  sein  unge-  35 
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mach  niht  yertreiben,  dar  umb  muoz  er  sterben,  eüeich 
sprechen ty  wenn  der  geir  wizze»  daz  er  sterben^  müez,  bo 
yerslind  er  sein  aigen  Kirn»  dar  umb,  daz  ez  den  läuten 
niht  nütz  werd,  wan  ez  ist  guot  wider  daz  paralis.  ist 
daz  er  seineu  kint  vaizt  siht,  wenn  er  dan  müezig  ist,  5 
so  hacket  er  in  die  filez  niden  auf  mit  dem  snabel,  du 
umb,  daz  si  wider  mager  werden,  er  streit  mit  dem 
greiffalken  oder  mit  dem  gemeinen  valken  und  yellt  auf 
in  ;  aber  der  falk  ist  im  ze  behend  und  ze  snel,  und  dar 
umb  entweicht  er  dem  geir,  so  er  auf  in  platzen  wil,  so  10 
mag  sich  der  geir  niht  wider  gehalten  und  stoezt  sich  ze 
tod.  seind  auch  der  geir  alliu  &&  und  allerlai  gefügel 
angreift,  dar  umb  schäuht  er  der  strick  niht  und  der 
vächvallen.  Ambrosius  spricht,  daz  der  geir  des  men- 
schen tdd  mit  etleichen  zaichen  vor  priief.  wan  so  ain  U 
her  mit  dem  andern  streiten  wil,  so  volgent  die  geirn 
nftch,  als  ob  si  bedäuten,  daz  yil  laut  erslagen  wer- 
den, aber  ich  wsn,  daz  si  daz  haben  yon  ainer  gewon- 
hait,  dar  umb,  daz  die  alten  daz  yor  gesehen  habent, 
oder  si  müezent  ez  haben  yon  ainem  einyall  der  nkiAi,  20 
als  yil  anderr  tier  sint,  diu  künftigeu  dinch  bedäutent. 
Pei  dem  geir  yerstSn  ich  die  geitigen  zucker  und  geniezer, 
si  sein  laien  oder  pfaffen,  die  sich  anderr  laut  schaden 
fräuwent,  dar  umb,  daz  si  yol  werden. 

Mit  der  red  haben  die  vogel  nu  ain  end.  n 


III. 


VON   DEN   MERWÜNDERN. 

Nu  ist  zeit,  daz  wir  sagen  yon  den  merwundem,  d& 
X>ei  wir  yerst&n  auch  oft  guot  und  übel  an  dem  menschen.  30 
wan  wie  daz  sei,    daz   der   mensch   yon  n&tür  edler  sei 
denn  kain  ander  tier,  iedoch  wenn  er  niht  leben  wil  nftch 
menscbleicher  art  und  nftch  yemunft,   86  macht  er  sich 
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]MB8er  wan  kain  ander  tier  ist  und  lebt  an  etsleichen  siten 
eim  pfard  geleich,  an  etsleichen  eim  hund  oder  eim  vogel, 
und  dar  umb  dürf  wir  niht  auz  dem  land  laufen  durch 
merwunder  ze  sehen :  wir  haben  ir  pei  uns  genuog.  Des 
Ersten  well  wir  sagen  von  den  merwundem,  der  namen  5 
sich  ze  latein  an  ainem  A  anhebent«  und  dar  nach  an 
ainem  B,  als  unser  sit  vor  gewesen  ist. 


VON  DEM  AUZGÄNGEL. 

Abides  ist  ain  merwunder,  daz  mag  ze  däutsch  hai-  10 
zen  ain  auzgängel>  dar  umb«  sam  Aristotiles  spricht,  daz 
tier  ist  ain  mertier  und  ist  des  Ersten  ain  wazzertier>  alsd 
daz  ez  erzogen  wirt  in  gesalzera  wazzer;    dar  n&ch  ver- 
ändert ez   sein  nätür  und  verk^rt  sein  gestalt  aller  ding 
und  gSt  auz  dem  wazzer  und  wirt  ain  lanttier  und  nert  15 
sich  after  des  auf  dem  land ,   und  dar  umb  verändert  ez 
auch  seinen  namen  und  haizt  dann  ze  latein  astois,   daz 
mag  ze  däutsch  haizen  ain  peiständel,   dar  umb>  daz  ez 
dann  pei  uns  stSt  auf  dem  land.     wserleich,    daz  ist  wol 
ain  wunder,   daz  sich  an  dem  tier  paideu  nätür  und  ndr-  20 
türleich  siten  und  auch  der  nam  verändert.    Pei  dem  tier 
YerstSn  ich  ainen  iegleichen  jungen  menschen,  der  in  der 
jugent  gar  tugenthaft  ist,    die  weil  er  under  der  ruoten 
lebt  in  dem  gesalzenn  wazzer  guoter    str&f   und  weiser 
Ifere,  s6  haizt  er  denn  ain  engel  oder  engellisch,    aber  so  25 
er  gewehset  und  sein   selbes  ist,    so   verk^rt   er  all  sein 
tugent  in  untugent,    dar  umb  haizt  er  dann  ain  teufel. 
Ton  dem  spricht  der  gemain  sprach:  junger  engel,  alter 
tiefel. 

2.  30 

VON  DEM  MERFRAZ. 

Achime  mag  ze  däutsch  haizen  ain  merfräz.    daz  tier 
ist  ain  merwunder,  sam  Aristotiles  spricht,  und  ist  frceziger 
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dann  kain  ander  mertier.  ez  lebt  des  raubes  in  dem  mer, 
und  waz  ez  izzt  daz  verk^rt  sich  allez  in  veizten  seins 
leibes.  daz  tier  hat  kainen  magen  und  dar  umb  so  ez 
izzt^  86  wirt  sein  pauch  zeplast,  und  wenn  sein  leip  niht 
mÄT  gestrecket  mag  werden ,  so  wirft  daz  tier  die  visch  5 
datz  dem  mund  auz.  daz  tuot  ez  gar  leihticleich,  wan 
sein  munt  ist  n&hent  pei  dem  leib^  also  daz  ez  kainen 
hals  hat.  des  habent  auch  aiulreu  mertier  niht,  wan  kain 
visch  h&t  aincn  hals.  Aristotiles  spricht,  daz  der  mer- 
fr&z  die  art  hab ,  daz  er  sich  eiuwelz  sam  ain  igel  wenn  10 
man  in  v&hen  well,  und  wenn  er  enpfint,  daz  er  niht  en- 
pfliehen  mag,  ob  er  sich  wider  entslüng,  so  izzt  er  sein 
aigen  fiaisch,  wenn  in  der  hunger  s^r  twingt,  und  ist  im 
lieber,  er  verzer  sein  selbes  ain  stuk,  denn  daz  in  diu 
mertier  mitenander  verzerten,  diu  in  vähen  wellen t.  Pei  15 
dem  tier  verstön  ich  die  geitigen  amtläut,  rihter,  scherigen 
und  ander  abreizer,  die  nümmer  vol  werdent,  unz  in  die 
Tisch  datz  den  münden  auz  reisent,  daz  ist,  wenn  ir 
poshait  so  offen  wirt,  daz  si  ir  selber  pöshait  bekennen 
müezent :  wenn  si  dann  die  herren  jagent  und  si  dar  umb  20 
Tcrderben  wellent,  so  ziehent  si  sich  ein  und  ezzent  yon 
in  selber  ain  stuck,  ö  daz  si  zemäl  verderbent,  daz  ist: 
si  gebent  ir  guot  oder  ain  tail,  &  daz  si  die  hals  Ter- 
liesen. 

3.  25 

VON  DEM  HERTSNABEL. 

Barchora  haizt  ain  hertsnabel,  wan  sam  Aristotiles 
spricht,  daz  mertier  hat  ainen  so  herten  snabel,  nsem  ez 
ainen  stain  in  seinen  munt,  ez  zerprsech  in  mit  dem  sna- 
bel. und  da  von  spricht  Aristotiles,  daz  kain  ander  tier  30 
ainen  so  herten  munt  hab.  daz  tier  izt  neur  klain  visch 
in  dem  mer.  Pei  dem  tier  v ersten  ich  die  gar  hertes 
Sinnes  sint  und  also  unvernünftig,  daz  si  neur  kleineu 
dincb  begreifen  mügent. 
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VON  DEM  KUTSCHDRILLEN. 

Cocodrillus  haizt  ain  kutschdrill,  daz  ist  ain  vier- 
fiiezig  tier  und  lebt  gleich  auf  dem  land  und  in  dem 
wazzer,  sam  Jacobus  und  Solinus  und  Plinius  sprechent,  5 
daz  ticr  Tuot  oft  an  dem  tag  auf  dem  land  und  ligt  also 
still,  daz  du  gedaechtest,  ez  waer  tot,  du  westest  dann  die 
gewonhait  an  im,  und  ligt  mit  offem  mund,  unz  die  vo- 
gel  zuo  im  vallent  als  zuo  ainem  &s,  so  verslindet  ez  si. 
aber  des  nahts  wont  ez  in  dem  wazzer.  ez  h&t  kain  zun-  10 
gen  und  hat  ain  weit  ginendez  maul  unz  an  diu  orn.  ez 
wegt  den  obern  kinpacken  und  den  undern  niht.  ez  hÄt 
auch  gar  scharpf  kl4en ,  d&  mit  ez  sich  wert,  daz  tier 
izt  in  dem  winter  niht,  und  wenn  ez  ainen  menschen  er- 
tcett,  so  waint  ez  in.  wenn  man  im  sein  herz  auz  seim  15 
leib  gewirft,  so  lebt  ez  etswie  lange  dar  n&ch.  daz  tuont 
andren  tier  niht.  Pei  dem  tier  verst^t  man  den  wuoch- 
wer,  der  die  armen  kaufläut  haime  lädt  zuo  dem  wehsei 
oder  zuo  anderm  geding,  und  verslint  si  dann  ze  letzst 
also  ganz.  20 

5. 

VON  DEM  DENKFUOZ. 

Cricos  mag  ain  denkfuoz  haizen,  wan  sam  Aristo tiles 
spricht,  daz  ist  ain  mertier  und  hat  zwuo  spalten  an  dem 
end  des  fuozes.  die  machent  im  drei  zShen  mit  drein  25 
bsewein,  ez  h&t  auch  den  rehten  fuoz  klain  und  den 
denken  groz,  und  dar  umb  wenn  ez  g6t,  so  tregt  ez  sei- 
nen leip  zemM  auf  dem  denken  fuoz.  ez  ist  krank  wenn 
ez  unwitert  und  legt  sich  an  die  stain  wenn  die  wind 
tingestüem  sint  und  regt  sich  niht.  Daz  tier  bedäut  die  30 
laut,  die  sich  gar  sfer  fürhtent  Tor  im  laidigaern  und 
durcbiebteTn  und  getürrent  sich  Hindert  geregen. 
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VON  DEM  KILON. 


Chjlon  ist  ain  mertier,  daz  hftt  die  art,  daz  ez  kain 
auzwendig  ezzen  nimt,   wan  ez  wirt  gespeist  und  gefuort 
von  seiner  aigenen  iauhten^  diu  auz  im  g^t,  sain  Aristo- 5 
tiles  spricht,  und  diu  selb  fauht  ist  gar  zaech»  dft  von  es 
gefuort  wirt.    dar  umb  ist  daz  tier  alle  zeit  nüehtarn  und  , 
ist  doch  starch  an  dem  leib  und  mähtig.     also  sehen  wir 
auch  an  den  frawen>  daz  si  mSr  vastens  erleiden  mügent 
wan  die  man«    dar  umb,    daz    si  m^r  fauhter  nfttär  sint  10 
und  m^r  überflüzzichait  habent  wan  die  man.     Pei  dem 
tier  verst^n  ich  diu  freien  ledigen  herzen,  diu  alleu  auz- 
wendigeu  dinch  ring  wegent  und  lebent  sicherleich  in  in 
selber. 

7.  1^ 

VON  DEM  MERHUND. 

Canis  maris  haizt  ain  merhunt.  daz  ist  ain  grausam 
tier,  sam  Plinius  spricht,  und  buchet  die  laut  gar  veint- 
leich  an,  wan  ez  ist  ain  veint  aller  lebentiger  ding,  diu 
im  entweichent.  die  merhund  jagent  die  visch  in  dem? 
mer,  reht  sam  die  rehten  hund  auf  dem  land  andreu  tier 
jagent,  und  v&hent  ir  gar  vil.  aber  die  merhund  pellent 
niht,  si  hüchent  neur  mit  den  mäulern.  Pei  dem  mer- 
hund verstau  ich  den  poesen  gaist,  der  jagt  tag  und  naht, 
wie  er  uns  väh  in  disem  eilenden  mer,  und  peilt  niht,S 
wan  er  warnt  uns  seiner  Idg  niht^  er  buchet  neur  haim- 
leichen  an  uns.  ach  der  vaig  hunt,  waz  hftt  er  uns  ar- 
men sselichait  ab  gerizzen  I  got  erparm  sich  über  uns ! 

8. 

VON  DEM  MERTRACKEN. 

Draco  maris  haizet  ain  mertrack.     daz  ist  ain  grau- 
sam  mertier  und  ist  lancb  und  an  der  gro&ze  sam  ain 
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rehter  track»  ftn  daz  er  niht  flügel  hllt.  der  mertrack  h4t 
ainen  knodohten  swanz  und  h&t  ain  klainz  haupt  n&ch 
seiner  grcezen.  sein  piz  ist  vergifdg  paideu  läuten  und  den 
Tischen  in  dem  mer.  er  h&t  prait  flozzen  an  der  flügel 
etat,  d&  mit  er  swimt  in  dem  wazzer  gar  snell  und  wei-  5 
ten  vert.  aber  diu  snellikait  ist  m6r  von  seiner  sterken 
und  Ton  seiner  kraft  wan  von  den  flozzen.  der  asoh,  der 
von  seim  pain  kümt,  ist  guot  zuo  dem  zantsiehtum.  Pei 
dem  tier  verstfen  ich  die  poesen  puoben  und  die  verneter 
und  die  ungetrewen  schintvezzel ,  die  habent  knodocht  10 
swänz,  wan  si  machent  knoden  an  die  gugeln  und  an 
die  rock  und  umb  und  umb  und  frezzent  die  armen  laut 
und  werdent  armen  arbaitern  nümmer  holt. 

9. 

VON  DEM  DELPHIN.  15 

Delphinus  haizt  ain  delphin.  daz  mertier  hftt  kainen 
munt  an  der  stat,  dft  in  andren  tier  habent ,  wan  ez  h&t 
seinen  munt  an  dem  pauch  unden,  wider  aller  wazzertier 
art.  Solinus  spricht,  daz  die  delphin  ir  zungen  wegen 
und  daz  si  gespitzelt  zungen  haben  scharpf  und  rauch  20 
an  dem  griff  und  yast  gepukelt.  die  zungen  erstarrent 
und  streckent  sich  auz  im  münden,  wenn  die  delphin  zür- 
nent ;  aber  wenne  si  gesänftigt  werdent,  so  besliezent  sich 
die  zungen  wider  an  im  steten,  der  delphin  smeckendeu 
Iraft  ist  gar  verporgen,  also  daz  man  niht  kan  gesehen,  25 
w&  mit  si  smecken,  wan  si  habent  niht  nasen.  idoch 
smeckent  si  gar  wol  und  gar  aigenchleichen.  ez  spricht 
ain  vorschaer,  daz  der  delphin  hundert  j&r  und  vierzig  j&r 
leb  mit  ab  gehawem  swanz.  si  hoerent  gar  gern  süez  ge- 
lang und  saitenspil.  si  sint  gar  snell  und  habent  niht  30 
gallen,  sam  Aristotiles  spricht,  ez  spricht  auch  ain  vor- 
Bchaer,  w&  ain  mensch  sei,  daz  ains  delphins  flaisch  ezz, 
gerelt  daz  in  daz  mer  und  werdent  sein  die  delphin  ge- 
war,  s6  frezzent  si  ez  zehant*    ist  aber,  daz  der  mensch 
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des  delphins  niht  ixzt,    b6  tragent  si  in  auz  dem  wazsei 
an  daz  lant  und  beRchirment  in  vor  andern  mertiern.   ez 
geschach  auch>  sam  Albertus  spricht  >   daz  die  schefläut 
in   dem   mer   ainen   liärpfer  angriffen    und  wolten  in  ei- 
trenken»    der  hiez  Arrio.     d6   pat  der  selb   härpfer  die  5 
schefläut^    daz  si  in  vor  ain   klain  liezen  harpfen.    daz 
geschach.     dar  nach  würfen  si  den  härpfer  in  daz  mer. 
dö  körnen  die  delphin  und  nam  in  ainr  auf  den  ruck  und 
truog   in  auz  an  daz  gestat.     wenn  ain  delphin  wirt  ge- 
vangen,    so  wainent  in  die  andern,    sam  Plinius  spricht,  10 
und  wirt  er  ertrett,  so  begrabent  in  die  andern.  Albertus 
spricht  auch»  daz  ain  seltzam  dinch  geschaehe  under  den 
Zeiten,  dö  der  kainer  Augustus  lebt,  wan  dö  was  ain  kint 
in   dem  land  Campani,    daz  da  ligt  zwischen  Rom  und 
Napels,  daz  kint  loff  staetigs  zuo  dem  mer  wenn  im  diu  lä 
muoter  ain  pröt  gab  und  zämt  ainen  delphin  zuo  im  auz 
dem  mer  an  daz  gestat  und  ätzt   in  zuo  letzt  mit  seiner 
haut,     nu  saz  daz  kindel  ains  tages  auf  den  delphin,  dö 
truog  er  ez  oft  in  daz  mer  und  her  wider  an  daz  lant 
dö  er  nu  daz  kindel  tot  vant,  daz  ain  gesell  seiner  kun-  30 
weil  was  gewesen  >  dö  starp  er  von  rehtem  laid,    daz  ez 
manig  mensch  sach.     Nu  sprechent  manig  zuo  mir,   daz 
diu  wunder  lugen  sein,  und  hoBrent  doch  von  türsen  und 
von  recken  die  groesten  lugen,  die  ich  ie  gehört,    unddft 
von,  daz  si  der  wunder  niht  gesehen  habent,  so  gelaubent  25 
si   ir  niht.     waz  wil  ich  der?    ich  schreib  daz  ich  weiz 
und  dem  ich  wil  und  dem  der  ez  wil. 

10.  i 

VON  DEM  WAZZERPFÄRD. 

Equus   fluminis   haizt  ain   wazzerpfärt.     daz   ist  ain  30 
merwunder    gegen   der    sunnen    aufganch ,    sam   Aristo- 
tiles  spricht,     daz   h&t   gar  ain  wunderleich  gestalt  und 
mag   gleich   wol   in   dem   mer  und  auf  dem  land.     daz 
tier  h&t  h&r  als  ain  pfärt  und  gespalten  fiiez  und  h4t 
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preischüehel  als  ain  rint  und  hftt  ain  h6hez  antlütz  und 
ainen  zagel  oder  ainen  swanz  als  ain  swein  und  rfiehelt 
als  ain  pfärt.  sein  haut  ist  dick  und  hert,  sein  ingwaid 
ist  als  ains  rehten  pfards  ingewaid.  ez  ist  an  der  grcez 
als  ain  esel.     dft  mach  auz  waz  du  ii\'elle6t.  5 

11. 

VON  DEM  MERRIND. 

Foca   haizt   ain   merrint,    sam  der  vorscher  spricht, 
daz  ist  gar  ain  starkez  tier  und  verändert  sein  stut  niht 
gern,  ez  wont  all  zeit  gern  an  der  stat,  d&  ez  diu  n&tür  10 
gemacht  hftt.     ez  ist  gar  ain  küen    tier  und  gar  zornik 
und  doch  niht  gegen   fremden   tiern,    neur  gegen    seim 
hausgesind,    wan   ez  vichtet  alle  zeit   mit  seiner  frawen^ 
unz  ez  si  ertoet ;  so  wirft  ez  si  danne  von  seiner  stat  und 
nimt  ain  ander,  der  tuot  ez  auch  also  und  treibt  daz  so  15 
lang,  unz  daz  ez  selber  stirbt  oder  unz  in  sein  weib  über- 
windet und  den  ohsen   toett.     so    frezzent   in  dann    sein 
aigeneu  kint  und  werdent  ze  letzt  als  der  vater.    Pei  dem 
merohsen  verstfen  ich  ainen  iegleichen  eifrser,  der  in  seim 
haus  promsent  ist  als  ain  per   und  gelebt  nümmer  güet-  20 
leichen  mit  seiner  hausfrawen  noch  mit  seim  gesind. 

12. 

VON  DEM  SWERTRÜEZEL. 

Gladius  haizt  ain  swertriiezel.  daz  ist  ain  merwun- 
der,  sam  Isidorus  und  Plinius  sprechen t,  daz  hftt  ainen  25 
Bcharpfen  rüezel  als  ain  swert,  dft  mit  durchgrebt  ez  diu 
schef  und  zeuht  si  under.  sein  snabel  ist  under  sich  ge- 
naigt  ez  hftt  gezwiselt  klften  und  ainen  knodoten  zagel 
Tind  hftkot  zend  geleich  ains  ebers  zend.  ez  >virt  ä  ver- 
wunt  an  den  föezen  denn  an  kainem  andern  stuck  seins  30 
leibes.  man  draet  scheft  auz  seiner  haut.  Pei  dem  tier 
▼erstfin  ich  die  valschen  vorsprechen,  die  mit  irm  rüezel 
haimleich   diu  schef   der    gerehtikait   durchgrabent   vor 
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geriht  und  yersenkent  die  läut^  die  mit  rehten  Sachen 
yamt.  ach  wie  klain  die  bedenkent,  wie  man  ir  woit 
Sprech  an  dem  letzten  geriht  I 

13. 

VON  DEM  KILLEN.  5 

Kilion^  oder  killon  als  ain  ander  puoch  hat,  du 
mag  ain  kill  haizen.  daz  ist  ain  wunderleich  merwunder, 
sam  Aristotiles  spricht,  wan  diu  n&tür  h&t  an  dem  tiei 
geirret,  als  mau  waent,  oder  diu  nätür  hat  ir  ordenung 
verkSrt  an  dem  tier,  wan  allen  tier  auf  erden,  si  sein  10 
gröz  oder  klain,  habent  ir  lebern  in  der  rehten  seilen 
und  daz  milz  in  der  denken  seiten :  aber  daz  tier  hftt  die 
lebern  in  der  denken  seiten  und  daz  milz  in  der  rehten. 
Pei  dem  tier  verstfen  ich  all  verkfert  ordenung,  als  wenn 
die  tören  die  weisen  l^ren  wellent  und  dft  die  sch'amelU 
über  die  penk  hupfent  und  wä  daz  adel  unedelt. 

14. 

VON  DEM  LUDLACHEB. 

Ludolachra   mag  ain  ludlacher  haizen.     daz   ist  ain 
merwunder  an  gestalt  und  an  nätür  gar  wunderleich,  sam  9 
Aristotiles  spricht,    daz  hat  vier  vettach  oder  vier  flügeL 
zwdn  an  seinem  antliitz  und  zw^n  an  dem  ruk.     mit  den 
yier  flügeln  vert  ez  wunderleichen  snell  von  ainer  stat  an 
die  andern,  w&  ez   sein  snellikait  hin   treibt.     Pei  dem 
tier  verstSn  ich  ainen  iegleichen  behenden  menschen,  der  IS 
sinnreich  ist.    der  h&t  zwSn  flügel  an  dem  antliitz  mensch- 
leicher  n&tür,  daz  ist  menschleicher  sM;  die  zwSn  flügei 
sint  Vernunft  und  yernünftiger   will,     die    andern  zwto 
flügel  hat  er  an  dem  ruk,  daz  ist  an  den  gemainen  krei- 
ten  der  sM,  dft  mit  der  mensch  überaintregt  mit  andern  St 
tiem,  sam  gesiht,  gehoerd,  und  sämleich  kreft  der  sfil; 
die  zw6n  flügel  sint  erkennen  und  begem.     mit  den  vier 
flügeln  fliegt  der  sinnreich  mensch  yerren  und  n&hen. 
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15. 

VON  DEM  MERMÜNCH. 

Monachus  marinus  haizt  ain  mermünch.  daz  ist  ain 
merwunder.  daz  ist  in  der  gestalt  als  ain  visch  und  oben 
alfl  ain  mensch  und  hftt  ain  haupt  als  ain  newbeschorn  5 
miinch.  oben  an  dem  haupt  h&t  ez  platen^  sam  der  Ste- 
phan des  Ersten  het»  und  h&t  ainen  swarzen  raif  umb 
daz  haupt  ob  den  örn»  reht  als  der  reif  ist  von  dem  hkr, 
den  die  rehten  münch  habent.  daz  merwunder  h&t  die 
art,  daz  ez  die  laut  an  dem  gestat  pei  dem  mer  gern  zuo  10 
im  lokt  und  springt  vor  in  in  dem  mer  und  nfthent  zuo 
in,  und  wenn  ez  siht^  daz  die  laut  lustig  sint  in  seinem 
«pl,  so  fräut  ez  sich  und  spilt  dester  mSr  auf  dem  waz- 
zex,  unz  daz  im  ain  mensch  s6  nähen  Lümt,  daz  ez  in 
hin  gezucken  mag>  so  fiiert  ez  in  under  daz  wazzer  und  15 
frizt  in.  ez  hat  ain  antlütz  niht  gar  geleich  ains  men- 
schen antlütz>  wan  ez  hat  ain  nasen  als  ain  visch  und 
htt  seinen  munt  nähent  pei  der  nftsen.  Pei  dem  tier  Ver- 
sion ich  die  gleichsnser>  die  ander  laut  zuo  in  lockent 
mit  andächtiger  gepaerde  und  zuckent  si  in  den  winkeln  20 
zuo  poshait  und  in  den  Ewigen  t6t.  aber  ich  fiirht,  daz 
ir  ze  unsem  zeiten  kainer  sei  denn  ainer :  des  ist  auch 
laider  diu  werlt  vol  über  al. 

16. 

VON  DEM  KLAGANT.  25 

Nereides  mügent  klagant  haizen.  daz  sint  merwun- 
der, an  allem  irm  leib  gar  rauch  und  scharpf  und  habent 
ain  ander  gestalt  wan  der  mensch  h&t.  idoch  geleichent 
si  etswie  yil  an  ir  art  dem  menschen  und  ist  ir  weis  reht 
ab  ob  si  klagen  und  wainen,  wenn  ir  aineu  sterben  muoz  30 
und  hcBrent  die  laut  n&hen  gesezzen  von  verren  ir  kla- 
gen und  ir  wainen.  also  bekennt  ir  trauren,  wie  gar  pit- 
ter des  tddes  angst  und  not  sei  allen  toetleichen  dingen. 
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Pei  dem  tier  verstfen  in  all  bekert  sündasr  wainend  und 
klagend  ir  sünd  und  betrahtend,  wie  gar  kurz  die  £räud 
ist  diser  kranken  werlt. 

17. 

VON  DEN  MERWEIßEN.  5 

Sirene  sint  merwunder  gar  wol  gestimmet,  sam  Ari- 
Btotiles  spricht,     die   mügent  ze  däutsch  mer^eip  haizen, 
wan  si  haben t  oben  von  dem  liaupt  unz  an  den  nabel  ainr 
frawen  gestalt  und  habent  ain   edel  grcczen  und  gar  ain 
graussam  antliitz.  si  habent  auch  auf  dem  haupt  gar  langet  ^^ 
h&r  und  hertez,   sam  daz  pfärdes  här  ist.     si  erscheinent 
dick  auf  dem  mer  mit  im  kindelu,  die  tragent  si  an  den 
armen  reht  als  die  frawen,  wan  si  habent  gar  gröz  prüat 
oder  tütel,  d^  mit  si  diu  kint  säugent.     daz  nider  tail  an 
dem  tier  ist  als  daz  nider  tail  ains  adlarn«  sam  Adelinus  1^ 
spricht,  und  hat  daz  tier  gar  scharpf  krseuln  an  den  fiie-    ! 
zen^    d&  mit  ez  reizt  waz  ez  begreift,    und  h&t  ze  letzt 
ainen  swanz  mit  schüepeln  als  ain  visch,  mit  dem  swimt 
ez  in  den  wazzern.     ez  singt   auz   der  mftzen  süezleichi 
idoch  hat  ez  niht  ain  gestuckt  stimm  als  ain  mensch,  extf 
h&t  ain  abwörtig  stimm^  sam  die  vogel  habent.    wenn  die 
schefläut  der  stimm   gaumeut,    so  entsläfent  si  dick  von 
der   süezikait  des  gesanges  und  so  zereizent   si  dei  mer- 
weip.     dar  umb  yerschoppent   die  schefläut  ir  orn,   das 
si  des  gesanges  iht  hoem,  und  wenn  si  die  sir^n  oder  diu  S 
merweip  sehent,  so  fiirhtent  si  in  hart.    Pei  dem  tier  ver-  , 
st&n  ich  diu  untugenthaften  weip,    diu  weipleicher   zubt 
verlaugent  habent,  diu  lockent  maugen  man  ze  poshait 

18. 

VON  DEE  MERJUNCPRAWEN.  I 

Scylla  mag  ain  merjuncfrawe  haizen,  daz  ist  ain  mer- 
wunder und  ist  den  schefiäuten  und  allen  menschen  veint 
und  ist  lustig  und  ging  des  menBcken  pluots  und  sein« 
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üaisches.  daz  tier  h&t  ain  haupt  und  ain  prast  reht  als 
ain  janc&aw  iwd  hat  ainen  weiten  gerunzelten  munt  sam 
ain  sirin  und  gar  scharpf  zend  und  hat  ainen  vihischen 
leip  und  ainen  zagel  oder  ainen  swanz  als  ain  delphin. 
ez  spricht  daz  puoch  der  ding»  daz  diu  tier  wunderleichen  5 
stark  sein  und  daz  man  si  niht  leiht  überwind  in  dem 
wazsEer,  aber  auf  dem  land  sint  si  niht  so  stark  und  eint 
Bfthen  unstreitpasrj  Adelinus  spricht ,  daz  diu  tier  auch 
etswie  yil  wol  singen  und  daz  si  gar  wundervast  flaisches 
gelust,  und  spricht  auch,  daz  diu  merwunder  wonen  in  10 
dem  mer,  daz  Italiam  und  Siciliam  diu  zwai  lant  under- 
acliait.  Pei  dem  tier  rerstön  ich  die  valschen  juncfrawen, 
die  mit  gepänd  als  juncfrawen  gfent  und  sich  juncfrawen 
ludzent  und  sprechent,  si  haben  gar  gevast,  und  ezzent 
doch  flaisch  haimleich  an  dem  freitag :  d.d.  sint  si  gar  15 
ging  n&ch. 

19. 
VON  DEM  STICHEN. 

Stincbus  mag  ain  stich  haizen.     daz  ist  ain  tier,  daz 
wont  pei  dem  wazzer,    daz  Nilus  haizt,   in  Egyptenlant,  20 
Um  Isidorus  spricht,  und  ist  dem  kutschdrillen  geleich, 
Ton  dem  wir  vor  gesagt  haben,    idoch  ist  der  stich  klai- 
ner  wan  der  kutschdrill,    wenn  man  den  trinkwein  macht 
nait  des  tiers  flaisch,  s6  vertreibt  daz  getranch  die  vergift, 
die  der  mensch  in  im  h&t.     Fei  dem  tier  verstSn  ich  die  25 
Ittiligen  peihtigsßr.    wenn  ain  vergiftiger  sündser  daz  ge- 
feanch  seiner  rewe  mit  des  peihtigaers  flaisch,  daz  ist  mit 
>^  r&t,  macht  und  nimt  puoz  über  sein  sünd  und  vol- 
pringt  die  puoz,   so  kan  diu  vergift  der  sünden  so  gröz 
nSmmer  werden,    si  verswind  von  der  rew  und  von  der  30 
puoz. 

20. 
VON  DEM  TESTE. 

Testeum.  haizt  ain  teste,   daz  merwunder  h&t  ain  hert 
luiiit,  sam  ain  herteu  schal  ist,  und  spricht  Aristotiles,  daz  35 

BUCH   DBR   NATUR.  16 
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daz  tier  gepom  werd  in  dem  arabischen  mer.  wenn  daz 
tier  krank  ist>  sd  g6t  ez  in  ain  süez  wazzer  und  tiiukt 
etswie  lang  dar  auz^  und  so  ez  gesunt  wirt,  sd  g6t  ez  wider 
in  daz  gesalzen  wazzer.  daz  aber  süezez  wazzer  in  dem 
mer  sei,  daz  bewasrt  man  dft  mit.  wer  ainen  wähseinenS 
köpf  in  daz  mer  senket^  der  umb  und  umb  beslozzen  ist, 
und  IflBzt  in  tag  und  naht  dar  inn,  der  vint  in  vol  süezes 
wazzers.  Pei  dem  tier  verstau  ich  die  widerrallendeD 
sündeer,  die  zuo  dem  süezen  wazzer  des  abwaschens  in 
BÜnd  g^nt  und  werdent  gesunt,  und  dar  nftch  eilental 
aber  in  daz  trüeb  pitter  wazzer  der  sünden. 

III. 
D. 

VON   DEN   VISCHEN. 

Hie  schüll  wir  sagen  von  den  vischen  und  des  Ersten  i 
in  ainer  gemain.  Aristotiles  spricht,  daz  kain  visch  ainen 
hals  hab  noch  ain  mansruoten  noch  mansgezeugel  noch 
tütel  oder  prüstel.  iedoch  habent  etleicheu  merwunder 
diu  Yorgenanten  dinch,  als  vor  geschriben  ist>  wan  diu 
gepernt  in  ir  geleichs.  ich  wsen  auch,  daz  der  walrisclil 
under  der  gemain  niht  Hg,  wan  der  unkäuscht  mit  scini 
frawen,  als  her  n&ch  kunt  wirt.  all  visch  und  alliu  tier, 
diu  linder  haut  sint,  diu  släfent  w^nich,  und  wenn  die 
Tisch  slafent,  so  rüereut  si  nicht  wan  die  zägel  gar  ain 
klain.  ez  sprechent  etleich,  daz  die  visch  von  ainr  ma-! 
nung  irr  aigen  nätür  vor  auz  dem  land  fliehen,  d&  dtf 
Volk  inne  sterben  schüll  oder  auz  dem  die  laut  Tertriben 
schüllen  werden,  die  visch  habent  die  art,  daz  si  niht 
laichent  mit  fremden  vischen,  die  auz  ir  art  sint,  nodi 
mit  fremden  tiern,  sam  ain  hecht  laicht  neur  mit  ainem 
hecht  und  ain  slei  mit  ainem  sleien.  aber  daz  vselt  aa 
der  mur^n,  diu  laicht  mit  ainer  slangeu,  und  sprechent 
etleich,  der  sei  tuo  daz  selb,    all  visch  ezzent  anander  lA 
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dem  mer,  An.  ain  tier^  daz  haizt  Ariatotiles  fascaleon^  daz 
ist  niht  flaisches.  kain  mertier  izt  seineu  kint  unz  si 
grtz  werdent  und  den  alten  gleich,  der  meryisch  flaisch 
ui  sterker  und  gesünder  die  pei  dem  gestat  wonent^  aber 
die  \iach,  die  in  der  tiefen  gSnt,  die  habent  waicher  flaisch  5 
a&d  sint  niht  so  gesunt.  all  stainrisch  sint  gern  vaizt 
und  aller  yisch  her  hat  aineu  maister  und  ainen  laiter. 
ain  iegleich  visch^  der  des  raubs  lebt,  der  swimt  gesellic- 
leicht  sam  der  hecht  und  sämleich  ?isch.  all  Tbch^  die 
iküeh  der  praiten  swimment,  die  werdent  raizt  wenn  der  10 
sudenwint  wset  von  mittem  tag,  als  die  prähsem  tuont  und 
die  halbyisch  und  die  den  geleichent.  aber  die  sich  nach 
der  leng  streckent  wenn  sie  swimment,  sam  der  hecht 
tuot,  die  werdent  vaizt  so  der  nordenwint  wset,  der  ze 
latein  aquilo  haizt,  der  visch  weibel  sint  groezer  wan  die  15 
mändel,  wan  die  rogner  werdent  groezer  denn  die  milcher. 
der  Tischvanch  ist  allerpest  des  morgens  6  diu  sunn  auf- 
g6t,  wan  sd  ist  ir  gesiht  gar  betrieglich.  si  sehent  auch 
des  nahtes  reht  als  an  dem  tag.  si  sterbent  von  öltrinken. 
daz  mferer  tail  der  yischair  yerderbent^  wenn  der  rognser  20 
diu  air  lezt  in  seim  gang  hin  und  her.  etleich  yisch  ge- 
pemt  Ton  in  selber  ftn  allez  laichen,  und  etleich  von  dem 
ertreich  anderr  visch,  da  si  geruot  habent,  etleich  von 
ainvaltiger  erden>  etleich  von  fauler  zerprochner  fäuhten, 
die  man  auf  dem  wazzer  siht  swimmen  sam  daz  öl.  die  25 
Tisch  habent  die  art,  daz  si  hin  und  her  swimment  und 
spazierent»  6  si  gepernt  oder  S  si  mitenander  laichent. 
«deich  yisch  werdent  krank  wenn  si  gepernt  oder  rogen 
Üzent,  und  dar  umb  vaeht  mau  si  denn  leihticleicher  denn 
ander  zeit.  dUrrein  schat  den  vischen  sIr,  wan  si  wer-  30 
dent  gemaincleich  vaizt  wenn  regenzeit  ist,  iind  ist  in  diu 
Regenzeit  kreftig,  reht  als  den  pflanzen,  die  auz  der  erden 
vahsent«  und  dar  umb  swimment  si  ob,  s6  ez  regent,  als 
ob  si  sich  des  regens  fräwen.  ist  daz  man  ain  holz  reibt 
mit  ains  mervisches  lebem>  daz  print  reht  als  öl,  und  35 
dar  umb  spricht  ain  vorscher^  daz  man  auz  etleicher  mer- 
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yifich  lebem  öl  mach,  eüeich  visch  berfiemt  dait  Tic 
nümmer  dft  mit  man  si  vaeht,  ez  sei  dann  fnsch.  dm 
Tisch  weibel  sint  lenger  wan  die  männel  und  sint  heiter 
an  dem  flaisch.  die  visch  habent  auch  die  art,  daz  n 
gern  widerkSrent  an  die  etat»  d&  si  gepom  werdent,  Y^i 
si  hin  koment«  ez  sei  über  sich  oder  under  sieh,  und  dir 
umb  nement  si  dick  schaden,  der  gröz  mwier  Basilius 
spricht:  schaw,  wie  iesleich  gesläht  der  visch  sein  besunder 
lant  hftt  und  sein  gegent,  und  nimt  ainr  dem  andern  sen 
wonung  niht :  ez  genüegt  ain  iegsleich  gesläht  der  Tuek  I 
an  seiner  wonung. 


VON  DEM  -fiL. 

Angwilla  haizt   ain  ael.     der  visch  ist  ainr  slangen 
geleich  und  dA  von  h&t  er  den  namen  ze  latein,  wan  an*  ^ 
gwis  haizt  ain  slang»  dannen  kümt  angwilla.     b6  du  des 
Tisch  ie  vester  druckest  zwischen  den  henden ,    sd  er  ie 
leihticleicher  durch  die  hant  slingt.     er  ist  gar  übel  se 
straufen.     Plinius  spricht,    aintweder  under  den  «In  ist 
kain  man  oder  kain  weip.    wer  ainen  ael  tcett  in  wein  yait 
trinkt  dar  nach  des  selben  weins,  dem  wirt  wein  widot»* 
ziem,  sam  Isidorus  spricht,    des  &ls  vaizten  ist  ain  ertad 
den  siechen  8m.     er  hat  gar  ain  swieren  tdt,  wan  86  er 
schon  gestrauft  ist,   dannoch  lebt  er.     man  muoz  in  ptf 
kochen  pei  dem  feur  dann  ainen  andern  visch,   er  iner^ 
anders  gar  schad  und  ungesunt,  und  dar  umb  scholmtt 
in  pr&ten,  sd  ist  er  gesünder  denn  gesoten,  wan  die  p<t* 
sen  f  äuhten  dünst  g6nt  auz  im,  so  man  in  praet.   nu  prU 
in  also,    zeuch  im  die  haut  ab  und  stuck  in  denn  in  gAo- 
zeu  stuck  nftch  der  leng  und  stiipp  diu  stuck  mit  guoteal 
edeln  würzen  klain  gestdzen,  und  dar  nftch  zeuch  die  htol 
vfider  über  diu  stuck  n&ch  der  leng  und  stopf  mit  ainem 
scharpfen  mezzer  die  haut  über  al,  daz  der  tr6r  herduidt 
müg,   und  leg  in  dann  in  ain  clamer  spiz,   daz  ist  aii 
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dainr  «iseneiiir  sptz  gesp&Lten  ubcI  g^nt  die  zwai  de- 
mem  oben  und  unden  zesamen  und  habent  ringele  da  mit 
man  si  zuo  enander  twingt.  also  prftt  in  schdn  und  lank* 
mim»  80  wirt  er  aiu  herrenezzen.  Albertus  spricht^  daz 
in  dem  ivazzer»  daz  Ganges  haizt^  sei  g^n,  die  sein  drei-  5 
ag  elnpogen  lang. 


VON  DEM  HARING. 

Allee  haizt  ain  härinch.  der  visch  hki  allain  die  art 
Yil  nUien  under  allen  andern  vischen»  daz  er  neur  des  10 
wazzers  lebt  und  mag  auz  dem  wazzer  ain  stunt  niht  ge- 
leben, wan  er  stirbt  zehant  wenne  er  über  daz  wazzer 
kämt  sein  äugen  scbeinent  des  nahtes  in  dem  mer  reht 
sam  ain  lieht,  aber  diu  kraft  der  äugen  stirbt  mit  dem 
Tisch.  w&  die  häring  in  dem  mer  ain  lieht  sehent  ob  15 
dem  wazzer,  dft  samnent  si  sich  hin  in  gr6zen  scharn, 
nnd  mit  der  kündichait  pringt  man  si  in  die  netz,  die 
pesten  häring  gSnt  pei  Schottenlant  und  die  aller  poBsten 
pei  däutschen  landen. 

3.  20 

VON  DER  GOLTWOLLEN. 

Aureum  vellus  haizt  goltwoll.  die  zeuht  und  speist 
daz  mer,  sam  Ambrosius  spricht,  und  daz  gestat  pei  dem 

I  *'*®'^  gepirt  die  wollen,  n&ch  dem  gold  etswie  vil  gepildet, 
und  dar  umb  haizt  si  auch  goltwoll.    der  wollen  varb  kunt  25 
noch  nie  kain  maister  an  ander  wollen  pringen  noch  mit 
Künsten  gemachen,  wie  guot  er  ie  wart  in  der  yerberkunst. 
ei  sprechent  auch  etleich,  daz  diu  woU  derlai  sei  gewesen, 

[  dar  umb  vil  und  yil   tausent   menschen  hie  vor  erslagen 
milden  in  der  Troier  laut.  30 

Pei  der  guldeinn  wollen  verstSn  ich  die  himlischen 
{ol^luomen,  ich  main  die  muoter  der  parmherzichait 
Maiiam  gotes  muoter  >  in  der  schoz  daz  götleich  himel- 
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taw  her  ab  tawet  mit  den  gAben  des  hailigen  gaistes  und 
pr&ht  uns  gotes  aingepomen  sun  in  den  umbyanch  der 
käuschen  dausen  Marien,  der  varb  (daz  ist  ir  tugent 
und  ir  hailichait)  moht  noch  nie  kain  maister  volpüdeD 
mit  geschrift  und  mit  getiht.  ach,  obersteu  kaiserinne«  toI  » 
der  gnftden  >  neig  dich  neur  ain  klain ,  diu  zeit  ist  hie. 
gedenke,  daz  du  pist  aller  sünder  hoifnung  und  zuofluht 

4. 

VON  DEM  KLAINEN  VISCHL. 

Aiforus  mag  ain  klain  vischel  haizen ,   wan  sam  Isi-  II 
dorus  spricht,    daz  vischel  ist  so  klain,   daz  man  ez  mit 
kainem  harnen    gevähen   mag.     Da  pei  verstfet   man  die 
diemiietichait  unser  frawen,  wan  diemüetichait  mag  niht 
gevallen,  diemüetichait  ist  ain  ursprinch  aller  tugent. 

5. 

VON  DER  MERSPINNEN. 

Aranea  maris  haizt  ain  merspinn.  daz  ist  ain  mer* 
yisch,  sam  Isidorus  spricht,  der  hftt  spitzling  in  den  otDi 
d&  mit  sticht  er  die  im  ze  nfthen  koment.  iedoch  ist  er 
ain  zeitleich  guot  ezzen.  Pei  dem  visch  verst&t  man  die  l| 
laut,  die  leihticleich  ir  ören  naigent  zuo  pcesem  sagen  tob 
dem  nächsten  und  verwundent  die  selben  oft  mit  nftchred 
oder  mit  schaden  in  rehter  unschult.  daz  ist  unieht 
man  scholt  ainz  vor  ze  red  setzen,  unz  man  die  w&rhait 
bevindet.  dar  umb  spricht  diu  geschrift:  du  scholt  dein* 
6rn  umbzäunen  mit  dornen,  daz  ist,  du  scholt  niht  leih- 
ticleich allen  rcdasrn  und  sagem  gelauben. 

6. 

VON  DEM  REGENVISCH. 

Bocha  haizt  ze  latein  auch  piscis  pluvialis,  daz  haixt  I 
ze  däutsch  ain  regenvisch,  dar  umb,  daz  der  visch  sun- 
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derleich  zuo  nimt  in  dem  regen,  die  visch  swimment 
neur  n&ch  der  praiten,  wan  si  sint  gar  dünn  visch  und 
gar  prait.  si  habent  auch  flozzen  umb  und  umb  nach 
der  praiten.  so  die  vischser  den  yisch  wellent  v4hen^  so 
senket  er  sich  an  den  grünt  und  betrüebt  daz  wazzer  ob  5 
im,  dar  umb»  daz  man  in  iht  gesehen  müg,  wan  so  er 
sieh  n&ch  der  praiten  an  daz  ertreich  smucket,  so  ist  er 
oben  auf  dem  ruck  erdrar. 

7, 

VON  DEM  WAL  VISCH.  10 

Cetc  haizt  ain  walvisch.  der  ist  der  groest  visch  ob 
allen  vischen,  sam  Isidorus  spricht,  er  hftt  in  der  jugent 
sirarz  zend,  die  werdent  im  weiz  in  dem  alter,  und  hUt 
ain  pain  an  der  stim.  etleich  walvisch  sint  so  gröz,  daz  si 
inseln  dunkent  oder  wäld,  w&  man  si  verr  siht,  oder  schei*  15 
nent  als  die  grözen  perg.  die  walvisch  nement  dick  sant 
auf  den  ruck,  und  so  die  schefläut  von  not  auf  den  sant 
getriben  werdent  von  ungewiter,  so  waenent  si,  ez  sei  ain 
insel  und  si  haben  lant  funden.  des  fräwent  si  sich  und 
Iftzent  ir  segel  nider  und  senkent  ir  anker  in  daz  mer  20 
und  slahent  feur  auf  den  sant  und  w^ellent  ruoen.  so 
denn  der  walvisch  des  feurs  enpfint,  so  wirt  er  gar  er- 
zürnt und  senket  sich  under  daz  wazzer  und  zeuht  mit 
im  paideu  schef  und  laut  under  daz  wazzer  an  den  grünt, 
wie  auch  daz  sei,  daz  er  der  groest  sei  ob  allen  vischen,  25 
iedoch  h&t  er  ainen  klainen  sluut,  und  dar  umb  verslint 
er  neur  die  klainen  visch.  die  locket  er  zuo  im  mit  sei* 
nem  süezen  fttem,  der  im  auz  dem  hals  get,  unz  daz  er 
si  verslicht,  wenn  du  die  walvisch  mit  enander  ssehest 
g^n,  du  wsentest  verrlingen,  daz  ain  groz  güzz  wazzer  dft  30 
iiüzz  und  gar  snell  flüzz.  Isidorus  spricht:  ich  hftn  daz 
selb  beschawet  und  hftn  gewundert  an  gotes  weishait. 
wenn  der  walvisch  über  dreu  jftr  kümt,  so  unkäuscht  er 
mit  seim  weib,  diu  haizt  ze  latein  balena^  und  &n  under- 


—     248     — 

lAz  in  ainer  kurzen  stunt.  in  der  unkäusch  wirt  er  be* 
raubt  der  kraft  furpaz  mdr  ze  unkäuschen«  also  daz  seia 
mansruot  an  nutz  wirt.  und  dar  umb  gdt  er  dan  in  das 
gar  tief  mer  und  wehset  also  groz^  daz  man  in  mit  kains 
menscben  künsten  noch  listen  gev&hen  mag,  und  schont  5 
so  groz,  saehest  du  in,  du  waendest,  ez  wasr  ain  grozer 
perg :  also  erhebt  er  sich  dick  über  daz  wazzer  mit  seiner 
unmaßzigen  groezen.  und  dar  umb  mag  man  in  niht  ge- 
y&hen  denn  sd  er  under  drein  j&ren  ist.  wan  so  er  hocrt 
Schalmeien  und  ander  süez  gedcen,  so  naehent  er  zuo  den  If 
läuten  und  ^Isd  yaeht  man  in.  des  visches  s&m  wirt  ge- 
vangen  oben  auf  dem  wazzer>  wan  so  er  geunkäuscht  h&tt 
so  swimt  der  sftm  oben,  den  er  gel&zen  hAi,  den  veht 
man  denn  und  tuot  in  in  klaineu  fiäschel,  als  triakers 
fläschel  sint,  und  den  walrftm  trinkt  man  nüehtem ,  wan  l& 
er  sterkt  als  gar  wol  und  kreftigt  vast,  und  dar  umb  ist 
er  gar  schatzpaer  und  teur. 

8. 

VON  DEM  KREBZ. 

Cancer  haizt  ain  krebz.    der  hftt  ainen  herten  rock,  ii^ 
reht  sam  die  kütschdrillen  habent.     der  krebz  h&t  afat 
fiiez  und  arm  und  h&t  schaer  an  der  hende  stat.     er  gät 
hinder  sich ,  und  spricht  Adelinus ,  daz  er  nümmer  niA 
seinem  antlütz   g6.     iedoch  hftn   ich  den  krebz   für  sid 
sehen   g^n   gar  sain  und  traegleichen.     wenn  er  alt  wirt,iS. 
so  yint  man  zwdn  weiz  stain  in  seim  haupt,  d&  ist  röt  ei» 
gemischt,     etleich  sprechent,  daz  die  stain  sd  gr6z  kraft 
haben,   wer  si  in  trank  nem,  si  yertreiben  im  den  h&tP- 
stechen,  und  daz  ist  gar  geläupleich,  wan,  als  Galitoos 
spricht,  daz  herz  yrirt  gar   yast  gesterkt  yon  den  herta  ^ 
stainen,    als  die  saphir  sint  und  die  mai^riten  oder  die 
veinn  perl  und  die  j&chant  und  ander  sämleich  stain.   dk 
krebz  sint  längs  lebens.     daz  weip  h&t  den  drst^n  fiiox 
gespalten  und  der  man  hftt  in  ainyaltig  und  ungeapalteik 
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der  reht  arm  ist  vil  n&hen  allen  krebzen  groezer  denne 
der  denk,  deu  männel  habent  zw^n  dorn  zwischen  dem 
leib  und  dem  swanz,  der  diu  weibel  niht  habent.  wenn 
die  krebz  air  habent  in  dem  leib»  86  sint  si  ain  erznei 
wider  der  slangen  hecken,  wenn  der  krebz  getrenket  ist  5 
mit  milioh  ftn  wazzer>  so  lebt  er  vil  tag.  des  krebzs  därm- 
leiB  strecket  sich  von  dem  leib  unz  an  daz  end  seins 
6WUIZ68.  wenn  daz  swarz  ist  und  vol,  so  ist  der  krebz 
goot;  ist  aber  ez  eitel  und  weiz>  so  ist  der  krebz  erhun- 
gert und  ist  ain  schedleich  ezzen.  10 


VON  DEM  SNECEEN. 

Concha  oder  coclea  haizt  ain  snek  und  ist  ze  däutsch 
ab  yil  gesprochen  als  ain  flächlink  oder  ain  eitlink,  wan 
so  der  mön  abnimt»  s6  werdent  ir  schaln  flach  oder  hol  15 
and  eitel,  wan  als  Rabanus  spricht »  aUeu  mertier»  diu 
mit  schaln  beslozzen  sint»  diu  nement  zuo  wenn  der  m6n 
aofnimt  und  nement  ab  wenn  der  m6n  abnimt.  ez  spricht 
auch  Babanus»  daz  die  visch  margariten  machen»  daz  sint 
vein  perl,  die  mersnecken  habent  die  art»  daz  si  des  nah-  20 
tes  an  daz  gestat  g6nt  und  werdent  swanger  von  dem  hime- 
lischen  taw»  und  ik  von  werdent  die  margariten  in  irm 
flaisch.  Solinus  spricht,  die  mersnecken  unkäuschent  ze 
gewisser  zeit  in  dem  jar  und  gevfthent  zuo.  si  begernt  des 
liimeltawes  reht  als  ain  fraw  irs  liebes  begert  und  tuont  25 
ir  schaln  auf  und  ginent  gegen  dem  tawe.  und  so  des 
ntftnen  fauhten»  daz  ist  der  taw»  allermaist  vellt»  so  trin- 
kent  si  daz  begert  taw  in  sich  und  werdent  swanger  und 
nmr  von  dem  taw.  und  als  daz  taw  geschicket  ist»  als6 
fldüokent  sich  die  margariten»  die  dft  von  koment;  wan  30 
ist  daz  taw  dftr  und  lauter»  so  werdent  die  margariten 
g«r  rein  und  scheinig;  ist  aber  ez  trüeb»  sd  werdent  si 
plaich  oder  rdtelot»  und  als6  gepemt  die  sneken  m^r  von 
dem  himeltaw  if  an  von  dem  merwazzer, 
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10. 

VON  DEM  MERRABEN. 

Corvi  maris  haizent  merraben  y  und  habent  den  na- 
men  von  ir  stimm >  sam  Isidorus  spricht,  wan  si  kroch- 
zent  mit  der  prust  als  die  raben ,  und  so  si  sich  gemel-  ^ 
dent  mit  der  stimm,  sd  vseht  man  si.  Der  visch  bedäutt 
die  laut,  die  auzwendig  sweigent  als  ob  si  gar  gedultig 
sein  und  mürmelnt  doch  in  sich  selber  mit  dem  herzen,  und 
dft  von  werdent  si  dick  gevangen  mit  des  teufeis  stricken. 

11.  10 

VON  DEM  CLAUREN. 

Claurius  haizt  ain  claur  und  haizt  auch  glaius.  der 
visch  hftt  die  art,  daz  er  in  die  geätzten  harnen  peizt, 
aber  er  izt  ir  niht,  er  beraubt  si  des  dar  inne  ist  und 
wirt  also  vaizt.  Der  visch  bedäutt  die  menschen,  die  offisiH  l' 
pierleich  die  unkäusch  vliehent,  dar  umb,  daz  diu  künf- 
tigen kindel  si  iht  melden,  aber  inwendig  sint  si  vol  un- 
käusch mit  gir  und  treibent  ir  unfuor  mit  küssen,  mit 
unzimleichen  reden  und  mit  mierlein  und  verunrainent 
sich  lesterleich  und  pccsleich,  d&  von  niht  mfer  ze  reden  ist  10 

12. 

VON  DEM  DELPHIN. 

Delphinus  ist  ain  visch,  der  haizt  delphin.  iedoch 
ist  er  niht  daz  merwunder  delphin,  dft  von  wir  vor  gesait 
haben,  der  visch  ist  klainer  denn  daz  selb  merwunder,  Ä 
sam  Isidorus  spricht,  die  visch  habent  die  art,  wenn  ain 
ungewiter  komen  schol,  so  springent  si  auf  dem  wazzer 
und  spilent,  und  d&  pei  erkennent  die  schefläut  künftige 
ungewiter.  si  sint  s6  snell  in  iren  sprängen,  sam  Solinw 
spricht,  daz  si  etswenn  über  die  schefsegel  springent,  und  Ä 
die  vischssr  besamnent  sich  und  werfent  eisneia  rechen 
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dxii,  dar  inn  beslahent  sich  die  delphin  und  reibent  sich 
an  den  sant  Ak  mit^  also  die  rechen  in  ir  flaisch  gedrukt 
werdent,  und  so  wirft  si  daz  mer  dann  auz  an  daz  lant. 

13. 

VON  DEM  ECHEN.  5 

Echinus  haizt  ain  ech.  der  visch  ist  halpfuezig,  sam 
Jacobus  und  Isidorus  sprechent^  und  ist  sd  kreftig,  daz 
er  ain  schef  still  helt^  daz  ez  sich  nindert  wegt^  ez  sla- 
hen  die  wind  in  daz  mer  oder  ez  slahen  die  ünden,  und 
wie  sir  die  wazzerflüzz  diezzen,  so  mag  daz  schef  weder  10 
för  sich  noch  hinder  sich^  reht  als  ob  ez  da  gruntvest 
hab  und  dft  gewurzelt  Bei,  niht  dar  umb>  daz  ez  daz 
Tischel  wider  ziehe  >  neur  dar  umh,  daz  daz  vischel  dar 
an  hanget,  daz  sprechent  auch  Ambrosius »  Jacobus 
Aquensis,  Aristotiles,  Isidorus  und  der  groz  Basilius.  nu  15 
spricht  Albertus  5  daz  man  des  grdzen  wunders  an  dem 
tisckel  kain  ander  sach  müg  gehaben  denn  daz  got  ze 
Terst^n  gibt  in  seinen  crdatüren  seineu  wunderleicheu 
werk,  und  seineu  wunder  Isczt  schawen,  und  dar  umb^  daz 
die  ketzer  geschant  werden,  die  anders  niht  gelauben  wel-  20 
lent  denn  der  n&tür  gemainen  lauf,  die  echen  sint  der 
krebzen  geslähtes,  sam  Plinius  spricht  >  wan  si  habent 
auch  dorn  an  der  füez  stat.  den  yisch  schol  man  niht 
ezzen  oder  man  izt  den  t6t  dar  an.  wan  so  er  gezzen 
Wirt,  so  verändert  er  den  menschen  auz  dem  satz  seiner  25 
tehten  nitürleichen  schickung.  der  ech  bestelt  diu  schif 
ze  mittest  in  dem  mer  und  mag  sich  selber  niht  bestellen, 
er  muoz  daz  von  dem  staindel  petlen,  daz  er  den  schiffen 
milticleich  gibt,  wan  sd  er  ain  künftigz  unwiter  siht,  so 
Qmbgreift  er  ain  staindel,  daz  in  die  wazzerschuck  iht  30 
ftuzwerfen,  und  helt  doch  ain  gröz  schif»  als  vor  gespro- 
<^n  ist.  die  yisch  habent  ir  münd  ze  miteist  an  dem 
leib  und  sint  yil  nfthent  als  si  glesein  sein  an  dem  leib 
^d  habent  ains  schorpen  gestalt.    si  habent  auch  an  der 
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send  stat  twser  und  soharpf  sticheling  ia  dem  mund. 
ireu  air  sint  pitter  und  der  sint  funfeu  an  der  zal,  sam 
Ambrosius  und  Aristotiles  spiechent.  Ich  pit  dioh»  tuo 
als  der  visch  tuot  gegen  dem  ungewiter>  und  so  d6  in 
leiden  seist,  so  begreif  ain  staindl,  daz  ist,  rüef  aineo  5 
hailigen  an,  der  dich  auf  halt  in  deinen  leiden,  ich  r&t 
aber  dir  allermaist  zuo  unser  frawen,  diu  wirt  snell  gewert 

14. 

VON  DEM  HAUSEN. 

Esoz  haizt  ain  haus,    der  yisoh  g6t  in  der  Tuonaw,  10 
zuo  dem  gesellt  sich   der  stür  gar  gern>   daz  er  mit  im 
scherz,     und  s6  sein  der  haus  innen  wirt,   so   fleuht  er 
zehant  und  der  stfir  volgt  im  n&ch,  wan  si  sint  paid  gros, 
dar  umb   mügent   si   sich  niht  verpergen  in  den  grozen 
wazzern.   wenn  si  also  jagent  und  daz  wazzer  vor  in  trei-  is 
beut,   so  T»ht  man  si  dick  paid  mit  enander.    wenn  der     | 
haus  geyangen  ist,    der  in  denn  trenkt  mit  gar  starkem 
wein  oder  mit  milch,  unz  daz  er  trunken  wirt»  so  lebt  er 
?il  tag.     er  trinkt  aber  wol  vier  sehstail  weins ,  h  daz  er 
trunken  werd,    daz  sint  vier  gar  gröz  angstssr.     er  UU20 
neur  ainen  darm  und  h&t  klaineu  pain  in  dem  leib  und 
hftt  der  wdnig  und  diu  pain  sint  waich   als  die  kruspeln 
aber  in   dem  haupt  h&t  er  yil  pain  und  diu  selben  sint 
hert.     Pei  den  hausen  yerstfin  ich  die  laut,   die  mit  des 
herzen  gir  groz  sint  und  an  irm  fürsatz  der  tugent,  aber  25 
si  sint  waich  an  den  werken. 

15. 

VON  DEM  GRAN. 

Granus   haizt  ain  gran.     daz  ist  ain  mervisch,    sam 
Aristotiles  spricht,     der  yisch  h&t  ain  aug  oben  auf  dem  30 
haupt  wider  aller  anderr  tier  nfttftr.    mit  dem   aug  sibt 
er  allzeit  über  sich  und  hüet  sich  yor  schaden.    Der  yisoh 
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bedäut  ainen  iegleichen  spiegclÄchawer,  der  tag  und  naht 
alleu  ding  betraht  und  beschawet  in  dem  spiegel  seiner 
TCinunft  und  siht  got  in  seinen  werken  und  die  crÄatür 
in  götleicher  giiet.  der  selb  mag  wol  von  im  selber  spre- 
chen: mein  äugen  sehent  allzeit  zuo  dem  herren«  daz  ist:  5 
zuo  got  schüllen  unsreu  äugen  stSn  an  underläz»  wan  er 
zuokt  unser  füez  auz  dem  strick  des  Ewigen  tödes. 

16. 

VON  DER  MEB8WÄLBEN. 

Hirundo  maris  haizt  ain  merswalb.  daz  ist  ain  mer-  10 
Tisch  gar  geleich  ainer  swalben,  sam  Plinius  spricht,  der 
Tisch  hat  allain  an  im  ain  art^  diu  allen  andern  vischen 
wider  ist  &n  einen  meryisch,  der  haizt  luligo»  und  &n 
ainen  andern  merrisch,  wan  diu  merswalb  beleibt  pei  den 
Tischen  in  dem  wazzer  und  hftt  auch  flügel«  d&  mit  si  15 
fleugt  in  die  lUft.  Der  yisch  bedäut  die  menschen,  die 
etleich  zeit  werltleich  amt  habent  und  mit  werltleichen 
Sachen  umbg&nt  und  dar  nach  sich  versinnent  und  ge- 
denkent  an  daz  6wig  leben  und  bek^rent  sich  zuo  göt- 
leiehem  leben  und  werdent  gar  guot.  20 

17. 

VON  DEM  KALOS. 

Kalaos  haizt  ain  kalos.  daz  ist  ain  mervisoh  man« 
gerlai  gestalt  und  mangerlai  Schickung ,  sam  Aristotiles 
Bpricht.  der  visch  h&t  die  art  wider  all  ander  yisch»  daz  25 
im  daz  regen  wazzer  schad  ist,  daz  doch  allen  andern 
Tischen  ain  trdst  und  ain  hilf  ist  and  d&  von  kreftig  und 
Ttizt  werdent.  aber  der  kalos  wirt  plint  Ton  dem  regen- 
WftzEer>  86  mag  er  denn  sein  ezzen  niht  yinden  und  mnoz 
sterben  in  dem  hunger.  Pei  dem  visch  verstfin  ich  die  30 
^t,  die  des  gots  wortes  niht  gehceren  mügent,  also  daz 
es  m  nütz  sei  an  leib  oder  an  sdl. 


—    964    ~ 

18. 

VON  DEM  HECHT. 

Lucius  haizt  ain  hecht.  daz  ist  ain  yisch«  als  daz 
puoch  Ton  den  n&türleicben  dingen  sait,  der  auch  ain  waz- 
zerwolf  haizt^  der  izt  ander  visch  und  waz  er  frösch  vindet,  5 
die  in  der  andern  visch  münden  sint,  alsd  daz  si  n&hen 
als  gröz  sint  als  er  selber,  die  fiizt  er  auch,  er  izt  ainen 
andern  visch  alsd.  wenn  er  in  überwindet,  sd  frizt  er  daz 
haupt  des  Ersten  und  wenn  er  daz  verdaut,  sd  izt  er  dai 
ander  tail  dar  nftch ,  ie  ain  stuck  n&ch  dem  andern,  unz  10 
daz  er  in  gar  vrizt.  er  izt  auch  ainen  andern  hecht,  also 
gräuleich  ist  er  von  n&tür  und  so  ging  auf  den  raup,  er  izt 
auch  seinen  aigenne  s&men,  er  sei  denn  ze  vischeln  worden. 
Pei  dem  hecht  verstÄn  ich  all  wüetreich,  die  arm  laut 
frezzent  und  auch  ir  aigen  mftg  und  freunt  verderbent.    15 

19. 

VON  DER  MUR£n.  j 

Murena  haizt  ain  mur^n.     der  visch  h&t  kainen  man 
seins  gesiebtes  oder  seinr  nätür,  ez  sint  eitel  weip,  sam 
Isidorus  spricht,  und  gevicht  zuo  von  der  slangeo.   wan  als  !0 
Basilius  spricht,  diu  slang  locket  die  murdn  auz  dem  waz- 
zer  mit  sanftem  wispeln  und  unkäuscht  dann  mit  ir.    und 
dar  umb  lockent  ir  die  vischer  mit  wispeln  auz  dem  waz* 
zer  und  vfthent  si.     Ambrosius  spricht,    wenn  diu   slang 
unkäuschen  well  mit  der  murdn,  so  l&z  si  vor  all  ir  ver-  ^ 
gift  von   ir.     Albertus   spricht,    daz  man  da  pei  verstio 
schol,    wie  gröz  sänftikait  und  tugent   der  man   haben 
schol  zuo   seiner  fraweu,    wan   aia  man  und  sein  £raw 
werdent  gesament  an  dem  kind,   daz  ir  paider  fruht  irt. 
Alezander  spricht,    daz  diu  murSn  ir  s&l  in  dem  swaoz  50 
hab,  wan  so  man  ir  daz  haupt  zersieht,  dannoch  lebt  si; 
aber  so  man  ir  den  swanz  absieht,  so  stirbt  si  zehant   dt^ 
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murtn  habent  ainen  vergiftigen  piz  ;  aber  so  man  ix  haupt 
pulyerty  daz  pulyer  ist  guot  für  die  selben  pizz. 

20. 

VON  DEM  MEGAR. 

Megarus  haizt  ain  megar.  daz  ist  ain  meryisch,  sam  5 
daz  puoch  sagt  Ton  den  n&türleichen  dingen,  und  ist  zwair 
tener  lang,  er  danket  poes  in  den  landen  >  da  man  in 
Teht,  aber  so  man  in  selzet  und  in  verr  fuert>  so  wirt 
er  wert  umb  sein  selzein.  iedoch  so  er  frisch  i^t,  s6  ist 
er  pezzer  ze  ezzen ,  wan  so  er  gesalzen  wirt.  der  yisch  10 
bedäut  die  in  irm  vaterlant  yersm»ht  sint>  wan  als  Chri- 
stus spricht  9  niemant  ist  ain  gensemer  weissage  in  seins 
yater  lant  und  die  man  doch  in  fremden  landen  gar  wert 
hftt  und  si  wirdigt  und  groezleichen  6ret.  Soltnus  spricht, 
daz  die  megam  mit  den  sneken  des  nahtes  an  daz  gestat  16 
gSn  und  trinken  daz  himeltaw  und  werdent  swanger  der 
margariten  oder  der  yeinn  perl,  und  daz  taw  nement  die 
mersneken  ze  mettenzeit  und  dar  umb  sint  die  perll  yei- 
ner  und  lichter ;  wan  der  taw,  der  ze  mettenzeit  geyangen 
wirt,  ist  lichter  wan  der  des  nahtes  geyangen  yrirt,  und  20 
8Ö  der  snek  des  tawes  ie  m6r  nimt,  so  die  perll  ie  yeiner 
und  groezer  werdent.  so  den  offenn  sneken  ain  plitzen  oder 
ain  himelplitzen  her  yelt  von  dem  ungeyyiter,  sd  druckent 
Bi  sich  zesamen  und  swimment  mit  ainr  schar  mitenander 
und  der  witzigist  swimt  vor  und  fiiert  die  andern.  25 

21. 

VON  DEM  KAINVISCH. 

NuUus  haizt  ain  kainvisch.     der  hat  den  namen  dar 
umb,  sam  Isidorus  spricht,  daz  er  waich  ist  und  gar  un- 
lustich  ze  ezzen.    er  macht  die  laut  unlustig  und  macht  die  30 
<^Qgen  triieb,  und  die  den  visch  dick  ezzeut,  die  smeckent 
«ad  stinkent  yast.    wer  den  wein  trinkt,  dft  der  visch  inn 
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ertoett  ist^  dem  wirt  der  wein  widerzflsni»  sam  BabaBUB 
spriclit.  Pei  dem  viach  verstön  ich  den  menschen»  der 
weder  im  selber  noch  der  werlt  nütz  ist  noch  got  Meich. 

22. 

VON  DEM  OSTER.  5 

Ostrea  haizt  ain  oster.  daz  ist  ain  mervbch  und  ist 
der  sneken  geslähtes,  von  den  wir  vor  geaait  haben,  sam 
Plinias  spricht,  der  sneken  flaisoh  izt  der  krebz  gar  genL 
dar  umb,  wenn  die  sneken  diu  häusel  auf  tuont  durch  des 
sänftigen  weters  willen,  sd  werfent  die  krebz  staindl  zwi- 10 
sehen  die  schaln,  daz  si  sich  niht  zuo  mügen  tuen,  und 
nagent  dann  der  sneken  fiaisch.  der  sneken  schaln  sint 
weiz  und  sinwel  und  tragent  die  pilgrein  die  selben  schaln 
an  im  hüeten ;  aber  daz  flaisch  geröst  mit  öl  und  mit 
zwival  ist  gar  guot  in  der  vasten.  1^ 

23. 

VON  DEM  MERSWEIN. 

Porcus  marinus  haizt  ain  merswein  und  ist  ain  visch, 
den  man  izt.  der  ist  yil  nftch  als  ain  rehtez  swein  an  der 
gestalt.  sein  zung  ist  ledig  sam  ains  rehten  sweins,  aber  20 
ez  hftt  niht  ain  stimm  sam  ain  rehtz  swein.  ez  hAt  auf 
dem  ruck  dorn,  dA  ist  vergift  inn.  aber  des  visches  gall 
ist  ain  erznei  wider  die  vergift.  diu  merswein  leident  tU 
angst  und  ndt,  sam  Plinius  spricht ,  und  suochent  ir  na- 
rung  an  des  mers  grünt  und  wüelent  in  die  erd  sam  diu  ^ 
rehten  swein.     si  habent  den  rüezel  pei  der  kein.  | 

24. 

VON  DEM  STÜEN. 

I 

Sturio  haizt  ain  stür.     daz  ist  ain  grdzer  Tisch  und 
gftt  in  den  vliezenden  wazzem  und  nimt  gar  dain  ezaens  ^ 


—    257     — 

in  seinen  leip.  er  lebt  allermaist  des  liebten  lautem 
lufles  und  dar  umb  bat  er  ainen  clainen  pauch.  er  b&t 
ingewaidt  aber  daz  ist  gar  ciain  nach  seinr  groez.  er  b&t 
ain  gr6z  lebern,  und  diu  ist  als6  süez,  daz  man  si  kaum 
izt  &n  des  magen  wüllen^  und  dar  umb  reibent  die  koch  5 
die  lebem  mit  des  stüm  gallen>  daz  si  die  überigen  süe- 
zen  verlies,  er  hat  kainen  munt,  wan  daz  selb  tail 
ist  ganz,  d&  andren  tier  ir  münd  habent.  iedoch  hat  er 
ain  klain  loch  under  der  kein  und  daz  öfTent  er  wenn  er 
wQ.  wenn  der  sudenwint  wset>  so  wirt  er  yaizt  und  swimt  10 
oben  in  dem  wazzer;  wenn  aber  der  nordenwint  waet,  so 
ligt  er  an  dem  grünt,  wenn  er  in  milch  stfet,  so  lebt  er 
lang  &n  wazzer. 

25. 

VON  DEM  HAMPREZZEN.  15 

Scolopendra  mag  ain  hamfrez  haizen,  dar  umb>  wan 
als  Plinius  spricht,  die  visch  sint  den  lantüern  geleich, 
diu  ze  latein  centipedes  haizent  und  haizent  ze  däutsch 
hundertfüezel,  und  habent  die  art,  daz  si  den  hamen 
frezzent,  dft  mit  man  si  v»ht,  und  wenn  si  iu  gezzen  20 
habent,  sd  undäwent  si  auz  dem  hals  allez  ir  ezzen,  unz 
si  den  hamen  auz  gewerfent,  und  so  verslindent  si  denn 
daz  ungedäut  ezzen  anderstund.  Pei  dem  yisch  yerst^ 
wir  die  laut,  die  an  in  selber  yerstfent,  daz  in  die  werlt- 
leichen  reichtüem  schedleich  sint  an  leib  und  an  sM,  und  25 
dar  umb  gebent  si  die  werlt  auf  und  yarnt  in  ainen  or- 
den,  und  s6  si  etswie  lang  in  dem  orden  gestaut  und  in 
daz  gemain  leben  in  dem  orden  niht  genüegt,  s6  samnent 
si  aber  aigen  guot  in  dem  orden  und  werdent  poeser  in 
dem  orden  wan  si  in  der  werlt  wären,  und  tuont  als  die  30 
kund,  die  ain  ezzen  undäwent  und  slindent  ez  wider.  Der 
bandErez  hat  die  art,  daz  er  sich  in  daz  tief  wazzer  senket 
und  fleucht  der  sunnen  glast  und  ir  hitz  und  fleucht  auch 
den  hagel,  wan  diu  zwai  schendent  des  yisches  varb.  wenn 
man  die  yisch  in  ezzich  legt,  so  entsliezent  si  sich  schier,  35 
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aLsö  daz  si  mar  werdent.  die  yisch  haizent  auch  ainer, 
wan  man  Tint  niht  zw6n  in  ainer  schaln  noch  m^r  denn 
neur  ainen.  in  des  visches  schaln  yindet  man  ainen  stain, 
wer  den  zereibet  und  in  aigencleichen  beraitt,  so  ist  er 
guot  wider  des  magen  kranchait.  der  stain  h&t  die  kraft,  5 
daz  er  firid  und  ainung  machet  zwischen  den  läuten  und 
machet  den  menschen  käusch  der  in  tregt. 

26. 

VON  DEM  MEE8CHEBN. 

Salpa  h&t  ain  puoch  und  daz  ander  hftt  talpa,  daz  10 
ist  pezzer,  und  daz  ist  ain  pces  visch  und  stinkend,  sam 
Plinius  spricht  9  und  mag  nümmer  gekocht  werden ,  man 
plew  in  dann  vor  mit  ainem  plewel  oder  nüt  ainem  steken, 
als  man  den  dürren  stokrisch  tuot,  und  mag  aigencleich 
ain  merscher  haizen.  Pei  dem  visch  verstdt  man  die  sün-  15 
der,  die  so  gar  poes  an  irm  leben  sint,  daz  si  nümmer 
gerainigt  mügen  werden  mit  dem  feur  und  mit  der  lieb 
des  hailigen  gaistes,  daz  si  ain  zimleichz  ezzen  sein  des 
götleichen  willen,  si  werden  denn  vor  geslagen  mit  kranc- 
hait und  mit  leiden  gestraft.  20 

27- 

VON  DEM  MEBSNEKEN. 

Testudo  haizt  ain  snek,  dar  umb,  sam  Isidorus  spricht, 
daz  er  mit  ainr  schaln  bedecket  ist,  als  er  in  ainem  häu- 
sel  sitz ,  wan  testa  ze  latein  haizt  ain  schal  ze  däutsch ;  2S 
dannen  kümt  daz  wort  testudo.  ez  sint  vierlai  sneken. 
die  Ersten  sint  lantsneken,  die  auf  dem  land  wonent,  in 
den  gärten  und  in  den  wälden.  die  andern  sint  mer- 
sneken,  die  in  dem  mer  wonent  und  von  den  wir  vor  ge- 
saget haben,  die  dritten  sint  üfersneken ,  die  an  dem  30 
Ufer  und  an  dem  gestat  ligent  in  der  faulen  erden  und 
in  den  pfüeln  oder  in  den  lachen,  d&  faulz  ertreich  ist. 
die  vierden  sint  pachsneken,    die   in   den  pächen  und  in 
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den  sfiezen  wazzem  wonent.  etleich  sprechent  (aber  ez 
ist  ungeläupleieh)^  daz  diu  scbef  traeger  sein  in  irm  gang, 
80  die  sneken  zder  rehten  seiten  dar  an  hangen. 


VON  DEM  TRIBUN.  5 

Trebius  haizt  ain  tribian.  daz  ist  ain  swaxzer  visch 
and  iat  ains  fuozes  lang,  und  Plinius  spricht,  daz  er  die 
kraft  hab,  sei  daz  man  sein  ain  stuck  in  salz  leg  und  ez 
dar  inn  behalt,  vall  ain  stuck  goldes  La  ainen  tiefen  prun- 
Ben  and  hab  man  daz  stuck  des  visches  dar  zuo,  ez  zieh  10 
ez  her  auz  dem  gar  tiefen  prunnen. 

29. 

VON  DER  MERSLANGEN. 

Vipera  marina  haizt  ain  merslang.  daz  ist  ain  mer- 
fisch,  der  ist  zätleich  klain,  wan  er  ist  w6nig  mdrer  15 
denne  ains  elnpogen  lang,  er  tregt  an  dem  haupt  ob  den 
•ngen  ain  spitzigz  hom,  daz  ist  klain  und  yergifdg  unz  in 
den  tot.  welichen  menschen  er  yerwunt  mit  dem  hom, 
den  rergift  er  unz  in  den  t6t,  und  daz  behüetent  die 
Tischler,  wan  s6  si  in  gevangen  habent,  so  enköpfent  si  20 
in,  und  daz  ander  tail  nützent  die  menschen,  wan  ez  ist 
gar  guot  ze  ezzen. 

III. 
E. 

VON   DEN  SLANGEN  25 

UND  DES  Ersten  in  ainer  oemain. 

Wir  schüllen  nu  sagen  von   den  slangen   and  des 
traten  in  ainer  gemain.    Ariatotiles  spricht,  der  slangen 
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SEung  ist  behend)  lang,  swarz  und  gespalten  unddarumb 
g6t  si  rerr  her  auz  auz  dem  mund.  der  slangen  heizist 
ze  nsehst  nftch  dem  hals  und  ist  geleich  aim  niern.  die 
grözen  slangen  habent  ir  vergift  an  der  lebem,  aber  die 
Iclainen  habent  ir  yergift  in  dem  ingewaid.  verplendet* 
man  ain  slangen ,  si  wirt  wider  gesehend,  sieht  man  ii 
den  swanz  ab,  er  wehset  ir  wider  von  nfttür,  sam  dei 
egdehsen.  diu  slang  hftt  dreizig  rippe.  die  slangen  Mo- 
ment 86  n&h  zuo  enander  in  irr  unkäusch,  daz  ainen 
menschen  dunket,  si  sein  neur  ain  leip  und  hab  derlei 
zwai  haupt.  ain  iegleich  slang  izt  ftn  underschaid  kraot 
und  auch  flaisch.  diu  slang  trinkt  wdnig,  aber  si  begert 
s^r  weins  und  dar  umb  zement  und  lockent  si  die  slangen- 
yfther  mit  wein,  wenn  diu  slang  den  menschen  getstt 
hftt  mit  irm  hecken,  so  nimt  si  daz  ertreich  niht  mdr  noeb 
haimet  si  m^r:  si  muoz  ir  sünd  püezen,  wan  si  stirbt 
kürzleich  dar  nftch,  sam  Plinius  spricht,  diu  slang  mag 
niht  m^r  denn  neur  ains  ertoeten»  neur  ze  aim  mftl  und 
niht  m^r,  denn  neur  allain  der  Salamander  der  ertoett  mt 
denn  ains.  Plinius  spricht,  daz  diu  vergift  niht  andeis! 
sei  denn  der  slangen  f äuht  in  der  gallen  und  diu  finbt 
g^t  von  der  gallen  under  dem  ruck  in  den  ftdem  no 
dem  mund  und  zuo  dem  zagel  oder  zuo  dem  swanz,  als 
man  auch  siht  an  dem  schorpen.  die  slangen  in  dei 
Syren  lant  laidigent  niemant  und  dar  umb  to&tent  si  die 
laut  in  dem  land  niht.  also  spricht  auch  Aristotilee,  du 
in  dem  land  Lacedonia  ain  perg  sei ,  dft  kain  schoip  die 
gest  laidig,  aber  si  laidigen  die  wirt  und  die  in  dem  land 
wonent.  die  slangen  sint  yon  nfttür  hitzig  und  dar  umk 
wenn  si  erkaltent,  so  schadent  si  w6nig  oder  gar  niht 
si  schadent  des  nahtes  minner  denn  an  dem  tag,  wan  i 
werdent  des  nahtes  kalt  von  dem  taw.  die  von  vergift 
sterbent  die  erstarrent  des  Ersten,  aber  so  diu  vergift  er- 
hitzt^ s6  toett  si  den  menschen  mit  derren  und  mit  düiT 
machen,  aber  man  spricht,  daz  diu  vergift  dem  menschefi 
niht  geschaden  müg,  si  rüer  denn  sein  pluot  des  ^rsteft* 
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man  spricht  aucdi^  daz  die  slangen  den  nakenden  men- 
schen förhten  und  vliehen  und  getürren  in  niht  gelai* 
digen.  Ambrosius  spricht,  daz  ains  nüehtarn  menschen 
spaichel  die  slangen  ertoet»  wan  ist  daz  diu  slang  der 
spaicheln  ain  klain  berüert»  b6  stirbt  si  zehant.  ej&>  5 
mensch«  nu  sich,  wie  gröze  kraft  diu  vaste  hki,  daz  si 
mit  der  spaicheln  ain  erdisch  slangen  ertoBt  I  treun,  so  ist 
daz  piUeich,  daz  diu  yast  auch  wider  die  gaisdeichen 
slangen  helf  >  daz  ist  wider  die  poesen  gaist.  ez  ist  als 
mangerlai  vergift,  diu  von  den  slangen  kümt,  als  man-  lO 
gerlai  slangen  sint.  ez  sint  so  vil  'p6shait  merkleicher  an 
in,  als  YÜ.  ir  n&tür  gezwaiet  ist.  si  tuont  so  yil  smerzen 
den  läuten«  als  vil  varb  an  in  gezwaiet  ist.  der  slangen 
mik  ist  ciain  und  sinbel.  diu  slang  pirgt  ir  haupt  und 
slingt  den  ganzen  leip  dar  umb  und  wirft  sich  also  gegen  15 
dem  yeind,  wan  so  si  daz  haupt  beschirmt,  so  beleibt  si 
lebendig  &n  daz  ander  tail  des  leibs.  wenn  diu  slang  in 
daz  wazzer  wil«  so  l»zt  si  yor  die  yergift,  und  wenn  si 
wider  auz  dem  wazzer  kümt,  sd  nimt  si  die  yergift  wider, 
und  vermisset  si  der  yergift,  also  daz  si  ir  niht  yindet,  20 
so  sieht  si  daz  haupt  oft  auf  die  erd,  unz  daz  si  yor  lait 
stirbt,  diu  slang  fleuht  allen  guoten  smack  und  stirbt 
oft  d&  von.  man  spricht  auch ,  daz  auz  des  menschen 
mark  slangen  werden  und  allermaist  auz  des  ruks  dorn. 
Kabanus  spricht,  daz  ze  latein  yergift  als  yil  gesprochen  25 
sei  als  ain  sederling,  dar  umb,  daz  diu  yergift  in  die  ädern 
g^t,  wan  vena  ze  latein  haizt  &der,  dannen  kämt  daz 
wort  yenenum  ze  latein,  daz  haizt  yergift,  wan  als  yor 
gesprochen  ist,  diu  yergift  schadt  niht,  6  si  daz  pluot 
beriiert.  all  yergift  ist  kalt  von  nfttür  und  d&  von  fleuht  30 
daz  leben  die  yergift,  wan  daz  leben  st^t  an  wirm  und 
an  fauhten.  Aristotiles  spricht,  daz  der  slangen  aigenchait 
sei,  daz  si  daz  haupt  gewegen  müg  ftn  den  leichnamen. 
Babanus  spricht,  aU  slangen  habent  trüebz  gesiht  und 
dar  umb  siht  si  daz  ir  widerwärtig  ist  selten ,  wan  die  35 
slangen  habent  ir  äugen  niht  an  der  stirnj  ai  habent  si 
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an  dem  alAf  und  dar  umb  hoerent  si  i  daz  si  sehen. 
Alexander  spricht,  diu  slang  rertreibet  ir  plinthait  mit 
fenohel  ezzen»  und  dar  umb^  wenn  si  enpfindet,  daz  ir 
äugen  vinster  sint»  sd  kan  si  ir  selber  erzneien  mit  kunst» 
diu  si  niht  betreuget.  Aristotiles  spricht,  daz  kain  ander  S 
tier  sein  zungen  s6  snell  weg  sam  die  slang,  wan  si  wegt 
ir  zungen  sft  snell>  daz  ainz  dunket,  si  hab  drei  zungen, 
und  hftt  doch  neur  ain.  Augustinus  spricht,  diu  vergift 
ist  des  menschen  tot  und  der  slangen  leben. 

1.  i 

VON  DER  ASPEN. 

Aspis  haizt  ain  asp.  daz  ist  ain  slang  wahsTar  oder 
gel.  diu  Ifezt  yergift  in  irm  piz  und  zestrawet  ir  gift  mit 
irm  peizen  und  dft  von  hat  si  den  namen^  wan  aspis  ed 
kriechisch  ist  als  vil  gesprochen  als  vergift.  Jacobus  der  ] 
maister  spricht,  daz  diu  slang  von  eüeicher  wort  knft 
gepunden  werd,  alsd  daz  si  mit  irr  gift  niht  geachaden 
müg,  und  wirt  auch  dar  umb  mit  den  selben  Worten  an- 
gesprochen, daz  man  si  dester  fridleicher  v&h  und  das 
man  auz  ir  stim  genemen  müg  ainen  edeln  stain,  der' 
von  n&tür  dft  wehset.  aber  si  hftt  ain  kündichait  ^der 
daz  ansprechen,  wan  si  druket  ain  ör  auf  die  erden  und 
verschoppet  daz  ander  6r  mit  dem  zagel,  daz  si  dea  an- 
sprechers  stimm  iht  beer.  Luc&nus  haizt  die  slangen  ain 
sl&fpringerinne,  wan  wer  von  ir  verwunt  wirt,  der  slssft^S 
unz  in  den  tot.  Solinus  spricht,  daz  diu  asp  ir  leben 
vertreib  neur  mit  irem  geleichen  und  dar  umb,  wenn  ir 
gemahel  ertoet  wirt,  so  sleicht  si  dem  toeter  ümmer  mte 
nAch,  dar  umb,  daz  si  ir  liep  rech,  und  w&  si  in  vindet, 
wie  mit  grözem  volk  ez  sei,  auf  wazzer  oder  auf  erd,  30 
s6  ertoett  si  irs  liebes  morder,  dft  mag  niht  vor  gesein. 
als  ain  vorschter  spricht»  diu  asp  schadet  den  läuten  von 
dem  land  Africa  niht  noch  schadet  den  läuten  von  Syria, 
und  dar  umb  legent  die  laut  iriu  kint  für  derlai  slangen. 
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ist  dan  daz  si  die  slangen  laidigent^  s6  habent  si  8i  niht 
for  ireu  kint  und  mainent^  diu  kindel  sein  pankhärtel. 
ist  aber^  daz  si  diu  kindel  niht  laidigent^  s6  ziehent  si 
die  laut  als  ir  aigeneu  kint. 

2.  5 

VON  DEE  ANSIBJ&N. 

Ansibena  oder  amphisibena  haizt  ain  ansib^n.  daz 
ist  ain  slang^  diu  h&t  zwai  haupt,  ainz  an  der  rehten 
kauptstat^  daz  ander  binden  an  dem  swanz  oder  an  dem 
zagel  und  daz  selb  haupt  machet^  daz  diu  slang  kraiz-  10 
lingen  lauft  und  hin  und  her  zeuht.  die  slangen  haizt 
Solinus  in  seinem  puoch  amphis^  daz  ist  in  kriechisch  als 
vil  gesprochen  als  ain  zweirel,  wan  ez  ist  zweivel,  mit 
welhem  haupt  diu  slang  für  well  g^n.  aber  Aristotiles 
sagt  von  slangen  in  den  landen  gegen  der  sunnen  auf-  15 
ganch^  die  zwai  haupt  haben ^  und  spricht,  daz  diu  zwai 
haupt  komen  von  ainem  geprechen  der  n&tür  in  der 
muoter  leib  oder  in  irr  gepurt.  die  selben  slangen  habent 
zwai  haupt  und  ainen  leip  und  paideu  haupt  ezzent  in 
ainen  leip.  si  slingent  sich  auch  mit  paiden  haupten  20 
gegen  den  veinden.  maister  Jorach  spricht  in  seinem 
puoch  von  den  tiem,  daz  diu  slang  amphisibena  so  gar 
wächig  sei,  wenn  si  ir  air  prüett,  daz  ain  haupt  allzeit 
släf  und  daz  ander  wach. 

3.  26 

VON  DEM  UNKEN. 

Basiliscus  haizt  ain  unk.  der  ist  ain  künich  aller 
slangen,  sam  Jacobus  spricht,  wan  basiliscus  in  kriechisch 
haizt  ain  kiinigel  ze  däutsch.  der  unk  ist  ain  sunderleich 
übel  auf  ertreich.  an  der  leng  ist  er  halbfiiezig  und  h&t  30 
weizeu  flekel  auf  dem  haupt,  reht  als  ob  er  geziert  sei 
mit  luner   krön,     den   unk    yliehent   all   slangen   und 
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fürhtent  in,  wan  er  toet  si  neur  mit  seim  anhAchen»  aber 
er  toet  die  laut  neur  mit  seinem  vergiftigen  anplilc.   wan 
ist,  daz  er  den  menschen  &  an  siht,  so  stirbt  der  mensch; 
siht  aber  der  mensch  den   unken   ^,   sd   stirbt  der  unk, 
sam  Jacobus   spricht,     kain   yogel  mag   &n   schaden  für  & 
den  unk  komen,   wan   w4  der  unk  wont,   d&   vergift  er 
den  luft  ze  m&l  und  verderbt  die  kräuter  und  Tcrgift  die 
paum   und    yerwüest  si.     er   verderbt  die   schüzling  und 
yelscht  den  luft  also  vast,   daz  kain  yogel  dk  durch  ge- 
yliegen    mag   an   schaden,     er  zepricht   die  herten  stain  10 
neur  mit  seim  &tem,  der  auz  seim  hals  g&t.   wenn  er  sich 
wegt,  so  erhebt  er  sich  neur  ze  miteist  und  erhoeht  sich 
dft  und   slingt  also   waz   er   mit   seinem  piz  rüert.     daz 
yliehent  alleu  tier  und  allez  gefügel.    sein  wispeln  fürh- 
tent all  ander  slangen,  wan  er  toett  andren  tier  mit  wis-  15 
peln.    iedoch  gesigt  im  diu  wisel  an  und  dar  umb  nement 
die  weisen  laut  wiseln  und  Iftzent  si  in  diu  hölr,  djl  die 
unk  wonent;  und  s6   der  unk  t6t  ist,  so  sterbent  auch 
die  wiseln,  sam  Plinius  spricht,     iedoch  h&t  der  tot  unk 
sein  kraft,  wan  w&  man  den  aschen  hin  klaibt,  der  auz  20 
dem   unk   geprant  wirt,   dft  mag  kain  spinn  ir  netz  ge- 
weben    und   mag   kain    vergiftez    tier   dk  gewonen   noch 
mügent  die   yogel  d&  gesmaizen.     und   daz  ist  w&r:    in 
welhem  tail  des  hauses  sein  ein  stuck  wont,  d&  mag  kain 
yergifbig  tier  hin.     man  spricht  auch,   daz  der  asch  auz 25 
dem  unk  geprant  die  art   hab,   wer  silber  d&  mit   salb 
und  temperier,   daz  nem  goltvarwe.     ez  ist  ainerlai  unk, 
die  yliegent ;  aber  si  koment  auz  dem  land  niht,  dk  si  inn 
geporn  werdent.     ez  ist  auch  ainerlai  unk,   die  auz  dem 
ai  werdent,   daz  ain  han  legt,    der  neun  j&r  alt  ist,   als  90 
die   alten   weisen    sagent.     ich    weiz   auch  ainen  guoten 
freunt,  der  daz  sach  mit  seinen  äugen,  daz  ain  gel&rter 
man  ainen  unk  macht  auz  lautern  totem,  diu  er  in  ain 
peckein  satzt  in  ainer  kamem.    und  do  er  in  gezdch,  daz 
er  wart  als  ain  klainz  hiienl,  dö  liez  er  oben  in  daz  glas  35 
spinnen  und  rauten  dar  inu  er  den  unk  het,  die  ertoten 


--     266     — 

in  und  dar  nftch  pulvert  er  in  und  würkt  mit  dem  pulver 
daz  er  wolt« 


VON  DEE  BOA. 

Boa  ist  ain  slangt    diu  wont  in  dem  land  Calabria,  5 
also  spricht  Solinus.    diu  slang  wirt  unmsezicleichen  gröz 
in  d^  weis,     si  müet  und  laidigt  des  Ersten  diu  wilden 
rint  und  auch  diu  haimischen ,   als6  daz  si  sich  legt  an 
der  rinder  äuter^  diu  gar  vil  milch  gebent,  und  seugt  &n 
underlftz  die  yaizten  milch  und  treibt  daz  s6  lang,   unz  10 
daz  si  s6  gröz  gewehset^   daz  irr  groez  kain  sterk  noch 
kain  kraft  wider  mag  gesein,  und  ze  letzt  vertreibt  si  ain 
ganzez  lant   und  macht  daz  wüest  von  läuten  und  von 
fruhten.     d&  Ton  schreibt  Jeronimus  und  spricht  als6. 
der  hailig  herr  sant  Hylarion  wart  gepeten  von  dem  volk,  15 
daz  er  daz  tier  ertoett  in  ainem  land.    daz  tet  er  und  ge- 
pot  dem  tier^  daz  ez  oben  auf  ainen  holzhaufen  stig.   daz 
tet  ez  betwungen  in  der  kraft  gotes.    d6  stiez  er  ain  feur 
dar  under  und  verprant  daz  grausam  tier.    Plinius  spricht 
von  dem  tier^  daz  ez  so  gröz  sei^  daz  ez  hirz  und  rinder  20 
verslind,  und  daz  selb  sagt  auch  der  hailigen  väter  ge- 
schriflt.     ez  sprechent  auch  etleich,  daz  diu  slang  derlai 
slangen  sei  gewesen,  die  Begulus  der  Roemer  herzog  hie 
vor  ertcetty  sam  der  Boemer  w&r  schrift  sagt  und  ir  cronik^ 
daz  ist   diu  schrift   von   den  geschehen    dingen   in    den  25 
Zeiten  oder  in  den  landen,  wan  die  slangen  ertoet  Begulus 
in  dem  land  Africa  und  diu  was  an  der  leng  hundert  und 
zwainzig  schuoh  gr6z  und  lanch,  und  do  man  ir  die  haut  ab 
gezoch ,   dö  prftht  man  si    ze  B6m  an  die  gemain  kaff&t> 
d&  si  all  laut  an  s&hen,  und  des  tiers  kinpacken  hiengen  30 
die  Roemer  auf  zuo  aim   wunder.    Plinius   schreibt  von 
der  slangen  und  spricht,  wenn   man  si   v&hen  well,   s6 
müez   man  si  mit  armbrüsten  twingen  und  mit  anderm 
gezeugt  reht  als  der  ain  vest  gewinnen  well. 
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5. 

VON  DEM  BERN. 

Berus  haizt  ain  ber.    diu  ist  die  schalkhaftigst  under 
allen  slangen,  sam  ain  vorscber  spricht^  und  ist  kundiger 
wan  kain  ander  slang.     diu  slang  lokt  den  yisch  murtn  5 
auz  dem  wazzer  mit  irm  wispeln  an  daz  gestat  und  sclient 
denn  mit  der  mur^n,  dar  umb^  daz  si  si  enzünd  zuo  un- 
käusch.     86   ist  diu  murdn   waichs  willen  und  laezt  sicli 
piegen   zuo  der   unkäusch.     daz  pringet  ir  dick  den  tAt, 
wan  die  vischaer  l&gent  der  mur^n  und  fiirkoment  si  dick,  lO 
6  si  wider  zuo  dem  wazzer  kümt,   und  toetent  si.     also 
muoz  si  den  t6t  leiden  umb  ir  schuld.     Pei  der  mur^n 
Tcrstfit  man  die  firawen»   die  sich  l&zent  locken  auz  in 
häusem   mit   Schalmeien   und  mit  fidein  und  mit  andern 
gepserden.    wenn  si  ir  unstsst  habent  geüebt,  so   toett  si  u 
der  pces  gaist  an  der  sM. 

6. 

VON  DER  CERASTEN. 

Cerastes  haizt  ain  cerast.    daz  ist  ain  slang«  diu  hii 
neun    oder   aht   hömer  auf  dem   haupt^    diu   geleichentso 
eines  widers  hörnern,     diu  slang  h&t  die  art«  daz  si  siel 
gar  Tcrpirgt  in  die  erd  &n  diu  hömer,  diu  laezt  si  ob  der 
erd,  und  wenn  die  spirken  oder  ander  vogel  auf  diu  hör- 
ner sitzent  und  dar  auf  ruoent^    s6  begreift  si  diu  slang 
imd  zereizt  si.     diu  slang  ist  m^r  piegleich  denn  ander  2S 
slangen  und  mag   paz  geslingen   denn   die  andern^    dar 
umb,  daz  si  nihts  hftt,  d&  von  si  stterr  sei.   wenn  man  der 
slangen  hom  auf  der  reicher  laut  tisch  setzt,   ist  yergift 
auf  dem  tisch,  sd  switzet  daz  hom,  und  auz  den  hörnern 
macht  man   mezzerheft.     diu  mezzer  legte   man   hie  Tor30 
auf  der  kaiser  tisch   des   aller  Ersten,   daz  man   pei  der 
mezzer  switzen  erkant,    ob  kain   ezzen  yergift  w«r  oder 
kain  trank. 


—     267     — 


VON  DEE  CILIDER. 


CiljdTOs  haizt  ain  cilider.  diu  ist  ain  slang,  sam 
IsidoTus  aprickt^  diu  wont  auf  dem  land  und  auch  in  dem 
wazzer  und  d&  von  h&t  si  den  namen.  ciljdros  iet  in  5 
kriechisch  06  tU  als  ertwazzer^  wan  citron  haizt  erd  in 
kriechischen^  so  haizt  ydios  wazzer,  von  den  zwain  worten 
kamt  der  gesament  nam  cilydros.  w&  diu  slang  auf  die 
eiden  g^,  d&  macht  si  die  erden  rauchend,  und  g^t 
allzeit  au%ereht,  wan  stieze  si  sich  wenn  si  läuft,  s6  10 
zespielt  si  vonenander. 

8. 

VON  DEE  CENKEE. 

Cencris  haizt  ain  cenker.  diu  slang  ist  unpiegleich, 
wan  si  ist  so  starr,  daz  si  sich  niht  gepiegen  mag,  sam  15 
Isidorus  spricht,  diu  slang  macht  allzeit  den  rehten  weg, 
alsd  daz  si  niht  peiwegig  ist.  dk  von  spricht  Luc&nus:  diu 
cenker  sleift  allzeit  an  dem  rehten  steig,  aber  centipeda 
haizt  ain  htmdertfuezel,  dar  umb,  daz  diu  selb  slang  gar 
vil  fuez  hftt,  sam  Isidorus  spricht.  20 


VON  DEE  DISPEN. 

Dipsas  haizt  ain  dispe.  diu  slang  ist  s6  behend, 
sam  Jacobus  und  Sollnus  sprechent,  daz  si  unsihticleich 
die  laut  hekt,  und  wenn  man  si  tritt,  s6  siht  man  ir  niht.  26 
diu  slang  toett  mit  durst,  wan  si  zeplast  d&  mit  und  swellt 
und  als6  tOBtt  ir  vergift  den  menschen,  sam  Sollnus 
spricht,  diu  yergift  bedäutt  höhfart,  wan  diu  zeplfet  auch, 
wn  vorscher  spricht,  daz  diu  slang  also  die  laut  toet,  daz 
«ich  des  töten  antlütz  in  kain  trauren  stell  noch  schick,  30 
wm  wir  doch  gemainleich  sehen  an  der  töten  antlütz. 
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daz  si  trauricleich  und  wainleich  gestalt  sint.  alflö  flirkamt 
der  tot  des  vergiften  menschen  antlütz.  alsd  geschiht  an 
den  hohyertigen,  die  verk^rent  ir  antlütz  gar  kaum  in 
trauren  und  in  wainen  umb  ir  schuld  und  edeich  nümmer, 
als  wol  schein  ist  an  dem  poesen  gaist,  der  neur  von  5 
seiner  höchyart  geyallen  ist  und  nie  got  gepat  umb  apUz 
seiner  sünd  noch  gibt  sich  nümmer  schuldig  seiner  sünd. 
Jacobus  spricht^  daz  dreirlai  slangen  sein^  die  daz  gläubig 
volk  pei  Moyses  zeiten  laidigten  in  der  wüesten,  und  wider 
die  slangen  riht  Moyses  ain  erein  slangen  auf  ainem  ligel  lo 
Yon  gotes  gepot.  diu  erein  oder  diu  glokspeisein  slang 
half  wider  die  dreirlai  lebendiger  slangen.  der  Ersten  hu 
w&ren  dispen,  die  andern  w&ren  sitein  >  und  die  dritten 
scorpen. 

10.  lä 

VON  DEM  TRACKEN.  i 

Draco  ist  der  groBsten  tier  ainz,  daz  diu  werlt  hat, 
sam  Jacobus  und  Augustinus  sprechent.  daz  tier  h&t  niht 
yergift.  er  ist  gekro&nt  auf  dem  haupt  n&ch  der  groezen 
seins  leibes,  reht  als  er  ainen  grözen  kamp  hab.  er  hftt20 
ainen  engen  munt  und  h&t  klain  hals&dern.  wenn  er  git» 
so  reckt  er  sein  zungen  für  den  munt.  er  greint  und 
ginet  mit  dem  maul,  aber  er  schatt  mit  den  zenden  niht 
yily  iedoch  ist  sein  piz  gar  schad,  wie  daz  sei  daz  der 
piz  klain  sei»  sam  ain  yorscher  spricht,  aber  der  gar 36 
gr6z  schad  kümt  niht  von  den  zenden^  er  kümt  da  von, 
daz  er  yergiftez  dinch  izt.  wen  der  track  mit  seim  zagel 
pint,  den  toett  er,  wan  yor  dem  mag  der  groz  helfant  niht 
sicher  gesein.  in  dem  lenzen  undäut  der  track  und  wüllet 
im.  daz  selb  übel  vertreibt  er  mit  lattuken  saff,  sam  30 
Plinius  spricht,  er  wont  daz  m^rer  tail  in  holen  pergen 
und  allermaist  d&  stainrütschen  sint.  daz  tuet  er  umb 
die  übrigen  hitz  seines  leibes  und  seiner  n&tär  und  aller- 
maist suocht  er  die  stet  wenn  er  gefielen  h&t,  und  auch 
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etswenn  darch  der  grözer  hitz  willen^  diu  von  der  sannen 
kümt  sumerzeiten^  wan  diu  hitz  ist  gar  gr6z  in  den  lan- 
den gegen  der  sunnen  aufganch »  dft  der  track  wont. 
sein  stimm  und  sein  geschrai  erschrecket  die  laut,  sein 
gesicht  ist  s6  graussam  den  läuten,  daz  si  ez  niht  erleiden  5 
mügent  und  daz  si  etswenn  dft  von  sterbent.  wenn  der 
track  in  sein  alter  kümt  und  zuo  seinr  pilleichen  groeze^ 
sA  lebt  er  lang  &n  ezzen»  sam  Aristotiles  spricht,  und 
wft  er  izt,  dft  wirt  er  niht  gar  leiht  sat.  Augustinus 
spricht,  daz  der  track  gern  won  in  den  tiefen  abgrünten  10 
der  erd>  und  wenn  er  ains  ungewiters  enpfint,  so  sleuft 
er  etswenn  her  auz  und  fleugt  gar  hdch  über  die  lüft  und 
zetailt  den  luft  mit  seinen  gar  grözen  flügeln  und  treibt 
den  luft  von  aim  stuck  in  daz  ander,  sein  flügel  sint 
häutein,  reht  als  ain  gr6zeu  haut  auf  gespannen  sei  in  der  15 
weis  sam  diu  fledermaus  flügel  h&t  in  irr  mftze ;  aber  des 
trachen  flügel  sint  gar  gr6z  nftch  der  groez  seins  leibes. 
w&  er  wont  d&  rerunraint  er  den  luft  mit  seim  fttem,  der 
im  auz  dem  hals  gSt.  er  hftt  ain  totpringendez  anhüchen 
oder  anpl&sen  auz  seinem  hals,  d&  mit  pringt  er  toetleich  20 
siehtüem.  ez  ist  auch  ainrlai  trachen,  der  h&t  niht  fuez  und 
slingt  neur  auf  der  prust  an  der  erden,  und  ainr  ander  lai 
trachen  die  hftnt  fuez,  aber  die  sint  seitsein.  Adeltnus 
spricht,  daz  man  auz  seim  him  ainen  stein  sneid,  der 
huzt  draconica  oder  draconcides  und  haizt  ze  däutsch  25 
drachenstain,  als  her  nach  kunt  wirt,  wenne  wir  von  den 
edeln  stainen  sagen,  aber  der  stain  hftt  kain  adel,  man 
zieh  in  dann  auz  des  lebendigen  drachen  him,  wan  man 
sieht  si  mit  aim  slag  ungewamt  oder  unfursihticleich, 
wenn  si  sumerzeiten  an  der  sunnen  ruoent,  und  sieht  si  30 
durch  daz  haupt  und  zeuht  den  stain  her  auz,  wenn  si 
dannoch  krefdcleich  zabelnt.  des  trachen  zung  und  sein 
gall  gekocht  in  wein  sint  ain  erznei  den,  die  anrehtung 
habent  Ton  den  poesen  gaisten,  wenn  man  ir  leib  dft  mit 
salbet,  des  trachen  flaisch  ist  glasvar  und  erküelt  die  35 
ez  ezzent,   und  dar  umb  ezzent  ez  die  m6m  in  der  gar 
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grdsen  faitz>  die  si  babent  in  irm  land^  wan  das  flai»ch 
ist  kalter  n&tür.  der  trach  erhitzet  gar  yast  in  aeim  fingt 
und  dar  n&ch  begert  er  sich  widerzepringen  mit  des 
belphandes  pluot>  wan  daz  selb  pluot  küelt  gar  rast 
er  furht  des  donrs  galm  und  daz  himelplatzen  mdr  dann  5 
kain  ander  tier>  und  dar  umb»  wenn  er  den  donr  hceit, 
so  fleucht  er  in  diu  hölr>  und  daz  ist  pilleich,  wan  der 
donr  ist  im  scheder  denn  kaim  andern  tier,  sam  Plinius 
spricht,  aber  der  donr  schadet  dem  adlam  aller  minst 
und  schadet  auch  dem  lorp&m  niht.  der  trach  wehset  10 
zwainzig  daumein  lang  oder  m6r  und  wirt  sd  gröz,  daz 
er  seinen  auf  sitzer  gar  Terr  fiiert  auf  im  selber  >  aber  so 
er  müed  wirt,  s6  senket  er  sich  und  die  pürd  in  daz  mer. 
wenn  man  in  veijagen  wil  oder  vorhtig  machen  >  sfi  nimt 
man  ain  aufgeplä.sen  plfttern  und  sieht  dar  auf  mitu 
coralleinn  gärtleinn;  den  dön  oder  daz  klappern  furht 
er  und  entweicht  und  wirt  gehörsam. 

11. 

VON  DEM  DRACHENKOPP. 

Draconcopes  haizt  ain  drachenkopp  und  ist  ain  slang  ^ 
inKriechenlantgar  groz  und  mähtig,  sam  Adellnus  spricht, 
diu  slang  hat  ainr  junkfrawen  antlütz  geleich  ainem  men- 
schen, aber  daz  ander  tail  irs  leibes  geleicht  ainem  dra- 
chen.    nu  sprechent  die  maister,  daz  diu  slang  derlai  sei 
gewesen,   diu  Evam  betrog  in  dem  paradis,  wan  BedaSS 
spricht,   daz   diu  selb  slang  ain  junkfrawenantlütz  hab 
gehabt,  dar  umb,  daz  si  mit  gleicher  gestalt  Eram  samt 
und  zuolocket,   wan  der   mensch   und  ain  iegleich  tier 
nimt  sein  geleichz  und  ist  lustig  gegen  im.  diu  selb  slang, 
dö  si  Eyam  betrog,  zaigt  ir  neur  daz  haupt  und  yerpaig  30 
daz  ander  tail  under  der  paum  pleter  und  huschen,   wie 
aber   der   teufel   daz   gemachen  moht,    daz    diu    slang 
men^chleicheu  wort  sprach,  daz  ist  uns   yerporgen,  wir 
wellen  dann  sprechen,  daz  diu  selb  slang  hab&dem  und 


—     271     — 

andern  gezeug  hab  gehabt  in  dem  hals  und  in  dem  haupt 
sam  ain  mensch,  d&  mit  si  geschikt  waer  zuo  mensleichen 
Worten,  reht  als  wir  sehen,  daz  etleich  vogel  menschleicheu 
wort  für  pringent,  wenn  man  si  des  Ersten  d&  mit  liebet, 
iedoch  waen  ich  und  ist  geläupleich ,  daz  der  teufel  sich  5 
selber  verkfert  in  ainer  slangen  weis  und  auch  mensch- 
leich  spr&ch  mit  Even  rett,  wan  er  mag  sich  verkfiren  in 
aller  tier  form,  nu  schaw,  wie  sich  der  teufel  h&t  ge- 
macht auz  menschleichem  haupt  und  auz  ains  tracken 
leib,  auz  dem  pesten  leiphaftigen  dinge  und  auz  dem  10 
pcesten.  der  anplik  was  guot  und  käusch,  aber  daz  end 
was  vergiftig  und  tcetleich.  wÄ,  ach  und  ow6  got  vater, 
Iftz  dich  erparmen,  daz  ze  meinen  zeiten  diu  werlt  so  vol 
ist  worden  der  drachenkoppen ,  die  iedem  menschen 
guotes  under  diu  äugen  erzaigent  und  ist  daz  end  irr  15 
handlung  valsch  und  vergiftig,  verporgen  pöshait  mag 
wol  haizen  ain  drachenkopp,  aber  verporgne  güet  und 
tugent  mag  wol  haizen  almagalan,  daz  ist  als  vil  gespro- 
chen als  ain  verporgne  käuschait  in  der  menig  oder  in 
dem  häufen  des  volkes.  daz  wort  ist  gesamnet  auz  he-  20 
braischen  werten,  wan  alma  haizt  ain  verporgneu  käusch- 
ait, so  haizt  gal  ain  häuf  und  an  haizt  ain  volk.  nu 
merk,  wer  ist  almagalan.  wserleich  unser  fraw,  diu  rain 
käusch  magt  voller  gnäd,  diu  ist  allzeit  mit  irr  gnäd 
Terporgen  in  dem  häufen  des  sündigen  volks  und  be-  25 
schirmt  die  sündser,  die  irn  namen  drent,  und  sichert  si 
vor  allen  drachenkoppen.  und  wizz ,  daz  daz  wort  kain 
mensch  hat  gesament,  ez  kom  aim  grdzen  sündaer  für  in 
seim  sl&f  mit  wolgeflorierten  puochstaben,  dem  het  unser 
fraw  geholfen  auz  grözen  kriegen  und  auz  angsten,  alsd  30 
daz  ez  die  werlt  wundert  und  auch  den  selben  sündasr, 
wie  ez  möht  gesein.  do  erzaig6t  sich  unser  frawe  dem 
Sünder  mit  dem  selben  wort:  dd  verstuont  er  sein  niht 
und  suocht  seineu  stuck  in  den  hebräischen  Wörtern,  da 
si  geschriben  sint  zeletzt  an  etleichen  wibeln,  und  vant  35 
^i  als  vor  geschriben  ist.     ejft,  Maria,  läz  uns  niht. 
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12. 
VON  DEE  IPNAPPEN. 
Ipuapis   haizt  ain  ipnapp.     daz   ist  ain   slang»  diu 
zeuht  ir  art  von  der  slangen^  diu  aspis  haizt,  dft  von  wir 
vor  gesait  haben,   also  spricht  Solinus.    diu  ipnapp  h&t  dk  5 
art,  daz  si  die  laut  peizt  und  hekt  und  dar  nach  werdent  die 
laut  sl&fend  und  sterbent  mit  dem  sl&£»  wan  si  senkt  den 
sl&f  in  den  menschen  mit  irr  vergift,  und  diu  yergift  mig 
von  dem  menschen  niht  yertriben  werden,    man  list  tob 
ainer  frawen,  diu  hiez  Cleopatra,  diu  begreif  derlai  skn- 1 
gen  ain  mit  dem  denken  arm  und  legt  sich  in  ain  grab 
zuo  irm  tdten  wirt,  der  Antonius  hiez,  dar  umb,  daz  si 
entslief  von  der  slangen  beriierung  und  daz  si  sl&fendir 
leben  endet  mit  ainem  gerüewigen  t6d.    also  lieb  biet  diu 
fraw  iren  wirt. 

13. 
VON  DER  EMOROIEN. 

Etleich  puoch  ze  latein  hftt  ain  capitel  Tor  dem,  dtf 
nun  geschriben  ist,  und  daz  selb  capitel  sagt  Ton  aiiff 
slangen,  diu  haizt  emorois,  daz  ist  ain  emoroi  oder  aift 
kraftsaugerinn  ze  däutsch,  wan,  sam  Isidorus  spricht 
welher  mensch  von  der  slangen  gepizzen  wirt,  der  switzet 
sein  aigen  pluot  auz  im  selber  als6  lang,  daz  sich  all 
sein  ädern  entsliezent,  und  waz  lebens  in  im  ist,  daz  gtt 
auz  im  mit  dem  pluot,  wan  emach  in  kriechischer  spiAcki 
haizt  pluot,  dannen  kümt  der  nam  emorois  und  dft  roa 
kämt  auch  daz  wort  emoroides,  daz  sint  die  ftdera,  die 
sich  zuo  dem  aftem  endent  an  dem  menschen  und  aia 
den  selben  fidern  fleuzt  den  Juden  der  rot  vluz  und  aach 
etleichen  Christen  nftch  des  mdnen  ändrung.  ^ 

14. 
VON  DER  WAZZERSLANQEN. 
Ydros  haizt  ain  wazzerslang,  wan  ydor  in  kriecbisch 
haizt  wazzer,  dannen  kümt  daz  wort  jdros.    diu  fH^ 
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wont  gern  in  dem  wazzer>  daz  Nilus  haizt>  sam  IsidoTus 
spricht»  daz  ist  ain  gröz  wazzer  in  Egypten  lant.  wenn 
diu  slang  daz  tier  siht  släfen  mit  ofiem  mund  auf  dem 
gestat  pei  dem  selben  wazzer»  daz  dft  haizt  cocodrillus» 
Ton  dem  vor  geschriben  ist»  sd  welzt  si  sich  in  ainem  5 
glaten  laim>  daz  si  dester  paz  durch  des  selben  tiers 
maul  gealupfen  müg»  und  so  der  cocodrill  erwachet»  s6 
Terslint  er  die  slangen.  diu  zereizt  dan  sein  gedirm  und 
lümt  lebentig  auz  im.  Plinius  spricht»  daz  diu  slang 
diu  schcenist  sei  ob  allen  slangen.  der  slangen  lebem  10 
behelt  man  zuo  ainer  erznei  den»  die  geslagen  werdent 
oder  gehekt  von  den  slangen»  und  wenn  die  laut  gehekt 
werdent  von  derlai  slangen»  so  geswellent  si,  und  den 
siehtuom  haizt  man  ze  latein  boam»  daz  ist  gesprochen 
ain  rindersuht»  dar  umb»  daz  man  den  siehtuom  vertreibt  15 
mit  rindermist.  ez  sprechent  auch  etleich»  daz  ydra  ain 
diach  sei»  der  vil  haupt  hab»  und  der  waer  ainer  in  dem 
pfuol  oder  in  der  hül  Lerna  in  dem  land  Archadia.  der 
drach  haizt  ze  latein  excedra»  daz  spricht  ze  däutsch  ain 
auzwähsel »  dar  umb »  als  die  msBrlser  sagent »  wenn  man  20 
!4em  dracken  ain  haupt  abslüeg,  so  wüehsen  im  dreu  an 
&  stat.  aber  daz  ist  niht  war.  ez  was  ain  stat»  hiez 
Tdra»  daz  ist  ain  wazzerstat»  diu  was  diezend  mit  wazzer 
md  döz  so  vast»  daz  si  die  stat  da  pei  gelegen  wüest 
•Viacht»  und  so  man  ie  ain  runst  vermacht»  so  entsprungen  25 
(drei  oder  vier  anderthalben.  daz  sach  der  helt  Hercules 
und  gruob  daz  ertreich  ab  aller  ding  und  truog  new  erdeu 
und  stain  dar  und  beschütt  den  drör  ze  mal  und  macht 
die  stat  trucken.  also  tuot  ain  poeser  mensch:  wenn  man 
im  ain  pöshait  verpeutt  und  ez  dar  umb  straft»  s6  tuot  30 
ez  vier  pöshait  für  ain. 

15. 

VON  DEB  SCHOZSLANGEN. 

Jaculus  haizt  ain   schozslang.     diu  fleugt»  sam  Isi- 
dorus   spricht,     von   der    spricht  Lucftnus :    die   sneUen  35 
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schiezerinne^  wann  si  springent  auf  die  p«m  und  «6  in 
ain  tier  begegent,  sd  werfent  si  sich  auf  ez  alad  snell  ib 
ain  geschoz,  daz  von  ainem  armprust  vert  oder  aus  aiaer 
schozpüchsen  >  und  toetent  daz  tier.  d&  von  haizt  diu 
slang  also.  Gleicher  weis  tuont  etleich  laut,  die  b6  snell  i 
sint  mit  irr  urtail ,  daz  si  zehant  ainz  yeruTtailent  und 
sprechent,  ez  hab  unreht,  6  si  die  w&rhait  verhceient. 

16- 
VON  DER  EGDEH8EN. 
Lacerta  haizt  ain  egdehs  und  spricht  Solhrns,  ez  sai 
m^  ain  wurm  dann  ain  slang,  wann  si  wispelt  8änfii^ 
leicher  dann  ain  slang,  wie  daz  sei  daz  si  wispel  in  der 
selben  weis,  und  hftt  auch  ainen  zagel  sam  ain  slang.  9 
h&t  ain  gespalten  zungen  und  diu  ist  rauch,  si  ixt  reii- 
spinnen.  Plinius  spricht,  daz  diu  egdehs  niht  prüetobj 
im  aim  oder  ob  irm  gesmaiz,  und  wenn  si  vergizt  der 
stat,  dft  si  gepirt  ireu  air  oder  iren  sftmen  (wan  si  ist  gtf 
Tergezzenleich) ,  so  kriechent  die  jungen  selber  her  fir* 
der  sint  daz  m^rer  tail  ainlif  an  der  zal.  etleich  spie- 
chent,  wenn  diu  muoter  über  diu  kindel  körn,  s6  {rezt 
si  allen  unz  an  ainz,  daz  daz  aller  yemünftigst  underift 
ist,  und  daz  setzet  sich  an  der  muoter  legerstat.  so  du 
nu  gewehset,  sd  rieht  ez  sein  priieder  und  toett  ratet  vaA 
muoter.  ez  sint  egdehsen  in  dem  land  India,  die  faabert 
nftch  der  leng  irs  leibes  yierundzwainzig  fiiez  an  der  sd 
und  sint  gar  scheinender  varb.  Isidorus  spricht,  daz  dis 
egdehs  ze  latein  lacerta  haiz,  von  dem  wort  lacerfoi» 
daz  haizt  ain  arm,  wan  si  hftt  arm.  er  spricht  auch,  dtf 
mangerlai  egdehsen  sein,  als  borax,  salamandra  und  stell»» 
Ton  den  wir  her  n&ch  sagen. 

17. 
VON  DER  NATER. 
Natrix  haizt  ain  nater.     daz  ist  ain  slang,   sam  U* 
dorus  spricht,  diu  rerunraint  daz  wazzer  mit  irr  Tergi& 
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wttk  in  welhem  pTunnen  si  ist^  des  wasszer  mischet  ü  mit 
vergift»  und  d&  von  spricht  Luc&nus:  diu  nater  ist  aia 
zestcererinn  des  wazzers.  Pei  der  slangen  verstau  ich  die 
relscher,  die  daz  wazzer  der  weishait  und  der  Ewigen 
wftrhait  vergiftent  mit  der  yalscher  ISr^  die  si  dar  ein  5 
mischent. 

18. 
VON  DER  NADERN. 

Naderos  haizt  ain  nader.  daz  ist  ain  slang  in  daut- 
fiohen  landen  und  ist  an  der  groez  als  ains  menschen  arm  10 
und  ist  goltvar  unden  an  dem  Ieib>  aber  auf  dem  rukken 
ist  si  grüen.  der  slangen  &tem  und  ir  hüchen  ist  so 
schedleich,  daz  er  ainer  newen  gesnitenn  gerten  rinden« 
die  man  zuo  irem  mund  habt«  macht  auf  diezzend  zuo 
piasterleinen,  und  der  aufwal  ist  gar  pitter  und  yergiftich.  16 
ist  auch«  daz  man  ain  pl6z  swert  zuo  irm  mund  habt,  also 
daz  ir  zung  neur  an  die  »pitz  riierty  daz  swert  yergift  si 
s&  vast«  als  ob  ez  mit  ainer  überigen  hitz  ven^^üest  sei. 
welher  mensch  mit  der  vergift  gelaidigt  wirt,  der  stirbt, 
man  helf  im  dann  pei  der  zeit  mit  tiriaca«  daz  ist  triaker.  20 
der  yergift  weis  ist,  daz  si  über  sich  arbait«  wan  trift  si 
den  menschen  an  dem  fuoz«  so  kreucht  si  yon  stunt  ze 
standen  in  der  andern  glider  stuck«  und  daz  ist  yon  der 
grdzen  hitz,  diu  an  der  yergift  ist.  dar  umb  kreucht  si 
iber  sich  sam  daz  feur  tuot  und  kreucht  so  lang«  unz  25 
»  an  daz  herz  kümpt:  so  yellt  der  mensch  und  stirbt, 
aber  ez  ist  ain  erznei  d&  wider,  wenn  der  menseh  yer- 
gift ist  an  dem  fuoz«  s6  schol  man  in  mit  den  fuezen 
itufh&hen  und  daz  haupt  ze  tal  naigen«  sd  mag  diu  yer- 
gift niht  zuo  dem  herzen  komen«  wan  si  beleibt  ze  obrist  30 
an  dem  fuoz  und  kümt  niht  fürpaz.  dar  nach  muoz  man 
daz  yergift  tail  absneiden  und  muoz  ez  haiin  mit  zim- 
leicher  erznei.  wer  sioherleich  an  der  stat  well  g^n«  d& 
£e  slangen  wonent«  der  schol  sein  füez  reiben  mit  rauten 
und  mit  wermuot  und»  sein  hend  und  andren  glider«  diu  35 
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unsicher  sint,  wan  der  kräuter  kraft  yliekent  die  slangea 
und  getürrent  diu  glider  niht  gerüeren^  diu  mitdemstff 
geriben  sint. 

19. 
VON  DER  SCHELMSLANQEN.  ' 

Pester  mag  ain  schelmslang  haizen»  wan  pestia  haizt 
ain  Bchelm.  diu  slang  läuft  allzeit  mit  offem  mund,  sam 
Jacobus  und  Solinus  sprechent^  und  auz  dem  mund  g(t 
allzeit  ain  yergiftig  dunst,  wen  diu  slang  heket^  der 
geswillt  unmiezleiohen  groz ,  als  ob  er  wazzersUktig  bO)  1 
und  stirbt  also. 

20. 

VON  DER  PARI. 

Parias   haizt  ain   pari,     daz   ist  ain  slang,  diu  «rf 
dem  zagel  g6t  und   macht  ain  furch  mit  irm  gang  auf  1 
dem    waichen    ertreich.     von    der    spricht  Ludtnus:  wi 
parias  gSt^  d&  machet  si  ain  furch  an  dem  weg  irs  gangei. 

21. 

VON  DER  RUTELN. 

Rutela  haizt  ain  rutel.  daz  ist  ain  slang  in  deal 
landen  gegen  der  sunnen  aufganch  und  ist  guot  zuo  lü 
dingen  und  zuo  erznei,  sam  Aristotiles  spricht,  die  »langen 
y&hent  die  ärzt  und  die  apot^ker  und  behaltent  si  in 
pühsen  und  da  pei  yerstSt  man,  daz  si  lang  zeit  ungezxes 
mügent  sein,  und  die  selben  art  haben t  all  slangen,  diS' 
si  lang  lebent  £lu  ezzen,  iedoch  besunder  die  rutel. 

22. 

VON  DER  SALAMANDER. 

Salamandra  in  kriechisch  haizt  stellio^  sam  Jaoobtf 
spricht,  und  haizt  auch  gamaleon,  daz  ist  als  yil  gespK^ 
eben  als  ain  ertleo,  sam  Plinius  und  Adelinus  sprechest 
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diu  Salamander  ist  yierfiiezig  und  h&t  ain  anüütz  sam  ain 
egdehse.  aber  Aristotiles  spricht«  si  hab  ain  antlütz  ge- 
prochen  nftch  ainer  mitten  auz  ains  sweins  antlütz  und  auz 
ains  äffen  antlütz.  Plinius  spricht,  si  hab  diu  aftem  pain 
auf  gerekt  und  lenger  wan  diu  vodem.  diu  selben  pain  5 
sint  irem  pauch  zuo  gesmuckt.  si  h&t  ainen  langen 
knodochten  zagel,  der  ist  an  dem  end  gar  smal.  ir  kräwel 
an  den  kläwen  sint  hakot  und  gar  behend,  si  h&t  ainen 
scharpfen  leib  und  ain  haut  als  ain  cocodrilL  si  lebt  in 
dem  feur  und  stirbt  niht  d&  yon  und  erlescht  auch  daz  10 
feur,  sam  Augustinus,  Adelinus  und  Isidorus  sprechent. 
ir  ganch  ist  trseg,  reht  als  ains  sneken,  sam  Solinus 
spricht,  ir  äugen  sint  flach  hin  ein  gezogen  hiuder  sich 
and  stdnt  allzeit  offen.  Plinius  spricht,  daz  ir  äugen  ze- 
m&l  umbwalzen.  ir  leber  ist  in  der  denken  seiten  wider  15 
anderr  tier  art.  ir  munt  st^t  allzeit  offen,  wan  si  nützet 
im  munt  niht  zuo  ezzen  und  zuo  trinken,  dar  umb,  daz 
fli  allain  des  himeltaws  lebt  und  des  luftes,  sam  Aristo- 
tfles  spricht,  diu  Salamander  ist  gar  mager,  wan  si  hat 
w^nig  pluotes,  und  dar  umb  ist  si  ain  vorhtig  tier,  wan  20 
si  h&t  wSnig  hitz.  nu  ist  die  hitz  ain  anprunst  der  ge- 
tärstichait  und  der  kuonhait.  der  Salamander  vorht  ist 
ain  orsach,  war  umb  si  manigverbich  ist,  wan  von  ir  vorht 
üenht  si  zuo  mangerlai  dingen  und  verleust  ir  vordren  varb 
leiht  neur  über  ain  stund,  daz  ist  ir  art,  und  dar  umb,  26 
irelherlai  ding  si  sich  zuo  gefuegt,  dar  nach  verbt  si  sich, 
«in  Ambrosius  spricht,  aber  si  mag  zwairlai  varb  niht 
breiten,  weiz  und  rot.  ir  leib  ist  vil  nach  &n  allez 
flaisch  und  vint  man  ain  wenig  pluotes  in  irm  herzen, 
n  Mt  niht  milzen.  si  löschet  in  dem  winter  und  ist  ver-  30 
porgen,  aber  in  dem  lenzen  kümt  si  her  für.  Isidorus 
^cht,  daz  kainerlai  tier  so  schädleich  sei  mit  seiner  ver- 
gift  sam  diu  Salamander,  wan  andreu  tier  ertoetent  neur 
ainen  menschen  n&ch  dem  andern,  aber  diu  Salamander 
«rtcett  ir  vil  mitenander,  wan  w4  si  in  ainen  paum  kümt,  35 
a  vergift  si  die  öpfel  all  zem&l,  und  wer  der  öpfel  izt. 
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der  stirbt.  Teilt  aber  si  in  ainen  prunnen,  wer  des  trinket» 
der  stirbt  such,  der  Salamandern  ist  gar  vil  in  Asia.  si 
habent  niht  ern  und  sien  under  in.  ain  iegleicheo 
legt  air  wä  si  wil ,  reht  als  die  Hennen  *  und  dar  am 
werdent  jung  Salamander,  man  spricht,  daz  ain  p&bistyS 
Alexander,  ain  gewant  het,  daz  was  gemachet  auz  des  tien 
wollen,  und  wenn  man  daz  rainigen  wolt,  so  wuoech  maa 
ez  mit  anderm  wazzer  niht,  dann  daz  man  ez  in  ain  fear 
warf,  d&  von  wart  ez  weiz.  ez  spricht  Albertus,  daz  er 
selber  mit  seiner  hant  ain  snuor  in  ain  geweltigez  feuiK 
würf,  diu  was  gemacht  auz  des  tiers  wollen ,  und  liez  st 
so  lang  in  dem  feur,  unz  daz  si  glüend  wart  als  ain  haiz 
eisen,  dö  zöch  er  si  her  auz,  und  dö  si  erkuolt,  dö  han- 
delt er  si  mit  vleiz  in  seinen  banden  und  vant  nie  faüa 
här  verprunnen.  ez  «rpricht  auch  Isidorus  von  derlaiS 
snuor  ainer,  daz  si  nie  yerlaidigt  moht  werden  ron  dem 
feur.  Der  Salamandern  geleichet  ain  prinnendeu  sei,  diu 
so  vast  glüet  in  den  flammen  und  in  der  prunst  der  götr 
leichen  minne,  daz  si  kain  flaisch  an  ir  hftt  unrainer  gir. 
diu  s^l  lebt  neur  des  tawes  götleicher  gnftden  und  desi 
luftes,  daz  sint  die  g&b  des  hailigen  gaistes,  imd  in  dem 
feur  wirt  si  so  rain  und  so  cl&r,  daz  der  götleich  schein 
dar  inne  läuht  als  in  ainem  zarten  spiegel,  den  im  got 
selb  behalten  hat  zuo  aim  sunderleichem  schätz^  nihtzuo 
aim  klainen,  wan  got  aht  die  sM  niht  klain,  er  schätzet! 
si  als  sein  schatzpasr  liep,  n&ch  im  selber  gepildet  na 
wizz,  welher  mensch  auf  ertreich  der  flammen  ain  taQ 
begreift  und  sich  dik  dar  inne  üebt,  dem  wirt  ze  standen 
so  wol,  daz  all  sein  auzwendigen  sinn  beslozzen  werdent 
und  daz  ez  enzukt  wirt  in  ain  s6  zart  süezen,  daz  ich  rSd  t 
dir  daz  niht  gesagen  kan.  iedoch  h&n  ich  ain  klain  an* 
gehebt  ze  spinnen  von  der  lieb  an  ainer  andern  stat  und 
main,  ich  well  ain  guidein  keten  dar  auz  weben,  hilft 
mir  diu  rain,  der  ich  mich  mit  leib  und  mit  sM  hftn  der- 
geben.  aber  diu  lieb,  die  man  hAt  in  diser  werlt  zuoS 
vergancleichen  dingen^  diu  krenkt  leib  und  sei,  und  diu 
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miimeikd  sM  geleicht  ainem  dürren   schaub,   der  zehant 
T6T8wint  in  der  flammen. 

23. 
VON  DER  SERPEN. 
Serps  haizt  ain  serp.    daz  ist  ain  slang^  sam  Isidorus  5 
spricht  5   diu   ist  gar  ciain.     diu  h&t  die   art^   daz  si  mit 
ir  vergift  flaisch  und  pain  verzert.     Pei  der  serpen  ver- 
stön ich  ain  häzzigz  herz>  daz  yerzert  dem  menschen  leib 
und  kraft. 

24.  10 

VON  DER  8EURN. 

Saura  haizt  ain  scur,  und  ain  ander  puoch  h&t  sal- 
burra  ze  latein ,  daz  ist  ainr  lai  egdehs ,  sam  Isidorus 
spricht,  wenn  diu  veraltent,  so  wirt  si  plint  und  dar 
umb  setzet  si  sich  dann  in  ainr  wend  loch  gegen  der  15 
sunnen  aufganch  und  k^rt  sich  gegen  der  sunnen,  unz 
daz  si  wider  gesehen  wirt.  Pei  der  seuren  verstfen  ich 
den  menschen^  den  diu  gemainschaft  diser  werlt  hftt  ver- 
plendet  an  der  vemunft,  also  daz  er  got  ciain  gedienet 
hÄt  in  seinen  jungen  tagen  und  der  sich  dann  kfert  zuo  20 
aim  ainsidligen  leben  gegen  der  wären  sunnen^  diu  Chri- 
stus ist,  und  wirt  gesehend  mit  seiner  vemunft,  daz  diser 
krank  gelust  in  disem  eilend  valsch  ist  und  kurz  gegen 
dem  Äwigcn  leben. 

25.  25 

VON  DER  WISPELN. 
Sibula  haizt  ain  wispel  und  haizt  mit  ainem  andern 
umen  regulus,  sam  Isidorus  »pricht.  diu  slang  h&t  die 
txt»  daz  si  den  menschen  vergift  mit  irm  wispeln«  6  daz 
H  in  peiz  oder  heck.  Fei  der  slangen  verst^n  ich  die  30 
pcBsen  rfttgeben,  die  ander  .laut  vergiftent  mit  irm  haim- 
leichen  räumen ,  aber  si  slahent  ir  offenb&r  niht  noch 
lodent  in  under  äugen  übeL  der  ist  ze  unsern  zeiten 
aihtj  ob  got  wil. 


—     280     — 
26. 

VON  DER  SPETWIFT. 

Spectabificus  hsizt  ain  spetwift  und  ist  ain  slang,  diu 
h&t  die  srt,  sam  Isidorus  spricht,  wenn  si  den  menschen 
gepizzen  hftt  ^  so  yerzert  si  in  zehant ,  also  daz  er  zemti  S 
TergSt  und  verswindet  in  irm  maul. 

27. 

VON  DER  SALPEN. 

Salpiga  haizt  ain  salpe.    daz  ist  so  ain  klaineu  slaog, 
daz  man  ir  niht  leiht  siht«   und  ist  doch  gar   8chedlich.l 
Diu  slang  geleicht  ainem  verporgem  neid  in  dem  herztn, 
den    ain   mensch   dem   andern   tregt  und  niemant  da  Ton 
sagt  und  schadet  gem  haimleich  wä  ez  mag. 

28. 

VON  DER  STERNSLANGEN.  * 

Stellio  haizt  ain  stemslang  und  h&t  den  namen  tod 
irr  varb^  sam  Isidorus  spricht,  wan  si  h&t  auf  irm  ruk 
liehtgemMt  äugen  sam  die  stern^  und  dk  von  ist  stellio 
ainer  andern  lai  slangen  dann  diu  salanuinder,  wie  daz  sei. 
daz  Jacobus  spreche  daz  diu  Salamander  in  kriedusch' 
stellio  haiz.  diu  sternslang  ist  dem  scorpen  so  gar  wider 
und  veint,  daz  die  scorpen  gar  sdr  erschreckent ,  wenn 
si  si  ansehent.  diu  slang  bedäut  die  laut,  die  generi 
sint  mit  nätürleichem  adel  und  mit  götleichen  gnftden, 
also  daz  si  schoen  sint  und  wol  geschaffen  an  dem  leib,  ^ 
tugenthaft  und  vernünftig  an  der  sfel.  die  sint  ain  er- 
Bchreckung  den  poesen  und  äbeltsetigen.  der  stemslangen 
vergift  ist  toetleich,  sam  Plinius  spricht,  aber  ain  erznei 
ist  dH  wider,  daz  man  zemült  schorpenflaisch  und  salbet 
die  vergiften  stat  d&  mit.  wenn  diu  stemslang  ertrcnket' 
wirt  in  wein  und  dar  inne  erstirbt,  der  wein  benimt  dem 
antlütz  seineu  sprinkelmail ,  ob  man  ez  dft  mit  weschet 
wer   der   sternslangen    gallen    in    wazzer   zerstoezt,   Abz 
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besament  die  wiseln  umb  und  umb  mit  ainem  haimleichen 
zuozug. 

29. 
VON  DER  GEMAINEN  SLANGEN. 
Serpens  Tulgaris  haizt  ain  gemaineu  slang,  die  wir  5 
oft  sehen,     diu  hat  die  art^    sam  Alexander  spricht »  daz 
81  dem  sl&f enden  niht  tuot,  aber  so  er  erwache t>  so  heket 
si  den  menschen.     Also  tuont  die   unküstigen   niht 9   die 
den  abwesenden  schadent  und   si   stechent  mit   n&chred, 
wan  die  selben  abwärtigen  sl&fent^  also  daz  si  ir  pöshait  10 
weder  hoerent  noch  sehent^  und  dar  umb  sint  die  winkel- 
älangen  yerr  pceser  wan  die  rehten  slangen. 

30. 

VON  DER  DÜRSTSLANGEN. 

Situla   haizt  ain   durstslang,     diu   ist   gar  poes   und  15 
schedleich^  diu  ertcett  den  menschen  in  hitz  und  in  durst, 
sam  Jacobus   und   Solinus   sprechent.     diu   slang  ist  so 
manigverbich ,   daz  si  die  laut  still  helt  mit  irr   sehnen, 
also  daz  man  si  gern  siht.     die  schien  h&t  ir  diu   n&tür 
geben  wider  daz  si  ir  trftchait  h&t  geben,  wan  diu  slang  20 
i«t  gar   trseg   ze   slingen   von  ainer   stat  zuo  der  andern 
und  dar  umb  helt  si  die  laut  mit  irr  schcen,  den  si  niht 
geTolgen  mag  mit  irm  gang,     si  ist  sd  gar  hitzig,  daz  si 
«ich  in  dem  winter   auzhäutt  und  ir  aigen  haut  abzeuht. 
wen  diu  slang  peizt,  der  wirt  gegangen  mit  ainr  feureinr  25 
bitz  und  wirt  verzert  und  verprint  in  im  selber. 

31. 
VON  DER  SIRAN. 
Sirena  haizt  ain  sir^n,  aber  ez  ist  niht  diu  sirön,  d& 
▼on  wir  vor  gesait  haben,   do  wir  von   den  merwundern  30 
flchriben.      diu   slang    ist    in   Arabia,    sam    ain    vorscher 
spricht,  und  ist  ir  vil  in  dem  selben  künigreich  und  sint 
sneiler  wan  diu  pfärt.  ez  sint  auch  etleich  derlai  slangen^ 
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die  flügel  habent,  als6  daz  si  geiiegen  mügent.  der 
»langen  vergift  ist  so  gar  kreftig  in  iren  werken^  daz  si 
dem  menschen  &  den  tot  pringt  von  der  slangen  piz^  e 
si  im  den  smerzen  pring«  also  daz  der  mensch  stirbt  in 
smerzen.  5 

32. 
VON  DEM  SCORPEN. 

Scorpio  haizt  ain  scorp.  daz  ist  ain  slang,  diu  bat 
ain  gar  sänftig  antlütz  geleich  ainem  käuschen  junkfra- 
wen  antlütz ,  aber  er  b&t  an  seim  knodochten  zagel  10 
ain  scharf  spitz,  diu  ist  voller  vergift,  da  mit  heckt  der 
scorp  die  laut  und  andreu  tier.  der  scorp  heckt  mit  ge- 
pogem  zagel,  also  daz  er  in  krümt  wenn  er  dA  mit  hekt 
oder  sieht,  er  trabt  auch  4n  underlftz,  wie  er  die  laut 
und  andreu  tier  hek  und  slach  mit  seim  vergiften  zagel.  15 
wer  vergift  wirt  von  dem  scorpen^  der  verzeuht  drei  tag 
^  er  sterb,  und  spricht  man,  wer  der  scorpen  aschen  in 
wein  trink»  daz  sei  ain  erznei  d&  wider,  man  spricht 
auch»  daz  ctleich  scorpen  zwuo  spitz  haben  an  dem  zagel. 
ez  sint  die  ern  under  in  gräuleicher  wan  die  sien  und  die  ^ 
erkent  man  an  der  leng  und  an  der  klainheit  umb  sich, 
ez  spricht  auch  ain  vorscha^r»  daz  der  scorp  der  erden 
leb.  Aristotiles  spricht,  daz  der  schorp  zwdn  ängel  hab 
an  seim  zagel»  und  wenne  die  scorpen  diu  swarzen  sweia 
peizent,  so  sterbent  diu  swein»  und  als  vil  sneller,  als  ril  35 
81  sneller  in  ain  wazzer  g&nt.  aber  diu  swein,  diu  niht 
swarz  sint»  diu  sterbent  niht  alleu  von  des  scorpen  piz. 
der  scorp  hat  ain  art»  daz  er  des  menschen  tenr  in  der 
hant  niht  hekt»  er  rüert  neur  rauch  stet  gern»  d&  h&r  bt» 
und  daz  öl,  daz  von  dem  scorpen  kümt»  daz  ist  guot  für  90 
sein  pizz»  also  daz  man  die  wunden  dA  mit  salbt,  ist  daz 
du  den  scorpen  in  öl  ertrenkst  und  geuzst  ezzeich  dar  auf 
under  der  aunnen  schein»  so  wirt  er  zehant  lebentigi  wan 
daz  öl  verschoppet  diu  leiplöchel»  diu  an  dem  mensckeB 
9waizlöchel    haizent  und   ze   latein  pori:   00    öffeat  der  35 
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eczeicb  diu  selben  löchel  an  dem  scorpen.  Jeronimus 
spricht  9  daz  der  scorp  ain  krump  wunden  haw,  daz  ist 
ain  dreiekot  wunden,  du  scholt  auch  wizzen,  daz  ain 
tarant  ain  ander  tierl  ist  und  der  scorp  ain  anderz,  als 
her  nach  kunt  wirt.  5 

33. 

VON  DER  TORTUKEN. 

Tortuca  haizt  ain  tortuk  und  haizt  auch  etswä  ain 
scorp  und  sprechent  etleich,  diu  tortuk  sei  der  slangen 
geslähts,  also  daz  si  ainrlai  slangen  sei^  und  ist  ain  tier,  10 
h&t  Tier  füez  als  ain  krot  und  haizent  ez  etleich  däutsch 
laut  ain  schiltkroten ,  dar  umb ,  daz  ez  zwen  hert  schilt 
oder  pukler  auf  im  hat.  d&  mit  ist  ez  so  wol  bewart, 
daz  man  ez  kaum  ersieht  mit  gar  grozen  siegen,  ez  hat 
auch  ain  haupt  als  ain  krot  und  ain  kranch  stimm  und  15 
legt  air  sam  ain  henn.  aber  diu  air  sint  schedlich  ze 
ezzen.  ez  hki  kain  vergift  die  weil  ez  lebt,  aber  so  ez 
gestirbt,  so  h4t  ez  vergift,  wan  als  Ambrosius  spricht, 
wer  auf  sein  niern  tritt  mit  plözcm  fuoz  nach  dem  und 
ez  gestirbt,  der  wirt  zehant  vergift.  Aristotiles  spricht,  20 
daz  derlai  weibel  ncur  ainen  auzganch  hab  pei  der  gärm 
und  hat  doch  ain  plätern,  und  daz  ist  wider  aller  tier 
nfttör,  die  yedem  habent  oder  schuopen  oder  schaln,  wan 
diu  habent  allen  niht  plätern,  &n  daz  tier. 

34.  25 

VON  DEM  TARANT. 

Tarans  haizt  ain  tarant.  daz  ist  ain  klain  tierl  und 
ist  ain  slängel,  scorpen  geslähtes,  sam  Plinius  spricht,  ez 
hki  flügel,  und  fleugt  ain  er  lai  tarant,  aber  niht  aller  lai. 
daz  tierl  ist  gar  schedleich,  wan  wen  ez  sticht  der  stirbt,  30 
man  helf  im  dann  mit  driaker  oder  mit  anderr  erznei. 
der  üerl  ist  yil  in  Lamparten  und  liberal  in  Italia,  aber 
diu  sint  dik  unschedleich.     ir  ist  auch  yil  in  den  landen 
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gegen  der  sunnen  aufganch  und  diu  sint  all  voller  Teigift 
und  schedleich.  der  tarant  lebt  dick  zwainzig  tag  und 
lenger  &n  ezzen.  wenn  man  in  toet  und  in  paizt  in  öl, 
daz  öl  ist  guot  wider  des  tarandes  hecken  und  stechen. 

35.  5 

VON  DER  TIERSLANGEN. 

Tirus  haizt  ain  tierslang,  daz  ist  ain  slang,  diu 
wont  in  dem  land  Jericho  gegen  der  wüesten  des  Jordans, 
diu  slang  ist  den  vögeln  gar  n&chsetzig  und  den  tiern  und 
lägt  vast  der  vogel  air  und  die  vogel  vrizt  si  mit  den  10 
airn  und  verslint  si.  wenn  man  der  slangen  flaisch  beraitt 
mit  andern  dingen»  diu  dar  zuo  gehcerent,  dft  wirt  ain 
electuarium  auz  oder  ain  confect»  daz  ist  ain  auzwal  und 
ain  beraitung  so  edel»  daz  si  die  vergift  auzwürzelt  und 
auztreibt  von  dem  menschen,  daz  confect  huzt  tiriaca»  15 
daz  ist  triaker»  und  uimt  den  namen  von  der  slangen.  ez 
sprechent  etleich,  daz  diu  slang  vor  unsers  herren  gepurt 
J&sü  Christi  so  gar  übel  waer  und  s6  gar  vergiftig,  daz 
man  kain  erznei  d4  wider  fund»  also  schedleich  was  si  den 
läuten,  aber  an  dem  tag,  dö  unser  herr  an  daz  cräuz  3i) 
gehangen  wart»  sprechent  si»  daz  derlai  slangen  ain  gar 
übeleu  ge  van  gen  würd  pei  Jerusalem  und  würd  gehangen 
an  daz  cräuz  neben  unsern  herm,  und  daz  von  der  stund 
allez  daz  gesläht  derlai  slangen  ain  kraft  an  sich  züg  ze 
helfen  vesticleich  wider  all  vergilt  von  dem  pluot  unsers  25 
herrn  Jäsö  Christi,  wie  aber  daz  sei»  daz  der  driaker 
helf  wider  all  ander  vergift,  iedoch  hilft  er  niht  wider 
die  vergift  derlai  slangen»  diu  tirus  haizt,  und  ir  vergift 
haizt  tichycon. 

36.  30 
VON  DER  TISEN. 

Tisus  haizt  ain  tis.  daz  ist  ain  slang»  diu  wont  auf 
den  padawischen  pergen  pei  der  stat  Padaw  und  hftt  an 
der  leng  sehs  schuoh   oder   siben»   aber   si  ist  gar  Uün 
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umb  sich,  iedoch  ist  si  groezer  hinten  dann  vom.  diu 
slang  schat  niemant,  dann  man  raiz  si  gar  vil.  wenn 
derlai  slangen  flaisch  erfault  und  gedorrt»  so  gibt  man  ez 
in  trinken  und  in  ezzen  wider  den  auzsetzligen  siechtum 
und  ist  dik  dft  wider  gar  ain  kreftigeu  erznei.  5 

37. 

VON  DER  VIPPERN. 

Vippera  haizt  ain  vipper.  daz  ist  ain  slang,  sam  Ja- 
oobus  und  Isidorus  sprechent»  diu  h&t  die  art»  daz  si  in 
laid  und  in  smerzen  gepirt,  wan  der  vater  stirbt  in  der  10 
unkäusch.  wenn  daz  weip  Ton  im  swanger  wirt>  so  stirbt 
diu  muoter  an  der  gepurt.  daz  geschiht  alsd.  wenn  der 
man  mit  dem  weib  unkäuscht,  s6  ist  si  so  gar  vol  ge- 
lustesj  daz  si  im  daz  haupt  von  lieb  ab  peizt.  und  so 
der  jungen  zeit  kümt  in  der  muoter  leib,  so  paitent  si  15 
niht^  unz  si  her  £ur  komen  mügent^  si  scharrent  in  der 
muoter  und  aufreizent  si  und  koment  mit  gewalt  her  für. 
die  slangen  habent  neur  gruob  an  der  öm  stat  und  haben  t 
neur  drei  zend  und  sint  ir  pizz  unhailsam  und  die  pizz 
pnngent  geswulst.  daz  westen  die  wol«  die  mit  sant  Pauls  20 
auz  dem  mer  komen,  wan  ze  der  selben  zeit  begraif  derlai 
slangen  aineu  sant  Pauls  hant  und  paiz  in.  dö  wänten 
sein  gesellen,  er  schölt  geswellen  und  sterben  gar  snell. 
daz  geschach  aber  niht.  der  slangen  ingewaid  ist  guot 
für  aller  slangen  heken  und  piz,  sam  Plinius  spricht,  ez  25 
spricht  ain  vorschser,  wer  derlai  slangen  haut  nem,  die 
si  her  ab  zeuht  in  irm  alter,  und  sied  die  haut  in  wein, 
der  wein  sei  ain  erznei  dem  augswern  und  dem  zantswern. 
aber  ir  raizten  benimt  den  augenschimel  und  macht  dunkel 
äugen  dftr.  Anstotiles  spricht,  daz  diu  vipper  ain  men-  30 
sehen  antlütz  hab  unz  ail  den  nabel,  und  von  dem  nabel 
unz  an  den  zagel  ains  cocodrillen  gestalt.  ir  aftertrühel 
iet  96  eng  als  ain  nadeloer  und  dar  umb  noag  si  an  der 
stat  niht  zuo  gevfthen  sam  andreu  tier.    si  gevttht  zuo 
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mit  dem  mund.    aber  Plintus  der  redet  yil  geläupleicher 
von   der  vippem,   wan  er  spricht»    weDn  der  swang^PD 
vippem  zeit  körn»  daz   si  gepem  schiill«   so  pring  ai  an 
ainem  tag  neur  ain   kindel  und  niht  m^r.     seid  nu  der 
kindel  yil   ist   (wan  si  h4t  wol  i^wainz^  kindel  in  ir  mit  5 
enander),  so  werdent  diu  andern  gar  ungedultig»  diu  über 
die  rehten  zeit  d&  hinten  beleibent»  und  dar  umb  reizen! 
si  die  muoter  und  kriechent  her  für.     diu  slang   h&t  die 
art^  wie  daz  sei^   daz  si  gräuleicher  sei  denn  all  ander 
slangen,  iedoch  ist  si  gar  sänftig  gegen  irm  weib,   samio 
der  groz  Basilius  und  Ambrosius  qprechent,  waa  s&  daz 
weip  niht  gegenwart  ist,  sd  suocht  ai  der  man  und  lokt 
ir  mit  ainem  senften  wispeln,  und  so   er  siht>    das  ai 
kümt,  so  la^et   er  sein  yergift  von  im  und  btt  aeia  (n- 
wen  9  also  daz  er  &n   vergift  sein  hdchzeit  und  seiB  girU 
mit  der  £rawen  üeben  wiL    Nu  merk,  eifrasic»  wie  liep  da 
dein  frawen  habaty  diu  weder  weis  noch  werk  dir  ze  dank 
nümmer  mag  volpringen.     siht   ai  über  aich,   ai   ist  ain 
kapferinn,  under  aich  ain  maudrermn,  sweigt  ai»  si  iat  ain 
atümminn,  reit  si,  si  ist  ain  klalFerinn.    du  leaterat  ai  mit  20 
Worten  und  mit  werken,  ^  du  die  wärhait  vindeat.     nisi 
dir  der  weil:  g»her  man  schol  esel  reiten. 
Nu  haben  die  alangen  ain  end. 

III. 
F.  a 

VON   DEN   WURMEN   IN   EINER   GEMAIN. 

Ez  ist  noch  ainrlai  tierl,  die  haizent  würm.  von  dw 
schüll  wir  nu  sagen,  und  des  ^sten  in  ainer  gemain. 
Isidorus  spricht,  ain  wurm  iat  ain  tieil>  das  aUemaiat  tm 
flaiach  oder  auz  holz  oder  auz  andern  erdiachen  dingen  30 
wehset  &n  all  unkäusch.  du  scholt  auch  wizzen,  das  düe 
maister  etswenn  die  slangen  auch  würm  haizent,  und  in 
dir  weis  ze  reden  von  den  wurmen  koment  etleich  warm 
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ron  unikäuBch  des  maus  und  der  frawen  in  slangen  art» 
als  Yor  geschiiben  ist^  und  etleioh  auz  airn^  sam  der 
schorp^  und  in  d^r  weis  redt  Plinius  Ton  den  wurmen  und 
spricht^  kain  wurm  hftt  pluot  denn  gar  ain  klain  n&eh  seiner 
groez.  etleich  würm  sint  &n  fiiez^  iedoch  habent  si  pain  5 
in  irm  leib  oder  gr»t>  sam  die  slangen  habent^  und  die 
selben  slingent  auf  der  erd  ron  ainr  stat  zuo  der  andern. 
Ton  derlai  wiirmen  well  wir  niht  reden  hie^  wan  wir  ha- 
ben Tor  Yon  in  geschriben.  aber  anderlai  würm  sint,  die 
kain  pain  oder  kainen  gr&t  in  irm  leib  habent  und  habent  10 
auch  niht  fuez ;  die  selben  würm  runzeint  sich  in  klain 
runzeln  an  dem  leib^  wenn  si  hin  und  her  kriechent.  ez 
sint  auch  etleich,  die  fuez  und  flügel  habent,  sam  die  wespen 
habent  und  die  peinen  und  sämleich  würm,  und  etleich 
habent  zwSn  fuez  oder  vier  &n  flügel.  die  selben  laufent  15 
und  habent  etswie  vil  pluotes.  etleich  habent  auch  m6r 
dann  Yier  fuez,  die  selben  laufent  auck,  aber  si  habent 
niht  aigens  pluotes,  dar  umb,  daz  ir  kost  und  ir  narung 
gar  yil  in  ir  fuez  gdt,  und  daz  vemiht  in  ir  pluot.  iedoch 
hat  ain  iegleich  wurm  ain  fäuhten  in  seim  leib  an  des  20 
pluotes  stat. 

Nu  well  wir  von  der  aller  lai  wurmen  hie  sagen,  und 
des  traten  yon  der  pein,  wan  diu  ist  diu  edelst  under  in 
allen. 

1-  25 

VON  DER  PEm. 

Apis  haizt  ain  pein.  die  peinn  habent  die  art,  sam 
Aristotiles  und  der  grdz  Basilius  und  Ambrosius  spre- 
chent,  daz  si  mit  aller  sach  m^r  gemain  sint  dann  kainer- 
lai  geseilter  ding  auf  erden,  wan  wie  vil  ir  zuo  aim  swarm  30 
gehcerent,  die  habent  all  ain  wonung  und  lebent  all  in 
auKr  gegen  ains  landes.  ir  aller  arbait  ist  gemaines  nütz 
in  allen,  ir  nutz  und  ir  fruht  ist  in  allen  gemain  und 
ir  vUegen  ist  in  auch  gemain.  waz  schol  ich  dir  m6r 
sagen?    ir  gepurt,  die  si  pringent,  ist  in  allen  gemain,  35 
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wan  si  pringent  ainen  jungen  swarm  all  mitenander^  und 
ir  geuz  irs  leibes  (daz  ist  ir  käuschait)  ist  in  auch  allen 
gernain,  wan  ir  kaineu  unkäuscht  mit  der  andern  noeh 
Labent  zuo  enander  unkäuschen  glust  und  habent  kainen 
smerzen  in  irr  gepurt.  iedoch  pringent  si  dick  ainen  5 
grozen  swarm.  die  peinn  machen t  under  in  ainen  küng 
und  ain  volk,  daz  dem  küng  gehörsam  ist»  und  wie  daz 
sei 4  daz  si  all  under  aim  küng  sein»  iedoch  sint  si  frei 
und  habent  ain  wirdikait  und  ain  vorSr  in  irm  geriht 
und  in  irr  beschaideuhait  und  ain  andächtig  gir  zuo  gaD-  10 
zen  trewen,  wan  si  habent  iru  küng  liep,  den  si  gesetzeC 
habent,  und  6rent  in  mit  so  grözem  vleiz»  daz  si  nümmer 
wider  in  getuont  und  in  nümmer  erzüment»  und  daz  ist 
pilleich»  wan  der  küng  hftt  sunderleich  sänftikait  gegen 
dem  Yolk»  so  behelt  daz  volk  sein  gehorsam  gegen  dem  küng  l^ 
auch  pUleich.  die  peinn  habent  sunderleich  samnung  und 
vliegent  scharot  zuo  irm  weiseL  si  schadent  kainer  fruht 
noch  den  toten  pluomen»  daz  sint  die  dürren  pluomen. 
wenn  si  diu  naht  begreift  in  irm  auzraisen»  so  ruoent  si 
hoch  in  paumen»  dar  umb»  daz  daz  taw  oder  der  regen  39 
ir  flügel  iht  berüer.  der  peinn  weisel  ist  als  ain  küng 
under  in,  und  in  aim  vaz  under  ainem  swarm  ist  neur 
ain  weisel»  der  des  swarms  fürst  ist.  der  weisel  ist  schcen 
und  ahtpser  an  der  gestalt  und  ist  zwir  als  gröz  als  der 
andern  peinn  ain.  er  hftt  aber  kürzer  flügel  wan  die  andern  2& 
und  hat  aufgerihteu  pain  und  ist  sein  ganch  hoeher  wan 
der  andern,  er  h&t  auch  an  der  stirn  ain  weiz  plüemel» 
d&  mit  h&t  in  diu  n&tür  gekroenet  vor  den  andern  peinen. 
ez  sprechent  auch  etleich,  daz  der  peinn  kaiser  kainen 
angel  hab»  Ak  mit  er  stech»  sam  die  andern  peinn  habent,  30 
wan  er  ist  genuog  gewäpent  mit  seim  gewalt»  den  er  hftt 
iedoch  spricht  Ambrosius»  er  hab  ainen  angel»  aber  er 
stech  da  mit  niht»  wan  er  ist  sanft  von  n&tür.  der  peinen 
volk  ist  dreirlai.  die  Ersten  peinn  sint  der  andern  müeter 
und  wirdiger  und  grcezer  wan  die  andern,  die  andern  35 
sint   klainer    und   sint    doch   gar   kreCtig   und   wurkeAt 
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TÜ  und  raatf  reht  als  am  Tolk>  daz  under  ainx  maister- 
scbaft  ist,  und  dexlai  peinen  Bint  den  müetem  anderttn 
und  gehorsam  und  würkent  nihts  An  der  groezem  gepot 
<Uz  dzitt  Tolk  der  peinen  sint  dexlai  peinen,  die  ze  latein 
face  haizenty  daz  sint  unrolkomen  peinen  und  habent  niht  5 
angel  und  sint  der  rehten,  daz  ist  der  Ersten  peinen, 
dienexinn.  die  peinen  habent  gemaindeich  die  art,  daz  si 
inn  kaiser  stsetes  imd  ämzicleich  yolgent  w&  er  fleugt  oder 
gtt  die  weil  er  junk  ist.  si  habent  auch  die  art»  daz  si 
ii  wonung  schickent  sam  die  pürg  und  machent  die  10 
obersten  drei  zeil  Isr  von  honich,  dar  umb,  daz  daz  honig 
an  dem  Ersten  anplick  iemant  hin  zuo  lad,  der  in  schaden 
piing>  aber  die  letzten  zeil  fiillent  si  vol  honigs.  die 
peinen  ruoent  in  irm  yaz  des  morgens  in  der  mettenzeit, 
unz  daz  aineu  under  in  zwir  oder  dreistimd  geprumt  oder  15 
gehumt  gegen  dem  liebten  tag,  als  ain  wahter,  der  nut 
aim  herhom  prummet  gegen  dem  tag,  wan  diu  pein  ant 
ror  hin  an  ir  n&tür,  ob  der  tag  sanft  well  sein  und  schoen, 
wan  sd  vliegent  si  auz  all  und  pringent  dr  und  guot; 
viL  aber  ez  regenn  und  wintsäusen,  s6  haltent  si  sich  ze  20 
Samen  in  irm  yaz.  wenn  aber  si  zuo  werk  k^mt,  sd 
samnent  si  pluomen  an  ir  fiiez,  als  ob  si  hosen  haben 
gewunnen.  die  andern  nement  des  süezen  tawwazzers  in 
ir  münd  und  über  all  in  ir  wollen  und  tragent  daz  haim 
in  ir  wonung.  Ambrosius  spricht :  man  siht  die  peinen  25 
aU.  widerstreit  arbaiten  umb  ir  gftb  und  umb  irn  schätz, 
etleich  sint  wächig  und  fleizig  ze  suochen  ir  waid.  die 
andern  sint  sorgsam  ze  behüeten  ir  wonung  und  ir  pürg. 
die  dritten  yorschent  n&ch  dem  weter  und  nach  der  stem 
lauf,  die  jungen  yliegent  auz  ze  würken  und  tragent  ein  30 
konig  und  wahs,  aber  die  alten  Tvürkent  in  im  wontmgen. 
die  yon  yeltpluomen  haim  tragent  die  ladent  ir  yodem 
ftezel  yol  oben  an  den  hüefen  \md  yarnt  haim  wol  ge* 
purdet  und  schdn  geladen,  si  habent  auch  inwendig  des 
yazzes  ir  amt  schön  getailt,  wan  etleich  maurent,  die  35 
andern  zierent  imd  sliehtent  daz  werk«    etleich  saugent 
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hong  von  wahse^  eddch  tailent  daz  werk  hin  und  ker 
und  duz  ezzen  daz  pr&ht  ist  und  ezzent  niht  besuader, 
dar  mah,  daz  weder  ezzen  noch  werk  noch  zeit  under  i& 
ungeleich  sei.    Plinius  spricht^    daz  die  peinn  in  werk« 
gar  yleizig  sein,   als6  daz  si  prüeyent,  weihen  under  i&S 
tnsg  ist  ze  wiirken»  die  strftfent  si  zehant  und  peizent  n 
zetöt.      si  haltent  wundergrfize  rainikait  under  in  und 
werfent  im  mist  ze  mittelst  in  daz  yaz  und  ist  kain  ob* 
sauberkait  under  irm  werk,  wan  all  überflüzziohait,  diu 
von  den  würkenden  peinen  kämt»  die  samnent  si  an  tii' 
stat  in  daz  vaz  und  tragent  si  her  auz  an  im  yeirtageB» 
wenn  daz  weter  triieb  ist,  daz  si  niht  gearbaiten  mügCBt 
sd  ez  an  den  &bent  gdt,  s6  prumment  si  in  dem  yaz  ubI 
daz  prummen  wirt  ie  klainer  und  klainer,    unz  ainen 
under  in  umb  fleugt  und  hummet  in  der  weis,  als  dftal 
si  wecket  des  morgens,  und  gebeut  in  allen  ze  raoeni 
als  die  wahter  pflegent  auf  den  pürgen,  die  paideu  nakt 
und  tag  anpl&sent.    sd   daz  geschiht,  sd  sweigent  si  alle 
gar  snell.    si  habent  auch  die  art,  daz  si  des  ^tenden 
yolk  hausen t,  und  dar  n&ch  den  künigen,  und  ist,  dai  al 
groBzers  geliikes  wartent,   also  daz  si  swärmen  wellent» 
so   machent   si    auch   gesellenhäuser   und   machent  deft 
künftigen  kaisem  besunder  paläst  ainseit  weit  und  grofc 
iedoch  nement  si  kainen  küng  yon  geschieht  oder  &n  fu^ 
sichtichait,  si  prüeyent  in  yor,  ob  er  schoen  iind  grtt  sÄl 
und  sänftig.     ist  daz  eüeich  peinn  irs  kaisers  reht  übe^ 
yamt,  so  toetent  si  sich  selber  und  wundent  sich  mit  irt 
aigenen  angeln,  und  spricht  man,   daz  daz  yolk  in  des 
landen,  die  Perse  haizent,  die  selben  weis  an  im  kak 
gegen  seim  küng.     die  peinen  yamt  niht  an  ir  waid  ge-l 
maincleich,   ez  yar  dann  der  küng  des  Ersten  auz  und 
halt  daz  fürstentuom  in  dem  flug.     si  beschirment  aook 
irn    künig    gar    yleizideich   und    achtent    inz   zuo  ainr 
frümchait,    ob   si   umb  iren  küng   sterbent«     Aiistoiiba 
spricht,  der  peinen  künig  erschainent  niendert  auswendig  S 
der  yaz  ain,  si  haben  dann  ain  gröz  yolk  pinen  mit  io* 
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imder  dem  selben  yolk  fleugt  der  künig  ze  miteist  und 
die  pinen  uxnb  und  umb>  und  weihen  pein  an  dem  flug 
des  kaisers  flügel  Tuert>  die  straft  daz  ganz  her.     ez  be- 
gert  auch  iegleich  pein  dem  kaiser  ze  ntehst  sein  in  der 
nis  und  acht  sich  des  gar  £rum  und  verrüemt,  daz  man  ö 
li  anschaw  in  irs  kaisers  dienst     wenn  auch  der  kaiser 
mfiedwirt,  so  tragent  in  die  sterkisten  peinen  enpor  und 
hdfent  im  hin.    Plinius  spricht,  ist  daz  den  peinen  honigs 
geprist  in  irm  vaz>    sd  raisent  si  mit  grdzer  ungestüemi- 
Ifattt  auf  die  ntehsten  und  die  selben  stellent  sich  zuo  wer  10 
und  streitent  mit  enander.    si  yehtent  auch  mit  enander 
ttnb  die  pluomen  auf  dem  yeld,    aber  den  streit  zestoert 
mal,  der  stäup  under  si  wirft  oder  der  ainen  rauch  under 
li  plsst,  und  rersfienet  si  mit  milch  oder  mit  wazzer.    si 
littsent  gar  yast  poesen  smack  und  yliehent  yerr  d&  yon,  15 
«nd  unsauber  salb  laidigt  si  s6r.   Basilius  spricht :  an  den 
pemen  und  an  den  wefsen  oder  an  den  yespen  sint  über 
dl  klaineu  spaltel  und  klünsel^  wan  si  &tement  niht  und 
kabent  niht  lungen.    si  werdent  genert  und  gefiioret  in 
iem  luft  nAch  der  ganzen  irs  leibes,  als6  daz  si  den  luft  20 
fber  al  in  sich  ziehen t,  und  dar  umb,  sd  man  si  mit  öl 
geftuhtigt,   sd  sterbent  si  leiht,  wan  daz  öl  yerschoppet 
diu  klünsel  und  diu  spaltel  irs  leibes;   aber  der  zehant 
dar  n&ch  ezzeich  auf  si  geuzt,   so  öiient  sich  die  liiegel 
toid  werdent  wider  lebentig  zehant.   wenn  die  peinen  siech  25 
mtf  BÖ  ezzent  si  m^  denn  si  gewont  sint,  und  daz  tuont 
si  Beur  umb  die  grdzen  lieb,  die  si  zuo  dem  hong  habent. 
fiplio,  daz  ist  ain  yeiyalter,  der  tuot  den  peinn  yil  ze  laid, 
«•n  die  yeiyaltem  setzent  sich  auf  den  kld  und  auf  ander 
'ths  pluomen  und   saugent  daz  süez  mark  dar  auz  und  30 
hu  edel  taw  yerunrainent  si  mit  irm  gesmaiz,  wan   d& 
wahsent  wfirmel  auz.     ir  l&gent  auch  die  frösch,  wenne 
Azao  dem  wazzer  yliegent,   wan  man  spricht,  daz  die 
frBseh  der  peinn  ängel  niht  enpfinden,  dft  mit  si  stechent. 
'A  laidigent   auch   yon  n&tür  die  websen  und  die  hamiz  35 
und  die  swalben  und  ander  yogel  frezzent  die  peinen.   si 
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kabent  auch  die  art  an  in,  daz  si  leich  klagent  an  ainandATi 
und  wenn  ir  kaiser  gestirbet,  so  wiunet  daz  yolk  ze  mll 
und  ist  traulich,  wan  si  samnent  sich  all  umb  im  totea 
kaiser  und  tragent  niht  mdr  ein  noch  TÜegent  auz,  ubI 
kümt  man  in  niht  ze  hilf,  so  sterbent  si  hungers,  samaiB 
▼OTscher  spricht,  die  peinen  sint  krank  und  siechent  allo^ 
maist  so  die  pluomen  kaltent.  in  ist  auch  ain  legLekk 
widergalm  schad,  so  ains  menschen  stimm  oder  ains  n* 
dem  tiers  stimm  widergalm  gibt  nähent  pei  den  paoea» 
nebel  ist  in  auch  schad.  in  schadent  auch  die  spinMll 
gar  s6r,  wenne  si  in  angesigent  und  ir  netz  pei  in  to^ 
spannent,  wan  sd  yfthent  si  si  und  toetent  sL  Buuste 
Michel  von  Schottenlant  spricht,  daz  den  peinen  ir  aigei 
glück  schad.  wan  so  ain  über£rähtig  j&r  ist  mit  pluom« 
und  mit  genuhtsam,  so  habent  si  so  grözen  vleiz  lHni||J 
ze  samnend,  daz  si  nihtes  trahtent  nftch  kindeln  undnlA 
jungen  peinen.  die  peinen  sterbent  von  mangeslai  ssdMl 
und  allermaist  wenn  der  weisel  vil  ist  und  ain  iegleicliV 
Weisel  ain  schar  der  peinen  för  sich  nimt  und  die  maiste^i 
die  peinen  fräwent  sich,  wenn  man  die  hend  ze  Bmm 
klopfet»  und  wenn  man  klingelt  mit  gesmeid,  sd  samneiti 
si  sich,  ez  werdent  peinen  auz  frischen  waltrinder  piMr; 
chen,  die  man  aurochsen  haizt,  von  den  wir  yor  gesi^ 
haben,  die  ze  latein  bubali  haizent.  aber  man  muoz  ü» 
päuch  mit  mist  bedecken ,  so  koment  die  peinen  dk  fo^l 
ez  werdent  auch  peinn  auz  ochsenhäuten,  die  manindff 
erden  yerpirgt,  und  auz  eselhäuten  werdent  websen  odüj 
yespen.  auz  mukenmist  werdent  würmel,  auz  piezen  bStJ^ 
oder  auz  mangolt,  wan  piezen  und  mangolt  ist  ün  kiaoli. 
auz  poesem  luft  und  auz  faulem  &tem  werdent  piieaii%i 
die  ze  latein  culices  haizent,  aber  Virgilius  spricht,  4il 
die  priemen  werden  auz  ainer  kalben  leib,  diu  tot  >4; 
und  daz  hftn  ich  zwar  gesehen  an  der  sunnen  scheiAi  dl 
ain  tfiteu  kalb  lag.  auz  der  töten  pfärd  leib  wetM 
webzen  und  harliz,  auz  eselleiben  werdent  ainrlai  yli^gev^ 
haizent  scarabei,  die  sint  röt  als  die  homiz,  si  sint  aber 
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kboner  wan  die  websen.    dö  scholt  auch  wizzen^  daz  die 

pdncn,  die  auz  den  rindern  werdent,  mitenander  iink&u- 

sclient  sam  die  mucken^  aber  ir  gepurt  hftt  n&hen  die  art» 

die  lelit  peinen  habent.     man  schol  daz  honig  abnemen 

wenn  der  m6n  vol  ist  an  aim  liebten  scboenen  tag.    wenn  5 

daz  honig  zehant  abtreuft  in  tropfen  weisj  daz  ist  so  guot 

Bilit  sam  daz  zieh  ist  und  gar  wol  smecket  und  daz  durch- 

aflttig  ist.    waz  auch  honges  yon  newem  wahs  kümt>  daz 

ist  pezzer  wan  daz  yon  altem  kämt,    daz  von  altem  wahs 

Inmt,  daz  ist  röt^  aber  daz  guot  honig  ist  goltrar.   guotez  10 

hong  imd  weizz  ist  den  siechen  äugen  guot  und  zuo  den 

iuzgangen.     daz  rain   hong  ist  niden   in  dem  vaz.    Fla- 

fearius  spricht,  daz   daz  honig  warm  sei  in  dem  Ersten 

gHA  der  wirmen   und  trucken  in  dem  andern  grftd  der 

Mcken.     daz  hong  ist  zuo   mangerlai  guot.     ez  behelt  15 

(er  ding  kraft  >  dar  zuo  man  ez  gesellt,  und  rainigt.    ez 

linftigt  den  würzen  und  den  kräutern  und  andern  dingen, 

il  zuo  man  ez  mischet,  ir  pitterkait,  und  dar  umb  mischt 

ttan  ez  zuo  tu  erznei,  wan  ez  tregt  mit  seiner  siiezen  die 

lergift  in  die  tiefen  der  gelider.     in  electuariis,  die  man  20 

Ist  dikitsch  latwergen  haizt,  und  in  edelm  gestüpp,  wenn 

man  ez  dar  zuo  mischt^  so  hftt  ez  die  kraft,  daz  diu  dinch 

Aester  lenger  guot  und   frisch  beleibent.     wem  der  mag 

Tol  kalter  fauhten  ist ,    dem   schol  man  geben  honig  mit 

wsrm  wazzer,  wan  daz  hönig  entloest  und  wäscht  ab.    wer  25 

ieb  antlütz  cl&r  und  lauter  well  machen,    der  schol  ez 

^chen  mit  hong  und  mit  wazzer.     wenn  man  ain  un- 

leizäpfel  macht  auz  geroeschtem  hong  und  auz  salz,  daz 

irt  den  läuten  gar  gmot,  die  sühtig  sint  mit  dem  fieber. 

Aristoüles  spricht,  daz  die  alten  peinen  süezer  hong  prin-  30  | 

pH  wan   die  jungen,   wan  si  sint  paz  ervam  wan  die  i 

jttigen.     wer  hönig  in  sich  trinket,   daz  niht  geschäumt  j 

iit,  den  plsst  ez.    daz  hong  ist  guot  fiir  der  tobigen  hund  j 

ya,  wenn  man  ez  trinket,  und  ist  guot  für  die  piz  der  • 

grimmen  tier.    daz  laud6nisch  hong  ist  pitter  und  wer  ez  35  \ 

ttXi  der  wirt  unsinnig«    switzet  aber  er,  sd  wirret  im  niht  1 
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mir.  du  koug  htü  die  «rt«  daz  es  den  uagelust  uaddit 
wüllen,  das  toh  dem  pcesen  nisgen  kum^  benimt  te 
peinen  ksiser  machent  m^  dann  ainen  sun,  und  w^m  üb 
gewahaen^  86  koment  all  peinen  über  ain  und  toslent  die 
poMern,  das  si  iht  ain  teüung  machen  under  der  schizl 
der  peinen  und  niht  krieg  under  in  machen,  die  peiMt 
pruetent  jung  aus«  reht  sam  die  hennen«  und  das  joig 
peindl^  das  des  Ersten  her  für  sleuft»  das  ist  weis ;  aber  i» 
kaisers  sündl  ist  sehant  hongrar»  wan  es  kämt  von  KOr 
erweiten  pluomen  und  yon  aller  genuhiBam.  Fei  te 
peinen  yerstin  ich  ainen  ieglmchen  tuom>  dA  ain  piacUf 
weisel  ist  der  körherren  mit  witsen  und  mit  allen  tu^ 
den  und  im  die  peinen»  das  sint  die  köriierren«  gehfima 
sint  mit  allen  sachen.  die  leident  under  in  niht  wk 
dann  ain  haupt,  wan  si  furhtent«  machten  si  m&r  dal» 
ain  haupt>  das  ir  gotshaus  verdarb;  dar  umb  welentä 
das  pest.  ach  got«  wie  wdnig  der  peinen  se  unsen  sä- 
ten ist!  es  sint  all  peinen  se  webaen  und  suo  hsna 
worden,  got  durch  seinen  pittem  t6t  und  durch  w 
gruntiLÖB  erparmhersiohait  kom  seim  gotshaus  se  helf,  in 
so  gar  verdirbt  und  verdorben  ist.  dft  waist  woL  vlidt 
main>  parmhersiger  got»  Ul  dein  gen&d  erscheinen! 


VON  DER  SPINNEN. 

Aranea  haist  ain  spinn,  der  vnirm  hit  die  art,  dii 
er  aus  seim  gedirm  i^em  spinnet  und  netsel  webt,  41 
mit  er  die  muken  vsht.  es  geschiht  auch  dick»  dastf 
sich  selber  mit  dem  sjonnen  s6  gar  ausdarmt»  das  nikti 
in  im  beleibt  und  das  er  stirbt»  wan  die  spinnen  hab«l 
in  in  ain  wollentragend  kraft»  dar  aus  si  die  fadaaai 
spinnent.  es  sprechent  auch  eüeich»  das  das  weibel  spiii 
und  web  und  das  männel  v&h  die  mncken  mit  dem  selbd 
netsel.  ai  gepemt  mit  im  lenden  klaineu  wüzmel,  dhi 
eint  aim  geleich  und  diu  airl  gepemt  si  zvnschen  ifß 
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webnetsehk.  «z  werdent  auoh  spinnen  i^unkäusch  auz 
&olen  dingen«  sam  auz  dem  Uainen  staube  der  in  der 
«unnen  fleugt >  wenn  der  erfault,  und  auz  des  menschen 
^aicheln,  die  er  wirft  s6  er  gezzen  hat.  diu  spinn  webt 
s6  daz  weter  lauter  ist,  niht  wenn  ez  triieb  ist.  si  jagt  & 
auch  niht  m6r  noch  rsBht,  unz  daz  si  gar  verzert  daz  si 
Tor  geyangen  hftt>  sam  ain  Torschier  spricht,  wer  der 
spinnen  netzel  über  ain  £risoh  wunden  legt,  dem  geswilt 
diu  wund  niht  und  faulet  auch  niht.  die  spinnen  lebent 
des  saffes  und  der  fauhten,  und  dar  umb  stirbt  ir  kaineu  10 
hungers.  wenn  die  spinnen  ireu  netzel  hoeher  ziehent, 
daz  ist  ain  zaichen ,  daz  ez  regenen  wil.  diu  spinn  hftt 
die  art,  daz  si  sich  an  ainem  yadem  wigt  auf  der  slangen 
haopt,  wft  si  daz  under  ainem  paum  aufrecket  an  dem 
sehaten,  und  peizt  die  slangen  s&  kreftideich,  daz  si  ir  15 
daz  him  begreift  unz  in  den  tot.  Aristotiles  spricht,  wer 
geswilt  von  ainer  spinnen  piz,  der  mach  ain  pfl&ster  von 
mucken  und  pind  daz  auf  den  smerzen,  sd  wirt  im  paz. 
maister  Michel  der  Schott  spricht,  wenn  diu  spinn  sl&f, 
80  k^  si  den  ruck  gegen  der  erd  und  sl&f  in  dem  luft  20 
bangend  an  den  yädemen,  die  si  gespunnen  hftt,  und  k&r 
ir  anüntz  gegen  dem  netz. 

3. 
VON  DEB  KLAINEN  KBOTEN. 

l         Buffo   mag  ain  klain  krot  haizen.     diu  krot  ist  ain  25 
yergiftiger  wurm  und  hftt  ain  schelmig  gesiht  und  ist  un- 
nin  anzegreifen.    si  lebt  der  erden,  iedoch  mit  rehter  m&z 
Tod  wag,  wan  so  yil  und  si  besliezen  mag  mit  dem  yordem 
fiezel>  daz  ist  ir  tagezzen.    ez  ist  ainr  lai  kroten  in  wal- 

^  Idsehen  landen,  die  habent  stimm  sam  die  pusaunn,  und  30 
wenn   man  si  auz  dem  land  pringt,    so  yerliesent  si  die 
stimm,     die  kroten   bedäutent  die  prediger,   die  neur  in 
inn  land  wellent  predigen.    Alexander  spricht,   diu  krot 
izt  gern  salbai  und  yergift  der  salbai  wurzeln  nümmer. 
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dar  umb  schol  man  der  salbai  stat  mit  rauten  ambgebra» 
wan  der  rauten  taw  und  ir  saff  ist  der  kroten  tcetleidi 
schad.  er  spricht  auch^  wer  ainen  krotenstain  aus  im 
haupt  nimt  und  in  pei  im  trait,  dem  vertreibt  er  der  yer- 
gift  pdfihait.  wer  ain  kroten  ze  pulrer  prennt  und  dea  S 
pulyer  l»zt  Ugen»  dft  werdest  lebendig  kroten  auz.  diii 
krot  b&t  die  art^  daz  si  fiirbt,  ir  zerinn  der  erden.  Di 
pei  yerstd  wir  die  geitigen. 

4. 

VON  DER  GBOZEN  KBOTEK.  10 

Borax  haizt  ain  gröz  krot.    diu  hUt  ain  antlfitz  sam 
ain  froscb  und  ist  gar  ain  vergiftiger  wurm,  und  Ton  der 
übrigen  vergift,  die  si  in  ir  tregt,  zeplet  si  sich  wenn  man 
si  angreift,    si  yiht  mit  der  spinnen  und  wirt  siglds,  waa 
86  diu  spinn  die  kroten  dick  gesticht  und  sich  diu  krotU 
niht  gerechen  mag,  s6  wirt  si  also  vast  zeplset,  daz  si  ze 
miteist  Tonenander  prist.    der  kroten  piz  bt  sd   unrain, 
daz  man  in  selten   gehauen  mag.     si  trait   auch   axoen 
schatzpem  stain  in  dem  haupt,  dar  umb  tcett  man  si.   der 
stain  ist  zwair  lai.    der  ain  ist  weiz  und  der  ist  der  pezzer.  ^ 
der  ander  ist  praun   und  swarz  und  h&t  ze  mitist  ain 
äugel,  daz   ist  nAhent  wahsrar,  und  der  ist  under  des 
praunen  der  pest.     wer  den  stain  in  ezzen  nimt  und  in- 
wendig siech  ist,  der  wirt  gesunt,  wan  der  stain  durchgdt 
dem  menschen  sein  ingewaid,  und  wenn  er  in  hUt  gehaüi^  SS 
sd  g^t  er  niden  von  dem  menschen,   wan  man  schol  in 
ganzen  yerslinden  in  dem  ezzen.    wenn   der  kroten  ain 
aug  yerdirbt,  so  izt  si  ain  besunder  kraut,  d&  mit  si  das 
gesiht  widerpringet.     man  toett  si  auch  mit  rauten.    si 
hazt  der  sunnen  lieoht  und   g6t  gern  pei  der  naht  und  30 
allermaist  wä  die  laut  gegangen  sint.    des  tages  yeipirgt 
si  sich  und  ruowt.     si  fleuht  den  edeln  smack  der  Wein- 
gärten,   der  stain,  den  si  tregt,  ist  der  yergift  ynderwar- 
tig,  als  man  spricht« 
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5. 

VON  DEM  SBroENWÜBMEL. 

Bombix  haizt  ain  seidenwünnel.  daz  ist  ain  wärmel, 
«am  Plinius  spricht^  daz  wirt  gern  in  dem  land  Assyria, 
daz  spinnet  seiden^  reht  in  der  weis  als  diu  spinn  auz  ir  5 
aelber  spinnet^  und  auz  den  seiden  macht  man  seidein  ge- 
pend  und  seidein  gewant^  daz  allermaist  zimt  der  zart- 
kait  an  den  zarten  frawen.  daz  gewant  haizt  ze  latein 
bombidna.  maister  Michel  der  Schott  spricht^  daz  daz 
wfinnel  sich  umb  und  umb  vermacht  in  ain  deu  vädem^  10 
die  ez  gespunnen  hftt^  dar  umb«  daz  ez  wider  gepom  werd 
in  dem  selben  deu.  wenn  ez  allez  daz  auzgewirft«  daz 
mistig  in  im  ist  und  gärmig  und  swarz,  und  ez  denn  ge- 
gen der  sunnen  helt,  so  ist  sein  leibel  durchsichtig,  daz 
würmel  izt  niht  auzwendiges  ezzens  dar  n&ch  und  ez  vol-  15 
px&ht  ist.  Also  tuont  die  yolkumen  menschen,  die  sich 
zemM  eingezogen  habent  in  die  götleichen  lieb,  die  ahtani 
aller  auzexn  lieb  niht,  diu  in  diser  werlt  ist. 

6. 
VON  DEM  GLEIMEL.  20 

Gioendula  ist  der  yliegen  geslähtes,  die  scarabei  hai- 
zent,  und  haizt  cicendula  ze  däutsch  ain  gleimel.  als6 
Biag  auch  scarabeus  haizen  ain  gleim.  daz  würmel  hat 
die  art^  daz  ez  gleizet  wenn  ez  yleugt  oder  g6t  und  ist 
ab  ain  klaineu  muk.  daz  würmel  siht  man  in  vil  landen  25 
und  allermaist  in  Italia.  wenn  ez  des  nahtes  yleugt,  s6 
sdieiikt  ez,  sam  funken  yarn  in  der  yinster,  und  der  schein 
irt  im  allermaist  an  dem  zagel.  aber  sd  ez  niht  yleugt, 
•d  siht  man  den  schein  niht  so  wol.  daz  würmel  hat  ain 
wonderleich  kraft,  wan  wer  ir  dreu  izt,  an  dem  yerlischt  30 
aller  unkäuscher  gelust ;  daz  h&t  manig  mensch  versuocht. 
WKrleich,  ich  wolt,  daz  si  all  gaistleich  laut  sezen  für  an- 
der gestfipp.  Pei  dem  würmel  yerstfi  wir  all  die  menschen, 
die  läuhtend  sint  mit  guoten  werken  und  die  mit  tugenden 
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weiten  genent  sint  und  allennabt  an  dem  zagel,  daz  bt 
an  dem  end.  wan  wer  yolharret  unz  an  daz  end»  der 
wirt  sslig.  wen  man  also  ymdet  läuchtend  in  der  vinster 
diser  werlt^  daz  in  diu  vinster  niht  begreift«  w»rleioh 
der  iat  sielig.  dar  umb  spricht  unser  herre :  'ewreu  werk  5 
sohällent  läuhten  vor  den  menschen.' 

7. 
VON  D£B  HUNDSMUCKEN. 

Cünomia  haizt  ain  hundsmuck  oder  ain  hundsylieg, 
sam  Isidorus  spricht >  und  ist  ain  kriechisch  wort«  waalO 
eines  in  kriechisch  haizt  ain  hunt.  diu  ylieg  belaidigt 
der  hund  6m  gar  s&r  sumerzeiten^  wan  wie  diok  si  die 
hund  dar  ab  slahent«  als  dick  koment  si  wider»  und  w&  si 
Taizteu  präckel  yindent,  die  peizent  si,  daz  si  pluoteat 
Pei  der  vliegen  verst^t  man  den  teufel>  der  hanget  demlS 
menschen  tag  und  naht  an  den  dm  seins  muotes  und 
seinr  gedenk«  und  versäumt  sich  der  mensch  icht  ze  lang, 
daz  er  in  niht  absieht,  als6  daz  er  im  henget  mit  gedio- 
ken  unz  in  den  wülen  und  in  den  glust«  wserleich  86  peizt 
im  der  teufel  ain  wunden,  dar  umb«  mein  herz«  wirtt 
schüUen  tuen«  als  der  hailig  vater  Abraham  tet«  und 
schüln  uns  der  mucken  und  des  gefugeis  der  possen  ge- 
denk wem  mit  ainer  gerten«  daz  ist  mit  dem  hailigea 
cräuz«  da  got  seinen  r6senvarben  swaiz  an  vergöz  durch 
uns  und  durch  all  sünder«  wan  Davit  überwant  den  gr6-  ^ 
zen  risen  Goliam  mit  aim  stab  und  mit  ainer  slingen  und 
Jacob  gieng  mit  ainem  stab  über  den  Jordan«  des  wazzer 
ungestiiem  ist«  und  d&  pei  verst6  wir  die  ungestiiemigen 
gedenke«  die  den  menschen  von  got  schaident. 

8.  89 

VON  DEN  SNAKEN. 

CÜnifes  haizent  snftken.  daz  sint  gar  klaineu  wumei 
und  vliegent  gern  n&ch  des  menschen  fttem  oder  nftch 
anderr  tier  &tem  und  peizent  die  parhaupten  laut  gar  ate 


and  allenDwt  umb  den  Abent  Buxr^rzeiien ,  w«n  st  vlier 
gent  ai  mit  grözen  häufen,  und  wft  ain  mensch  ze  veld 
ümSt,  daz  stechent  si  hart  und  wundent  ez  mit  eüeichen 
BÜcUingen  oder  angeln ,  die  si  habent.  Der  sn&Jken  ist 
genuog  under  den  läuten  paideu  sumer  und  hinter ,  die  5 
UDB  slifend  stechent  mit  n6ohred. 

9. 
VON  DEN  PBEMEN. 

Culex  haizt  ain  prem*  daz  ist  ain  würmel  grcesec 
dann  ain  gemaineu  vlieg.  daz  h&t  ainen  stichling  in  dem  10 
mund  sam  ain  pfeifen,  d&  mit  sticht  ez  die  laut  und  diu 
tier  und  trinket  ir  pluot«  und  dar  umb  hUt  ez  den  na- 
men  ze  latein,  wan  aculeus  haizt  ain  stichling,  dannen 
kimi  Culex,  sam  Isidoxus.  spricht.  Isidorus  spricht,  daz 
der  prem  daz  lieht  liep  hab,  als6  daz  er  sich  pei  weilen  15 
Terpzenn  an  ainem  prinnendem  lieht,  aber  daz  tuot  ain 
ander  Tögäll,  daz  haizt  man  ain  fewersteln  und  ist  sam 
ain  yeivalter  gestalt.  Plinius  spricht,  daz  die  premen 
saureu  dinch  liep  haben  und  süezeu  dinch  vliehen.  D& 
pei  verstd  die  podsen,  die  daz  guot  nümmer  geredent  yon  20 
im  nAohgepaum,  aber  ervorschent  si  lun  pces  m»rl,  daz 
praitent  si  gar  weit,  ez  sint  auch  eüeich  premen,  die 
den  übel  tuont,  die  in  wol  tuont,  und  den  wol,  die  in 
übel.  als6  wechseint  si  allzeit  daz  süez  umb  daz  säur, 
wol  hin,  1&  Yarn  I     ez  schat  niht  der  witzig  wirt«  25 

10. 
VON  DEN  PAUMWÜHMEN. 

Cantarides  haizent  paumwiirm,  die  zuo  obrist  auf  den 
esten  wahsent  an  slintpäumeinen  paumen  oder  an  andern 
paumen  auz  fauhten.  auf  den  pletem  wahsent  die  würm  30 
leht  sam  die  krautwürm  auf  dem  kraut,  aber  si  gewin- 
nent  rolkumen  flügel  und  vliegent  des  tages ;  aber  des 
nahte«  besamnent  si  sich  auf  ain  eleu  oder  zuo  aim  kü- 
gall.   die  wärm  sint  grüen^  aber  wenn  diu  sunn  scheint« 


—     800     — 

86  sint  si  goltrar,  und  d«r  umb  haizt  man  si  auch  golt> 
würm.  die  würm  sament  man  des  nahtes  umb  den  äugst 
und  ertrenkt  si  in  ezcicb.  wenn  si  nu  t6t  sint^  aö  geust 
man  wein  dar  auf  und  leget  si  auf  ain  glit^  ez  sei  faoz 
oder  haut  oder  ain  ander  glit,  under  ain  wahsein  köpfel,  5 
und  BÖ  machent  si  ain  pUtem  an  der  stat.  wenn  man 
die  plfttem  durchsticht  an  manger  stat  mit  ainer  gui- 
deinen nadel  oder  mit  aim  hamel»  so  gSt  all  diu  pces 
fauhten  her  fur^  diu  in  dem  glit  ist^  reht  als  Ton  aim 
prand«  und  ist  als  guot  sam  manig  prant,  der  ain  jftr  wert  10 

11. 

VON  DEM  HARLIZ. 

Crabro  haizt  ain  harliz  oder  ain  hamiz.  daz  ist  ain 
michel  wurm  und  ist  an  der  rarwe  sam  ain  webs.  iedoch 
ist  er  grcBzer.  die  harliz  habent  die  art»  sam  Plinius  15 
spricht,  daz  si  in  hölm  wonent  oder  under  der  erden« 
der  harliz  zell  sint  sehseckot  und  die  andern  sint  rinden 
hölrig.  ir  auzzuht  ist  ungeordent  und  ungleich  >  wan 
ainr  fleugt  auz>  der  ander  ist  in  dem  wazzer,  der  dritt 
auf  aim  würmel,  daz  er  izt.  si  ezzent  flaisch  und  wah«  % 
sent  in  dem  vollen  mAnn.  in  dem  winter  verpergent  si 
sich,  die  maister  sprechent,  daz  ain  zwaijerig  kint  ron 
neun  harlizstichen  müez  sterben,  die  harliz  und  die  web- 
sen  habent  kainen  küng  sam  die  peinen  habent,  wan  ain 
iegleich  harliz  wil  selber  herr  sein  und  ain  iegleich  webs,  25 
und  dar  umb  nement  si  yil  Schadens  und  Verderbens,  ir 
bong  ist  kaim  menschen  nütz,  si  prumment  grausenleich 
mit  im  stimmen  und  allermaist  wA  si  in  holn  steten  sint 
Pei  den  harlizen  verstau  ich  ain  iegleich  üppig  gemain,  dA 
ainr  dem  andern  niht  gehörsam  wil  sein  und  ein  iegleicher  30 
mit  dem  andern  muotwillens  pfligt,  wssrleich,  ez  sein 
laien  oder  pfajEFen,  si  müezent  verderben,  daz  hab  wir 
gesehen  an  steten  und  an  gotshäusem.  niemd  ich  meld« 
daz  ist  verpoten,  aber  prüefen  ist  alles  gepietens  frei* 
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12. 

VON  DEM  KRAÜTWÜRM. 

Emca  Haizt  ain  krautwurm.  daz  ist  ain  langer  wurm 
und  hftt  gar  vil  fiiez  und  mangerlai  varb.  der  wurm 
fnzt  daz  kraut  ab  und  diu  pleter  ab  den  paumen.  man  5 
spricht  5  daz  der  wurm  umb  den  andern  äugst  >  der  ze 
latein  september  haizt,  sein  yarb  verkfir,  und  wandel 
sein  gestalte  wenn  er  naz  werd  von  taw  oder  yon  regen» 
wan  er  gewinnet  flügel  und  wirt  yliegend,  sam  ain  yor- 
Bcher  spricht.  w&  der  wurm  über  ains  menschen  pldze  10 
hant  ggtj  die  unwirdigt  er  und  Isezt  plseterl  nach  im>  und 
daz  ist  ain  zaichen,  daz  er  yergii'tig  ist,  wie  daz  sei,  daz 
sein  yergift  niht  gr6zen  schaden  pring. 

13. 

VON  DEE  AMAIZEN.  16 

Formioa  haizt  ain  amaiz.  diu  smeckt  sam  ain  hunt 
oder  ain  mensch  >  iedoch  niht  s6  ganz  und  sd  wol^  sam 
Aristotiles  spricht,  daz  aber  si  smecken,  daz  prueft  man 
dft  pei.  wer  swebd  nimt  und  origanum^  daz  auf  dem  yeld 
wehset  (daz  haizet  6rkraut  und  haizent  ez  edeich  aiter-  20 
kraut,  aber  ez  haizt  pilleich  &rkraut^  wan  ez  ist  den  sie* 
eben  6m  guot  und  man  erkennt  ez  da  pei>  daz  ez  ainen 
r6ten  stil  hUt  und  niht  grdzeu  pleter  und  ain  r6t  pluomen 
und  pringt  seinen  sämen  kraizlot  in  ainer  krön  weis  und 
hftt  ainen  gar  scharpfen  smak),  wer  daz  kraut  nimt  und  25 
palyert  ez  mit  dem  swebel  und  legt  daz  pulyer  auf  äinen 
l^aizhaufen,  b6  yliehent  si  zehant  und  Iftzent  ir  wonung> 
und  in  eingfindem  mön  hcerent  si  allzeit  auf  ze  arbaiten; 
imder  allen  tiem  hftt  diu  &maiz  ain  die  art»  daz  si  stark 
wirt  in  dem  alter  und  wehset.  wenn  der  m6n  yol  ist^  30 
b6  würkent  si  tag  und  naht^  aber  ander  zeit  niht.  man 
siht  ir  «teig  und  ir  weg  auf  den  herten  kislingen^  alsd 
mit  grözem  yleiz  axbaitent  si  und  tragent  ein.    dar  au 
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mag  ain  iegleich  mensch  ptüefen^  daz  amzichait  odei 
stastichait  tu  yermag»  ez  sei  mit  guoten  werken  gegen  got 
oder  mit  andern  dingen^  si  sein  guot  oder  poßs.  die  Amai- 
zen  tragent  ir  töten  auz  und  begrabent  si.  daz  taot  kain 
tier  mftr  &n  den  menschen  5  sam  Ambrosius  spricht.  116 
peizent  daz  kom  enzwai  daz  si  ^tragent,  daz  ez  iokt 
anderwaid  keimel  und  grüen,  und  welhea  kömer  nas 
werdent,  diu  träckent  si  an  der  sunnen,  daz  si  ieht  üad 
werden. 

14.  10 

VON  DEM  AMAIZLEB. 

Formicaleon  haizt  ain  ftmaizleb  UAd  haizt  auch  mir- 
micaleon,  sam  AdeUnus  spricht,  wan  mirmin  in  krieehisch 
ist  ain  ftmaiz  und  leon  haizt  ain  leb  5    dannen  kümt  daz     ' 
gesament  wort  mirmicaleon,  daz  ist  gesprochen  ain  &maiz-  U  ; 
leb.    der  wurm  ist  Amaizen  geslähtes»  er  ist  aber  ril  groe- 
zer  denn  ain  Amaiz.    die  weil  der  (tmaizleb  klain  ist,  so 
ist  er  firidsam  und  zeuht  seinen  zom  in  sich ;  aber  wenn 
er  kreftig  wirt  und  starch ,  so  versmssht  er  die  alten  ge- 
Seilschaft  und  gesellt  sich  zuo  den  grcezem,   und  wenn  20 
er  ze  letzt  gar  gr6z  wirt  und  starch,  so  lauzt  er  in  den 
hdmleichen  steten  pei  der  &maizen  strfizen  und  setzet  in 
lAg,  reht  als  ain  rauber,  und  wenn  si  an  ir  arbait  g6n^ 
waz  si  dann  haim  tragen  wellent,   daz  nimt  er  in  oder 
würget  die  &maizen  selber  und  frizt  si,  und  in  dem  winter  2& 
beraubet  er  die  Umaizen  irr  narung,  die  si  den  sumer  ge- 
sament habent,  wan  er  hftt  im  selber  nihts  für  getrabt  nodi 
erarbaitt  in  dem  sumer.    Pei  dem  wurm  verstö  die  mu^ 
ziggangel,  die  den  arbaitern  nihts  lAzent  irs  swaizes  nnd 
irr  arbait.  ^ 

15. 

VON  DEM  ERDSKECKEN. 

Limas  haizt  ain  erdsneck,  wan  limus  ist  ain.  znh  erd* 
reich  sam  laim,   dar  auz  wechset  der  sneek  und  dft  ron 


—     30B     — 

Idimi  daz  wort  limax  ze  latein.  der  sneck  izt  erden  und 
Ut  Tier  homer^  aber  ir  zwai  sint  lenger  und  zwai  k&Tzer, 
uBd  wenn  er  kreucht,  so  strecket  er  diu  hömer ;  aber  wie 
lacht  man  in  anrüert,  sfi  zeucht  er  diu  höiner  ein  und 
smucket  sich  selber  zesamen.  in  dem  winter  ist  er  yer-  5 
porgen  und  in  dem  lenzen  kümt  er  her  für.  sein  pluot 
bit  die  art,  daz  ez  diu  swaizyensterl  rerschoppet,  und  dar 
amb,  w&  man  ez  hin  streicht,  dt  wert  ez  yesticleich,  Aaz 
icht  h&rs  d&  wachs,  wenn  man  die  snecken  zestoezt  und 
zexeibt  und  streicht  si  in  eüeich  wunden,  s6  werent  si,  10 
daz  kain  geswer  dar  inn  wachs. 

16. 

VON  DEM  HiSSCHBECKEN. 

Locusta  haizt  ain  hteschreck  oder  ain  haberschreck, 
aber  ez  ist  niht  daz  tier,  dk  diu  geschrift  von  saget,  daz  15 
sanctuB  Johannes  az  in  der  wüesten,  wan  daz  selb  ist  ain 
yierfaezig  tier,  daz  auch  ze  latein  locusta  haizet,  als  hie 
Tor  geschriben  stÄt  yon  den  yierfuezigen  tiem.  iedoch 
wie  daz  sei,  daz  eüeich  maister  daz  sprechent,  sd  wasn  ich 
des,  daz  sanctus  Johannes  im  selber  niht  so  güeüeich  lebt  20 
nftch  dem  leib,  daz  er  allzeit  flaisch  asze  daz  mdrer  tail  in 
der  wüesten ;  ez  ist  sänfter  ze  gelauben,  daz  er  der  würm 
gelebt,  wan  ain  yolk,  haizent  Parthi,  die  ezzent  si  gern, 
ich  weiz  aber  niht,  wie  si  si  ezzent.  der  häuschreck  hftt 
ün  haupt  gestalt  sam  ains  pfärdes  haupt.  ain  vorscher  25 
spricht,  daz  die  würm  anander  gezzent»  und  die  groezem 
ezzent  die  klainem.  si  habent  riereckot  münd  und  ainen 
stichling  zuo  ainem  zagel  und  habent  zuo  sich  gepögneu 
pain.  die  würm  wahsent  roh  dem  sudenwint,  der  ze  la- 
tein auster  haizt,  und  sterbent  von  dem  nordenwint,  der  30 
ze  latein  aquilo  haizt.  si  werdent  snell  vaizt  yon  mandel- 
plüeten.  si  habent  ain  därmel,  daz  ist  yol  unsauberkait, 
und  yliegent  über  yerreu  mer  hungrig  und  ungezzen  yil 
tag.  des  nimt  ims  wunder,  diu  die  würmel  b6  yerr  yliegent 
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bAch  its  leibes  narung.  wflBtleichy  ez  scholt  der  meuBck 
durch  der  Ewigen  speis  willen,  sam  daz  gotswort  ist,  gar 
yerr  vam.  ejä,  waz  ist  diu  christenhait  worden  an  manger 
stat,  du  man  ainen  Uodelger  und  ainen  Penzen  yerr  lie- 
ber hoert  wan  ain  ^wangelium  sagen  I  die  häuschrecken  s 
snurrent  mit  im  fl&geln  in  dem  flug,  daz  man  w«ent,  ex 
sein  reht  rogel^  und  habent  auf  der  schultern  zuofuegmig 
ain  scherpfen  sam  zend  und  die  scherpfen  wetzent  si  an 
enander>  sam  ob  si  zandMaffen.  ir  pruot  ist  sam  das 
rockenkom,  und  so  die  jungen  des  Ersten  dar  auz  sliefent,  11^ 
sd  sint  si  klain  und  swarz  sam  die  &oaaizen.  der  was  g«i 
YÜ  pei  kaiser  Ludweiges  zeiten  und  t&ten  gr6zea  schaden» 
als  ich  in  dem  andern  stuck  des  puochs  geschriben  hftn  Ton 
dem  geschöpften  stem. 

17.  11 

VON  DER  MUCKEN. 

Musca  haizt  ain  muck  oder  ain  flieg,    diu  hftt  die 
art^   daz  si  gar  trätzleich  fleugt  und  h&t  daz  lieht  liep» 
wan  si  kan  sich  in  der  yinster  nihts  berihten.     si  wont  i 
gern  an  der  wirm  und  sitzet  gern  auf  naz  dinch.    si  iBtfjj 
girig  n&ch  pluot.     si  müet  allen  tier  und  allermaist  de&  i 
menschen«  w&  si  frisch  flaisch  beriiert,  daz  allererst  geslageo 
ist,  da  Tolgent  zehant  würmel  n&ch  und  unlustigent  daz  ge- 
mailigt  flaisch,  und  daz  geschiht  allermaist  in  den  haixen 
augsttagen.     diu  muck  fleuht  wol  gesalzen  dinch  und  daz  % 
scharpf  ist,  und  waz  weiz  und  rain  ist,  daz  unaaubert  ai, 
und  mag  man  an  mangen  dingen  diu  mail  niht  Tertreiben 
in  ainem  jär.   sam  ain  yorscher  spricht,  waz  mucken  man 
in  wazzer  yersenket  oder  peinen,  die  werdent  wider  Leben- 
tig  in  ainer  stunt,  iedoch  niht  allzeit,     si  wahaent  aus  31 
fiaulem  mist.     si  gepemt  würmel,   d&  ander  mucken  von 
koment»  und  diu  würmel  sint  hert  und  swaiz.     si  habent 
kain  gedsdhtnüss.     ez  ist  ainr  lai  mucken  in  CTpemland« 
die  sint  yierfüezig  und  geyidert  und  sint  yil  grosser  denn 
unser  mucken,  die  haizent  pyralle,  sam  Plinius  spricht  I 
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iMz  ünt  feixnnucken»  w«ii  06  si  in  ainen  fei^oven  komeatf 
s6  Tliegent  si  ze  mitelst  durch  daz  feur  unbelaidigt,  und 
du  ist  ain  wunder,  si  lebent  in  dem  feur,  vliegent  aber 
si  ain  klain  yerr  d&  yon>  sd  sterbent  si« 

18.  5 

VON  D£M  FLOCH. 

Pulex  baizt  ain  floch.  der  wirt  auz  gewer mtem  staub 
und  auz  fauler  faubten.  diu  pest  erznei  für  die  floech  ist, 
der  seinen  leip  all  ftbent  mit  wermuotsaf  reibt«  oder>  sam 
Ambrosius  spricht,  die  flcech  beriierent  dich  niht,  ist  daz  10 
dfi  wermuotkraut  kochest  mit  öl  und  deinen  leip  dt  mit 
salbest. 

19. 
VON  DEM  FÜEZUNG. 

Pedicolus  haizt  aigencleioh  ain  fuezliDg.  daz  ist  ain  15 
leuteswürml  oder  ain  kintpeiz,  und  haizt  dar  umb  ain 
fnezling  nftch  der  latein,  daz  ez  vil  fiiez  hat,  sam  daz 
puoch  spricht  von  den  dingen.  Aristotiles  spricht,  daz 
diu  pest  erznei  wider  diu  würmel  sei,  der  seinen  leip  dick 
wasch  mit  merwazzer  oder  mit  anderm  gar  wol  gesalzem  20 
wazzer,  oder  der  kwecksilber,  daz  etleich  köksilber  hai- 
zent,  gar  wol  sendet  mit  paumöl  und  ain  gürtelsnuor  dar 
ein  daucht  und  die  tregt,  oder  putter  mit  köksilber  ge- 
mischet,  wer  sein  klaider  d&  mit  reibt,  daz  hilft  auch. 


25 


VON  DEM  FROSCH. 


Bana  haizt  ain  frosch.  der  hftt  die  art,  daz  er  allez 
daz  färbtet  daz  lebt  und  w»nt,  daz  in  die  laut  hazzen. 
er  mag  seinen  munt  nümmer  auf  getuon  in  dem  äugst 
weder  durch  ezzens  willen  oder  trinkens  oder  ze  schreien  '30 
oder  zuo  kainrlai  andern  sachen,  du  tuost  im  in  kaum  m£ 
mit  ainem  stab.    der  Mach  unkäuaoh  ist  m&r  in  der  naht 

BÜOH   DIB   NATUB.  ^0 
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wan  in  dem  tag,  und  d&  pei  ptuefet  man  die  schäm  der 
unkäusch.  daz  ist  wider  die»  die  tag  und  naht  unschämig 
sint.  iedoch  habent  si  klainen  gewin  mit  der  übermllZy 
wan  sölich  unfuor  benimt  schoen  stimm»  Hftrhait  der  äugen, 
des  leibes  kraft  und  macht  und  benimt  6r  und  verderbt  5 
die  sdl.  mftz  ist  ain  maisterinn  aller  werk,  wer  des 
wazzerfrosches  zungen  ainem  slftfenden  menschen  legt 
under  sein  haupt,  daz  wirt  redent  in  dem  slftf  und  offen- 
bart haimleicheu  dinch»  sam  diu  alt  gepäurischait  spricht, 
diu  doch  dick  missagt.  wer  aim  hund  gibt  ainen  leben- fl 
tigen  frosch  in  pr6t»  der  yerleust  sein  peiln.  ez  ist  auch 
ain  klainz  fröschel#  daz  haizt  ze  latein  coriens  und  hakt 
ze  däutsch  ain  laupfrosch.  daz  fröschel  ist  grüeuTar  und 
steigt  auf  die  paum  und  ruoet  zwischen  den  pletem.  das 
fröschel  hftt  die  art»  daz  ez  vor  hin  schreit»  wenn  am  re- 1 
gen  wil  komen»  aber  ze  anderr  zeit  singet  ez  selten  oder 
nümmer»  und  wsenet  manig  mensch^  der  daz  fröschel  aim 
hund  in  sein  maul  würf »  er  verlür  sein  stimm  d&  tob. 
ez  ist  auch  ain  klainz  fröschel»  sam  Plinius  spricht»  daz 
wonet  gern  in  dem  rcerach  und  in  den  püschen:  wenni 
daz  diu  rinder  in  sich  trinkent,  s6  werdent  ix  leib  im- 
msBzicleich  gröz. 

21. 

VON  DEE  EGELN. 

Sanguisuga  haizt  ain  egel.  daz  ist  ain  wazzerwiimit 
der  h&t  niht  pain  in  im  und  niht  füez  noch  flozzcD.  der 
hilt  die  art»  wenn  er  an  ains  menschen  flaisch  behänget» 
sd  man  in  dan  ie  m&r  zeuht»  so  er  ie  vester  dar  an 
hangt»  unz  daz  er  zeprist.  der  wurm  zeuht  daz  faul  pluot 
auz  dem  menschen  und  nimt  des  dicke  sd  ril»  daz  er  ze-  9 
prist.  als6  machet  er  den  menschen  gesunt  und  tcett  sid 
selber.  Pei  dem  wurm  verstÄ  wir  die  mit  geitichait  und 
mit  haz  dick  überwunden  werdent»  alsd  daz  si  andem 
läuten  IT  schuld  rergebent  und  toetent  sich  selber  an  der 
b6L    ain  rorscher  spricht»  man  schüU  die  egeln  mit  dornen  \ 
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stechen  oder  mit  tisteln  oder  mit  nezzelti,  unz  si  die  ver- 
gift  14z,  die  si  in  dem  wazzer  genomen  hftt  von  den  £r6- 
scheii.  dft  n&ch  schol  si  der  mensch  an  die  haut  Iftzen. 
die  egel  h&t  ainen  dreiecloten  munt,  dar  umb  macht  si 
ain  dreieckot  wunden.  5 

22. 
VON  DEM  WAZZERLÄÜFEL. 

Talpula  mag  ain  wazzerläufel  haizen.  daz  ist  ain 
Tierfüezig  wurm  und  h&t  soln  an  den  fuezen,  dft  mit  lauft 
er  freileich  auf  dem  wazzer  und  furht  der  wazzer  niht«  lo 
der  wurm  lebt  geleich  in  wazzer  und  auf  erden,  er  lauft 
auf  der  erd  gar  snell,  iedoch  m^r  auf  den  wazzern,  also 
daz  er  in  kurzer  zeit  ain  langez  wazzer  überläuft;  wie 
«figestuem  ez  ist,  iedoch  sitzet  er  dick  auf  dem  wazzer 
imd  ruowet,  wenn  er  müed  worden  ist.  er  wirt  auch  niht  15 
naz  Ton  dem  wazzer,  wie  lang  du  in  under  dem  wazzer 
mit  henden  heltst,  noch  stirbt  dft  von. 

23. 

VON  aALOMONS  WÜEML 

Thamur  oder  samier  haizt  Salom6ns  wurm.    d&  von  20 
sagt  man  in   der  geschrift,    diu  scolastica  historia  haizt^ 
daz  Salom6n  des  tempels  stain  dft  mit  tailt  und  zeprach 
und  daz  ain   strauz  ain  hertez  glas  dft  mit  zeprach,    dar 
^unb,  daz  er  sein  jungez  sträuzel  her  auz  nasm.    Der  wurm 
der  mag  unscm  herren  Jfesum  Christum  bedäuten ,   wan  25 
Tmsers  herren  pluot,  daz  er  vergoz  an  dem  hailigen  cräuz, 
Uit  86  grdz  kraft,   daz  ez  die  staineinen  herzen  erwaicht 
2U0  dem   mitleiden  unsers  herren  m  arter.    ich  waiz  daz 
wol,  daz  kain  trachten  so  vast  flammen  pringt  zuo  göt- 
leieher  lieb,   sam  daz  trabten  tuot  in  die  pittem  marter  30 
vnd  in  die  menschait  unsers  herren  J^sü  Christi,  ich  main 
an  dem  anvang  der  götleichen  lieb,  wenn  ain  mensch  des 
ftnten  die  lieb  v&hen  wil,     eyft,  nu  prüef,  mein  herz,  ob 
am  lieber  mensoh  umb  deinen  willen  sd  vil  litt  srnftchait 
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und  leiden«  unz  an  den  grinunen  tdt>  ob  du  niht  grftx 
leiden  betest  an  deim  berzen  umb  in?  icb  gesweigi  dtf 
der  edebt  der  schoenst  der  tugenüeicbst  der  gewaltigst 
und  der  reicbat  durcb  dein  lieb  aö  vil  marter  hÄt  erlit- 
ten, daz  er  dicb  wider  haim  praebt  in  aeins  vatex  reich  in  5 
die  Ewigen  fräud.  eyÄ,  kfir  wider,  mein  sÄl,  kÄr  wider 
zuo  deinem  peaten  freund! 

24. 
VOK  DEM  BAVBMR. 
Spoliator  baizt  ain  rauber.     der  wurm  iat  goltvir,! 
aam  daz  puocb  apricbt  von  den  dingen,  und  b&t  die  art^ 
wft  er  ain  alangen  vint  ligen  in  aim  acbaten,  dH  ateigtei 
ir  des  draten  auf  den  zagel  und  kläuselt  ai  aänfticleidi 
und  zeletat  durebnegt  er  ir  daz  bim  und  tcBtt  ai.    M 
tuot  diu  Bund  dea  traten  wol  und  toett  den  aiinder  xdetitl 
mit  dem  Ewigen  tdd. 

25. 
VON  DEM  WEIZSKECKEN. 

Teatudo  baizt  ain  aneck  gemainleicb,  ez  sei  ain  waz- 
zeraneck  oder  ain  eftaneck,  awarz  oder  weiz.  iedocb  hab( 
wir  von  in  allen  geacbriben  &n  yon  dem  weizen  snecken. 
der  kümt  yon  faulem  graa  mit  übermftz  der  fäubten  und 
der  bitz.  der  wurm  iat  gar  tradg  und  yaizt  und  bUt  tA 
pluotea  nftcb  aeiner  art.  wenn  man  aalz  auf  in  sprengt» 
so  zefleuzt  er  yil  n&ben  aller  ganz  und  gar,  alad  dail 
sein  nftbent  nibta  m6r  beleibt,  und  wirt  eitel  pluot  uix 
im  in  aeiner  art.  daz  iat  guot  zuo  mangerlai  ercnei.  DA 
pei  veratd  die  laut,  die  yerauocbt  babent  daz  salz  der 
weiabait,  die  zeyliezent  zemdl  in  and&bt  und  achtent  sieh 
aelber  nibta  in  der  werlt.  icb  main  die  götleichen  weis-l 
bait,  aber  diu  menacbleicb  kunat  macht  die  üppigen  mai- 
ater  bdchyertig  und  zeplaet.  d&  yon  apricbt  sanctas 
Paulua  'acientia  inflat,'  daz  apricbt:  diu  kunat  zepliHf 
und  maint  ez  in  dem  ainn  und  icb  geaprocben  hftn. 
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26. 

VON  DEM  HOLZWURM. 

Theredo  haizt  in  Ikxiechisch  ain  holzwunu«  sam  Isi- 
doras  spricht,  der  wurm  wechst  in  den  hölzern^  diu  man 
ze  unrehter  zeit  abhawet^  iedoch  vri  man  lindez  holz  5 
truclen  helt^  d&  wachsent  niht  würm  inn  und  auch  in 
aicheim  holz  wachsent  si  niht  gem^  aber  in  allem  anderm 
holz  in  gar  w^nig  wachsent  si  in  den  landen  gegen  der 
simnen  underganch.  dar  umb  prüefent  die  holzhacker  an 
daz  wädel  und  daz  new  des  mönen,  wenn  si  daz  holz  10 
oder  die  paum  hawen  wellent. 

27. 

VON  BEB  SCHABEN. 

Tinea  haizt  ain  schab,    daz  ist  ain  gewantwurm^  sam 
Isidorus  spricht ,    und  wechset  von  faulem  luft  und  von  15 
saiger  fauhten  in  der  gewantwollen,  dar  inn  sitzet  ez  und 
durchnegt  si. 

28. 
VON  DEM  SPEGEMADEN. 

Tarmus  haizt  ain  speckmad^  wan  daz  ist  ain  wurm>  20 
der  in  speck  wehset,  sam  Isidorus  spricht,  und  maint  die 
Taizten,  diu  in  dem  swein  ist  zwischen  der  swarten  und 
dem  röten  flaisch.  iedoch  mag  tarmus  ain  iegleich  flaisch- 
mad  haizen.  die  würm  fürkümt  man  mit  zimleichem  sal- 
zen und  mit  rehter  handlung.  25 

29. 

VON  DEM  WEFSEN. 

Yespe  haizent  wefsen.    die   machent  nest  in  hoehen 
anz  horw  und  handeint  ir  leben  gern  pei  mist«   der  von 
den  tiem  und  von  den  läuten  kümt.    si  ezzent  flaisch«  30 
sam  Plinius  spricht,   und  koment  etswenn  yon  pfardes 
flaisch,  sam  Clemens  der  pftbst  spricht. 
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30. 

VON  DEM  BEGENWUBM. 

Vermis  haizt  gemainleich  aia  iegleich  wurm>  iedoch 
haizt  aigenleichen  in  der  geschrift  vermia  ain  regenwuTin, 
dft  mit  man  die  ängel  äzt^  so  man  die  visch  wil  y&hen.  5 
der  wurm  wechsct  auz  lauterr  erden  An  unkäasche  und 
dem  wurm  geleicht  sich  unser  herr  in  dem  psalm  und 
spricht  'ego  sum  vermis  et  non  homo/  daz  spricht:  ich 
pin  ain  regenwurm  oder  ain  ertwurm  und  niht  ain  mensch, 
daz  sprach  er  pilleich  durch  des  weissagen  munt  Ton  seinr  10 
menschait  und  von  seinr  marter»  wan  er  wart  mensch  Ton 
dem  lautem  rainen  leib  unserr  £rawen  &n  alleu  mail,  und 
dem  zuo  ainer  geleichnüss  spricht  diu  geschrift^  daz  wann 
würden  auz  dem  rainen  himelpröt,  daz  got  den  alten  Tä- 
tern her  ab  warf  hie  Tor  in  der  wüesten.  1^ 

31. 

VON  DEM  CEUDONIEB. 

Vermis  celidonie  haizt  ain  celidonier ,  daz  ist  ain 
wurm>  der  wonet  in  etleichen  haizen  wazzern,  diu  Ton 
n&tür  haiz  sint,  sam  diu  wiltpad,  in  dem  land  Celidonia,  20 
daz  ist  ain  küngreich ;  aber  celidonia  haizt  ze  latein  ain 
9chellkraut,  als  her  nftch  kunt  wirt.  alsd  nemen  wir  es 
hie  niht.  derlai  würm  lebent  in  dem  haizen  wazzer  sam 
die  visch  in  dem  kalten,  und  wenn  si  auz  dem  siedenden 
wazzer  koment  in  ain  kaltez»  so  sterbent  si :  also  spricht  2S 
und  schreibt  Augustinus  in  dem  puoch  von  der  stat  gotes. 

D&  mit  hab  daz  dritt  tail  des  puochs  ain  end  von 
allerlai  tieren,  an  der  art  und  nfttür  man  schawet  die 
Wunderleichen  werch  des  Christen  fursten,  und  der  die 
hailig  Schrift  auch  an  manger  stat  gedenkt,  und  wizzent30 
ainvaltig  pfaffen  niht  vil  da  von>  die  doch  vil  guoter  pre- 
dig dft  von  machten,  ob  si  der  tier  n&tür  also  erkanten. 


IV. 

A. 

VON   DEN  PAÜMEN. 

Wir  schüllen  nu  in  disem  vierden  stuok  des  puoclieft 
sagen  von  allerlai  paumen  und  des  Ersten  von  gemainen  5 
paumen,  dar  nach  von  wolsmeckenden  und  gar  edeln 
paumen  und  schüllen  die  Ordnung  haben  ^  daz  wir  des 
Ersten  yon  den  sagen,  der  nam  sich  ze  latein  an  ainem 
A  anhebt,  und  dar  nftch  an  dem  B,  reht  als  daz  ABC 
geordent  ist,  sam  unser  weis  Tor  gewesen  ist  in  andern  10 
dingen. 

1. 

VON  DEM  KAUSCHEN  LAMP. 

Agnus  castus  haizt  daz   käusch  lamp.     daz  ist  ain 
paum,  sam  Platearius  spricht,  der  ist  an  kraft  haiz  und  15 
tracken,  also  daz  er  hitzet  und  trükent,  und  h&t  den  na- 
men  dar  umb,    daz  er  den  menschen  käusch  macht  sam 
aia  lämpel,   wan  er  auzräut  und  auzwürzelt  den  unkäu- 
flchen  glust,    dar  umb,    daz  er  des  menschen  unkäusch 
faahten  mit  seiner  hitz  verzert.    und  daz  würkt  der  paum  20 
Biht  allain  mit  seinen  pletem  noch  allain  mit  seim  saff 
wer  daz  trinket,  er  würkt  ez  auch  d&  mit,  ob  man  den 
ligenden  menschen  sein  plüet  oder  sein  pleter  understrä- 
wet    daz  bezeugt  Gali^nus,  der  d4  schreibt  von  den  pur- 
gem  ze  Ath^n  in  der  stat  in  Kriechen,  und  spricht,  daz  25 
die  ^rbserigen  £rawen  des  paumes  pleter  in  ir  häuser  sträu- 
tea  hie  ror^   daz-  si  und  ix  man  dester  käuscher  lebten. 
iBan  liset  auch  in  der  alten  maister  sohrift^  daz  die  alten 
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haiden«  die  mit  irm  opfer  antwürt  wolten  paiten  Ton  den 
abgötem,  sich  legten  auf  des  paumes  pleter>  dar  umb, 
wenn  si  entsliefen^  daz  si  kain  pces  träum  oder  kain  val- 
schez  gesiht  Telschet  und  beswsrt.  der  paum  pringt  sein 
pleter  niht  mit  andern  paumen,  die  in  dem  lenzen  griie-  5 
nent:  er  paitet  mit  seinen  pletem  und  mit  seinen  plüeten 
unz  Terr  in  den  sumer«  so  der  sunnen  hitz  daz  ertreich 
gar  erhitzet  hat.  des  paumes  plüet  oder  sein  pleter  sint 
zuo  erznei  gar  guot,  wan  wer  sein  saft  trinket  oder  ir 
wazzer>  dft  inn  si  gesoten  sint,  der  verleuset  seinen  un-  10 
käuschön  gelust  gar  yast,  und  benimpt  hitz  oder  prunst, 
dA  mit  ain  mensch  überhitzet  ist>  und  allermaist  wenn 
man  diu  schämigen  gelider  dft  mit  handelt,  waz  man  auch 
riemen  sendet  in  derlai  saf»  die  sint  guot  für  genorream» 
daz  ist  unwillig  s&menr^rn ,  sam  in  dem  slftf  geschieht  15 
oder  auch  etleichen  läuten  wachend,  der  p&m  h&t  ple- 
ter sam  ain  ölpaum,  iedoch  sint  si  niht  sd  hert,  und  hit 
die  art,  daz  er  gern  an  wäzrigen  steten  wechset  und  an 
nidem  steten,  wolt  got,  daZ  der  werlt  der  Weinreben 
minner  wüechs  tmd  derlai  paum  jn.hr,  und  allermaist  gaist-  SO 
leichen  läuten. 


VON  ADAMS  PAUM. 

Ainer  lai  paum  wachsent  in  dem  land  gegen  der  son- 
nen aufganch,  sam  Jacobus  spricht,  die  tragent  gar  schoen  '^ 
gelb  öpfel.  an  den  öpfeln  scheint  ains  menschen  piz  gar 
offenleich  und  kuntleich  und  dar  umb  haizt  man  si  kiAr 
mes  öpfel.  waerleich,  daz  ist  ain  gr6z  wunder,  daz  got 
des  Ersten  menschen  sünd  wolt  zaigen  an  derlai  frfihten. 

3.  80 

VON  DE8  PAEADIS  PAUM. 

Arbor  paradisi  haizt  des  paradis  paum  und  haizt  von 
etleichen  maistern  ze  latein  pulcherrima,  daz  spricht:  to 
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allerschcenist^  wan  er  ist  so  schcen^  daz  seineu  pleter  an 
der  leng  ain  daumeln  habent  und  an  der  prait  ain  halb 
dflumeln.  der  paum  tregt  lenklocht  öpfel  und  die  sint 
Suez  und  raiztelochter  f äuhten»  und  sprechent  die  maister» 
daz  er  der  öpfel  mfer  den  hundert  trag  an  ainem  stengel.  5 
sem  Btam  ist  hol  sam  ain  roer  und  wechset  gern  an  föuh- 
ten  steten^  die  man  allzeit  fäuht  machte  reht  sam  der 
kfirbiz  tuot.  Pei  dem  paum  verstÄn  ich  unser  frawen. 
diu  haizt  wol  der  allerschoenst  paum^  der  under  frawen 
püd  fruht  ie  getruog;  diu  ist  sd  voller  gen&den,  daz  si  ie  10 
an  ainem  ast  der  sselichait  tregt  mSr  dann  hundert  tugent. 

4. 
VON  DEM  WUNDERLEICHEM  PAUM. 

Arbor  mirabilis  haizt  der  wunderleich  pftm.  des 
stam  ist  auch  hol  sam  ain  roer  und  wehst  auch  gern  an  15 
fauhten  steten^  reht  sam  der  schoenist  tuot.  aber  der  wun- 
derleich h&t  praiteu  pleter  und  gar  grözeu  und  tregt  ge- 
kömteu  fruht  an  langen  stengeln  sam  die  Weintrauben* 
sein  pluom  ist  so  schoen  geschicket  als  ain  weintraub  und 
iat  gevar  als  safr&n.  der  paum  wechst  gern  an  dem  20 
Bchaten^  auch  als  daz  kürbiz.  Pei  dem  paum  verstau  ich 
daz  hailig  cräuz«  daz  hat  getragen  die  gar  schcenen  pluo- 
men  unsem  herren  JSsum  Christum^  wan  daz  hailig  cräuz 
haizt  wol  der  wunderleich  paum  von  den  wunderleichen 
werken,  diu  got  würkt  in  seim  namen.  von  dem  paum  25 
und  von  dem  vodern  sagt  unser  puoch  ze  latein  niht,  ich 
hin  si  genomen  auz  groezem  püechem  von  der  nätür,  als 
ich  willen  h&n  ze  tuon  an  vil  paumen  und  kräutern  ;  dft 
twinget  mich  zuo  gar  guoter  will. 

5.  30 

VON  DER  TANNEN. 

Abies  haizt  ain  tann  und  ist  ze  latein  so  vil  gespro- 
chen sam  ain  aufgängel,   wan  der  paum  wirt  gar  hoch 


—    au   — 

tmd  langet  über  ander  paum>  sam  iBidorun  sprioht«  und 
ist  gar  lüftiger  art.  dar  umb  mag  man  ez  wol  gehandelo 
zuo  paw  und  zuo  feur,  wan  ez  ist  eben  und  h&t  niht  tU 
knorren^  die  von  erdischer  grober  fauhten  koment.  das 
holz  hftt  die  art^  ist,  daz  man  ez  allzeit  in  wazzer  legis 
oder  ob  ez  allzeit  an  dem  luft  st^t^  so  gefiaalet  ez  selten 
nümmer;  ist  aber  ez  ain  zeit  in  wazzer  und  ain  zeit  in 
luft  und  geschieht  der  Wechsel  dick  5  s6  faulet  ez  leiht 
d&  scholt  auch  wizzen,  daz  die  maister  in  der  nfttür  TÖr- 
hein  holz  und  viechtein  holz  allez  tannen  haizent  mit  dem  10 
gemainen  namen  abies ;  aber  si  sprechent,  daz  diu  reht 
tann  under  den  drein  die  alleredelst  sei«  wan  diu  h&t 
daz  allerweizist  und  daz  allerlüftigst  holz,  daz  viechtein 
holz  ist  ain  tail  roeter  und  der  viechten  pleter  sint  niht 
sfi  smal  sam  diu  tannenpleter>  aber  YÖrheinz  holz  ist  vol- 15 
1er  kiens  und  d&  macht  man  lieht  auz.  die  drei  paum 
haizent  ze  latein  nach  enander  abies  alba,  abies  citrinai 
abies  resinosa.  iedoch  werd  wir  von  der  yiechten  sunder- 
leichen  schreiben,  auz  tänneim  holz  werdent  niht  guot 
päuch  zuo  saitenspil ,  sam  zuo  fidein ,  zuo  leim  und  zuo  20 
andern  dingen,  dar  umb,  daz  derlai  holz  von  seiner  lüf- 
tigen nfttür  gesträutes  leibes  ist  und  vol  gar  klainer  leip- 
löchel,  diu  wir  an  uns  swaizlöchel  haizent,  und  dar  umb 
helt  ez  den  luft  niht  rast,  dft  von  der  dön  kümt,  aber  ez 
werdent  gar  guot  pödem  an  solchen  dingen  auz  tänneim  25 
holz,  dar  umb,  wenn  sich  der  luft  gestözen  h&t  an  die 
starken  saiten  in  der  ding  päuchen,  s6  zinzelt  er  langsam 
durch  die  linden  pödem,  und  d&  von  wirt  daz  gedoen  süez. 

6. 
VON  DEE  ERLN.  30 

Alnus  haizt  ain  erl.  der  paum  wechst  gern  an  fauhten 
steten  und  ist  sein  holz  rot  und  diu  rind  swarz.  wenn 
man  daz  holz  geprennet,  dft  wirt  weizer  asch  auz  wan 
auz  kainrlai  anderm  holz^  daz  uns  bekant  seL    daz  hob 
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hit  die  art,  die  weil  ez  griien  ist«  so  laezt  ez  sich  niht  st 
gern  apalten  sam  daz  tännein ;  aber  wenn  ez  gedorret>  so 
Iszt  ez  sich  gemer  spalten,  des  paumes  pleter  habent  die 
urty  wenn  si  des  Ersten  her  für  g4nt»  so  habent  &i  ain 
Taizi  z»h  fäuhten^  reht  als  des  popelpaums  pleter.  iedoch  5 
ist  der  erlpleter  sa£  niht  so  schoen  smeckend  sam  der 
popebi  pleter  saf.  diu  erlpleter  habent  die  art^  w&  man 
bI  straut  in  ain  kamern>  dft  toetent  si  die  floeoh,  und  daz 
ist  wftr  Ton  den  pletern^  diu  newleich  auzgeschozzen  sint, 
wan  d&  müezent  die  floech  an  hangen,  daz  erlein  holz  10 
also  grüenez  in  wazzer  gelegt  erfaulet  gar  langeu  j&r 
nümn^er  und  dar  umb  sieht  man  pfeiler  in  die  mosigen 
stet  auz  derlai  holz  und  pawet  dar  auf  türn>  maur  und 
andreu  werk. 

7.  15 

VON  DEM  MANDELPAUM. 

Amygdalus  haizt  ain  mandelp&m  und  ist  ain  krie- 
chisch  wort,  sam  Isidorus  spricht,  und  bedäutet  s6  vil 
als  ain  langeu  nuz.  Eabanus  spricht,  daz  sich  der  paum 
t  mit  plüeten  klaid  dann  kain  ander  paum.  der  paum  20 
früht  sint  zwairlai.  etleich  sint  süez,  die  sint  guot  ze  ez- 
zen,  und  etleich  sint  pitter,  die  sint  guot  zuö  erznei.  ie- 
doch werdent  die  pittern  süez,  wenn  man  si  dar  n&ch 
pawet,  wan  der  den  paum  umbgrebt  drelr  vinger  lank 
Ton  der  würzein  mit  ainr  gruob,  d&  diu  schedleioh  fäuh-  25 
ten  auz  ggt,  so  werdent  die  mandelnüz  süez,  oder  pei  der 
wurzeln  den  stam  durchport  mit  aim  nägb»r  und  sieht 
ainen  keil  dar  ein  ze  mittelst  übertwerch,  so  werdent  si 
aach  süez,  oder  der  eisnein  negel  durch  den  stam  sieht, 
wenn  man  die  mandelkern  mit  merwazzer  oder  mit  an-  30 
derm  gesalzem  wazzer  wescht,  so  werdent  si  weiz  und 
sint  lang  frisch.  Pei  der  arbeit,  d&  mit  man  die  mandel 
säez  macht,  yerst^n  ich  die  gaistleichen  arbait,  diu  alle 
die  pitterkait  der  rew  und  der  puoz  yerkdrt  in  ain  süe- 
zen  der  Ewigen  süezikait  und  s»lichait«  35 
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VON  DEM  HAGDORN. 


Bedegar  haizet  ain  hagdom  oder  weithagen.  der 
paum  h&t  seinen  stam  yol  kurzer  weizer  dorn  oder  roßt- 
loter  und  hftt  pleter  geleich  aim  rösendorn  oder  aim  yelt-  5 
dorn,  iedoch  sint  sein  früht  klainer  wan  des  yeltdoms 
frfiht,  ez  sint  auch  sein  rdsen  klainer  wan  des  veltdoms 
rdsen.  des  hagdoms  pleter  habent  ainen  weinsmack  und 
allermaist  in  dem  lenzen»  die  weil  si  new  sint.  des  haf^ 
doms  sftm  ist  an  der  kraft  haiz  und  behend  und  ist  den  10 
kinden  guot,  diu  ir  ärmel  oben  yerlaidigt  habent  an  der 
wegung :  wenn  si  den  s&men  trinkent»  s6  hailent  si.  wer 
auch  den  munt  reibet  und  weschet  mit  des  paumes  safl» 
daz  ist  guot  für  den  zantsiechtum.  man  spricht  auch» 
daz  sein  wurzel  guot  sei  für  daz  pluoträehsen  auz  dem  li 
mund  und  auz  dem  hals  und  ist  guot  für  die  krankhait 
des  magen  und  ist  guot  für  diu  fieber^  diu  von  poeaer 
wäzriger  fäuhten  koment. 

9. 
VON  DEM  PUCH8PAÜM.  n 

Buzus  haizt  ain  puchspaum.  der  paum  ist  gar  knor- 
rot  und  sein  holz  ist  gelblot  und  gar  vest  und  dar  umb 
mag  man  behenden  pild  und  ander  gestalt  dar  ein  graben, 
der  paum  wechset  niht  h6ch  und  ist  an  der  kraft  warm 
und  trucken  und  hftt  ainen  smack,  wenn  des  mannes  sAm  t 
dem  selben  smack  geleich  smeckt,  s6  ist  er  wol  perhafii 
als  etleich  sprechent.  wenn  auch  der  mensch  gesunt  ist, 
s6  smecket  er  sam  der  puchspaum  an  dem  leib  zemlli 
ftn  daz  des  puchspaumes  smack  scherpfer  ist  und  tracknei* 
der  paum  ist  griien  winter  und  sumer  und  h&t  klaineuSl 
plätel»  diu  sint  hertgriffig.  der  paum  ist  zwair  lai.  aisr 
lai  wechst  hoeher  wan  der  andern  lai  und  der  hceher  praitt 
sich  niht  so  yast  sam  der  nider  und  tregt  klaineu  äpfelli 
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diu  habent  oben  scharpf  apitzling  und  klainen  sftmen.  der 
pachspaum  hftt  gar  knorrot  wurzeln  >  und  dar  umb  yint 
man  edlem  maser  an  derlai  holz  wan  an  kaim  andern 
holz,    iedoch  emeckt  der  wein  paz  auz  yiechteim  maser. 

10.  5 

VON  DEM  KESTENPAUM. 

Castanea  haizt  ain  kestenpaum.  der  paum  ist  gr6z 
und  praitt  sein  est  sam  diu  puoch  tuot^  iedoch  ist  diu 
puoch  hoeher  wan  der  kestenpaum  und  sint  des  kesten- 
paums  pleter  lenger  und  dicker  wan  der  puochen  pleter.  10 
der  kestenpaum  hat  sein  fruht  in  ainer  rauhen  spitzigen 
Bchaln^  reht  sam  diu  puoch  h&t,  aber  des  kestenpaums 
fräht  sint  verr  groszer  wan  der  puochen  früht  und  iet- 
weder  paum  h&t  in  ainer  schaln  vil  kern  und  h&t  ietleich 
kern  ain  besunder  häutel^  daz  ist  swarz.  der  kestenpaum  15 
hti  die  art,  wenn  man  im  oben  den  wipfelink  abhawet,  so 
tchozzet  er  in  vil  schozreiser  und  pringt  der  ainen  grd- 
zen  pusch.  wer  die  kestennüz  zestoezt  mit  salz  und  diir 
nftch  mit  honig  mischet  ^  daz  ist  guot  wider  die  slangen 
pizz  und  wider  der  töbigen  hund  pizz.  20 

11. 

VON  DEM  CEDEEPAÜM. 

Cedrus  haizt  ain  cederpaum.  daz  ist  gar  ain  edel 
paum  an  der  hoech^  wan  er  wechset  n&hent  zuo  den  wöl- 
ken, sam  Jacobus  und  Isidorus  sprechent.  des  paumes  25 
pleter  sint  nfthent  geleich  des  cypressen  pleter  und  sint 
Barn  der  tannen  und  der  viechten  pleter  und  smeckent  gar 
Bchon  und  sint  den  slangen  gar  wider,  ez  ist  auch  des 
paumes  holz  gar  wol  smeckend  und  wert  lang  und  scha- 
dent  im  die  holzwürm  niht.  des  paums  harz  haizt  ze  30 
latein  resina  cedrina,  daz  spricht  cederharz.  wer  diu 
püecher  dft  mit  bestreicht,  diu  yrezzent  die  schaben  niht 
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und  werent  gar  lang,  die  slangen  sterbent  von  seim  smak. 
der  cederpaum  ist  zwair  lai.  ainr  lai  plüet  und  pxingt 
niht  fruht.  der  ander  plüet  niht  und  pringt  fniht.  der 
fruhtp»r  pringt  new  früht,  6  diu  vorder  fruht  ab  dem 
paum  kom.  die  fruhtpsern  haizent  merceder  und  haizent  & 
ze  latein  maritime,  die  wachsent  in  Italia  und  sint  klain 
und  ist  ir  fruht  gröz  als  ains  menschen  haupt  nähent  ge- 
leich den  kürbizen.  der  apfel  ist  gel  und  h&t  dreirlai 
wesen  an  im,  sam  Jacobus  spricht,  daz  auzer  tail  hitzet, 
daz  mitter  tail  ist  mezig  warm  y  daz  dritt,  daz  inwendig  10 
ist  sam  des  apfels  herz,  daz  küelt. 

Nu  sprechent  die  maister,  daz  sei  diu  fruht,  dft  too 
unser  herr  spricht  'ir  wert  eu  an  dem  Ersten  tag  nemen 
der  früht  des  allerschoenisten  paums/  als  wir  If-sen  in  dem 
puoch  Levitico.  aber  die  Juden ,  die  neur  dem  puodi-  U 
Stäben  yolgent,  die  nement  die  öpfel,  die  dft  haizent  ann- 
ser  von  dem  paum  arans,  der  ze  latein  orangus  haizt,  und 
trinket  man  ir  saf  für  die  hitz  sumerzeiten  in  wälhischen 
landen,  ez  wahsent  gar  schoen  und  gar  h6ch  cederpaum 
in  den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch  auf  dem  pei^  10 
Libano.  aber  ez  sprechent  etleich,  die  selben  päum  sein 
unfruhtpser  all  zeit,  nftch  den  selben  cederpaumen  ge- 
leicht sich  unser  fraw  in  der  geschrift  und  spricht  Ton  ir 
selber  'ich  pin  erhoeht  sam  ain  cederpaum  auf  dem  perg 
Libano.'  zw&r  daz  mag  si  wol  sprechen  diu  aller  gnftden  SS 
vol,  wan  si  ist  erhoeht  über  all  engel  auf  dem  himel  unz 
in  diu  welken  der  götleichen  gn&den  und  lieb.  d4  mit 
ist  si  umbgeben  also  milticleich,  daz  si  got  ir  aingepom 
sun  nihts  Terzeiht,  er  gewer  si  alles  des  si  in  pitt.  frawe, 
des  l&z  mich  geniezen  durch  all  dein  wirdikait  I  30 

12. 

VON  DEM  CYPEESSENPAÜM. 

Cypressus  ist  auch   gar  ain   hoher  paum  und  tregt 
▼il  gemainschaft  mit  dem  cederpaum,  wan  A^t  eederpaum 
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und  der  cypressenpaum  und  der  therebint  und  diu  tann 
tiagent  vil  über  ain  und  allermaist  dar  an>  daz  die  paum 
all  harz  tragent  yü  n&hent  &ins  emackes^  iedooh  sint  der 
ceder  und  der  cypress  lengers  wesens  wan  diu  tann  oder 
diu  Tieeht.  der  ojpress  praitt  sein  wurzeln  vast^  iedoch  5 
seiht  und  niht  tief  in  der  erden  und  hat  klaineu  spitzigeu 
plätel  sam  diu  yiecht  oder  diu  tann ;  iedoch  ist  des  cy- 
pressen  holz  ain  klain  herter  wan  der  viechten  holz  und 
auch  swerzer.  ez  sint  auch  tannzäpfen  und  cjrpressenöpfel 
geleich  an  der  gestalt  und  ir  kömel  smeckent  geleich.  10 
diu  ezzent  die  aichom  ab  den  viechten  Winterzeiten,  des 
erpressen  holz  ist  gar  guot  zuo  palken  in  kirchen  und  zuo 
grözem  gepäw  und  ist  gar  vest^  als6  daz  ez  groz  und 
sw8Br  pürd  mag  auf  gehalten  und  getragen.  Dem  paum 
geleichet  sich  auch  unser  fraw  in  der  geschrift  und  spricht  15 
Ton  ir  selber  'ich  bin  auf  geheecht  als  ain  cypress  auf 
dem  perg  Syön ;'  daz  spricht  si  pilleich»-  wan  Sydn  ist  als 
ril  gesprochen  als  ain  gesiht  des  frides.  nu  ist  si  auf 
dem  perg,  daz  ist  der  himel,  des  Ewigen  frides,  und  praitt 
ir  genftd  herab  und  helt  daz  gepäw  auf  der  hailigen  20 
christenhait.  w«r  des  niht,  waerleich  s6  w»r  diu  christen- 
hait  gar  krank  pei  unsem  Zeiten,  wan  zucht,  tugent,  trew 
und  wftrhait  sint  auz  der  weit  gevarn  und  habent  yier 
swssr  gesellen  hinter  in  gelftzen:  unzucht,  untugent,  un- 
trew  und  yalschait.  25 

13. 

VON  DEM  KÜTENPAUM. 

Cytonius  oder  cottanus  haizt  ain  kötenpaum.  der 
paum  ist  zwair  lai.  ainr  lai  wechst  groz  sam  ain  pirpaum. 
der  tregt  lenklot  küten,  gestalt  sam  die  pim,  und  haizent  30 
pimküten,  aber  si  smeckent  sam  die  küten  und  sint  gel 
sam  die  küten  und  des  paums  pleter  sint  klainer  wan  des 
gemainen  kütenpaums  pleter.  der  ander  lai  küttenpaum 
wechset  klainer.  der  h&t  groezereu  pleter  und  tregt  ge- 
main  küten ;    die  sint  sinbel  und  niht  lengloht  sam  die  35 
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Ersten,     die  kütenpaum  habent  die  art,   ist  daz  man  n 
niht  dick  umbgrebt«   so  doirent  si  oder  ir  firüht  werdent 
gar  unedel  5  Uain  und   rauch,     die  kiiten  sint  peszer  ze 
ezzen  gepr&ten  wan  gesoten.  man  schol  si  aber  also  piftten. 
höler  die  kern  auz  in  und  leg  lauter  honig  in  diu  grüebel  S 
und  zeuch  in  die  haut  oder  die  rinden  oben  ab  mit  ainem 
mezzer.     dar  nftch  bewind  si   mit  flachs  oder  mit  werick 
und  leg   si  dann  in  haiz  aschen»   s6  werdent  si  gesmadi 
und  guot.    wer  daz  wazzer  trinkt,   d&  der  asch  inn  ge- 
waschen ist,  der  geprant  wirt  auz  des  kütenpaums  estenU 
und  pletern,  daz  ist  im  guot  fiir  die  huosten.    die  süeien 
küten  gezzen  sint  guot  für  des  leibes  ruor ,  diu  d&  kümt 
von  hitz  und  Ton   der  krankhait  der  habenden  kraft  des 
magen,  ob  man  si  nüehtam  izt;  aber  wenn  man  si  nftch 
tisch  izt,  so  yertreibent  si  daz  wüllen  und  den  unlust.   izxet  IS 
aber  man  ir  ze  vil,  so  pringent  si  smerzen  in  den  ftdenu 
der  kütten  s&m  oder  ir  kern  sint  guot  dem  menschen,  dem 
diu  kel  und  diu  zung  rauch  sint  oder  scharpf ,  al86  das 
ez  da  von  haiser  ist,    und   der  sftm  gesoten  ist  gar  guot 
für  den  durst,  und  die  kütten  auch,  und  dar  umb  niezent  9{ 
si  die  weisen  nftch  wein,     ez  wirt  auch  ain  syrop  d&  tod»    I 
der  den  gelust  ze  ezzen  wider   pringt.     wer   die   küten 
schelt  und  si  legt  in  ain  gepichtez  vaz   und  regenwazzer 
dar  an  geuzt,  so  wirt  daz  wazzer  weinend,    ez  muoz  aber 
lang   in  dem   yaz   st^n.      den  kütenwein  gibt   man  den  8 
kranken  läuten,    die  hitzig  sint  und  die  weins  begemt 
daz  wazzer  nüehtam  getrunken  yerstellt  den  leib  an  der 
ruor,    aber  ez  pringt  dick  die  permuoter  in   dem  leib, 
aber  nftch  tisch  waicht  ez  den  leip.     also  tuont  auch  die 
gesoten  küten  mit  hong.     der  küttenwazzerwein  ist  guot  10 
zuo  dem  roten  überfluz  der  frawen,  ob  sein  ze  yil  kamt 
und  niht  verstau  wil.    die  faulen  küten  geprant  und  ge- 
pulvert sint  guot  fiir  den  siehtuom,  der  der  krebz  baist» 
und  ist  den  läuten  an  dem  aftern  und  haizent  in  etleieh 
daz  veig.     ez  wirt  auch  öl  auz  des  kütenpaumes  pletem»^ 
als  TÖsenöl,  daz  ist  gax  guot  zuo  vil  dingen. 
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14, 

VON  DEM  EIBAN. 

Ebanus  haizt  ain  eiban.     der  paum  wechst   niht  in 
unser  wonung,  er  wechst  in  India  und  in  der  m6rn  lant. 
wenn  man  den   abhawet^   sd  wirt   er  hert  als  ain  stain.  5 
de»  paum»  holz  ißt  gar  hert  und  entweicht  dem  feur  niht 
leiht  j  und  sd  man  ez  in  ain  gar  gröz  feur  legt>  so  yer- 
piint  ez  und  wirt  verzert,  aber  ez  gibt  niht  flammen  oder 
gl6hen.    des  paumes  holz  gefault  nümmer.    sein  rind  ist 
leicht  und  lind  sam  des  lorpaums  rind.     der  eiban  ^   der  10 
in  India  wechset^   der  ist  sprinkeloht  oder  spreckelloht 
mit  Weizen  und  mit  swarzen   spreckeln   oder   sprinkeln. 
aber  der  in  der  mdrn  lant  wechset,    der  ist  pezzer^  und 
der  ist  zemftl   swarz.     des  paums  holz  ist  gar  hert  und 
glat  oder  hsel   und   macht  man  mezzerheft  dar  auz.     si  15 
sint  uns  aber  seltsam.     Platearius  spricht ,  wer  daz  holz 
pulver  und  ez  in  trank  nem>   daz  zerprech  den   stain  in 
der  pl&tem.     wer  auch  den   swarzen  eiban  in  der  kinder 
wiegen  legt  oder  dar  ein  pindet^    die  erschreckent  niht 
Ton  swarzem  gesiht ;   also  sprechent  die   zaubrser  in  irn  20 
püechern. 

15. 

VON  DEM  EPAÜM. 

Edera  haizt  ain  epaum  oder  ain  ertpaum,  aber  er 
liiez  pilleicher  ain  slingpaum,  wan  er  slinget  sich  über  al  25 
auf  die  maur  oder  auf  die  want^  dar  zuo  er  sich  gesellet, 
und  vlichtet  sich  dar  ein  mit  gar  vil  wurzeln,  er  tregt 
telten  fruht  oder  plüet»  dar  umb»  daz  er  gar  kalter  nfttür 
ist,  und  wechset  gern  an  kalten  steten,  aber  sd  er  fruht 
[tregt,  daz  sint  swarz  trauben,  sam  die  Weintrauben  sint.  30 
;  der  paum  verderbt  all  ander  paum ,  den  er  sich  zuo  ge- 
lellt,  wan  er  seuget  all  fäuhten  dar  auz  und  derret  si. 
^  stinkt  Tast  und  ist  alzeit  grüen.  man  spricht  auch, 
daz  er  den  gaizen  vil  milich  mach,  wenn  si  in  ezzen. 

BUCH   DER  HATUE.  21 
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16. 

VON  DEM  VEIGENPAUM. 

Ficus  haizt   ain  Teigenpaum.     der  paum  ist  gostnut 
mit  weit  gritenden  esten  und  pletem^  sam  Isidorus  spiicht, 
und  so  man  die  nidersten  est  peugt  und  si  mit  eiden  be-  i 
schütt,   86   pringent  si  ain  neu  gesläht  umb  die  muotor. 
der  schätz  der  von  seinen  pletern  gSt^  der  ist  allen  dingen 
schad.     Plinius  spricht^  ez  sint  die  Teigen  in  dem  land 
India  vil  siiezer  wan  ander  veigen^    aber  si  sint  auzloi- 
digen  läuten  gar  schad  und  krenkent  ir  sterk  und  ir  kraft,  1 
und  dar  umb  gepot  der  geweitig  kaiser  Alexander  seim 
?olk,  daz  ez  der  veigen  niht  9dz,  do  er  in  dem  land  lag- 
der  paum  pringt  &  fruht,  t  daz  er  laub  oder  pleter  piing. 
Isidorus  spricht^  wenn  die  alten  laut  yil  yeigen  ezzent  und 
oft,  s6  vergfent  in  ir  runzeln,  wan  die  veigen  ziehent  die  l 
überflüzzigen   f äuhten  zwischen  Tel  und  flaisch   und  die 
füllt  dann  die  runzeln,     er  spricht  auch^  daz  der  veigen- 
paum  so  gr6zer  kreft   sei^   pinde   man   ainen  gar  wilden 
grimmen  ochsen  dar  an,   er  werd  zam  und  sänftig.    d^ 
paumes  saf  ist  milchyar  und  hailt  yergiftig  pizz,  die  fonl 
slangen  oder  von  töbigen  hunden  geschehent.    ez  ist  auch 
guot  wider  die  fleck  an  dem  leib  und  vertreibt  diu  mail 
in  den  äugen,  sam  ain  vorscher  spricht,     die  yeigen  mar 
chent  niht  guot  pluot  und  dar  umb  machent  si  dem  men- 
schen vil  leutswürm,    die   ich  yor  füezling  hiec,   do  icki 
von  den  wurmen  schraib.    die  yeigen  habent  die  art,  das 
si  die  überflüzzichait  auztreibent  in  dem  menschen  an  dk 
end  zwischen  yel  und  flaisch,  und  dft  yon  machent  si  den 
menschen   switzent  mit  haizem  swaiz.     daz  wazzer,   dtf; 
gesigen  ist  oder  gewaschen  durch  der  yeigenpaum  aschen,) 
daz  ist  guot  zuo  dem  gerunnenn  pluot  in  dem  leib,  wan 
daz   zefloezet  ez,   wenn  man  ez  trinkt,     sein   laug   öffent 
und  waicht  die  herten  apostem  und  die  geswem,  und  des 
paums  pleter  sint  guot  den  geswem  und  den  flecken,  die 
yon  grober  fäuhten  koment,  und  sein  saf  und  sein  asch) 
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nagent  und  durohpeizent^  dar  umb  sint  si  paideu  zuo 
den  geswem  guot.  sein  laug  ist  den  siechen  ftdern  wun« 
derleichen  guot^  sd  man  si  aingeuzet  und  trinkt,  wenn 
man  die  Teigen  izt,  st  man  yastet,  mit  nuzzen^  so  öffent 
si  des  ezzens  ganch  wol.  ir  ezzen  ist  schad  mit  groben  5 
dingen  >  sam  gepäurisch  ezzen  ist^  milich  und  sämleich 
dinch.  iedoch^  wie  daz  sei  daz  die  veigen  niht  86  wol 
fuoren  sam  flaisch  und  pr6t,  doch  fuorent  si  paz  wan 
luinrlai  ander  obz.  der  pleter  saf  öffent  die  ftdem,  die 
zuo  dem  aftem  gdnt^  und  daz  ist  mangem  man  gar  guot»  10 
der  ril  fauls  pluotes  in  im  hat.  der  veigen  milch  ist  guot 
für  der  scorpen  stich,  und  wer  unzeitigeu  frischen  veigen- 
pleter  legt  auf  die  wunden^  die  ain  töbiger  hunt  h&t  ge- 
pizzenj  daz  hilft  gar  wol,  so  man  si  zereibt.  aiu  pflaster 
gemacht  mit  dem  weizen  ains  ais  ist  guot  wider  all  ver-  15 
gift.  Plinius  spricht,  diu  veigenmilch  samnet  daz  dünne 
plttot  und  macht  ez  dick  und  zefloezt  daz  dick,  man  mag 
die  Teigen  griien  behalten  in  honig«  wenn  si  dar  ein  orden- 
leich  sint  gesatzt,  also,  daz  aineu  die  andern  niht  rüert. 
die  Teigenpaum  habent  gar  ain  pitter  rinden  und  habent  20 
doch  gar  süez  früht,  die  pringent  si  &n  plüet.  die  früht 
sint  dreirlai  und  die  pest  ist  weiz,  dar  nach  sint  die 
roten  Teigen  die  pesten  und  die  swarzen  die  allerpoesten. 

17. 

VON  DER  PUOCHEN.  25 

Fagus  haizt  ain  puoch.  daz  ist  gar  ain  6rleich  paum 
und  tregt  früht,  die  sint  dreieckot,  die  haizent  püecheln 
mit  uns  oder  puochaicheln  in  anderr  däutsch.  die  früht 
unt  BÜez,  aber  si  sint  der  prust  schad,  und  daz  öl,  daz 
d&  Ton  kümt,  daz  ist  gar  lauter  und  ist  guot  ze  prennen  80 
in  den  lampen.  des  paums  holz  ist  gnuog  hert,  aber  ez 
ist  gar  wiDrmsDzig,  ez  sei  dan  stetes  mit  rauch  umbvangen, 
und  dar  umb  ist  niht  guot  d&  mit  ze  pawen.  des  paumes 
pleter  aint  gar  lind  und  habent  süez  faohten,    und  dar 
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umb>  wenn  si  dannoch  junk  sint,  b6  maohent  arm  laat 
muos  dar  auz  und  siedent  si  sam  ain  kraut,  ez  sprechent 
auch  etleich>  wenn  daz  holz  lang  in  ainem  wazzer  lig,  «ö 
verk6r  ez  sich  in  ainen  stain.  daz  holz  ist  gar  guot  feur- 
holz  und  macht  guot  koln>  diu  lang  werent,  und  wenn  5 
daz  holz  n&hent  faul  ist»  der  ez  dann  in  sich  prennet 
als6  daz  sich  daz  feur  auf  sich  selber  ziech,  so  wirt  asch 
dar  auz»  der  ist  gar  scharpf  und  ist  den  värbem  guot, 
die  gewant  und  ander  dinch  yärbent.  des  paums  firuht 
macht  niht  sd  keckez  flaisch  an  den  sweinn,  sam  dieU 
aicheln  tuont. 

18. 
VON  DEM  SLINTPAÜM. 

Fraxinus  haizt  ain  slintpaum  in  etleicher  däutsch. 
des  paumes  holz  wirt  so  hert  wenn  ez  dürr  wirt,  daz  die  l& 
zweck»  die  dar  auz  werdent»  etswenn  durch  ain  wApen 
dringent  oder  durch  ain  ander  holz»  reht  sam  eisen.  ak6 
tuot  auch  diu  painwid»  und  dar  umb  macht  man  hie  tot 
gern  scheft  dar  auz  in  die  spiez.  daz  holz  hftt  m&r  lin* 
den  oder  rock  umb  sich  dann  iinen  rock»  und  ist  zwiBcheD  !0 
zwain  rocken  ain  kriezlohteu  materi»  diu  ist  gnuog  muri) 
oder  mar»  aber  si  ist  gar  hert.  und  daz  slin^äumein 
holz  ist  niht  gar  weiz»  ez  ist  n&hent  aschenyar»  und  des 
paums  rind  ist  niht  gar  rauch  noch  zemftl  sieht :  si  W 
ain  mitel  under  den  zwain.  diu  rind  ist  auch  niht  gtrS 
dick,  der  paum  pringt  vil  pleter  an  ainem  Stengel  ze 
paiden  Seiten»  reht  sam  der  nuzpaum  tuot»  aber  des  sUnt- 
paums  pleter  sint  waicher  und  smelr  wan  des  nuzpauns 
pleter  und  sint  an  der  schickung  n&hent  sam  der  weiden 
pleter»  aber  si  sint  yerr  groezer  und  habent  ain  weiser 3i 
varb.  des  paums  fruht  ist  als  die  dünnen  trauben,  akfi 
daz  yil  per  an  ainer  dünnen  trauben  stgnt»  und  spiicht 
Isidorus»  daz  der  paum  gern  wachs  an  rauhen  steten  sam 
an  pergen  und  w&  yil  stain  sint.  sein  asch  ist  gar  daich- 
peizent»  wenn  man  in  mit  ezzeich  mischet»  und  dar  umb  t^ 
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machet  man  prend  dft  mit  an  den  painen  oder  anderswä. 
weT  des  paums  pleter  zereibt  mit  ezzeich  und  macht  ain 
pfiaster  dar  auz,  daz  ist  guot  den  räudigen  oder  schebigen 
läuten,  und  dft  mit  haut  man  auch  die  sieg,  des  paums 
rmd  oder  sein  pleter,  wenn  asch  dar  auz  worden  ist  und  5 
warm  wein  dar  zuo  gemischt  ist,  pint  man  daz  über  ze- 
prochen  pain^  diu  wachsent  schier  zesamen. 

19. 

VON  DEM  EILPAUM. 

Hex  haizt  ain  eilpaum.     des  paums  früht  erweiten  in  10 
die  laut  des  Ersten  zuo  ainer  narung>   &  daz  körn  würd. 
der  paum  h&t  früht  sam  die  aicheln,  und  dar  umb  spricht 
ain  msrlser  oder  ain  poet:   die  tcetleichen  laut  idruckten 
des  Ersten  aicheln. 

20.  15 

VON  DEM  KRANWITPAÜM. 

Juniperus  haizt  ain  kranwitpaum  und  ist  ain  krie- 
chisch  wort,  daz  bedäutet  so  vil  sam  ain  feurpaum,  wan 
pyr  in  kriechisch  haizet  feur,  sam  Isidorus  spricht  und 
auch  Jacobus,  und  d4  von  kümt  daz  wort  juniperus,  dar  20 
umb,  daz  der  paum  daz  feur  gar  lang  helt ;  wan  ist,  daz 
man  glüend  gluot  mit  des  paumes  aschen  bedecket,  so 
wert  si  ain  j&r.  der  kranwitpaum  haizt  in  meiner  müe- 
terleichen  däutsch  ain  wechalter  und  ist  zwair  lai.  ainr  lai 
ist  klain,  der  ander  lai  ist  grdz.  des  paums  früht  sint  von  25 
kraft  trucken  und  warm  und  man  nimt  si  ab  in  dem 
lenzen,  die  früht  habent  die  kraft,  daz  si  zteh  fauhten 
in  dem  menschen  zesträwent  und  verzernt.  wer  des  leibs 
ruor  oder  hinganch  hab  ze  vast,  der  koch  des  paums 
firüht  mit  regenwazzer  oder  mit  wein,  dem  wirt  paz.  auz  30 
dem  kranwitpaum  macht  man  öl,  also,  man  nimt  zw^n 
erein  häfen  und  setzet  si  über  enander,  und  der  ober  ha* 
fen  scbol  ain  loch  h&n  an  dem  podem.    den  selben  obem 
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hafen  sohol  man  füllen  mit  kranwithok»  daz  truclcen  sei, 
und  schol  den  wol  vermachen,  daz  ihts  dar  auz  luuclu 
müg  körnen,  und  schol  ain  gr6z  feur  umb  die  häfen  ma- 
chen, wenn  denn  daz  holz  inwendig  erhitzt,  66  fleuzt  dai 
öl  auz  dem  obem  hafen  in  den  untern,  aber  des  ist  w^nig.  i 
daz  öl  ist  gar  guot  für  den  viertägleichen  riten.  ez  ist 
auch  guot  fiir  des  ingewaides  suht  wer  daz  öl  mit  flaisch 
izt,  und  ist  guot  fiir  daz  yallend  lait,  daz  ze  latein  epi- 
lensis  haizt,  wenn  man  den  ruckdom  d&  mit  salbet,  es 
ist  auch  wider  die  n&türleichen  melancoli  guot,  wenn  man  10 
daz  öl  mit  ezzen  nimt.  diu  melancoli  macht  die  laut 
toerochty  alsd  daz  manig  mensch  sich  selber  ertoett  oder 
wsnt,  ez  sei  glesein  oder  ez  sei  tot.  Platearius  spricht 
wer  des  öls  in  sein  öm  tröift,  daz  ist  den  öm  guot  und 
hilft  fiir  die  tauphait.  der  kranwitpaum  ist  aim  cypressen  U 
gar  geleich  und  dar  umb  haizt  man  den  kranwitpaum 
dick  in  der  geschrift  ainen  Yeltcjpressen.  der  paum  wirt 
in  den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch  so  gröz,  daz 
man  d&  mit  pauwet,  sam  Avicenna  spricht,  daz  holz  ist 
an  varw  und  an  smack  und  an  pletern  sam  der  cypress.  90 
man  spricht  auch,  daz  der  kranwit  helf  fiir  der  glider 
müeden,  und  dar  umb,  so  etleich  müed  werdent  sd  släfent 
si  under  des  paums  schaten.  die  kranwit  rainigent  und 
öffent  die  gäng  und  diu  yaz  der  narung,  und  dar  umb 
sint  si  zuo  dem  magen  guot,  wan  si  benement  dem  ma-9& 
gen  sein  Yomit  und  sterkent  in.  si  sint  auch  den  zeitigen 
maigden  guot  für  daz  erstecken  der  muoter,  daz  prefo- 
cacio  matricis  haizt.  wenn  der  siehtum  den  frawen  kümt, 
sd  vallent  si  dick  bin  und  versinnent  sich  niht  und  ge* 
Schicht  in  dick  dar  umb »  daz  si  ze  lang  6n  man  sint  SO 
wizz  auch,  daz  die  velscher  die  cubeben  oft  relschent 
mit  den  kranwitpem,  wan  si  sint  geleich  enander.  wem 
diu  glider  krank  sint  Ton  übriger  füll  und  von  fiüihten, 
der  schol  kranwitpaum  mit  wurzeln  und  mit  al  hacken 
klain  imd  sieden  gar  wol  und  schol  daz  wazzer  seihen  35 
durch  ain  tuoch  und  sich  dar  inne  paden  (dem  sint  diu 
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päd  guot)  und  schol  man  im  diu  glider  reiben  mit  lainenn 
tOechem;  aber  sint  im  diu  glider  krank  von  übriger  ar- 
bait  oder  von  übriger  unkäusch^  so  sint  im  diu  dinch  allen 
wider. 

21.  5 

VON  DEM  LORPAUM. 

Lauras  balzt  ain  lorpaum  und  hiez  wol  ain  lobpaum 
n&ch  der  latein^  sam  Isidorus  spricht/  wan  laus  ze  latein 
kaizt  lop>  dannen  kümt  laurus  daz  wort,  Wan  die  alten 
krcenten  die  Streiter  und  die  vechter  dft  mit^  die  irn  yein-  10 
den  angesigten,  und  d&  von  hiez  der  paum  hie  vor  laudea, 
nu  haizt  er  laurea  oder  laurus.  den  paum  laidigt  der 
donr  und  daz  weterplitzeu  niht.  er  wirft  auch  sein,  ple- 
ter  niht  ab,  und  diu  smeckent  gar  wol  und  habent  ain 
kraft  ze  sterken  von  irm  edeln  smack.  diu  pleter  schol  15 
mao  trücknen  an  ainem  schaten^  niht  an  rauch,  diu  be- 
halt man  ain  j&r  in  grözer  kraft  zuo  erznei.  Platearius 
spricht^  wer  wein  sendet  mit  den  pletem  und  trinket  den, 
der  ist  dem  magen  guot^  der  erkalt  ist^  und  wider  den 
kalten  hauptfluz  nim  lorpleter  und  rosen  und  send  diu  in  20 
wazzer  und  vermach  daz  vaz  oben ;  dar  n&ch  wenn  ez 
dünstend  werd,  so  schol  sich  der  siech  dar  über  haben 
und  schol  die  stim  reiben  mit  dem  wazzer  und  die  slaef 
pei  den  6rn  auch  dk  mit  reiben,  s6  wirt  er  gesunt.  des 
lorpaums  früht  haizent  bace  ze  latein  und  habent  ain  kraft  25 
ze  sträuwen  die  zaehen  fäuht  und  ze  verzem.  die  lorper 
gebent  öl,  daz  man  dar  auz  machet,  daz  ist  guot  den 
kranken  glidern,  diu  da  ädersuht  habent,  die  da  haizent 
ze  latein  artetica,  und  ist  auch  guot  wider  all  siechtüem, 
die  von  kalter  nätür  koment.  daz  öl  macht  man  als6.  30 
man  schol  die  vrischen  lorper  zerstdzen  und  dar  nftch 
lang  sieden  in  öl  und  schol  daz  dann  seihen  durch  ain 
tttoch ;  daz  haizt  dann  loröl.  daz  selb  öl  macht  man  auz 
frischem  lorlaup.  des  paums  pleter  also  grüen  machent 
den  magen  unlustig  und  machent  dem  menschen  wüUen  35 
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und  kftrent  den  magen  under ;  aber  si  sint  dem  dniBiecii- 
tum  guot  und  der  tauphait. 

22. 
VON  DEM  LORANT. 

Lorander  haizt  ain  lorant.     der  haizt  auch  ze  latein  S 
rotunda,  daz  ist  der  sinbel  paum»   sam  Isidorus  spricht 
der  paum  hftt  pleter  sam  ain  lorpaum  und  h&t  plüet  sam 
die  rdsen.    sein  saf  ist  rergiftig  und  tcBtt  diu  tier^  aber  ez 
ist  ain  erznei  etleieher  töbichait,  die  die  laut  anyehtent 

23. 
VON  DEM  HAUSPAUM. 

Laurex  mag  ain  hauspaum  haizen^  wan  lar  haizt  ain 
haus  in  ainer  bedäutung,  dannen  kümt  daz  wort  laurex, 
sam  Isidorus  spricht,  wer  auz  des  paums  holz  tareln 
macht  und  hsht  die  an  diu  häuser,  die  widertreibent  die  IS 
flammen  von  den  häusem^  ob  ain  feur  auz  koem  n&hent 
dft  pei.  daz  holz  h&t  ain  wuiulerleich  art :  wenn  ez  Ter- 
print  an  ainem  feur>  so  macht  ez  kainen  koln. 

24. 
VON  DEM  LENDPAUM.  20 

Lentiscus  haizt  ain  lendpaum.  des  paums  stam  ist 
sanft  und  waich,  sam  Isidorus  spricht  >  dar  umb  h4t  er 
den  namen  ze  latein  lentiscus  ^  wan  wir  haizen  allez  das 
lentum  ze  latein^  daz  d&  piegleich  ist  und  waich.  des 
paums  fruht  switzt  öl  und  sein  rind  gibt  harz,  der  haizt  2S 
sam  der  paum>  aber  unser  puoch  ze  latein  spricht,  der 
harz  haiz  mastix.  daz  ist  niht  w&r,  wan  mastix  ist  ain 
besunder  paum  und  h&t  harz,  der  auch  als6  haizt,  als 
her  n&ch  kunt  wirt.  Platearius  spricht,  daz  des  paoms 
pleter  und  sein  früht  guot  sein  zuo  vil  erznei,  und  habent  30 
die  kraft,  daz  si  der  frawen  r6t  flüzz  y ersten  machent 
und  sint  auch  guot  für  ander  flüzz  an  dem  leib«  die  r6t 
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sinty  und  wider  unglust  oder  wider  daz  wüllen,  daz  von 
krankhait  kümt.  wem  diu  zung  yol  geawer  ist  oder  die 
lebsen  und  der  munt  und  wer  haizsühtig  ist^  der  schol  des 
paums  pleter  in  ezzeich  sieden  und  schol  mit  dem  in  dem 
hals  gorgeln  oder  hab  sich  über  den  dunste  so  wirt  im  paz.  5 

25. 

VON  DEM  MALGBANPAUM. 

Malus  punica  oder  malogranata  haizt  ain  malgranat- 
panm  und  haizt  malus  punica  dar  umb,  daz  malus  ze 
latein  ain  apfelpaum  haizt  >  so  ist  Punica  ain  küngreich,  10 
d&  der  paum  yil  und  schoen  inne  wachsent,  und  dar  umb 
hftt  der  paum  den  namen»  sam  Isidorus  spricht,  er  haizt 
auch  malogranata  dar  umb^  daz  sein  früht  kömlot  sint 
inwendige  und  haizent  die  öpfel  malogranata;  aber  neur 
ain  apfel  haizt  malogranatum,  wan  granum  ze  latein  haizt  15 
ain  kom,  dar  umb  haizent  si  die  laien  malgranöpfel.  die 
sfiezen  malgran  sint  maßzicleichen  warm  an  der  kraft  und 
fauht^  alsd  daz  si  den  menschen  werment  und  fauhtent. 
aber  die  sauren  sint  kalt  an  der  kraft  und  trucken,  dar 
umb  sint  si  den  siechen  guot>  die  von  hitziger  materi  20 
siech  sint  und  von  der  colera»  die  hitzig  laut  habent^  him- 
wuetig,  wenn  man  ins  in  ezzen  gibt,  wer  der  öpfel  saf 
mit  Zucker  mischet  und  daz  izt,  daz  machet^  daz  der  mag 
daz  ezzen  gar  wol  kocht. 

26.  25 

VON  DEM  HOLZÖPFEL. 

Mala  maciana  haizent  holzöpfel^  die  ze  holz  auf  dem 
Teld  wachsent.  die  öpfel  habent  die  kraft^  daz  si  wider- 
dauhent,  und  dar  umb  sint  si  den  guot«  die  daz  wüUen 
ze  vil  habent  oder  daz  übergiezen  oben,  und  sint  auch  30 
den  guot,  die  den  überfluz  niden  habent  auz  dem  leib, 
aber  die  süezen  öpfel  pringent  wind  in  dem  leib  und  ze- 
plsent,  sam  Flatearius  spricht,  die  sauren  sint  gesünter» 
gibt  man  si  den  sühtigen  läuten  gepr&ten  oder  roch  n&ch 
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andenn  ezsen ;  aber  si  sint  gesünter  geprftten  oder  geso- 
ten  denn  r6ch.  iedoch  wizz,  daz  all  öpfel  schad  sint  und 
faulent  leicht  in  dem  menschen  und  machent  poes  pluot; 
aber  man  gibt  si  den  siechen  dar  umb,  daz  si  lustig 
werden.  5 

27. 

VON  DEM  MAULPERPAUM. 

Morus  haizt  ain  maulperpaum  in  kriechisch  und  hai- 
zet  ze  latein  rubus»  dar  umb>  daz  sein  fruht  des  Ersten 
rot  ist  und  daz  der  fruht  saf  rdt  ist  und  pluotrar.  Ra-  10 
banus  spricht,  wer  des  paums  pleter  auf  ain  slangen  werf, 
der  toet  si  dft  mit.  der  paum  pringt  sein  fruht  sp&t,  aber 
so  die  früht  gewachsent,  so  werdent  si  snell  zeitig,  der 
paum  lebt  lang  under  andern  paumen,  als6  daz  er  lenger 
grüent  und  fruhtpserr  ist  dan  vil  ander  paum.  Platearius  U 
spricht,  diu  haimisch  maulper  ist  an  kraft  kalt  und  föuht 
und  zelsezt  in  dem  leib  oder  waicht  und  küelt.  sein  saf 
haizt  dyameron,  und  wenn  man  daz  auz  gedruckt  und 
geseudt,  so  ist  ez  guot  für  die  kelsuht,  diu  ze  latein 
squinancia  haizt.  wenn  daz  saf  ain  wSnig  gewermt  ist,  30 
so  ist  ez  guot  den  verslozzenn  leib  ze  waichen  und  ze 
öffenn,  und  mit  honig  toet  ez  die  würm  in  dem  leib,  die 
ze  latein  lumbrici  haizent.  nu  macht  du  sprechen,  welich 
paum  haizent  wild  maulperpaum?  daz  sint  mori  oder 
rubi  silvestres,  die  haizent  pr&nper  oder  kratzpaum  und  SS 
ir  früht  sint  geleich  den  haimischen  maulpern  und  sint 
auch  süezlot  wenn  si  zeitig  sint  und  haizent  pr&nper  oder 
kratzper  dar  umb,  daz  si  die  laut  kratzent  oder  reizent, 
wenn  man  die  paum  angreift,  die  paum  naigent  sich 
gern  an  ander  paum  und  slingent  auf  ir  este.  wizz,  daz  30 
die  paiderlai  maulper  poes  pluot  machent.  des  haimischen 
maulperpaums  pleter  ezzent  diu  seidenwürmel,  aber  man 
gibt  in  auch  lactukenkraut  ze  ezzen,  iedoch  wirt  diu 
seid  niht  so  guot,  als  wenn  si  maulperpleter  ezzent.  die 
süezen  maulper  würkent  nfthent  allez  daz,  daz  die  veigen  36 
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workent»  aber  si  sint  nibt  so  guoter  narung  sam  die  Tei- 
gen und  machent  poeser  pluot  und  sint  dem  magen  sche- 
der.  eüeich  maulper  sint  röt  und  ain  tail  pitter.  dft 
macht  man  trank  auz,  daz  haizt  moretum.  die  pittern 
naigent  sich  zuo  ainr  kalten  fäuhten  nfttür  und  die  süe-  5 
zen  sint  von  kraffc  warm  und  föuht«  sam  Albertus  spricht, 
wer  des  maulperpaums  pleter  seudet  mit  aines  swarzen 
yeigenpaums  pletern  und  mit  weinpletem  in  regen- 
wazzer  und  weschet  sein  haupt  d&  mit,  dem  wirt  daz 
ktr  Bwarz.  10 

28. 

VON  DEE  PIEKEN. 

Mirica  haizt  ain  pirk  und  haizt  auch  ze  latein  vibex. 
de»  paums  auzwendigeu  rind  ist  weiz,  wan  si  kümt  von 
unr  cl&ren  zsehen  fauhten.  diu  rind  haizt  ze  latein  liber  15 
in  ainr  bedäutung.  der  paum  ist  unperhaft  und  wechset 
gern  an  wüesten  steten,  die  unperhaft  sint,  und  wechset 
genuog  hoch  und  hat  vil  swanker  ästel,  da  man  pesem 
auz  macht,  des  paums  fruht  ist  za&h  und  stinket  und 
dar  umb  l«zt  er  sich  niht  gern  spalten.  Albertus  spricht  20 
über  ain  puoch,  h&t  Aristotiles  gemacht,  von  wachsenden 
dingen^  sam  paum  und  kräuter  sint,  wenn  man  des  paums 
rind  auzprenn,  als6  daz  wazzer  dar  auz  gfet,  so  sei  daz 
wazzer  stinkend  und  zaeh  und  d&  mit  schmirben  die  wa- 
genläut  ir  wägen,  des  h&n  aber  ich  niht  gesehen,  ich  25 
waiz  wol  in  dem  maien,  wenn  der  paum  gar  saffig  ist 
und  man  ainen  sp4n  dar  auz  hawet,  s6  vleuzt  gar  vil 
»affes  dar  auz,  und  trinkent  ez  diu  klainen  kint  auf  dem 
g'aw,  wan  ez  ist  süez  und  stinkt  niht.  [pirkenholz  wer 
daz  pei  im  tregt,  daz  ist  für  den  krampf  guot.]  30 

29. 
VON  DEM  MIETELPAUM. 

Myrtus  haizt  ain  mirtelpaum   und  wechst    gern    an 
dem  gestat  pei  dem  mer  an  dem   end  der  sibenden  wo« 
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nung  gegen  Denmarch.    daz  päumel  wechset  zwair  daum- 
ein  lang  oder   dreir  und  hat  pleter  sam  ain  weid,    in 
daz  si  praiter  sint  ain  w^nig  und  kürzer,    sein  holz  naigt 
sich  ain  klain  von  der  grüen  zuo  ainer  swerz.    derpaum 
tregt  körnel ,   diu  haizent  myrtelli  und  sint  guot  für  daz  5 
undäwen  ze  dem  mund  und  wider  des  leibes  ruor.    der 
paum  hftt  auch  ainen  edeln  smack»  und  war  zuo  man  in 
mischt,  daz  behelt  er  lang  frisch»  und  hftt  vil  ästel  und 
ril  pleter,  aber  sein  smack  tuot  dem  haupt  wd  und  macht 
ainz  reht  als  ez  tnmken  sei.     der  paum  haizt  paz  ain  10 
staud  denn  ain  paum,  wan  er  ist  klain  und  wechst  gern 
pei  fauhten  steten  und  ist  sein  pluom  gar  ains  wunder- 
leichen  smackes  und  die  plüet  legt  man  gern  in  pier, 
daz  man   auz  wazzer   und   auz  roken   oder  auz  gersten 
machet,    mit  dem  paum  pringt  man  zauberleich  zuo,  daz  li 
sich  die  laut  hazzent  gegen  enander.    ez  schreibent  auch 
die  maister  von  der  nätür^    daz  der  paum   gar  nütz   sei 
zuo  vil  dingen,     er  hit  die  art,    daz  er  die  übrigen  hitz 
sänftigt   und  die  übrigen  kelten  an   des   menschen  leib, 
und  dar  umb  geleicht  man  unser  frawen  zuo  dem  paum  ^ 
in'ainem  lobsang,  daz  hebt  sich  an:   salve  mater  salva- 
toris,  dft  spricht  ain  vers :  mjrtus  temperantie,  daz  spricht: 
muoter  der  parmherzichait,    du  pist  ain  mirtelpaum  der 
sänftikait,  wan   diu  zart  muoter  diu  sänftigt  den  haizen 
zom   des   obristen   rihters.     Platearius  spricht,    wer  den 2^ 
paum  seudet  mit  wein  und  den  trinket,  daz  trank  benimt 
dem   menschen   des   milzes   und  der  lebern  verschoppen 
und  besliezen,  daz  ze  latein  epilacio  haizt,  und  des  selben 
paums   asch  mit   ezzen  genomen  ist  auch  fiir  diu  selben 
dinch  guot,  und  wer  dick  auz  dem  holz  trinket,  daz  hilft  ^ 
auch  d&  fiir,   und   dar  umb  macht  man  lägel  auz  derlai 
holz,  du  setzt  man  wein  ein  über  nacht,  den  trinkt  dann 
der  siech  pei  dem  tag.     diu  rind   ist  groezer  kreft   denn    i 
diu  pleter  sint.     des  paums  öl  hat  die  kraft,  daz  ez  den    i 
swaiz  widerzeuht  und  all  flüzz,  si  sein  r6t  oder  niht,  und  3i  | 
wenn  man  sich   da  mit  reibt  in  dem  päd,   daz  kreftigt 
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und  sterkt  den  leib  und  zeuht  die  fauhten  bmz,  diu  zwi- 
schen Tel  und  flaiach  ist.  daz  selb  geschieht  auch>  wenn 
man  sich  mit  dem  paum  reibt,  aber  des  paums  öl  und 
sein  saf  und  sein  wazzer,  da  man  in  inne  seudet,  hilft 
inr  daz  h&rauzreisen  und  machet  daz  h&r  lank  und  auch  5 
swaiz.    wer  aber  die  mirtelper  seut  mit  puttem,  daz  wi*  i 

derzeuht  den  swaiz ,   und  des  paums  dürreu  pleter  bene-  { 

ment  den  stank  under  den  üechsen  und  anderswft  an  dem 
leib  und  besterkent  daz  herz  und  benement  den  herzriten.  j 

30.  10 
VON  DEM  NE8PELPAUM. 

Mespilus  oder  esculus  haizt  ain  nespelpaum.  der 
paum  h&t  n&hent  pleter  sam  ain  küttenpaum  und  hat  ain 
flcharpf  rinden  ;  aber  er  ist  niht  gar  hoch,  und  wenn  man 
den  paum  pelzet  auf  ainen  fremden  stam,  ez  sei  auf  ains  15 
pirpaums  stam  oder  apfelpaums  oder  toren  paums  oder 
ains  andern,  so  wirt  diu  fruht  gröz  und  h&t  niht  herter 
kern  in  ir;  aber  wenn  diu  fruht  wechset  auf  irm  aigen 
stam,  so  h&t  si  stain  in  ir,  wan  ie  deu  fruht  hat  vier 
staindel  in  ir.  die  friiht  haizent  mespila  ze  latein  und  ze  20 
dätttsch  nespeln  und  sint  an  ir  kraft  warm  und  trucken 
in  dem  Ersten  gr&d  und  sterkent  den  magen.  si  bene- 
ment daz  wüllen  und  daz  undäwen.  von  des  paums  holz 
macht  man  gar  guot  knütel  ze  kämpfen  und  ze  vehten. 

31.  25 
VON  DEM  NÜZPAUM. 

Nux  haizt  ain  nuzpaum  und  kümt  Ton  dem  wort 
noceo,  daz  haizt  schaden,  sam  Isidorus  spricht,  wan  der 
paom  und  seiner  pleter  kraft  schadet  dem  nsshsten  paum 
gar  8&r.  den  paum  haizt  diu  lateinisch  spr&ch  vigUantem  30 
oder  yigulum.  diu  nuz  haizt  ze  däutsch  ain  wälhisch  nuz 
diu  auf  dem  paum  wechset,  dar  umb,  daz  man  ir  ain 
underschaid  hab  von  den  haselnuzzen  und  yon  ander  lai 
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nuzzen,  und  die  nuz  sint  guot  {lir  die  yergifby  die  man 
an  kräutern  izt  oder  an  swämmen,  ez  sein  pfifferling  odeT 
ander  swämme,  wan  die  yergift  yertreibent  die  nuz,  aber 
si  sint  der  prust  schad  und  pringent  wüllen  und  machent 
den  menschen  haiser.  iedoch  sint  si  guot  mit  veigen  xe  i 
ezzen.  si  sint  auch  guot  n&ch  Tischen  ,  sam  edeich 
spreohent. 


VON  DEN  HASELNÜZZEN. 

Nuces  avellane  haizent  haselnuz  und  der  paum  haizt  19 
ze  latein  corulus.  die  nuz  sint  niht  so  haiz  sam  die  to- 
dem ,  als6  spricht  Plateorius ,  und  machent  niht  wint  in 
dem  leib,  si  fuorent  wol,  aber  si  werdent  spät  gekocht 
in  dem  magen,  wenn  man  si  mit  der  auzem  rind  izt,  wan 
diu  ist  kalt  und  trucken  von  kraft,  wer  ain  klainez  gäi^  U; 
tel  oder  rüetel  nimet  von  dem  haselpaum  und  spalt  ez 
n&ch  der  leng  und  legt  diu  zwai  tail  Yonenander  m 
w^nig,  so  gSnt  si  wider  zuo  enander  und  füegent  sich  ze 
samen  &n  allez  zauber,  wan  daz  holz  h&t  lebleich  luft  in 
im,  den  ez  auz  im  dünst  nach  dem  spalten,  und  zeuht  sich  S(^i 
wider  zesamen.  und  dar  umb,  wer  ain  gar  klainez  vögell 
prsBt  an  der  rüetel  aime,  so  kert  sich  daz  spizzel  selber 
umb  ain  weil  von  dem  wirbel  der  geist  und  des  dunstes 
in  dem  holz  von  der  hitz.  iedoch  hAn  ich  des  niht  ge- 
sehen. tK 

33. 

VON  DEM  WILDEN  ÖLPAÜM. 

Oleaster  haizt  ain  wilder  ölpaum,  sam  Isidorus  spiicht 
der  paum  h&t  pleter  sam  ain  rehter  ölpaum,  aber  si  sint 
praiter.  der  paum  ist  wild  und  pitter  und  &n  früht;  und  90 
ist,  daz  man  des  ölpaums  ain  ästel  pelzt  auf  eins  andern 
paums  stam,  des  n&tür  yerkdrt  er  zemäl  in  sein  art  und 
macht  in  un£ruhtp»r. 
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34. 

VON  DEM  ÖLPAUM. 

Olea  oder  oliva  haizt  ain  ölpaum  >  sam  laidorus 
spricht,  des  fruht  haizt  ze  latein  oliva  und  sein  8af>  der 
WZ  den  fauhten  kiunt,  haizt  oleum  und  haizt  ze  däutsch  5 
paamöl.  der  paum  ist  gar  ain  fireuntleich  paum.  sein  öl 
ist  gnien,  sanft  und  vaizt.  daz  macht  diu  äugen  lieht 
und  die  siechen  gesunt.  sein  Erster  zäher  ist  gar  süezj 
der  ander  niht  so  süez>  der  dritt  pitter  und  ungesmach. 
daz  yerstdn  ich  also,  daz  man  die  ölfrüht  dreistunt  twingt  10 
und  druckt  und  presst  und  daz  der  ^rst  saf  daz  pest  sei 
und  daz  edlist.  des  ölpaums  plüet  sint  wunderleich  ge- 
stalt»  si  habent  niht  vil  pleter  sam  anderr  paum  plüet, 
wan  si  habent  daz  m^rer  tail  neur  zwai  plätel  und  sint 
weiz  und  gesprängt  mit  ainer  gelben  varb  und  die  plüet  15 
sint  den  swangem  £rawen  gar  schad.  Augustinus  spricht 
zuo  seinen  münchen :  daz  öl  ist  unsern  leiben  gar  ge- 
sunt,  aber  den  vierfüezigen  tiern  ist  ez  gar  schad.  wenn 
man  den  ölpaum  pelzet  und  abliste  sd  schickent  die  Krie- 
chen raineu  kint  und  maigd  zuo  den  werken,  der  öl-  20 
paum  mag  niht  gewachsen  und  zuo  genemen  mit  andern 
paumen,  er  muoz  besunder  stet  haben,  er  wirt  auch  un- 
&uhtp8ßr«  wenn  daz  vich  und  die  laut  vil  umb  in  gSnt 
und  daz  ertreich  umb  seinen  stam  nider  tretent,  und  nimt 
ab>  sd  in  die  gaiz  laidigent.  er  teuft  sein  wurzel  niht  25 
Tcrr  in  die  erd  und  wechset  m^r  von  dem  regenwazzer 
wan  von  den  pächen  oder  von  prunnwazzer.  wenn  öl 
gekocht  ist  mit  warmen  dingen,  s6  ist  ez  ain  warm  erz- 
nei,  und  mit  kalten  dingen  ain  kalten  erznei.  ez  h&t 
auch  die  art,  daz  ez  die  peizenden  scherpf  in  den  wunden  30 
und  in  den  geswern  vertreibt,  waz  dings  in  öl  gekocht 
wirt,  daz  Isszt  im  sein  aigen  fäuhten  und  verleust  die. 
wizz,  öl  wol  geläutert  scherpft  minner  und  peizt  denn 
kain  ander  erznei,  wan  tuot  man  ez  in  ain  aug,  ez  be- 
ruert  niht  vil  und  ist  doch  daz  aug  gar  zart,     ez  hailt  35 
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auch  die  nezzelpizz  und  andezr  kräuter  nagung.  ez  wermt 
den  leip  reht  sam  daz  ezzen^  d&  mit  man  ez  izt^  under 
den  dingen  9  diu  d&  hitzent  und  küelent.  ez  hilft  auch 
den  müeden  und  den  swaem  glidem,  dar  umb^  daz  ez 
diu  obem  tail  durch  gdt  und  rerwaichet  in  die  stuck  des  5 
leibesy  diu  yerstarrt  oder  verbertt  sint»  oder  dar  umb, 
wenn  man  diu  glider  d&  mit  reibet,  ad  entloezt  ez  und 
zeuht  die  fäuhten  auz,  die  von  der  arbait  zwischen  daz 
vel  komen  sint.  wenn  die  schefleut  Öl  nement  in  ir  mfind 
und  l&zent  ez  under  dem  wazzer  under  sich  in  daz  mer,  10 
86  scheint  ez.  wer  warm  wazzer  rast  klopfet  und  trof- 
telt  mit  61,  daz  ist  den  müeden  glidem  gar  guot»  wan 
des  warmen  wazzers  würken  beleibt  lang  in  den  gelidem. 
Aristotiles  spricht,  wer  öl  vom  in  der  slangen  hol  geuze, 
der  wer  in  im  herauzganch.  er  spricht  auch ,  ez  hab  15 
ain  iegleich  dinch  in  der  werlt  öl,  aber  daz  ist  niht  ainr 
lai.  daz  öl  und  ain  iegleich  yaizt  macht  daz  feur  s^r 
prinnent  und  macht  der  flammen  röst  haizer,  und  dar 
umb  prinnent  die  poesen  Christen  yast  in  der  hell,  die 
daz  hailig  öl  und  die  andern  hailichait  unwirdicleich  en-  20 
pfangen  habent.  ez  waer  wol,  daz  der  pces  gaist  manig 
poshait  &n  öl  frcez.  wenn  man  ain  schermezzer  mit  Öl 
sänftigt,  dft  mit  schirt  man  dester  sänfter.  wenn  man 
im  l&zen  wil,  der  dann  den  arm  mit  gemainem  paumol 
salbet ,  dem  g6t  diu  äder  dester  leihticleicher.  wer  sei-  ^ 
nen  leip  mit  öl  salbet,  des  leib  wirt  fiiegsam  zuo  künf- 
tiger arbait. 

Dem  zarten  edeln  ölpaum  geleicht  sich  diu  schönist 
ob  allen  frawen  in  der  geschrift  und  spricht  von  ir  selber 
«ich  pin  erhoecht  sam  ain  gar  schoßner  ölpaum  auf  dem  30 
yeld.'  eyft,  du  gar  schoeneu  gen&den  vol,  hail  mein 
Bcharpf  wunden  meiner  durchsiechen  sfil  mit  dem  süezen 
sanften  öl  deiner  überflüzzigen  güet,  mach  mein  müeden 
glider  an  guoten  werken  resch,  wan  ich  st^n  auf  disem 
eilenden  veld  und  wart  deiner  genftden  mit  andern  sün-  35 
d»rn,  die  sich  dein  fräuwent. 


—     387     — 
35. 

VON  DEM  PALMPAUM. 

Palma  haizt  ain  palmpaum.    der  hftt  gar  yil  aigenc- 
hait  wider  ander  paum  besunder.    er  volkümt  niht  wenn 
er  neur  auz   ainem  kern  wechst,    er  muoz  auz  vil  kern  5 
wachsen^  und  dar  umb  nement  die  pelzer  vil  kern  in  ain 
sjickel  und   grabent   daz  in  die  erd^    wenn  si  den  paum 
wellent  setzen,    diu  ander  aigenehait  ist^  daz  under  der  lai 
paumen   si   und   er  ist,    und  der  er  pringt  nümmer  kain 
fruht,  man  muoz  si  paid  näbent  zuo  enander  pelzen.    s6  10 
dann  diu  reht  zeit  kümt,    so    naiget  sich   der  er  zuo  der 
sien  und  schrenket  sein  este  zwischen  ir  este   und  ie  der 
sien  zwSn  este  druckent  sich  zesamen  und  umbvähent  des 
ers  ainen  ast.     dar  n&ch  rihtent   si  sich  wider  auf,    wan 
sd   hftt   diu   si    zuogevangen    und  ist   fruhtpser  worden,  15 
aber  si  nimt  nihts  von  im  dan  ain  gaistleich  kraft,    sam 
ain  luft  und  ain  dunst  ist.     wenn  nu  diu   si  fruht  tregt, 
ist  dann,  daz  der  wint  durch  den  er  waet  und  tregt  seinen 
dunst  auf  die  frawen,  s6  werdent  die  friiht  dester  fer  zei- 
tig,   des  paums  fruht  haizt  ze  latein  dactvlus   und  haiz  20 
wir  si  ze  däutsch  dateln,  dar  umb,  daz  diu  fruht  lenklot 
ist,  wan  dactjlon  haizt  in  kriechisch  lank.    diu  fruht  h&t 
inwendig  ainen  herten  kern  und  auzwendig  gar  ain  süezez 
flaisch.    der  paum  h&t  auch  die  art,  s6  er  ie  hoeher  wirt, 
86  er  sich  ie  vester  praitt,  wan  der  stams  groez   ist  niht  25 
gar  weit  gegen  der  erd  sam  an  andern  paumen,  er  ist  d& 
selben  ciain  und  knorrot,    oben  praitt  er  sich  aber  mfer. 

Dem  paum  geleicht  sich  diu  oberst  edel  kaiserinn,  der 
liimel  furstinn,  aller  sünder  fiirsprecherinn  und  spricht 
'ich  pin  erhoecht  als  ain  palmpaum  an  der  stat  Cades,  30 
d&  die  paum  gar  schdn  wachsent.*  ejk,  nu  prüef,  mein 
herz,  wie  gar  geleich  die  aigenehait  des  paums  und  unser 
frawen  sint.  si  ist  diu  si,  der  hailig  gaist  der  er;  si 
wart  swanger  ftn  allez  mail  neur  d&  mit,  daz  der  hailig 
galst  sein  este^  daz  sint  sein  g&b^  schrenket  zwischen  ir  35 
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este,  daz  sint  ir  tugent  in  irr  rainen  s&l,  und  piiht  uns 
die  süezen  fruht>  unsern  herren  J^sum  Christum.    Maiti  \ 
helferinn,  pin  ich  an  dir  betrogen^  sd  pin  ich  an  der  wir- 
hait  betrogen^   diu  niemd  betreugt  noch  betriegen  mag. 
ich  verzag  uiht  an  dir  mit  sta&tem  hoffen,    so  mag  «lehS 
dein  gnäd  an  mir  niht  verzagen. 

36. 
VON  DEM  AHORNPAUM. 

Platanus  haizt  ain   ahorn  und  kiimt   yon  dem  woit 
platosy  daz  ist  ain  kriechisch  wort  und  spricht  prait,  wan  t 
der  paum   h&t  praiteu  pleter  nfthent  sam  der  Weinreben 
pleter»  aber  diu  pleter  sint  gar  lind  und  zart,     die  pem 
het  man  hie  vor  so  gar  wert,    daz   man  si   zöoh  in  der 
künig  hof  und  wein  zuo  in  goz.    die  paum  wachsentgar 
gröz,  reht  als  diu  aich,  und  macht  man  guot  taveln  oder  fl 
archen  oder  laden   oder  schrein  dar  auz,    und  auz  des 
holzes   maser   macht   man   guot  köpf,     daz   holz   wecbt 
gern  pei  den  wäzrigen  steten,  dft  diu  erd  etswie  yil  faubt 
ist.     Dem  paum  geleicht  sich  unser  fraw  in  der  geschiift 
und  spricht  'ich  pin  erhoeht  sam  ain  ahorn  pei  denwaz-ij 
zem  in  den  str&zen.'     zwar,   daz  spricht  si  gar  zimleickf  ' 
wan  si  ist  erzogen  in  dem  palast  des  obristen  künigs,  der 
si  gemacht  h&t  und  genert  mit  seinem  wein,  daz  ist  mit 
seinen   götleichen   genftden,    und  h&t  im  got  selber  aus 
dem  käuschen  holz  ain  arch  gemacht,  dft  er  sich  inn  be-1 
slöz  und  mensch  wart  durch  unsern  willen,    ejä,  du  auz- 
erwelteu  edleu  arch,  ain  arch  der  6ren,  ain  arch  der  göt- 
leichen gnaden,  ain  gar  schcßneu  arch,  ain  auzgesniteneu 
arch  von  allem  unadel,  diu  in  der  dwichait  ist  gepawen 
und  geschicket  mit  der  hant  der  götleichen  Weisheit,  ge-| 
denk  der  deinen  freund  I 

37. 
VON  DER  VIECHTEN. 

Pinus  haizt  ain  yiecht.     daz  ist  ain  paum  gar  erkant 
und  hat  den  namen  ze  latein  Ton  der  acheipf  seiner  ple-  31 
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ter^  wan  die  alten  maister  hiezen  scharpf  pinum  ze  latein, 
sam  Ididorus  spricht,  den  paum  haizent  etleich  piceam« 
dar  umb«  daz  harz  dar  auz  switzet»  wan  pix  haizt  pech 
oder  harz  ze  latein.  iedoch  sprich  ich>  daz  picea  ain 
Torch  haiz  und  pinus  ain  viecht  und  abies  ain  tanu,  und  5 
also  haizent  ez  andreu  püecher.  Alexander  spricht,  daz 
diu  viecht  allem  dem  nütz  sei,  daz  dar  under  wachs, 
reht  sam  der  veigenpaum  allem  dem  schad  ist,  daz  dar 
under  wachset,  des  paums  früht  sint  gar  schoen  an  der 
gestalt  und  habent  körnel  in  langen  öpfeln  verporgen  10 
gar  ordenleich  und  die  früht  ezzent  diu  aichorn  winter- 
zeiten,  wenn  si  niht  nuz  habent.  die  früht  habent  die 
art,  daz  si  sänftigent  und  fauhtent  und  sint  gar  guot 
wider  den  roten  fluz  des  leibes.  si  sint  auch  gar  ain  guot 
nütz  ezzen  den,  die  siech  sint  an  den  gaistleichen  geli-  15 
dem,  sam  umb  daz  herz  und  umb  die  prust,  und  den,  die 
inwendig  geswer  habent  von  kalter  fäuhten,  und  den,  die 
trucken  huostent  und  pluot  rächsent.  man  schol  si  des 
Ersten  auf  ainen  glüenden  koln  legen  und  schol  si  ain  w^nig 
verprenoen,  dar  nach  schol  man  in  die  rinden  abziehen  20 
und  schol  die  plozen  kern  in  ain  wazzer  legen  und  schol 
ai  gar  wol  sieden  ;  dar  nach  schol  man  si  auf  ain  gluot 
legen,  und  den  rauch,  der  d&  von  gfet,  schol  der  siech 
mit  der  nasen  in  sich  ziehen,  der  die  huosten  h&t. 

38.  25 

VON  DEM  ALBEBPAUM. 

Populus  haizt  ain  alberpaum  oder  ain  popelpaum 
und  ist  zwair  lai,  wan  ainer  lai  ist  weiz  und  der  ander  lai 
ißt  swarz.  der  weiz  hat  pleter,  diu  sint  ain  seit  weiz  und 
die  andern  seit  grüen,  aber  der  swarz  der  switzt  ze  öbrist  30 
auf  den  schüzlingen  harz,  der  smeckt  gar  wol  und  ist 
nütz  zuo  vil  erznei  ;  aber  der  ist  der  pest,  den  man  in 
dem  maien  sament,  und  macht  man  den  harz  also,  man 
nimt  die  probsen  oder  diu  knögerlein^  diu  ze  laub  sölten 
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sein  worden^  und  seudet  die  in  ungesalzenr  putem,  diu  neur 
yon  rindermilch  kümt  und  diu  in  dem  maien  gemacht  ist, 
und  daz  seudet  man  mitenander«  unz  ez  zemiLl  grüen 
wirt.  dar  nAch  seiht  man  ez  durch  ain  tuoch  und  tuot 
ez  in  erdein  häfen.  daz  ist  gar  guot  zuo  vil  dingen  und  3 
haizt  ze  latein  diapopylion.  ez  ist  gar  guot  den,  den  daz 
haupt  wS  tuot  von  hitz,  wenn  man  in  die  stirn  und  die 
slsef  an  dem  haupt  da  mit  salbet,  ez  vertreibt  auch  den 
swindel  und  die  &maht^  diu  von  hitz  kümt,  und  vertreibt 
der  gelider  geswulst^  und  waz  auzwendiger  wunden  btlO 
an  dem  leib,  die  hailt  ez  gar  krefticleich.  daz  saf ,  daz 
man  auz  des  paumes  pletem  drucket,  daz  ist  den  örsmer- 
zen  guot,  und  der  sftm  mit  honig  macht  diu  vinstern  äugen 
kl&r  und  vertreibt  des  leibes  ruor  oder  daz  hinlaufen. 

39.  U 

VON  DEM  PIRPAUM. 

Pirus  haizt  ain  pirpaum.  des  paumes  friiht  sint  kalt 
in  dem  Ersten  gräd  und  trucken  in  dem  andern  gr&d,  aber 
die  wilden  pim,  die  ze  veld  und  ze  holz  wachsent,  die 
sint  kelter  wan  die  haimischen  an  irr  kraft  ^  also  daz  üti' 
mSr  küelent  und  trückent  auch  daz  ezzen  mfer  nider  in 
dem  magen,  wenn  man  si  nach  tisch  izt.  wenn  man  si  in 
regenwazzer  seudet  und  si  legt  auf  des  magen  munt,  daz 
ist  auf  daz  griiebel,  so  vertreibent  si  die  undäw  und  daz 
wUUen  und  daz  widergeben,  und  so  man  si  legt  niden  auf  Si 
den  kamp,  dft  die  rauhen  püsche  wachsent,  s6  vertreibt  si 
des  leibes  hinlauf,  der  d&  kümt  von  colera  in  dem  leib, 
daz  ist  ain  pitter  peizent  fäuhten  in  dem  leib  und  ist 
gel  und  grüen.  Diascorides  ain  arzet  spricht,  welheu 
fraw  des  pirpaums  wurzel  pei  ir  hab  oder  zuo  ir  pind,  39 
diu  gevftch  niht  zuo  und  werd  niht  swanger  die  weil  si 
ez  pei  ir  hab ;  und  welheu  fraw  piren  auf  ir  hab,  wenn 
si  gepern  schüll,  der  werd  ir  gepurt  gar  swter.  dürr 
holzpirn  hailent  die  wunden  an  des  menschen  leib,   und 
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der  asch,  der  auz  gar  argen  holzpiren  wirt  geprant  und 
die  gar  spät  zeitig  werdent^  der  ist  guot  für  die  peizenden 
8wäni^  die  den  menschen  in  dem  leib  nagent.  und  wel- 
herlai  swäm  man  kochet  mit  den  pirn,  ez  sein  puochswäm 
oder  ander ^  die  man  in  mangen  landen  kochet  und  izt,  5 
die  schadent  dester  minner  ^  und  die  holzpirn»  die  etswaz 
gröz  sint  und  edler  wan  gemain  holzpirn>  die  kreftigent 
den  magen  und  absneident  die  huosten  und  truckent  die 
coleram,  diu  in  dem  leib  negt,  und  dar  umb  schüllent 
ßi  die  also  siech  sint  geprÄten  ezzen.  ez  sprechent  auch  10 
die  maister^  daz  allerlai  gepr&ten  piren  gesünter  sein 
denn  roch  und  gesünter  gepr&ten  wan  gesoten ,  und  die 
lang  gelegen  sint^  also  daz  si  niht  faul  sint,  die  sint  ge- 
aünter  wan  die  frisch  von  dem  paum  koment,  dar  umb, 
daz  ir  schedleicheu  fäuhten  m^r  ist  auzgediinst.  man  15 
schol  die  pirpaum  in  dem  nsßhsten  monn  vor  dem  merzen 
pelzen  (daz  verstau  ich  in  den  warmen  landen)  und  schol 
si  setzen  an  küel  stet,  so  wachsent  si  gern,  wan  si  sint 
kneler  n&tür.  wer  ochsengallen  geuzt  in  dem  aindleften 
mdnn,  der  norember  haizt,  zuo  des  pirpaumes  wurzeln,  20 
die  dannoch  warm  sint  von  dem  sumer  her,  der  toetet  die 
würm  in  den  pirn  und  wert  in,  daz  si  iht  wachsen. 

40. 

VON  DEM  KBIECHPAUM. 

Prunus  haizt  ain  kriechpaum.  des  paumes  früht  sint  25 
mangerlai  an  der  varb,  etleich  weiz,  die  andei-n  swarz, 
die  dritten  rot.  die  swarzen,  die  etwaz  hert  sint,  die  sint 
die  pesten  und  allermaist  die  wir  die  wälhischen  oder  die 
grozen  slehen  haizen,  die  etswaz  säuerlot  sint.  wenn  die 
kriechen  zeitig  werdent  und  man  si  abnimt,  s8  schol  man  30 
81  spalten  und  schol  si  an  die  sunnen  legen,  unz  si  dor- 
ren, und  schol  si  dann  mit  ezzeich  besprengen  und  behal- 
ten in  ainem  hülzeinen  vaz ;  diu  macht  die  ruor  verstön 
in  dem  leibe*     ir  harz   pricht  den   stain   in  der  pl&ter. 
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aber  ez  spricht  ain  ander  puoch>  daz  die  kriechen  die 
pesten  sein,  die  ain  grüen  varb  habent,  diu  sich  etswaz 
naigt  zuo  ainer  gelben,  und  die  weizen  sein  die  pcesten 
und  die  grözen  sint  pezzer  dann  die  Hainen,  aber  die 
grüen  var  sint  und  spät  zeitigent,  die  sint  die  lustigistens 
und  haizent  weinkriechel.  ez  spricht  auch  daz  selb  puoch, 
daz  die  langen  kriechen  pezzer  sint  wan  die  kurzen,  und 
die  trucken  von  art  sint  pezzer  wan  die  wäzrigen.  Ga- 
li^nus  spricht,  man  schüU  si  niiehtarn  ezzen  vor  anderm 
ezzen  und  schüU  dar  nach  ain  honigwazzer  trinken,  die  10 
süezen  kriechen  entlcesent  coloram,  diu  in  dem  leib  negt, 
und  fiierent  si  auz ;  iedoch  entloesent  die  wäzrigen  mkr 
wan  die  trucken.  der  kriechen  wazzer  pringt  den  Crawen 
ir  haimlichait,  diu  mcnstruum  haizt.  wer  seinen  munt 
wcscht  auz  kriechenplctern  oder  in  dft  mit  säubert^  das  U 
wert  dem  fluz  auz  dem  haupt  in  die  kel. 

41. 

VON  DEM  PFERSICHPAUM. 

Persicus  haizt  ain  pfersichpaum.  der  geleicht  sich 
an  vil  dingen  dem  mandelpaum  an  der  rinten  und  an  SO 
den  pletern,  &n  daz  die  pfersichpleter  lenger  sint  und 
praiter  wan  diu  mandelpleter,  aber  der  pfersichpaum  ist 
klainer  wan  der  mandelpaum.  sein  plüet  sint  r6t  sam 
die  mandelplüet  und  sein  früht  sint  gar  fauht  und  kalt 
und  faulent  gar  leiht,  und  dar  umb,  izt  man  die  pfersich  35 
nach  anderm  ezzen,  so  zerprechent  si  die  andern  kost  in 
dem  magen  und  verderbent  si,  und  dar  umb  schol  man 
si  lang  vor  anderr  kost  ezzen.  etleich  sprechent,  daz  die 
pfersech  die  unkäusch  mSren  an  dem  menschen,  aber  daz 
mag  niht  gesein  dann  an  aim  trucken  menschen ;  der  30 
aber  unmügent  ist  von  kalter  n&tür,  dem  sint  hitzigeu 
dinch  guot.  der  pfersich  kern  ist  ainem  mandelkeni 
geleich,  ftn  daz  er  pitter  ist  sam  die  pittern  mandel* 
kern. 
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42. 

VON  DEK  AICH. 

Qaercus  haizt  ain  aich  und  ist  als  vil  gesprochen 
als  quemus,  daz  spricht  ain  klagpaum,  wan  als  Isidorus 
tspichi,  die  alten  haiden  heten  ir  abgötter  in  den  aichen,  5 
und  wenn  si  in  iren  kumer  klagten,  s6  antwurtten  in  diu 
abgötter  anz  den  paumen.  daz  aichein  holz  erfault  niht 
gern  die  weil  man  ez  trucken  helt.  Platearius  spricht, 
daz  des  paums  fruht  galla  haiz  und  daz  diu  fruht  an  kraft 
kalt  und  txucken  sei  in  dem  andern  gr&d ;  aber  etleich  10 
puoch  hat  in  dem  Ersten  gr&d.  ez  sprechent  aber  andreu 
paecher,  daz  diu  fruht  des  paumes  ze  latein  glans  haiz, 
und  daz  der  laubapfel ,  der  auf  des  paums  laub  wechst, 
galla  haiz.  in  dem  laubapfel  wirt  ain  würmel,  dar  an 
praefent  die  luftsager  oder  die  wetersager  künftigez  weter,  15 
wan  yindent  si  daz  würmel  mitten  in  dem  laubapfel,  s6 
kümt  ain  scharpfer  winter  n&ch  irr  sag ;  wenn  aber  daz 
wünnel  an  dem  end  ist,  so  kämt  ain  sänfter  winter.  die 
aichein  sint  poes,  die  leiht  sint  und  da  ain  lüegel  eingSt, 
aber  die  Bwaeren  und  die  ganzen  die  sint  guot.  si  sint  20 
guot  für  daz  wüllen  und  für  die  undäw,  diu  von  der  co- 
Icra  kümt.  wer  ain  pflaster  macht  auz  der  aichein  pulver 
init  weizem  ains  ais  und  mit  ezzeich  und  pint  ez  auf  die 
niem  und  auf  den  kamp,  dft  daz  püschel  st6t,  daz  ist 
gu(rt  fiir  die  ruor  oder  für  den  hinlauf  des  leibs,  und  daz  25 
wlb  pflaster  ist  guot  wider  daz  flaischswinden,  wenn  sich 
iaz  fiaisch  an  dem  leib  entsleuzt  und  swindet  tunkel.  die 
aichein  küelent  mfer  wan  die  kesten,  aber  die  früht  paid 
sterkent  diu  gelider  und  fuorent  wol,  iedoch  allermaist 
diu  swein,  den  menschen  niht  so  wol,  man  mische  dann  30 
^e  kesten  mit  zukker.  wenn  man  aichein  pleter  pulvert 
und  wirft  daz  pulver  auf  sieg  oder  auf  wunden ,  s6  aint 
ez  sich  und  füegt  sich  zesamen.  wer  die  aichein  prsett 
und  si  izt,  die  sint  guot  für  die  harmvnnden  und  ir  pul- 
ver ist  guot  für  den  fauhten  lauf.  35 
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43. 

VON  DEM  BCETELPAUM. 

Rubus  ist  ain  paum  in  dem  land  gegen  der  simnen 
aufganch,  eam  Ambrosius  spricht,  und  in  Italia  ist  ez 
ein  paumpusch.  der  gegen  der  sunnen  aufganch  mag  aiD  5 
roetelpaum  haizen,  wan  er  h&t  ain  rot  rinden  und  ain 
hertez  holz,  daz  ist  gel  sam  der  sa£fr&n.  des  paums  ple- 
ter  habent  so  groz  kraft,  wer  si  auf  ain  slangen  wirft, 
diu  stirbt  zehant,  und  dar  umb  habent  si  pilleich  kraft 
wider  die  vergift.  10 

44. 

VON  DEM  ROSENPAUM. 

Rosarius  haizt  ain  rosenpaum,  aber  ez  ist  aigenleicher 
ain  staud  wan  ain  paum.  rosa  haizt  ain  rös,  diu  auf  der 
Stauden  wechst,  diu  ist  kalt  in  dem  Ersten  gr&d  und  2^ 
trucken  in  dem  andern  grftd.  diu  r6s  paideu  dürr  und 
grüen  ist  guot  zuo  erznei.  man  schol  die  rosen  pre- 
chen,  wenn  si  sich  zemäl  habent  auf  getftn  und  die  ze- 
m&l  rot  sint  under  den  röten  rösen,  aber  die  plaichen 
oder  die  underplaichen  schol  man  hin  werfen,  wenn  30 
man  die  rösen  derrt  an  der  sunnen,  so  mag  man  si 
dreu  j&r  behalten ^  daz  si  nütz  sint.  wer  rösenhonig 
well  machen,  daz  ze  latein  haizt  mel  rosaceum,  der  würk 
also,  er  schol  daz  honig  des  Ersten  wol  vaimen  yon  dem 
schäum  und  schol  ez  dar  nach  schön  seihen  duich  ain2S 
tuoch  und  schol  dann  diu  rösenpleter  dar  zuo  tuon^  aUo 
daz  man  in  die  zipfel  niden  abprech  mit  ainer  vaizteo; 
diu  dar  an  ist,  und  schol  diu  rösenpleter  gar  klain  snei- 
den  und  si  zuo  dem  honig  mischen,  daz  schol  man  dann 
so  lang  sieden  mit  enander,  unz  ez  sich  verb  und  dick  30 
werd.  daz  honig  hat  die  kraft,  daz  ez  rainigt  von  des 
honigs  art  und  sterket  von  dem  edeln  rösensmack^  wan 
der  smack  kreftigt  wol.  daz  honig  also  gemacht  rainigt 
den  magen  Ton  poeser  fäuhten»    zukkerrösftt  macht  mitn 
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alsA.  roBBi  rdsenpleter  wol  mit  znkker  pei  dem  feur  und 
too  daz  dar  nftch  in  ain  glas  und  setz  ez  an  die  sunnen 
dreizich  tag  und  rüer  ez  wol  all  tag  mit  ainem  löffel  und 
misch  ez  yast  under  einander^  alsd  daz  dtl  daz  glas  oben 
Tennaohest  an  der  sunnen.  daz  beleibt  guot  dreu  ^kr,  5 
tuost  du  im  reht.  ez  überhebt  dich  vil  pfenning  in  der 
apot&ken.  daz  zukkerrosftt  h&t  ain  kraft  ze  kreftigen  und 
ze  sänftigen  wider  den  roten  fluz  und  wider  daz  wüllen, 
daz  Yon  colera  kümt,  und  wider  den  swintel  und  wider 
die  &kraft»  diu  yon  der  krankhait  kümt  der  gaistleichen  lo 
gelider^  dft  ist  ez  gar  guot  für,  wenn  man  ez  in  rosen- 
wazzer  nimt  und  trinket,  mach  rosensyrop  also,  seud 
r68en  in  wazzer  und  tuo  zukker  dar  ein,  sd  wirt  der- 
lai  syropl.  iedoch  so  ward  er  pezzer  yon  dem  saff  grüe- 
ner  rdsen.  der  syrop  h&t  die  art,  daz  er  des  Ersten  ent-  15 
loest  oder  waichet  die  gäng,  und  dar  nftch  widerhelt  er 
die  gang  und  ist  guot  wider  des  leibes  hinlauf  und  wider 
daz  wiillen  und  wider  die  ftkraft;  aber  man  schol  in  den 
niht  geben^  die  ir  stuol  swserleichen  habent.  rösenöl  mach 
also,  zerstöz  die  grüenen  rosen  gar  wol  und  tuo  si  in  ain  20 
glas  mit  öl  und  setz  daz  glas  oben  yermacht  yierzig  tag 
in  die  sunnen,  und  wem  diu  leber  erhitzt  ist,  daz  haizt 
calefactio  epatis,  der  salb  die  stat,  dft  diu  leber  ligt,  dft 
mit  und  nem  ez  in  ezzen  und  an  anders  öls  stat,  dem 
wirt  paz.  wem  daz  haupt  w6  tuo  yon  haizen  Sachen,  der  25 
«alb  die  stirn  und  die  slsef  pei  den  oren  d&  mit.  rösen- 
wazzer  h&t  die  art,  daz  ez  kreftigt  und  zesamen  zeucht 
und  labet  wider  die  hitz  und  ist  guot  wider  den  hitzigen 
auzlauf  des  leibs,  der  von  colera  kümt.  wem  swintelt  und 
Amacht  her  gÄt,  dem  geuzt  man  rösenwazzer  ein  und  be-  30 
sprengt  im  die  stirn  d&  mit.  wer  dürr  rosen  zuo  der 
nasen  habt,  daz  sterket  daz  him  und  daz  herz  und  er- 
lüftigt  die  lebleichen  gaist.  daz  tuont  auch  die  grüenen 
rdsen,  der  si  msßzicleichen  smeckt,  aber  ze  yil  pringt  den 
fiuz  und  tuot  dem  haupt  w6.  der  rösen  pluom  inwendig,  36 
diu  d&  gel  ist  sam  der  saffrin,  diu  haizt  anthoa  und  ist 
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guot  für  das  wüllen.  wer  friadi  rösen  ab  dem  paum  wcU 
haben  ze  weihnähten  >  der  verpint  den  rösenpaom  in  des 
maien  anvanch  gar  wol  den  stam  von  grünt  auf  und  ies- 
leichz  ästel  uns  an  daz  end»  so  beleibt  diu  fänht  und  diu 
wirm  inwendig,  und  dann  drei  wochen  oder  ain  monet  5 
vor  weihnähten,  so  tuo  diu  pant  ab,  s6  schiezent  sdioen 
rösen  auz.  daz  wa&n  ich  w&r  sein  in  den  haizen  landen, 
dd.  der  luft  Winterszeiten  niht  gar  kalt  ist,  oder  in  unserm 
land,  s6  der  winter  sanft  ist,  wan  diu  gar  groz  kelten 
erfrceret  daz  saf  in  dem  paum,  daz  ez  niht  rösen  prseht.  to 

Unser  fraw  geleicht  sich  in  der  gesohrift  den  rösen 
und  spricht  '  ich  pin  gepflanzt  sam  diu  pflanzung  der  rö- 
sen in  Jericho.'  nu  prüef  die  herzenminnicleichen  ge* 
leichnüss.  Jericho  ist  als  vil  gesprochen,  sam  die  lirsr 
der  hailigen  geschrift  sprechent,  als  ain  abnemender  mön.  15 
nu  ist  allez  daz  abnement  daz  in  diser  werlt  ist  mit  dem 
sündsBr:  tagen t,  kraft,  schcen,  leib  und  leben;  d4  von 
haizt  diseu  werlt  wol  Jericho,  dar  inn  ist  unser  fraw 
gepflanzt  als  ain  wol  geladener  rösenpaum,  der  seinen 
smack  milticleich  umb  sich  sträwt  mit  yoller  gen&d.  auz  ^ 
den  edeln  rösen  schall  wir  uns  arm  siindser  rösenhonig 
machen  und  zukkeirösftt,  rösen  öl  und  rösensyropl  und 
rösenwazzer  mit  c^em  honig  unser  stseten  hoflnung,  mit 
dem  zukker  unser  süezen  lieb  und  mit  dem  öl  christen- 
leiches  gelauben ,  mit  dem  zereiben  guoter  werk  und  mit  % 
dem  auzprennen  rehter  peiht  und  ganzer  rew  für  alle  die 
siechtüem,  angst  und  not,  die  uns  anligent  an  leib  und 
an  söl.  eyÄ,  du  lieht  prinnendeu  rös ,  erschein  allen  den, 
die  deinen  namen  &rent,  und  kreftig  si  in  allen  iren  nee- 
ten.    fraw,  du  waist  wol,  ob  ich  ez  mit  ernst  main.         30 

45. 
VON  DER  SETHIN. 

Sethim  ist  gar  ain   edel  paum  und  wechset  in  den 
landen  gegen  der  sunnen  aufjganchi  sam  die  l^rasr  spre« 
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cheiit.  der  paum  geleicht  dem  weizen  dorn,  aber  er  ist 
gai  yil  grcEzer.  auz  dem  holz  machte  Noe  sein  arch»  als 
diu  geschxift  sagt,  daz  holz  ist  leiht  und  weiz  und  yer- 
print  niht  leiht  und  fault  auch  niht. 

46.  S 

VON  DER  WEIDEN. 

Salix  haizt  ain  weid  und  ist  als  vil  gesprochen  als 
ain  springerinn,  dar  umb,  daz  der  paum  snell  auf  springt 
and  wechst.  er  wechset  auch  gern  an  nazzen  steten  und 
hat  hert  rinden,  wenn  er  alt  wirt :  aber  so  er  junch  ist,  so  10 
hat  er  gar  lind  rinden,  der  paum  pliiet,  er  trait  aber 
niht  früht,  und  wer  die  plüet  in  trinken  nimt,  der  wirt 
unperhaft,  sam  die  zaubrser  sprechent.  sein  rind  und 
seineu  pleter  habent  die  kraft,  daz  si  zesamen  ziehent  und 
stark  machent.  daz  saf,  daz  man  drückt  auz  den  plüeten  15 
der  paum,  gibt  man  daz  ze  trinken  dem  menschen,  der 
fiebrig  ist  &n  hitz,  daz  ist  im  gesunt.  wer  des  paums 
s&men  in  tranch  nimt,  der  wirt  beraubt  seines  unkäuschen 
gelustes,  als  man  sagt,  und  macht  die  frawen  unperhaft. 
daz  waer  leiht  maniger  frawen  liep  und  auch  manigem  20 
man.  wer  ainen  kerspaum  ze  mittelst  durchport  und  stoszt 
ainen  weidenast  dar  ein,  also  daz  er  daz  loch  füll  über  al, 
der  paum  pringt  kersen  &n  kern,  wenn  man  der  weiden 
pleter  sträwet  in  ain  haus  oder  in  ain  kamer,  diu  küelent 
den  luft   und  sänftigent .  die  hitz  an  den  siechen  läuten.  25 

47. 

VON  DEM  HOHEN  MAULPERPAUM. 

Sicomorus  mag  der  h6ch  maulperpaum  gehaizen,  wan 
sam  Rabanus  spricht,   der  paum  h&t  geleich  pleter  dem 
maulperpaum,   aber  er  ist  hoeher  wan  der  maulperpaum  30 
und  dar  umb  haizt  er  auch  ze  latein  celsa,   daz  spricht 
hoch,    ander  ISra&r  sprechent,   daz  der  paum  der  wild 
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veigenpaum  sei ;  von  dem  st^t  geschriben  in  des  weissagen 
puoch  Arnos. 

48. 

VON  DEM  HOLÄR. 

Sambucus  haizt  ain  holser  oder  ain  holder  in  anderr  5 
däutsch.  der  ist  mit  der  kraft  warm  und  trucken  in  dem 
andern   grftd  und  der  paum  haizt  ze  latein  laetis.     des 
paums  rind  ist  sunderleichen  guot  zuo  erzneien  und  sein 
s&m  und  seineu  pleter  saubernt   den  leib  von  der  fauht, 
diu  flegma  haizt.    wer  der  pleter  saf  mit  honig  nimt,  daz  10 
toßt  die  würm  in  dem  leib,  die  ze  latein  lumbrici  haizent, 
und  s6  man  ez  in  die  6m  tröuft,    s6  rainigt  ez  diu  flie- 
zenden    6m   von    dem  aiter  und   von  der   unsauberkait. 
des  paums  plüet  sint  kreizelot  als  ain  kom  und  smeckent 
gar  wol  und  sterkent  des  menschen  kreft^  wenn  man  muos  IS 
dar  auz  macht. 

49. 

VON  DEM  SPESHAOEN. 

Speragus  ist  ain  paum  und  mag  ain  sperhagen  hai- 
zen.  der  ist  an  kraft  warm  und  trucken  in  dem  dritten  20 
grftd.  des  früht  sint  sam  diu  köml  oder  sam  die  probs, 
die  an  der  paum  reisem  her  £ur  schiezent.  wenn  die 
paum  des  fersten  probsent,  6  si  läuber  gewnnent,  diu 
fruht  diu  ist  den  dunkeln  äugen  guot  und  zepricbt  den 
stain  in  der  plfttern.  wer  ainem  hund  daz  wazzer  gibt,  25 
d&  der  paum  oder  diu  fruht  inn  gesoten  wirt,  der  muoz 
sterben,   wer  aber  si  sendet  und  izzet,  daz  waicht  den  leip. 

50. 

VON  DEM  THIMPAUM. 

Thimus   haizt  ain  thim.     daz  ist  gar  ain  edel  paum  3» 
und  wechset  gegen  der  sunnen  aufganch.    von  derlai  holz 
macht  Salomon  die  peistal  der  tür  an  dem  tempel  (als 
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diu  geschrift  sagt  in  dem  dritten  puoch  der  kanig  und 
anderswo ;  die  peistal  haizt  diu  geschrift  fulchra)  und 
macht  auch  an  dem  künkleichen  sal  tür  d&  mit  und  macht 
dar  auz  harpfen  und  leiren  den  sangmaistern  in  dem 
tempel.  daz  holz  fault  niht^  sam  die  l^raer  sprechen t,  5 
und  ist  voller  dorn  geleich  aim  weizen  dorn,  und  die 
paum  sint  sinbel  sam  die  yiechten ;  aber  daz  holz  ist 
weiz  und  gar  yast  scheinend  >  reht  sam  daz  helfenpain. 

51. 

VON  DEM  THEBEBINTEN.  10 

Therebintus  ist  ain  edel  paum.  der  hftt  gar  edeleu 
pleter  und  gar  schoeneu.  der  paum  wechset  gar  h6ch  in 
den  freien  luft  und  gibt  harz,  der  ist  edeler  wan  aller 
anderr  harz  und  hat  ainen  wunderleichern  smack  wan 
kain  ander  harz.  Platearius  spricht»  daz  man  dar  auz  15 
und  auz  girsteinem  melb  ain  pflaster  mach,  daz  zeprech 
die  geswer  in  dem  leib,  die  man  apostem  haizt.  des 
paums  weiräch  smeckt  gar  wol. 

52. 

VON  DEM  DACHSPAUM.  20 

Taxus  oder  dazus  haizt  ain  dachspaum.  der  ist  ver- 
giftig, sam  Isidorus  spricht,  und  allermaist  in  dem  land 
Calabria,  und  dar  umb  drückt  man  vergift  dar  auz,  diu 
2e  latein  toxicum  haizt.  auz  des  paums  holz  machten  die 
alten  haiden  hie  vor  pogen  und  armprost.  daz  holz  h&t  25 
mangerlai  varb  und  vrert  gar  vU  j&r,  und  so  ez  auf  der 
erd  ligt,  s6  verleuset  ez  leiht  sein  kraft,  des  paums  ple- 
ter sint  daz  ganz  jftr  grüen.  Platearius  spricht,  daz  diu 
hüenr  gar  vaizt  werden  von  des  paumes  s&men,  und  sd 
in  ain  mensch  izt,  so  macht  er  im  den  leib  vertig  und  30 
waich.  er  spricht  auch,  daz  der  paum  in  dem  land  Ca- 
labria 86  gröz  kraft  hab,  sei  daz  ain  mensch  dar  under 
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sitz  und  sl&f^  ez  kfimt  im  ze  schaden,   man  spricbt  aucb. 
sei  daz  ain  pein  den  paum  anrüer,  si  sterb. 

53. 
VON  DER  LINDEN. 

Tilia  oder  dilia  haizt  ain  lind,  der  paum  ist  gar  be-  5 
kant  pei  uns  und  ist  gar  luftiger  art.  dar  umb  ist  sdn 
holz  gar  leiht,  des  paums  plüet  habent  yil  honigs  und 
wahses  und  dar  umb  sitzent  die  peinen  gern  dar  auf.  daz 
honig  ist  pezzer  und  paz  gesmach^  daz  die  peinen  dar  ab 
samnent ,  wan  kainerlai  ander  honig.  ez  ist  auch  des  H 
paums  schat  den  menschen  zimleicher  wan  anderr  paum 
schat. 

54. 

VON  DEM  WEINBEBEN. 

Yitis  haizt  ain  weinreb.    der  hieze  paz  ain  staud  wan  U 
ain  paum.    wenn  man  die  weinper  in  ainen  warmen  ofen 
legt  und  derrt  si  dar  inn>  die  haizent  ze  latein  uva  pa^^sa, 
daz  sint  geröscht  weinper.     des  Weinreben  plüet  toetent 
die  slangen  und  der  Weinreben  zäher,  der  dar  auz  tropfet 
wenn  man  si  besneidet,   vertreibt  die  räudichait  usd  dieH 
schebichait.     sein  wurzel   vertreibt  die  unsauberkait  und 
daz  aiter  auz  den  öm>  wenn  man  si  stoezt.    ir  saft  pricht 
den  stain  in  der  plfttern.     nim  die  grüen  weineste  wenn 
man  si  absneidet  und  roscht  si  in  ainem  feur,  unz  ai  des 
feurs  enpfindent  an  ir  prunst,  und  zeuch  si  dann  her  wider  % 
auz  und  trück  dar  auz  wazzer,  daz  ist  den  wäzrigen  äugen 
guot  und  den  kranken  äugen,  wenn  man  daz  wazzer  dar 
ein  tuot.    du  scholt  nftch  miltem  Weinlesen  w^nig  trinken 
und  nftch  klainem  Weinlesen  trink  paz  und  müticleicher. 
daz  verstdn  ich   also,     du  scholt  niht  den  tvein  trinken  3( 
dar  nftch  und  du  sein  vil  oder  wSnig  hast :  d^  scholt  den 
wein   dir  selber  trinken  ze  nutz  nftch  rehter  mftz.     als& 
pis  den  muten  reben  arch  und  den  argen  milt.     slehtec 
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yelt  pnngt  mte  weins,   aber  gepirg  pringt  edlem  wein, 
der  sudenwint^    der  auster  haizt,    edelt  den  wein  in  den 
Weinreben  dar  umb»  daz  er  warm  ist;   aber  der  norden- 
wint,  der  aquilo  haizt^  m^ret  den  wein  in  den  Weinreben» 
die  gegen  im  st^nt  dar  umb>  daz  er  wäzrig  ist.    die  wein-  5 
per  sint  gesünter  über  drei  tag  ze  ezzen  dar  nach   und 
man  si  gelesen  h&t^    dann   an   dem  Ersten  tag>    wan  si 
pl«ent  alsd  frisch ;  wenn  aber  der  plseend  dunst  auz  ge- 
leachty  BO  sint  si  pezzer.     wer  die  weinper  behelt  und  si 
auf  hflsht  oder  si  paizt  mit  honig  oder  mit  zukker  in  ainem  10 
ofen  geroescht,  die  fuorent  wol.    der  weinreb  hat  die  art, 
daz  er  ain  seit  an  dem  ast  an  ainem  knoden  daz  weinplat 
auzscheuzt  und  ander  seit  die  weinper.     wenn  die  wein- 
reb geprant  werdent  von  ainem  kalten  wind,    s6  tnfttent 
si  diu  pleter  und  niht  die  Weintrauben.   Jacobus  spricht»  15 
der  Weinreben  zäher  schad  den  vergiftigen  tieren.    mitel- 
maezig  wein  ist  guot»  den  schol  man  nemen  nftch  der  wal. 
GaU^nus  spricht»  so  der  wein  ie  elter  ist»  so  er  ie  hitziger 
ist.    Aristotiles   spricht»   man  rersuocht  an  newem  wein 
oder  an  most»  ob  wazzer  dar  zuo  gemischt  ist  oder  niht ;  20 
wan  wer  ain  ai  dar  ein  legt»  ist  niht  wazzers  da  pei»  sd 
swimt  daz  ai  ob,  ist  aber  wazzer  dft  pei»  s6  Teilet  ez  ze 
podem.     ganzer  most  h&t  zwair  lai  hitz :   ain   von   seiner 
aigen  n&tür»  die  andern  yon  der  stat  seiner  gepurt»  d&  in 
diu  sunn  gemacht  hftt»  und  diu  zwiyaltig  hitz  machet  den  25 
most  wallend  in  dem  Taz»  dar  umb  swimt  daz  ai  ob ;  aber 
die  hitz  erlescht  daz  wazzer»   dar  umb  yelt  dan  daz  ai 
under.     Oali^nus  spricht»  süezer  wein  macht  durst»  wan 
er  m&ret  die  hitz   in   dem  menschen.     Isidorus   spricht» 
weihe  menschen  geschickt  sint  zuo  der  wazzersucht»    die  30 
hfieten  sich  yor  allem  süezem  wein,    ez  ist  dreier  lai  wein, 
der  Ersten  lai  ist  wäzrig  und  dünn»  der  ander  erdisch  und 
dick,  der  drit  h&t  ain  mitel  under  den  zwain.    der  lauter 
wirt  schier  gekocht  in  dem  magen  und  durchg6t  die  &dem 
und  pringei  daz  harmwazzer»  und  dar  umb  gibt  man  in  35 
den  sühtigen  läuten,  wan  er  hitzt  niht  yast  und  beraubt 
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der  sinn  niht  und  schadet  dem  hirn  niht  und  den  Adern, 
ist  aber  er  gemischet,  s6  leschet  er  den  durst  dester  pa£. 
Äristotiles  spricht»  wft  gar  starker  wein  in  ainem  yazist, 
der  daz  vaz  zeprechen  wil,  dft  leg  ain  w^nig  luess  ein, 
so  erlischt  sein  überwal,  wan  der  kass  ist  kalt  und  vol  5 
löchelj  da  von  zeuht  er  die  hitzigen  dünst  in  sich,  der 
den  wal  macht»  und  lescht  in  mit  seiner  kelten.  Isidorus 
spricht,  die  wein,  die  man  auz  körn  und  auz  gersten 
macht,  sint  niht  zimleich  und  l&zent  sich  niht  wol  kochen 
in  dem  magen  und  machent  poes  dünst  und  pcss  fauhten  10 
in  dem  leib ;  si  yerschoppent  die  leber  und  daz  milz  und 
machent  den  stain  in  der  pl&tem  und  in  den  niem.  er 
spricht  auch,  guot  wein  fuoret  den  leib  wol  und  pringt 
und  behelt  gesunthait»  ist  daz  man  in  zimleich  trinkt  tob 
der  nätür  notdurft,  wan  so  sterket  er  die  kochenden  kraft  1' 
in  dem  magen  und  in  den  gelidern.  ez  ist  kain  ezzen 
oder  kain  trinken,  daz  die  nätürleichen  hitz  so  rast  sterk, 
sam  der  wein  tuot :  der  benimt  trauren  und  pringt  Träud, 
er  wandelt  der  sSl  laster  in  tugent,  er  k^ret  von  unmilt 
in  milt,  von  unsanft  in  sanften  muot,  von  höchvart  in  29 
diemuot»  von  tr&khait  in  snellikait,  von  vorht  in  kuon- 
hait,  er  ändert  des  muotes  unwitz  in  ain  kündichait  oder 
kluoghait  und  ungespraech  in  wolgespraech  und  &nsin  in 
sinnichait,  und  dar  umb  nämen  in  die  weisen  liktt,  Perse 
und  Heleni>  wenn  si  mit  etswem  weisleich  reden  wolten5 
oder  etswaz  newes  vinden  oder  r&t  geben  zuo  gemainem 
nutz  der  laut,  der  wein  von  dem  land  Neapolis  h&t  die 
art,  daz  er  print  reht  sam  ain  öl,  wenn  man  in  in  ain 
feur  geuzt»  und  der  ist  ain  fuorung  und  ain  kost.  Isi- 
dorus  spricht»  wer  ain  ai  drei  tag  oder  vier  in  ainen  ez-  ^ 
zeich  leg,  so  werd  sein  schal  so  waich»  daz  man  ez  leiht 
mit  der  haut  drucken  müg  war  ain  man  well  und  mfig 
ez  sd  lang  geziehen,  also  daz  man  ez  durch  ain  hant- 
vingerl  zieh.  GaliSnus  spricht »  daz  der  ezzeich  gar 
hilfleich  sei  den  dingen»  diu  hitzig  nätAr  habent»  und  gar  S 
schedleich  den»  diu  kalt  nfttür  habent.    Platearius  spricht, 
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Tindet  der  ezzeich  den  magen  vol,  ad  entsleuzt  er  in»  yint 
er  in  aber  Iser ,  so  besleuzt  er  in  und  zeucht  in  zesamen. 
er  spricht  auch ,  wer  ainen  ezzeich  bewahren  well «  ob  er 
guot  sei»  der  giez  in  auf  die  .erd  oder  auf  eisen ;  wirt  er 
dann  wallent»  so  ist  er  guot,  wallt  aber  er  niht»  so  ist  er  5 
niht  guot.  Gali^nus  spricht»  lauter  ezzeich  mit  wazzer  ge- 
mischt sumerzeiten  küelt  und  leseht  den  durst ;  wazzer 
mit  wein  oder  mit  ezzeich  gemischt  leseht  den  durst  m^r 
wan  eitel  wazzer,  wan  wein  und  ezzeich  füerent  daz  waz- 
zer in  die  tiefen  des  leibes  und  machent  ez  durchprechent»  10 
wan  der  ezzeich  hftt  die  kraft»  daz  er  ander  ding  kreft» 
die  im  zuo  gesellt  sint»  fiiert  in  die  tiefen,  daz  westen 
die  unrainen  Juden  wol,  dö  si  unsern  herren  martr&ten» 
wan  do  er  in  seinem  pittern  leiden  hiench  an  dem  cräuz» 
di  schrai  er  mit  lauter  stimm  ^mich  dürstet  T  und  dö  15 
gäben  im  die  Juden  ezzeich  mit  gallen»  dar  umb»  daz  der 
ezzeich  seineu  gelider  durchgieng  mit  der  gallen.  ez 
sprechent  auch  etleich»  daz  gemischter  wein  m^r  trunken 
mach  wan  ungemischter  »  wan  der  gemischt^  wein  wirt 
behend  von  dem  wazzer  und  sleuft  durch,  er  dünst  auch  20 
mSr  von  dem  wazzer  wan  sunst»  und  der  dunst  oder  der 
rauch  sieht  in  daz  haupt  und  macht  trunken»  aber  diu 
trunkenhait  wert  niht  so  lang  sam  von  eitelm  wein. 

55. 

VON  DEM  ULMPAUM.  25 

Ulmus  haizt  ain  ulmpaum  oder  ain  ilmpaum.  der 
b&t  die  art,  sam  Isidorus  spricht»  daz  er  gar  gern  grüenet» 
wan  ist  daz  er  dürr  worden  ist»  der  in  dann  fäuht  mit 
wazzer,  er  wirt  wider  grüen»  und  der  in  absneidet  und  in 
in  die  erde  steckt  und  grebt»  s6  wurzelt  er  und  kümt  zuo  30 
kreften.  der  paum  ist  zeitleich  gröz  und  hat  ain  scharpf 
kritzlot  rinten  wenn  er  alt  wirt»  und  hftt  pleter  sam  ain 
dberpaum,  an  daz  seineu  pleter  an  der  ainen  seiten  niht 
weiz  sint,   si  sint  ze  paiden  seiten  grüen  und  sint  dünn. 

BUCH   OEB   NATUB.  23 
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der  paum  ist  un£ruhtp»r  und  itt  auch  xe  paw  niht  guot, 
iedoch  praitent  sich  die  weinreben  etswenn  dar  auf«  wan 
der  paum  schadet  dem  Weinreben  uiht.  aber  setset  man 
ain  haseln  zuo  dem  Weinreben,  diu  derrt  im  sein  wurzeln 
und  verderbt  den  Weinreben,  und  daz  tuot  auch  kolkraut»  » 
reht  sam  daz  mägenöl  den  habern  verderbt  und  der  flachs 
und  daz  unkraut  daz  körn. 

IV. 

B. 

VON   DEN   WOLSMECKENDEN   PAÜMEN. 

Die  wolsmeckenden  paum,  der  rinten,  wurzel,  pletor, 
harz  und  saf  man  hoch  preiset,  wahsent  niht  in  däutschen 
landen,  si  wahsent  in  den  haizen  landen  gegen  mittem 
tag  und  gegen  der  sannen  aufganch,  dar  umb  habent  si 
niht  däutsch  namen;  wir  haizen  si  in  däutscher  zung  als 
man  si  nennet  in  latein  oder  in  anderr  spr&ch.  von  des 
well  wir  nu  reden. 

1. 
VON  DER  SALBEN  ALOE. 

Aloe  ist  ain  salb,  haiz  und  trucken  mit  seiner  kraft, 
sam  Plinius  spricht,  daz  macht  man  auz  dem  saf  de» 
krautes,  daz  aloe  haizt,  und  macht  ez  als6.  man  ze- 
stoezt  daz  kraut  und  druckt  daz  saf  dar  auz  und  seudet 
ez  lang  pei  ainem  feur  und  setzt  ez  dann  an  die  sunn 
und  behalt  ez.  daz  obrist  ist  daz  lauterist  und  haiiet 
epaticum,  dar  umb,  daz  ez  der  lebem  guot  ist.  daz  an- 
der dar  nach  haizt  citrinum  und  daz  ist  niht  so  lauter 
sam  daz  Srst.  daz  unterist  ist  trüeb  und  gerbig  und  hai- 
zet  caballinum.  diu  obem  zwai  sint  an  der  varb  gel» 
aber  daz  ander  ist  niht  so  gel  sam  daz  öbrist  und  dtf! 
unterist  ist  swarz.  die  aloe  alle  sint  gar  pitter  und  mensok- 
leichem  munde  widerzsam.     daz  aloe  hftt  die  art,  daz  es 
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diu  zeprochen  pain  wider  genzt^  wenn  man  ei  auzwen- 
dig  dar  über  pindet»  und  hilft  für  der  vergiftigen  tier  pic. 
aber  wenn  man  ez  inwendig  nimt^  so  färbt  ez  den  leib 
?on  der  fäuhten,  die  man  flegma  haizt.  ez  hat  auch  die 
baft  ze  rainigen  und  ze  auztreiben  die  fäuht,  diu  melan^  5 
eolia  haizt,  und  ze  sterken  diu  glider,  und  dar  umb  ist 
ez  guot  wider  überfiüzzichait  der  fauhten^  die  in  dem  ma- 
gen  beslozzen  sint.  ez  macht  daz  haupt  gesunt,  daz  siech 
ist  Ton  rauchen  und  von  dünsten»  und  macht  diu  äugen 
dir.  es  öfFent  da«  verschoppen  des  milzes  und  der  lebem>  10 
ez  erlescht  die  überfiüzzichait  der  gelider  und  allermaist 
umb  die  schämigen  stet,  ez  macht  da«  antlütz  schoen« 
daz  entverbet  ist  von  swerz.  wie  daz  sei,  daz  aloe  dem 
muüd  pitter  sei,  doch  ist  ez  dem  magen  süez,  dar  umb 
haizt  ez  in  erznei  epiglostomachon,  daz  spricht:  dem  ma-  15 
gen  süez.  man  schol  ez  geben  mit  herbem  wein  oder  mit 
weraiuotsaf. 

VON  DEM  ALOES. 

Aloes  ist  ain  holz  und  ist  ain  paum^  der  wechst  in  20 
dem  land  India  und  in  dem  land  Arabia>  sam  Isidorus 
spricht,  und  hat  gar  ainen  guoten  süezen  smack.  man 
nutzet  daz  holz  zuo  den  altern  in  den  gotshäusern»  reht 
.tarn  man  tuot  daz  thymiama ,  daz  von  dem  paum  thymus 
kiunt,  d&  von  wir  vor  gesagt  haben,  die  andern  maister  25 
sprechen ty  daz  daz  holz  köm  von  dem  irdischen  paradis 
ia  vliezenden  wazzem  und  daz  man  ez  mit  netzen  in  den 
wazzern  auf  v&ch.  welhez  holz  under  derlai  holz  sw»r 
itt  und  knorrot  in  seiner  art,  daz  ist  daz  pest  und  ist  gar 
wolsmeckend.  ez  ist  underpitter«  also  daz  ez  niht  gar  30 
ptter  ist,  wenn  man  ez  auf  die  zungen  legt,  ez  ist  auch 
underswarz  oder  underröt  an  der  varb  ;  ez  Ist  sich  niht 
mit  den  senden  leiht  prechen.  wenn  man  ez  keut  und  in 
dem  mund  helt^  daz  ist  dem  him  guot  von  dem  edelem 
smack,  der  d&  von  g^t.    ez  ist  auch  für  die  krankhait  des  35 
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mageii^  der  lebem,  des  hims  und  des  herzen  guot  und 
wider  daz  Verliesen  der  frawen  gewonhait,  wenn  si  der 
niht  gehaben  mügen,  wider  der  prust  siechtuom  und  wi- 
der ander  krankhait  der  gelider,  die  ron  kelten  koment. 
der  wein  ^  der  mit  dem  holz  gesoten  wirt ,  der  ist  auch  s 
gar  guot  wider  die  vor  genanten  siechtüem,  und  wer  den 
dunst  mit  der  nasen  in  sich  zeucht,  der  von  dem  sieden 
g6t>  daz  pringt  dem  kalten  hirn  vil  gesunthait.  wer  daz 
holz  pulvert  und  nimt  nägelpleter  und  daz  pain,  daz  in 
ains  hirzen  herz  ist»  und  pulvert  diu  auch  und  reibt  den  19 
pulver  zesamen  mit  paumöl  und  salbet  ainem  hann  sein 
haupt  dft  mit,  der  singt  tag  und  naht  niht. 

8. 

VON  DEM  AMOMO. 

Amomum  ist  ain  paum ,  sam  Plinius  und  Isidorus  IS 
sprechent,  oder  ain  stand  und  wehset  in  Armenia  und  ist 
vol  trauben  sam  ain  weinreb  und  pringt  sftmen  gar  dick 
zuo  einander  gesellt  und  hftt  weiz  plüet  und  ze  stunden 
violvar  und  h&t  ainen  smack  sam  cinamoihum,  von  dem 
wir  her  nftch  werden  sagen,  und  h&t  pleter  sam  ain  kran^ 
haizt  peonia,  daz  haizt  man  ze  däutsch  peon>  als  her  nftch 
kunt  wirt,  wenn  wir  von  den  kräutern  sagen.  aberAvi- 
cenna  spricht,  daz  der  pftm  pleter  hab  an  der  groez  und 
an  der  Schickung  sam  ain  weinreb  und  sei  goltyar  und 
daz  holz  sei  gevar  sam  ain  stain,  haizt  jftchant,  der  istiS 
wahsvar,  als  her  nftch  kunt  wirt,  und  daz  holz  smeckt 
gar  wol.  iedoch  ist  ainer  lai  der  paum,  der  wechst  an 
fauhten  steten  und  ist  griienvar  an  dem  holz  und  smeckt 
sam  die  rauten  ;  und  daz  von  Egjpten  land  kümt,  daz  ist 
niht  so  gar  lanch  und  prait  und  ist  leiht  ze  prechen  mit  3B' 
den  zenden  und  ist  sein  smack  groezer  wan  der  rauten 
smack,  und  daz  haizt  egjptiacum.  der  dritten  lai  ist  weis- 
lot  und  naigt  sich  zuo  ainer  roet,  und  daz  ist  dick  sieht 
und  aufreht.    wenn  man  daz  keut,  so  ist  ez  peizend  luid 
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flcharpf  in  dem  mund.  Diascoiides  spricht,  daz  derlai 
daz  pest  sei  und  daz  Iset  sich  stdzen  ze  pulver  und  hat 
ril  sAmen,  die  sament  man  auf  dem  paum  sam  die  wein- 
trauben,  und  sprechent  die  ärzt,  wer  amomum  trink ,  daz 
sei  guot  fuT  der  pain  siehtum,  der  podagra  haizt^  aber  5 
ez  beswsrt  daz  haupt  und  pringt  sl&f  und  macht  trunken. 
Constantlnus  spricht ,  sei  daz  ain  fraw  sitz  ob  des  holzes 
dunst,  diu  werd  gesunt,  ob  ir  wfe  sei  an  der  iren,  und 
daz  pringt  auch  der  frawen  ir  gewonhait^  und  der  ain 
pflaster  d&  von  machte  daz  ist  guot  für  der  scorpen  hecken.  10 

4. 

VON  DEM  CARDAMOM. 

Cardamomum  haizt  ain  cardamom,  daz  ist  amomo  ge- 
leich und  ist  ain  stand  9  diu  pringt  ainen  länkloten  s&men. 
der  paum  ist  vierlai.  ainer  ist  gar  grüen  und  vaizt  mit  15 
scharpfen  stichlingen  und  laidigt  den^  der  sein  haut  dar 
an  reibt,  und  derlai  ist  der  aller  löbleichist.  der  ander 
ist  ain  w&nich  rot  mit  ainer  weiz  gemischt,  daz  dritt  ist 
kurz  und  swarz.  daz  yierd  ist  manig verbig  und  hat  klai- 
nen  smack  und  mag  man  ez  leiht  zereiben,  und  daz  acht  20 
man  für  daz  poest.  daz  pest  ist,  daz  aller  edelist  smecket 
und  ain  süez  dar  ein  gemischt  ist.  daz  holz  hat  die  kraft, 
daz  ez  die  n&tür  kreftigt  mit  seinem  guoten  smack  und 
daz  ez  entloest  und  verzert  mit  seiner  art,  wan  ez  ist  haiz 
und  trucken.  daz  holz  ist  auch  guot  Teider  die  krankhait  25 
des  magen  und  hilft  zuo  dem  kochen  in  dem  magen  und 
ist  guot  wider  den  smntel  und  wider  die  ftmaht  und  wi- 
dei  daz  wüllen,  wenn  man  cz  in  den  munt  legt,  nu 
macht  du  sprechen :  diu  dinch  sint  gar  guot  und  nütz 
menschleicher  art,  aber  wft  nim  ichs  ?  wsBrleich,  si  wach-  30 
sent  gar  verr  in  meim  garten  !  aber  hast  du  guot  und 
golt,  it  machest  dir  vil  ding  nfthen  und  holt,  die  kauf- 
liut  vamt  verr. 


—     J58     — 


VON  DEM  BIDELL. 


Bidellia   haizt  ain   bidell.     daz    ist   ain    paum,    der 
wechst   in  Arabia.     des  paumes   zäher   ist  scheinig   und 
weizlot  und  ist  leiht  und  gleichvirbich ,   und  der  ist  der  5 
pest^  der  leiht  waich  wirt  und  der  niht  gemischt  ist  mit 
erd  und  mit  holz,  und  der  pitter  ist  guotes  smackes«  aber 
er  zepricht  sein  &,  wenn  man  andern  zäher  dar  zuo  mischt, 
der  niht  so  pitter  ist  in  dem  munde.     Flatearius  spricht, 
daz   der   zäher  ain    kraft   hab    zesamenziehen    und  zuo- 10 
ziehen,    er  hailt  des  leibes  hinlauf,  der  von  der  scharpfen 
colera  bümt  in  dem  leib,     er  hailt  auch  die  geswer,  diu 
man  apostem  haizt,  inAvendig  und  auzwendig  dft  mit  sal- 
bet, und  zepricht  den  stain  in  der  plfttern.    er  hailt  kref- 
ticleich  ains  töbigen  hundes  piz  oder  ander  wunden  oder  IS 
des  mannes  gezeuglein,   wenn  man  in  mit  ezzeich  twirt. 

6. 

VON  DEM  BALSEMPAÜM. 

Balsamus  haizt  ain  balsempaum.     daz  ist  ain  paiun 
oder  ain  stand,  sam  Jacobus  und  Solinus  sprechent  und  30 
ander  maister  in  vil  puochen,   den  man  hie  vor  neur  in 
dem  land  Jud6a  vant  an  der  stat  Jericho ;    aber  in  der 
zeit  lauf  fuorten  in  Egypcier  auf  daz  velt  ze  Babiloni  und 
dft  pawent  in  die  Christen,   die  gevangen  sint  in  der  hai- 
denschaft,  wan  sam  Egypcier  dick  versuocht  habent,  wenn  !^ 
in  die  haiden  pawent,  so  beleibt  er  unfruhtpssr,  aam  die 
historien  sagent,  daz  sint  die  geschrift  von  den  geachihten 
in  den  landen  und  in  den  zeiten.     auf  dem  selben  Teld 
ze  Babiloni  sint  sehs  prunnen  und  in  der  ainem  (sprechent 
etleich)  h&t  unser  fraw  unsern   herren  JSsum  Christum  ^ 
gepadet  und  von  dem  prunnen  und  von  den  andern  ftinfen 
wirt  des  balsems  yelt  durchfäuht.    aber  an  andern  steten 
gibt  diu  staud  nümmer  kainen  balsemsaft.    iedoch  spricht 
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Aficeona«  daz  diu  eid  durchi^htt  werd,  d&  der  balsem 
wechst«  Ton  dem  prünnel  des  yeldes  Engadi.  Plinius 
iprioht»  daz  des  paums  stam  sei  als  ain  weiureb  und  hab 
pleter  als  ain  raut,  aber  si  sein  weizer  und  beleiben  all- 
zeit der  paum  h&t  die  art,  daz  man  in  dick  besneiden  5 
maoz  und  firäwet  sich  wazzers.  wenn  man  den  edeln 
babemzalier  ab  dem  paum  nemen  wil>  so  muoz  man  in 
besndlden  mit  paineinn  mezzem  oder  mit  staineinn  oder 
mit  gleseinn  mezzern  und  muoz  gar  seiht  dar  ein  hacken, 
e6  tropfet  daz  saf  her  ab  in  gleseineu  vaz,  diu  man  dar  10 
under  setzet,  wan  besnit  man  die  paum  mit  eisen,  so  ver- 
dorben si.  aber  Avicenna  und  ander  maister  sprechent, 
man  besneid  si  mit  eisen,  wenn  man  den  balsem  nu  ge- 
Bamnet  bAt,  so  behelt  man  in  sehs  möneid  in  ainem  yäz- 
zel  under  taubenmist,  und  nftch  der  zeit  zeuht  man  in  15 
her  auz,  so  ist  er  lauter  worden,  und  daz  ist  dar  umb, 
daz  der  taubenmist  hitzig  ist,  und  der  balsem  behelt  sein 
kraft,  wenn  er  niht  auzdünst.  der  zäher  ist  mSr  werhaft 
denn  kain  ander  zäher,  der  paum  haizt  balsamus ,  aber 
sein  holz  oder  sein  traub  haizt  xilobalsamum  und  sein  20 
sftm  haizt  carpobalsamum  und  sein  saf  haizt  opobalsamum. 
Platearias  spricht,  daz  opobalsamum  die  pesten  und  die 
geweltigisten  kraft  hab,  wan  ez  ist  haiz  und  trucken  in 
dem  vierden  gr&d  mit  seiner  kraft,  und  dar  umb,  daz  ez 
seltsam  ist,  velschet  man  ez  dick  und  mit  mangerlai  25 
dingen,  wan  etleioh  nement  therebintenzäher,  der  there- 
bintina  haizt,  und  mischent  ain  w^nich  balsems  dar  zuo, 
s6  gieleicht  ez  dem  balsem;  die  andern  nement  nardenöl, 
daz  Yon  dem  kraut  nardo  kümt,  und  mischent  ez  zuo 
therehintenzäher.  30 

Nu  spreohent  eüeich,  man  schüU  balsem  also  be-^ 
wnren*  wer  in  vom  an  ainen  griffel  tuo  und  in  anzünd, 
86  prinn  er,  aber  daz  tuot  ain  therebintenzäher  auch. 
IKascorides  spricht,  nem  man  des  balsems  ainen  tropfen 
und  tuo  in  in  ain  gaizein  milch,  so  gerinn  si  zehant  und  85 
der  baUemtropf  vall  ze  podem.    aber  ez  eint  vil  ding, 


—     360     — 

diu  die  milch  rennent.  der  baleem  ist  gelvar  und  gw 
lauter  und  man  erkennt  in  also  vor  valschem  balaem. 
ist  daz  man  in  mit  aim  griifel  legt  unden  in  ein  wazser, 
dft  beleibt  er  ;  legt  man  in  ze  mittelst,  da  beleibt  er  auch« 
und  also  tuot  er,  legt  man  in  oben  in  daz  wazzer.  ez  5 
ist  auch  ain  ander  versucchen.  tue  wazzer  etswar  ein 
und  tuo  in  daz  wazzer  balsem  und  ruer  daz  waszer  mit 
aim  holz;  ist  der  balsem  yalsch  oder  ist  ez  therebintes- 
zäher,  so  wirt  daz  wazzer  trüeb,  ist  aber  er  gereht,  so 
wirt  daz  wazzer  niht  trüeb.  Rabanus  spricht,  ist  der  bal-  II 
sem  ganz  und  gereht,  so  wirt  ain  wüllein  tuoch  niht  un* 
sauber  d&  von  und  gilt  niht  minner  dann  vor.  mör,  «ig 
balsem  etswar  inn  und  wig  dar  nftch  therebintenzäher  in 
der  selben  groez  in  dem  selben  vaz :  ist  der  balsem  geieht, 
BÖ  wigt  er  zwir  oder  dreistunt  als  swer  sam  der  there*  Hf 
bintenzäher,  wigt  aber  er  neur  ain  klain  mSr,  so  ist  er 
valsch.  m^r,  ist  der  balsem  gereht,  so  hat  er  so  gräz 
kraft,  wenn  man  sein  an  der  sunnen  hitz  ains  tropfen  gr&s 
legt  in  die  haut,  daz  mag  diu  hant  niht  verdoln,  er  dringt 
zehant  durch  die  hant,  wan  kainerlai  fäuht  dringt  so  vaste  Sl 
durch.  Michahel  der  Schott  spricht,  der  balsem  h&t  die 
art,  wenn  man  milch  dar  auf  träuft,  so  gerinnt  si  zehant; 
wenn  man  aber  in  auf  wazzer  geuzt,  so  behelt  er  sein 
kraft,  man  läutert  den  balsem  mit  ezzeichwascheo,  wenn 
man  in  dar  inn  welzet.  er  nimt  kainer  andern  fauht  zuo-  fi 
mischen,  des  gelaub  ich  Megenbergsr  niht,  wan  sd  möht 
man  in  niht  so  wol  gevelschen  sam  man  tuot.  der  bal- 
sem hat  die  kraft,  daz  er  entlcnst  und  behelt  die  kreft 
und  zeucht  zuo  im.  under  andern  werken,  diu  er  hkt, 
treibt  er  daz  tot  kint  auz  der  muoter  und  zeuht  daz  pal-  30 
gel  her  für,  d4  daz  kindel  inn  ligt  in  der  muoter,  daz  ze 
latein  secundina  haizt,  und  volgt  dem  kindel  in  der  ge* 
purt,  dar  umb  haizt  ez  secundina  von  dem  wort  sequor, 
daz  haizt  volgen.  man  schol  balsem  geben  wider  all 
veraltet  siehtüem  des  hauptes  mit  ainer  opiat,  dia  dem  35 
siechtuom  zimleich  sei.    wer  f^in  wahs  fäuht  macht  mit 
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ibem  •  balsem  und  legt  daz  auf  ain  m&sen  sehen  tag 
(wan  BÖ  laug  mag  der  balfnem  beleiben  mit  wahs  und 
ittch  vierzig  tag,  geschiht  sein  not),  so  vertreibt  er  die 
m^n.  er  behelt  der  töten  leib  ganz  &n  faulen  gar  vil 
jßa  die  man  balsamt  mit  rehtem  balsem.  5 

Dem  balsem  geleicht  sich  unser  frawe  in  der  ge* 
fohrift  und  spricht  'ich  h&n  ainen  smack  geben  als  ain 
volsmeckender  bakem.'  zwftr,  daz  spricht  si  mit  lauterr 
wftrhait,  wan  si  aller  tugenden  vol  sträwet  ir  gröz  parm- 
herziehait  auf  uns  arm  sündaer  mit  s6  vil  gen&den ,  daz  10 
wir  den  himel  mör  besitzen  mit  gewalt  wan  mit  reht,  und 
dar  umb  spricht  diu  geschrift  'der  gereht  wirt  kaum  be- 
halten,' wan  man  vindet  kaum  ainen  menschen,  der  nie 
kain  tötsünd  hab  get&n,  ez  sein  zwelfpoten  oder  ander 
hailigen,  ftn  unser  frawen  allain,  und  dar  umb  spricht  15 
auch  diu  geschrift  'celum  vim  patitur,'  daz  spricht:  der 
himel  leidet  gewalt.  nu  schaw^  wie  wir  ze  himel  komen. 
parmherzichait  muoz  der  wftrhait  begegen  und  gerehtic- 
hait  muoz  sänftig  sein  und  fridsam.  dar  umb  spricht  der 
weissag  in  dem  salter  *diu  parmherzichait  und  diu  wÄr-  20 
hait  sint  anenander  begegent,  diu  gerehtikait  und  der 
frid  habent  anenander  geküsset.'  des  küssens  fräw  ich 
mich  und  gibt  mir  ain  kraft^  mSr  dann  aller  balsem  smack. 


VON  DEM  CINAMOMPAUM.  26 

Cinamomum  ist  ain  paum  in  der  m6m  land,  sam 
Isidorus  und  Plinius  sprechent,  und  ist  ain  kurz  stand 
l^aum  zwair  daumellen  lang  und  hat  ain  swarze  rinden  oder 
tschenvar  und  h&t  gar  klaineu  gärtel,  wan  daz  gröz  ist 
und  grcezer  gärtel  h&t  daz  versmseht  man ,  aber  daz  klain  30 
preiset  man  und  daz  ist  edel,  des  paumes  äst  sint  sinbel 
und  hol  sam  die  roem^  und  wenn  man  si  zepricht,  so  göt 
ttn  merkleich  süezer  dunst  dft  von^  geleich  als  ain  nebel 
oder  asch«   Flateariua  spricht^  daz  cinamomum  von  seinem 
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edeln  smack  das  him  sterket  und  von  seiner  hitz  deik 
magen  kreftigt,  der  krank  ist  von  kelten.  wenn  man 
cinamomum  pulvert  und  ez  an  salsen  stat  gibt  mit  ezsen, 
so  machet  ez  lustig,  wer  ez  dick  kewt»  dem  macht  ez 
seinen  stinkenden  munt  wolsmeckend,  und  daz  tuont  ander  5 
würz  und  wolsmeckendeu  dinch  selten,  sam  nägl  und 
musc&t  und  andren  dinch;  wan  wie  daz  sei,  daz  si  ain 
weil  wol  smecken,  s6  faulent  si  doch  und  entsliezent  daz 
fiaisch  in  dem  mund  mit  irr  hitz.  aber  cinamomum,  ob 
daz  entsleuzt  mit  seiner  hitz »  doch  verzert  ez  die  faulen  10 
fäuhten  von  der  art  seins  zuoleimens,  daz  ze  latein  con- 
glutinacio  haizt,  wan  ez  samnet  daz  flaisch  zuo  ainander 
und  hortet  ez.  wem  daz  zantflaisch  fault  und  stinket, 
sam  ez  tuet  daz  m6rer  tau  haizcn  läuten,  der  wasch  des 
Ersten  daz  zantflaisch  mit  gesalzem  wazzer  und  reib  ez»  15 
unz  daz  ez  pluott ;  dar  nftch  nem  des  pulvers  von  cina- 
mom  und  misch  warmen  wein  dar  zuo  und  wasch  den 
munt  gar  wol  dft  mit.  wer  ain  trauf  macht,  diu  collTrium 
haizt,  mit  dem  cinamom,  daz  macht  diu  äugen  kl4r.  man 
Bchol  sein  pulver  nemen  mit  nägelpulver,  daz  ist  wider  den  iO 
swintel  guot  und  wider  der  prust  &macht,  diu  cardiaca 
haizt.  ez  hftt  die  mäht,  daz  ez  anderr  wolsmeckender 
ding  gewalt  widerdruckt,  wenn  man  ez  dick  izt,  daz  ist 
ze  dunkeln  äugen  guot.  ez  säuftigt  die  prust  und  rainigt 
si  und  ist  für  den  örnsmerzen  guot,  und  wenn  man  ez  25 
mischt  mit  mirren,  so  ist  ez  guot  fiir  der  scorpen  hecken, 
daz  öl,  daz  dar  auz  wirt  gemacht,  daz  ist  guot  zuo  rehter 
wegung  der  gelider  und  hindert  der  gelider  pidem  und 
sieh  tum.  Babanus  spricht:  daz  cinamomum,  daz  man 
vindet  in  des  fenix  nest,  daz  ist  daz  pest  und  dar  nmb,  30 
daz  der  paum  hoch  ist  und  klain,  dar  auf  der  fenix 
nistet,  dar  umb  mügent  die  laut  zuo  dem  paum  niht 
komen  und  werfent  daz  cinamomum  her  ab  mit  pleienen 
würflingen. 

Dem  cinamomo   geleicht  sieh  unser  £raw  in  der  ge-  35 
Schrift  und  spricht  ^ich  hftn  ainen  smack  geben  sam  ain 
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wolimeckeiidez  cinamom/  daz  spricht  ei  von  dem  rehten 
iir  lainen  käusch,  wan  diu  ist  so  vol  adels»  daz  alle  diu 
werlt  and  besunder  die  himelischen  engel  £räude  da  von 
habent  wan  wizz^  daz  reht  käusob  sich  gar  hoch  swin- 
get  über  leipleioh  n&tür.  5 

8. 

VON  DER  HOLZGATZ. 

Cassia  lignea  haizt  ain  holzgatz.  daz  ist  ain  paum 
in  Arabia,  sam  Plinius  spricht,  und  ist  ain  stand,  diu 
sich  gerihts  aufstreckt  sam  ain  gert  und  ist  ainer  starken  10 
roßt  und  purper\'ar  an  den  pletem  gleich  ainem  kranwit- 
paum  und  hftt  cinamomes  kraft,  aber  sein  kraft  ist  niht 
80  stark  und  dar  umb  muoz  man  ez  zwivalden  in  den 
erzneien,  da  cinamomum  ainvalt  guot  ist.  diu  gert  der 
Stauden  wirt  dreier  daumellen  lanch  und  h&t  dreierlai  varb :  15 
die  Ersten  weiz,  die  andern  röt,  die  dritten  und  die  obri- 
sten  swarz.  daz  swarz  stück  lobt  man  allermaist  und  dar 
nftch  daz  nsshst,  aber  daz  underist,  daz  weiz  ist,  daz  ver- 
wirft man  ;  daz  ist  daz  pest,  daz  aller  swerzist  ist.  Pla- 
tearius  spricht,  daz  daz  holz  sei  haiz  und  trucken  und  h&t  20 
ain  traft  ze  verzem  und  ze  sterken  von  seinem  guoten 
smack.  sein  pletcr  gemischt  mit  loröl,  daz  laudanum 
taizt,  und  mit  wermuox;,  daz  ist  wunderleichen  guot  wider 
den  kalten  fluz  auz  dem  haupt,  der  reuma  haizt,  und  wi- 
der kalt  sach  der  lebern  und  des  milzes,  und  ist  auch  26 
Ar  der  zwair  verschoppung  guot.  ez  sterkt  daz  hirn.  wer 
seinen  magen  kreftigen  well  und  wider  all  kalt  sach 
schol  man  daz  holz  mit  wein  sieden  und  den  kranken 
läuten  geben  ze  trinken. 

9.  30 

VON  DEM  CASSIANPAUM. 

Cassiana  haizt  ain  paum,   der  ist   haiz  und  trucken 
^d  wechset  gern  an  fäuhten  steten  und  an  mosigen.  ie** 
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doch  wechset  er  etswenn  an  truoken  steten  auch^  aber 
sein  holz  und  seineu  pleter  sint  klainer  wan  s6  er  an 
fäuhten  steten  wechset.  des  paums  pleter  und  sein  früht 
sint  guot  zuo  erznei  und  sint  sein  früht  klain  gestalt  sani 
die  kranwitper.  wer  die  früht  oder  des  paums  pleter  sen-  S 
det  in  ainem  starken  wein,  daz  ist  guot  für  daz  paralis. 
wen  auch  daz  paralis  sieht ,  daz  er  niht  gereden  mag, 
nimt  er  des  paums  pleter  als6  grüen  oder  den  pulver, 
der  auz  den  dürren  pletern  ist  gemacht,  und  hell  den 
under  der  zun  gen,  der  wirt  redend  &n  zweifei ,  aber  daz  tt 
muoz  geschehen  an  dem  anvang  des  siehtums ;  wert  er 
lang,  so  muoz  man  groezer  erznei  dar  zuo  tuon  ;  iedoch 
daz  ist  diu  pest  erznei.  des  paums  pleter  sint  guot  for 
die  harmwinden,  wenn  man  si  under  dem  kinn  tregt,  niht 
in  der  hant  oder  in  dem  puosem.  11 

10. 
VON  DER  CASSENRCEHK. 

Gassia  fistula  mag  ain  cassenroern  haizen.  daz  ist 
ain  paum,  der  wechset  gegen  der  sunnen  aufganch,  sam 
Platearius  spricht,  der  paum  ist  gar  ebenmsezig  an  warm  Ä 
und  an  kalt  und  ist  sein  fruht  als  langer  sftm.  der  s&m 
verrt  sich  her  dan  und  wechset  in  etleicher  zeit,  dar  n&ch 
dorrent  die  s&men,  wenn  die  rind  auzwendig  getruckent, 
und  wirt  daz  mark  inwendig  dick,  des  s&men  wonent  pei 
enander  mfer  dann  vierzich  in  ainer  schaln.  diu  cassen-  ö 
roer  ist  diu  pest,  diu  dick  und  yaizt  ist,  wan  daz  bedäutt, 
daz  si  yil  fäuhten  hftt ;  aber  diu  swarz  ist  diu  ist  wol- 
zeitig  und  diu  gar  röt  ist  oder  weiz,  diu  ist  niht  zeitig, 
der  paum  ist  warm  und  fäuht  und  gar  ebenmseziger  jJir 
tür  und  sein  mark  ist  guot  zuo  erznei.  wenn  man  ex  SO 
entlsezt  in  gar  warmem  wazzer  und  tuot  zucker  dar  zuo, 
daz  rainigt  den  pauch  und  ist  guot  in  hitzigem  fieber, 
und  wenn  man  ez  gorgelt  in  dem  hals,  sd  pricht  es  die 
apostem  in  der  kein. 
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11. 

VON  DEM  WOLSMECKENDEN  HALM. 

Calamus  aromaticus  haizt  der  wolsmeckend  halm  uud 
haizt  ii4ch  aim  gemainen  halm,  wan  dem  ist  er  geleich, 
der  halm  bt  ain  staud.  und  wechset  in  dem  land  India.  5 
Platearius  spricht,  der  edel  halm  ist  haiz  und  trucken 
und  ist  an  der  varb  weizlot  und  smeckt  gar  wol  und  ist 
inwendig  hol.  er  hat  die  art,  daz  er  kreftigt  von  dem 
adel  seins  smackes.  er  ist  auch  ain  guot  erznei  wider 
des  magen  siehtum>  der  von  kalter  sach  kümt,  und  ist  lO 
dem  gederm  guot  und  hilft  wider  die  wind^  die  den  leib 
plsent,  wenn  man  sein  saf  mit  wermuotsaf  mischt  und 
wein  dar  zuo  tuot.  wer  daz  kochen  in  dem  magen  well 
Sterken^  der  nem  sein  pulver  mit  cinamomspulver,  und 
daz  ist  auch  guot  zuo  der  prust.  15 

12. 

VON  DEM  ALEXANDRISCHEN  KÜBBIZ. 

Coloquintida  haizt  ain  alexandrischer  kürbiz.  der 
paum  wehset  gegen  der  sunnen  aufganch  pei  Jerusalem 
und  haizt  sein  apfel  auch  coloquintida.  des  paums  mark  20 
ist  guot  zuo  erznei  und  sein  apfel  ^  und  in  seinen  öpfeln 
sint  sämen^  die  sint  auch  guot  zuo  erznei  und  die  habent 
ain  kraft  ze  entsliezen  und  ze  verzern  und  ze  fürben. 
wer  wein  sendet  mit  dem  s&men  und  gorgelt  d&  mit  in 
dem  hals,  daz  hilft  für  den  zantswem.  25 

13. 
VON  DEM  CAPPAE. 

Capparis  haizt  ain   cappar.     daz   ist  ain  staud,    diu 
wehset  gegen  der  sunnen  aufganch  und  ist  haiz  und  tru- 
cken, sam  Platearius  spricht,  und  wehst  auch  in  Pullen  30 
ttnd  in  Somania,  ez  ist  aber  niht  als  kreftig.    der  standen 
würz,  rinden,  plüet  und  pleter  sint  guot  zuo  erznei.   wenn 
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man  sein  rinden  ab  zeuht«  sd  legt  man  si  an  die  sonnen 
und  derrt  si  und  diu  ist  roetlot  und  pitter.  wer  si  seudet 
mit  weiuy  so  ist  si  guot  für  des  milzes  laster  und  ffir 
der  lebem  hertikait.  man  schol  sein  plüet  samnen  die 
weil  si  runzlot  sint  und  nooh  niht  gepraitt^  und  schol  sii 
machen  mit  salz  und  mit  ezzeich.  die  hab^nt  die  knüt, 
daz  si  den  lust  erweckent  ze  ezzen  und  kochent  die  (auht 
in  dem  magen  und  hitzent  den  kalten  magen. 

VON  DEN  KUBfiBEN.  II 

Cubebe  baizeut  kubeben,  die  sint  msezicleich  haiz 
und  truckeu»  sam  Platearius  spricht,  diu  fruht  wekset 
auf  aiuem  paum  gegen  der  sunueu  aufganch.  die  pesten 
sint  die  msßzleich  wol  smeckent.  man  schol  die  kubebeu 
erhitzen  und  zerreiben  und  fiir  die  nasen  haben ,  daz  ist  13 
guot  für  den  kalten  hauptäuz^  der  reuma  haizt,  und  ster- 
ket  daz  hirn ,  und  wenn  man  si  kewet ,  so  schol  man  si 
lang  in  dem  mund  haben  >  unz  der  dunst  auf  g^  in  daz 
him>  daz  ist  dem  haupt  gar  gesunt. 

15,  * 

VON  DEM  DIADRAGANT. 

Diadragantum  ist  kalt  und  fäuht,  sam  Platearius  spricht, 
und  ist  ain  harz  oder  ain  zäher,  der  fleuzt  auz  ainem 
paum  gegen  der  sunnen  aufganch^  wenn  in  diu  hitz  dar 
auz  twingt.  der  weiz  diadragant  und  der  lauterist  ist  der  ^ 
pest,  aber  der  roetlot  ist  der  poest.  er  hat  die  art,  daz 
er  die  hitz  sänftigt  und  labt  und  macht  fäuht  und  rai- 
nigt  daz  gesiht  allermaist,  wenn  man  ain  electuari  dar 
auz  machet,  sam  geschriben  ist  in  antidotario.  wer  aach 
ain  gargelwazzer  dar  auz  macht»  daz  ist  guot  wider  der  38 
prust  siehtum ,  und  daz  selb  ist  auch  guot  wider  die 
huosten,  diu  von  hitz  kümt  der  gaistleichen  gelider :  weBB 
man  den  diadragant  zerladt  in  warmem  gerstwaszer  und 
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tuot  dar  zuo  den  zäher  >  der  gummi  arabicum  haizt,  und 
goi^lt  in  der  kein  d&  mit|  daz  ist  gar  guot  wider  die 
kfdten  huosten  und  wider  die  dürren  der  prust. 

16. 
VON  DEM  GALBAN.  5 

Galbanum  haizt  galban.  daz  ist  ain  staud  und  wech- 
sei  in  dem  land  gegen  der  sunnen  au%anch  und  haizt 
sein  harz  oder  sein  zäher  auch  galbanum.  der  galban 
ist  haiz  und  fäuht«  sam  Platearius  spricht ,  und  der  ist 
der  pest,  der  weiz  und  lauter  ist,  und  h&t  die  kraft^  daz  10 
er  entsleuzt  und  zuo  im  zeucht  und  verzert  und  senftigt 
und  macht  zeitig  und  waicht  die  geswer,  die  apostemata 
haizent.  wer  den  siehtum  h&t  der  vergezzenhait»  der  ze 
latein  letargus  haizt,  dem  schol  man  den  galban  auf  koln 
legen  und  schol  der  siech  den  rauch  mit  der  nasen  in  15 
sich  ziehen,  er  hftt  gar  ainen  guoten  smack,  aber  der 
smack  ist  den  schad,  die  stankes  gewonet  sint.  er  ver- 
jagt die  slangen  und  rainigt  den  hauptfluz  und  ist  pitter 
auf  der  zungen.  er  ist  sunderleichen  guot  zuo  thymiama 
ze  machen,  daz  kümt  von  dem  paum  thymus>  d&  von  wir  20 
vor  gesait  haben. 

17, 

VON  DEN  NÄGELLEIN. 

Garyophjlon  haizt  ain  nägelpaum.  daz  ist  ain  staud, 
diu  woohset  in  India,  sam  Platearius  spricht,  des  früht  25 
nnt  nägell«  die  sint  gar  nütz  den,  die  si  gern  smeckent 
vnd  ezzent,  ob  si  siech  sint  an  der  sdl  kraft,  wan  si  ma- 
dient  ain  guot  s^l.  die  nägel  sint  haiz  und  trucken  und 
tint  gar  soharpf  auf  der  zungen  und  haizent  ze  latein 
oaiyophjli.  die  sint  die  pesten,  die  ain  fäuht  gebent,  wenn  30 
man  si  under  den  vingern  zereibt.  man  schol  si  an  ainer 
itat  behalten ,  diu  niht  gar  dürr  sei  noch  gar  fUuht ,  und 
«lad  mag  man  si  zehen  jAr  behalten  in  gar  grözer  kraft. 
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wenn  aber  si  verdorben  sint  und  dürr  worden,  ad  yelBcht 
man  si  also,  man  nimt  der  guoten  scharpfen  nägel  und 
pulvert  si  gar  klain  und  mischt  si  zuo  starkem  esseicb 
und  tuot  guoten  wein  dar  zuo,  der  wol  smeckt,  und  i.e» 
schol  w^nich  sein»  und  nimt  die  unnützen  nägel  und  pint  5 
die  in  ain  tuoch  und  legt  »i  in  daz  gemächt  über  naht, 
so  ziehen t  si  auz  dem  ezzeich  ain  fauht  in  sich  und  mag 
man  dann  niht  wol  erkennen  die  guoten  nägel  von  den 
valschen.  iedoch  werent  die  valschen  kaum  dreizig  tag. 
die  nägel  habent  ain  kraft  ze  kreftigen  und  entsliezent  10 
und  verzerent.  wer  sein  hirn  sterken  well»  der  Hab  die 
nägel  zuo  seiner  nasen.  wer  des  leibs  auzlauf  gewinn 
von  scharpfer  erznei,  dem  sint  si  gar  guot.  si  sint  aucli 
guot  zuo  den  äugen»  wan  si  rainigent  daz  gesiht  und 
vertreibent  daz  vel  in  den  äugen,  si  sterkent  den  magen  U 
und  die  lebem  und  sintmütz  zuo  der  undäw  und  zuo  dem 
wüllen. 

18. 

VON  DEM  GALGAN. 

Galan ga  haizt  ain  galgan.  der  ist  haiz  und  brücken,  99 
sam  Platearius  spricht,  der  paum  oder  diu  stand  wech- 
set  in  Fersen  laut»  da  die  laut  wonent»  die  Perse  baizent, 
und  des  wurzel  nimt  man  in  erzuei.  man  mag  si  behalten 
fünf  jär  und  die  wurzel  haiz  wir  galgan.  der  pest  galgan 
ist,  der  roetlot  ist  und  swser  und  yest  und  der  scharpf  8^ 
auf  der  zungen  ist.  er  h&t  die  art»  daz  er  kreftigt  und 
verzert.  man  velscht  in  sam  die  nägel»  wenn  man  neui 
zuo  dem  gemächt  gepulverten  pfeffer  tuot.  er  sterkt  auch 
daz  kochen  in  dem  m^gen  und  ist  guot  für  des  mage» 
siehtumj  der  von  kalter  sach  kümt  oder  von  winten,  w^m  SO 
man  wein  mit  seinem  pulver  sendet,  wenn  man  in  zuo 
der  nasen  habt»  daz  ist  dem  hirn  guot  und  sterket  ez  und 
macht  den  munt  wolgesmach.  er  enzündet  zuo  unkäu- 
schem  gelust  und  daz  allermaist  in  dem  sumer.  in  dem 
winter  ist  sein  nutz  pezzer»  wan  in  dem  aumear  überfaiiset  $ 
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er  dtn  menschen,  er  ist  auch  gaot  zuo  der  grimmen 
maoter  in  dem  leib>  diu  ze  latein  oolica  haizt»  und  zuo 
dem  niersmerzen  und  zuo  vil  andern  dingen  in  erznei. 

19. 
VON  DEM  ARABISCHEN  ZÄHER.  5 

Grummi  arabicum  haizt  ain  arabischer  zäher,  der 
zäher  hat  den  namen  dar  umb,  daz  er  von  ainem  paum 
.fleuzt,  der  wehset  in  dem  land  Arabia,  sam  Platearius 
spricht,  und  der  zäher  ist  haiz  und  fäuht  und  ist  dreier 
ki.  daz  ainr  lai  ist  weiz  und  daz  ist  der  pest.  daz  ander  10 
i»t  gel  und  daz  dritt  undergel  oder  gelblot.  der  zäher 
h&t  die  art ,  daz  er  fäuht  macht  und  zesamen  leimt  und 
^entlaet  und  sänftigt.  wem  diu  zung  rauch  ist,  der  leg 
den  zäher  in  ain  wazzer,  unz  daz  er  slipfrig  werd  und 
Teib  dann  die  zungen  da  mit.  man  schol  in  auch  geben  15 
fiir  daz  wüUen  oder  für  die  undäw,  diu  von  krankhait 
lümt  sein  pulver  mit  cinamomespulver  ist  guot  für  die 
halten  und  die  trucken  huosten,  und  wider  der  prust  dürr 
schol  man  wazzer  sieden  mit  dem  zäher  und  mit  gersten 
und  schol  daz  trinken,  er  ist  auch  für  des  feurs  prunst  20 
guot,  ist  daz  man  seinen  pulver  mischt  mit  ainem  weizen 
ains  ais  und  legt  ez  auf  die  stat. 

20. 
VON  DEM  ARABISCHEN  MIRREN. 

Mirra  Arabie  haizt  arabischer  mirr  und  ist  ain  25 
pMin,  der  ist  zehen  daumellen  lang,  sam  Isidorus  spricht, 
und  ist  voller  dorn  und  stichling  und  ist  herter  von  der 
linden  dann  an  andern  enden,  des  paums  zäher  ist  grüen 
und  ist  pitter.  welher  zäher  willicleich  fleuzt  von  dem 
INoiin,  der  ist  pezzer  wan  der  her  auz  fleuzt,  s6  man  des  30 
IMUuns  rinden  verwundet,  wer  sein  este  in  ain  feur  wirft, 
^  ist  den  läuten  pei  dem  feur  gar  schad,  wan  si  ke- 
in anfaulsam  siehtuom  von  dem  rauch,  der  d&  von 

BUCH   DEK  HATUR.  24 
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g6t>  si  laufen  denn  zehant  zuo  dem  smack  des  paumesi 
der  atoiax  haizt,  yon  dem  wir  her  nAch  sagen,  wenn 
man  des  paumes  pleter  und  sein  plüet  samnet  und  ü  an 
der  sunnen  derrt,  die  habent  die  art,  daz  si  breftigent 
und  zesamen  ziehent  und  sint  guot  wider  die  undäw  unds 
wider  des  leibes  auzlauf  und  wider  des  pluotes  aadiu. 
aber  sein  früht  sint  pezzer^  die  haizent  mirruli  und  u 
däutsch  mirrel>  und  sein  saf  ist  auch  pezzer.  des  paoiDB 
pleter  sint  als  ains  ölpaums  pleter«  &n  daz  si  kräuser  sint 
und  spitzelig  und  ain  w^nig  sinweller  wan  ains  ölpaums 
pleter.  des  paumes  harz  oder  sein  zäher  haizt  auch  mim 
und  naigt  sich  zestunden  an  der  yarb  zuo  ainer  weizeni 
und  der  ist  der  pest.  aber  der  sich  zuo  ainer  loeteB 
naiget  oder  zuo  ainer  swerzen,  der  ist  niht  so  guot.  der 
zäher  ist  haiz  und  trucken  und  öffent  und  entloest  die 
wint  in  dem  leib  und  in  den  gelidern,  und  der  rauch. 
der  d&  von  gÄt  wenn  man  in  prennt ,  der  hat  auch  diu 
selben  werk  ;  aber  der  rauch  trückent  sneller  diu  fäuhten 
gelider  und  behendicleicher  &n  peizen  und  nagen,  der 
zäher  ist  guot  zuo  erznei  und  dar  umb  tuot  man  in  zuol 
grözen  starken  erzneien.  er  wert  der  faulen  so  vast,  dsz 
er  ainen  tdten  leichnam  behüett  und  behelt  vor  faulen  und 
vor  änderung  und  vor  gestank  und  allermaist  wenn  man 
in  mischet  mit  aloe,  von  dem  wir  vor  gesait  haben,  dtf 
weste  Joseph  von  Aromathia  wol,  der  aloe  kaufet  und 
mirram«  dö  er  unsern  herren  wolt  begraben,  ez  gAben 
auch  die  drei  künig  ze  verstau«  daz  Christus  begraben 
schölt  werden ,  do  si  im  mirren  opferten,  der  mirr  W 
auch  die  art>  daz  er  die  rohen  überflüzzikait  auzzeuht  und 
dem  mund  seineu  stank  beuimt  und  macht  den  yroUto^^ 
ckent>  und  wenn  man  in  mischt  mit  ainem  weizen  aii» 
ais  und  mit  wein  und  salbt  die  absein  d&  mit  und  nidea 
die  schämigen  stat«  daz  benimt  den  stank  paider  seitea 
und  under  den  üehsen  und  unden  an  dem  leib,  er  macU 
auch  die  stimm  cl&r.  wer  in  clistiert  mit  rautenwatf exi  S^ 
86   pringt  er  den  frawen  ir  gewonhait^  diu  menstruaiB 
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liaixty  und  daz  tuot  er  auch  mit  wermuotwazzer  und  zeuht 
die  gepurt  auz  dem  leib  und  die  würm »  die  in  dem  leib 
irahsent. 

Dem  mirren  geleicht  sich  unser  fraw  in  der  geschrift 
und  spricht  'ich  h&n  ainen  smack  der  süezikait  geben  als  5 
ain  auzerwelteu  mirr.'  daz  spricht  si  dar  umb,  daz  si  got 
lAt  auzerwelt  und  gesegent  ob  allen  frawen  zuo  ainer 
irchen  seins  aingepom  suns,  dar  inn  er  kain  mail  nie 
eBpfieng. 
i  21.  10 

VON  DEM  MATZENPAÜM. 

Macis  ist  ain  p&m^  sam  Isidorus  spricht»  von  dem 
rleuzt  ain  zäher»  der  haizt  mastix  und  smeckt  gar  wol 
und  ist  rotvar  sam  ain  malagramapfel.  des  paums  rinde 
gesoten  mit  honig  ist  gar  ain  guoteu  erznei  für  den  roten  15 
auzfiuz  des  leibs»  wan  daz  h&t  ain  kraft,  daz  ez  zesamen 
zeucht  und  yerzert  und  kreftigt  und  leimt  zesamen  und 
aterkt.  der  zäher  ist  auch  guot  wider  die  fäuhten,  diu 
?on  dem  haupt  fleuzt  zuo  den  äugen  oder  zuo  den  hen- 
den ;  iedoch  h&t  daz  wort  macis  noch  ain  ander  bedäutung»  20 
wan  ez  haizt  auch  ain  muskätplüet,  sam  Platearius  spricht, 
oder»  sam  die  andern  sprechent»  macis  haizt  die  rint»  diu 
umb  der  muskätnuz  ist  und  dar  inn  diu  nuz  verporgen 
ist,  und  daz  ist  daz  pest  musk&t  macis»  daz  underröt  ist 
und  scharpf  ist  auf  der  zungen,  und  hÄt  die  art,  daz  ez  25 
daz  him  sterkt  und  entsleuzt  und  verzert  die  poesen  fäuht 
in  dem  leib,  man  schol  ez  kewen  und  lang  in  dem  mund 
liaben»  daz  sein  kraft  auf  gS  in  daz  hirn  und  die  über- 
flüizichait  zersträw. 


30 


VON  DEM  MU8KATPAUM. 


Muscata  haizt  ain  musk&tpaum.  der  wechset  in  dem 
Und  India»  sam  Plinius  und  Jacobus  sprechent,  und  ist 
gar  ain  edel  paum  und  tregt  nuz »  die  haizent  musk&ten. 
die  sint  haiz  und  trucken  in  dem  dritten  grftd.    die  pesten  36 


—    372    — 

sint  die  swier  sint  und  auf  der  zungen  scharpf.  wenn 
man  die  nuz  zuo  der  nasen  habt,  daz  stei'kt  daz  bim  Tast 
und  diu  gaistleichen  gelider  ,  wan  si  hftt  die  knft  ze 
Sterken  von  irm  edelen  smack  und  von  irr  aigener  tat 
diu  nuz  ist  gar  guot  wider  die  kelten  des  magen  und  wi-  ^ 
der  des  magen  unkoehen.  wenn  man  die  nuz  des  mor- 
gens allain  izzet>  daz  ist  dem  haupt  guot,  aber  wenn  man 
si  ze  vil  nützet»  so  krenkt  si  daz  hirn,  dar  umb,  daz  si 
durchdringender  n&tür  ist.  wein  gesoten  mit  musk&t  steikt 
daz  him.  die  sieh  pezzemt  auz  irem  siehtum,  die  schnl- 
lent  muskftt  kewen,  daz  diu  gaistleichen  gelider  gesterkt 
werden,  daz  herz  und  diu  leber  und  andren  gelider,  und 
schüllent  auch  wein  trinken,  der  da  mit  gesoten  sei. 

23. 
VON  DER  ONICHEN. 

Onjcha  haizt  ain  onich  und  haizt  auch  ze  latein  un- 
gula,  daz  spricht  clä  oder  fuoznagel,  sam  an  den  füezen 
und  an  des  menschen  hend  negel  sint,  wan  ez  ist  ain  edel 
stain,  der  ist  an  der  yarb  sam  ain  nagel  an  dem  Tinger 
oder  an  der  zehen,  und  sprechent  etleich,  der  stain  kom 
yon  den  mervischen,  die  ostree  haizent  und  sint  mer- 
snecken,  sam  wir  vor  haben  gesagt  yon  den  mervischen; 
aber  ander  sprechent,  der  stain  sei  ain  paumzaher,  der 
vliez  auz  ainem  paum  gegen  der  sunnen  aufganch  und  der 
werd  in  dem  lauf  der  zeit  so  hert,  daz  der  vorgenant 
stain  dar  auz  werd.  der  stain  oder  der  zäher  ist  guot 
wider  die  schebichait  oder  die  räudichait  und  macht  dai 
antlütz  weiz  und  lauter,  man  sagt  gar  ain  wunderleich 
dinch  yon  dem  stain ,  daz  wil  ich  behalten,  unz  wir  ron 
den  stainen  sagen,  wan  sd  müez  wir  des  staines  auch  ge-  30 
denken. 

24. 
VON  DEM  PFEFFERPAÜM. 

Pipperis   haizt  ain  pfefferpaum.    der  wehst  in  dem 
land  India  beseits  an  dem  perg  Caucasi,   der  gegen  derSS 
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soimen  ligt.  des  paums  holz  und  pleter  geleichent  ainem 
ktanwitpaum.  Babanus  spricht,  der  pfefferpaam  h&t  wei- 
lea  kornel,  aber  si  werdent  swarz  mit  der  prunst  an  der 
bM,  wenn  man  die  alangen  seheuht.  Jacobus  Aquensis 
der  pischolf  spricht  und  sagt  ain  ander  sach>  war  umb  der  5 
pfeffer  swarz  sei,  diu  vil  geläupleicher  ist,  wan  er  schreibt, 
wenn  man  den  pfefFer  gesamnet  hab  ftn  all  prunst,  so 
derr  man  in  in  ainem  haizen  ofen,  dar  umb,  daz  er  dester 
lenger  wer  oder  daz  man  den  vrischen  s&men  in  andern 
landen  niht  ssee  oder  paw.  der  leiht  pfeffer  ist  alt,  der  10 
Bwaer  ist  new.  Platearius  spricht,  der  pfeffer  ist  haiz  in 
dem  letzten  gr&d.  wer  den  pfeffer  gar  klain  pulvert  An 
daz  auzer  tail,  alsd  daz  er  daz  auzwendig  abloest,  und  den 
kern  also  gepulvert  dick  besprengt  mit  rosenwazzer  und 
daz  trückent  und  ez  in  tropfen  weis  in  daz  aug  tuot,  daz  15 
benimt  den  äugen  daz  vel  und  die  vinsternüss.  aber  die 
laut,  die  haiz  und  fäuht  sint,  die  ze  latein  sangwinei 
haizent,  die  schüUen  des  pfeffers  niht  nützen,  wan  er 
entsleuzt  und  pringt  etleichen  den  auzsetzel.  des  pfeffers 
pulver  negt  daz  übrig  flaisch  auz  den  wunden.  GaliSnus  20 
^  und  Axistotiles  sprechent,  daz  dreierlai  pfeffer  sei,  swar- 
zer,  langer  und  weizer,  und  der  aller  auf  ainerlai  paum 
wachs  und  daz  der  weiz  den  magen  mer  sterk  und  der 
lang  mach  daz  ezzen  m^r  hin  ab  steigend  in  den  magen 
und  in  dem  gedärm.  daz  geveU  andern  l^rsern  niht,  wan  25 
daz  wir  in  unsern  landen  langen  pfeffer  haizen,  daz  ist 
lück  an  im  selber  und  ist  gestalt  als  länkloteu  dingl,  diu 
kangent  an  den  haseln,  ^  daz  die  nuz  dar  auf  gewahsen ; 
aber  der  lang  pfefier  ist  swarz  und  smeckt  sam  rehter 
pfeffer,  iedoch  ist  er  s6  scharpf  niht  auf  der  zungen,  und  30 
daz  wir  weizen  pfeffer  haizen,  daz  sint  nuz  n&hent  geleich 
den  haselnuzzen,  &n  daz  si  ain  waioher  schaln  habent  wan 
diu  haselnuz  und  ain  weizer  sohaln  und  habent  inwendig 
niht  ain  rdt  häutel  und  diu  kömel  sam  diu  haselnuz  und 
der  kern  smeckt  niendert  sam  der  ander  pfeffer,  wan  er  35 
ist  WZ  und  h&t  ain  klain  scherpfen  dar  ein  gemischeti 
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und  daz  diu  firuht  all  auf  ainem  paum  wahs  yon  nfttAr» 
daz  ist  niht  geläupleich.  der  reht  pfeffer  h&t  die  art,  wer 
sein  w^nich  izt,  der  härmt  wol,  aber  wer  sein  tu  ist, 
dem  entsleuzt  er  den  leip  und  verzert  des  menschen  aA- 
men und  macht  in  keusch  ;  aber  der  lang  pfeffer  und  der  S 
weiz  m^rent  die  unkäusch  von  irer  föuht.  man  spricht 
auch»  wer  die  öpfel  inwendig  auzsneid  und  den  griitz  di 
von  werf  und  si  schel  und  si  bespreng  inwendig  mit  ge- 
pulvertem langem  pfeffer  und  si  als6  prftt»  die  pringen 
guot  hilf  zuo  dewen  und  zuo  wolkochen  in  dem  magen.  1^ 
weihen  fraw  vil  rehtes  pfeffers  nützt,  wenn  si  swanger  iflt, 
der  wirft  er  die  gepurt  auz. 

25. 
VON  D£H  TAUBENPAUM. 

Peridixion  ist  ain  paum,  der  wehst  in  dem  land  In-  fl 
dia  und  haizt  kriechisch  also,  aber  er  mag  ze  däutsch 
der  taubenpaum  haizen,  und  dar  umb,  daz  ainerlai  tauben 
des  paums  friiht  wunderleichen  gern  ezzent,  und  ist  sein 
fruht  siiez,  sam  Isidorus  spricht,  und  die  tauben  habest 
vrid  under  den  esten  und  under  dem  schaten  des  paums  ^ 
von  ainerlai  slangen.  von  dem  paum  hab  wir  mdr  ge- 
Bchriben,  d6  wir  von  den  tauben  schriben. 

26. 
VON  DEM  MIRRENZAHER. 

Stacten ,  sam  die  maister  sprechent,  ist  ain  zaheff^ 
der  fleuzet  von  dem  mirrenpaum.  wenn  der  zäher  hert 
wirt,  so  h&t  er  den  namen,  aber  er  ist  verr  scherpfer  wan 
der  mirr  selb,  der  fäuht  ist  und  wolsmeckend.  edeich 
sprechent,  daz  der  zäher  vliez  von  dem  gar  alten  minen- 
paumi  wenn  der  wol  erhitzet  von  der  sunnen.  die  andern  3B 
sprechent,  daz  der  reht  mirrenpaum  in  etleichen  landes 
den  zäher  pringet  &n  daz,  daz  er  so  gar  alt  sei,  wan  dtf 
ist  gar  mügleich,  daz  von  der  selben  lai  paum  in  m^ 
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Imd  vil  pezzer  zäher  vliez  wan  in  dem  andern«  reht  sam 
der  vaist  waiz  ist  in  ainem  land  verr  pezzer  wan  in  dem 
andern. 

27. 

VON  DEM  STOEAX.  5 

Storaz  ist  ain  paum,  der  wehst  in  dem  land  Arabia, 
«am  Plateariiis«  Plinius  und  Isidorus  spreohent^  und  ge- 
leicht nfthen  ainem  malgrampaum.  des  paums  ^rtel 
Iftzent  zäher  in  tropfen  weis^  wenn  der  stem  auf  g^t  mit 
der  ounnen^  der  canis  haizt>  und  wenn  der  zäher  auf  die  10 
erden  gevellet,  86  ist  er  niht  rain ;  welher  aber  an  den 
'i&tleiim  beleibt  hangend  und  an  den  hälmeln,  der  ist  rain 
uod  weiz.  dar  nftch  wirt  er  goltvar  von  der  sunnen  hitz. 
der  zäher  ist  yaizt  und  vol  harz  und  ist  gar  ains  wun- 
oicleiches  smackes«  und  wenn  man  in  fäuht«  s6  gibt  er  15 
ain  honigsüez  fauht.  der  lai  zäher  ist  guoi,  der  fauht 
wirt  wenn  man  in  handelt  mit  den  henden^  und  der  aller 
pest  smeckt^  der  ist  guot  wider  die  kelten  und  wider  die 
krankhait  des  magen  und  treibt  die  Täuht  auz  dem  him 
und  rainigt  ez ;  iedoch  macht  er  daz  haupt  w^tuond.  20 
ander  maister  sprechent,  daz  der  zäher  köm  von  dem  öl- 
paum»  der  in  der  m6m  lant  wahs>  und  daz  er  zwaierlai 
Bei ;  der  ain  yleuzt  willicleich  von  dem  paum  und  ist  gel 
und  goltvar,  den  haizt  Constantlnus  calamitum  ;  der  an- 
der kümt  von  dem^  daz  man  die  rinten  des  ölpaums  seu-  25 
det,  und  der  ist  swarz  und  fäuht  und  haizt  in  Constan- 
ttnns  sigia. 

28. 
VON  DEM  SANDAL. 

Sandalus  ist  ain  paum^  der  wehst  gegen  der  sunnen  SO 
aofganch  in  dem  land  India,  sam  Platearius  spricht,  und 
ist  kalt  und  trucken.     sein  holz  haizt  sandalum  und  daz 
ist  dreierlai :  weiz,  r6t  und  gel ;  daz  gelb  smeckt  paz  wan 
die  andern ,  und  allermaist  wenn  man  ez  zepricht.    wer 
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dmz  hole  pulvert  und  misolit  es  mit  r6>enöl  und  mit  ti- 
zeich  und  macht  ain  pflaater  dar  auz  und  legt  daz  aa 
der  leber  stat,  daz  benimt  der  lebem  ir  hitz>  weaa  a 
überhitzet  ist.  daz  selb  pulver  ist  auch  dem  guot,  dem 
diu  stim  w6  tuet  9  und  pringt  dem  menschen  släf,  wennl 
man  in  mischet  mit  alraunöl  und  mit  lactukensaL  wer 
den  pulver  nimt  und  yenichlrinden  und  zukker  und  wei- 
zen  mftgen  und  arabischen  zäher  und  lekritzenpulver  imd 
zestcezt  die  wol  mit  enander  und  rcestet  si  wol  nad 
tempert  si  mit  ainem  ainvaltigen  syropU  daz  istgargoot' 
wider  die  hitzigen  apostem  und  mder  den  durst  in  dos 
fieber  und  wider  der  lebem  überhitz  und  wider  die  huo- 
sten  und  wider  den  stirnsmerzen ,  der  von  haizer  stehe 
kümt»  und  daz  gemächt  haizt  in  der  apot^en  diaaandali. 
iedoch  macht  man  ez  anders  auch>  aber  daz  eleotuari  alio  tt 
gemacht  ist  pezzer  und  kreftiger»  ez  pringt  auch  gar  kref-  , 
tigen  sl&f»  aber  so  muoz  nuin  der  alraun  pulver  dar  lao 
tuen. 

29. 

VON  DEM  WEIRACHPAUM.  H 

Thus  haizt  ain  weirachpaum  und  ist  gar  ain  edel 
paum  und  vol  edels  smackes  und  wehst  in  dem  lande 
Arabia>  sam  Platearius  und  Plinius  sprechent.  der  paum 
ist  unmaßzleich  gröz  und  voller  est  und  h&t  gar  ain  säuft 
rinden  und  h&t  pleter,  diu  sint  klainer  wan  die  pirpaum-  ^ 
pleter  und  sint  underrot«  der  paum  trinket  gar  vil  fauli- 
ten  in  sich  in  dem  lenzen  und  in  dem  anvang  des  sor 
mers  und  trinket  der  als  vil,  daz  sein  dünneu  rind  dont 
und  sich  auzreckt»  und  dar  umb>  wenn  die  gar  haixen 
tag  koment^  so  der  stem  auf  gSt  mit  der  sunnea  der  Ü  9 
oanis  haizt,  in  dem  augst>  so  tuot  sich  sein  rind  ain  klais 
auf  und  fleuzt  ain  zäher  dar  auz,  der  wirt  hert  von  dem 
luft,  und  der  zäher  haizt  auch  thus  ze  latein  und  ist 
rehter  weirach»  und  der  in  der  selben  zeit  wirt,  der  ist 
weiz  und  sinbel  und  ist  der  pest,  und  wenn  man  den  i 
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ftuzpcicht^    86  ist  er  inwendig  vaizt.     wenn  man  in  zuo 
dem  feur  habt,   so  enprint  er  gar  leiht  und  ist  guot  wi- 
der der  prust  siehtum.    wer  gar  liehten  weirach  nimt  und 
den  gar  wol  pulvert  und  newz  wahs,    daz  allererst  von 
dem  honig  gescheiden  ist,  und  ungesalzen  putteren  und  5 
mischt  diu  dreu  mit  geleicher  wag  und  zerlest  si  pei  dem 
feur  und  rüert  si  gar  wol   under  ainander  und  last  daz 
dann  küelen  und  erwaicht  ez  dann   aber  pei  dem  feur 
und  legt  ez  auf  ain  schaeffein  vel  an  dem  tail,  da  ez  an  dem 
flaisch  hieng,  und  legt  ez  auf  die  prust^  d&  ain  apost^m  10 
inn  ist,    daz   hilft   gar  wol.     wer  ain  pflaster  macht  von 
weirachspulver  und  mit  wein,  daz  ist  guot  £ur  der  augen- 
zäher fluz  und  wider  den  zantswern,   der  kümt  von  dem 
flttz  auz  dem  haupt.     wenn  man  den  weirach  lang  kewt 
und  in  lang  in  dem  mund  helt  und  in  izt,    dem  benimt  15 
er  den  hauptfluz,  der  reuma  haizt.    wer  des  paumes  wei- 
sen zäher  in   trank  nimt,   daz  sterket  den  magen.     der 
swarz  weirach,  der  ze  andern  zeiten  auz  dem  paum  fleuzt, 
hftt  kainen  adel  gegen  dem  weizen  und  ist  niht  sinbel  sam 
der  weiz.     du  scholt  auch  wizzen ,    daz   all   die  maister,  20 
die  in   der  Zauberkunst  l^rent,    daz  sprechent,    daz  die 
gotter  und  die  gaist,  die  man  anruoft  mit  pildengeschrift, 
die  karacteres  haizent,  und  mit  insigelgraben ,   oder  daz 
graben^  daz  man  in  vingerlein  tuot,  die  zaubrsßr  dester  ^ 
erhoernt,  wenn  si  in  weirach  opfemt.    daz  ist  ain  irrung  25 
in  der  haidenschaft.     aber  diu  ganz  wftrhait  ist,  daz  die 
poßsen  gaist  des  weirachs  rauch  fliehent  und  daz  man  got 
besunder  dft  mit  ^ri,  imd  dar  umb  ist  weirach  der  dreier 
gftb  aineu^  die  die  drei  künig  unserm  herren  Jdsü  Christo 
opferten ,  und  dar  umb  prennt  man  in  auch  in  den  gots-  30 
häusem,   aber  man  nimt  oft  andern  stinkenden  harz  d& 
für,  dar  umb,  daz  der  reht  weirach  seltsam  ist  und  tewr. 


V. 

VON  DEN  KRÄUTERN 
m  AINER  GEBUIN. 

An  disem  fünften  stuck  des  puochs  schall  wir  sagen 
Yon  den  kräutern,  und  des  Ersten  in  ainer  gemain.  5 

Ez  ist  ain  frftg»  wie  sd  mangerlai  kraut  auz  der  erden 
wahs,  seint  diu  erd  neur  ainerlai  ist^  wan  si  ist  ain  ain- 
valtigz  element.  daz  verantwurt  man  also  und  spricht, 
daz  diu  kräuter  niht  wahsen  noch  komen  auz  ainyaltiger 
erd,  wan  daz  ertreich>  daz  wir  sehen  und  greifen  und  dft  10 
die  paum  und  diu  kräuter  auz  wahsent^  daz  ist  gemischet 
auz  den  vier  dementen :  feur,  luft,  wazzer  und  auz  lau- 
terr  erd«  und  deu  mischung  ist  so  mangerlai,  daz  diu 
kräuter  mangerlai  art  begreifent  und  mangerlai  gestalt. 
so  ist  ain  ander  fr&g,  war  umb  haiz  wir  ain  erdisch  dinch  1^ 
wäzeriger  nfttür>  daz  ander  feureiner  n4tür,  daz  dritt  luf- 
tig, daz  vierd  erdein,  seint  si  doch  allen  auz  den  vier 
dementen  sint  gemischt?  dar  zuo  spricht  man,  daz  ain 
iegleich  dinch  seinen  namen  h&t  nftch  dem  maisten  wereh 
und  von  der  maisten  aigenchait,  die  ez  h&t.  wie  daz  nu  10 
sei,  daz  allen  erdischeu  dinch  auz  den  vier  dementen 
sein»  doch  ist  ainz  hitziger  wan  daz  ander,  daz  haiz  wir 
feurein,  und  ainz  fauhter  wan  daz  ander,  daz  haiz  wir 
wäzerig.  s6  ist  etleichz  gar  leiht  und  zeuht  über  sich, 
daz  haiz  wir  luftig,  welhez  aber  gar  swasr  ist  und  kalt  15 
und  under  sich  zeuht,  daz  haiz  wir  erdischer  nlltär,  wie 
daz  sei,  daz  allen  tier  und  all  paum,  kiüuter,  gesmeid  und 
stain  der  erd  allermaist  haben,  nu  mäht  du  frftgen  zc- 
bant,  seint  diu  dinch  allen  der  erd  allermaist  habent,  war 
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umb  ist  dann  ir  efleicha  maistez  werch  feurein  oder  wä- 
zerig?    dar  zuo  antwürt  ich  dir   &n  die  andern  maister 
und  sprich >  wie  daz  sei,  daz  diu  Yorgenanten  dinch  der 
erden  allermaist  haben  nftch  der  groez,  doch  hftt  etleichz 
ains   andern    dementes  m^r    nlU^h  der  kraft ,    wan    ains  5 
pfeifers  koms  gröz  feurs  oder  luftes  hftt  mir  kraft  und 
Werks  denn  gar  michel  erd  oder  wazzers.    auch  nement 
diu  dinch  ir  kraft  von  den  formen  und  ron  den  aigenc- 
haiten,    die  der  himel  kreft  dar  ein  drückent.     noch  ist 
ain  fr&g.    seint  ain  kraut  an  der  kraft  kalt  ist,  daz  ander  10 
wann,  ainz  süez,  daz  ander  sawr  und  pitter  und  sich  ain 
iegleich   dinch  nert  von  seinem  gleichen,    sam  süez  von 
süezem,   säur  Yon  saurem,   wie  mag  auz  ainerlai  erd  in 
dem  selben  garten  mangerlai  kraut  gewahsen   und  sich 
dar  inn  emern  ?   dar  zuo  antwürt  man  und  sprichet,  daz  16 
diu  krauter  mangerlai  art  auz  dem  selben  ertreich  wahsen 
Ton  mangerlai  stern  kreften  an  den  himeln,  wan  ain  ieg- 
leich  form   in   disen  zergäncleichen  dingen  h&t  ir  aigen 
Sterne«  kraft  in  dem   himel.    seint  nu  diu  vier  dement 
mit  enander  gemischt  sint  in  der  erden ,    d&  diu  kräuter  20 
wahsent,  sam  vor  gesprochen  ist,  sd  zeuht  iegleichs  Ster- 
nes kraft  des  dementes  allermaist  zuo  irm  werk,  des  si 
allermaist  bedarf,    und  so   diu  kräuter  geporn  sint,    so 
ziehent  si  auch   ir  narung  auz  den  vier  dementen  nftch 
mir  tmd  n&ch  minner,  reht  als  si  bedürfent.    doch  mne-  25 
zent  si  der  erd  allermaist  haben   in  irr  narung,    sam  si 
habent  an  irem  sdpwesen,    und  dar  umb   dorrent  si  in 
dem  luft,  wenn  man  si  auz  der  erd  zeuht.     wie  daz  sei, 
daz  der  luft  pei  der  erd,   d&  wir  wonen,   auch  gemischt 
sei  auz  den   vier   dementen,    doch  h&t  er  der  ze  winig,  30 
also  daz  den  kräutem  niht  geniiegt.     nu  mäht  du  frftgen 
ains,  des  daz  puoch  ze  latein  niht  fir&gt:  ob  diu  kräuter 
ir  kreft  all  haben  von  der  mischung  der  yier  dement? 
s6  sprich  ich :  nain !  wan  si  habent  wunderleicheu  werch 
von  der  stern  kreften,  die  sich  in  ir  form  drückent,  leht  35 
sam  ain  gaistleioh  form  oder  ain  ebenpild  ains  geminten 
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dinges,  daz  in  den  spiegel  deiner  vemunft  ist  gedrückt, 
daz  zeuht  dich  von  ainer  stat  an  die  andern ;  leht  in  der 
weis  würkent  der  stem  kreft  in  der  kräuter  art,  und  dar 
zuo  helfent  ze  stunden  die  starken  kreft  der  hailigen 
wort,  Ak  mit  man  got  anruofet  und  die  kräuter  beswerto 
und  gesegent  und  auch  daz  edel  gestain,  sam  man  dax 
weichwazzer  gesegent.  sprichst  aber  du,  daz  daz  gescheh 
von  dem  poesen  gaist,  daz  ist  niht  w6lt,  du  tuost  ez  dann 
in  pceser  mainung.  du  mäht  ain  iegleich  dinch  wol  han- 
deln in  übel  oder  in  guot.  sage  mir,  waz  ain  vogel  sünde,  id 
der  haizt  ze  latein  merops  und  haizt  ze  däutsch  paum- 
heckel  und  nistet  in  den  holen  paumen,  und  wenn  man 
im  seineu  kint  versieht  mit  aincm  zwickel,  86  piingt  er 
ain  kraut  und  helt  daz  für  den  zwickel  ^  s6  vert  er  her 
dan.  daz  kraut  haizt  ze  latein  herba  meropis,  daz  spricht  U 
paumhäckelkraut  und  haizt  in  der  zaubner  puoch  thora 
und  wser  niht  guot,  daz  man  ez  gemaincleich  erkennet, 
wan  ez  g^nt  sloz  gegen  im  auf;  dft  mit  sünte  niemant, 
der  gevangen  wser  auf  den  leip.  ez  habent  auch  andren 
kräuter  gar  wunderleicheu  werch,  sam  patönigekraut  und  20 
eisenkraut,  daz  ze  latein  verbena  haizt.  iedoch  schol  man 
in  diu  kniel  decken  in  disem  strftzenlaufssr,  wan  ez  w«r 
niht  tugentleich  get&n,  der  die  hailichait  für  die  hont 
würfe  und  der  daz  edel  gestain  under  der  swein  fiiez 
würfe :  zwar,  daz  wasr  unpilleich.  ich  waiz  daz  wol,  daz  ^ 
lieben  kint  selten  pr6t  handeint,  d&  reis  den  hunden 
etwaz  von  und  andern  zuckern. 

1. 

VON  DER  WEEMUOT. 

Absinthium   haizet  wermuot.     daz  ist  gar  ain  pitter  30 
kraut  und  ist  menschleioher  art  gar  nütz  und  gemach- 
sam,  alsd  spricht  Platearius  und  ander  gröz  maister.  wer 
des  krauts  saf  trinket,    daz  ist  für  mangerlai  guot,  er 
trink  ez  mit  wein  gemischt  oder  ungemischt,    ez  ist  guot 


—    381     — 

fir  die  würm  in  dem  leib  und  für  daz  yeTsehoppen 
der  lebem  und  des  milzes  und  f&r  des  hauptes  siehtum» 
der  Yon  pcesem  dunst  und  ron  pcesem  dampf  kümt.  ez 
ist  auch  für  den  yallenden  siehtum  guot,  der  ze  latein 
apoplezia  haizt>  wenn  man  fiirht,  daz  der  komen  welU  5 
und  ist  gar  ain  goot  erznei  dem,  der  die  spr&ch  verlorn 
Utt.  wer  örwurm  in  den  dm  hab,  der  traufe  des  safes 
dar  ein.  wer  daz  saf  trinket,  dem  macht  ez  daz  gesiht 
klftr.  ez  beschirmet  auch  püecher»  gewant  und  holz  vil 
jk  vor  wurmen  und  vor  mausen  und  ist  gar  guot  dem  10 
magen,  wan  den  sterket  ez,  und  sterket  des  ezzens  ko- 
chen in  dem  magen.  wenn  man  wermuot  mit  öl  roest 
und  salbet  der  menschen  leib  dk  mit,  die  behüett  si  vor 
den  floehen ;  und  welher  schreibaer  sein  tinten  dft  mit  sen- 
det, waz  püecher  oder  prief  er  d&  mit  schreibt,  diu  nagent  15 
die  maus  niht.  etleich  tuont  auch  wermuot  in  ir  laugen 
für  die  milben.  ez  ist  auch  ain  wunder,  daz  diu  wermuot 
zwtto  aigenchait  an  ir  h&t,  die  sint  widerwärtig  an  ainander. 
si  hftt  die  art,  daz  si  entsleuzt  und  waicht  den  menschen, 
der  des  bedarf,  und  h&t  auch  die  art,  daz  si  zesamen  20 
zeoht  und  streng  macht,  aber  den,  der  des  bedarf,  die 
andern  art  hftt  si  yon  der  grobhait  ires  saffes  und  die 
Ersten  hat  si  yon  irr  hitz  und  yon  irr  pitterkait,  wan 
wennuot  ist  haiz  in  dem  Ersten  gr&d  und  trucken  in  dem 
andern.  25 


VON  DEM  ANETKRAUT. 

Anetum  luuzt  anetkraut.  daz  ist  haiz  und  trucken, 
sam  Platearius  spricht,  daz  kraut  schol  man  samnen  in 
dem  herbst  und  schol  ez  derren.  daz  zepricht  den  stain  30 
in  der  plfttem  und  ist  guot  wider  daz  wiillen  und  wider 
die  undäw  und  wider  daz  besehen,  wenn  man  ez  zuo  der 
nasen  habt*  wenn  man  ez  keut  oder  seudet  und  trinkt, 
daz  sterket  daz  him  und  den  magen  und  benimt  die 
wind  in  dem  leib  und  ist  gar  guot  ze  kochen  daz  barm-  35 
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wasszer  in  dem  leib,  daz  kraut  ist  nfthen  dem  yenichd 
geleich  an  pletern  und  an  pluomen,  ftn  daz  sein  stam 
kürzer  ist  wan  des  yenichels  stam  und  seiner  este  plüe* 
mel  sint  gel  und  kraizlot  in  ainer  krön  weis,  daz  kraut 
zeitigt  und  kocht  die  kalten  fäuht  in  dem  magen  und  in  5 
dem  leib  und  pringt  guoten  slftf.  aber  izt  man  ez  dick, 
so  krenkt  ez  daz  gesiht.  welich  ammen  des  krautes  sAmeii 
saufent  in  saufen  yon  flaisch  oder  sunst»  daz  pringt  in  ?il 
milich.  du  scholt  auch  niht  gedenken  noch  wsenen,  du 
anetkraut  aneiskraut  haiz ,  wan  daz  ist  ain  ander  kraat,  lO 
als  her  nitcb  kunt  wirt. 


VON  DEM  EPF. 

Apium  haizt  epf.  daz  kraut  ist  haiz  und  trucken, 
sam  Platearius  spricht^  und  sein  wurzl  und  seineu  pleter  15 
sint  in  erznei  guot  und  h&t  ain  w^nich  praiter  pleter 
wan  der  petersil  und  ist  mangerlai.  ainz  wehset  auf 
pergen,  daz  ander  in  walden,  daz  dritt  ist  haimisch  und 
daz  yierd  wehset  in  wazzer,  und  ainrlai  ist,  des  stam  ist 
hol  und  weizlot.  daz  kraut  entloest  plseung  in  dem  leib  ?0 
und  öffent  daz  yerschoppen  des  leibes  und  dar  umb  macht 
ez  switzend.  daz  haimisch  epfich  macht  den  munt  wol- 
smeckend,  aber  ez  ist  dem  haupt  pcss  und  erwecket  den 
yallenden  siehtum,  der  ze  latein  epilencia  haizt.  wer 
auch  des  krautes  wurzeln  an  den  hals  henkt,  dem  yer*2S 
treibt  si  den  zantsmerzen.  GaliSnus  spricht,  daz  daz 
kraut  guot  sei  ze  ezzen  mit  lactuken,  wan  ez  senftigt  der 
lactuken  kelten,  und  sein  s&m  ist  guot  wider  die  wazzer- 
suht,  wan  er  hitzet  die  lebern  und  rainigt  si.  und  seist 
der  sftm  daz  harmwazzer  pringt  und  der  frawen  haimli-  30 
chait,  dar  umb  ist  er  swangem  frawen  niht  guot.  wer  den 
sftmen  tempert  mit  weizem  wein  und  pindet  in  auf  det 
plfttern  stat,  daz  pringt  im  daz  harmwazzer.  ez  sprechent 
auch  etleich,  daz  daz  kraut  und  sein  s&m  den  ammen 
schad  sei,  wan  ez  pringt  unkäusch  und  mit  der  unkäuscb  3S 
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sinket  in  diu  behend  f äuht  auz  den  prÜBtleinn  hin  ab  zuo 
der  unkäuschen  Btat. 

4. 
VON  DEK  HOBWUBZ. 

Aristologia  haizt  in  etleicher  däutsch  hobwurz  und  5 
ist  ain  kraut,  daz  hkt  manig  wunderleich  kraft  und,  sam 
Diascorides  spricht,  diu  würz  ist  mangerlai.  etleich  ist 
lang,  etleich  sinbel  und  etleich  sam  die  weinrebeste.  un* 
der  dem  kraut  ist  ainz  si,  daz  ander  er.  seineu  pleter 
smeckent  wol  und  habent  ain  scherpf  in  dem  smack  und  10 
sint  etwaz  sinbel.  daz  kraut  ist  behend  und  gibt  von 
ainer  würz  vil  langer  est  und  ist  in  seiner  pluomen  ain 
rot  dingel,  gestalt  sam  ain  hüetl,  daz  stinkt,  sein  wurzel 
ist  an  der  groez  sam  ain  vinger  und  an  der  leng  ains 
teners  lanch.  daz  kraut  ist  an  der  kraft  haiz  und  trucken  15 
und  h&t  die  kraft,  daz  ez  abwescht  und  rainigt,  wan  ez 
rainigt  die  zend  von  irr  unsauberkait  und  die  haut  yon 
irr  fäuht  und  yon  im  mailen  und  klssrt  des  leibes  varb, 
und  wenn  man  sein  saf  in  diu  6m  trauft  mit  honig,  daz 
scherpft  daz  gehoern  und  rainigt  die  örn  von  iren  unsau-  20 
berkaiten  und  wert,  daz  ihts  aiters  dar  inn  werd.  ez  ist 
auch  guot  den  hinvallenden ,  die  ze  latein  epilentici  hai- 
zent,  und  rainigt  die  prust.  weihen  fraw  ez  trinket  mit 
mirren  und  mit  pfeffer,  die  fürbt  ez  und  rainigt  si  von 
der  überflüzzichait  in  der  muoter  wenn  si  gepirt  und  25 
pringt  den  frawen  ir  haimlichait  und  zeuht  die  gepurt 
auz  der  guideinen  porten.  daz  kraut  zeuht  auch  dorn 
auz  des  menschen  flaisch  und  pfeil  und  ander  dinch.  ez 
ist  auch  guot  für  vergiftiger  tier  piz.  sein  pulver  mit 
niinzensaf  oder  ain  waizel  gedaucht  in  daz  pulver  mit  30 
bonig  negt  daz  tot  oder  daz  wild  flaisch  auz  den  wunden, 
wenn  ain  firaw  ain  tdtez  kindel  pei  ir  hab,  die  trink  wein 
nüt  des  krautes  wurzeln  gesoten,  der  treibt  die  töten  ge* 
port  auz.  daz  pulver  ist  auch  für  die  schebichait  und 
die  reudichait  guot.  3ö 
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VON  DEM  KNOBLAUCH. 


Allium  haizt  knoblauch.  der  ist  haiz  und  trucken 
mit  seiner  kraft  und  ist  guot  wider  die  kalten  vergift. 
dar  umb  spricht  man :  knoblauch  ist  der  gepaum  triakers.  & 
er  schat  auch  dem  gesiht  und  ganz  dem  leibj  wenn  man 
sein  ze  vil  nimt.  wer  knoblauch  roestet  und  pindet  in  auf 
die  &dern  pei  der  faust>  daz  benimt  den  zenden  iren  smer- 
zen.  gesoten  knoblauch  sterkt  die  prust  und  die  stimm 
und  entsleuzt  den  leip  und  sterkt  daz  ezzenkochen  in  dem  1^ 
magen  und  verzert  poes  trank  und  pois  fäuht  in  dem 
magen.     aber  roch  knoblauch  tuot  in  dem  üaupt  wS. 

6. 
VON  DEM  VESBERAUT. 

Alterana  haizt  yerbkraut  dar  umb»  daz  ez  des  men-l& 
sehen  leip  verbt.     daz  kraut  ist  an  der  kraft  kalt  und 
trucken  und  wenn  sich  ain  mensch  yor  gewaschen  hat  in 
dem  päd  und  sich  salbet  mit  dem   kraut  und  beweschet    ! 
sich  dar  n^h  mit  warm  wazzer  und  an  dem  andern  tag    I 
auch   und  tuot  daz   also   oh,    daz  rainigt  den  leip   gar  30 
schon  und  macht   in  auz  der  m^en  weiz.     aber  an  dem 
Ersten  tag  scheinent  diu  gesalbten  glider  gar  ungestaltr 
an  dem  andern  tag  niht  so  ungestalt  und  an  dem  dritten 
allerminst  und  an  dem  yierden  gar  lieht  und  lauter,    du 
kraut  ist  gar  guot  zuo  wunden  ze  hailen  und  dar  zuoist^ 
auch  cinamomespulyer  guot,  h&st  du  kainen  andern. 

7. 
VON  DEM  ANEIS. 

Anisium   haizt  aneis  und  haizt  auch  rcemischer  ye- 
nichly  wan  daz  kraut  hftt  pleter  sam  der  yenichl,  ftn  das30 
si  ain  klain  praiter  sint,   und  daz  kraut  hftt  a&men,  der 
haizet  auch  aneis.     daz  aneis  ist  an  der  kraft  haiz  und 
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trucken  und  haizt  man  ez  auch  süezen  kümel  und  h&t 
die  kraft  >  daz  ez  entsleuzt  und  verzert  und  ist  gar  guot 
fnr  die  wint  in  dem  leib  und  wider  daz  unkochen  in  dem 
magen  und  ist  gar  guot  wider  den  ömsiehtum»  der  von 
fauht  kiunt.  ez  mSrt  auch  der  frawen  milich  in  den  5 
prüstleui  und  pringt  daz  harmwazzer  vast  und  den  frawen 
ir  gewonhait  oder  ir  haimlichait  und  rainigt  die  muoter 
von  dem  weizen  fluz,  aber  ez  locket  zuo  unkäusch»  ez 
zeuht  den  leip  zuo  und  öffent  der  niem  verschoppen  und 
treibt  yergift  auz.  10 

8. 
VON  DEM  PEIPOZ. 

Artemisia    haizet  peipoz.      daz    kraut   ist    haiz   und 
trucken   und  den  guot,    die  unperhaft   sint   yon   übriger 
fsuhten.     ez  sprechent  auch  die  maister,   wer  ez  an  diu  15 
pain  pind«   ez  benem  den  wegraisern  ir  müed.     daz  ver- 
iaoch>  wan  ich  gelaub  sein  niht,  ez  waer  dann  bezaubert. 

9. 
VON  DER  MALTEN. 

Atriplex  haizt  malten  und  haizt  anderswft  molt  und  20 
haizt  auch  ze  latein  chrysolochanna.  daz  kraut  hftt  prai- 
teu  pleter  mit  weiz  gesprengt,  sam  mel  dar  auf  sei  ge- 
8prengt>  und  kochent  ez  die  laut  auf  dem  gäw  mit  flaisch. 
daz  kraut  ist  an  der  art  kalt  und  fäuht  und  ist  klainer 
narong  von  seiner  wäzzerichait.  ist  daz  man  des  krautes  25 
pleter  in  ainem  newen  hafen  under  die  erd  setzet^  also 
daz  der  hafen  niht  auzgedunsten  mag,  sd  werdent  frösch 
auz  den  pletem. 

10. 
VON  DEE  WEIZEN  PAPELN.  30 

Alcea  haizt  weizpapel.  daz  kraut  ist  haiz  in  ainer 
ebenmaezichait  und  haizt  auch  ze  latein  bismalva  und  h&t 
pleter  sam  die  papeln  habent,  aber  daz  kraut  ist  groezer 
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und  h&t  langeu  pain  und  h&t  der  vil  aus  ainer  wunel 
g6nd.  daz  kraut  und  sein  würz  und  sein  s&m  habent  die 
art)  daz  si  die  apostem  waichent  und  hindemt  si,  daz  li 
iht  wahsenty  und  machent  die  apostem  und  die  geswer 
zeitig,  die  Ton  pluots  nfttAr  sint,  und  mit  genssmalz  ist  S 
daz  kraut  guot  dem  smerzen,  der  in  der  gelider  zuofiiog 
ist,  dft  diu  gelider  auf  ainander  stözent,  sam  in  dem  knie 
und  anderswft.  so  man  daz  kraut  sendet ,  so  rainigt  es 
den  leip  von  dem  gestank  und  yon  der  stinkenden  über> 
flüzzichait  in  dem  leib,  wenn  man  seinen  s&men  trinhli 
mit  wein  und  mit  öl,  daz  ist  guot  fiir  vergift. 

11, 
VON  DEM  MXüSCERL. 

Auricula  muris  liaizt  mäusoßrl,  dar  umb,  daz  daz 
kraut  plätel  hftt  gestalt  sam  der  maus  oerl  sint,  und  praitt  l| 
sich  auf  die  erd  und  h&t  plftbeu  plüeml  und  ist  an  der 
kraft  kalt  und  fauht  und  h&t  all  die  kraft,  die  wermuot 
hat,  und  s6  man  daz  kraut  trinket  und  mit  der  nasen 
niest  dar  auz,  daz  ist  den  hiuvallenden  guot. 

12.  « 

VON  DER  PATONIGEN. 

Betonica  haizt  patönig.  daz  kraut  ist  haiz  und 
trucken,  sam  Platearius  spricht,  und  seineu  pleter  sint 
zuo  erznei  guot.  ez  sei  daz  kraut  grüen  oder  dürr,  sd 
h&t  ez  vil  kreft.  wenn  man  ez  sendet  mit  wermuotsafii 
sd  ist  ez  guot  für  den  hauptdiehtum.  Alexander  spricht, 
wer  ez  nüehtarn  trink  oder  daz  kraut  nüehtarn  ezze>  das 
mach  diu  äugen  scharpf  und  benem  in  ir  zäher  und  ir 
yinfltemüss  und  mach  si  kl&r.  daz  kraut  suochent  die 
zaubraer  gar  vil  und  sprechent,  daz  ez  ain  kraft  hab  zuo  31 
vr&rrfagen,  wenn  man  ez  beswer  als  man  schol.  und  %wit, 
ich  waiz  ain  mairinn,  diu  vil  mit  dem  kraut  wfirkt  und 
gar  wunderleicheu  dinch.     d&  schol  diu  red  beleiben. 
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VON  DEM  BASUJGEN. 

Basilicon  haizt  ain  baBilig.  daz  iat  ain  kraut»  das 
hftt  gar  ain  edeln  smack,  der  weinet  ain  tail.  daz  kraut 
kaizt  auch  traguntea  oder  serpentaxia  oder  colubrina  5 
und  ist  zwaierlai.  daz  ain  h&t  klaineu  pleter  und  daz 
ander  grozeu  nfthent  als  der  minzen  pleter.  daz  kraut 
ist  haiz  und  trucken  und  hat  die  art,  sam  etleich  spre- 
chent,  daz  ez  die  slangen  verjagt  von  dem  menschen, 
der  ez  pei  im  tregt,  und  spricht  Alexander^  daz  daz  kraut  10 
wahse  an  der  8tat>  d&  der  unk  geporn  werd.  daz  waiz 
ich  Megenbergffir  niht,  aber  ich  waiz  daz  wol>  daz  ez  die 
maister  ziehent  in  im  gärtleinn  vor  ir  sl&f kamem  ze  Paris» 
und  smecket  niht»  unz  daz  man  ez  rüert  mit  der  hant, 
80  gibt  ez  ainen  smack»  der  dem  herzen  wol  tuot,  reht  15 
als  ain  zühtig  weiser  man»  der  vil  edels  dinges  in  seiner 
8^1  verporgen  hftt:  des  priieft  man  dick  lüht»  unz  man  in 
üebet  mit  fl^h,  mit  g&b  oder  mit  andern  dingen. 

14. 

VON  DER  HAUSWURZ.  20 

Barba  Jovis  haizet  hauswurz.  daz  kraut  ist  gar  kalt 
und  ist  guot  der  überhitzten  lebern»  und  die  maister»  die 
sich  fleizent  Zauberei»  die  sprechent»  daz  ez  den  donr  und 
daz  himelplatzen  veijag»  und  dar  umb  pflanzet  man  ez  auf 
den  häusem.  daz  kraut  hat  die  art»  sam  etleich  spre-  25 
chent»  wer  ez  zuo  ainem  flaisch  in  ainen  hafen  leg»  dft 
mach  ez  auz  zwain  stucken  flaisch  ain  stuck»  und  ist  guot 
wider  die  haizen  apostem. 

15. 

VON  DEM  PIEZENKRAUT.  30 

Beta    oder    blitus    haizt    piezenkraut   oder   mangolt 
und  ist  zwairlai.     ainz  hftt  grüen  stengel  und  daz  ander 
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hftt  r6t  Stengel  und  daz  ist  groezer  und  pezzer.  ietwedeiz 
h&t  praiteu  pleter  sam  der  wegreich,  ftn  daz  diu  piezen- 
pleter  lenger  sint.  daz  kraut  ist  kalt  und  fauht  in  mit- 
telmftz  und  dar  umb,  wenn  man  petersil  dar  zuo  mischt, 
b6  ist  ez  gesunt  ze  ezzen  und  ist  waich  und  l&t  sich  sanft  s 
kochen  in  dem  magen ,  wenn  man  ez  sauber  beraitt  und 
kocht  pei  dem  feur. 

16. 

VON  DER  QAMILLEN. 

Camomilla  haizt  gamillen   und   daz   kraut  ist  dreir-  II 
lai.     daz  ain  hftt  weiz  pluomen,  daz  ander  gel,  daz  dritt 
purpervar.    daz  kraut  ist  haiz  und  trucken,  sam  Gali^nus 
spricht,    und  geleicht  der  rdsen  an  yil   kreften.     ez  yct- 
treibt  die  haizen  apostem,  dft  mit,    daz  ez  waich    macht 
und  entsleuzt.     ez  sterkt  diu  gelider,    diu  vil  &dem  ha- 14' 
bent,    und  pringt  diu   müeden   gelider  zuo    iren  kreften, 
wan  sein  hitz  geleicht  vil  des  menschen  hitz,  und  sterl^t 
daz  him  und  benimt  dem  haupt  sein  pces  materi  und  be- 
nimt  die  gelsuht.    ist  daz  ain  swaugereu  fraw  sich  in  ga- 
millenwazzer  setzt,  da  mit  si  gesoten  ist,   so  zeuht  si  irS( 
die  gepurt  her  für  mit  dem  palglein,   und  ist  guot  zuo 
der  lenden  siehtum. 

17. 

VON  DEM  ZWIVAL. 

Cepe  haizt  ain  zwival  oder  ain  zwibol.     der  hat  dieSi 
art,  daz  er  vast  öffent  die  gäng  in  diu  gelider  und  in  dem    ] 
leib  und  plaßt  und  zeuht  daz  pluot  auz  under  die  haut, 
dar  umb  macht  er  die  haut  rot  und  pringt  ain  guot  rarb. 
wenn  er  niht  gesoten  ist  oder  geroestet,    so  h&t  er  klaia 
narung,  aber  so  er  gekocht  ist  pei  dem  feur,  sA  pringet3(f 
er  ain  gröz  dick  fäuht,  diu  etwaz  nert,  iedoch  macht  er 
poes  pluot  und  fäuht  in  dem  leib,  dar  umb  ist  er  der  Ver- 
nunft  und   dem   sinn   schad.     er   sterkt  den  magen  und 
pringt  ainen  lust  ze  ezzen.    er  öffent  die  afternftdem,  die 
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IC  latein  emoToides  haizent^  und  erwegt  die  unkäusch. 
«ein  wazzer  ist  guot  für  der  tobigen  hunde  piz,  wenn 
man  die  wunden  d&  mit  salbet  oder  der  ain  pflaster  dar 
auz  macht  und  ez  über  pindet. 

18.  5 

VON  DEM  KICHBRKRAUT. 

Cicer  haizt  ain  kicherkraut  und  hat  klaineu  pleter 
wan  die  fasoein  oder  wan  die  pon  und  die  linsen  und  die 
wicken  und  ist  zwaierlai>  röt  und  weiz.  des  krauts  körn 
ist  länkelot  und  spitzig  und  etleich  kicher  ist  haimisch,  10 
etleicher  wild,  des  haimischen  narung  ist  pezzer  wan  des 
wilden,  aber  der  wild  ist  pezzer  und  haizer  und  laet  sich 
paz  däwen  und  würkt  gewelticleicher  wan  der  haimisch, 
der  kicher  ist  haiz  und  trucken  an  der  kraft  und  ist  pez- 
zer narung  dann  die  pon  sint.  iedoch  speiset  si  aller-  15 
maist  die  lungen.  wer  die  kichern  fauht  macht  und  die 
izi,  dem  pringt  si  ain  guot  varb.  man  spricht  auch^  daz 
si  guot  sei  dem  smerzen  in  dem  ruck  und  ir  einguz  ist 
guot  für  des  zantflaisches  smerzen  und  zuo  den  haizen 
apostemeu,  die  hindcr  den  öm  wahscnt.  die  kichern  ma-  20 
chent  die  stimm  klär ,  dar  umb ,  daz  si  die  lungen  paz 
fuorent  dann  kainerlai  ander  dinch,  und  dar  umb  macht 
man  saufen  auz  dem  kichermelb.  wenn  man  si  kocht, 
so  sint  si  guot  für  die  wazzersuht  und  für  die  gelsuht, 
wan  si  offen  t,  und  aller  maist  die  swarzen  kichern,  wenn  25 
man  si  izt,  so  schol  man  si  niht  des  Ersten  auf  den  tisch 
tragen  noch  ze  letzt,  man  schol  si  in  der  mitt  ezzen  zwi- 
schen andern  gerihten.  der  swarzen  kichern  kochwazzer 
und  ir  ezzen  zepricht  den  stain  in  der  pl&tem  und  in 
den  niem,  wenn  man  si  kocht  mit  mandelöl  und  mit  rätich  30 
und  mit  epf.  allerlai  kicher  zeuht  die  gepurt  auz  der 
muoter  und  pringt  die  unkäusch  gar  krefticleich  und  ir 
^guz  sterkt  der  unkäusch  gelider,  wenn  man  si  nüehtarn 
ftäuft  und  trinkt;  und  d&  mit  behüett  man  manig  6,  der 
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ez  west.     die  arbais  tregt  yil  über  ain  mit  dem  kichern 
an  den  vorgenanien  werken. 

19. 

VON  DEM  SCHELLKRAUT. 

Celidonia  haizt  schellkraut,  daz  ist  haiz  und  tm-  h 
cken,  sam  Platearius  spricht,  daz  kraut  rainigt  daz  haupt 
und  scherpfet  daz  gesiht.  Isidorus  spricht,  daz  daz  kraut 
der  swalben  kraut  sei ;  wan  ist,  daz  du  den  jungen  swal- 
ben  mit  ainer  n&deln  in  diu  äugen  stichst,  so  pringt  ir 
muoter  zehant  die  pluomen  von  dem  kraut  und  habt  die  10 
an  der  kindel  äugen,  so  kümt  in  daz  gesiht  wider,  des 
krauts  saf  ist  den  äugen  gar  guot,  wan  ez  benimt  die  pl&- 
tern  in  den  äugen  und  die  scherpfen  und  diu  weizen  mail. 

20. 

VON  DER  HUNDSZUNGEN.  U 

Cinoglossa  haizt  hundszung.  daz  kraut  ist  guot  für 
den  viertägleichen  riten^  und  sagt  daz  puoch  ze  latein 
niht  mSr  dft  von.  so  vinde  ich  auch  in  andern  meinen 
püechern>  diu  von  den  kräutern  sagent,  niht  m^r  äk  tob. 

21.  2d 

VON  DER  PINZEN. 

Cirpus  haizt  ain  pinz  oder  in  anderr  däutsch  ain  semd 
und  wehset  gern  in  pfueln  und  an  mosigen  steten«  d&  ^ 
st^nt.  daz  kraut  hftt  gar  ain  grüen  rinden  und  h&t  in- 
wendig ain  grozen  lösen  kern>  den  haizent  die  maister^i 
sein  mark,  wenn  man  daz  mark  oder  den  kern  in  ge- 
mischten wein  legt,  s6  zeuht  er  daz  wazzer  an  sich  und 
schaidet  den  wein  von  dem  wazzer.  daz  kraut  ist  der 
grdzen  pinzen  und  wehst  lang  über  sich  auf  ftn  all  kno- 
den  und  ist  sein  saf  gar  ruch  und  wäzzrig»  und  die  sei- 30 
ben  art;   die  des  krautes  mark  an  im  h&t|  die  b&t  »uch 
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der  slilen  mark  oder  kern,  daz  ze  latein  carectum  haizt» 
und  wechst  auch  an  wäzzrigen  steten  und  haizt  auch  ze 
ktein  gladiolus,   dar  umb^  daz  ez  ainem  swert  geleioht. 


VON  DEM  ERDAPFEL.  5 

CitruUus  haizet  ain  erdapfel  und  ist  nfthent  gestalt 
8tm  die  pfedem^  die  ze  latein  pepones  haizent.  aber  der 
erdapfel  ist  grüen  und  die  pfedem  sint  gel  und  kraizlot 
an  der  rinden,  iedoch  nennet  si  diu  gemain  dick  geleich, 
die  früht  sint  alle  schad»  wan  si  pringent  roch  fäuht  und  10 
faul  in  den  ädern  und  groz  sieh  tum  dar  nach,  iedoch 
86  habent  si  die  güet  an  in,  wenn  man  si  den  &mechtigen 
für  die  nasen  habt,  s6  kernen t  si  wider  zuo  in  selben  und 
beginnent  reden,  si  leschent  auch  den  durst  und  ir  ple- 
ter  sint  guot  £ur  der  töbigen  hunde  piz.  15 

23. 

VON  DEM  SWEINKRAUT. 

Cjclamen  haizt  sweinkraut  und  haizt  auch  panis  por- 
cinus,  daz  spricht  sweinpröt.  daz  kraut  ist  haiz  und  tru- 
cken  und  sein  wurzel  ist  guot  zuo  erznei.  die  wurzel  20 
ßchol  man  spalten  in  vier  stück,  so  der  herbst  schier  ain 
ende  nimt.  und  schol  si  mit  dem  kraut  aufhaben  an  ain 
yinster  stat  oder  dft  der  sunnen  schein  klain  sei.  diu  hat 
un  krafty  daz  si  entsleuzt  und  zuo  ir  zeuht  und  ist  guot 
2U0  den  aftemftdern,  die  ze  latein  emoroides  haizent,  wenn  25 
die  zeplsBt  sint  und  doch  niht  yliezent. 

24. 

VON  DER  KÜNIGSKRON. 

Corona  regis    haizet  künigskrön.     daz   ist  ain  kraut 
daz  h&t  yil  pleter  auf  ainem  stengel»  diu  sint  gestalt  sam  30 
der  ba^iligen  pleter  und  sint  alle  durchlöchert  mit  vil 
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löchlein^  dar  umb  haizent  si  auch  ze  latein  perforaia»  daz 
spricht  diu  löchierinn  und  haizt  in  kriechisch  ypiricon. 
daz  kraut  h&t  die  art,  daz  ez  daz  herz  sterkt  und  die 
leber  und  rainigt  die  nieren  und  haut  die  gesweren  und 
allermaist  die  grözen  unreinen  gesweren^  die  ze  latein  5 
annuates  haizent,  und  suocht  die  vergift.  daz  kraut  hai- 
zet  auch  sant  Johannskraut. 

25. 

VON  DEM  SAFFBAN. 

Crocus  haizt  saffrän.     daz  ist  ain  gar  wolsmeckendes  19 
kraut  und  haizt  sein  pluom  auch  ze  latein  crocus  und  ist 
haiz   und   trucken    ebcnmaczicleich.      der  saffr&n   h&t  die 
kraft  ze  kreftigen   und   ze   sterken  und   dar  umb   ist  er 
guot  wider  des  niagen  krankhait  und  wider  des  menschen 
ftmaht»  diu  ze  latein  syncopis  haizt,  und  wider  die  äugen-  1» 
roete,    diu  von  pluot  kümt  oder  von  colera.     man  schol 
den  saffrän  hitzen  in  ainem  scherben   und  schol  in  dann 
pulvern  und  daz  pulver  mischen  mit  vaiztem  wazzer,  daz 
entsleuzt   und  erwaicht  den  leip  und  ist  auch  guot  zuo 
den  Sachen,  diu  vorgenant  siut.     aber  man  schol  in  den  99 
läuten  niht  geben,  die  haiz  und  trucken  sint  und  die  « 
latein   colerici   haizent,   wan   die  macht  er  unlustig  und 
pringt  in  wüUen.    wer  aber  diu  äugen  dk  mit  erznein  well, 
der  temper  den  pulver   mit  ainem   weizen  ains  als  und 
tunk   ain  paumwoU   dar  ein   und  leg  die  in  diu  äugen.  25 
diu  paumwoU  haizet  bombax  ze  latein,  d&  von  kümt  bom- 
basium,  daz  haizet  ain  bammais,  daz  dar  auz  ist  gemacht 
aber  limbasium   haizt   ain  leinein  bammais.     wenn   man 
saffr&n  in  wein  trinkt,    so  macht  er  trunken   und  macht 
die  laut  vil  lachent,    also  daz  si  niht  wizzent,  dar  umb,  30 
daz  er  daz  herz  sterkt  und  frocleich  macht,    ez  sprechent 
auch  etleich,  wenn  man  in  trink,  daz  er  etswenn  so  fro»- 
leich  mach,    daz  der  mensch  in   fräuden  sterb.     etleich 
sprechent  auch,  daz  der  saffr&u  dem  mik  guot  sei  und  das 
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er  die  unkäusch  erweck,  er  pringt  auch  daz  harmwazzer. 
ez  sprechent  auch  etleich,  wenn  man  in  in  trank  geh,  so 
ffirder  er  die  gepurt  auz  der  muoter  und  daz  er  die 
maoter  in  der  frawen  entsliez,  wenn  si  hert  sei  worden 
und  sich  zesamen  hab  gezogen.  & 

26. 
VON  DEM  KÜRBIZ. 

Cucurbita  haizt  ain  kürbiz.  daz  kraut  ist  haiz  und 
fauht  maßzicleich^  sam  Platearius  spricht,  die  sämen^  die 
in  des  krauts  frühten  sint,  die  sint  guot  zuo  erznei»  wenn  10 
man  si  geseudet^  niht  roch,  si  sint  guot  für  der  lebern 
verschoppen  und  für  der  gaisüeichen  gelidcr  apostem^  sam 
diu  prust  ist  und  andreu  gelider.  der  kürwiz  ist  guot  in 
suchten ,  wenn  man  in  sendet  oder  prset  ä,n  allez  gemächt 
und  in  dem  siechen  gibt  ze  ezzcn.  wenn  man  in  pächt  15 
in  taig  und  in  dann  zerlsezt  in  wazzer  und  zucker  tuot 
zuo  dem  wazzer^  daz  ist  gar  ain  guoter  syropl  den^  die 
in  suchten  ligent.  wenn  man  den  kürbz  sendet  und  daz 
wazzer  ze  trinken  gibt  dem  die  leber  erhitzet  ist,  daz 
hilft  in  gar  wol.  Michahel  der  Schott  spricht,  der  kür-  20 
biz  praitt  sein  pluomen  in  der  naht  und  erzaigt  sein  ere 
in  der  rinster,  und  so  der  tag  kümt>  so  zeuht  er  sein 
pluomen  wider  zesamen  mit  ainem  abnemen,  unz  daz  si 
»uo  letzt  dürr  werdent  und  abvallent. 

Aw&  owS»  wir  armen  sünda^r,  wie  verzer  wir  unser  25 
pluomen  und  unser  kraft  in  der  vinster  mit  pöshait  und 
an  dem  lieht  guoter  werk  zieh  wir  uns  ein  und  also 
dorr  wir  in  unsem  t6t  und  in  unser  vallen.  ach  und 
aber  ach  und  w6  ich  armer  kürwiz,  wie  lang  h&t  mich 
diu  werlt  in  die  vinster  gezogen  und  lockt  mich  noch.  30 
wol  hin,  valschait,  wol  hin  üppichait  ain  valscher  ge- 
lustl  du  hast  weder  trew  noch  w&rhait,  weder  tugent 
noch  kraft,  hilf  mir,  helfserinn  auz  diser  valschait,  ich 
hoff,  ez  wer  niht  lang. 
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VON  DEM  KÖLKRAUT. 
Caulis  haizt  kölkraut.     daz  hftt  ainen  langen  röten 
Stengel  und  h&t  grdzeu  praiteu  pleter«   diu  werdent  r6u 
wenn  si  der  frost   durchg^t.     daz   kraut  ist  niht  guoter  s 
narung  und  macht  dickez  pluot  und  zerpliet  den  leip  und 
pringt  vil  smerzen.     iedoch  ist  daz  kraut  haiz  und  tru- 
cken,    aber  sein  hitz   ist  klainer  wan  sein  triicken.     wer 
die  köl  reht  kochen  well>    der  giez  ir  ^rstez  wazzer  ab, 
dar  inn  si  erwallen  sint,  und  koch  si  dann  mit  Taiztem  10 
flaisch  und  mit  guoten  dingen,  so  wirt  ir  narung  pezzer. 
aber  si  truckent   die  zungen   und  pringent  den  sl&f  und 
hindernt   die   trunkenhait  und   machent  die  stimm    cUr. 
wenn  man  köl  und  haselpaum  pflanzet  zuo  der  Weinreben 
Wurzel,  so  verderbent  si  die  Weinreben,  ^^ 


VON  DEM  SUNNENWERBEL. 
Cicorea  haizet  etswft  sunnenwerbel  und  etsw&  ringel- 
kraut und  haizt  auch   ze   latein  solsequium  oder  sponsa 
solis,  daz  spricht  der  sunnen  praut ,  und  des  krautes  pluom  ^ 
haizt  dionysia ,  diu  praitt  sich  auf  gegen  der  sunnen  auf- 
ganch.     daz   kraut  ist  kalt  und  fäuht,    sam  Platearius 
spricht,     wer  daz  zerstoezt  und  ez  izzet,  dem  ist  ez  guot 
für  die   vergift  und  wider   der   vergiftigen  tier  piz  und 
allermaist  so  man  ez  auf  die  wunden  legt,     sein  saf  ist?S 
guot  für  der  lebern  verschoppen  und   des  milzes^    wenn 
daz  verschoppen  kümpt  von  hitz.    daz  kraut  wehset  gern 
auf  herter  getretener  erde  pei   den  strftzen  und  hftt  gar 
ainen  herten  stengel  und  sein  pluom  ist  plftvar  oder  gel- 
var,  sam  ain  edelstain,  haizt  j&chant.  30 

29. 
VON  DER  HONIQRCEREN. 
Canna  mellis   haizt  honigroer.     diu   geleicht  nfthent 
der  gemainen  roern,  ftn  daz  diu  bonigrcer  dick   ist  und 
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ffies.  aber  diu  gemain  roer>  diu  in  den  lachen  wechst 
und  in  mosigen  steten »  diu  ist  gar  hol  und  ungesmach. 
wenn  man  die  honigrcern  speltet  und  seudet^  der  schäum« 
der  d&  von  kämt»  wirt  zukker»  waz  aber  der  zukker  kraft 
hab,  daz  wirt  her  n&ch  kunt.  5 

30. 

VON  DEM  WANZENKRAUT. 

Coriandrum  haizt  in  etleicher  däutsch  Wanzenkraut, 
daz  kraut  ist  warm  und  trucken,  sam  etleich  sprechent. 
'  aber  Gali&nus  spricht ,  daz  ez  ain  Iftb  fäuhten  hab ,  und  10 
Avicenna  spricht  >  daz  sein  fäuht  kalt  sei.  die  zwai  be- 
stönt  wol  mit  enander,  wan  Iftb  haizt  wol  kalt  gegen 
wann  ;  iedoch  h&t  Avicenna  den  sin  niht  gehabt,  wie 
dem  sei»  s6  erkenn  daz  kraut  alsd.  seineu  pleter  sint 
zerstrobelt  und  sein  pluom  ist  gel  und  sein  sftm  ist  sinbel  15 
yil  n&ch  als  veiolsäm  und  ist  weiz.  wenn  man  daz  kraut 
sendet»  so  schaidet  sich  sein  wirm  von  der  kelten.  und 
dar  umb,  wer  seinen  saf  vil  trinket,  den  toett  ez  mit  kel- 
ten. ez  hat  die  art»  daz  ez  den  rauchen  und  den  dünsten 
wert,  daz  si  iht  aufg^n  in  daz  haupt  von  dem  magen»  20 
und  dar  umb  legt  man  ez  in  der  laut  ezzen,  die  hinval- 
lent  Ton  den  selben  dünsten ;  aber  man  schol  sein  w^nich 
ezzen.  aber  unser  puoch  ze  latein  sagt  anders  von  dem 
braut»  des  ich  niht  acht  an  d^m  stuck»  ich  volg  dem  pezzem. 

31.  25 

VON  DEM  CAMPFER. 

Camphora  haizt  campfer  und  sprechent  die  gar  alten 
maister»  ez  sei  ain  kraut»  daz  wachs  gegen  der  sunnen 
aufganch  in  dem  land  India  und  sei  gar  wolsmeckent. 
daz  kraut  pricht  man  ab  in  des  lenzen  end  und  zerstcezt  30 
ez  und  twingt  daz  saf  dar  auz  und  Ifet  daz  trüeb  ze 
podem  Valien  und  daz  lauter  setzt  man  an  die  sunnen» 
«nz  ez  hert  wirt,  so  wirt  ez  als  ain  dunkel  cristall.   wenn 
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man  daz  in  der  hant  handelt ,  sd  sepiioht  man  ez  schier 
und  wirt  schier  ze  pulver  und  allermaist  in  der  laut  han- 
den>  die  gemailigt  sint  mit  unkäu8ch>  wan  ez  wil»  das  der 
käu«ch  seit  der  ez  tregt  und  ez  handelt,  ez  macht  auch 
die  man  käusch^  die  ez  zuo  der  nasen  habent,  aber  dieS 
frawen  macht  ez  unkäusch.  man  behelt  den  campfer  in 
märmeleinen  vazzen  oder  in  alabaster.  aber  Constaniinus 
spricht,  ez  sei  ain  p&mzaher>  und  Avicenna  spricht,  ez 
sei  ains  pftms  saf  und  daz  werd  also  hert. 

32. 

VON  DEM  KÜMEL. 

Cjminum  haizt  kümel.  daz  ist  ains  krautes  s&m  und 
ist  haiz  und  trucken  an  der  kraft^  sam  Platearius  spricht 
aber  daz  kraut  hat  langeu  pleter  klaineu  n&hen  sam  diu 
Ycnichlpleter  oder  sam  diu  anetpleter  und  sein  pluom  ist  li 
plaichvar  oder  gelblot  und  der  s&m  ist  lengelot  und  ist 
mangerlai.  etleicher  ist  swarz  und  etleicher  gelbloht  und 
ainez  ist  veltkümel  und  ainez  haimisch  kümel.  der  swaiz 
ist  kreftiger  wan  der  gelb ;  er  h&t  die  art,  daz  er  die  wint 
gesetzt  in  dem  leib  und  entsleuzt  und  sterkt  und  verzert^ 
daz  kochen  in  dem  magen  und  gesetzt  auch  daz  ro- 
phatzen  und  daz  heschitzen.  welche  ammen  wein  siedent 
mit  kümel  und  den  trinkent,  den  m&rt  er  die  milich  und 
m&rt  der  unkäusch  sämen  gar  vil  in  den  mannen,  wer 
des  kümels  pulvern  nimt  in  ezzen  oder  in  trinken  uBd^ 
wermuot  dar  zuo  mischet,  der  offent  im  die  geng  zuo  der 
unkäusch  8&men>  ist  er  ain  man,  oder  zuo  der  milch,  ist 
ez  ain  fraw.  wenn  man  daz  antlütz  wescht  auz  sam 
wazzer,  daz  macht  ez  lauter  und  clftr.  ist  aber  daz  man 
ez  zuo  dick  dar  auz  wescht,  so  wirt  daz  antlütz  plaich.  31 
wer  sein  msBzigen  nutz  hftt>  dem  macht  ez  daz  antlütx 
gar  schdn.  aber  veltkümel  hailt  die  wunden,  wenn  man 
sein  pulver  dar  ein  sträwet^  und  so  man  sein  pulver  mischt 
mit  ezzeicb  und  smeckt  dar  zuo,  oder  tunkt  ainen  waizel 
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dar  ein  und  stecket  den  in  die  nasen>  dem  yerstfit  der  röt 
iiiz  auz  der  nasen.  wenn  man  kümel  trinkt  mit  wein, 
das  hilft  für  der  vergifitigen  tier  piz. 

33. 

VON  DEE  ERDGALLEN.  5 

Centaurea   haizt   erdgall,    und   etleich    haizent  daz 

kraut  fieberkraut  und  haizt  auch  ze  latein  fei  terre,  daz 

spricht  erdgall«   wand  ez  ist  gar  pitter  und  ist  haiz  und 

trocken,    sam  Platearius  spricht,     daz  kraut  ist  zwairlai. 

ainz  haizt  diu   gr6z   erdgall  und  h&t  pleter  geleich  tri-  10 

spitzen   und   ist  zwairlai  >   wan   ainez    hftt    ain   gelbloten 

Stengel^  daz  ander  ainen  grüenen  stengel.     noch  ist  daz 

kraut  ainr  lai,  daz  haizt  diu  klain  erdgall  und  hftt  pleter 

sam  die  rauten,  diu  ist  gar  pitter  nfthent  sam  scamonca, 

Ak  Ton  wir  her  nftch  werden  sagen,  und  daz  hkt  ain  rot  15 

lieht  pluomeui  die  pringt  ez  in  ainer  unvolkomener  krön 

weis,    daz  kraut  wehst  an  dem  end  des  lenzen  vor  sant 

Vrbans  tag.    ain  iegleich  erdgall  ist  haiz  und  trucken  und 

ist  gar  scharpf .    wenn  daz  kraut  yrisch  ist,  so  rainigt  ez 

die  wunden  und  hilft  für  der  lebem  yerschoppen  und  20 

wider  des  milzes  herten  und  pringt  den  frawen  ir  haim- 

leichait  und  zeuht  die  gepurt  auz  der  muoter  und  tost  die 

wurm  in  dem  Idb.   wenn  man  wein  sendet  mit  dem  kraut 

und  zukker  dar  zuo  mischt  und  daz  trinkt,  daz  hilft  der 

lebem  und  dem  milz,    als  vor  gesprochen  ist.     nim  ve-  25 

nichlwurz  und  epfeichwurz  und  petersilwurz  und  seut  die 

in  erdgallensaf   und  tuo   zukker  dar  zuo   und   seih  daz 

«Uez  durch  ain  tuoch  und   gib  ez  dem  ze  trinken,   der 

kranken  gelider  hftt  von  dem  paralis,  oder  für  der  lenden 

siehtum,  der  ze  latein  iliaca  passio  haizt.     für  die  würm  30 

in  dem  leib  gib  des  krauts   saf  mit  honig.     des  krautes 

Wurzel  ist  pitter  mit  ainer  süez  dar  ein  gemischt  und  ist 

un  klain  hantich   auf  der  Zungen  ,    daz  ze  latein  pon- 

ticum  haizt,    und  hat  die  kraft,    daz   si    zesamen  leimt« 
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und  dar  umb»  wenn  man  die  wurzel  zerstoest  und  si  über 
die  wunden  pint,  so  hailent  si.  nim  der  grdzen  erdgallen 
Wurzel  und  truck  daz  saf  dar  auz  und  misch  rfisenwazser 
dar  zuo  und  treuf  daz  in  diu  tunkein  äugen  >  sd  werdent 
si  cl&r.  wein  gesoten  mit  dem  kraut  wer  den  des  ftbents  S 
warmen  trinkt,  der  pringt  im  swaiz  kref ticleichen ,  aber 
man  schol  sein  niht  ze  vil  trinken,  daz  ez  die  prust  iht 
überderr.  daz  sieden  ist  pezzer  in  dem  winter  wan  in 
dem  sumer,  wan  diu  hitz  ist  in  dem  sumer  ze  gr6z.  diu 
erdgall  h&t  die  art,  wer  si  seudet  mit  flaisch,  so  maclit  19 
si  auz  allen  stucken  Ain  stuck  ^  reht  sam  diu  hauswun, 
als  man  spricht. 

34. 

VON  DEM  PFEFFERKBAUT. 

Diptamus  haizt  pfefferkraut,  sam  ain  ▼ilzünglsr  is« 
»pricht,  und  ist  gar  gemain.  daz  kraut  ist  guot  f&r  der 
slangen  piz  und  für  aller  vergiftigen  tier  piz  und  für  die 
vergift,  die  ain  mensch  getrunken  h&t,  wenn  man  ez  ze- 
stoezt  und  ez  legt  auf  die  wunden  und  sein  saf  trinkt  mit 
wein  und  etswie  vil  minzensaf  dar  zuo  mischet,  ez  zeuht  91 
auch  die  töten  purt  auz  der  muoter  leib,  und  spricht  man» 
daz  die  hirzen  des  Ersten  des  krautes  kraft  haben  gemel- 
det, wan  so  man  si  gescheuzt  und  verwundet,  so  reibent  si 
die  wunden  dar  an  und  ezzent  ez,  so  zeuht  ez  in  die  pfeil 
auz ;  dft  von  hiez  ez  wol  hirzwurz.  9 

35. 

VON  DEM  WEIZEN  SENIF. 

Eruca  haizt  weizer  senif.  daz  ist  ain  kraut,  daz  hftt 
pleter  n&hent  sam  der  reht  senif  und  ist  haiz  und  trucken 
maezicleichen  und  dar  umb  pflanzt  man  ez  in  die  gärten.  90 
wenn  man  daz  kraut  mischt  zuo  piezen  oder  zuo  mangolt^ 
BÖ  sänftigt  ez  der  piezen  kelten  und  ir  fäuht.  daz  kraut 
ist  zwairlai.    daz  ain  ist  wild  und  daz  ander  haimisch,    des 


_     399     ~ 

kaimischen  sftm  kocht  man  an  senifes  stat ;  izt  aber  man 
daz  kraut  ain^  86  besweert  ez  daz  haupt^  und  den  schaden 
benimt  man  im  da  mit^  daz  man  ez  mischt  mit  lactuken- 
kraut  oder  mit  piezen.  daz  kraut  ist  den  ammen  guot, 
wan  ez  pringt  in  vil  milich  und  hilft  daz  ezzen  kochen  5 
in  dem  magen.  aber  daz  wilde  pringt  daz  harmwazzer 
und  erweckt  die  unkäusch>  wan  ez  sterkt  den  wünschel- 
stab  und  daz  würkt  aller maist  des  krautes  sftm. 


VON  DER  NIESWURZ.  10 

EleboTus  haizt  nieswurz  und  ist  zwairlai.  daz  ain 
kraut  haizt  weiz  und  daz  ander  swarz^  und  daz  swarz  ist 
sänfter  dann  daz  weiz,  aber  die  ez  samnent  die  müezent 
sich  fleizen,  daz  si  vor  knoblauch  ezzen  und  starken  wein 
trinken>  dar  umb,  daz  ez  in  niht  schaden  pring,  und  h&t  15 
pleter  sam  ain  kraut,  daz  haizt  ze  latein  alexandria  und 
haizent  ez  etleich  wolfskraut  oder  hundskraut,  dar  umb, 
daz  sein  pulver  gesträwet  wirt  auf  der  wolf  oder  auf  der 
hund  ezzen  und  si  toett«  diu  swarz  nieswurz  h&t  ainen 
kurzen  8tengel>  der  h&t  an  im  swarz  ftdern  und  ist  der  20 
Stengel  an  im  selber  etswie  vil  purpervar  und  an  ietwederr 
Seiten  der  stengel  ist  ain  haupt  sam  ain  zwivalhaupt.  daz 
kraut  wehst  gern  an  dürren  steten  pei  den  gespalten  mau- 
reuj  und  wenn  man  sein  wurzel  pricht,  s6  sint  si  inwendig 
hol  und  in  den  holen  sint  weppel  sam  die  spinwepp,  und  25 
ist  scharpf  auf  der  zungen  und  peizet  si.  daz  kraut  ist 
kaiz  und  trucken  und  entloest  und  klainet  gröz  materi  und 
streicht  ab  also  rast,  daz  ez  wildez  flaisch  abnegt,  und  h&t 
die  art,  daz  ez  den  leip  verändert  auz  seiner  schickung  in 
ain  pezzer  gestalt  und  in  a^n  junkleich  schickung.  ez  zimt  30 
auch  niht  frawen  noch  weipleichen  mannen,  ez  zimt  neur 
manleichen  läuten  und  starken  jungen  läuten;  die  vil 
pluotes  habent,  und  zimt  m^r  in  dem  merzen  denn  ze 
andern  zeiten  und  in   dem  andern  äugst  und  allermaist 
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wenn  die  laut  frceleich   sint.    wie  man  es  aber 
schall,  daz  l^rent  die  arzt.    wenn  man  ez  seudet  mit  ez- 
zeich,   80  benimt  ez  daz  örpauken  und  sterkt  daz  krank 
gehoerde,  wenn  man  ez  in  diu  öm  träuft,  und  schol  man 
den  munt  mit  ezzeich  waschen ,   so  benimt  ez  den  zant-  5 
•merzen,     ez  benimt  auch  den  siehtum,    der  melanoolia 
haizet,  daz  haizent  die  Dürgen  r&sen,  wenn  ain  mensch 
mit  im  selber  redet  gämleicheu  dinch,    und  ist  guot  fiir 
daz  vallent  lait,   daz  epilencia  haizt.     diu  weiz  nieswuiz 
ist  gestalt  an  den  pletem  sam  diu  swarz ,    &n  daz  si  an  1$ 
dem  Stengel  weizeu  »derl  hftt,  und  sein  wurzel  geleicht 
der  weizen  papeln  würzen,  und  diu  weiz  nieswurz  ist  mdr 
pitter  wan  diu  swarz  und  welist  gern  an  pexgoten  steten, 
man  samnet  des  krautes  wurzel  in  dem  snit  und  tnickent 
fti.    diu  Wurzel  peizet  die  zungen   niht  vast  und.    zeuht  ü 
die  spaicheln  an  sich,    peizet  aber  si  vast,  so  wirf  ai  hin. 
diu  weiz  nieswurz   ist  haiz  und  trucken  sam  diu  swan. 
wenn  man  die  würz  mischt  under  der  maus  ezzen,  so  ater- 
bent  si.    ez  ist  gar  unsicher  der  die  wurzel  neuzet,  wan 
si  pringt  dick  toetleich  krämpf.     ir  pulver  in   die  Hasen  Sd 
genomen  macht  den  menschen  niesen,   und  dar  umb  hftt 
si  den  namen  ze   däutsch*     wer  si  miezicleichen  nützet, 
dem  soherpft  si  und  sterkt  im  daz  gesiht,  aber  ir  übermftz 
ist  ain  vergift  den  läuten,  sweinen  und  hunden,  und  ster- 
ben! die  hüenr  von  des  menschen  mist,  der  die  nieawuiz  ^ 
hftt  genozzen. 

37. 
VON  DEM  VENICHELKRAUT. 

Feniculum  haizt  venichel.  daz  kraut  ist  an  der  kraft 
haiz  und  trucken,  sam  Platearius  spricht,  und  ist  behendes  19 
selpwesens  und  h&t  die  art ,  daz  ez  daz  harmwazzer  piin- 
get.  des  krautes  saf  und  sein  pleter  und  sein  wurzeln 
sint  guot  zuo  erznei,  und  daz  samnet  man  allez  in  dem 
lenzen,  diu  rind  an  seiner  wurzel  ist  guot  für  der  lebem 
verschoppen  und  des  milzes,  wenn  man  si  seudet  mit  wein,  35 
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und  ist  auch  guot  für  die  ruor  oder  für  de«  leibes  hin- 
lauf  und  für  den  stain^  sd  diu  dinch  koment  von  kalten 
Sachen,  koment  aber  diu  dinch  von  haizen  sachen,  sft 
achol  man  venichlwazzer  d&  für  sieden,  wenn  man  ve- 
nichlkraut  sendet  und  ez  izzet  sam  ander  gesoten  kraut«  5 
daz  ist  auch  för  die  yorgenanten  presten  guot.  ez  benimt 
auch  die  wint  in  dem  leib  und  sterkt  daz  kochen  in  dem 
magen  und  diu  selben  werch  würkt  auch  daz  pulver,  daz 
gemacht  wirt  auz  seinem  sftmen.  des  krautes  saf  ist  guot 
für  etleich  yinsternüss'in  den  äugen  und  pezzert  daz  ge-  10 
siht.  Alexander  spricht,  wenn  die  slangen  n&ch  dem 
Winter  auz  den  hölem  gdnt>  so  ezzent  si  venichel  und  rei- 
bent  ir  äugen  dar  an^  so  werdent  si  in  erlaubt,  daz  kraut 
ist  auch  guot  für  yergiftiger  tier  piz.  ez  benimt  auch 
dem  magen  sein  wüllen  und  seinen  sodem  und  toett  die  15 
würm.  man  schol  seinen  saf  in  ainem  ereinn  vaz  auf- 
heben fiinfzehen  tag,  und  wenn  man  ez  dann  in  diu  äugen 
traufty  so  macht  ez  diu  dunkeln  äugen  clär. 

38. 

VON  DEN  8WAMMEN.  20 

Fungi  haizent  swammen.  die  sint  mangerlai,  aber  die 
pesten  in  unserr  wanung  sint  klain  und  sinbel  sam  ain 
huot  und  wahsent  an  dem  anvang  des  lenzen  und  ne- 
ment  ab  in  dem  maien,  wan  ez  ist  nie  gesehen  >  daz  die 
selben  swammen  iemd  getoett  haben  oder  snell  siech  ge-  25 
macht,  und  die  haizent  ze  latein  morachi  und  haizent  ze 
däutsch  maurochen  oder  in  anderr  däutsch  morhen.  ie- 
doch  ist  daz  ze  halten  von  den  swammen  in  ainer  gemain, 
daz  die  swammen,  die  tr uckner  art  sint,  pezzer  sint  wan 
die  fäuhter  art  sint;  wie  wol  daz  ist,  daz  si  all  fäuht  30 
und  kalt  sein,  doch  ist  ez  m^r  und  minner.  aber  si 
pringent  in  dem  menschen  unbehend  fauhten  und  poes. 
daz  pest,  daz  man  getuon  mag,  ist,  daz  man  si  gar  wol 
siede  mit  piren   und  guoten  lautern  wein  dar  auf  trink. 

BUCH   DER   NATUB.  26 
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ez  ist  auch  ainer  ander  lai  swammen,  die  haizent  etleich 
ze  latein  boletos  und  haizent  ze  däutsch  pfifferling,  dA 
schol  man  sich  Yor  hüeten,  wan  si  sint  dick  gar  yei^giftig 
und  tfBtleich.  daz  waiz  ich  wol,  wan  ez  geschach  ze 
Wienn  in  Oestereich,  üh  ainer  pfifferling  az  und  trank  met  5 
dar  auf  und  starb  zehant  vor  dem  v"az.  ez  ist  auch  ainer- 
lai  swammen,  die  sint  zem&l  unrain,  die  sint  prait  und 
dick  und  oben  rot  mit  weizen  plaeterln.  wenn  man  den 
zuo  milch  mischte  so  toett  er  die  mukken.  dar  umb  hai- 
zent si  mukkenswammen  und  ze  latein  muscineci.  nu  huet  H | 
dich  vor  in  allen«  daz  ist  mein  r&t. 

39. 
VON  DEN  PONN. 

Fabe  haizent  ponn.     die  14zent  sich  niht  schier  ko- 
chen in  dem  magen ,  und  wenn  si  grüen  sint«  so  habent  1S| 
si  yil  überflüzzichait,  sam  Platearius  spricht,     die  ^ozen 
und  die  weizen  sint  die  pesten»  die  die  würm  niht  durch- 
löchert habent^  die  ze  latein  gurguliones  haizent,  daz  aint 
8&menwürm.     wenn   man   die   pon  kocht  und   niht  riiert 
ob  dem  feur  noch  weget,  so  plseent  si  minner  wan  sunst,  SI 
und  der  p6nen  rind  plteent  mSr  wan  ir  mel.     wenn  man 
ain  pflaster  dar  auz  macht  und  daz  legt  auf  ain  beschom 
stat«    daz  wert  dem  hftr«    daz  ez  iht  wahs.     so  man  die 
p6nu  izzei,   so  sint  si  den  äugen  schad,    aber  ir  wazzer 
auzwendig  gestrichen  zuo  den  äugen  ist  in  guot.     wennft 
man  die  hcnnen  speiset  mit  pdnn .,  so  airnt  si  niht.     man 
haizt  die  p6nn  auf  veuchten  ackern  m6r  ssen  denn  ander 
körn. 

40. 

VON  DEM  KOBN.  jO 

Frumentum  haizt  körn  und  ist  mangerlai.  ainz  haizt 
rokkenkorn,  daz  ander  waizenkorn«  daz  dritt  haizet  tinkl. 
iedoch  habent  diu  dreu  ain  gemain  art,  daz  si  den  men* 
sehen  paz  fuorent  wan  kainerlai  ander  körn«  und  daz  ist 
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duch  die  geleichnüas ,  die  si  habent  mit  menschleicher 
art.  daz  pröt,  daz  kämt  von  dem  melw  des  korns«  daz 
benimt  der  prust  ir  scherpfen  und  auch  der  lungen^  und 
80  man  ez  seudet  mit  öl,  so  entsleuzt  ez  die  herten  apo- 
atem  in  dem  menschen,  und  s6  man  ez  kewt  und  ez  legt  5 
auf  der  töbigen  hund  piz,  die  hailt  ez.  und  wer  seinen  gar 
klainen  stäup,  der  von  der  mül  fleugt^  in  wazzer  ilset,  der 
ist  guot  wider  den  röten  fluz  auz  dem  leib,  idoch  wizz, 
daz  der  waiz  paz  fuoret  wan  daz  rokkenkom  ,  und  daz 
I  QDgepäutelt  prot  yersohoppet  den  leip  minner  denn  daz  10 
gepäuteltj  wan  diu  n&tür  zeuht  daz  gepäutelt  ze  vast  an 
sich,  86  sinket  daz  ungepäutelt  m^r  an  den  grünt  und 
suochet  des  leibes  porten  paz.  wer  sich  wescht  mit  den 
cleien,  dem  nemcnt  si  die  unsauberkait  vast  abe. 

41.  15 

VON  DEM  HIRS. 

Gegrues  haizt  hirs  und  ist  zwairlai.  daz  ain  ist  ge- 
mainer  hirs  und  haizet  ze  latein  milium.  des  eher  hftt 
zerstrobloteu  pleter.  daz  ander  ist  niht  so  gemainer  hirs 
und  haizet  ze  latein  panicum  und  ze  däutsch  venich  und  20 
hfct  ain  eher,  daz  ist  gröz  sam  ain  s^kolb^  d&  sint  yil 
körner  inn,  diu  sint  dem  hirs  aller  ding  geleich,  diu 
körn  sint  kalt  und  trucken  und  raachent  pces  pluot  und 
Uzent  sich  niht  wol  kochen  in  dem  magen  und  pringent 
den  auzsetzel.  wenn  aber  ainem  der  muossack  w6  tuot,  25 
sam  ob  im  stichling  dar  inn  sein,  der  schol  den  fenichel 
oder  den  hirs  dunstig  machen  in  einem  hafen  und  an 
den  leip  haben,  s6  verg^t  im  der  smerz. 

42. 
VON  DEM  SLATENKRAUT.  30 

Gladiolus  haizet  slatenkraut  und  haizet  aigenleichen 
nfcch  der  latein  swertlinch  oder  swertelkraut,  dar  umb,  daz 
ez  gestalt  ist  sam  ain  swertes  kling,    daz  kraut  hftt  kainen 
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Stengel^  ez  hAt  neur  pleter  auz  seineT  wun  gewahsen  and 
ist  zwairlai.  ainz  wehset  an  trucken  steten,  daz  h&t  ain 
hoch  pluomen  in  ains  jftcliandes  yarb »  diu  ist  gar  waidi 
und  gar  wolsmeckent.  daz  ander  weliset  an  wäzzerigen 
steten  und  h&t  auch  ain  hdch  pluomen,  aber  diu  ist  gel-$ 
var  und  mösent  an  dem  smack  und  h&t  ain  knodot  würz, 
diu  ist  gar  seiht  in  der  erd  und  n&hen  zem&l  enpliezt 
von  der  erd.  diu  wurzel  ist  kalt  unde  fauht.  wenn  man 
ain  pflaster  dar  auz  macht  mit  honig  und  mit  öl  und  daz 
legt  auf  des  milzes  stat>  so  benimt  ez  dem  milz  sein  plsen  II 
und  sein  storren.     daz  kraut  haizet  auch  carectum. 

43- 
VON  DEM  HOPFEN. 

Humulus  haizet  hopf.  daz  ist  gar  ain  langez  kraut 
und  praitet  sein  arm  auf  die  paum  und  auf  die  mauren»  is 
d&  pei  ez  wechset,  sam  ain  pr&mperstaud,  die  ze  latein 
Tcpres  haizent.  des  krautes  pluom  ist  an  kraft  haiz  und 
trucken  und  h&t  die  art,  daz  man  si  gar  lang  behalten 
mag  in  irr  kraft,  si  h&t  auch  die  kraft,  daz  si  die  z»hen 
fauhten  entsleuzt  in  dem  menschen  und  anderswo  und  ai  21 
durchsneit  unde  behelt  die  iiüzling,  die  ze  latein  Liquores 
haizent,  in  kreften,  also  daz  si  niht  prechent  noch  faulent, 
wenn  man  die  hopfenpluomen  dar  zuo  mischet,  aber  der 
hopf  beswaart  dem  menschen  seinen  leip.  ez  ist  auch  niht 
m6r  adels  an  dem  kraut  wan  diu  pluom.  2S 

44. 
VON  DEM  PILSENKRAUT. 

Jusquiamus  haizt  pilsenkraut,  daz  ist  gar  ain  kaltez 
kraut  und  ist  sein  s&m  guot  in  vil  erznei  und  h&t  die 
kraft,  daz  er  küelt.  wer  seineu  pleter  als6  griien  zer-l) 
stoezt  oder  seinen  s&men  und  pindet  der  ainz  auf  die  slsf 
pei  den  drn,  so  pringent  si  grözen  sl&f.  sein  s&m  ist  gnr 
guot  zuo  dem  sl&f  und  dar  umb,  s6  man  kom  oder  b*- 
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bern  d4  mit  seudet^  waz  yogel  daz  körn  ezzent,  die  be- 
ginnent  sd  vast  sl&fen,  daz  man  si  mit  der  hant  v»ht. 
den  6&men  schol  man  kainem  menschen  ze  ezzen  geben, 
wan  er  toßtet  und  pringt  den  siehtum  der  vergezzenhait, 
daz  ain  mensch  neur  wil  slÄfen  und  vergizzet  vil  ding.  5 
der  siehtum  haizet  in  latein  litargia.  man  schreibt  von 
ainem  pischolf,  der  het  auz  der  mäzen  vil  anvehtung  von 
der  unkäusch  zunder  und  versuocht  dft  wider  mangerlai 
und  ze  letzt  nam  er  daz  saf  des  grüenen  krauts  und  er- 
keltet  sein  manleich  schäm  so  vaste  dft  mit,  daz  im  der  10 
glust  zemkl  vergieng.  daz  öl,  daz  auz  dem  sämen  des 
krauts  wirt  gemacht,  ist  guot  für  der  zende  s merzen,  der 
von  haizer  sach  kümt,  und  ist  auch  guot  für  diu  pla;en 
und  £ur  alle  die  siehtüem ,    die  von  haizer  sach  koment. 

45.  16 

VON  DER  ISPEN. 

Isopus  haizt  isp.  daz  kraut  ist  haiz  und  trucken, 
sam  Platearius  spricht,  und  ist  nütz  mit  den  pletern  und 
mit  den  pluomen,  aber  mit  der  würz  niht.  wer  des  krauts 
saf  sendet  und  daz  antlütz  dft  mit  bestreicht,  daz  pringt  20 
im  guoten  smack.  wenn  man  ispen  kocht  mit  honig,  daz 
ist  der  lungel  guot.  wer  ispen  mit  veigen  sendet  und 
daz  wazzer  in  diu  orn  treuft,  daz  benimt  der  orn  smerzen. 
und  genuog  ander  tu  gen  t  hat  si  an  ir,  wenn  man  si  be- 
raitet,  als  man  16rt  in  der  ärzt  kunst  und  in  iren  püechern.  25 

46. 
VON  DER  LACTUKEN. 

Laciuca  haizt  lactukenkraut.  daz  ist  daz  aller  eben- 
maezigst  kraut  an  seiner  art,  daz  under  allen  kräutem  ist» 
und  macht  guot  pluot.  sein  säm  ist  guot  dar  zuo,  daz  30 
er  sUf  pringt  und  ist  guot  zuo  den  hitzigen  apostemen  an 
dem  anYang,  ain  iegleich  wisel  und  ain  iegleich  traßger 
▼ogel,  der  von  der  slangen  gehekt  wirt,  ezzent  si  der 
▼eltlaotoken  9  si  werdent  sicher  vor  der  yergiftt 
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47. 

VON  DER  LILIGEN. 

Lilium  haizt  ain  lilig*  daz  kraut  ist  gar  erkant  und 
h&t  ain  schcen  weiz  pluomen  mit  sehs  pletem  und  zemi- 
tclst  st^t  ain  gelbcz  nägel  dar  inn  und  dar  umb  sAni^ 
klaineu  dingel  mit  gelben  bauptleinn.  diu  lilig  ist  haiz 
und  fäuht,  eam  Platearius  spricht,  und  ist  guot  dar  zuo, 
daz  si  die  apostem  waicht  und  zeitig  macht,  si  verschäulit 
die  slangen  und  ist  guot  für  der  scorpen  hecken,  der 
lilien  würz  macht  diu  antlütz  8ch(en>  wenn  man  daz  ant-  ^ 
lütz  da  mit  wescht,  und  vertreibt  die  runzeln,  si  ist 
guot  zuü  der  prunst,  diu  von  haizeni  wazzer  geschiht 
wenn  mau  die  wurzel  seudet  mit  rosenol,  so  ist  kain  erz- 
nei,  diu  der  geleich  zuo  dem  smerzen,  den  diu  muoter 
leidet  in  der  frawen.  diu  wurzel  öffent  die  &dem»  dieti 
zuo  dem  aftern  gänt.  liligenöl  ist  guot  für  der  yergiftigen 
tier  piz,  und  zeuht  die  gepurt  auz  der  muoter.  Zuo  der 
liligen  geleicht  der  obrist  got  sein  muoter  und  spricht 
^mein  liep  oder  mein  freundinn  ist  gestalt  under  andern 
töhtern«  die  auf  erd  sint,  sam  diu  lilig  ist  gestalt  un-2( 
der  den  dornstauden.'  prüef,  wie  ain  schoen  wort!  diu 
schcenst  ob  allen  frawen  ist  gezogen  under  den  sündsm 
und  gewan  doch  nie  kain  mail  von  sündendom.  frawe^ 
hSr  und  gn&den  vol>  des  l&z  mich  geniezen. 

48.  i 

VON  DER  ALRAUN. 

Mandragora  haizet  alraun.  daz  kraut  ist  haiz  und 
trucken  und  wechst  in  den  landen  gegen  der  sunnen  auf- 
ganch  und  haizt  sein  wurzel  labro.  diu  geleicht  dem 
menschen^  sam  Avicenna  spricht^  und  ist  zwairlai :  si  und  30 
er^  und  der  er  h&t  pleter  geleich  piezenpletern ;  aber  dia 
si  hftt  pleter  sam  luctukenpleter,  &n  daz  alraunpleter  ain 
wl^nich  scherpfcr  sint.  die  würz  &zen  diu  kinder  do  sisi 
des  Ersten  funden,  und  stürben  ir  vil  dA  von ;  aber  etlei- 
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chen  kom  man  ze  helf  mit  puttern  und  mit  honig.  daz 
kraut  tregt  öpfel>  die  smeckent  gal:  schön  und  haizent 
erdopfel.  idoch  sint  ez  ander  erdöpfel  dann  die,  dft  wir 
ror  Ton  gesait  haben,  der  alraun  wurzel  und  ir  rind,  ir 
pleter  nnd  ir  früht  eint  guot  zuo  erznei  und  habent  die  5 
kraft,  daz  si  zesamen  ziehent  und  nagent.  wilt  du  den 
sl&fen  machen,  der  in  ainer  suht  ligt,  so  nim  alraunpulyer 
und  misch  daz  mit  frawengespünn  und  mit  dem  weizen 
Eins  ais  und  leg  im  ez  mit  ainem  pflaster  auf  die  stirn 
und  pei  den  6rn  auf  die  slief.  wider  den  hauptsmerzen,  10 
der  von  hitz  kümt,  schol  man  des  krauts  pleter  stözen 
und  auf  die  slasf  legen,  man  macht  alraunöl  alsd.  des 
Ersten  schol  man  des  krauts  pleter  zestözen  gar  wol  und 
mischen  mit  paumöl  und  schol  daz  sieden  mit  enander 
und  dar  nftch  seihen  durch  ain  tuoch,  daz  haizt  dann  al-  15 
raanöl ,  daz  pringt  den  slftf  und  vertreibt  den  haupt- 
smerzen  und  die  fibrigen  hitz,  wenn  man  die  stirn  und 
die  slsf  da  mit  salbet,  seut  sein  wurzel  mit  wein  unde 
gib  ez  dem  ze  trinken,  dem  man  diu  gelider  schol  ab- 
hacken, der  enpfint  des  smerzen  niht  von  jibrigem  sl&f.  20 
wenn  man  des  krautes  wurzel  ain  tail  in  wein  legt,  so 
macht  er  dester  m^  trunken  und  daz  tuot  allermaist  des 
ern  wurzel.  aber  der  die  selben  wurzel  vil  nützt  und  yil 
dar  zuo  smeckt,  daz  pringt  im  daz  vallend  lait,  daz  ze 
latein  apoplexia  haizt.  man  setzt  auch  den  frawen  etwaz  25 
under  yon  der  wurzel  zäher,  daz  zeucht  die  gepurt  auz  der 
muoter.  der  alraun  sftm  rainigt  die  muotcr  in  der  frawen, 
und  wenn  man  in  mischt  mit  swebel,  der  nie  kain  feur 
hftt  berüert,  und  ain  fraw  dar  über  sitzt,  so  benimt  ez  ir 
der  muoter  fluz.  30 

49. 

VON  DER  PAPELN. 

Malya  haizt  papel.  daz  kraut  ist  gemain  und  wol 
erkant  und  hftt  ain  weiz  pluomen,  diu  ist  länkelot  und 
naigt  sich  diu  pluom  alzeit  gegen  der  sunnen ;  des  mor-  35 
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gens  gegen  der  sunnen  aufganch ,  des  ftbent«  gegen  der 

sunnen  underganch  und  in  mittem  tag  st^t  si  aufgeiecbt 

daz  kraut  ist  kalt  und  fäuht  und  waicht  und  öffent  den 

leip>  und  wenn  man  ainen  undersatz  dar  auz  macht  ainer 

Bwangern   frawen,    so   wirft  ez  ir  die  gepurt  zehant  aus»  5 

als  man  spricht. 

50. 

VON  DER  MINZ. 

Menta  haizt  ain   minz.     daz  kraut  hftt  ainen  r6ten 
Stengel«  iedoch  ist  er  etswenn  grüen,  aber  diu  minz,  diu  it 
in  dem  wazzer  wehst,  diu  ist  roetlot  an  dem  stengel  und 
an  den  pictern.    daz  kraut  ist  an  der  kraft  haiz  und  tni- 
cken,  sam  Platearius  spricht,  iedoch  ist  diu  veltminz  haixer 
wan  diu  haimisch  und  diu  haimisch  ist  pezzer  zuo  erznei 
wan  diu  wild,    daz  kraut  h&t  die  art,  daz  ez  entsleuzt  und  IS 
verzert  und  kreftigt  von  seinem  edelen  smack.     wem  der 
munt  übel  smeck  und  im  daz  zantflaisch  niht  frisch  sei, 
also  daz  ez  im  leiht  pluot,  der  wasch  den  munt  mit  es- 
zeich,    der  mit  minzen  sei   gesoten,    und  reib  daz  zant- 
flaisch dar  nftch  mit  dürren  minzenpletern,  so  wirt  er  ge-  ft 
sunt,     wein  gesoten  mit  minzen   und  mit  wazzer  ist  gar 
guot  fiir  der  lebern  verschoppen  und  des  milzen>    ob  ex 
von  kalter  fäuht  ist.    wenn  man  trank  gibt  wider  veigiä» 
daz   sol  man  geben    mit    minzensaf.     wer  gesoten  wein 
mit  minzen  trinkt  oder  iren  pulver  in  ezzen  nimt,  dem2& 
sterkt  si  den  magen.    diu  minz  h&t  auch  die  art,  w&  man 
si  pflanzet  zuo  andern  kräutem   und  allermaist   zuo  köl 
dft  Iset  si  kain  schedleich  tier  wahsen.   ist  auch,  daz  man 
ir  ain  stückel  oder  mSr  in  ain  milich  legt,  die  last  si  niht 
zuo  kass  werden,    wenn  man  ir  saf  trinkt  mit  ez2^ch>  das  99 
benimt  des  pluots  lauf  von  inwendig  auz  dem  leib. 

51- 
VON  DEM  MAROBEL. 
Marrubium    haizt   marobel   oder  sigminz   und  baitt 
auch  ze  latein  prassium.    daz  kraut  h&t  raucheu  pleteri^ 
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ransloteu  nfthen  sam  die  nezzel^  die  nihtprennent,  und 
ist  2waierlai :  daz  ain  weiz ,  daz  ander  swarz.  daz  weiz 
ist  geyar  sam  ob  sein  pleter  gesprengt  sein  mit  melb, 
aber  daz  swarz  ist  praun  und  hat  der  sprinkel  niht.  daz 
kraut  ist  haiz  und  trucken  an  der  kraft  >  sam  Platearius  5 
spricht,  und  claßrt  die  stimm  und  rainigt  die  prust  und 
ist  guot  für  daz  plseen  an  den  aftem&dern,  die  emoroides 
haizent«  wenn  man  ez  berait  nach  arztei  Idr. 

52. 
VON  DEM  NARDENKRAUT.  10 

Nardus  haizt  nardenkraut.  daz  ist  voller  dorn  und 
smeckt  sam  der  cipresseopäm ,  als  Platearius  spricht,  und 
k&t  scharpfeu  pleter  und  wechst  in  den  zwain  landen 
India  und  Sjria.  daz  von  India  h&t  mangerlai  gestalte 
aber  daz  von  Syria  ist  pezzer ;  wenn  man  ez  lang  in  dem  15 
mund  h&t,  so  macht  ez  die  zungen  trucken.  man  hüett 
seiner  pluomen  gar  vast  neur  durch  irs  cdeln  smacks  willen, 
daz  kraut  ist  haiz  und  trucken  und  ist  guot  für  die  ämaht^ 
diu  sjncopis  haizt,  wenn  ainz  unredent  wirt,  und  ist  auch 
guot  wider  der  prust  und  des  herzen  krankhait,  diu  ze  20 
latein  cardiaca  haizet ,  wenn  man  ez  sendet  in  rosen- 
wazzer  und  zucker  dar  zuo  tuot  und  ainen  syropel  macht; 
aber  fiir  des  hirns  krankhait  helt  man  daz  kraut  zuo  der 
nasen,  und  daz  hilft  auch  fiir  des  hauptes  fluz,  der  ze 
latein  reuma  haizt.  für  des  magen  kelten  und  für  des  2ö 
gedärms  stichelsuht ,  diu  von  kalter  fäuhten  kümt  und  für 
daz  verschoppen  der  lebern  und  des  milzes  gibt  man  wein 
gekocht  mit  dem  kraut,  man  macht  gar  ain  edel  salb 
auz  des  krautes  ehern,  reht  sam  man  öl  macht  auz  kran- 
witen,  von  den  wir  vor  gesait  haben,  daz  selb  öl  oder  30 
diu  salb  ist  guot  für  daz  paralis  und  für  diu  zwai  val- 
lenden  lait,  der  ainz  apoplexia  haizt  und  daz  ander  epi- 
lencia,  und  ist  guot  für  der  &dem  gegiht«  daz  artetica 
haizt,  und  für  der  füez  und  der  pain  gibt,  daz  podagra 
baizt,   und  für  der  hend  gibt,    daz  ciragra  haizt,    wenn  34 
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man  diu  gelider  ik  mit  salbet.  Dem  kraut  und  s^ner 
pluomen  geleicht  diu  hailig  christenhait  unser  frawen, 
dar  umby  daz  si  voller  gen&den  ist,  sam  daz  kraut  yoUer 
gen&den  ist. 

58.  5 

VON  DEM  KRESSEN. 

Nasturtium  haizt  kress.  daz  ist  ain  gemainez  kraut 
und  ist  an  der  kraft  haiz  und  trucken  und  derret  die 
faulen  fäuht  in  Iserem  leib  und  behelt  daz  auzrallend  h&r. 
wenn  man  ez  in  trank  nimt  und  sich  d&  mit  salbet »  so  10 
ist  ez  guot  zuo  den  apostemen  und  zuo  den  gesweren. 
so  man  ez  mischet  mit  salz  und  mit  honig,  so  ist  ez  guut 
iür  den  nagenden  siehtum,  der  ze  latein  ignis  persicus 
liaizt  und  haizent  in  etleich  laieu  daz  hellisch  feur,  und 
ist  guot  für  die  gemaineu  waichung  der  &der  und  rainigt  lä 
die  lungel  und  ist  nütz  für  des  &tem  gepresten,  wer  den 
niht  wol  gehaben  mag  von  dem  siehtum»  der  asma  haizt. 
er  erhitzt  auch  den  magen  und  die  lebern  und  ist  guot 
für  des  milzes  diezcn  uud  für  sein  plaen.  idoch  ist  er 
dem  magen  etswie  vil  schad.  daz  kraut  mSrt  auch  die  30 
unkäusch  und  mSrt  der  frawen  haimleichait,  diu  menstrua 
haizt>  und  wirft  die  gepurt  auz  der  muoter.  aber  stoczt 
man  ez  niht  und  zereibt  ez,  so  behelt  ez  si.  ez  ist  auch 
für  der  vergiften  tier  hecken  guot  und  h&t  vil  anderr 
kreft,  wenn  man  ez  reht  und  wol  beraitet.  25 

54. 

VON  DER  Sf;WURZ. 

Nenufar  haizt  s6wurz  oder  s^kraut.  daz  h&t  praiteu 
pleter,  diu  swimment  auf  den  s^en  oder  auf  andern  stkor 
den  wazzem>  und  haizt  sein  pluom  aigencleichen  nenufar.  SO 
diu  pluom  ist  zwairlai :  gel  und  weiz>  und  des  krautes 
wurzele  diu  auz  dem  land  India  kümpt,  diu  hftt  vil  der 
werk,  diu  diu  alraun  hftt.  des  krautes  wurzel  ist  zwair- 
lai :   weiz  und  swarz ,  und  daz  mit  der  weizen  wurzel  ist 
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sterker  wan  daz  ander,  sein  pluom  ist  kalt  und  fäuht 
und  sein  wurzel  ist  zuo  mangen  dingen  guot^  wenn  man 
fti  beraitet  n&ch  der  ärzt  l^rj  wan  si  machent  si  für  den 
fauhten  siehtum,  der  morphea  haizt,  und  für  die  gesweren. 
si  pringt  släf  und  benimpt  den  hauptsmerzen ,  der  von  5 
kalter  sach  kümt ,  aber  si  krenkt  der  unkäuscli  gir^ 
wenn  man  si  nimpt  in  aincm  syrop  von  m&gen  gemacht. 

55. 
VON  DER  ROTEN  KORNPLUOM. 

Nigella  haizt  röteu  kornpluom.  daz  ist  ain  erkantz  10 
kraut  und  wehset  in  dem  kom  und  hat  klaineu  pleter 
und  aincn  langen  stengel,  der  ist  grüen  und  rauch  und 
h4t  ain  röte  pluomen  und  ist  sein  säm  swarz.  daz  kraut 
ist  an  kraft  haiz  und  trucken  und  entsleuzt  die  wind  und 
daz  plaeen  in  dem  leib  und  benimpt  plaich  varb.  ez  15 
entsleuzt  auch  und  swentet  die  herten  apostem,  wenn 
man  ez  mit  ezzeich  tempert«  und  so  man  ez  mit  ezzeich 
sendet  und  den  munt  da  mit  wescht>  daz  benimt  den 
zantsmerzen.  ez  sprechent  auch  etleich  woUenweber,  daz 
ez  daz  wuUein  tuoch  gar  weiz  rainig.  20 

56. 
VON  DEM  NAPPELNKRAUT. 

Nappellus  haizt  nappelukraut.  daz  wechst  auf  des 
mers  gestat  und  ist  gar  vergiftig  und  auz  der  m&zen  schad 
und  ist  überhitzig  und  trucken  mit  seiner  kraft,  und  wenn  25 
man  sich  d&  mit  salbet  >  so  benimt  ez  dem  leib  seineu 
mail  und  sein  fleck,  und  wenn  man  ez  in  trank  nimt  und 
ez  macht,  sam  die  ärz  l^rent,  so  hilft  ez  für  den  auzsetzel, 
aber  ez  ist  im  ain  vergift  wer  sein  über  ain  halb  unz 
trinkt,  und  noch  clainer  toett  den  menschen,  sam  etleich  30 
sprechent.  ez  ist  auch  ain  wunder,  daz  ain  klaineu  maus 
sich  nert  von  den  nappeln,  und  diu  ist  ain  driakers  wider 
des  nappeln  vergift  und  die  wahteln  ezzent  auch  daz  kraut 
und  sterbent  niht  d&  von. 
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57. 

VON  DEM  KRÄSSELKRAUT. 
Orpinum  haizt  krässelkraut  und  haizt  auch  ze  latein 
crassula.     daz  kraut  ist  kalt  und  fauht   und  ist  zuo  den 
zerprochen  painen   guot.     ez   hÄt  die   art,    wer  ez  ,nimt5 
zehen  tag  vor  der  sumersunwenden  und  hseht  ez    in  ain 
haus  an  den  luft,    so  grüenet  ez  durch  daz  jftr   nfthent, 
iedoch  an  aller  erd  hilf  und  ka  wazzers  hilf,    und  wenn 
ez  dorret  an  ain  er  sciten,  so  wirt  ez  wider  grüen  an  der 
andern  seiten.     des  krautes   hat  man  vil  ze  Parts    in  den  10 
häusem,  und  ist  guot  für  der  lebem  überhitz  und.  küelt 
gar  vast  und   macht  daz  gesiht  dunkel  unde  sneidet  daz 
harmwazzer  ab,  also  daz  ez  niht  fleuzt,  und  benimt  aucli 
der  frawen   haimleichen  fluz   und   hindert  die  unkäusch. 

58.  15 

VON  DER  VELTPLÜOMEN. 

Oculus  porci  haizt  ain  veltpluom  und  haizt  auch  ze 
latein  flos  campi  und  haizent  si  die  gäwläut  etswft  himel- 
sliizzel.  diu  pluom  wechst  gern  auf  den  hoehen  pei  den 
strd^en  an  trucken  steten  und  h&t  ain  lustig  wurzele  die^ 
izt  man  und  grebt  si  auz»  den  s weinen  zuo  ainer  kost 
diu  pluom  hat  aincn  hohen  stengel,  d&  st&t  auf  diu  pluom 
ze  obrist  und  ist  gar  lieht  und  schoen,  und  so  man  »i 
derrt,  so  behelt  si  dannoch  die  selben  varb.  sein  kraut 
hat  klaineu  pleter,  diu  sint  smal.  diu  pluom  ist  haiz^ 
und  trucken  ebenm»zicleich. 

Der  pluomen  und  der  lilien  geleicht  sich  unser  fraw  in 
der  geschrift  und  spricht  'ego  flos  campi  etc./  daz  spricht: 
ich  pin  ain  reltpluom  und  ain  lilig  der  zuotal.  ejk,  du 
pnief  I  si  ist  ain  liehtprehendeu  ?eltpluom,  wan  si  st^t  an  30 
der  strftz  der  gnftden :  wenn  der  sündaer  dar  an  kümt,  b6 
erscheint  im  diu  pluom  mit  voller  pannherzichait  und  ist 
ain  lilig  der  zuotal ,  dft  sich  die  zwtei  perg  zuo  ainander 
naigent:  gerehtikait  und  parmherzikait,  anders  der  sob* 
d»r  w»r  verlorn.  3i 
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59. 

VON  DEB  GERSTEN. 
Ordeum  haizt  gerat,     daz  gerstenkorn   gibt   niht  so 
guot  mel   sam  andreu  körn,    diu   man   melt.     Avicenna 
spricht,    daz  rokkenkorii   der   art  sei,    der  diu  gerst  ist,  5 
und  spricht  daz  dar  umb,    daz   der  rok  wind   macht  in 
dem  leib  sam  diu  gerst.     aber  an  andern  dingen  sint  si 
nngeleich ,    und  waen  ich  Megenberger,  daz  daz  rokken- 
kom  trag  an  narung  m^r  überain  mit  dem  waizen  wan 
mit  der  gersten,    und   dar  umb   besloz   ich  ez   mit  dem  10 
waizenkom,  d6  ich  dft  Yon  rette,    daz  gerstenkorn  ist  an 
der  kraft  kalt  und  trucken  und  sein  narung  ist  klainer 
wan  des  vaizenkoms ;  aber  gerstenwazzer  fuort  paz  wan 
daz  gerstenkorn  selber,  iedoch  fäuht  des  rokkenkorns  waz- 
zer  m^r  wan  daz  gerstenwazzer  und  ietweders  wazzer  plset,  15 
aber  man  vindet  kain  wazzer^   daz  siechen  läuten  pezzer 
sei  wan  daz  gerstenwazzer,   daz   ze   latein   ptisana  haizt, 
wan  ez  fäuht  diu  dürren  glider   und  leschet  die  hitz  in 
dem  menschen   und  widerpringt    die    verlorn  kraft    und 
fareftigt.     ez  ist   auch  gerstein   mel  zuo  mangem  pflaster  20 
guot  und  ist  doch  daz  gerstenwazzer  dem  magen  schad 
von  seiner  kelten  wegen. 

60. 
VON  DEM  PETEBSIL. 

Petroailium  haizt  petersil.  daz  kraut  ist  an  der  25 
kraft  haiz  und  trucken,  sam  Platearius  spricht,  und  ist 
zwaierlai:  wild  und  haimisch,  daz  haimisch  zimpt  m6r 
zao  erznei  und  hat  die  kraft,  daz  ez  daz  harmwazzer 
dawt  und  ist  guot  für  den  harmstein  paideu  kraut  und 
Wurzel,  und  wer  daz  kraut  in  anderm  ezzen  izzt,  dem  30 
sterkt  ez  daz  ezzenkochen  in  dem  magen  und  benimt  die 
wint  in  dem  leib,  petersil  hat  vil  der  kreft,  die  der 
epfeich  h&t,  und  ist  im  geleich  an  der  gestalt,  ftn  daz 
srin  Stengel  und  seineu  pleter  klainer  sint  wan  des 
epfeichs,  daz  apium  haizet  ze  latein.  35 
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61. 

VON  DEM  MAGENKRAÜT. 

Papaver  haizt  mägenkraut.  daz  ist  kalt  und  trucken, 
sam  Platearius  spricht,  ez  ist  zwaierlai  mägen :  ainer  ist 
Tveiz  und  der  ander  swarz ,  und  der  weiz  ist  kalt  und  5 
fauht,  aber  der  swarz  ist  kalt  und  trucken  und  negt  m^r 
wan  der  weiz.  sein  s&m  ist  guot  zuo  erznei  und  priugt 
sl&f  und  sänftigt  in  vil  dingen  und  negt  auch  in  ?il  Sa- 
chen, man  macht  aiu  pflaster  auz  mägensämen  und  auz 
frawengespünn  und  von  weizem  ains  ais  und  legt  daz  auf  II 
die  slsßf  pei  den  6rn.  daz  hilft  für  die  apostem  an  dem 
anyang.  wider  der  lebern  überhitz  ist  daz  selb  auch 
guot ;  wenn  man  aber  neur  rösenöl  zuo  m&gens&men  tuet, 
daz  ist  pezzer  für  die  haizen  apostem.  für  die  dürren 
der  prust  mache  diapapaveron ,  daz  ist  ain  electuari  ge- 15 
macht  auz  mägensftmen  und  auz  lakritzenzahersaf ,  daz 
man  süezholz  haizt^  und  von  arabischem  zäher,  der  gummi 
arabicum  haizt,  und  von  tragant,  von  den  allen  wir  vor 
gesait  haben,  und  temper  diu  mit  syropel,  der  dar  zuo 
zimleich  wirt.  3l 

62. 

VON  DEM  PEONKRAUT. 

Peonia  haizet  peonkraut.  daz  geleicht  an  den  pletem 
etswie  vil  der  nieswurz  und  sint  under  derlai  kräatem 
paideu  er  und  si,  aber  diu  si  hat  praitereu  pleter  wani^ 
der  er.  daz  kraut  füert  auz  ainer  wurzel  vil  langer  ple« 
ter  und  aufgericht  und  diu  sint  gar  röt,  wenn  si  her  far 
lauzent  des  Ersten,  und  dar  nftch  werdent  si  ie  lenger  ie 
grüener.  daz  kraut,  paideu  si  und  er,  hftt  gar  ain  rot 
pluomen  mit  m^r  praiten  pletem  wan  der  rdsen  pleter  S) 
sint,  und  die  pluomen  pringt  ez  under  ainer  deck,  dia 
ist  nfthen  sam  der  s^pluomen  deck,  und  diu  deck  tuot 
sich  auf  in  vier  stück  und  Iset  die  pluomen  auz  und  naigt 
sich  diu  deck  gegen  dem  stengel.  dar  nftch  wehst  aio 
ander  deck  in  der  pluomen,  diu  ist  länkelot  und  dar  inne  3S 
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wehset  swarzer  fAax,  der  scheint  vor  swerz.  wenn  der 
sftm  zeitig  wirt»  s6  tuot  sich  diu  deck  selber  auf»  diu  ist 
inwendig  xöt,  so  yelt  der  säm  dar  auz.  der  er  des  krautes 
hat  würz  gr6z  sam  ain  vinger»  aber  diu  si  tailt  ir  wurzeln 
und  iren  stengel  in  vil  tail.  daz  kraut  ist  an  der  kraft  5 
haiz  ttn4  trucken»  sam  Platearius  spricht,  und  hat  die  art, 
daz  ez  diu  swarzen  mail  abstreicht  an  dem  leib  und  ist 
gnot  für  der  pain  siehtum  oder  für  der  füez  geprechen, 
der  d&  ze  latein  podagra  haizt.  sein  säm  ist  guot  für 
daz  vallent  lait,  daz  ze  latein  epilencia  haizt.  man  h&t  10 
daz  gesehen,  wenne  man  die  kern  ainem  menschen  an  den 
hals  hieng,  daz  si  hülfen  für  den  siehtum,  sam  Gali^nus 
spricht,  iedoch  vint  man  daz  niht  an  der  gemainen  peon. 
Isaac  der  jud  spricht,  wer  ainen  underrauch  mache  von 
des  krautes  sftmen,  daz  sei  den  teufelhaftigen  läuten  guot,  15 
die  ze  latein  demoniaci  haizent,  und  den  hinvallenden, 
die  epilentici  haizent;  des  krautes  fruht  genomen  mit 
TÖsenhonig  und  getrunken,  daz  sei  den  selben  siechen 
auz  der  mftzen  gesunt,  und  wer  der  körner  fünfzeheneu 
trink  mit  rosenhonig,  daz  sei  guot  für  die  gaist,  die  pei  20 
den  frawen  släfent  in  mannes  weis,  die  ze  latein  incubi 
haizent.  des  krautes  sftm  sterket  auch  den  magen  und 
sein  Wurzel  ist  guot  für  die  gelsuht,  diu  ze  latein  ictericia 
haizt,  und  öffent  der  lebern  verschoppen,  daz  oppilacio 
epatis  haizt.  des  krautes  wurzel  gesoten  und  getrunken  25 
mit  wein  als  groz  sam  ain  mandelkem,  daz  reinigt  den 
menschen  von  seiner  fäuhten  und  fürbt  die  stinkenden 
überflüzzichait  auz  im. 

63. 

VON  DEM  PFORREN.  30 

Porrum  haizt  ain  pforr  oder  lauch,  aber  daz  ^rst 
däutsch  ist  n&ch  der  latein  genomen.  der  pforr  ist  haiz 
und  trucken  und  erweckt  und  pringt  auch  die  poesen 
fauht  in  dem  leib,  diu  colera  haizt.  der  veltpforr  ist 
hitziger  wan   der  haimisch,     er  beswasrt  daz  haupt  und  35 
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pringt  poes  träum  in  dem  slftf  und  laidigt  die  zend  und 
daz  zantflaisch.  welhez  tier  den  pfarren  izzet,  ez  sei  mt 
oder  schftf  9  des  flaisch  smeckt  zemftl  nftch  dem  pfarren, 
und  izt  ain  rint  pfarren»  sein  milch  smeckt  dar  nAcb  ze 
dem  minsten  zw^n  tag.  der  pforr  ist  dem  magen  schads 
und  pl»t  und  Icet  sich  niht  gern  kochen  in  den9  magen, 
und  dar  umb,  so  man  in  ezzen  wil,  so  muoz  man  in 
sieden  in  zwain  wazzem.  er  pringt  daz  harmwazzer  und 
der  frawen  haimleichait  und  pringt  unkäusch  und  aUer* 
maist  sein  »km,  wie  daz  sei,  daz  er  den  nieren  schädig 
und  der  plfttern. 

64. 
VON  DEM  PÖRZELKRAUT. 

Portulaca  haizt  pörzelkraut.  daz  kraut  spannet  mit 
seinem  stengel  auf  die  erd  und  hftt  dicken  plätel  n&hen  l| 
sam  diu  jung  hauswurz  und  ist  sein  saf  zsch.  daz  kraut 
ist  an  kraft  kalt  und  Täuht  und  widerst^t  dem  röten  fit» 
gar  vast  und  widerstSt  auch  vesticleich  der  fäuhten  in  dem 
leib,  diu  colera  haizt ;  aber  wenn  man  des  krautes  ze  tu 
izzet,  so  pringt  ez  daz  vel  in  den  äugen,  ez  ist  guot  f&r  ^ 
die  überhitz  in  dem  magen  und  in  der  lebern,  aber  ez 
benimt  den  lust  ze  ezzen  und  die  begir  der  unkäusch. 
iedoch  der  ain  hitzig  trucken  nfttür  hkt,  dem  hilft  ez  zuo 
der  unkäusch.     des  krautes  izt  man  vil  ze  Paiis. 

65.  n 

VON  DER  POLAIEN. 
Polegium  haizt  polai.     daz  kraut  ist  klain  und  sme- 
cket  nfthent  sam  die  ispen  und  ist  an  der  kraft  haiz  und 
trucken  und  fuort  diu  schftf  gar  wol  und  h&t  die  art,  dtf 
ez  an  sich  zeucht  und  daz  ez  entsleuzt.  ^ 

66. 
VON  DEM  PSILLENKBAUT. 

Psillium  haizt  psilleukraut  und  haizt  sein  sftm  psU- 
lens&m.     daz  kraut  ist  kalt  und  fäuht,   sam  Platearia« 
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0pncht^  und  h&t  die  art^  daz  ez  küelt  und  fäuht  macht 
und  ist  wider  daz  derren  guot  in  haizen  sühten.  man 
8chol  die  zungen  des  Ersten  schaben  mit  ainem  mezzer 
ond  schol  den  sämen  in  ain  lindez  tüechel  pinden  und 
in  dar  inn  dünken  in  ain  kaltez  wazzer  und  schol  die  5 
Zungen  da  mit  reiben  und  schol  den  sftmen  under  der 
Zangen  haben  für  den  durst  wider  die  dürren  huosten, 
diu  von  der  gaistleichen  gelider  krankhait  kümt>  und  für 
des  leibes  twanch.  nim  psillensämen  und  leg  in  ain  weil 
in  ain  wazzer  und  tuo  daz  wazzer  hin  und  gib  in  dann  10 
dem  siechen  mit  ainem  andern  kalten  wazzer. 

67. 
VON  DER  RAUTEN. 

Ruta  haizet  rauL  daz  kraut  ist  haiz  und  trucken, 
Mm  Platearius  spricht,  und  seineu  pleter  und  auch  sein  15 
sftm  sint  guot  zuo  erznei.  wenn  man  ez  pulvert  und  ez 
in  sich  zeucht  mit  der  nasen,  so  entsleuzt  ez  und  verzert 
die  wäzzrigen  fäuhten,  diu  flegma  haizt,  und  rainigt  daz 
him.  wein  gesoten  mit  rauten  ist  zuo  dem  selben  auch 
guot  und  die  selben  erznei  sint  auch  guot  wider  daz  fal*  20 
lent  lait,  daz  epilencia  haizt«  wenn  man  der  peon  pulver 
dar  zuo  tuot.  wem  daz  gesiht  tunkel  sei  von  übrigem 
tauch  in  dem  haupt,  der  leg  rauten  in  ain  vaz  mit  most 
und  niez  die  oder  nem  gesoten  wein  mit  rauten  und  mit 
pibergail.  welheu  frawe  ir  gewonleich  haimleichait  well  25 
pringen  oder  des  kindes  palgel  her  für  well  priugen  wenn 
«i  des  kindes  genesen  ist  oder  die  toten  purt  von  ir  trei- 
ben well,  diu  trink  rautensaf.  wem  diu  gelider  wS  tuon 
Ton  Valien  oder  von  andern  sachen,  der  hitzig  rauten  in 
JMnem  scherben  und  pint  die  dar  auf.  wem  ain  gelid  30 
|terpl»t  ist,  ez  sei  arm  oder  pain,  der  nem  rauten  gar  wol 
{pBatdzen  unde  misch  die  mit  ungesalzner  puttern  und  leg 
iiaz  auf  die  stat  und  leg  dann  dar  auf  ain  tuoch,  daz 
■eküelt  sei  in  wazzer,  s6  sitzet  daz  planen  nider  oder  der 
■lehtiim  sieht  an  der  stat  her  auz  mit  klainen  pläterleinn.  35 
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und  80  yerg^t  der  smerz.  wem  diu  äugen  T6t  sein  und 
krank,  der  nem  kümelpulver  und  twer  daz  mit  rauteasaf 
und  tunk  ain  paumwoU  dar  ein  und  leg  die  dar  auf. 
und  daz  selb  ist  auch  guot  für  die  gilb  in  den  äugen, 
wer  rautensaf  trinkt,  daz  ist  guot  für  vergift.  wen  ain 
vergiftig  tier  peiz  oder  ain  tobent  bunt,  der  zereib  rauten 
und  leg  si  auf  die  wunden,  diu  raut  vertreibt  des  knob- 
lauchs  und  der  zwival  smack  und  pringt  lust  ze  ezzen 
und  kreftigt  den  magen  und  ist  dem  milz  guot  und  sweiH 
det  die  unkäuschen  fauhten  und  benimt  den  lust  der  un- 
käusch. 

68. 
VON  DEM  RÄTICH. 
Raphanus  haizet  rätich,    aber  die  Kriechen  haizent 
die  würz  radicem,  die  wir  raphanum  haizen.    Democritus 
spricht,    wer   sein  hend   reib   mit   zeitigem   rätichsfcmeB, 
der  müg  slangen  angreifen  und  handeln  ftn  schaden,    das 
helfenpain  wirt  weiz  von  dem  ratich.    rätich  widerstdt  der 
vergift  in  ezzen,  und  wer  sein  würz  izzt,  der  darf  der 
slangen  niht  fiirhten.    die  Kriechen  sprechent,  daz  zwai^ 
lai  kraut  sei,  die  &in  art  haben,    der  haiz  ainz  raphanus, 
von  dem  wir  nu  sagen,  und  daz  ander  radix,  daz  spricht 
würz,  und  haizt  dar  umb  würz,  daz  sein  wurzel  groz  Ut 
und  lanch,    oben  prait  und  niden  spitzig,     ich  Megeo- 
berg»r  waen,  daz  diu  würz,  diu  etswft  merretich  haizt  mm 
anderswft  kren,    radix  haiz  ze  latein,    und  daz  der  lel 
rätich   raphanus   haiz ;    aber  die   Eoriechen  wehselnt  d 
zwdn  namen,    sam  vor  gesprochen   ist,    und  haizent  dd 
rätich  radicem  und  den  kren  raphanum.    wie  denoi  nuse 
s6  wizz,   daz  der  rätich  an  kraft  haiz  und  fauht  ist  utt 
pringt  wind  in  dem  leib,  aber  sein  sftm  entsleuzt  die  wiiM 
wenn  man  ain  pflaster  macht  von  rätich  und  legt  daz  an 
diu  mail  an  dem  leib  und  auf  die  m&sen,  die  von  siege 
koment,   die  vertreibt  ez.     der  rätich  macht  vil  wfii 
an  den  läuten,  die  ich  hie  vor  fiiezling  hiez.     er  ist  dd 
haupt  sohad  und  den  zenden  und  dem  driizzel  und  dtf 
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angen.  wer  in  izzet  yor  tisch,  dem  macht  er  daz  ezzen 
Bwimment  in  dem  magen  und  ruot  niht,  aber  wer  in  iz- 
zet nftch  anderm  ezzen,  dem  macht  er  den  leip  vertig 
and  senkt  daz  ezzen  hin  ab. 

69.  5 

VON  DER  RUOBEN. 
Rapa   haizt  ruob.     diu  ruob  und  auch  ir  kraut  sint 
an  der  art  kalt  und  fäuht  und  plseent  gar  yast,  man  fiir- 
köm  ez  denn  an  dem  kochen,    und  dar  umb  schol  man 
daz  6rst  wazzer  hin  giezen,  dar  inn  man  si  sendet,    die  ge-  10 
Boten  ruoben  waicheut  den  leip  und  machent  ingeng, 

70. 
VON  DEM  REIS. 
Risum  haizt  reis,     daz  ist  ain  kom,  des  halm,  eher 
und  pleter  geleichent  der  gersten.     daz  reis  ist  an  kraft  15 
warm  und  trucken,   iedoch  ist  sein  trücken  offenleicher 
wan  sein  werm,  aber  ez  ist  wermer  dau  der  waiz.    wenn 
man  daz  reis  sendet  mit  mandelmilch,    so  fuoret  ez  paz 
wan  sunst ;  aber  so  man  ez  mit  wazzer  kocht,  so  twingt 
ez  den  leip  etswie  yil  und  m^rt  die  fauhten  oder  den  20 
s&men  der  unkäusch. 

71, 
VON  DEM  WATTEBAUT. 
Sandix   haizet  waitkraut.      daz    kraut   h&t  ain   röt 
Wurzel  und  hftt  pleter  nfthent  sam  diu  lactuken ,  &n  daz  25 
81  smeler  sint  und  spitziger,    und  ist  den  yerbem  guot, 
die  tuoch   d&   mit   yerbent    und  dar   nftch    ander   yarb 
dar  zuo  mischent.    des  krautes   ist  in  Dürgen  yil  umb 
Ertfturt 

72.  30 

VON  DEM  GAIZVENICHEL. 
Siler   montanum  haizt  gaizyenichel.     daz   kraut   ist 
gestalt  sam  der  reht  yenichel,    ftn  daz  sein  s&m  groezer 
iat  wan  des  rehten  yenichls  s&m,  aber  ez  hftt  n&hent  die 
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selben  aigenchait  und  die  art,  die  der  reht  renicU  hit 
daz  kraut  ist  an  kraft  haiz  und  trucken,  und  sprechent 
etleich,  'wenn  die  gaiz  unkäuschen  wellen  und  etleich 
andreu  tier^  so  ezzen  si  des  krauts  und  werden  zekant 
swanger.     alsd  spricht  Alexander  der  arzt.  5 

73. 

VON  DEH  VELTISPEN. 

Saturegia  haizet  veltisp.    daz   kraut  h&t  pleter  sam 
diu  reht  isp,  aber  sein  stengel  ist  kürzer  wan  der  ispen 
Stengel  und  hat  auch   mer  est  an  dem  stengel   und  hftt  id 
weizplft  plüemel.     daz  kraut  ist   haiz  und   fauht  und  er- 
weckt die  unkäusch  an  dem  menschen. 

74. 

VON  DEM  PERCHKICHEB. 

Staphisagria  haizt  perchkicher,  und  haizent  ez  etleich  IS 
läuskraut  mit  Urlaub  und  haizet  auch  ze  latein  ura  passa 
montana.     daz  ist  ain  swarz  körn  sam  der  swarz  kicher, 
aber  ez  ist  klainer  und  vint  man   sein  gar  vil  auf  dem 
perg  Libano,  und  ist  an  der  kraft  haiz  und  trucken  und 
prennet  und  negt  und  ist  scharpf  auf  der  zungen  und  20 
toett  die  leutswürmel.     man  keut  ez  in  dem  mund«    dar 
umb>  daz  ez  die  fauhten  auz  dem  him  ziech,  diu  flegma 
haizt  9  und  von  den  zenden.     wer  den  sftmen   trinkt  mit 
ezzeich^   dem  benimt  er  den  zantsmerzen  und  rainigt  im 
die  zend  und  daz  zantflaisch  von  dem  faulen  pluot  undiä 
von  anderr  unsauberkait.     wenn  man  den  s&men  pulvert 
und  pint  in  in  ain  tuoch^  s6  samnent  sich  all  diu  läats- 
wiirmel  dar  zuo^   diu  an  dem  menschen  sint,  und  ster» 
bent  dft  pei. 

75.  30 

VON  DEK  STAINPRECH. 

Saxifraga  haizt  stainprech.    daz  ist  ain  klainez  krau- 
tel  und  wehset  gern  an  santigen  steten  und  ist  an  kraft 
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haiz  und  trucken.  wenn  man  des  Krautes  wurzel  nimt  in 
wein,  so  pricht  si  den  stain  in  der  pl&tem.  diu  wurzel  ist 
auch  £ur  der  lenden  smerzen  guot,  oder  wer  der  wurzeln 
pulyer  in  ainem  waichen  ai  in  sich  säuft  >  daz  ist  auch 
dft  für  guot.  5 

76. 

VON  DEM  SALVEI. 

Salvia  haizet  salvei.  daz  kraut  ist  haiz  und  trucken, 
sam  Platearius  spricht,  des  krauts  pleter  sint  guot  zuo 
erznei.  der  salvei  ist  zwaierlai,  wilt  und  haimisch,  des  10 
wilden  wurzel  legt  man  in  erznei  und  des  haimischen 
pleter.  der  haimisch  salvei  verzert  und  kreftigt,  und  so 
man  wein  d&  mit  seudet,  daz  ist  guot  wider  daz  paralis 
und  wider  daz  vallent  lait,  daz  epilencia  haizt.  die  kroten 
ezzent  gern  salvei,  aber  man  scheuht  si  dft  von,  der  nä-  15 
heut  rauten  d&  pei  setzt,  daz  kraut  haizet  auch  ambrosia 
deorum  ze  latein. 

77. 
VON  DEM  MÄUSZWIVAL. 

Squilla  haizt  mäuszwival ,    dar  umb ,    daz  daz  kraut  20 
die  maus  testet,     des  krautes  pleter  sint  gestalt  sam  diu 
liligenpleter  und  ist  aiuerlai  des  krautes,  daz  ist  vergiftig 
und  toetleich,   und  w&nten   etleich,   ez  waar  napelnkraut, 
aber  daz  ist  niht  war  und  dar  umb  ist  daz  puoch  valsch^ 
daz  ze  latein  hftt  cepa  maris,  daz  spricht  merzwival,  ez  25 
schol  sprechen  cepa  muris,  daz  spricht  mäuszwival,  sam 
ich   vor  gesprochen  h&n.     ez    ist   auch    ainer  andern  lai 
des  krautes,  daz  ist  guot  und  smeckt  wol  und  ist  an  der 
kraft  haiz  und  trucken,  daz  benimt  dem  mund  seinen  ge* 
stank  und  wer  ez  izzt,  dem  macht  ez  daz  gesiebt  scharpf  30 
und  ist  guot  für  die  wazzersuht  und  für  die  gelsuht  und 
piingt  daz  harmwazzer  und  der  frawen  hainüeichait  und 
macht  abpurt  in  den  swangern  frawen,    also  daz  si  der 
Undel  e  der  zeit  genesent.     ez  spricht  ain  zaubr»r,  wer 
daz  kraut  hiech  über  die  tür  an  dem  hausj    d&  wer  ez  35 
den  vergiftigen  tiem  iren  einganch. 
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78. 

VON  DEB  SINGEÜEN. 

SemperriTa  haizet  siDgrüen*    duz   kraut  hftt  pleter 
sam  der  puchspaum^    ftn   daz   des  krautes  pleter  gr^ezer 
sint  und  dicker  und  sint  winter  und  sumer  gleich  grnen.  6 
daz  kraut  ist  an  kraft  kalt  und  trucken* 

79. 

VON  DEM  SENIF. 

Sinapis  haizet  senif.    daz  kraut  ist  baiz  und  trocken 
und  durchsneidet  die  ziehen  fäuhten^  diu  ze  latein  flegma  10 
haizt^  und  von  seinem  rauch  vliehent  die  vergiftigen  würm. 
der  senif  ist  zwaierlai ,  wilt  und  haimisch ,  aber  der  wild 
macht  pcBs   fäuhten   in  dem  leib,    der  haimisch  senif  ist 
guot  zuo  vil   dingen,     sein  pleter  und  sein  wurzeln  sint 
nütz»    der   si  sendet  zuo   ezzen.     er  rainigt  daz    antliitzU 
und  meldet  daz  faul  pluot  in  dem  menschen,    ain  pflast^r 
dft  von  gemacht  benimt  aiter  und  ander  unrainikait.   e£ 
sprechent  auch  etleich ,    wer  den    senif  nüehtarn    trink* 
dem   klier  ez   die    yernunft  und  rainig  daz  hirn«    aber 
er  sei  der  prust  niht  guot.     er  pringt  auch  die  gir  der  30 
unkäusch. 

80. 

VON  DEM  LINSAT. 

Semen  lini  haizet  linsllt.  der  sftm  ist  der  art^  daz  er 
nfthen  geleich  tregt  zwischen  fäuht  und  trucken  an  der  9 
kraft  und  hftt  die  art,  daz  er  abwescht  und  zeitigt  und 
zerplset  und  senftigt  die  smerzen,  iedoch  minner  wan  die 
gamillen.  er  waicht  und  senftigt  die  inwendigen  ge- 
swem  und  die  auzwendigen  und  wert  dem  krampf  und 
wert  auch  den  runzeln  an  den  vingernegeln ,  wenn  nun  90 
in  mischt  mit  wazzer  und  mit  honig.  aber  er  ist  dem 
magen  schad. 


—     425     — 

81. 

VON  DEM  STERZELKRAUT. 
Tapsia  haizet  sterzelkraut.  daz  h&t  die  art,  wer  ez 
izzet,  dem  zerpl»t  ez  daz  antlütz^  als  ob  er  auzsetzig  sei, 
und  daz  hailt  man  mit  ainem  tuoch  in  ezzeich  gedaucht»  5 
der  daz  antlütz  dft  mit  reibt  oder  mit  singrüensaf  oder 
mit  der  salben,  diu  populeon  haizt,  von  der  wir  sagten, 
dd  wir  schriben  von  dem  popelpaum.  die  sterzel  niezent 
die  würz  und  legent  sich  also  zerplset  an  die  str&z. 

82.  10 

VON  DER  NEZZELN. 
Urtica  haizet  nezzel.     daz  kraut  ist   dreirlai.     ainz 
haizet  die  tot  nezzel,  diu  prent  niht  und  ist  doch  gestalt 
sam  ain   nezzel.     diu  ander  haizt  die  kriechisch   nezzel, 
diu  ist  klainer  und  prent  Tester  wan  diu  gemain  nezzel.  15 
diu  dritt  ist  diu  gemain.     diu   nezzel   ist  an  kraft  haiz 
und  trucken,  aber  ir  säm  h&t  niht  so  vil  hitz.    si  zerpricht 
die  apostem   und   ist  in  guot  und  hailsam.     aber  ir  sllm 
und  ir   asch,    der  ain  pflaster  dar  auz  macht,    daz  hilft 
für  daz  reich  und  für  die  geswern,  die  yon  hundspizzen  20 
koment,    und  allermaist  mit  salz,      diu   pleter  gestdzen 
helfent  für  daz  pluotyliezen  auz  der  nasen.    ir  sftm  o£fent 
rast  daz  verschoppen  in    den  nasvenstern   und  anderswft, 
und  ain  pflaster  dar  auz  gemacht  hilft,  daz  man  die  zend 
leiht  auzzeuht.     wenn  man   ir  pleter  seudet  mit  gersten-  25 
wazzer^  daz  rainigt  die  prust  und  wirft  die  zsehen  fauhten 
dar  auz.     diu   nezzel   erwecket   die  unkäusch   und  aller- 
maist ir  sftm  mit  wein   und  oiFent  die  kintporten  an  den 
.frawen,  also  daz  diu  muoter  dester  leihter  zucgeyaeht.    und 
daz  selb  tuot  auch  diu  nezzel,   wenn  si  diu  fraw  izt  mit  30 
zwiyal  und   mit   aiern.     wenn   ain   fraw   ainen  undersatz 
macht  mit  nezzeln  und  mit  rauten,    der  pringt  si  ir  ge^ 
wonhait  und  öffent  der  muoter  tür.     der  nezzeln  frischeu 
pleter  an  ains  pfiasters  stat  gelegt  laitent  die  auzgSnden 
muoter  wider  an  ir  stat.    ir  s&m  auzgekemt  und  getrun-  35 
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ken  mit  wein  oder  diu  nezzcl  selb  entsleuzt  den  leip  und 
macht  in  vertich. 

83. 
VON  DEM  EISENKRAUT. 
Verbena    haizet  eiscnkraut.     daz  kraut   hat   klainea  a 
pleter  und  einen  herten  stengel  und  wehset  gern  an  dür- 
ren  steten   und  ist  zwairlai.     daz  ain   kraut   h&i  gelbeu 
plüemel   und  daz   ander  pltlvar  plüemel   sam  der  flachs 
wenn  der  pliiet.    daz  kraut  ist  an  kraft  haiz  und  trocken 
und   ist   den   zaubrasren  gar  nütz,     daz  wizzent   die  wol,  id 
die   in   den   netzen    sint   gewesen,     aber  die  haimleichait 
und  ander  schol  diser  gazzenspringer  niht  wizzen.     man 
h&t  mir  daz  kint  verstoln ,  ^  daz  ez  volpom  würde,  dar 
umb  muoz  ich  im  diu  klaider  dester  kürzer  schroten,    wer 
daz  kraut  mit  wein   seudet  und  den  trinkt,  dem  gefräwt  li 
ez  daz  herz,  und  so  man  da  mit  gorgelt  in  dem  hals  und 
in  dem  mund,  daz  benimt  dem  mund  sein  faulen  usd  sein 
unsauberkait. 

84. 

VON  DER  WICKEN.  20 

Vicia  haizt  wick.  daz  kraut  und  auch  sein  s&m  ist 
ain  pfärdfuoter,  idoch  fuoret  ez  diu  pfärt  niht  wol,  wan 
diu  wick  ist  kalt  und  wintich.  die  pawläut  sprechent, 
wenn  man  die  wicken  also  grüen  oben  absneid  und  man 
die  grüenen  stupfein  umbacker  und  läz  si  erfaulen  in  dem  ?5 
acker,  daz  tung  den  acker  auz  der  m&zen  wol ;  l&z  aber 
man  die  wicken  dürr  werden,  so  derren  si  den  acker,  ob 
man  si  wol  zuo  mist  l&ze  werden  dar  inn  und  machen  in 
unfruhtpjer.  Also  scholt  \nr  uns  umbackern  mit  guoten 
werken  die  weil  wir  vrisch  und  junch  waren,  wau  so  wir  tß 
dürr  werden  von  alter,  so  dorret  mit  uns  der  acker  aller 
guoten  werk,  wan  s6  müg  wir  weder  got  gedienen  noch 
der  werlt. 

85. 

VON  DEM  VIOL.  35 

Viola  haizt  viol.     des  krautes  pleter,   pluomen  und 
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s&m  sint  nfthent  pei  ainander  an  der  art,  wan  diu  sint 
alleu  kalt  und  fäuht^  wie  daz  sei>  daz  etleich  sprechent, 
si  sein  warm,  daz  ist  niht  wö.r.  man  behelt  den  viol  zwai 
j&r,  daz  er  nütz  ist,  idoch  ist  er  pezzer  vrisch  und  grüen. 
mach  violsjropl  also,  seut  den  viol  in  wazzer,  seich  daz  5 
dann  durch  ain  tuoch  und  tue  zukker  dar  zuo,  so  wirt 
der  Bjrop.  würd  aber  der  sjropl  auz  dem  saf  der  grüe- 
nen  viol,  daz  waer  pezzer.  der  syropl  entsleuzt  den  leip 
und  macht  in  vertich  in  hitzigen  fibern.  violöl  macht 
man  also,  man  seudet  die  viol  in  öl  und  twinget  daz  10 
dann  auz  und  daz  haizt  violöl.  wem  sein  haupt  wfe  tuo 
von  hitziger  sach,  der  salb  sein  stirn  da  mit  und  die  slaef 
pei  den  orn.  die  violn  habent  die  art,  daz  si  küelent  und 
fäuht  machent  und  senftigent  und  entsliezent  den  leip. 
wenn  man  si  seudet  mit  wazzer  und  triieftert  die  fiiez  da  15 
mit  und  daz  haupt  an  der  stirn,  daz  pringt  den  siechen 
Bl4f  in  hitzigem  siehtum,  sam  die  süht  sint  und  sämleich 
siehtüem. 

86. 
VON  DEM  INGWER.  20 

Zineiber  haizet  ingwer.  daz  kraut  wehst  in  dem 
lande  India  und  diu  würz,  die  wir  ingwer  haizeu,  wehst 
pei  des  krautes  wurzel.  ez  ist  zwaierlai  ingwer.  ainer 
i»t  wild  und  ist  der  er  under  den  würzen,  und  der  ist 
scherpfer  auf  der  zungen  wan  der  haimisch,  der  ander  25 
ist  haimisch  und  der  if<t  diu  si  in  der  art  und  der  ist 
waicher  und  weizer  wan  der  wild  und  ist  auch  pezzer.  er 
ist  guot  für  die  kelten  der  prust,  wenn  diu  kümt,  und  ist 
dem  kalten  magen  gar  guot  und  entsleuzt  den  muossak 
und  verzert  die  übrigen  fäuhten  in  dem  leib,  zuo  den  30 
gepresten  allen  ist  der  ingwer  guot,  wenn  man  in  mit 
wein  seudet  oder  der  in  kewt  in  dem  mund  und  in  izzt. 
^er  des  ingwers  pulver  in  träufen  in  diu  äugen  tuot, 
dem  werdent  si  clär.  sein  electuari ,  daz  diacinciber 
laizt,  daz  ist  kreftiger  zden  vorgenanten  dingen  wan  der  35 
ingwer  Bust. 
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87. 

VON  DEM  ZITWAR. 

Zeduarium  oder  zeduara  haizet  zitwar.  daz  ist  ain 
kraut  daz  wechst  in  den  landen  gegen  der  sannen  auf- 
ganch.  pei  des  krautes  wurzel  wehset  diu  wurz^  die  wir  S 
zitwar  haizen,  und  wehst  auch  in  dem  land  Italia.  der 
zitwar  ist  der  pest,  der  etwaz  gelvar  ist  und  der  scharpf 
und  pitter  ist  auf  der  Zungen*  er  ist  guot  für  die  wind 
in  dem  leib  und  für  die  darmgiht  und  für  etleich  stechen! 
smerzen.  diu  sals^  die  man  macht  auz  seinem  pulyer»  ist  il 
guot  für  die  &maht  und  für  daz  swinteln»  daz  ze  latein 
syncopis  haizt»  und  pringt  lust  zuo  ezzen. 

88. 
VON  DEM  ZUKKEB. 

Zuccara  haizt  zukker.  der  ist  an  kraft  warm  uodH 
fäuht^  sam  Platearius  spricht,  aber  der  weiz  zukker  ist 
pezzer  und  löbleicher  wan  der  gelyar  und  ist  auch  kelter. 
er  ist  guot  wider  der  prust  smerzen  und  hilft  auch  fSr 
den  durst  und  macht  fäuht  die  dürren  prüst.  wem  daz 
haupt  w6  tuot  von  haizen  sachen  uud  der  seinen  leib  yertig» 
well  machen  von  dem  twang«  der  nem  zukker  und  wazzer 
gesoten  mit  viol  und  misch  daz  zesamen  und  trink  ex. 

89. 
VON  DEM  BATENKRAUT. 
Zizania   haizet   ratenkraut  und  haizt   auch  ze  ktem1| 
lolium  und  haizent  ez  etleich  unr&t.     daz  kraut  wedtft  i 
in  dem  körn,    aber  ez   derret  den  waizen  und  daz  körn 
und  benimt  im  sein   narung,    sam  der  m&g  den  haber» 
derret    und    der   köl   den   weinreben.     wer    des   kraute 
sftmen  izt,  den  macht  er  trunken  und  unsinnich.  ^ 

Mit  dem  haben  nu  diu  kräuter  ain  end. 


VI. 

VON   DEN  EDELN  STAINEN 
UND  DES  £bST£N  IN  ÄIKEB  QEMAIN. 

Daz  ist  daz  sehst  stück  des  puochs,  ia  dem  wir  sagen 
wellen  von  edelen  stainen,  wie  die  gevar  sein  und  waz  ir  5 
kreft  sein  und  wie  man  ir  kreft  pezzer^  und  wellen  an 
den  anheben,  der  nam  sich  ze  latein  an  ainem  A  an- 
T4het  und  dar  nach  an  dem  B>  unz  daz  wir  daz  ganz 
ABC  mit  edelm  gestain  durchlegen,  iedoch  well  wir  des 
Irsten  von  den  stainen  reden  in  ainer  gemain,  sam  unser  10 
weis  vor  ist  gewesen  an  andern  dingen. 

Ez  ist  ain  frag,  wie  die  edeln  stain  wahsen  in  der  erden 
ftdem.  dar  zuo  antwürt  man  n^h  der  maister  geschrift  von 
der  n&tür  und  sprechen t  die  maister  also,  daz  die  stain  wah* 
Ben  in  der  erden  auz  dem  erdischen  dunst  und  auz  der  fäuh-  15 
ten,  diu  in  der  erden  ädern  und  in  iren  clausen  beslozzen  ist, 
wan  in  den  dünsten  und  in  der  fäuhten  sint  diu  vier  element 
gemischt :  feur»  luft,  wazzer  und  erd  n4ch  m^r  und  n&ch 
nünner,  und  dar  nach  und  diu  mischung  mangerlai  ist> 
^  werdent  die  stain  auch  mangerlai.  nu  spricht  daz  20 
puoch  ze  latein,  daz  die  stain  ir  gestalt  in  der  erden 
Bemen  nUch  der  stete  Schickung,  dar  inn  die  stain  wah- 
8ent  und  werdent,  und  meint,  sei  diu  stat  sinbel,  s6  werd 
«ach  der  stain  sinbel,  sei  aber  diu  stat  ekkot,  so  werd 
der  stain  auch  ekkot.  wcerleich  mit  Urlaub  ze  sprechen,  25 
daz  mag  niht  gesein,  wan  man  vint  edel  stain  ^  die  men* 
schenpild  an  in  habent  oder  tierpild  und  vogelgestalt  und 
»int  doch  die  stet  niht  dar  nach  geschickt,  d&  man  die 
stain  vint.     auch  vint  man  klain  sinbel  stain  an  grözen 
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ekkotcn  steten  in  der  erden  und  ekkot  stain  an  sinbeln 
steten,  dar  umb  sprich  ich  Megenbergser  ^  daz  der  stain 
form  und  ir  gestalt  ist  von  sunderleicher  stern  kreften> 
die  gewalt  und  mäht  habent  ze  würken  die  form  und  die 
Schickung  in  den  fäuhten  und  in  den  dünsten,  wan  alles; 
die  form  und  die  gestalt,  die  alleu  dinch  habent»  diu  auz 
den  vier  dementen  werdent,  und  auch  diu  element  diu 
habent  ir  würkende  kreft,  die  si  machent  an  dem  himel, 
sam  Aristotiles  spricht  in  dem  andern  puoch  von  der  ge- 
purt  und  von  dem  zerprechen  der  element  >  daz  maDl 
haizt  ze  latein  de  generatione  et  corruptione. 

Aber  die  varb  an  den  stainen,  weiz  swarz  grüen  rot 
violvar  und  ander  varb,  machent  der  stern  kreft  n&ch  der 
dünst  und  der  fäuhten  mangerlni  mischung.  wan  s6  diu 
fcäuhten  des  ertreichs  vil  h&t,  so  wirt  der  stain  8warz  oderli 
tunkel,  h&t  aber  si  des  wazzers  vil,  so  wirt  der  stain  lao- 
ter und  von  mÄr  luftes  wirt  er  gel  oder  plaieh  und  tod 
mer  fewers  wirt  er  rot,  und  also  ändert  sich  diu  varb  aa 
den  stain en,  reht  sam  die  mischung  der  vier  element  sich 
ändert  in  den  fäuhten,  d&  die  stain  auz  werdent,  undl 
dar  umb  sint  die  stain  edeler  und  kreftiger,  die  von  den 
landen  koment,  da  diu  vier  element  rainer  sint  und  min* 
ner  unsauberkait  an  in  habent,  sam  die  stain,  die  ton 
Orient  koment,  daz  ist  von  den  landen  gegen  der  sunnen 
aufganch,  und  sam  die  stain  sint,  die  auz  dem  paradis 
vliezent  in  den  vier  wazzern,  sam  etleich  sprechent 

Ez  ist  auch  ain  groz  frag ,  von  wannen  und  wie  so 
grözeu  kraft  und  so  gar  wunderleicheu  mäht  den  stainen 
köm,  wan  zwar  si  habent  gröz  kreft  zuo  des  menschen 
gesunthait  und  zuo  andern  dingen,  nu  spricht  unser 
puoch  ze  latein,  daz  menschleicher  Vernunft  unbekant  sei» 
von  wannen  die  stain  die  kreft  habent,  si  habens  dan  tob 
got,  wan  all  kreft  koment  von  got,  sam  Aristotiles  6pii(^t 
in  dem  puoch  von  den  übernätürleichen  dingen,  daz  f£ 
latein  haizt  liber  metaphjsice.  aber  die  kreft,  die  in  den  ^ 
kräutern   sint  und   in   den  paumen  und  in  den  Mhieni 
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die  sint  tob  got  in  den  selben  dingen  mit  ainer  mittel 
und  mit  ainer  zwischen würkender  kraft»  wan  got  würkt 
die  selben  kreft  in  den  selben  dingen  mit  der  n&tür  werch, 
8un  mit  hitz,  mit  kelten,  mit  fäuhten  und  mit  trücken  iu 
den  kräutem ,  Aä  mit  si  guot  sint  zuo  der  oder  zuo  der  5 
eitnei.  aber  der  ist  kainz  an  den  stainen^  daz  man  müg 
gespieehen  oder  gezaigen  oder  priiefen.  der  stain  hftt  die 
kraft  von  kelten  oder  von  hitz  und  dar  umb  b&t  got  den 
Btainen  die  kreft  geben  ftn  ain  zwischenwürkent  kraft  von 
seiner  almähtichait,  sam  daz  puoch  spricht  ze  latein>  und  10 
b&t  in  geben  die  gn&d  seines  göüeichen  willen  für  daz 
^rk  der  nfttür»  wan  ftn  die  gnftde>  die  edelz  gestain  hftt 
zuo  der  menschen  gesunthait>  so  vint  man  wunderleich 
beft  imd  groze  an  den  edeln  stainen^  sam  der  magnes 
und  der  adamas,  die  daz  eisen  an  sich  ziehent,  und  der  15 
adamas  zaigt  den  schefläuten  auf  dem  mer  den  merstern 
an  dem  himel,  sam  her  nftch  kunt  wirt.  so  macht  der 
ostolan  den  menschen  imsihtich  und  der  karfunkel  läuht 
in  der  naht,  also  habent  auch  ander  stain  yil  wunder« 
leicher  kreft »  sam  uns  bezeugt  diu  gegenwärtig  wftrhait  20 
di«er  geschrift.  der  wunder  aller  ist  der  götleich  will  ain 
iirsach  mit  seiner  almähtichait ,  den  diu  geschrift  ainen 
wunderer  sagt  in  menschleichen  dingen,  der  sin  des 
puochs  mag  niht  besten  und  ist  gar  kintleich  ze  spre- 
chen, daz  got  den  stainen  ir  kreft  geh  ftn  ain  zwischen-  25 
wnrkende  kraft  der  n&tür  und  den  paumen  und  den 
tfäutem  ir  kreft  niht  geh  ftn  der  nfttür  werk,  dar  umb, 
daz  diu  kräuter  würkent  mit  kelten  und  mit  hitz  und  daz 
die  stain  auch  gar  wunderleicheu  werk  würkent,  die  man 
den  elementen  niht  geben  mag.  zwftr  daz  ist  ain  gar  30 
unialtiger  sin,  wan  die  stain  küelent  auch  und  fäuhtma- 
dient  Ton  den  kreften  der  dement,  dar  auz  ir  selpweseu 
gemischt  ist>  und  kreftigent  daz  herz  und  ander  gelider 
m  dem  menschen,  wenn  man  si  zerstcezt  und  si  in  ezzen 
nimt  oder  in  erznei,  sam  wir  sehen  in  dem  electuari,  daz  35 
^^argariton  haizet,  dft  man  zerstözen  veinperln  ein  tuot 
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und  genialen  golt.    ich  sprich  auch  mdr^  daz  diu  knaier 
als  wunderleicheu  werk  würkent  als  die  stain«   sam  dax 
eisenkraut^  daz  lieb  macht  zwischen  den  menschen,  und 
daz  paumhäckelkraut>  daz  diu  sloz  auftuot»  und  diupar 
tönig,  dft  von  man  weissagen  wirt.     dar  umb  sprich  idil 
Megenbergser,    daz  ich  zweifele   ob  Albertus  daz  puoeh 
hab  gemacht  ze  latein>   wan  er  in  andern  püechern  veii 
anders  redet  von  den  Sachen  dan  daz  puoch  redet,  er  bab 
ez   dann   gemacht  in  der  jugent»    ^  er  seinem  aigen  m 
volgt,    wan  daz  puoch,   daz   ich   auz  der  latein  in  dui 
däutsch  hin  pdtht,  daz  ist  ain  gesamnet  dinch  der  alteo 
maister,  sam  der  maister  selber  bekent  an  dem  ende  des : 
puochs.     und  dar  umb  sprich  ich,  daz  got  die  kreftdes  \ 
stainen   gibt  n&ch   der  nlltür  lauf  mit  den  zwischeniriu^ 
kenden  krefiten  der  stem  an  den  himeln,  sam  er  gibtdeft^ 
kräutem. 

Du  scholt  auch  wizzen,  daz  die  gaist  zuogezamt  irar- 
dent  mit  den  kräutern,  die  den  menschen  lustig  sint,  sam 
diu  kräuter  sint,  also  daz  die  gaist  pei  den  läuten  woiieot 
durch  der  crftatAr  willen,    und  d&  von  spricht  sant  Augu-^ 
sttn   in  dem  puoch   von   der   stat  gotes   in   dem  {unfieD : 
stück,    daz   die  gaist  zuo  dem  menschen  gezämt  weidei 
mit    mangerlai   stainen    kräutem    holz    tieren    und  mit 
mangerlai  getiht  und  werten,     und  dar  umb  list  nM 
daz  Salomön  ain  vingerlein  h^,   dft  gaist  inn  besloaal 
wftren  under  den  edeln  stainen.   man  list  auch,  daz  Em 
der  künig  von  Arabia  schraib  dem  kaber,  der  Nero  Im 
die  namen  und  die  varb  der  edeln  stäin,   und  aus  d£r 
selben  geschrift  macht  man  gemezzen  rede,  die  wir  Ten 
haizen,  daz  sint  walzser  oder  kSrasr,  wan  man  maoz  dkl 
red  hin  und  her  welzen  und  kftren,  6  man  si  nftch  küs- 
sten  mag  gemezzen.     der  selben  vers  mainung  und  irei 
sin   hftt  unser  puoch   zemftl  von   den  edeln  stainen  »od 
dar  zuo  ander  maister  16r,  und  an  dem  end  der  red  tob 
den  stainen  setzt  daz  puoch  der  gar  alten  maister  sinron) 
den  stainen,  dft  tier  eingegraben  sint  oder  dar  «of  erkabe» 
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out  mangerlai  form,  aber  daz  puoch  bestietigt  der  selben 
maister  l^r  nibt  zem&l  noeb  verwirft  si  zem&l,  und  dft 
mit  Yolgt  daz  puoch  dem  bailigen  Idrer  sant  Augusttn. 
Man  spricht  auch,  daz  die  Israheliten,  daz  sint  die 
gelaubigen  Juden,  hie  vor  in  der  wüesten  gruoben  manger-  5 
lai  form  und  gestalt  in  etleich  edel  stain  und  allermaist 
in  die>  die  comeoli  haizent,  und  daz  graben  was  so  gar 
bekent,  daz  kain  ir  nftchkom  in  geleichen  möcht  an  den 
werken,  ez  ist  auch  &n  zweifei >  man  grab  pild  und  an- 
der gestalt  in  die  stain  n&ch  den  mähten  irr  kreft.  ist  nu  10 
daz  wftr,  daz  diu  kint  von  Israhel  mangerlai  form  graben 
habent  in  mangerlai  gimmen  und  edel  gestain»  so  ist  an 
zweifei,  daz  si  daz  niht  habent  getan  ftn  sach  mangerlai 
kreft,  die  den  stainen  dÄ  von  kümt,  und  daz  si  den  siu 
nftmen  von  dem  hailigen  gaist,  der  si  diu  werk  besunder  15 
l^Tte.  der  grabser  ainer  hiez  Beseleel  und  der  ander 
Ooliab,  die  wären  sunderleichen  geirrt  von  dem  hailigen 
gaist  auf  all  kunst,  diu  zuo  edelm  gestain  gebeert  ze 
graben  und  ze  polieren  oder  zierleich  beraiten.  und  die 
gmoben  daz  edel  gestain  und  beraitten  ez  zuo  dem  tem-  20 
pelgewant,  daz  Aaron  an  truog  in  dem  gotsdienst  ob  dem 
altar.  in  dem  gewant  machten  si  nach  gotes  gehaiz  zwelf 
auzerwelt  edel  stain  und  gruoben  dar  ein  die  namen  der 
kind  von  Israhel,  und  dar  umb  ist  daz  wftr,  daz  der  stain 
graben  niht  ftn  sach  ist.  aber  dar  umb  gelaub  wir  niht,  25 
daz  allez  graben  an  den  stainen  ain  tugent  oder  ain 
kraft  bedäut.  daz  sei  nu  gesait  von  den  stainen  in  ainer 
gemain. 

1. 
VON  DEM  AMETISTEN.  SO 

Ametistus  ist  ainer  der  zwelf  schatzpmrn  auzerwelten 
Btain.  der  ist  violvar  oder  purpervar  und  der  purpervar 
iflt  der  pest.  ez  ist  au(^  etleich  ametist,  der  ist  sam  ain 
Tftter  weinstropf  oder  sam  ain  roter  wazzerstropf  von 
^ter  erden  und  der  Iset  sich  paz  graben  wan  der  andern  35 
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lai  ametisten.  der  stain  hftt  die  kraft  ^  daz  er  der  trun- 
kenhait  widerst&t  und  macht  den  menschen  wächig  und 
vertreibt  die  poesen  gedänk  und  pringt  guot  yemunft.  der 
stain  w«r  löbleicher«  waer  er  so  gemain  niht,  aber  man 
vindet  sein  gar  vil  in  der  mörn  lant,  daz  Etfayopia  haizt,  S 
und  in  dem  land  India.  man  vint  in  auch  in  däutschen 
landen  et8w&,  aber  der  ist  niht  guot  und  ist  tunkel. 

Dem  stain  h&n  ich  unser  frawen  geleicfat  in  ainem 
lobsang,  daz  hebt  sich  an :  ave  virgo  pregnans  prole,  wan 
si  ist  süez  und  senft  mit  iren  genäden  sam  der  stain  mit  l> 
seinen  kreften.  ruoch,  ob  ain  sündser  ist  in  leiden,  der 
iren  namen  drt.  wer  der  gerten  schönt  >  der  hazt  daz 
kint.  ich  hin  in  meinen  sünden  die  zarten  milten  ge- 
strickt in  die  schöz  meiner  letzten  hofnung. 

2.  U 

VON  DEM  ACHATEN. 

Achates  ist  auch  der  auzerwelten  stain  ainer^    aber 
der  zweifer  niht,  die  Johannes  sach  in  der  taugen  puoch. 
den   stain   vint   man  in  dem   wazzer  Achates    gegen  der 
sunnen  aufganch  und  ist  swarz ;  aber  in  die  swerzen  siot  ^ 
weizeu  aederl  gemischt,     man  spricht  auch,  daz  der  stain 
gar    schoenes    angeporns    gema;ls    hab    zwischen    seinen 
straimelu   und  daz   daz  allez  ainer  varb   sei.     der  stain 
h&t  die  kraft,  daz  er  vergift  schäucht  und  den  durst  lescht 
und  daz  gesiht  nert  und  den  sterkt  und  frühtigt  der  in  % 
tregt  und  macht  in  gnem  und  zimleich  den  läuten,    du 
spricht  diu  alt  geschrift,  daz  der  künig  Porus  derlai  stain 
ainen  trüege  an  dem  vinger,  der  waer  so  schcen,  daz  neun 
saitenspil  oder  sanchgezeug  dar  ein  gegraben  wseren,  und 
under  dem  ze  mittelst  was  der  abgot  Apollo,  der  het  ain  M 
härpfen  in  der  hant. 

3. 
VON  DEM  ADAMAS. 

Adamas   ist   ain   edel    stain,    der  ist   zwairlai.     den 
ainen  yint  man  in  dem  land  India,  d&  daz  selb  lant  ain  Si 
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end  h&t,  und  man  yindet  in  under  der  cristallen  häufen 
und  geleicht  auch  der  cristallen  an  der  varb,  &n  daz  der 
selb  adamas  scheint  sam  ain  new  gefeilt  eisen,  der  ada- 
mas  ist  gar  hert>  also  daz  man  in  weder  mit  eisen  noch 
mit  feur  zerprechen  mag,  aber  man  zerpricht  in  mit  Tri-  5 
schem  pockspluot,  daz  allerferst  vergozzen  ist  und  noch 
warm  ist.  mit  des  stains  spitzigen  stucken  grebt  man 
ander  gär  hert  edelstain.  derlai  adamas  wirt  niht  groezer 
dann  ain  haselnuz.  man  spricht  auch ,  daz  er  gen&d  pring 
dem  menschen,  dem  in  sein  freunt  umbsust  geit,  aber  10 
er  sei  dem  nihts  nütz,  der  in  kauf,  cz  sprechent  auch  die 
stainlaer,  daz  sein  kraft  vil  dester  groezer  sei,  wenn  man 
im  seinen  sezzel  eisnein  mach ,  so  man  in  in  ain  vinger- 
lein  wil  setzen  ;  aber  daz  vingerl  sol  guidein  sein  durch 
des  stains  wirdikait.  der  andern  lai  adamas  ist  verr  un-  15 
werdiger  und  niderr  wan  der  fersten  lai,  und  den  vint  man 
in  dem  landArabia  und  in  dem  naehsten  cyprischen  mer 
und  ze  Ferrsere  und  ist  tunkel  an  der  varb  sam  ain  eisen 
und  ist  groezer  wan  der  fersten  lai.  d^r  adamas  l&t  sich 
prechen  &n  pockspluot.  er  hat  die  art,  daz  er  daz  eisen  20 
an  sich  zeuht  sam  der  stain  magnes  tuot,  aber  der  ada- 
mas nimt  dem  magneten  daz  eisen,  wenn  er  gegenwärtig 
ist.  er  melt  auch  den  merstern,  wan  s&  die  schefläut  auf 
dem  mer  niht  gesehen  mügent  vor  den  dicken  nebeln  w& 
si  varn  zuo  dem  gestat,  so  nement  si  ain  n&deln  und  25 
reibent  die  mit  der  spitz  an  den  adamanten  und  steckent 
si  dan  übertwerch  an  ain  halmstuck  oder  in  ain  spsenel 
von  holz  und  legen t  si  in  ain  pccken  oder  in  ain  schüzzeln 
vol  wazzers  und  füert  ainer  den  adamanten  mit  der  hant 
auzwendig  umb  daz  vaz,  da  diu  n&del  inn  ist ;  dem  volgt  diu  30 
nMelspitz  inwendig ,  also  daz  si  in  dem  vaz  auch  kraizlot 
umbgfet.  so  daz  geschiht  etswie  vil,  so  zuckt  der  stain- 
fiieraer  den  stain  snell  under  und  pirgt  in.  wenn  nu  diu 
n&delspitz  im  füerasr  hat  verlorn,  so  kfert  si  sich  geleichs 
gegen  dem  merstern  und  stfet  zehant  und  wegt  sich  niht  35 
mfer,  und  dar  nach  rihtent  sich  dann  die  schefläut  >  wan 

BUCH   DER   NATUR.  28 
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der  Stern  stöt  an  dem  himel  ze  norden»  dft  der  Umel- 
wagen  st^t>  gegen  suden  oder  gegen  mittem  tag  über, 
daz  yerstd  also»  daz  sich  die  schefläut  rihtent  nach  des 
kräuzs  örtem,  daz  all  dis  werlt  h&t  beslozzen :  osten  westea 
suden  norden,  wenn  si  nu  daz  ain  ort  wizzentze  nordet  i 
sd  richtent  si  sich  dar  n&cfa.  man  sprichet  auch>  dai 
der  stain  guot  sei  in  der  zaubraer  kunst :  wer  in  tr^ 
den  sterkt  er  gegen  seinem  yeint  und  yertreibt  üppig 
trem  und  schäuht  und  melt  die  vergift.  man  spiicht 
auch»  daz  er  switz»  wenn  yergift  pei  im  sei.  er  ist  audi  1 
den  mdnwendigen  läuten  guot»  die  ir  sinn  verkerent  nach 
des  mönen  lauf»  und  ist  den  tiefelhäftigen  auch  guot 
der  stain  wil»  daz  man  in  trag  an  der  tenken  seiten. 

4. 
VON  DEM  ABESTON.  ) 

Abeston  ist  ain  stain»  den  vint  man  in  dem  land  A^ 
chadia  und  ist  eisen yar.  wenn  man  den  stain  aina  m&b 
entzünt»  so  mag  man  in  nümmer  mSr  erleschen»  ergibt 
immer  mSr  dar  flammen,  von  dem  spricht  Isidorus.  auz 
dem  stain  macht  man  ain  künstendingel  zuo  ainerlateiBl 
oder  zuo  ainer  lucern»  daz  allzeit  print»  als6  daz  si  buD 
ungewiter  noch  kain  regen  erleschen  mag. 

5. 

VON  DEM  AMANTEN. 

Amantes  ist  ain  edel  stain»  den  vint  man  in  den  Isn-^ 
den  gegen  der  sunnen  aufganch,  der  geleicht  ainer  weisen 
kreiden,  wer  ain  seidein .  gewant  d&  mit  durchstreicH 
dem  schadet  daz  feur  niht  und  wirt  s6  weiz  und  sfi  schoen, 
als  ob  man  ez  mit  wazzer  gerainigt  hab.  der  stain  wide^ 
stfet  vergiftigen  dingen  und  der  zaubraer  werken.  ^ 

6. 
VON  DEM  ALLECTOBI. 
AUectorius   ist   ain   stain   an   der  groez  sam  ain  pis 
und  geleicht  sich  ainer  cristallen  an  der  varb»  &n  daz  er 
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mfer  tunkel  ist.  der  stain  wechst  in  ains  hauen  jnagen 
wenn  man  in  kappaunt  nftch  drein  jftren  und  Iset  in  dar 
nftch  sehs  j&r  leben,  wer  den  stain  in  dem  mund  tregt, 
dem  lescht  er  den  durst.  er  macht  den  menschen  sighaft 
und  pringt  vrid  und  widerpringt  6r  und  macht  wolge-  5 
spisBch  und  macht  den  menschen  gnsem  allen  läuten  und 
allermaist  macht  er  die  frawen  liep  iren  mannen  und  dar 
nmb  haizt  er  ze  latein  allectorius,  daz  spricht  ain  zuo- 
sämer,  und  daz  er  daz  allez  würke  an  dem  menschen^ 
fichol  man  in  tragen  beslozzen  in  dem  mund.  10 

7. 
VON  DEM  AB8INT. 

Absjrntus  ist  ain  swarzer  stain  durchmischet  mit  sn&- 
Weizen  aederleinn.  der  hat  die  art,  wenn  er  erhitzt  von 
dem  feur,  so  behelt  er  die  hitz  siben  tag.  15 

8. 
VON  DEM  ALABANDER. 

Alabandra  ist  ain  edel  stain  und  ist  gar  schoen  und 
ist  an  der  varb  geleich  ainem  granäten^  an  daz  sein  roeten 
vüzter  ist  wan  des  granftten»  nähent  sam  ainsjrublns.  ez  20 
ist  aber  ainer  andern  lai  der  stain  ^  der  geleicht  an  der 
Tarb  dem  sarden,  der  ist  ainer  tunkein  oder  ainer  plai- 
chen  roeten,  sam  daz  rot  ertreich.  den  yint  man  in  dem 
dritten  stuck  des  wonhaften  ertreichs»  daz  Asia  haizt,  in 
dem  land  Alabandra,  und  dft  yon  hat  der  stain  den  na-  25 
men.    der  stain  erweckt  des  pluotes  fluz  und  m^rt  in. 

9. 
VON  DEM  AMANDIN. 

Amandinus  ist  ain  stain,   der  ist  puntvar  oder  y^ch- 
▼M,  also  daz  er  manigverbig  ist.     der  stain  erlescht  all  30 
▼ergift  und   macht   den   menschen  sighaft  wider  all  sein 
^eint  und  macht   ainen  guoten   bedäutaBr   und  auzlegeßr 
der  treum. 
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10. 

VON  DEM  ANDROBCANT. 

Andromanda^  oder  androdragma  sam  die  andern  spre- 
chent,  ist  ain  stain,  der  ist  silbervar  und  ist  gar  hert,  sam 
der  adamas.     den  vint  mau  in  dem  röten  mer.    der  stain  I 
hat  die  kraft,    daz  er  gar  hitzigen  zom  benimt  und  be- 
nimt  auch  die  unkäusch. 

11. 
VON  DEM  BEBILLEN. 

Berillus  ist  ainer  der  zwelf  stain.  der  ist  plaich  anl 
der  varb,  geleich  den  merwazzern ;  aber  die  sint  die  pesten, 
die  ainem  lautem  paumöl  geleichent^  und  allermabt  die 
niht  straimel  inwendig  habent  sam  klaineu  haerl.  wenn 
der  berill  sehsekkot  ist,  so  pringt  er  an  der  sunnen  schein 
all  die  yarb,  die  an  dem  regenpogen  sint.  ist  aber  der! 
stain  sinbel  sam  ain  apfel,  der  in  dann  fauht  macht  an 
der  sunnen  schein,  so  entzünt  er  tot  koln  oder  ain  swan 
wollein  tuoch  oder  ainen  dürren  zunder  von  aim  pauin. 
man  spricht  auch,  daz  der  stain  für  die  kelsuht  guot  so. 
diu  ze  latein  squinancia  haizt ;  und  die  drües ,  die  von  i 
poeser  fäuht  koment  an  dem  hals ,  benimt  er  auch  mit 
reiben  und  allermaist  wenn  die  drües  noch  in  irem  auf- 
nemen  sint.  er  hÄt  auch  die  art,  daz  er  der  ßläut  lieb 
widerpringt  und  höchwirdigt  den,  der  in  tregt.  er  ist  auch 
den  kranken  äugen  guot.  wenn  man  in  in  wazzer  wescht  2 
und  der  siech  daz  wazzer  trinkt,  so  benimt  er  dem  men* 
sehen  daz  rophazan  oder  daz  koppeln  mit  dem  mund 
und  daz  s^r  säufzgen  von  dem  herzen  und  den  smenen 
der  lebem.  die  stain  sint  gar  mangerlai,  wan  ctleich  sint 
gar  licht  sam  ain  cristall,  und  koment  von  dem  land  India.  31 

12. 
VON  DEM  KEOTENSTAIN. 

Borax  ist  ain  krotenstain.     den  tregt  ainrlai  krot  iö 
dem  haupt,   und  ist  zwaierlai.     der  ain  ist  weiz,  der  i^ 
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pezzer  und  ist  seitsein,  der  ander  ist  swarz  und  tunkel 
und  ist  ain  klain  gelblot.  der  selb  ist  der  pest  under 
den  tunkein.  wenn  man  den  stain  auz  ainer  lebentigen 
kroten  nimt,  diu  noch  zabelt>  so  h&t  er  ain  äugel.  wenn 
aber  man  in  nimt  auz  ainer  kroten ,  diu  lang  tdt  ist  ge-  5 
Wesen,  so  h&t  der  kroten  vergift  daz  äugel  vertilgt  und 
den  stain  gepoesert.  wer  den  stain  also  ganzen  verslint 
in  ezzen»  dem  durchg^t  er  all  sein  ingewaid  und  rainigt 
in  vor  aller  poeser  unsauberkait ,  und  so  er  den  men- 
schen inwendig  gehailt,  so  g6t  er  niden  auz  im.  die  kraft  10 
bftt  der  weiz  krotenstain^  und  haizent  in  die  walhe  cra- 
padinam.  man  spricht  auch,  daz  der  stain  der  vergift 
wider  sei. 

13. 

VON  DEM  CARBUNKEL8TAIN.  15 

Carbunculus  ist  der  edlist  under  allen  stainen  und 
hÄt  aller  stain  kreft.  er  ist  s6  klär,  daz  er  mit  seiner 
liebten  kl&rhait  ain  krankez  gesiht  widersieht  und  täubt, 
aber  er  praitt  des  menschen  gedank.  des  staines  varb 
ist  feurein  und  scheint  des  nahtes  m6r  wan  an  dem  tag,  20 
wan  des  tags  ist  er  tunkel,  aber  in  der  naht  scheint  er 
80  kMr,  daz  er  pei  im.  naht  zuo  tag  macht,  und  haizt  der 
stain  kriechisch  antrax.  der  stain  wechst  in  dem  land 
Lybia  und  ist  dreierlai.  der  ferst  ist  der  wirdigist,  der 
kaizt  carbunkel.  der  ander  haizt  rubein,  der  ist  auch  25 
feurvar,  aber  niht  so  gar  lieht  sam  der  carbunkel,  und 
der  Bchäuht  der  vinster  niht  in  der  naht ;  er  ist  im  auch 
ungeleich  an  den  kreften,  iedoch  ist  er  mfer  edel  wan 
ander  stain  an  kreften  und  an  varb.  der  dritt  ist  der 
poMt  an  varb  und  an  kreften ,  der  haizt  balastus.  iedoch  30 
acht  man  in  pezzer  wan  den  saphir  oder  den  jaspen. 

Den  stain  h&n  ich  geleicht  unserr  frawen  weishait, 
d&  mit  si  die  götleichen  drivaltichait  und  daz  götleich 
Wesen  durchschawt.  wan  daz  selb  spiegelschawen  h&t 
aller  spiegelschawen  kreft  ^   wan  in  got  siht  mau  alleu  35 
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dinch  auz  got*  aber  den  berillen  hftn  ich  geleichet  nn- 
BCTT  frawen  witz>  d&  mit  si  kunt  auzerwelen  ze  würken 
daz  guot  und  ze  Iftzen  daz  poes.  diu  zwai  sint  under^ 
schaiden,  weishait  und  witz>  wan.  weishait  ist  aigenleicli 
ain  apiegelschawen  götleicher  und  übem&türl eicher  dingS 
und  haizet  ze  latein  sapientia.  aber  witz  ist  ain  umb- 
fiihtichait  in  menschleichen  werken  ^  daz  ze  halden  und 
daz  ze  l&zen,  und  daz  haizt  ze  latein  prudentia.  von  den 
zwain  stainn  würd  ain  guoteu  predig  von  unBerr  firawen. 

14.  1 

VON  DEM  CALCEDONI. 

Calcedonius  ist  der  zwelf  stain  ainer,  die  Johannes 
sach.  der  ist  ainer  stumpfen  varb  und  ist  allzeit  ainer 
vaizten  plaichen^  wan  sein  varb  h&t  ain  mittel  zwischen 
des  j&chants  varb  und  des  berillen.  ist  der  stain  geslagen  1 
und  hengt  man  in  an  den  hals  oder  tregt  in  an  dem 
vinger>  so  macht  er  sighaft  in  kriegen  und  senftigt  des 
haizen  fibers  hitz.  der  stain  ist  dreierlai.  ainer  ist  ainer 
plaichen  lucem  geleich  und  scheint  m^r  an  dem  lieht  dao 
in  dem  haus,  wenn  der  stain  erhitzt  von  der  sunnenoderl 
von  der  hant,  so  zeuht  er  hälmel  an  sich^  und  l«zt  sich 
niht  gern  graben,     der  andern  lai  habent  ander  varb. 

Der  stain  geleicht  der  lieb,  die  weil  diu  inwendig 
in  dem  herzen  verporgen  ist>  so  ist  si  plaich  und  ist  sm 
ain  lieht  in  ainer  lucem.  wenn  aber  si  betwungenviit» S 
daz  si  auz  dem  herzen  her  für  g^t  den  andern  zuo  ainem 
nutz^  so  erzaigt  si  auzwendig,  wie  si  inwendig  gestalt  was. 
und  wenn  si  diu  w&r  sunn  berüert,  diu  Christus  ist,  dtT 
der  vinger  des  hailigen  gaistes,  s6  zeuht  si  die  sfind«? 
an  sich  und  l»zt  sich  niht  tailen  noch  durchgraben,  wm  S 
si  mag  mit  kainer  widerwärtichait  zeprochen  werden,  si 
wirt  ie  mdr  und  mSr  gesterkt.  dar  umb  spricht  diu 
geschrift  in  dem  ahten  stück  des  minnenpuoches  'diu 
minn  ist  vest  sam  der  tot/  und  spricht  auch  'vilwtecr 
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mSgent  die  lieb  niht  erleschen.'  alsd  spricht  auch  sant 
Paulus  zuo  den  Korinten  'diu  lieb  ist  gedultig  und  senf-* 
tig^  si  tregt  alleu  dinch  und  wirt  doch  niht  zeprochen 
noch  wirt  mit  smaichendem  lob  erwaicht.'  dar  umb  h&n 
ich  armer  den  stain  geleicht  unserr  firawen  lieb  in  dem  lob-  5 
sang  von  ir>  d&  hän  ich  ir  tugent  ir  zwelfen  auzerwelten 
staiiin  geleicht. 

15. 

VON  DEM  CORALLEN. 

Corallus  ist  ain  gar  röter  stain ,   iedoch   ist  er  niht  10 
80  gar  läuhtent  sam  der  corneol.    der  stain  h&t  ästel  sam 
ain  hirzhom  oder  sam  ains  krautes  wurzel  mit  yil  zägeln, 
und  daz  ist  niht  ain  wunder,  wan  der  stain  ist  des  Ersten 
ain  kraut  in  dem  mer^  und  wenn  daz  kraut  mit  den  schef- 
fen  auzgezogen  wirt  oder  mit  der  menschen  witz,  so  wirt  15 
ez  hert  und  wirt  ain  stain.     den  stain  vindet  man  halp- 
fiiezigen  an  der  groez.    er  hat  die  art^  daz  er  dem  himel- 
piatzen  und  dem  ungewiter  wider  ist»  und  dar  umb  sträw- 
ten  in  die  alten  laut  hie  vor  mit  dem  akkersftmen  auf  die 
äkker  und  hiengen  in  auf  die  ölpsem  für  den  hagel  und  20 
iur  daz  ungewiter.     er  ist  auch  den  poesen  gaisten  wider> 
und  daz  ist  leiht  dar  umb,  daz  er  dick  kräuzlot  ist  und 
sein  est  hin  und  her  schrenkt.     und  dar  umb  bewaert  er 
auch  yil  geschiht,  wenn  in  der  mensch  mit  esten  h&t.    er 
ist  auch  guot  wider  die  nagenden  fäuht,  diu  ze  latein  25 
flegma  haizt. 

16. 

VON  DEM  CRIS0PRAS8EN. 

Crisoprassus  ist  ain  edel  stain  mit  zwain  varben,  wan 
er  ist  besprengt  mit  guldeinn  tröpfleinn  und  ist  grüen  sam  30 
pforrensaf  oder  lauchessaf.  der  stain  ist  gar  seltseim  und 
dar  umb  ist  er  tewr  und  schatzpaer.  man  vindet  in  in 
dem  land  India,  und  ist  den  äugen  guot,  wan  er  klaert 
daz  gesiht'und  nimt  die  gir  der  geitichait  und  gibt  den 
menschen  ain  st»tikait  in  allen  guoten  dingen,  35 
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Dem  stain  hftn  ich  unser  frawen  geleicht  in  meinem 
lobsang  mit  irr  grözen  senftikait,  wan  si  klaert  daz  ge- 
siht  unserr  Vernunft  und  geuzt  volle  genäd  in  unser  sei 
und  benimt  uns  die  gir  der  geitichait  zuo  werltleichen 
dingen  und  bestaetigt  uns  in  allen  götleichen  werken.     I 

17. 
VON  DEM  SWALBEN8TAIN. 

Celidonius  haizet  swalbenstain.  der  ist  ungestalt  und 
klain  und  vindet  man  in  in  der  swalben  leib,  der  stain 
ist  zwaierlai.  der  ain  ist  rot,  der  ander  swarz.  man  e^l 
kent  die  jungen  swalben,  die  den  stain  habent  in  irr  leben, 
also,  wan  die  selben  kerent  ir  snäbel  zesamen,  sam  si  vrid 
bedäuten  mit  ainander^  aber  die  andern  kÄrent  ir  snäbel 
von  ainander.  der  rot  swalbenstain  senftigt  die  mon- 
wendigen  laut  und  die  unsinnigen  und  die  tägleichen  sieH 
tüem  und  macht  die  menschen  wolgespraech  und  genem 
oder  minnezjem.  man  schol  den  stain  in  ain  leiuein  tuoch 
verwinteln  und  an  der  lenken  seiten  tragen,  den  swanen 
swalbenstain  schol  man  auch  in  ainem  leineinn  tuoch  tra- 
gen, der  ist  den  läuten  guot,  die  geschäfts  pflegent,  sami 
kauf  laut  und  sämleich  menschen,  er  senftigt  zom,  und 
s6  man  in  in  wazzer  wescht ,  so  klaert  er  diu  äugen  und 
scherpft,  daz  gesiht.  wenn  man  in  in  ainem  gelben  tuoch 
tregt,  so  senftigt  er  diu  fiber  und  die  schädleichen  sieh- 
tüem.  ist  aber,  daz  man  in  in  schelkrautes  pleter  win- 
telt,  so  macht  er  daz  gesiht  tunkel.  i 

18. 
VON  DEM  CALOF. 

Calophagus  oder  calophanos  ist  ain  swarzer  stain. 
wenn  den  ain  käuschcr  mensch  tregt,  so  macht  er  im  ain 
süeze  oder  ain  helle  stimm  und  behüett  die  kelenrorK 
haiserhait.  der  stain  klingelt  schon  reht  sam  diu  glok- 
speis,  wenn  man  mit  ainem  eisen  dar  auf  siecht  oder  mit 
ainem  andern  gesmeid« 
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19. 

VON  DER  CRISTALLEN. 
Cristallus  der  stain  wirt  auz  eis,  wan  daz  verhertt  in 
TÜ  jären.     iedoch  widerspricht  daz  Sollnus  und  spricht, 
daz  man  die  cristallen  vinde   in  vil  landen,   d&  nümmer  5 
kain   frost   noch  kain   eis   hin  körn,     ain    sinbel  cristall, 
wenn  diu  an  der  sunnen  stöt,  so  entzünt  si  ainen  zunder 
reht   sam   der   berill,     der  stain  h&t  auch  die  art,    wenn 
man  in  zerstoezt  und   in  mischt  mit  honig,   welheu  fraw 
daz  trinkt,  diu  ain  kindel  säugt,   der  m6rt  er  die  milch.  10 
der  stain  ist  auch  guot  zuo  den  äugen. 

20. 
VON  DEM  CRYSOLECTER. 

Crjsolectrus  ist  ain  stain,  der  ist  goltvar  und  ist  des 
morgens  ze  mettenzeit  firoeleicheiT  varb   dann  ander  zeit.  16 
ez  ist  auch  ainerlai  der  stain,    die  niht  so  lieht  sint  sam 
die  Ersten  ^  wan  si  sint  tunkel,    niht  durchläuhtent ,  und 
sint  gold  gar  geleich,     der  stain  h&t  die  art,  daz  er  der 
Stirn  und  der  äugen  smerzen  senftigt,   die  in  von  haizen 
Sachen  koment,    und  senftigt  auch  der   fiber  hitz,    wenn  20 
man  in  in  der  hant  tregt.    wenn  man  in  ze  pulver  stoezt, 
so  ist  er  guot  für  die  schebichait  und  für  die  swern.    noch 
ist  ain  dritten  lai  der  stain,  der  hat  ain  mittel  varb  zwischen 
gel  und  rot,  und  wenn  man  den  zuo  ainem  feur  habt,  so 
zepricht  er  zehant  und  springt  von  dem  feur,  als  ob  man  25 
in  jag.    der  stain  ist  den  zerplseten  gelidern  guot  und  ist 
auch  guot  wider  die  pierchen,    die  under  des  menschen 
Tel  auf  diezent. 

21. 
VON  DEM  DONRSTAIN.  30 

Ceraunus  haizet  donrstain.  der  ist  gelvar  und  velt 
ze  stunden  mit  dem  himelplatzen.  man  spricht  auch,  an 
welher  8tat  der  stain  sei,  da  schad  kain  donr  noch  kain 
himelplatzen  niht.  der  stain  ist  dick  gar  scharpf  an 
ainer  selten.  35 
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VON  DEM  CORNEOL. 

Comeolus  ist  ain  röter  stain,  aber  er  ist  ainer  tunklen 
roeten,  sam  ain  rotez  flaisch.  der  stain  senftigt  zom  und 
verstellt  des  pluotes  fluz>  wenn  daz  von  ainem  glid  vleuzt  5 
oder  von  der  nasen»  und  allermaist  an  den  frawen,  wenn 
die  den  fluz  leident.  ez  spricht  auch  diu  geschrift,  daz 
die  sün  von  Israhel  der  stain  gar  vil  durchgruoben  mit 
mangerlai  gestalt  (sam  man  diu  insigel  grebt)  in  der 
wüesten  hie  vor^  und  daz  t&ten  si  niht  &n  sach.  10 

23. 

VON  DEM  CRY80LIT. 

Chrysolitus  ist  ainer  der  zwelf  stain  und  ist  mer- 
^ar,  also  daz  er  tunkelgrüen  ist  und  guidein  funken  dar 
ein  gemischt  hftt  und  funkengleizt  sam  ain  fewer.  wer  15 
den  stain  in  golt  tregt,  den  sichert  er  vor  nahtvorhten. 
ist  auch  daz  der  stain  durchport  ist  und  daz  vensterl 
durchfüllt  mit  eselsh&r,  so  schäuht  er  die  poesen  gaist 
und  verjagt  si.  man  schol  in  tragen  an  der  tenken  seiten. 
der  stain  kümt  auz  der  mören  land.  Den  hän  ich  ge-?^ 
leicht  unserr  frawen  in  irr  wirdikait>  wan  si  sichert  den 
sündaßr  vor  den  nahtvorhten  und  vor  der  vinster  des 
Äwigen  tödes. 

24. 
VON  DEM  8NECKENSTAIN.  25 

Celonites  haizet  snekkenstain.  der  ist  purpervar  und 
manigverbik.  den  stain  gibt  der  snekk.  der  h&t  die  art, 
wer  in  under  der  zungen  tregt,  der  wftrsagt.  aber  daz 
w&rsagen  wert  neur  so  der  mon  des  allerersten  entzünt 
wirt  und  so  er  smalsihtich  ist  und  an  dem  abnemenao 
des  monn  an  dem  ahtundzwainzigistem  tag^  wenn  der 
mön  allersmalsihtigist  ist  und  so  er  ze  latein  monoides 
haizt.     der  stain  zerpricht  niht  von  feur. 
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VON  DEM  CEGOUTEN. 
Cegolitus  ist  ain  stain^    der  geleicht  ainem  ölpaum- 
kern,     wenn  man  den  entlsezt  in  wazzer^    so  ist  er  guot 
zuo  dem  niernstain  und  zuo  dem  stain  in  der  plätern.      5 

26. 
VON  DEM  CRYSOPASION. 
Chrysopasion  ist  ain  stain,  der  kümt  von  der  mören 
land  und  hat  die  art,    daz  er  in  der  vinster  läucht  und 
in  dem  lieht  niht,  reht  sam  ain  faulz  aicheinz  holz  und  10 
sam  ain  nahtgleimel. 

VON  DEM  WETZSTAIN. 
Cos  haizt  ain  wetzstain.     der  ist  zwaierlai.     der  ain 
ist  herter,  der  ander  waicher,  und  der  herter  ist  den  wai-  15 
chen  mezzem  guot  ze  wetzen   und  der  waicher  stain  ist 
den  herten  mezzem  guot..   wenn  man  den   stain  zestoezt 
und  aschenwazzer  dar  auf  geuzt»    so   tropft  gar  guoteu 
laug  dar  ab>  da  mit  man  diu  klaider  und  daz  haupt  gar 
rain  wescht.    wer  die  aschen  in  seinen  garten  sträut»  den  20 
macht  er  im  guot.     lebentiger  kalk,  daz  ist  newer  kalk, 
hat  verporgenz  fewer.    wenn  man  in  riiert  mit  der  hlint, 
so  ist  er  kalt,  und  so  man  ain  kaltz  wazzer  dar  auf  geuzt, 
80  gibt  er  hitz,    und   daz  ist  ain  wunder,    daz  der  kalk 
von  wazzer  enzünt  wirt,  daz  doch  ander  feur  lescht,  und  25 
erlischt    von    paumöl,    da.   mit  man   ander  feur   enzünt. 
molaris   haizt  ain  mülstain.     wer  den  besprengt  mit  ez- 
zeich  so  er  zerriben  ist  und  in  da  mit  wescht,  daz  ver- 
steh den  roten  fluz  auz  dem  leib  und  ist  auch  den  haizen 
apostemen  guot.    silex  haizt  ain  kisling,  der  ist  hert  und  30 
kalt  und  sieht  man  doch  feur  dar  auz. 

28. 
VON  DEM  DEMON. 
Demonius   ist   ain   stain   zwaierlai  varb   und  ist  den 
fibrigen  läuten  guot  und  vertreibt  vergift  und  macht  den  35 
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sicher  der  in  tregt  und  macht  in  sighaft.     niht  m&r  h&t 
daz  puoch  ze  latein  von  dem  stain. 

29. 
VON  DEM  DRACHENSTAIN. 

Dracontides  haizet  ain  drachen stain.  den  nimt  man  5 
auz  ains  drachen  hirn ,  und  zeuht  man  in  niht  auz  ains 
lebendigen  drachen  hirn,  so  ist  er  niht  edel,  die  küenen 
man  sleichent  über  die  drachen  da  si  ligent  und  slahent 
in  daz  hirn  enzwai,  und  die  weil  si  zabelnt,  so  ziehent  si 
die  stain  her  auz.  man  spricht ,  der  stain  sei  guot  für  lO 
diu  vergiftigen  tier  und  widerst^  der  vergift  krefticleich. 
die  stain  sint  durchläuhtent  und  durchsihtig ,  und  habent 
si  die  künig  gern  in  den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch. 

30. 
VON  DEM  DYONISI.  lö 

Dyonisia  ist  ain  stain  in  den  landen  gegen  der  sun- 
nen aufganch.  der  ist  tunkelvar  und  ist  besprengt  mit 
sn^weizen  tropf leinn.  wenn  man  den  stain  zerstoezt  in 
wazzer,  so  smeckt  er  sam  der  wein  und  der  smack  ver- 
treibt die  trunkenhait,  aber  des  rehten  weines  kraft  pringt  20 
trunkenhait,  ob  man  in  j6  niht  trinkt. 

31. 
VON  DEM  DYADOCHEN. 

Dyadochos  ist  ain  stain,  wer  den  in  wazzer  wirft, 
so  pringt  er  mangerlai  poeser  gaist  pild,  also  daz  si  ant-25 
wurt  gebent  dem,  der  si  fragt ;  und  legt  man  in  auf  ains 
töten  leichnam,  so  verleust  er  sein  kraft  und  erschrickt 
scheinpaßrleichen  von  dem  töde.  der  stain  geleicht  ainem 
berillen. 

32.  ^ 

VON  DEM  EMATHITEN. 

Emathites  ist  ain  stain  eisenvar>  besprengt  mit  röten 
lederleinn  und  kümt  von  der  mören  land  oder  von  Arahia* 
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wenn  man  den  stain  zerstoezt  und  in  in  wazzer  zerlset, 
so  haut  er  die  pluotspaicheln  und  verstellt  auch  der 
firawen  haimleichait  und  den  gemainen  roten  fluz  von 
dem  leib,  wenn  man  sein  pulver  mit  wein  mischet,  so 
hailt  er  die  swem  und  ist  guot  wider  die  vergiften  piz,  5 
und  sß  man  in  in  diu  äugen  träuft,  so  hailt  er  diu  äugen 
und  rainigt  si,  und  wer  in  trinkt  dem  zerpricht  er  den 
stain  in  der  plätem. 

33. 
VON  DEM  ECHITEN.  10 

Echites  ist  ain  stain»  den  pringt  der  adlar  von  verren 
landen  in  sein  nest,  wan  der  adlar  waiz  von  nätür  wol, 
daz  der  stain  ain  sicherhait  und  ain  scherm  ist  seinen 
kinden.  aber  ander  maister  sprechent,  daz  des  adlars  air 
verdürben  von  übriger  hitz,  legt  er  den  stain  niht  da  15 
zwischen,  der  stain  ist  rotvar  sam  ain  malgramapfel  und 
ist  hol  und  hat  ainen  klainen  stain  in  im,  der  slotert  in- 
wendig, er  hilft  den  swangern  frawen  krefticleich ,  daz 
in  diu  purt  iht  abgö  oder  daz  si  iht  not  leiden  mit  dem 
gepern.  er  wil  auch,  daz  man  in  trag  an  der  lenken  20 
Seiten  und  machet  die  laut  msßzig  an  trinken  und  macht 
sighaft.  er  m6rt  reichtuom  und  pringt  gen&d  und  sichert 
diu  kint  vor  schaden. 

34. 
VON  DEM  SUNNENWENDEL.  25 

Elitropius  haizt  sunnenwendel.  ist  daz  man  den  in 
ain  vaz  mit  wazzer  tuot,  so  macht  er  die  sunnen  pluotvar 
als  ob  si  iren  schein  verlorn  hab,  und  wallet  daz  vaz  an 
underläz  und  sprengt  daz  wazzer  auz  sam  ainen  regen, 
und  wenn  daz  geschiht,  sint  denn  hinzukig  laut  engegen,  30 
die  werdent  enzuckt  auz  in  selber  und  sagent  künftigen 
dinch.  wer  den  stain  tregt,  den  kreftigt  er  und  lengt 
im  daz  leben,  er  verstelt  daz  pluot  und  schäucht  vergift 
und  sichert  den  menschen  vor  smerzen.  wer  daz  kraut 
nimpt  daz  sunnenwerbel  haizt  oder  ringelkraut  und  legt  35 
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ez  under  den  stain  und  beswert  ez  mit  ainem  segen^  der 
dar  zuo  gebeert,  bö  macbt  der  stain  den  menschen  un- 
sihticb.  der  stain  ist  grüen  sam  ain  smaragt  und  ist  be- 
sprengt mit  pluotvarben  tröpfleinn,  und  yindet  man  in  in 
der  mören  land  und  in  Zyper  und  in  Africa.  5 

35. 
VON  DEM  EPISTUTEN. 

Epistutes  ist  ain  scheinent  stain  r6tyar.  der  den  pei 
dem  herzen  tregt,  den  macht  er  sicher  und  senftigt  ur- 
leug  oder  krieg,  und  twingt  den  häuschricken  und  die  10 
vogel  und  die  schedleichen  nebel  und  den  schaurn  und 
die  poesen  wint  von  den  erdfrüchten.  und  so  man  in  an 
die  sunnen  legt,  sd  sträut  er  auz  im  selber  feur  und 
schein,  wer  den  stain  in  ain  wallendez  wazzer  wirft,  so 
vergfet  der  wal  und  dar  n&ch  wirt  daz  wazzer  kalt.  U 

36. 
VON  DEM  EXACOLIT. 

Exacolitus   ist  ain  stain    manig verhieb,     wer  den  in 
ainen  wein  legt  und  dar  ab  trinkt,    daz   hilft  in   für  die 
darmgiht  und  wider   den  siehtum,    der  von  der  fauhten2ö 
colera  kämt. 

37- 

VON  DEM  ELIDER. 

Elidros  oder  enidros  ist  ain  stain,  der  geleicht  ainer 
cristallen  und   tropft   an  underläz  fäuht  tropfen    sam  ob  §5 
er  switz,    und  die  tropfen  sint  den  fibrigen  läuten  guoi 
er  wirt  auch   niht  minner   von  dem  tropfen,    er  beleibt 
hert  und  ganz  ümmer  m^r. 

38. 
VON  DEM  GRANATEN.  30 

Granatus  ist  ain  stain  gar  schoener  varb,  geleich 
ainem  rubin,  iedoch  hat  er  ain  vaizter  roeten  wan  der 
Tubtn  sam  ain  röteu  rös.     der  stain  last  sich  gar  ungern 
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graben  und  scheint  dester  paz  wenn  man  im  swarz  varb 
underlegt.  er  verjagt  trauren  und  gibt  dem  muot  fräud. 
man  yindet  in  in  der  m&ren  land  und  pei  Tyrum  in  dem 
sant^  dft  in  daz  mer  auzwirft.  ez  ist  auch  ainerlai  der 
stain,  der  ist  Tiolvar  mit  ainer  zuogemischten  roeten»  und  5 
der  ist  m^r  edel  und  schatzpser  und  geleicht  dem  balasten. 
der  granftt  ist  von  des  j&chants  art  und  ist  seines  geslähts. 

39. 
VON  DEM  AITSTAIN. 

Oagates  haizet  ain  aitstain  oder  prennstain.  den  vint  10 
man  in  dem  land  Lycia  pei  Frenzen  und  in  Britannia, 
and  ist  zwairlai :  swarz  und  liehtvar.  iedoch  ist  der  lieht- 
yar  zwairlai :  aitier  weiz,  der  ander  gel.  wenn  man  den 
stain  reibt  unz  er  erhitzt,  so  zeucht  er  hälmel  an  sich, 
und  so  er  gewaschen  ist  mit  wazzer,  s6  print  er  und  er-  15 
lischt  von  paumöl.  er  ist  den  wazzersühtigen  gar  guot. 
er  vestent  die  wagenden  zend ,  ,und  wenn  man  in  wescht 
mit  wazzer  und  ainen  underrauch  dar  auz  macht,  so  pringt 
er  den  frawen  ir  gewonhait.  er  ist  auch  den  hinvallenden 
guot,  wenn  man  in  enzünt.  und  also  ist  auch  der  elider  20 
in  geleicher  weis,  der  aitstain  schäuht  die  pcesen  gaist, 
und  wenn  die  pcesen  gaist  redent  durch  ains  behafteu 
menschen  mund,  so  twingt  si  des  staines  rauch,  daz  si 
sweigen  müezent.  der  stain  hilft  auch  dem  verstürzetem 
magen  und  ist  guot  für  zauber,  und  daz  wazzer,  d&  der  25 
stain  in  gelegen  ist  drei  tag,  ist  den  swangern  frawen 
guot  und  erloest  si  snell  von  iren  panden.  weihen  junk- 
fraw  daz  wazzer  trinkt,  ist  si  noch  magt  s6  geschieht  ir 
uihts,  ist  si  aber  niht  maget,  so  beprunzt  si  sich  zehant. 
also  melt  si  ir  aigen  wazzer.  30 

40. 

VON  DEM  GELASEN. 

Gelasius  ist  ain   stain  sn^weiz  sam  ains  hageis  oder 
«ins  schäum  kern   und  ist  auz  der  m&zen  hert  sam  der 


—     448     — 

adamas.  der  stain  mag  nümmer  erwermt  werden  ron 
dem  feur»  er  beleibt  allzeit  kalt^  und  hftt  die  art,  daz  er 
den  zorn  senftigt  und  die  unkäusch. 

41. 
VON  DEM  GALARITEN.  5 

Galaritides  ist  ain  stain,  der  geleicht  aschen.  wenn 
man  den  mit  milch  zerreibt  und  in  trinkt,  so  mfert  er  die 
milch  und  erlccst  die  swangern  frawen,  und  wenn  man  in 
mit  dem  weizen  ains  ais  bestreicht,  s6  hilft  er  für  die 
schebichait.  er  pringt  dem  guot  der  in  tregt,  und  vindet  10 
man  in  in  dem  wazzer  Nilus,  daz  durch  Egyptenlant  fieuzt. 

42. 
VON  DEM  GEGATEOM. 

Gegatromeus  ist  ain  stain  scheckot  sam  ain  röchgaiz. 
der  macht  seinen  tragaer  sighaft  an  streiten  und  mag  im  15 
nihts  vor  gesein  in  mer  und  auf  erden,  man  list,  daz 
Aleides  der  fürst  mit  dem  stain  all  sein  not  überwant 
und  daz  er  allzeit  siglos  wart,  wenn  er  den  stain  niht 
pei  im  het. 

43.  2ö 
VON  DEM  GERABCHTTEN. 

Gerarchites  ist  ain  swarzer  stain.  wer  den  in  dem 
mund  tregt,  der  wirt  ain  auzrihtar  grözer  gedänk  imd 
grözer  won.  er  macht  auch  den  menschen  liep  und  min- 
nencleich.  man  bewaert  in  also,  wer  ainen  nackenden  2h  \ 
menschen  mit  honig  bestreicht  und  in  fiir  die  mukken 
setzt,  h&t  er  den  stain  pei  im,  si  berüerent  in  nümmer; 
nimt  aber  man  den  stain  von  im^  so  laidigent  die  mukken 
den  selben  menschen. 

44.  » 
VON  DEM  JASPEN. 

Jaspis   ist   ain  grüen    stain  und  ist   der  zwelf  stain 
ainer,  die  auzerwelt  haizent  und  die  Johannes  sach.  iedoch 
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h&t  er  Toteu  tröpfel  gesprengt  in  daz  grüen>  und  ist  der 
der  pest»  der  durchsihticli  ist.  ist  der  mensch  käusch  der 
den  stain  tregt,  so  schäucht  er  die  fiber  und  die  wazzer- 
suht  Yon  im.  er  hilft  auch  den  frawen  in  der  gepurt 
und  macht  seinen  tragser  sicher  und  gentem,  ist  er  gese-  5 
gent  mit  der  stain  segen,  und  vertreibt  diu  schedleichen 
gesiht  in  dem  sl&f  oder  sunst.  er  h&t  auch  die  art,  daz 
er  kreftiger  ist,  wenn  man  in  in  silber  tregt^  dan  in  an- 
derm  gesmeid.  der  stain  ist  manigerlai  und  vint  man  in 
in  TÜ  landen,  wan  etleicher  ist  zemdl  r6t  sam  ain  feur  lO 
und  durchläuhtich  5  und  der  ist  gar  schatzpaer.  so  ist 
ainer  andern  lai  auch  r6t>  aber  er  ist  niht  durchläuhtich 
und  der  ist  niht  so  edel,  der  griien  jasp,  der  daz  leip- 
leich  gesiht  kreftigt,  bedäutt  den  gelauben,  der  daz  gaist- 
leich  gesiht  sterkt.  aber  ich  h&n  in  unserr  frawen  ge-  15 
leicht  in  meinem  lobsang  mit  irr  msezichait,  wan  diu  selb 
tagent»  diu  ze  latein  temperantia  haizt,  kreftigt  leipleichz 
und  gaistleichz  gesiht. 

45. 

VON  DEM  JACHANT.  20 

Jacinctus  haizt  jächant.  der  stain  ist  gelvar  und  ist 
in  der  vinster  tunkel  und  an  dem  lieht  klär,  wan  er  en- 
pfindet  des  luftes,  sam  man  spricht,  der  jächant  ist  der 
pest,  der  weder  gar  tunkel  ist  noch  gar  kl&r.  er  ist  auch 
gar  hert  und  l»zt  sich  weder  gern  spalten  noch  graben,  25 
iedoch  grebt  man  in  mit  adamantenstückeln.  er  ist  gar 
bdt  und  allermaist  wenn  man  in  in  den  munt  legt,  er 
sterkt  seinen  tragaer  und  benimt  traurn  und  üppigz  seuf- 
zen von  dem  herzen  und  macht  den  sicher,  der  in  vremdeu 
lant  vert,  und  sichert  den  menschen  vor  dem  gemainen  30 
schelmentöd  und  vor  vergift  und  vor  slangen.  er  macht 
seinen  tragsr  got  und  der  werlt  gensem.  der  stain  kümt 
auz  der  mören  land.  und  seint  er  sich  nach  dem  weter 
verbt  (wan  er  ist  trüeb  und  tunkel  in  trüebem  weter  und 
ist  kl&r  in  schoenem  weter) ,  dar  umb  bedäutt  er  der  hai-  35 
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ligen  bescheidenliait»    Ak   mit   si   sich  zuoschihten  allen 
läuten  nach  got,  dar  umb»  daz  si  all  menschen  gwinhafi 
machten   und   si   got  gewannen  in  daz  6wig  leben,    und 
dar  umb   spricht  sant  Pauls  von  im  selber    'ich  pin  mit 
allen  alle  worden ,'  sam  ob  er  sprsech :  ich  pin  mit  allen  5 
menschen  alle  menschen  worden,     daz  yerst^  in  unserm 
herren  J^su  Christo,     aber  ich  armer^  der  in  seinen  Sün- 
den allzeit  grözer  genäd   bedarf  >    hftn   den   stain  unBerr 
frawen  geleicht  mit  irer  überflüzzigen  genäd»  wan  si  be- 
nimt  dem  sünd»r  trauren   und  sichert  in ,  wenn  er  t(»  10 
disen  landen  vert^   ze  der  stund»  wenn  sich  leib  und  eil 
von  ainander  schaident.     ich  rät  daz  mit  ganzen  trewen,   ; 
daz   du   iren   namen   in  deinem  herzen    tragest  für  alles 
edelz  gestain. 

46.  ^ 
VON  DEM  REQENPOGEN.  j 

Iris  haizt  der  regenpog.    der  stain  geleicht  ainer  cri- 
stallen  und  ist  sehsekkot,  und  wenn  man  in  an  dersun-   1 
nen  schein  setzt  in  dem  haus,  so  wirft  er  gar  schoen  rarb   ! 
an  die  wend,  die  des  regenpogen  varben  geleichent.    der9| 
stain  h&t  kraft  wider   daz  himelplatzen  und  rindet  man 
die  edlisten  derlai  stain  in  dem  roten  mer  und  umb  du 
geperg  in  dem  land  Italia.    man  vindet  si  auch  in  deut- 
schen landen  an  dem  stainotem  geperg. 

47.  i 
VON  DEM  lEN. 

lena  ist  gar  ain  edel  stain.    den  nimt  man  auz  aines 
tiers  äugen,  daz  haizt  auch  iena,  und  sprechent  die  alten 
maister,    daz  der  stain  ain  kraft  geb  zuo  wftrsagen  den 
die  in  tragent ;   aber  die  kraft  gibt  er  niht ,  man  trag  in  ^ 
dann  in  dem  mund  under  der  zungen. 

48. 
VON  DEM  LÜHSSTAIN. 
Ligurius    haizet    luhsstain    und    ist   der  zwelf  stain 
ainer,  sam  daz  puoch  ze  latein  spricht,    daz  verstSn  ich,  5S 
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daz  er  der  zweifer  ainer  sei,  die  Aardn  truog  in  dem 
tempel>  aber  er  ist  der  zweifer  niht  ainer  ^  die  Johannes 
sach  in  seinem  gesiht,  dar  auf  diu  götleich  stat  gepauwen 
was  Jerusalem,  der  luhsstain  tropfet  yon  des  luhss  wam- 
men,  sam  Plinius  spricht  ^  und  die  tropfen  werdent  s6  5 
hert,  daz  ain  stain  dar  auz  wirt.  und  daz  waiz  daz  tier 
wol  Yon  nätür  und  hazzet  menschleichen  nutz,  dar  umb 
Terscherret  ez  seinen  härm  mit  sant.  der  stain  wirt  ma- 
nigerlai  varb,  dar  n&ch  und  der  härm  gevar  ist,  iedoch 
ist  er  dick  gel  und  naigt  sich  ain  klain  zuo  ainer  swerzen«  10 
wenn  man  den  stain  in  wazzer  wescht,  so  hilft  er  den, 
die  niht  zuo  stuol  mügent  g^n,  und  entsleuzt  den  leip 
und  widerpringt  die  verlorn  varb  an  dem  antlütz,  wan  er 
ist  den  gelsühtigen  guot  und  zeucht  diu  hälmel  an  sich, 
sam  der  aitstain  tuot.  15 

49. 

VON  DEM  LAGAPEN. 

Lagapis  ist  ain  stain,  der  ist  an  kraft  kalt  und  tru- 
cken  und  ist  sinbel  und  ist  allermaist  den  wunden  läuten 
guot.     der  stain  zeucht  daz  eisen  auz  den  wunden.  20 

50. 
VON  DEM  MAGNETEN. 

Magnes  der  stain  ist  eisenvar.  der  zeucht  daz  eisen 
an  sich,  w^enn  der  adamas  niht  gegenwärtich  ist.  man 
spricht  auch>  daz  der  stain  nütz  sei  in  der  zaubner  kunst.  25 
er  hftt  ain  wunderleich  kraft,  sam  man  spricht:  welher 
man  well  vrizzen,  ob  sein  fraw  ain  ^prechserinn  sei  oder 
niht,  der  leg  ir  den  stain  under  daz  haupt,  wenn  si  släf. 
ist  si  dann  staet  und  frum,  sd  umbvsßht  si  iren  ^man  mit 
den  armen  in  dem  sl^;  ist  aber  si  unstet  und  valsch,  30 
86  vellt  si  von  dem  pett  in  dem  släf ,  sam  ob  si  äk  von 
gestozen  sei.  der  stain  versüent  auch  krieg  und  zorn 
zwischen  den  häuten,  er  ist  auch  den  dieben  guot.  wan 
so  die  dieb  in  ain  haus  koment^  so  legent  si  lebentig  koln 
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an  die  vier  end  des  hauses  und  sprengent  des  magneten 
stückel  dar  auf  ^  so  werdent  der  laut  sinn  und  äugen  in 
dem  haus  so  gar  verk^rt,  daz  si  wsenent,  daz  haus  well 
Valien ,  und  vliehent  dar  auz ;  so  nement  dann  die  dieb 
waz  si  wellent.  also  sprechent  die  stainlser.  wer  den  5 
stain  zerreibt  und  mischt  in  mit  milich»  so  hilft  er  den 
wazzersühtigen 9  und  wenn  er  gepulvert  ist,  so  hilft  er 
den  gepranten  wunden,  den  stain  vint  man  datz  den 
Dragoditen  und  datz  den  Inden.  Isidorus  spricht,  daz 
der  stain  ie  pezzer  sei»  so  er  ie  gelber  sei.  er  zeucht  10 
daz  glas  auch  an  sich  sam  daz  eisen,  ez  spricht  sant 
Augustin,  daz  ain  eisnein  pild  in  dem  luft  hang  neur 
von  des  staines  kreften. 

51. 

VON  DEM  MEMPHTTEN.  « 

Memphites  ist  ain  stain ,  der  kümt  von  der  etat 
Memphis  in  Egyptenland,  der  h&t  nfthent  ain  feurein 
varb.  wenn  man  den  zerreibt  und  mischt  in  mit  ezzeicb 
und  gibt  in  den,  die  man  prennen  schol  oder  sneiden, 
86  werdent  si  so  gar  unenpfiutleich  an  irem  leib,  daz  siSO 
der  marter  niht  enpfindent. 

52. 

VON  DEM  MEDEN. 

I 

Medus  ist  ain  stain,   der  kümt  von  den  landen,  dft    i 
die  laut  wonent,  die  Medi  haizent,  und  ist  ain  tail  griien-  d 
lot.     er  h&t  guot  kreft  und  poes.     wan  s6  man  in  zerist 
mit  ainer  frawen  gespünn,  diu  ain  knäblein  hftt  getragen, 
so   gibt   er  den  plinden  ir  gesiht  wider  und  benimt  diu 
weizen  mail  in  den  äugen  und  gibt  den  ir  gesiht  wider, 
die  yerhoft  habent,  daz  si  niht  mSr  sehen,    er  hailt  anch  30 
der  füez  siehtum,  der  ze  latein  podagra  haizt,  und  hailt 
die  von  iren  sinnen  koment  in  irem  siehtum,  die  ze  latein 
frenetici  haizent.     wenn  aber  man   in  zerbßzt  in  waszer 
und  in  trinkt,  so  macht  er,  daz  ainem  diu  lungel  datz  dem 
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mund  stücklot  auz  g^t  mit  wüllen  und  mit  halsprechen, 
und  wer  sein  stim  mit  dem  wazzer  weseht,  den  macht 
er  plint. 

53. 
VON  DEM  SPAT.  5 

Nitrum  haizt  spat,  der  stain  ist  weizlot  und  durch- 
sihtich  nähent  sam  ain  glas,  und  dar  umb  macht  man  in 
for  die  yenster  an  den  häusem  in  etleichen  landen,  sam 
in  DüTgen.  der  stain  h&t  die  kraft,  daz  er  zuo  im  zeucht 
und  entsleuzt  und  ist  guot  für  die  gelsuht.  10 

54. 
VON  DEM  ALABASTER. 
Nicomar  oder  alabastrum  ist  ain  alabasters^ain.    der 
ist  weiz  und  ist  gar  kalter  nätür,    dar  umb  behelt  man 
edel  salb  dar  inn  lang,     auz  dem  stain  het  Mari&  Mag-  15 
dalSnä  ain  pühsen,   da  was  diu  salb  inn,    die  si  unserm 
herren  auf  daz  haupt  göz.     der  stain  hftt  die  art,  daz  er 
sigbaft  macht  und  behelt  freuntschaft  zwischen  den  läu- 
ten,    auz  dem  stain  macht  man  pild   und  dar  umb,  daz 
er  so  gemain  ist,  ahtet  man  sein  niht  vil.  20 

55. 
VON  DEM  NOSECH. 
Nosech  ist  ain  stain,  der  ist  zwaierlai.    ainer  ist  weiz- 
lot, der  ander  manigverbich.     den  stain  zeucht  man  auz 
ainer  kroten  haupt,    S   daz  si  wazzer   trink    oder  wazzer  25 
rüer,  und  scheint  understunden  ain  krot  an  derlai  stainen 
mit  zersträuten  fiiezen.     der  stain  ist  guot  für  der  würm 
piz  und  für  vergift.     wan  so  vergift  gegenwärtig  ist,   so 
prent   der    manigyerbich    nosech    den    vinger.     die  stain 
schol  man  paid   mit  ainander  einmachen  und  besliezen.  30 

56. 
VON  DEM  ONICHEN. 
Onichinus  ist  der  zwelf  stain  ainer  an  Aarons  klai- 
dern»  und  habent  die  maister  zw^n  w&n  von  dem  stain. 
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der  ain  w&n  i8t>  daz  ez  ain  klainz  österl  sei>  daz  ist  un 
mervischel  als6  genant ,  daz  smeckt  gar  wol  und  ist  aa 
der  groez  und  an  der  varb  sam  ains  menschen  Tinger- 
nagel ;  wenn  daz  auz  dem  wazzer  körn  und  hert  werd, 
so  vrerd  der  stain  dar  auz ,  und  ist  der  stain  auch  gerar  5 
sam  ain  vingemagel.  dar  umb  haizt  er  in  kriechisch 
onichinusy  wan  onichina  in  kriechisch  haizet  lidnagel. 
den  w&n  von  dem  stain  hat  diu  alt  glös  über  daz  puock 
Leviticum.  ain  ander  w4n  ist  (den  hat  Beda)»  daz  oni- 
chinus  oder  onix  ain  tail  swarz  sei  und  daz  in  der  sweiz  10 
weiz  und  rot  streimeln  sein»  und  daz  spricht  kain  maister 
Ton  der  nätür.  aber  Platearius  spricht«  daz  onicha  oder 
onix  oder  onichinus  ain  paumzaher  sei,  der  fliez  auz  ainero 
paum  und  werd  so  hert«  daz  der  stain  dar  auz  werd»  sam 
man  list  von  dem  stain«  der  succinus  haizt«  und  daz  ist  li 
gar  geläupleich.  war  auz  nu  der  stain  werd«  so  ist  doch 
aller  maister  w&n  ron  der  nkttkr  gemainleich«  daz  der 
stain  gevar  sei  sam  ain  nagel«  reht  sam  ain  rcetlot  waz- 
zerperl ;  daz  ist  der  sterker  wän.  der  stain  ist  fiir  die 
räudichait  oder  für  daz  kratzen  guot  und  macht  daz  ant-  3i) 
lütz  weiz,  und  s6  man  in  in  feur  legt,  so  gibt  er  gar 
ainen  süezen  smack.  man  schreibt  auch  ain  wunder  von 
dem  stain.  wer  in  leg  in  ain  siechez  aug«  so  gg  er  hin 
ein  in  daz  aug  inwendig  an  allen  smerzen  und  umbg^ 
daz  aug  über  al,  unz  er  die  pcesen  fäuhten  dar  auz  pringt.  ö 
zw&r,  daz  ist  ain  grozez  wunder,  wan  ez  ist  nihts  ßo 
klain«  ez  tuo  in  dem  äugen  wfe.  dar  umb  spricht  Salo- 
m6n  in  dem  puoch  der  hohen  sprüch  *daz  aug  ist  ain 
klaineu  wonung,  wan  ez  leidet  kainen  gast.' 

57.  31. 

VON  DEM  OSTOLAN. 

Ostola  oder  optalius  ist  ain  stain,  des  varb  die  mai- 
ster niht  sagent,  dar  umb,  daz  man  in  iht  leiht  vind. 
wan  wer  in  tregt,  den  siht  niemant,  aber  er  eiht  selber 
wol,  und  dar  umb  habent  in  die  diep  gar  liep.  ^ 
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58. 

VON  DEM  GRITEN. 

Orites  ist  ain  grüener  stain  und  hftt  weizeu  mail. 
der  widerstfet  widerwärtigen  dingen,  er  ist  auch  ainer 
andern  lai ;  der  stain  der  ist  swarz  und  sinbel ,  der  hailt  5 
yergiftiger  tier  piz,  wenn  man  in  mit  paumöl  bestreicht, 
noch  ist  ainer  andern  lai ;  der  stain  der  ist  sam  diu  klai- 
nen  eisenplechel.  der  hilft  den  frawen,  daz  si  swanger 
werdent.  ist  aber  ain  fraw  swanger,  so  ergeuzt  er  ir 
die  purt.  10 

59. 

VON  DEM  PERITEN. 

Perites  oder  pirites  oder  piridonius  ist  ain  stain,  der 
kümt  von  den  läuten,  die  Perse  haizent,  und  ist  goltvar. 
iedoch  ist  etleicher  gevar  sam  der  chrisolit,  an  daz  er  ain  15 
klain  grüener  ist.  der  stain  ist  guot  wider  die  ftdersuht, 
diu  ze  latein  artetica  haizt,  und  ist  daz  du  in  vast  in  der 
hant  druckst,  so  prennt  er  dich  an  die  hant  so  ser,  daz 
du  sein  niht  geleiden  mäht,  und  dar  umb  wil  er,  daz 
man  in  senfticleich  hab  und  zärtleich.  des  staines  schein  20 
Dimt  auf  und  ab  mit  dem  mönn. 

60. 
VON  DEM  PANTER. 

Panthera  ist  ain  stain,  der  hat  n4hen  all  varb  an  im. 
den  schol  sein  tragser  des  morgens  fruo  ansehen,  wenn  25 
diu  sunn  auf  g^t,  dar  umb,  daz  er  in  sighaft  mach  und 
kreftig  in  allen  dingen,  er  vertreibt  daz  kratzen  an  der 
haut,  und  spricht  man,  er  hab  so  vil  tugent  so  vil  varb 
er  hab,  und  kümpt  von  dem  land  India.  ich  wil  aber 
aiaes  r&ten,  daz  du  des  morgens  des  allerersten  die  käu-  30 
sehen  magt  also  awanger  anrüefst  mit  irem  kindel ;  wan 
hast  du  die  muoter,  du  h&st  daz  kindel,  h&stü  muoter 
und  kint,  so  hast  du  den  vater,  und  zw&r  so  hast  du  waz 
dft  wilt,  ftn  pöshait  allain. 
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61. 

VON  DEM  FRÄSEN. 
PTasius   ist  ain  griiener  stain  gar  schoener.    iedoch    i 
ist  sein   grüen   vaizter    wan   des   smaragden    und  ist  se 
nihteu  guot  denn  daz  er  daz  golt  zierte  and  pricht  ouui  S 
den  smaragt  auz  dem  stain. 

62. 
VON  DEM  LEUTS8TAIN. 
Piropholos  mag  leuts  stain  haizen.    wan,  sam  der  msi* 
ster  Eusculapius  schreibt  dem  kaiser  Octaviano  Augusto,  11 
der  stain  ist  gar  edel  und  wirt  auz  ains  menschen  herz, 
daz  mit  vergift  ist  getcett»  wan  daz  herz  mag  in  feur  niht 
verprinnen.     ist   daz    man  daz   herz   in  feur  behelt  Deun 
jär  ftn  underläz,  so  wirt  der  stain  dar  auz>  der  gar  wnn- 
dergroz   kraft  hat.     wan,    sam  der  selb  maister  spricht, U 
der  stain  beschermt  seinen   tragser  vor  himelplatzen  and 
vor  donr  und  macht  die  herren  sighaft  in  streiten  und 
sichert  si  vor  vergift.     den   stain   truog  Alexander,  sam 
man  spricht,   in  ainer  purpereinen  undergürteln ,  und  do 
er  widerkom  von   dem  land  India  und  über   daz  wazzerSI 
kom  Eufraten,  d&  z6ch  er  seineu  klaider  ab,  daz  erpatt 
in  dem  wazzer ;   in  des  kom  ain  slang  und  paiz  den  ud- 
dergurt  ab  mit  dem  stain  und  liez  in  vallen  in  daz  waz- 
zer.    daz  hat  Aristotiles  geschriben  in  ainem  puoch  von 
den  slangen.    nu  wtenent  die  maister,  daz  d^r  stain  und^ 
der  leutsstain  &in  stain  sei,  der  von  der  gemain  lapis  hn* 
manus  haizt.    von  dem  spricht  man,  daz  er  den  menseben 
behüet  vor   dem  gaßhen    end  und  daz  er   niht  ersterben 
müg,    die  weil  er  den  stain  hab  in  seiner  hend.     iedoch 
beschermt  er  den   menschen   niht  vor  siehtum  und  rorSO 
smerzen  und  lengt  doch  daz  leben  in  dem   leiden,   sam 
man  auch  schreibt  von  dem  land  der  lebentigen,  Ai  nie- 
mant  inn  ersterben  mag,  daz  dialle  haizt  oder  drifalüs« 
der  stain  ist  etswie  vil   rot  und   hftt  ain  weizen  dar  zuo 
gemischt,  ^ 
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VON  DEM  PEANITEN. 


Peanites  ist  ain   stain.     der  wirt  in  dem  künigreicli» 
daz  Macedonia  haizt^  und  hftt  an  im  weipleich  art,  wan 
er  gevaeht  zuo  in  gwisser  zeit  und  gepirt  im  selber  ainen  5 
geleichen  stain.     der  stain  ist  swangern  frawen  nütz. 


64. 
VON  DEM  WITHOPFENSTAIN. 


Quirin  haizt  withopfenstain.     den  vindet  man  in  der 
withopfen   nest.     der  ist  ain  meldaßr  haimleicher  ding  in  10 
dem  sl&f  und  mÄrt  die  träum  und  daz  gesiht  in  dem  sl&f. 


65. 
VON  DEM  GEIRSTAIN. 

Quirindros  haizt  geirstain.    den  zeuht  man  dem  geirn 
auz  seim  hirn  und  ist  guot  wider  all  schedleich  sach  und  15 
füUet  den  ammen  ireu  prüstel  mit  milch« 

66. 
VON  DEM  SAPHIR. 

Saphirus   ist  gar  ain   edel  stain  und  ist  der  zweifer 
ainer>    die  Johannes  sach.     der  stain   ist  himelvar^    wan  20 
er  ist  liehtplft.    iedoch  mag  er  nümmer  s6  lauter  werden^ 
daz  er  ain  pild  in  sich  nem  sam  ain  spiegel.     wenn  sich 
der  sunnen  schein  widersieht  auf  dem   stain ,    s&  gibt  er 
ainen  prinnenden  schein  yon  im  und  ist  den  himelkreften 
allzeit  annaigich.     aber  der  ist  der  pest,    der  von  India  25 
Icomt,   und  der  ist  kainer  durchläuhtich.     der  stain  be- 
helt  den   leip  und  diu  glider  ganz   in  irr  narung   von 
n^r»  diu  ze  latein  yegetatio  haizt  ^   und  senftigt  die  in- 
wendigen prünst  und  verstellt  den  swaiz  und  benimt  der 
äugen  und  der  stim  smerzen  und  hailt  auch  der  zungen  30 
siehtnm  und  gesetzt  swulst  und  hailt  swem  und  schäuht 
den  grausamen  siehtum,   der  daz  antliitz  negt  und  haizt 
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ze  latein  noli  me  tangere^  daz  haizt :  rüer  mich  niht.  aber 
er  verleust  sein  yarb  dar  nach,  der  stain  ist  auch  guot 
wider  untrew,  wider  haz  und  wider  erschrecken,  und 
ist  gnsedich  zuo  frid.  aber  der  in  tregt,  der  muoz  sich 
gar  vast  vleizen,  daz  er  käusch  sei.  ez  sint  auch  saphir  5 
pei  der  stat  ze  Poi  gegen  der  sunnen  underganch,  die  eint 
klaines  geltes  wert  und  habent  gar  klain  kraft,  die  sint 
sam  ain  gar  tunkel  cristall  gevar,  aber  man  undersetzt 
si  mit  pläwen  sezzeln  in  den  vingerleinn ,  daz  si  etwaz 
plÄ  scheinent.  der  pringt  man  vil  in  däutscheu  lant,  aber  10 
si  habent  niht  kreft.  iedoch  die  d&  her  koment  und  bieten 
die  gestalt  die  die  saphir  habent  von  Orient,  daz  ist  von 
der  sunnen  aufganch,  die  wseren  die  pesten  under  in  und 
kreftich,  aber  man  vint  ir  wt^nig.  die  saphir,  die  von 
Orient  koment,  die  sint  die  pesten  und  allermaist  die  15 
oben  weizloteu  wölkel  habent  und  dicker  varb  sint.  ez 
sint  auch  etleich  saphir  von  Orient,  die  ainen  rubin  zuo 
in  habent  gemischt,  und  die  sint  die  klaersten  und  die 
kreftigisten  under  den  andern,  die  zaubrier  handeint  den 
stain  vil  in  iren  werken.  Der  saphir,  der  dem  lautern  20 
himel  geleicht  und  der  ainen  prinn enden  schein  von  im 
gibt,  wenn  sich  der  sunnen  schein  auf  im  widersieht,  der 
bedäut  die  hoffenung,  da  mit  wir  gezukt  werden  in  die 
Ewigen  fräud,  und  wir  dann  d&  mit  enzünt  werden  und 
durchflammet  mit  der  haizen  flammen  der  götleichen  lieb  25 
und  die  werlt  versmaBhen,  also  daz  wir  mit  sant  Paub 
mügen  gesprechen  *  unser  mitwandeln  ist  in  den  himeln.' 
und  dar  umb  spricht  got  durch  des  weissagen  munt,  der 
Isaias  haizt,  zuo  dem  menschen,  den  er  maint  'ich  wil 
dich  gruntvesten  auf  saphir,*  daz  ist  auf  hofienung.  Dar  30 
umb  hftn  ich  unserr  frawen  den  stain  geleicht  und  h&n 
gesprochen  :  tu  saphirus  sancte  spei ;  daz  spricht :  du  pist 
ain  saphir  der  hailigen  hofienung ,  wan  ich  waiz  ksin 
sicherr  zuofluht  in  allen  ängsten  und  in  noeten,  wenn 
der  öbrist  rihtser  nu  rihten  schol  über  leib  und  über  s61,  35 
wan  den  gar  edeln  saphir,  die  muoter  der  parmherztchaiti 
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Maiiam.  kain  jud  noch  kain  ander  ketzer  mag  mich  des 
gewenden^  wan  ich  sprich,  daz  ich  daz  zaichen  der  wär- 
hait  m^r  dann  ains  mMs  h&n  gedruckt  in  mein  s^L  und 
dar  umb  leid  ich.  niemant  darf  fragen,  war  umb  ain 
mensch  leid  mer  dann  anderr  hundert.  5 

67. 

VON  DEM  SMARAGDEN. 

SmaragduB  ist  gar  ain  edel  stain  und  ist  auch  ainer 
der  zwelf  stain  ;  der  ist  grüen  ob  allen  griienen  dingen, 
iedoch  ist  er  manigerlai.  aber  der  ist  der  pest,  den  man  10 
vint  in  dem  land  Scythia,  und  nimt  man  in  auz  der  greifen 
nest,  wan  die  behüetent  in  mit  grozer  grimmichait;  und 
der  allerpest  under  den  selben  stain en  ist  der  durchsihtich 
ist  und  von  des  grüene  der  nächste  luft  grüen  wirt  und 
des  griien  weder  von  der  sunnen  dunkelt  noch  von  an-  15 
derm  lieht  noch  Yon  schaten.  sein  pesteu  gestalt  ist,  daz 
er  sieht  sei,  wan  so  er  gedürcht  ist,  so  ist  er  dunkel, 
wenn  man  den  stain  raincleichen  tregt  und  ferleichen,  s6 
vertreibt  er  daz  vallent  lait.  er  sterkt  daz  gesiht  und 
klsert  diu  äugen ,  und  wenn  man  in  wescht  und  in  salbt  20 
mit  paumöl,  so  erhoeht  sich  sein  grüene.  er  mfert  reich- 
tum  und  gibt  gn&d  in  allem  geschäft  und  macht  den 
menschen  genaem  in  seinen  worten  und  hilft  den,  die  ver* 
porgeneu  dinch  vorschent,  und  abnaigt  daz  ungewiter  und 
gesetzt  den  unkäuschen  gelust.  wenn  man  pei  dem  stain  25 
unkäuscht,  so  pricht  er.  der  smaragd  bedäut  käusch,  wan 
diu  behelt  des  menschen  leip  grüen,  daz  ist  ganz  und 
rain.  diu  tugent  Übertrift  all  ander  tugent  an  dem  men- 
schen, wan  daz  ain  mensch  käusch  und  rain  beleih,  daz 
ist  m^  engelisch  wan  menschleich.  diu  tugent  ist  gendr  30 
den  vol  got  und  den  menschen  und  auch  den  engein  und 
txegt  an  ir  daz  pild  unsers  herren  J^sü  Christi,  wan  si 
Voigt  dem  götleichen  lämpel,  wä  ez  hin  g^t,  und  dar 
umb  setzt  sant  Johannes  den  stain  in  den  vierden  an  der 
zal  under  den  zwelf  stainen,   wan  die  vier  Swangelisten  35 
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lobent  die  käusch  gar  mit  fleiz.  dem  smaragden  hkn  ich 
unser  frawen  geleicht  mit  irr  rainichait  und  mit  irr  käusch, 
diu  got  s6  gen»m  was^  daz  er  sich  selben  beslöz  in  der 
clausen  der  käuschen  rainikait.  eyft  wie  gar  wunnenc- 
leichen  süez  ist  daz  betrahten  und  prüefen,  wenn  ain  5 
mensch  prüeft,  in  welher  lieb  und  in  wie  grözer  gen&d 
diu  götleich  pluom  sich  umbslöz  mit  dem  rainen  taw  der 
käuschen  juncfirawen  und  mensch  wart  durch  unsern  willen. 

68. 
VON  DEM  SARDONIX.  10 

Sardonix  ist  auch  der  zwelf  stain  ainer  und  h&t  in 
diu  nfttür  gemacht  von  zwain  stainen,  von  dem  onicen 
und  von  dem  sarden.  er  ist  ain  tail  rdt  und  die  roet  hftt 
er  Yon  dem  sarden^  und  ist  ain  tail  weiz  und  swarz^  die 
zwuo  varb  hat  er  von  dem  onicen.  man  spricht,  daz  der  15 
stain  kain  ander  tugent  hab  denn  daz  der  onix  niht  ge- 
schaden  müg,  w&  der  sardonix  gegenwertich  sei.  dar 
umb  scholt  du  wizzen,  daz  etleich  sprechent,  onix  sei  ain 
ander  stain  dann  onichinus,  von  dem  wir  vor  gesait  haben, 
und  sprechent,  onix  sei  ain  edel  stain,  der  sei  ain  seit  20 
weiz  und  ander  seit  swarz  und  hab  die  tugent,  wer  in 
an  dem  hals  oder  an  dem  vinger  trag,  dem  benem  er 
geitikait  und  benem  im  traurig  träum  in  dem  slftf ,  aber 
er  hab  die  untugent,  daz  er  krieg  und  zwaiung  mach 
zwischen  den  läuten,  und  wenn  man  in  den  kinden  an  25 
ir  hels  henk,  s6  mfir  er  in  die  spaicheln.  und  wider  die 
untugent  ist  der  sardonix  guot.  den  onicen  vint  man  in 
den  zwain  landen  Arabia  und  India  und  den  sardonicen 
auch,  ez  sprechent  auch  die  maistet,  daz  der  sardonix 
gar  ain  schoen  gestalt  hab,  wenn  die  vorgenanten  varb  30 
all  zuo  ainander  gemischt  sein,  wer  den  stain  tregt,  dem 
zimt,  daz  er  witzig  sei  und  diemüetig,  und  spricht  man, 
daz  die  die  pesten  under  in  sein,  die  durchgraben  sein, 
sam  man  insigel  grebt.  diu  gl6s  spricht  über  der  taugen 
puoch  in  dem   ainundzwainzigistem  stuck,    daz  der  sar-  35 
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donix  ze  niderst  swarz  sei  und  ze  mittelst  weiz  und  ze 
oberst  röt.  Da  pei  yerst^t  man  der  hailigen  gedult^  dft 
mit  si  versmsecht  sint  ze  niderst»  daz  ist  in  diser  armen 
werlt.  dar  umb  spricht  Job  'man  verspott  des  gerehten 
ainvalt.'  die  hailigen  sint  auch  ze  mittelst  weiz,  daz  ist^  5 
si  sint  in  irem  herzen  und  in  irr  gewizzen  rain  mit  irr 
Unschuld  und  sint  ze  oberst  rot  mit  der  hitz  der  göt- 
leichen  lieb^  da  durch  si  vi!  marter  leident.  dar  umb 
hftn  ich  den  stain  unserr  frawen  gerehtikait  geleicht, 
ach^  herr,  du  waist,  wie  gar  yersmseht  si  ist  gewesen  mit  10 
dir  in  diser  werlt  und  waz  si  mit  dir  erliten  hat  umb 
den  schein  deiner  götleichen  werk  hie  auf  erden,  zwar, 
dar  umb  spricht  si  pilleich  in  der  minnen  puoch  von  ir 
selber  *  ir  töhter  yon  Jerusalem,  ir  schult  mich  niht  mail- 
prüefen  dar  umb,  daz  ich  praun  pin,  wan  diu  sunn  hat  15 
mich  enpfirbt,  ich  pin  swarz,  aber  ich  pin  gar  wolgestalt.* 
w^,  wie  gar  ain  schoeneu  predig  dar  auz  würd  I 

69. 
VON  DEM  SARDBN. 

Sardius  ist  auch  der  zwelf  stain  ainer.  den  funden  20 
die  laut  des  Ersten  die  Sardi  haizent.  der  stain  ist  ainer 
roten  yarb,  aber  diu  roet  ist  plaich  sam  ain  röteu  erd. 
er  hat  die  art,  daz  er  den  röten  fluz  yerstellt,  und  der 
onix  mag  niht  geschaden,  wenn  der  sardius  gegenwertich 
ist,  und  spricht  diu  glös,  daz  sardius  und  corneolus  &in  25 
stain  sein.  Der  stain  bedäutt  die  yolkomen  stsetikait  der 
hailigen  marterser,  die  ir  pluot  yergozzen  habent  in  der 
liebe  unsers  herren,  und  dar  umb  ist  er  der  sehst  an  der 
zal  under  den  zwelf  stainen  in  der  taugen  puoch,  wan 
unser  herre  lait  die  marter  in  dem  sechsten  alter  der  30 
werlt.  den  stain  hftn  ich  geleicht  unserr  frawen  kint- 
leicher  yorht,  die  ain  kint  zuo  seinem  yater  h&t  sttetic- 
leichen,  wie  ez  allen  seineu  werk  fiier  und  yolpring  und 
sein  leben  ganz  dar  nach  schick,  daz  ez  seinen  yater  iht 
erzürn,   neur  durch  die  ganzen  lieb,   die  ez  stsetigs  zuo  35 
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im  hat.  ez  furht  dick  aiu  mensch  den  andern  durch  des 
willen»  daz  ez  nutz  von  im  wartt»  oder  daz  im  leiden  und 
schad  d&  von  köm>  tset  ez  seinen  willen  niht.  die  vorht 
main  ich  niht»  wan  diu  selb  vorht  ist  ain  dienerin»  diu 
dient  dem  nutz  und  niht  der  lieb  und  ist  ain  betwungen  5 
vorht.  aber  diu  ferst  vorht  ist  ain  erbkint  und  ist  neur 
gepauwen  auf  lauter  lieb  und  auf  stsetikait.  diu  vorht 
mag  groz  leiden  tragen  durch  irs  liebes  willen,  zwar» 
die  vorht  h&t  unser  frawe  ganz  gehabt  zuo  got  auf  erden. 

70.  10 

VON  DEM  SIBN. 

Syrus  ist  ain  stain^  der  kümpt  von  dem  land  Sjria, 
sam  Isidorus  spricht,  der  hat  die  art»  daz  er  ganzer  in 
dem  wazzer  ob  swimmt»  und  so  er  gestückelt  wirt^  sd 
vellt  er  ze  podem.     daz  ist  gnuog  wunderleich.  15 

71. 

VON  DEM  LEICH8TAIN. 

Sarcophagus  haizt  leichstain.     der  hat  die  art,    sam 
Isidorus  spricht,  waz  leich  man  dar  ein  legt,  die  erfaulent 
und  werdent  verzert  in  dreizig  tagen,  wan  sarcos  in  krie-  20 
chisch  haizt  ain   arch  und  phagos  haizt  ezzen :    von  den 
zwain  werten  kümt  der  gesamnet  nam  sarcophagus. 

72. 

VON  DEM  SAMI. 

Samius  ist  ain  stain,  den  vindet  man  in  der  inseln  25 
Samus,  der  ist  swasr  und  weiz,  und  mit  dem  stain  machet 
man  daz  golt  schoen,  und  hftt  die  art,  wenn  man  in  trinkt, 
so  vertreibt  er  den  swintel  und  widerpringt  den  erzürnten 
muot.  aber  er  hftt  die  untugent,  wenn  man  in  pint  an 
ain  haut  ainer  frawen,  diu  in  der  purt  arbait,  sd  heiter  30 
die  purt  auf  und  hindert  si  irs  fürganges. 
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73. 

VON  DEM  SUCCIN. 

Succinus  ist  ain  stain,  den  haizent  die  Kriechen  elec- 
tron.     der   ist  gelvar   und   ist   etswenn  durchsihtich  sam 
ain  glas.     Isidorus  spricht ,    daz   er   von    der  richten  saf  5 
koni^  und  haizt  gemaincleich  lambra^  und  wenn  man  in 
mit  den  vingern  reibt,    so  zeucht  er  hälmel  an  sich  und 
der  kleider  säum,  reht  sam  der  magnes  daz  eisen  zeucht, 
er  pringt  seinen  tragern  käusch  und  sein  rauch  hilft  den 
swangern   frawen  in   der  purt  und  scheuht  die  slangen.  lo 
der  ferst  zaher^  der  yon  der  viehten  fleuzt,  der  ist  lauter, 
und  daz  ist  der  in  dem  sumer  in  der  warmen  zeit  her  für 
fleuzt.     aber  der  ze  anderr  zeit  ab  fleuzt,  der  ist  tunkel 
und   unsauber,    und   dar   n&ch  ist  auch   der  stain.     den 
stain  yindent  die  laut,  die  Gothi  haizent,  in  aim  wazzer,  15 
ik  der  zäher  ein  gey allen  ist. 

74. 

VON  DEM  SILENITEN. 

Silenites  ist  ain  stain,  der  ist  gar  schoen  von  gesa- 
menter  varb,  von  weiz,  von  röt,  von  grüen,  von  purper-  20 
yar.  den  tragent  die  snekken  in  dem  land  India  und  ist 
etleicher  derlai  stain,  der  grüen  ist  sam  ain  gras,  wer 
den  stain  in  dem  mund  tregt,  der  sagt  war  von  künftigen 
dingen,  wan  sd  du  gern  westest  von  mügleichen  dingen, 
diu  noch  niht  geschehen  sint,  ob  si  geschehen  oder  niht,  25 
und  du  den  stain  under  der  zungen  hast,  so  welz  in 
deim  muot  hin  und  her :  weder  geschiht  daz  oder  niht ;  ze 
hant  vellt  dein  muot  auf  der  ainz  und  mag  dft  von  niht 
gelftzen.  und  die  kraft  hftt  der  stain  neur,  so  der  mdn 
wehst,  und  hftt  si  fruo  zuo  der  sehsten  stund  und  an  dem  30 
fersten  tag  neur  ain  stunt,  an  dem  zehenden  die  fersten 
und  die  sehsten  stunt.  aber  so  der  mdn  abnimt,  sd  hat 
er  der  kraft  niht.  der  stain  zepricht  nümmer  von  dem 
feur  und  widerpringt  lieb  zwischen  den  läuten,   die  ain- 


—     464     — 

ander   hazzent.     er   hilft   auch    den    nienBchen«    die  die 
Bwindenden  suht  habent,  diu  ze  latein  tysis  haizt. 

75. 
VON  DEM  SPIEGEL8TAIN. 

Specularis    haizt    spiegeis tain.     der   ist    durchsihtich  5 
sam  ain  glas   und  vindet  man   in  under  der  erden  ^    und 
so  man  in  auzgrebt,    so  spaltet  man  in  in  klaineu  stück, 
sam  Isidorus  spricht. 

76. 
VON  DEM  SADDEN.  10 

Sadda  ist  ain  stain,  der  hangt  so  vast  an  den  schif- 
fen, daz  man  in  kaum  mit  ainer  feilen  dar  ab  pringt. 
der  stain  ist  grüenvar  sam  ain  lauch. 

77. 
VON  DEM  TOPAZI.  15 

Topazius  ist  der  zwelf  stain  auch  ainer,  die  Johannes 
sach^  und  geleicht  gold  an  der  varb  und  der  ist  der  edelst 
under  derlai  stainen.  aber  ainer  andern  lai  ist,  der  ist 
yil  lichter  und  ist  an  der  Tarb  dünner,  aber  er  ist  poeser 
wan  der  ^rst.  der  stain  hilft  den  ftfteradern,  die  zuo  der  20 
mistporten  niden  g^nt.  man  spricht  auch,  daz  er  des 
mönn  enpfind,  und  gesetzt  siedendez  wazzer,  wenn  man 
in  dar  ein  stoezt^  und  verk^rt  zorn  und  unkäusch.  der 
der  stain  kümt  yon  dem  land  Arabia  und  wart  des  Ersten 
funden  in  der  inseln  Topazi.  Plinius  spricht,  daz  man  25 
den  stain  so  grözen  hab  funden,  daz  Ptolomeus  Phila- 
delphus  ain  säul  dar  auz  liez  machen  vier  daumellen  lanch. 
wilt  du  den  stain  polieren  und  schoen  machen,  so  wirt 
er  dunkel,  laßzt  aber  du  in  in  seiner  aigenen  nfttür,  so 
scheint  er  schdn.  den  stain  hftn  ich  geleicht  unserr  30 
frawen  glenzen,  wan  s6  man  die  ie  m6r  lobt  mit  andern 
crlatüren,  so  man  ir  adel  ie  m6r  nidert ;  wenn  aber  man 
si  laezt  in  irem  aigenen  adel,  daz  ist  daz  si  maget  wesend 
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den  wftren  got  gepar>  zw&r^  so  scheint  si  reht  sch6n  über 
all  CT^atÜT^  ez  sein  engel  oder  himel  oder  andren  dincb. 
und  dar  umb,  wie  man  si  nennt  anders  dann  gotes  ge- 
peraerinn  oder  daz  dem  geleieht,  zw&r,  s6  ist  ir  lob  ge- 
diemüetigt.  aber  daz  wir  si  loben  mit  andern  dingen^  5 
daz  preist  unsem  fleiz  und  erzaigt,  daz  wir  armen  ir  gern 
gsßben^  biet  wir  iht,  und  daz  nimt  si  dan  gar  für  guot. 

78. 
VON  DEM  TEROBOLN. 
Terobolen  sint  stain  in  den  landen  gegen  der  sunnen  10 
aufganch,  und  der  ainer  hat  von  nätür  ains  mannes  pild 
und  der  ander  ainer  schoenen  juncfrawen  pild.    wenn  die 
nfthent  pei  enander  sint,  so  gebeut  si  flammen  und  feur ; 
aber  wenn  si  von  enander  sint,  s6  tuont  si  des  niht. 

79.  15 

VON  DEM  VERTILLEN. 
Vertillus  ist  ain  läuhtend  stain  genuog  klär  und 
gleicht  lauterm  öl>  sam  Platearius  spricht,  und  macht 
den  minnenzaem  der  in  tregt  und  ist  guot  für  allen  augen- 
smerzen.  er  benimt  auch  köpeln  mit  der  kein  und  ser  20 
seufzen  von  dem  herzen  und  benimt  der  lebern  iren 
»merzen,  wenn  man  in  in  wazzer  wescht. 

80. 
VON  DEM  VERNIX. 
Vernix  ist  ain  wolsmeckent  stain  und  ist  etwaz  weiz-  25 
var  und  ist  guot  wider  die  melancoli,  wenn  ainer  von  im 
selber  kümt,    und  ist  auch  guot  für  des  milzen  und  für 
der  lebern  geprechen  und  wider  der  prust  geprechen,  diu 
cardiaoa  haizt. 

81.  30 

VON  DEM  LAZUR8TAIN. 
Zunich    haizt   lazürstain    und    haizt    auch    ze   latein 
lapis  lazurii.     der  ist  himelvar,  wan  er  ist  plä  mit  golt- 

BUCH    DER   MATUK.  30 
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yarben  sprekeln.  von  dem  stain  macht  man  guot  lazür. 
der  9tain  ist  guot  für  die  melancoli  und  wider  den  vier- 
tägleichen  riten  und  wider  die  ämaht,  diu  von  der  poeaen 
fauliten  kümt,  diu  melancolia  haizt. 

82.  6 

VON  DEM  ZIGNITEN. 

Zignites  ist  ain  stain,  der  ist  glasvar  und  haizt  auch 
eyas.     wer  den  an  dem  hals  tregt,   dem  vertreibt  er  die 
raup  und  die  fremdigung   seins  sinnes   und  verstellt  daz 
pluot,    und  helt  man   in   zuo   aim  prinnenden  töht,   so  10 
verlescht  er  die  flammen  an  dem  lieht. 

83. 
VON  DER  ALTEN  VÄTER  RED. 

Ez  sint  etleich  stain,  da  siut  pild  ein  gegraben,  und 
von  den  pilden  habent  die  alten  väter  vil  geschriben.  ie-  15 
doch  bedarf  man  der  red  niht  vil  getrawen  noch  zemftl 
verwerfen,  aber  daz  ist  ze  wizzen,  daz  diu  pild,  diu  die 
alten  gruoben  in  die  edeln  stain,  bezaichent  der  selben  stain 
kreft,  und  dar  umb  schol  man  der  stain  pild  in  6ren 
haben,  iedoch  schol  niemant  sein  hoffenung  ganz  dar  20 
auf  werfen,  sam  diu  red  sagt :  man  schol  an  den  obersten 
got  hoffen,  von  dem  aller  stain  kreft  sint  geben  und  aller 
crfeatür  wirdichait. 

An  welhem  stain  man  vindet  ainen  ^hsen  oder  ain 
juncfrawen  oder  ainen  stainpock,  der  stain  ist  kalt  und  26 
macht  seinen  trag»r  sicher,  an  dem  stain  man  vindet 
ainen  krebzen  oder  ainen  scorpen  oder  ainen  visch,  der 
ist  kalt  und  ist  nordenkreftich ,  alsd  daz  er  küel  ist  sam 
der  nordenwint,  der  ze  latein  aquilo  haizt.  und  der  selb 
stain  behüett  seinen  tragaer  vor  der  ftdersuht,  diu  ze  la-  30 
tein  artetica  haizt,  und  vor  dem  dritägleichen  riten  und 
vor  der  hitzigen  suht.     die  stain  sint  geweicht. 

An  welhem   stain   man   vint  zwai   zwinlein  oder  ain 
wazzermensch,  daz  ainen  kruog  mit  wazzer  auzgeuzt,  der 
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iat  sunnennaigich  9  also  daz  er  sein  kraft  hat  nach  der 
sunnen  underganch^  und  der  stain  hailt  die  laut  von  dem 
viertägleichen  i*iten  und  von  dem  paralis  und  macht  sei- 
nen tragffir  gensem  gegen  den  läuten. 

An  dem  stain  man  vindet  ain  wider  oder  ainen  leben  5 
oder  ainen  schützen,  der  ist  sunnenkünftich,  also  daz  er 
sein  kraft  hat  nach  der  sunnen  aufganch,  und  der  stain 
ist  kreftig  und  macht  den  menschen  minnenzaem  und 
hailt  den  tägleichen  riten  und  die  wazzersuht.  er  scherpft 
den  sin  und  macht  sicher  und  wolgespnech.  10 

An  dem  staiu  ain  mensch  ist  und  hat  in  der  rehten 
hant  ain  sicheln^  der  macht  seinen  tragser  von  tag  ze  tag 
geweitiger. 

An   dem   stain    man    vint   ainen   menschen   und  ains 
widern  haupt,  der  macht  seinen  tragaer  minnenzaem  allen  15 
läuten  und  allen  tiern. 

An  dem  stain  man  vint  ainen  gewäpenden  man  oder 
ain  juncfrawen  mit  aim  umbswebenden  klaid  und  ainen 
lorpaum  helt,  daz  ist  ain  zaichen,  daz  der  stain  geweiht 
ist,  und  der  stain  erloest  von  widerwärtigen  geschihten.     20 

An  dem  stain  man  vint  ainen  menschen  und  den 
monn  und  die  sunnen,  der  macht  seinen  trager  käusch  und 
sicher  wider  den  unkäuschen  lust. 

An  dem  stain  man  vint  ainen  menschen,    der  fliigel 
hat  an  den  füezen  und  in  der  lenken  hant  ain  eingewelzt  25 
slangen,    der  macht  seinen  tragaer  überfliezent  mit  weis- 
hait  und  frceleich  in  gesunthait. 

An  dem  stain  man  vint  ainen  menschen,  der  ain 
palm  in  der  hant  tregt,  der  macht  seinen  tragaer  sighaft 
und  macht  in  den  fursten  genaem.  30 

An  dem  stain  man  vint  ainen  Jäger  oder  jaghunt 
oder  hirz  oder  ainen  hasen,  der  hat  die  kraft,  daz  er  die 
tiefelhaftigen  hailt  und  die  von  siehtum  unsinnich  sint, 
die  ze  latein  frenetici  haizent. 

An  dem  stain  man  vint  ain  slangen,  die  ainen  aimer  35 
auf  dem  ruk  hftt  oder  auf  dem   zagel  ainen  raben,    der 
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macht   seinen  tragaer  kluog  oder  kändich  und  fursilitich 
und  benimt  übrig  hitz. 

An  dem  stain  man  vint  ainen  halben  menschen  von 
der  schuldern  unz  an  die  nierstat,   der  erloest  den  men- 
schen  von  unkäuschem   liist   und  macht   in   käusch   und  5 
genaem. 

An  dem  stain  man   vint  ain  schef  und   ainen  segel» 
der  macht  ober  in  geschäft. 

An  dem  stain  man  vint  ainen  hunt,  der  in  dem  lewen 
sei  (daz  ist  der  stern,  der  hunt  haizt^  in  dem  himelzaicheuj  10 
daz  leo  haizt),  seint  daz  selb  zaichen  hitzig  ist  und  tru- 
ckeu,    der  stain  behelt  diu  lider  siclier    vor  der  wazzer- 
suht  und  vor  den  vergiftigen  pizzen  der  hund. 

An  dem  stain  man  vint  ainen  man  mit  ainem  swert^ 
der  macht  sighaft  au  streit.  15 

An  dem  man  vint  ainen  adelam,  der  behelt  dr. 

An  dem  man  vint  ainen  swann,  der  erloest  von  waz- 
zersuht  und  von  dem  viertägleichen  riten. 

An  dem  man  vint  ain  gevettacht  pfert^  daz  Pegasus 
haizt,  der  stain  ist  der  pest  den ,  die  ritterschaft  pflegent  20 
und  die  vehtent^   wan  er  macht  snell  und  küen  und  er- 
loest die  pfärt  von  der  raeh. 

An  dem  man  vint  ain  frawen   mit  zestrobeltem  hftr^ 
der  hat  ain  kraft  ze  versüenen  die  Mäut. 

An  dem  man  vint  ain  junclrawen,    diu  ir  hend  hat  25 
in  kreuzes    weis   und  ain  driekkot  kr6n  auf  dem  haupt 
und  sitzt  auf  aim  sezzel^  der  stain  gibt  tröst  nach  leiden 
und  ruo  nach  kranchait. 

An  dem  man  vint  ainen  menschen ,  der  sich  gegürtt 
hat   mit  ainer  slangen   und   hat  ir  haupt  in  der  rehten  30 
haut  und  im  zagel  in  der  tenken^    der  stain  erloest  von 
der  enpfangen  vergift. 

An   dem  man   vint   ainen   knienden   menschen,    der 
ainen  nagelkolben  in  der  rehten  haut  hat  und  der  ainen 
lewen  toett  oder  ain  ander  tier,  der  macht  sighaft  in  allen  35 
streiten,  aber  man  muoz  in  tragen  gar  mit  wirden. 


_     469     — 

An  dem  man  vint  zwo  perinne  und  zwischen  in  ain 
slangen>  der  macht  den  menschen  kündich  und  macht  in 
stark  und  stset  und  gena^m  allen  läuten. 

84. 

VON  DEM  TETHELSPÜECHL.  5 

Nu  hebt  sich  an  ain  püechel  ains  grozen  maiöters 
^n  der  jüdischait  hie  vor,  der  hiez  Tethel,  daz  schreibt 
er  von  der  stain  pild  graben  und  spricht,  daz  diu  kint 
von  Israhel  daz  selb  püechel  machten,  do  si  giengen 
durch  die  wiiesten  und  wolten  in  daz  lant  des  götleichen  10 
gelübdes.  nu  spricht  der  maister  des  puochs  ze  latein, 
daz  ich  ze  däutsch  pring,  er  waene,  daz  dem  püechel  auch 
niht  gar  sei  ze  gelauben  und  daz  diu  pild  in  die  stain 
sein  gemacht  m^r  zuo  eren  dan  daz  man  gröz  hofl'enung 
dar  an  legen  schüU,  und  spricht,  man  schüll  sein  hoffe-  15 
nung  allain  hinz  got  setzen,  wan  d&  sei  wir  aller  gndden 
sicher,  daz  selb  gelaub  ich  zwÄr  auch,  aber  der  maister 
rett>  sam  ob  die  stain  ir  pild  neur  von  kunst  haben  und 
niht  von  nätür.  daz  ist  niht  war,  wann  d4  si  in  der  erd 
wahsent,  da  vindet  man  si  mit  manigerlai  pilden.  Ez  20 
schreibt  auch  Albertus  in  seim  puoch  von  den  edeln 
stainen,  daz  etleich  stain  ir  pild  haben  von  der  stern 
kreften  und  niht  von  der  menschen  kunst,  sam  diu  würz 
alraun  hat.  ich  sprich  auch  mSr,  daz  got  die  zier  und 
die  kreft  den  stainen  hat  geben  menschleicher  art  zuo  25 
hilf  und  zuo  trost,  und  wenn  ich  hoff,  daz  mir  diu  kraft 
ze  tröst  kom,  mit  dem  verlangen  ich  gotes  gen&den  niht, 
ich  hoff  zuo  gotes  werk  und  lob  got  in  seinen  crSatüren. 
also  nert  auch  den  menschen  wein  und  prot  paz  wan  waz- 
zer  und  aicheln :  dar  umb  hofft  der  mensch  d&  zuo  und  lobt  30 
got,  daz  er  imz  gibt. 

85. 
NU  HEBT  SICH  TETUELS  PÜECHL  AN. 
Wenn  man  ainen  stain  vindet,  der  jaspis  haizt,  und 
ainen  menschen  dar  an^  der  ainen  schilt  h&t  an  dem  hals  35 
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oder  in  der  hant  und  ainen  spiez  in  der  andern  hant  und 
under  den  fiiezen  ain  slangen,  der  hftt  ain  kraft  wider 
all  yeind.  —  Ain  mensch  mit  äugeln  ist  guot  zuo  kauf- 
manschaft.  —  An  dem  crisolit  ain  fraw,  diu  in  ainer 
hant  ainen  vogel  hat  und  in  der  andern  ainen  visch »  der  5 
ist  guot  zuo  allerlai  geschäft.  —  Ain  türteltaub  mit  aines 
ölpaums  ast,  der  macht  lieb  gegen  allen  läuten.  —  Ain 
»lang  und  ain  schütz,  die  mit  ainander  vehtent,  macht 
vrid.  —  Auf  ainem  weizen  stain  ain  halbeu  fraw,  diu  daz 
ander  halb  tail  visch  ist  und  hat  ainen  Spiegel  in  der  10 
hant  und  ains  ölpaums  ast  in  golt  gesetzt  und  beslozzen 
in  der  hant,  der  hÄt  die  kraft,  daz  man  seinen  tragssr 
niht  gesehen  mag.  —  Ain  kreuz  auf  ainem  grüenen  jas- 
pen  h&t  die  kraft,  daz  sein  tragaer  niht  getaucht  wirt  in 
wazzer.  15 

Ain  unk  auf  aim  stain  und  ain  syrSn  hftt  die  kraft, 
daz  man  sicher  g^t  under  den  slangen.  —  Ain  mensch, 
der  in  ainer  hant  ains  tiefeis  gestalt  h&t  mit  hörnern 
und  mit  fitigeln  und  in  der  andern  ain  slangen  und  un- 
der den  fiiezen  ainen  leben  und  ob  den  pilden  stSnt  diu  20 
sunn  und  der  mon,  den  stain  schol  man  setzen  in  plei, 
der  hat  die  kraft  die  tiefel  ze  twingcn,  daz  si  antwürt 
müezen  geben  den  die  si  fr&gent.  —  Au  dem  man  vint 
ainen  menschen,  der  auf  dem  hals  tregt  ain  püschel 
krauts,  den  schol  man  in  silber  setzen,  der  gibt  kraft  ze  25 
kennen  die  siehtüem  an  dem  menschen  und  verstellt  daz 
pluot  an  allen  steten,  er  gibt  gen&d  und  er,  und  spricht 
man ,  daz  Gali^nus  der  arzt  den  stain  truog  an  ainem 
vinger.  —  Auf  ainem  swarzen  stain  ain  mensch,  daz  in 
der  rehten  hant  ain  zepter  tregt  und  in  der  andern  ainen  30 
fliegenden  vogel  mit  gestrakten  flügeln  und  under  den 
pilden  ain  cocodrill  ist,  der  ist  guot  wider  der  teufel 
pannen  und  wider  all  veind  und  verjagt  die  teufel  von 
den  besezzenen.  den  stain  truog  Alexander,  als  man 
list.  man  schol  in  setzen  in  eisen.  —  Auf  aim  swarzen  35 
stain  ain  mensch,    der  sitzt  auf  aim  leoparden  und  hüt 
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ain  Toem  in  der  hant,  der  ist  guot  wider  diu  pcesen  tier 
und  wider  ertrinken  in  wazzer.  —  An  ainem  etain  ain 
mensch,  der  ainen  hasen  hat  in  der  rehten  hant  und  ain 
gerten  in  der  andern,  legt  man  den  in  golt,  so  hÄt  er 
die  k!raft,  daz  er  vrid  macht  und  sighaft  macht  vor  ge-  5 
riht  und  ist  guot  wider  diu  tier.  die  zaubra^r  nützent 
den  stain.  —  Ain  gezierter  mensch  an  aim  stain,  der  in 
der  rehten  hant  ain  zcpter  hat  und  in  der  andern  ain 
palm  und  under  seinen  fuezen  ain  fuozschamel»  setzt  man 
den  in  golt,  so  furdert  er  zuo  ^ren,  und  waz  der  mensch  10 
begert  daz  mit  got  ist,  daz  widervert  im  gar  schier.  — 
Ain  paum  an  aim  stain,  an  des  rehtcr  seiten  ain  fraw  ist 
und  an  der  lenken  ain  man ,  der  macht  ainträhtigung 
zwischen  den  Mauten  und  versoeiit  die  kriegenden.  —  Ain 
mensch,  daz  in  der  gerehten  hant  ainen  stain  h&t  und  in  15 
der  lenken  aiuer  frawen  haupt,  der  verscent  krieg,  und 
wer  in  pei  im  hÄt,  so  er  slaeft,  der  erwacht  niht  leiht.  — 
Ain  ohs  und  ain  wider  auf  aim  stain  der  macht  wolge- 
sprsech  und  ist  guot  für  die  wazzersuht.  —  Ain  mensch, 
daz  iiügel  an  den  füezen  hat  und  ainen  stap  in  den  hen-  20 
den,  pringt  gen&d.  —  Ain  mensch,  der  ain  sicheln  in  der 
hant  hat,  ist  guot  zuo  lieb  und  zuo  genftd  erwerben.  — 
Ain  man,  der  ain  gerten  in  der  hant  hftt,  ist  guot  zuo 
harschen.  —  Ain  man ,  der  ain  hörn  an  dem  hals  hat, 
ist  guot  für  die  räudichait  oder  für  daz  kratzen  und  für  25 
grausam  träum.  —  Ain  pild,  daz  halbs  ain  man  ist  und 
halbs  ain  rint,  gibt  6r  und  weist  den  sin  zuo  got.  —  Ain 
schif  mit  aim  segel  und  mit  aim  segelpaum  ist  guot  ze 
gwinnen  daz  du  wirdicleich  begerst.  —  Ain  häsel  mit 
langen  6ren  ist  guot  für  diu  poesen  tier.  —  Ain  leb  ist  30 
guot  für  die  wazzersuht  und  lur  vil  ander  siehtum.  — 
Ain  adelar  und  ain  stainpock  ist  guot  in  geschäft.  —  Ain 
dromedar,  daz  sein  hftr  gestreckt  h&t  auf  den  schuldern, 
macht  suon  und  vrid  zwischen  den  Mauten.  —  Ain  taub, 
diu  ain  pluom  in  dem  snabel  hat,  pringt  ^r.  —  Ain  fraw,  35 
diu  ain  tuoch  auf  dem  haupt  hat  und   pei  den  henden, 
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ist  guot  wider  müed  und  arbait.  —  Ain  türteltaub  mit 
zwain  jungen  pringt  geu&d  und  ist  guot  wider  daz  unge- 
witer  in  dem  mer.  —  Ain  mensch  ^  daz  auf  ainem  fuoz- 
schamel  sitzt  gekroent  und  reckt  sein  hend  gegen  himel 
und  vier  menschen  under  im^  sam  ob  si  den  schamel  5 
aufhalden,  d^  nim  masticen  und  therebintum  und  leg  die 
undcr  den  stain  in  aim  silbereinn  vingerl^  daz  zwelf  stain 
weg ;  wenn  man  daz  legt  under  ains  släfendcn  haupt>  dem 
träumt  von  dem,  des  er  wachent  begert.  —  Wenn  aim 
j^hant  ain  weizcr  stain  zuogemischt  ist  und  auf  der  weiz  10 
ain  pfärt  ist,  der  stain  ist  guot  ze  gewinnen  Sr  und  ge- 
n&d.  —  Wenn  aber  man  auf  aim  stain  vint  ain  schau- 
mundez  pfärt  und  ainen  man  dar  auf,  der  ain  zepter  in 
der  hant  hftt,  der  ist  den  guot,  die  gewalt  über  die  laut 
habent.  15 

86. 

WIE  MAN  DIE  STAIN  WIDERPRINGT  AN  IREN  KREFTKN. 

£z  ist  ain  puoch,  daz  haizt  daz  puoch  der  ding,  daz 
sagt  der  alten  väter  red  und  spricht  also.  Ain  iegleich 
cr^atür  ist  belaidigt  mit  der  sünd  des  Ersten  menschen,  20 
aber  allermaist  die  edeln  stain,  die  got  zuo  menschleichem 
nutz  hftt  geschepft  sam  diu  kräuter  und  vil  ander  ding, 
auch  werdent  die  kreft  der  edeln  stain  belaidigt  von  dem 
handeln  und  von  dem  angreifen  der  unrainen  sündigen 
menschen,  iedoch  sam  der  mensch  widerkümt  mit  der  25 
tauf  und  mit  rew,  daz  er  an  daz  6rst  wesen  kümt  seiner 
Ersten  machung,  die  Adam  cnpfieng,  also  widerkoment  die 
edeln  stain  zuo  irn  kreften  mit  weihen  und  mit  hailigem 
segen,  und  diu  wxis  ze  weihen  und  ze  segenen  die  edeln 
stain  ist  geschriben  in  dem  selben  puoch.  man  schol  die  30 
edeln  stain  des  Ersten  pinden  in  ain  leinein  tüechl  und 
legen  auf  den  alter,  unz  man  die  hailigen  mess  volprftht 
h&t.  dar  n&ch,  &  der  priester  daz  messgewant  abziech, 
schol  er  die  stain  segenen  und  sprechen  als  hie  n&ch  ge- 
schriben stfet.  35 
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Dominus  yobiscum.     oremus. 
Collecta.     Deus    omnipotens    pater^    qui    eciam   per 
quasdam   insensibiles  crcaturas  yirtutem  tuam  hominibus 
ostendisti,   qui  famulo  tuo  Mojsi  inter  cetera  vestimenta 
sacerdotalia  racionale  iudicii  duodecim  lapidibus  preciosis  5 
adomari  precepisti  nee  nou  et  Johanni  ewangeliste  celestem 
civitatem  Jerusalem  virtutibus  eosdem  lapides  significan- 
tibus   construendam   essencialiter    ostendisti ,    maiestatem 
tuam  humiliter  deprecamur^  ut  hos  lapides  consecrare  et 
sanctificare  digneris  per  sanctificatioiiem   et  invocationem  10 
saneti  nominis  tui>  ut  sint  sanctificati  et  consecrati  et  re* 
cipiant  effectum  virtutum,    quas  eis  te  dedisse  sapientum 
experiencia  conprobavit»  ut  quicumque  illos  super  se  por* 
tayerit  yirtutem  tuam   per  illos  sibi  adesse  sentiat  dona* 
que   tue  gracie  et  tutelam  yirtutis  aeeipere  mereatur  per  15 
Jesum  Christum  filium  tuuiq,   in  quo  omnis  sanctificatio 
existit.    Qui  tecum  vivit  et  regnat  deus  per  omnia  secula 
seculorum.     Amen. 


VII. 

VON   DEM   GESMEID. 

Daz  ist  nu  daz  sibend  stuck  des  puoches^  in  dem  wir 
sagen  wellen  von  dem  gesmeid.  wan  daz  ist  sibenlai: 
golt  Silber  gunderfai  kupfer  zin  plei  und  eisen,  diu  ge-  5 
smeid  hat  got  beschaffen  zuo  menschleichem  nutz,  den 
mezzink  begreift  man  under  dem  kupfer  und  stahel  un- 
der  eisen, 

1. 

VON  DEM  GOLD.  10 

Aurum  haizt  golt.  daz  ist  warmer  nfttür>  sam  Pla- 
tearius  spricht,  wenn  man  ez  pulvert,  so  hailt  ez  den 
auzsetzel  und  daz  kratzen,  wenn  man  ez  mischt  mit  edeln 
salben,  waz  wunden  man  mit  golt  macht,  die  geswellent 
niht.  ez  ist  auch  zwir  als  swser  als  silber  oder  kupfer  15 
oder  zin.  ez  ist  auch  edler  dann  ander  gesmeid  und  auz 
den  vier  dementen  edeleicher  gemischt,  also  daz  ez  warm 
und  kalt,  fäuht  und  trucken  mSr  in  ainer  mittelni&z  hat 
dann  ander  gesmeid.  ez  scheint  ze  aller  zeit  und  kain 
unsauberkait  mag  ez  verzeren.  man  yint  ez  in  etleichen  20 
pächeln  und  in  prunnen  und  auch  in  den  pergen,  aber  daz 
ist  selten,  ez  muoz  auch  vil  arbait  haben  ze  waschen^ 
und  wie  klain  man  ez  vint,  doch  vindet  man  ez  m^r  lau- 
ter denn  ander  gesmeid,  also  daz  ez  niht  gemischet  ist 
mit  erden  oder  mit  sleim  sam  kupfer  oder  silber,  wie  daz  25 
sei  daz  ez  in  der  erden  und  in  seiner  unsauberkait  lig. 
golt  hat  die  art,  daz  ez  kreftigt  und  läutert  oder  rainigt. 
ez  ist  auch  m^r  werhaft  und  mSr  bandelpier  dann  ander 
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gesmeid  und  laßzt  sich  paz  zämen  und  ziehen,  golt  ist 
guot  für  des  herzen  krankhait  und  für  die  &maht  und 
wider  des  magen  kelten.  der  wein ,  d&  goldes  plechel  inn 
erlescht  sint,  ist  den  milzsühtigen  guot.  der  aber  -des 
niht  h&t,  der  nem  wein,  d&  stahel  inn  erlescht  sei.  wenn  5 
man  aim  menschen  pränt  wil  machen,  die  werden t  pezzer 
mit  guldeim  gezeug  dann  mit  anderm.  daz  golt  küelt 
gegen  dem  tag,  also  erkennent  die  nahtengel,  wenn  in 
der  tak  des  morgens  dro  anlegen  wil.  daz  golt  wirt  tie- 
fer in  der  erden  dann  kain  ander  gesmeid,  und  so  ez  ie  10 
tiefer  in  der  erden  ist,  so  ez  der  hell  ie  nseher  ist,  und 
dar  umb  spricht  man  :  g6  zuo  dem  teufel  umb  golt.  des 
goldes  überfluz,  daz  ist  sein  schäum,  haizt  ze  latein  cad- 
mia,  und  wer  den  selben  schäum  in  diu  äugen  träuft 
oder  sust  dar  ein  legt,  dem  peizt  er  diu  mail  auz  den  15 
äugen,  sam  Platearius  spricht,  wenn  man  daz  golt  ha- 
mersleht,  s6  klsert  ez  sich  und  entweicht  dem  hamer  und 
praitt  sich  überal.  also  tuot  der  gereht  mensch  :  wenn 
der  in  leiden  ist,  sd  kla^rt  sich  sein  Vernunft  oder  sein 
anplick  und  wirt  enzünt  mit  götleicher  gir.  wizz ,  daz  20 
daz  golt  wirdiger  ist,  wan  alleu  leiphaftigeu  dinch,  diu 
auz  den  dementen  werdent,  und  ist  edler  wan  die  stain, 
des,  daz  ez  weder  von  luft  noch  von  wazzer  noch  von 
erd  zerpricht  noch  wirt  in  dem  feur  klainer,  ez  wirt  pez- 
zer in  dem  feur  und  enpfseht  ain  fäuhten  dar  inn.  ez  25 
verprennt  auch  kain  swebel,  der  doch  ander  gesmeid  ver- 
prennt,  wan  sein  n&türleich  wesen  ist  ainer  gleichen  lau- 
tern mischung  auz  den  dementen,  ez  hat  zehen  stuck  hitz 
und  zehen  stück  kelten,  zehen  f äuhtin  und  zehen  trücken. 
also  spricht  daz  puoch  ze  latein.  aber  daz  sprasch  ich  30 
ungern,  wan  ez  ist  kaum  war.  seiut  nu  daz  golt  so  glei- 
cher mischung  ist,  dar  umb  habent  die  weisen  seinen 
namen  erhoecht  und  habent  daz  befunden,  daz  ez  gar  wer- 
haft  ist,  sam  vor  gesprochen  ist.  daz  golt  ist  under  anderm 
gesmeid  sam  diu  sunn  under  andern  Sternen,  alles  gesmei-  35 
des  pulver  ist  unwerhaft,  wenn  man  in  behelt  zuo  erztei* 
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2. 

VON  DEM  SILBER. 
Argentum    haizt   silber.     daz    ist   kalt   ebenmsezich, 
sam  Platearius  spricht»   und  ist  werhaft,  wenn  ez  lauter 
ist.    wenn  aber  ez  gemischt  ist,  so  zerpricht  ez  leiht,    ez  5 
h&t  die  art,  daz  ez  sich  wol  ziehen  laßzt  mit  der  zangen 
und  mit  dem  hamer  und  leezt  sich  handeln  und  hillt  wol 
und  klinget  süezleich»    iedoch  allermaist»    wenn  man  ez 
zuo  kupfer  mischt,  und  dar  umb  gepöt  Moyses,  daz  man 
silbrein  pusaunen  macht,  dÄ  mit  man  die  veind  erschreckt.  10 
dar  umb  stÄt  geschriben:    die   pusaun  wirt   hellent  und 
daz  Volk  wirt  erschreckent.    ez  sint  die  pusaun  auch  guot, 
die  ritterschaft  ze  manen  an  streiten   und  ze  stürmen  an 
die  vest  und  zuo  tisch  und  zuo  freuden.     daz  silber  hat 
auch  die  art»   daz   ez   ander  gesmeid   zesamen  loett  und  15 
ainz  auz  zwain  macht,    wenn  man  ez  pulvert  und  mischt 
mit  edeln  salben»  so  hilft  ez  wider  die  zsehen  fäuhten  in 
dem  leib,  diu  flegma  haizt.    daz  silber  ist  niht  lauter  an 
im  selber  sam  daz  golt :    ez   ist  mit  erden  und  mit  un- 
sauberkait  gemischt   und  dar  umb  bedarf  ez  grözer  ar-  20 
bait,  6  man  ez  geläutert  in  dem  feut.     aber  sein  rauch, 
der  Ak  von  g^t  wenn  man  ez  läutert»  ist  gar  schedleich» 
und  mag  man  den  niht  wol  gerainigen»  der  mit  dem  rauch 
vergift  wirt,  dann  mit  weirachrauch  und  mit  andern  edeln 
würzen,     daz  silber  ist  sauber»  aber  niht  so  vil  sam  daz  25 
golt,    und  verdirbt   in  erden  und  an  fäuhten  steten  und 
ist  auf  der  zungen  scharpf  und  verprint  von  swebel  und 
wirt  klainer  in  feur.     ez  h&t  auch  die   art»   wie   weiz   ez 
an  im  selber  ist,    krizt  man  ain  ander  dinch  d&  mit,   ez 
swerzt  ez.     sein   schäum   haizt   scoria   ze  latein  und  ist  30 
für  daz  kratzen  guot  und  für  den  röten  fluz   auz  den 

ftfternftdern. 

3. 

VON  DEM  KÖCKSILBER. 

Argentum   vivum  haizt  köksilber.     daz   wirt  in   der  35 

erden,  reht  in  der  weis,  als  man  ez  siht,  und  fleuzt  her 
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für  sam  daz  wazzer.  sein  rauch  ist  den  glidern  gar  schad 
und  verderbt  die  ftdern  und  macht  diu  lider  sühtig  mit 
dem  sieh  tum  >  der  paralis  haizt,  und  also  verderbt  ez 
mangen  goltsmit  und  mangen  gesmeidkünstler^  die  alchi- 
miste  haizent,  wan  ez  ist  ain  ursprinch  alles  gesmeids  in  5 
der  erden,  dar  n&ch  und  sich  mangerlai  swebel  dar  zuo 
mischt,  mit  dem  köksilber  treibt  man  vil  Wunders,  man 
velscht  mit  seiner  hilf  golt  und  silber  und  ander  gesmeid 
und  macht  man  springenden  vingerl  da  mit  und  rädel> 
die  selber  laufent,  und  vil  anders  dinges.  man  tcett  ez  10 
mit  spaicheln  oder  mit  aschen,  und  wenn  man  ez  getoctt, 
s6  mag  man  ez  gemischen  zuo  andern  dingen  >  und  vor 
niht.  man  schol  ez  behalten  in  glesern  und  an  küelen 
steten,  wan  an  warmen  dünst  ez  auz.  ez  wirt  weiz  oder 
rot  mit  swebel,  wan  ez  nimt  leihticleich  ain  iegleich  varb,  15 
wenn  man  köksilber  toctt  mit  vaizten,  so  scheint  ez  erd- 
var.     man  mag  auch  nihts  vergulden  an  köksilber. 


VON  DEM  GOLTLAIM. 

Auripigmentum   mag   aigelileich  goltlaim  oder  golt-  20 
leim  haizen  ze  däutsch   und  wirt   an  des  mers  grünt  in 
der  weis  gar  klaines   ertreichs   und  lindes,   daz   an  des 
mers   grünt  ligt.     daz  wirt  vaizt    von  dem,    daz  ez  daz 
wazzer  zesamen  druckt   und   also   wirt  ez  zsech  sam  der 
leim.    86  nu  daz  erhitzt  von  der  sunnen  schein,  der  sich  25 
widerpricht  in  dem  mer,  so  sament  sich  diu  vaizt  erd  zuo 
ainander  in  der  fäuhten  in   etleicher  zeit  und  diu  fauht 
geatzt  und  wirt  hert.    also  wirt  daz  auripigmentum  in  der 
weis  und  daz  swefel  wirt ,  und  ist  zwairlai  dünst  in  im : 
ainer  trüeb  und  grob  des  zashen  ertreichs,  und  der  ander  30 
dünn  und  behend,     und  wenn  man  ez  erhoehen  wil,   daz 
ze  latein  haizt  sublimari,    sam  die  gesmeidkünstler  wol 
wizzent,  sd  benimt  man  im  der  dünst  oder  der  wint  ainen 
mit  waschen  in  ainer  laugen  oder  in  harmwazzer  oder  in 
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ezzeich  oder  in  gaizeiner  milch»  wan  belib  im  der  yaizt 
dunsty  s6  möht  man  ez  niht  erhochen,  dar  umb>  daz  ez 
zehant  prünn  auf  dem  schrägen  und  würd  ain  flamm. 

5. 
VON  DEM  GUNDERPAI.  6 

Electrum  haizt  gunderfai.  daz  ist  zwairlai :  n&tür- 
leich  und  künstleich.  daz  künstleich  wirt  von  golt  und 
von  Silber,  wenn  man  daz  zesamen  mischt,  sara  daz  puoch 
spricht  der  ding,  und  daz  n&türleich  geleicht  im  an  der 
varb  und  ist  pezzer  wan  daz  diu  kunst  macht,  aber  man  10 
vint  ez  gar  seiden  und  erkcunt  man  ez  gar  kaum  von 
dem  gevelschten  gunderfai.  iedoch  mag  man  ez  also 
erkennen,  ain  geväz,  Jaz  gemacht  ist  auz  rehtem  n&tür- 
leichem  gunderfai,  melt  vergift,  wan  so  man  gift  dar  ein 
geuzt,  so  seust  daz  vaz,  ez  sei  schüzzel  oder  köpf,  und  15 
verleust  sein  varb,  unz  man  ez  rainigt  in  feur.  daz  gun- 
derfai behelt  andren  dinch,  daz  si  iht  vaulen,  und  dar 
umb  legt  man  hie  vor  der  grozen  herren  cörpel  in  archen, 
die  auz  gunderfai  gemacht  wären,  und  dar  umb  list  man, 
daz  der  groz  kaiser  Constantinus  der  hailigen  zwelfpoten  20 
leichnam,  sant  Peters  und  saut  Pauls,  legt  in  ainen  sarch 
von  cyprio.  nu  sprechent  die  Iferaer,  daz  cyprium  gunder- 
fai sei,  daz  auz  der  inseln  Cypro  köm. 

6. 
VON  DEM  KUPFER.  25 

Es  oder  cuprum  haizt  kupfer.  daz  hillt  wol  und 
doent  und  ist  von  nfttür  warm,  sein  gedoen  von  im  selber 
ist  gepäurisch.  wenn  aber  man  ez  mit  silber  mischt  oder 
mit  zin  oder  mit  golt,  so  gewinnt  ez  gar  ainen  guoten 
klank.  ez  klingelt  daz  kupfer  lauter  dann  ander  gesmeid,  30 
aber  ez  müet  daz  gehoerd,  man  senftig  ez  dann  mit  zin. 
kupfer  laezt  sich  giezen  war  zuo  man  wil,  aber  ez  lezt 
sich  ziehen  mit  arbait  und  mit  des  smids  siten.    man  mag 
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ez  nümmer  b6  8ch6n  gesaubern,  ez  werd  gar  leiht  un- 
sauber ^  iedoch  wert  ez  vil  j&r. 

Mezzink  wirt  auz  kupfer.  der  haizt  ze  latein  auri- 
calcum  und  wirt  golt  auz  dem  mezzink  >  wan  Aristotiles 
spricht  in  dem  puoch  von  dem  lieht  der  liebte,  daz  von  5 
kiudes  barm  und  von  mezzink  gar  guotez  golt  werd.  daz 
verstaut  etleichy  daz  der  mezzink  golt  werd  an  der  varb, 
niht  an  dem  selpwesen,  wan  sam  Aristotiles  selber  spricht« 
diu  varb  ändert  sich  und  daz  selpwesen  niht.  diu  schrift 
haizt  mezzink  dick  ze  latein  electrum ,  dar  unib ,  daz  ir  10 
varb  etswaz  nfthen  pei  ainander  sint.  daz  kupfer  stinkt 
und  doent  doch  wol  und  zerpricht  von  kaim  rost. 

7- 

VON  DEM  EISEN. 

Ferrum  haizt   eisen,     daz   ist  kalter    n&tür   und   ist  15 
hert«  vest  und  sneidend,  als6  daz  ez  allen  andren  dinch 
zämt   mit   seiner  vestikait   und  wirt  doch  verzert  von  im 
selber   und  wirt   auch   leihticleicher   belaidigt    wan   kain 
ander  gesmeid  und  belaidigt  auch  ander  dinch,    daz  im 
zuo  gesellet  ist»    mit  rost   und   mit  andern  dingen,     daz  20 
eisen  hat  die  art,  daz  ez  küelt  und  entsleuzt  und  ist  dem 
magen  guot,    wenn  man  ez  neuzt   in  feilpulver,    daz  ist 
daz  gemaln  eisen,  daz  von  der  feiln  kümt.     ez  hat  die 
kraft,   daz  ez  klainert  und  trückent  den  menschen,   sam 
die  maister  von   der  n&tür   sprechent.     daz   eisen    dcent  2ö 
haiserleichen  und  sein  schäum  haizt  ze  latein  scoria  und 
haizt  ze  däutsch  sinder,  der  entsleuzt  die  apostem. 

Stahel  kümt  von  eisen  und  wirt  hert  von  vil  smit- 
slegen  und  widerprechen,  alsd  daz  er  kraft  gewint  über 
daz  eisen,  und  dar  mit  scherpft  man  w&pen  und  andreu  30 
dinch.  ez  ist  auch  ainer  lai  eisen  in  den  landen  gegen 
der  sunnen  aufganch,  daz  haizt  andena.  daz  ist  guot  ze 
sneidenden  wftfen  und  l»zt  sich  giezen  sam  daz  kupfer 
oder  daz  silber,  aber  ez  l»zt  sich  niht  ziehen  sam  daz 
gemain  eisen.  35 
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8. 

VON  DEM  ZIN. 
Stannum  haizt  zin.     daz   ist  gar  ebenmsezigeT  iifttür 
und  Isezt  sich  gar  gern  ziehen  und  handeln  und  Isezt  sich 
paz  giezen   dan  kain   ander  gesmeid.     ez  ist   ain  stumm  5 
an  im  selber,    aber  wenn  man  ez  mischt  mit  silber  oder 
mit  golt,  so  wirt  ez  wol  und  süezleich  hellend,    ez  scheint 
inwendich  schön,  aber  auzwendig  wirt  ez  leiht  gemailigt, 
also   daz   ez  plaich  wirt,  niht  rostich.     wenn  ez  lang  in 
wazzer  ligt,  so  wirt  ez  leiht  faul  und  dar  umb,  die  pleiein  10 
roern,   dar  inn  man  daz  wazzer  hie  vor  laitet  under  der 
erden  und  si  verloctt  mit  zin,   die    verloett  man   nu   mit 
haizem  zeflozzem  plei,  wan  daz  plei  wert  lang  under  der 
erden;    des   tuot  daz   zin   niht.     daz  zin   ist  scharpf  auf 
der  Zungen  sam  ain  saurz  dinch.    wenn  man  zin  tuot  zuo  15 
anderm  gemischtem  gesmeid,    die   tailt  ez  yon  ainander 
und   schaidet   golt  und  silber   von  kupfer   und  von  plei 
und  beschermt  ander  gesmeid  in  dem  feur,    wan  kupfer 
und  eisen,  wie  hert  die  sint,  die  verprinnent  in  dem  feur, 
wenn  si  tn  zin  sint.     wenn  man  kupferein eu  vaz  verzint,  20 
dÄ  wirt  ezzen  und  trinken  dester  pezzer  inn  und  vertreibt 
die   vergift  des  rosts  an  dem  kupfer.     man  verzint  auch 
diu  Spiegelglas  und  tempert  si  mit  zin.     des  zins  schäum 
ist  guot  zuo  den  plfttern  in  den  äugen. 

9.  25 

VON  DEM  8WEBEL. 
Sulphur  haizt  swebel.  daz  ist  an  der  kraft  haiz  und 
trucken  und  ist  niht  anders  dann  ertreich,  daz  von  hitzi- 
gem dunst  durchkocht  ist,  unz  daz  wazzer  und  erd  zuo 
ainander  gemischt  durchhitzt  werdent ;  daz  wirt  dan  swebel,  ao 
und  dar  umb  prünselt  sein  smack  s6  vast.  der  swebel 
ist  zwairlai.  ainerlai  haizt  lebendiger  swebel,  daz  ist 
swefel  in  der  weis  und  er  auz  der  erden  kümt.  der  an- 
dern lai  swefel  haizt  erleschter  swefel  oder  töter  swebel, 
den   macht   diu   kunst  in   kupfereinen   oder   in  erdeinen  35 
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kezzeln  und  behelt  man  in  dreu  jftr.  dar  n&ch  yerk^rt 
er  sich  in  weizen  aschen  von  seiner  aigenen  hitz.  wer 
swebel  und  salz  nimt  und  seut  diu  mit  wazzer  in  ainer 
airschaln,  slat  daz  er  daz  häutel  der  airschalu  ab  nimbt, 
daz  diu  schal  iht  verprinn»  und  dauht  golt  dick  in  daz  5 
gemächt  also  haiz,  daz  golt  yärbt  sich  gar  wol. 

10. 
VON  DEM  PLEI. 

Plumbum  haizt  plei.  daz  ist  ebenmaeziger  nfttür  sam 
daz  zin  und  ist  swser  sam  daz  golt,  also  daz  ez  zwuo  10 
swasren  hat :  silbers  und  kupfers.  daz  plei  l»zt  sich  gar 
leiht  handeln  und  ziehen  und  auch  giezen.  ez  drükt  und 
senftigt  etleich  smerzen  ain  weil,  wenn  man  ez  zefloezt, 
so  scheint  ez  ain  weil»  aber  über  ain  klain  stunt  sd  wirt  ez 
dunkel  von  seiner  aigenen  unsauberkait.  ez  ist  niht  allain  15 
ain  stumm  an  im  selber,  ez  verstummet  auch  ander  gesmeid, 
dar  zuo  man  ez  mischt,  wenn  man  ez  zerlaezt  in  ainem 
fewer,  sd  klainert  ez  sich  m6r  dann  ander  gesmeid.  sein 
schäum  behelt  silber.  ez  hat  auch  die  aigenchait  under 
allem  gesmeid^  daz  ez  sich  m^rt  an  dem  weter  und  an  dem  20 
luft  mör  dann  under  der  erden,  ez  wirt  plaich,  aber  ez  wirt 
niht  rostich  oder  rotich  sam  ander  gesmeid.  ez  nimt  varb  in 
sich  und  yerleust  die  nümmer  und  ist  ain  ursprinch  des 
Silbers  und  tregt  über  ain  mit  silber»  ftn  daz  ez  sich  von 
im  schaidet  in  der  gluot»  da  man  daz  silber  läutert,  ez  25 
gesellet  sich  dem  gold  nümmer  noch  wirt  mit  gold  gepez- 
zert  und  sein  smak  oder  sein  dunst  nidert  daz  golt.  ez 
sprechent  auch  die  maister»  wie  daz  sei^  daz  daz  plei 
waich  sei  und  daz  zin  hert»  doch  wirt  daz  zin  m^r  hert» 
wenn  man  plei  d&  zuo  mischt,  alsö^  wirt  auch  daz  plei»  30 
wenn  man  zin  d&  zuo  mischt,  wie  daz  sei»  daz  man  plei 
mit  plei  niht  yerloeten  müg  noch  zin  mit  zin»  doch  ver- 
loett  man  zin  mit  plei  und  plei  mit  zin,  sam  daz  puoch 
spricht  ze  latein.     aber  des  waiz  ich  niht. 


BUCH  DEB  NATUR.  31 


vm. 

VON   DEN   WUNDERLEICHEN   PRÜNNEN. 

Daz  ist  daz  aht  stückel  und  daz  letzst  des  puochs 
nftch.unserm  gehaiz,  in  dem  wir  sagen  wellen  von  etlei- 
chen  wunderleichen  prunnen«  und  daz  stuckel  gehoBrt  wol  5 
zuo  dem  stück  von  den  elementen»  do  wir  yon  dem  waz- 
zer  haben  gesait. 

Die  päch  entspringent  yon  den  prunnen  und  ist  daz 
ainig   wazzer  prunn   und  paeh.     iedoch  mag  man   niht 
gesprechen :  der  prunn  ist  pach  oder  der  pach  ist  prunn«  10 
daz  mag  ain  geleichnüss  sein  von  der  götleichen  drival- 
dichait,    dft  der  vater  und  der  sun  und  der  hailig  gaiflt 
ain  lauter  ainvaltig  wesen  sint  der  gothait»  und  mag  man 
niht  gesprechen  mit  abgezogner  red :    diu  väterlichait  ist 
diu  siinlichait  oder  diu  sünlichait  ist  die  hailigaistlichait.  15 
aber  man  spricht  wol  mit  angenaigter  red :   der  vater  ist 
der  sun  und  der  sun  ist  der  hailig  gaist.     vernemest  du 
des  niht»  so  verwirr  dich  niht  dft  mit  und  gelaub  ainval- 
ticleich.     W&  von  daz  mer  gesalzen  sei  und  andren  dinch 
niht>    von  den  wazzem  hab  wir  gesait,    dö  wir  von  d^n  20 
elementen  schriben. 

Ez  ist  ain  s6  in  dem  land  India»  der  haizt  Aspal- 
tides, d&  mag  kain  lebendig  dinch  inn  under  sinken.  s& 
m^g  in  dem  s6  Altes  ze  Porrentan  nihts  ob  beleiben. 

Ez  ist  ain  wunderleich  prunn  in  Bgyptenland,  sam  25 
Jacobus  und  Soltnus  sprechent,  dar  inn  erlescht  man 
prinnent  fackeln  und  ^nzünt  man  in  im  erloschen  fackebi. 
d&  pei  verst6  wir  die  zäher  etleicher  laut,  die  wain«nt 
vor  übrigem  zorn.  die  zäher  enzündent  übrig  unwürdi- 
schait  in  dem  muot  und  die  zäher  mitleidens  erleschent  30 
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die  selben  flammen  der  unwerdischait.  die  zäher  leschent 
und  enzündent  an  aim  fremden  menschen  sam  an  aim 
haimleichen.  ez  sint  etleich  warm  prunnen^  die  hailent 
die  kranken  äugen»  aber  si  strftfent  die  dieb,  wan  welcher 
diep  für  ain  diebstal  swert»  ist  er  mainaid»  sd  erplindet  5 
er  von  den  wazzern»  ist  aber  des  niht>  s6  gesiht  er  paz 
dann  yor.  aber  daz  wunder  schol  man  got  mdr  geben 
dann  der  nfttür  werk^  sam  Jacobus  spricht. 

Ez  ]£t  ain  prunn  in  dem  land  Africa  gegen  des  ab- 
gots  tempel»  der  Hämo  haizt,  der  macht  die  erden  hert  lO 
und  macht  lind  üseln  stark  sam  lunen  wasen. 

Zw^n  prunnen  sint  in  dem  land  Boecia»  der  benimt 
ainer  den  läuten  gedsehtnüss   und  der  ander  benimt  ver- 
gezzenhait.     und   ain   tobent   s6   ist   auch   in   dem   land 
Boecia,    wer  des  trinkt,   der  wirt  enzünt  mit  der  prunst  15 
der  unkäuschen  gir. 

Ain   sä   ist  in  dem  land  Italia,    der  haizt  Clitorius» 
wer  des  trinkt ,  dem  wirt  der  wein  widerzesm. 

Ez  sint  wazzer  in  dem  land  Campania,  diu  benement 
den  frawen  ir  unfruhtperkait  und  benement  den  mannen  20 
ir  toben. 

Ain  prunn  ist  pei  den  Garamanten,  der  ist  des  tages 
so  kalt^  daz  in  niemant  getrinken  mag,  und  des  nachts  so 
warm  und  haiz,  daz  in  aber  niemant  getrinken  mag,  und 
bedäut  die  nümmer  kain  guot  werk  würkent,  und  wenn  25 
man  si  dar  umb  str&fet,  so  yindent  si  allzeit  ain  werwörtel. 
Ain  prunn  ist  in  dem  land  Archadia»  der  haizt  Le- 
chinis.  weihen  fraw  des  trinkt,  der  mag  ir  purt  niht  ab 
g^n,  wie  gern  si  da«  macht. 

Ain  prunn  i^t  gegen  der  sunnen  aufganch,  sam  Ja-  30 
cobus  spricht,  von  des  wazzer  wirt  kriechisch  feur,  wenn 
man  etleich  dinoh  dar  zuo  mischt,     daz  wazzer  kaufent 
die  haiden  umb  gr6z  gelt,     der  prunn  bedäutt  die  men- 
schen, die  wider  die  n&tür  würkent. 

Ain  prunn  ist  in  Africa,    sam  Augustinus   spricht,  35 
der   macht   die   stimm   hei   und  guot,    und  bedäut  die 
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zäher  der  unschuldigen^  wan  der  stimm  und  klag  ist  gar 
süez  vor  got. 

Ain  prunn  haizt  Zäfer,  der  benimt  die  unkäusch» 
sam  Plinius  spricht,  der  prunn  bedäutt  unser  frawen, 
diu  ain  prunn  ist  der  käusch  und  aller  rainikait.  5 

Ez  sint  zw^n  prunnen  in  dem  land  Sicilia^  der  ainer 
macht  unperbaft  frawen  perhaft  und  der  ander  macht 
perhaft  unperbaft.  der  prunn  bedäut  daz  gotes  wort^  wan 
daz  ist  etleichen  fruhtper  in  daz  6wig  leben  und  etleichen 
ain  abtanz  in  die  Ewigen  marter.  10 

Zwai  wazzer  sint  in  dem  land  Tessalia.  welheu  schftf 
auz  dem  ainen  trinkent,  die  werdent  swarz.  daz  wazzer 
ist  der  werlt  wollust.  ach  wie  swarz  in  siinden  daz 
macht !  und  welheu  sch&f  auz  dem  andern  trinken t,  die 
werdent  weiz.  daz  bedäut  daz  leiden  in  diser  werlt,  daz  15 
die  menschen  pringt  in  daz  dwig  leben,  aber  die  auz 
den  paiden  trinkent,  die  werdent  schekkot»  weiz  und 
swarz,  und  bedäut  die  gleichsnasr  und  die  ketzer,  die 
weder  diz  noch  daz  ganz  haltent. 

Ain  prunn  ist  in  dem  land  Idumea,  der  ändert  sein  20 
varb   vierstunt  in  dem  j&r    und  helt  ie   drei   möuet  ain 
varb,  sam  Origines  spricht  und  historia  Jeronimi.    er  ist 
pulvervar  oder  triieb,   pluotvar,    grüen  und  lauter,     der 
prunn  bedäut  die  unsteten. 

Etleich  sd   sint,    der  wazzer  dreistunt  an  dem   tag  25 
pitter  sint  und  dreistunt  süez,  sam  Augustinus  spricht. 

Ain  gar  gröz  mer  ist,  daz  wirt  wallend  und  siedend 
sam  ain  hafen  von  der  sunnen  hitz  und  ist  dar  inn  ain 
stiller  prunn,  der  sich  niht  wegt,  wenn  man  pei  im  swei- 
get.  ist  aber  daz  man  pei  im  schalmeit  und  pusaunt,  so  30 
erhebt  er  sich  und  wirt  diezend  und  auzfliezend  über  daz 
gestat,  sam  ob  er  sich  der  stimm  und  des  gedoens  £räw. 
als6  spricht  Solinus. 

Ez  sint  prunnen  in  dem  grözen  land  Britannia,  wenn 
man  der  wazzer  geuzt  auf  ainen  stain  nfthen  dft  pei,  s6  35 
kämt  regen  und  donr  und  ungewiter. 
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Ain  gar  schcener  prunn  ist  pei  dem  perg,  der  Libanus 

haizt»  zwischen  den  zwain  steten  Archas  und  Papheneas, 

.  den  haizent  si  den  Sabath,  daz  ist  den  sibenden  tag,  dar 

umb,   daz   er   sehs    tag   kain    wazzer  gibt  und   an  dem 

sibenden  gibt  er  gar  gnunk  wazzers.  5 

Ain  wazzer  ist  in  dem  land  Perside,  daz  überfreust 
all  naht»  daz  paideu  laut  und  vih  dar  über  g^nt ;  aber 
des  tags  zefleuzt  ez  wider»  sam  ain  puoch  sagt»  daz  haizt 
historia  orientalis. 

Ez   sint  fliezendeu  wazzer   in  den   landen  gegen  der  10 
sunnen  aufganch»  sam  Jacobus  spricht»  diu  ziehent  gui- 
deinen griez  und  etleiche  edel  gestain. 

Ain  prunn  ist  in  dem  mer  des  obern  tails  der  stat 
Tyren,  der  springt  mit  gar  süezem  wazzer  in  sölicher 
ungestüemikait  von  des  mers  grund »  daz  er  sich  erhoecht  15 
über  daz  mer  zwaier  oder  dreier  daumellen  lanch»  wenn 
daz  mer  still  ist,  als6  daz  man  in  mit  yazzen  geschepfen 
mag.  der  prunn  bedäutt  der  guoten  laut  wandelung  un- 
der  den  poesen. 

Ez  sint  vil  stet»   dft  warmez  oder  haizez  wazzer  auz  20 
der  erden  fleuzt,  dar  umb»  daz  ez  durch  swefel  und  durch 
kalk  fleuzt»  dft  yon  daz  wazzer  erhitzt  wirt. 

Ain  prunn  ist  in  dem  kalten  land  Norbeia,  der  ver- 
k^rt  allez  daz  in  stain»  daz  man  dar  ein  tuet»  iedoch  be- 
leibt diu  'alt  varb   der  selben  ding»    und  daz  ist  sd  gar  25 
gemain»   daz  er  gewant  ze  stain  macht,     daz  hiez  kaiser 
Fridreich  versuochen  und  sant  potschaft  dar. 

Man  vint  auch  gemaincleich  in  etleichem  geperg 
prunnen»  die  holz  in  stain  verk^rent»  und  auz  den  selben 
stainen  werdent  gar  guot  wetzstain.  30 

Nu  habent  die  prunnen  ain  end  nftch  des  puochs  sag 
ze  latein»  und  h&t  daz  puoch  niht  m^r»  daz  mir  geant- 
wurt  wart  und  des  mich  mein  gar  guot  freund  p&ten  ze 
däutsch  pringen ;  daz  hän  ich  mgr  dan  daz  drittail  ge- 
märt und  den  sin  erlaucht»  so  ich  pest  moht.  nu  vant  35 
ich  ain  puoch  ze  Utein  der  selben  lai^r  daz  b(^t  noch  ains 
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Stucks  m^tf  daz  sagt  von  den  Wunderleichen  menschen, 
daz  wil  ich  in  freuntschaft  auch  her  zuo  setzen»  wan 
zvfkr,  ich  g»b  gern»  h&t  ich  iht 

VON   DEN   WÜNDERMENSCHEN. 

Ain  yrftg  ist»   von  wannen  die  wundermenschen  kö-  5 
men,   die  ze  latein  monstruosi  haizent»   ob  si  yon  Adam 
sein  komen  ?   zuo  der  yr&g  wil  ich  anders  antwürten  wan 
daz  puoch  ze  latein  antwürt»  wan  daz  puoch  spricht»  daz 
die  wundermenschen  niht  von  Adam  körnen»  ez  sei  dan» 
sam  Adelinus  spricht»    daz   diu  wunder  komen  von  den  10 
widernfttürleichen  werken   der  menschen»    die    sich   yer- 
mischent  zuo  dem  vich»  sam  diu  wunder»  diu  onocentauri 
haizent»  die  sint  oben  menschen  unz  an  die  gürtein  und 
sint  niden  ohsen.     wizz»    daz  daz  niht  gesein  mag»    wan 
die  s&men»  die  so  gar  verr  yon  ainander  sint»  die  zepre-  15 
chent  sich  yon  ainander»   und  wirt  kain  lebentich  dinch 
dar  auz ;    würd  aber  ain  lebentich   dinch  dar  auz »    daz 
starb  zehant.    nu  sprich  ich  Megenbergsßr»  daz  die  wun- 
dermenschen zwaierlai  sint :  etleich  sint  gesMet  und  etleich 
niht.   die  gesMten  wundermenschen  haiz  ich  die  ain  mensch-  20 
leich   sdl  habent  und  die  doch    geprechen  habent.     die 
ungesMten  haiz   ich   die   etswaz  ain   menschleich   gestalt 
habent  an   dem  leib  und  doch  kain  menschleich  sM  ha- 
bent.    die  gesMten  wundermenschen  sint  auch  zwaierlai. 
etleich  habent  geprechen  an  dem  leib  und  etleich  an  der  25 
BÜ  werk»   und  die  koment  paideu  von  Adam   und  von 
seinen  sünden»  wan  ich  glaub  daz:  biet  der  Srst  mensch 
niht  gesünt»  all  menschen  wseren  ftn  geprechen  geporn. 

Die  wundermenschen  mit  geprechen  an  dem  leib 
sint  die  ir  glider  niht  ganz  habent  oder  ir  mSr  habent  30 
dann  si  schüUen  haben,  daz  kümt  von  manigerlai  sachen. 
ain  sach  ist»  daz  die  frawen  in  den  werken  der  unkäusch 
sich  niht  reht  habent  und  sich  hin  und  her  wegent»  daz 
sich  der  sftm  des  mannes  tailt  in  der  frawen  clausea ;  und 


—    487     — 

tailt  «ich  det  gleich  unden  und  oben^  so  werden  zwinlein 
dar  auz  und  die  m^rent  sich>  dar  nftch  und  sich  die  zwin- 
lein mörent.  tailt  aber  der  sftm  sich  oben  und  niden 
niht)  86  wirt  ain  menech  mit  zwain  haubten  und  mit  aim 
nidertail>  daz  m^rt  sich  auch  dar  n&ch  und  sich  daz  tailn  5 
mdrt.  tailt  aber  sich  der  sftm  unden  und  niht  oben»  sd 
wirt  ain  mensch  niden  gespalten  und  niht  oben. 

Auch  geschiht^  daz  des  sftmen  vil  ist  und  daz  sein 
kraft  groz  ist,  der  macht  ainen  grozen  menschen  übet 
gemain  laut ;  oder  daz  diu  kraft  oben  ist  und  des  sftmen  10 
ze  wönich»  s6  gepricht  der  purt  edeicher  lider,  sam  die 
arm  oder  etleich  vinger  oder  fiiez  und  pain.  daz  geschiht 
auch^  wenn  des  s&men  genuog  ist  und  diu  kraft  dar  inn 
ze  krank  ist.  wenn  aber  des  sftmen  w^nich  ist  und  diu 
kraft  krank,  sd  wirt  ain  klainez  menschel.  ez  geschiht  15 
auch,  daz  des  s&men  eben  genuog  ist  und  diu  würkend 
kraft  ze  stark  ist,  und  an  welhem  gelit  si  stark  ist,  daz 
macht  si  gröz  oder  macht  sein  vil.  dar  umb  hftt  ain 
purt  dick  ainen  grözen  fuoz  und  den  andern  klain  oder 
ain  gröz  haupt  und  ainen  klainen  leip  oder  sehs  vinger  20 
an  ieder  hant  oder  sehs  zähen  an  iedem  fuoz  oder  an 
aim  und  an  dem  andern  niht.  dar  umb  hftt  man  ain 
kindel  gesehen,  daz  het  ainlüf  münd  und  zwuo  und 
zwainzich  lebsen,  die  wären  unvolkomen,  und  wart  totez 
geporn.  25 

Ez  geschiht  auch,  daz  zwuo  würkent  kreft  gleich 
krefüch  sint.  der  aineu  würkt  manneszaichen  und  diu 
ander  frawenzaichen :  die  machent  ain  purt,  diu  paidez 
hftt  volkomen  und  würkt  auch  paideu  werk,  die  laut 
mit  paiden  dingen  haizent  ze  latein  ermofrodite.  ist  aber  30 
ain  kraft  groezer  wan  die  ander,  diu  macht  ir  werk  vol- 
komen und  diu  ander  niht. 

Auch  geschiht,   daz  diu   muoter  gar  hitzig  ist,   diu 
zeitigt  ir  purt  k  der  zeit,   also   daz  si  des  kindes  6  der 
zeit  genist,  oder  macht,  daz  daz  kindel  geporn  wirt  mit  35 
eÜeich^n  ^rädeln«    »Iso  wart  ain  diernkindel  geporn,  das 
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het  hangendeu  prfistel  und  h&r  ander  der  üehsen  und 
het  auch  h&r  ob  dem  goltpüschel  und  h^t  zw^n  zend  oben 
in  dem  mund  und  zw&n  unden. 

Wir  vinden  auch«  daz  diu  purt  in  der  muoter  leib 
sich  schickt  nftch  der  swangern  frawen  trabten«  dar  umb  5 
schüUen  si  niht  ungestalteu  dinch  ansehen :  si  schüllent 
schoen  laut  und  schoeneu  pild  ansehen  und  allermaist 
des  Ersten«  wenn  diu  n&tür  daz  kindel  formiert«  6  ez  vol- 
pr&ht  werd. 

Ez  koment  auch  die  wundermenschen  von  der  stem  10 
kreft  in  der  muoter  leib«  und  dar  umb  pringt  manig  fraw 
ain  purt  mit  ains  viehes  haupt  oder  mit  ainer  andern  wun- 
derleichen  gestalt«  oder  ain  viechmuoter  pringt  klaineu 
yiehel  mit  menschenhaupten.  also  truog  ain  verhex^ 
muoter  värkel,  diu  beten  menschenhaupt«  sam  Albertus  15 
spricht  in  dem  andern  puoch  physicorum.  so  in  maniger 
lai  weis  koment  uns  die  gegolten  wundermenschen«  die 
geprechen  habent  an  dem  leib. 

Aber  die  gesäten  wundermenschen«  die  geprechen 
habent  an  der  s^l  werken «  die  sint  zwaierlai.  etleich  20 
habent  daz  von  gepurt  und  etleich  von  gewonhait.  die 
den  geprechen  habent  von  gepurt«  daz  sint  die  n&tür- 
leichen  tören«  die  ze  latein  muriones  haizent«  die  habent 
ir  zell  der  s^l  kreft  niht  reht  geschickt  in  dem  haupt. 
daz  prüeft  man  dar  an«  daz  si  ungeschickten  haupt  ha-  25 
bent«  aintweder  ze  gröz  oder  ze  klain.  die  würkent  niht 
n&ch  den  werken  menschleicher  s^l  und  habent  doch 
menschens^l«  sam  diu  kint. 

Die  aber  den  geprechen  habent  von  gewonhait«  daz 
sint  die  in   den   wälden   erzogen  werdent   verr   von  den  30 
Temünftigen  läuten  und  lebent  sam  daz  vieh.    die  wunder- 
menschen sint  alle  von  Adam  her  komen. 

Aber  die  wundermenschen«  die  niht  ges^let  sint  mit 
menschleicher  s&l«  die  sint  auch  zwaierlai.     etleich  wei^ 
dent  von  den  menschen  geporn«  sam  ich  vor  gesprochen  35 
hftn«  von  der  stem  kreften ;  die  koment  auch  von  Adams 
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Sünden  und  von  unsern  sünden^  wan  ich  gelaub^  hiet  der 
^rst  mensch  niht  gesünt^  so  h^t  der  stem  kreft  und  an«- 
der  cr^atih*  kain  gewalt  gehabt  über  den  menschen,  aber 
ez  sint  ander  wundermenschen»  die  von  rehten  menschen 
niht  geporn  werdent  und  habent  auch  niht  menschleicher  5 
B^l,  die  kindeint  ireu  aigeneu  kindel  mit  ainander  und 
würkent  etleich  werk  gleich  dem  menschen»  sam  die  äffen 
und  die  merkatzen»  und  die  wurzeint  niht  von  Adam 
her»  wan  ez  sint  besundereu  tier»  diu  got  beschaffen  hftt 
4n  des  menschen  werk,  also  prtief  ich»  daz  man  ant-  10 
würten  schüU  zuo  der  frÄg  von  den .  wundermenschen. 
nu  sagt  daz  puoch  ze  latein  von  den  und  von  disen  un- 
der  ainander  kn  alle  ordenung.  dem  wil  ich  nu  volgen 
unz  an  daz  end. 

Ez  wonent  gar  wunderleich  laut  enhalb  des  fliezen-  15 
den  wazzers»   daz  Gangen  haizt»    die  g^nt  willicleich  in 
ain  feur  durch  die  lieb»  die  si  habent  zuo  dem  künftigen 
leben. 

Ez  sint  auch  laut,    die  vater  und   muoter  tretent  in 
dem   alter  und  beraitent  ir  flaisch   zuo  ainer  Wirtschaft  20 
und  ezzent  daz  mit  im  freunden  und  ahtent  daz  für  ain 
hailigz  guotz  werk»   und  wer  daz  mit  in  niht  tuot»    den 
prüefent  si  ainen  ungötleichen  menschen. 

Ez  sint  auch  gröz  laut  sam  die  risen»    die  gar  leiht 
über  ainen  elephant  springent»    daz   doch   gar   ain  gröz  25 
tier  ist. 

Ez  sint  auch  klaineu  menschel»    diu  niht  vil  lenger 
sint  wan  ainer  daumellen  lanch. 

Ez  sint  auch  weip»  diu  geperent  ains  mftls  grft  früht» 
und  wenn  die  früht  lang  lebent»  so  wirt  ir  hftr  swarz  in  30 
dem  alter. 

Auch  sint  frawen»    die  neur  fünfstunt  geperent  und 
dar  n&ch  mügent  si  niht  lenger  geleben  denn  aht  jftr. 

Ander  laut  sint»   die  ezzent  r6ch  visch  und  trinkent 
daz  geaalzen  merwazzer.  35 
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Auch  sint  laut,  die  hinder  sich  gek^  hend  habeikt 
und  an  iedem  fuoz  aht  zfthen. 

Ez  sint  auch  laut»  die  habent  die  reisen  an  den 
fuezen  her  für  gekdrt. 

Jeronimus  der  hailig  Iftrer  sagt  von  läuten>  die  haizt  5 
er  cjnocephalos^    die  habent   hundeshaupt  und   scharpf 
krumm  negel  an  den  lidem  und  sint  rauch  an  dem  leib 
und  redent  niht»  si  pellent  sam  die  hund. 

Ez  sint  auch  läut^   die  sb  klain  münd  habent  >   daz 
si   neur  mit  aim  klainen  halm  saufendz   dinch   in   sich  10 
ziehent  und  anders  niht  ezzent. 

Auch  sint  ander  laut,  die  ezzent  menschleich  flaisch 
und  volgent  der  menschen  fuoztriten  so  lang,  unz  daz 
si  in  etswdr  über  ain  wazzer  enpfliehent. 

Ez  sint  auch  d&  selben  ainäug  laut,  die  haizent  aris-  15 
maspi  und  cjclopedes,  und  habent  ain  aug  ze  mittelst  an 
der  stim. 

Laut  sint,    die  habent  neur  ainen  fuoz  und  laufent 
gar  snell,  und  der  fuoz  ist  so  prait,  daz  er  ainen  grözen 
schaten  gibt  gegen  der  sunnen,  und  ruoent  si  under  irm  20 
fuoz  reht  sam  under  aim  obdach. 

Auch  sint  laut  &n  haupt,  die  habent  ir  äugen  an 
den  absein  und  habent  für  munt  und  für  nasen  zwai 
löcher  an  der  prust  und  sint  über  al  rauch  mit  hertem 
h&r,  sam  diu  wilden  tier.  25 

£z  sint  auch  laut,  die  anders  nihts  habent  des  si 
leben  dan  daz  si  an  aim  apfel  smeckent,  und  wenn  si 
verr  wellent  gSn,  so  tragent  si  den  apfel  mit  in,  anders 
Hl  stürben,  wenn  si  ainen  poesen  smaok  smeckten. 

Ez  sint  auch  wild  laut,  der  h&t  iegleichz  sehs  hend.  SO 

Auch  sint  auz  der  m&zen  schoen  frawen ,  die  wonent 
in  aim  wazzer  in  dem  land  India,  aber  si  habent  grausam 
zend  sam  die  hund  und  sint  über  al  an  dem  leib  weiz 
sam  der  sn6. 

Ez  sint  auch  klaineu  läutel ,   die  wonent  auf  ainem  35 
perg  in  India»  die  haizent  pigm^i,  diu  sint  zwaier  dautti^ 
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eilen  lanch  und  streitent  mit  den  kränichen.     diu  läutel 
kindeint  in  dem  dritten  jftr  und  altent  in  dem  ahten. 

Ez  kämt  dick,  daz  von  stummen  und  von  ungehcBrn- 
den  kindel  koment,  diu  auch  stummen  sint  und  ungehoe- 
rend^  alsd  daz  si  die  siehtiiem  CTbent«  und  der  auzsetzdl  5 
erbt  auch  gern,  iedoch  von  plinden  läuten  koment  ge- 
sehend  und  von  gestiimelten  ungestümelt  und  von  ain- 
äuken  die  paid  äugen  habent« 

Ez  sint  laut   pei  dem  fliezenden   wazzer,   daz  Bti- 
xantis  haizt^    die   habent   gar  weiz   leib   und   sint  zwelf  10 
schuoch  lanch    und  habent  ain   gezwitailtez  antlütz  und 
ain  lang  nasen  und  sint  mager  an  dem  leib. 

Auch  sint  läut>  die  haizent  oxidrates  oder  gymno- 
sophiste^  daz  sint  ploz  weis  läut>  die  g^nt  plöz  in  armuot 
und  in  diemüetichait  und  versmsehent  die  üppigen  werlt;  15 
die  schadent  niemant  und  werent  sich  niht  mit  iv&pen» 
si  wonent  in  hölem  und  in  bürsten  und  geruochent  kai- 
nes  hauses  noch  kainer  stat  und  ir  kint  und  ireu  weip 
wonent  beseits  von  in  mit  den  tiern  und  die  ziehent  si 
gar  käusch  und  rain.  dö  die  Alexander  Macedo»  der  20 
grdz  kaiser,  vant,  dö  wundert  in  und  sprach  zuo  den 
selben  läuten  'pitet  mich»  wes  ir  weit,  daz  gib  ich  eu.' 
do  spr&chen  si  'gib  uns  untoetleichait,  der  beger  wir  vor 
allen  dingen  und  begern  kaines  andern  reihtums  niht.' 
do  sprach  Alexander  *  seint  ich  toetleich  pin,  wie  mag  ich  25 
eu  untoßtleichait  geben?'  dö  sprächen  si  'seint  du  dich 
toetleichen  erkennest,  war  umb  tuost  du  dann  so  vil  Übels 
und  verst  irres  in  der  werlt?' 

Ez  sint  auch  laut  enseit  des  wazzers  Gängen  >  die 
haizent  bragmanni,  die  sint  wunderleichen  schön  geziert  30 
mit  gaistleichait^  mit  Unschulden,  mit  siten  und  mit  allem 
irem  leben,  die  habent  geschriben  oifenb&r  von  unserm 
herren  J&su  Christo ,  6  daz  er  mensch  würd ,  und  habent 
geschriben  von  des  suns  mit^wichait  mit  dem  vater.  wan 
ainer  hiez  Didimus,  der  was  ir  maister,  den  pat  Alexander  35 
Macedo^  daz  er  im  etswaz  schrib  von  irm  leben  und  von  irm 
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glauben,  dö  schraib  er  im  ainen  sentprief  von  dem  leben 
und  von  den  hailigen  siten  der  selben  laut  und  wie  si 
ainen  got  ^rten  und  wie  des  gotes  sun  mitöwig  wasr  mit 
dem  vater,  und  spricht  under  andern  sprächen  alsd :  ainer 
pitt  den  andern  niht,  dft  gleich  pei  gleich  lebt;  ez  hftt  5 
auch  haz  dft  kain  stat,  w&  kain  obrer  ist,  diu  gleichait 
der  armuot  macht  all  laut  reich,  und  als6  besitz  wir  alleu 
dinch>  der  wir  niht  begeren.  er  spricht  auch  m^r:  ez  ist 
ain  grimmichait,  daz  wir  unser  prüeder  twingen  in  unser 
dienst,  die  diu  selb  n&tür  h&t  gepom  mit  uns  und  den  10 
von  aim  got  vater  ain  erb  ist  gelobt  mit  uns  aller  ge- 
mainen guoten  ding,  und  spricht  m6r :  vasten  ist  uns 
ain  hilf  zuo  erznei,  wan  vasten  vertreibt  niht  allain  die 
eingevallen  siehtüem^  ez  {ursiht  uns  auch  und  beschermt 
uns  vor  den  künftigen  siehtüemen.  er  spricht  auch :  got  15 
ist  daz  wort  und  daz  wort  h&t  die  werlt  beschaffen  und 
von  dem  lebent  alleu  dinch  und  daz  wort  6r  wir  und  an- 
peten  ez.  got  ist  gaist  und  muot  und  dar  umb  nimt  er 
niht  anders  denn  ainen  rainen  muot. 

Ez  sint  ainerlai  laut  in  dem  land  Sicilia,  dH  der  20 
perch  Ethna  prinnet^  die  habent  neur  ain  aug  under  ainer 
gar  scharpfen  stim  ains  schilts  prait  oder  aines  puklers 
prait,  die  haizent  cyclopedes,  die  sint  so  lanch,  daz  si 
über  h6ch  päum  aufg^nt,  die  ezzent  pluot.  man  h&t  ge- 
sehen, daz  ir  ainer  in  seim  hol  gestrackt  lag  und  het  in  25 
ainer  hant  zw^n  man,  die  vraz  er  also  r6ch. 

Ez   sint  laut,    die  haizent  Comani,    die  ezzent  r6hz 
flaisch  und  trinkent  pfardspluot. 

Jacobus  spricht,  daz  frawen  sein  in  den  landen  gegen 
der  sunnen  aufganch  pei  den  pergen,  die  Caspii  haizent,  30 
die  frawen  haizent  amazones  und  die  reiten  t  in  den  wäpen 
und  streitent  und  wonent  in  ainer  inseln,  diu  ist  umb- 
geben  mit  aim  wazzer,  und  der  frawen  sint  mÄr  dann 
zwaihundert  tausent  und  wonent  ftn  man  und  ir  man 
wonent  beseits  pei  der  inseln  auch  ain ;  und  wenn  ir  35 
frawen  gesigt  habent  in  streiten  und  wider  bairo  ^ogent 
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mit  irr  küniginn»  so  anpetent  si  ir  aigen  man  sam  ir 
götinn.  die  frawen  yamt  ains  mftls  in  dem  j&r  auz  der 
inseln  zuo  iren  mannen,  dar  umb,  daz  si  von  in  swanger 
werden,  wenn  si  dann  wider  haim  koment  und  der  kindel 
genesen t,  welhez  ain  knäbel  ist,  daz  ziehent  si  siben  j&r  5 
und  sendent  ez  dann  den  vätern,  aber  diu  diemkindel 
behaltent  si  pei  in.  also  ist  an  etleiehem  gefiigel,  dft 
sint  die  sien  auch  sterker  wan  die  ern.  die  vorgenanten 
männinne  habent  die  art,  wenn  si  ie  minner  unkäuschent, 
BÖ  si  ie  sterker  sint  und  ie  pezzer  ze  streiten.  10 

Ez  sint  man  und  frawen  die  g^nt  nackent  und  sint 
rauch  an  dem  leib  sam  diu  tier  und  wonent  paideu  auf 
erden  und  in  wazzer,  und  wenn  si  fremd  laut  sehent,  so 
tauchent  si  sich  under  daz  wazzer. 

Ez  sint  auch  weip  in  etleichen  walden  in  dem  land  15 
India,  die  habent  pärt  unz  an  diu  prüstel  und  sint  auch 
rauch  an  dem  leib  und  lebent  neur  der  tier,    diu  si  ge- 
vähent,   wan  si  habent  die  leoparden  pei  in,   die  in  daz 
wilt  y&hent,  sam  wir  haben  die  hunt. 

Ez  sint  auch  gar  schoen  frawen,   die  wonent  gegen  20 
der   sunnen   aufganch    pei    dem    mer   und   ezzent   röhz 
flaisch  und  gar  guot  hönich. 

Ez  sint  auch  etleich  laut  gegen  der  sunnen  aufganch, 
die  sint  ebenmsßzig  an  dem  leib»  niht  ze  gröz  noch  ze 
klain,  der  äugen  läuhtent  sam  ain  lieht  in  ainer  lucern.  25 

Ez  sint  menschen  d&  selben  die  sint  wild  und  sint  gar 
gröz,  die  sint  rauch  sam  diu  swein  und  schreient  sam  diu  tier. 

Ez  wftren  hie  vor  laut,  die  heten  zägel,  sam  man  list, 
und  ander  laut,  die  heten  hörner,  und  etleich  hftt  der  mai- 
ster  des  puochs  ze  latein  gesehen,  die  peilten  sam  die  hund.  30 

Ez  ist  ain  lant,  sam  Jacobus  spricht,  da  weident  diu 
kint  gepom  mit  kroten,  und  welhez  &n  kroten  wirt  ge- 
pom,  des  muoter  h&t  ir  man  für  ain  ^prechserinn  und 
schaitt  sich  der  man  von  ir. 

Ez  sint  in   etleichen  landen  und  allermaist  an  dem  35 
end  in  Burgundenland  pei  dem  geperg  etleich  frawen. 
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die  8Ö  grdz  kröpf  habent^  daz  si  sich  streckent  unz  auf 
den  Babelu^  und  der  kröpf  ist  sam  ain  kruog  oder  sam 
ain  kürbiz. 


An  dem  puoch  ze  latein  hftt  ain  maister  gearbaitt 
fünfzehen  j&r,  als  vil  und  er  sein  gemacht  h4t,  und  hftt  5 
ez  gesament  auz  der   geschrift  der  höhen  maister,    die 
haizent  Aristotiles^  Plinius^  Solinus^  Ambrosius,  der  gröz 
Basilius^  Isidorus,  Augustinus^  maister  Jacobus  von  Yia- 
tico,    der  ain  puoch  hftt  gemacht  von  etleichen  wunder- 
leichen  dingen  in  den  landen  über  mer,    daz  hftt  er  ge-  10 
haizen  orientalem  historiam.     er  hftt   auch  gevolgt  den 
maistem»  die  haizent  Gklidnus,  Physiologus,  und  hftt  ge- 
Tolgt  ainem  puoch  von  den  dingen,   daz  ze  latein  haizt 
Über  rerum,   und  hftt  gevolgt  den  maistem»  die  haizent 
Adeltnus>  Philosophus,  und  dem  puoch»   daz  haizt  der  15 
alten  väter   sag   und  haizt  ze  latein    veterum  narraoio> 
und  hftt  gevolgt  dem  puoch  ains  maisters  von  der  jüdi- 
schait  von  den  edeln  stainen»  der  hiez  Tethel. 
Daz  ist  daz  däutsch  von  Megenberch. 

w»r  daz  ain  ris  und  niht  ain  twerch  20 

und  w»r  ez  aller  seiden  vol» 

des  gund  ich  meinen  freunden  wol. 

wserleich  ftn  allen  valsch  daz  ist, 

des  ist  mein  zeug  der  hailig  Christ 

und  auch  Marift  muoter  mait,  25 

ach  diu  benem  uns  unser  lait 

und  fUer  uns  in  daz  6wig  leben, 

dft  haz  niht  ist  noch  widerstreben 

und  auch  kain  leiden  noch  kain  pein : 

ach  sprich,  Marift,  daz  schol  sein.  SO 


ANMERKUNGEN. 


1,  Die  gereimte  Vorrede  fehlt  im  Druck,  wie  in  den  meisten  Handschriftet\. 

1,  2.  dio  siecht  a.        5.  ir  dea  (das  a)  billich  Aa.       6.  engadische 

reb  o,  vgl,  in  yineis  Engaddi  Cant,  1,  13.    ob  die  ir  fr.  o. 

2,  1.  also  a,      2.  durchküsst  a.      3.  den  z.  a«      6.  ynuerschetet  B. 

3,  2.  yersloszen  a.      5.  slosael  a,  slüzzel  A.       6.  sohlifft  si  a,      ge- 

denohen  Ba. 
%  4,  3.  din  chonst  B,        yerhüllet  Aa,        6.  so  wullet  a, 
5|  3.  biebelen  a. 
6,  5.  dinge  a. 


3y  7.  wernt  a.  8.  als  in  dem  engel  fehlt  d,  und  kein  —  9«  menschen 
fehlt  a.  10.  wieget  a,  bewegt  d.  12.  himmelwegen  a.  14.  ge- 
stranwen  a.    15.  stemen  a.    16.  hertsen  A.  mittelst  a,    25.  kint  a. 

4,  1.  biesz  an  das  hinderste  n.  2.  so  neiget  a.  dan  füA/^  n.  3.  sei] 
ist  a,  5.  wie  das  d.  6.  sich  gliche  a,  7.  ein  dein  wernt  o. 
8.  hübsch]  etteliche  a.  12.  den  /<fA^<  a.  16.  umgit  a.  Im  hat, 
4*:  iina  sntura  est  circumdans  in  capitibus  mulierum  ete.  17.  nien- 
dert  fehlt  a,  im  hat,  in  quo  omnino  sutura  non  fiiit.  20.  der  kinde 
heubte  a.        23.  fernen  a.    seien  a.        25.  als  ein  bilderin  a, 

h^  4.  Yorenphahunge  a,  9*  isz  gewandet  würt  a.  11,  oder  aber  übel 
gesl.  a.  13.  hab  ein  herte  wortzeln  a,  14.  der  bäume  w.  a. 
21.  besunderliche  a.    kelt— yast  A,  23.  salben  mit  rosenwaszer 

und  mit  p.  a.  26.  in  dem  d,  einem  a.  27.  soheten  u.  birn- 
waszer  a.  31.  nit  gedenoke  darnach  —  wolle  schriben  a,  33.  isz 
den  und  kuwe  den  a;  Konmd  folgt  dem  Genus  im  Lat»  galangam. 
36.  enwenig  a,    dich]  es  a. 

6,  1«  warmem  a.  habe  u.  vor  die  nase  a,  2.  dir  /'«A/f  a.  11.  warm 
Bd,  haiz  Aa.  12.  allererst  A,  16.  lincken  ad,  17,  mit  einer 
wende  a.  18.  die  innersten  kemmerlin  a:  yentriculi  medii  lai^ 
19.  niht  fehlt  a.  recht  also  die  stulgenge  die  a ;  oerebrum  autem  non 
est  supecfluitas  nee  est  in  membris  oontinuis  lat,  21.  und  ist  auch 
BUCH  D£R  NATUB.  32 
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Sit  von  o.  26.  dazuo  der  xu  4,  in  die  a.  27.  ain  ftdl]  etwas  a. 
81.  als  ain  AB,  ieglioh  a,  aliqua  tet.  34.  oder  seia  zebennehel  ilr 
fehlt  ad;  im  LaU  fehU  die  ganze  SMU, 

7,  2.  bruohes  a.  4.  ftiohtikeit  o.  4.  6.  ist  eim  menaohen  gemaolit 
durch  b.  o.  7.  kelter  o.  8.  der  man  B,  14.  der  serong  A. 
aber  das  ander  enphindet  nit  terserange  o. 

22.  grawem  A;  ex  fumo  oalido  et  grosso,  qni  ex  intentivis  hnmori- 
bos  nasonntor  lai,  23.  graet  o,  grobt  B,  get  d,  24.  b6  fehlt  ad. 
28*  oder]  xmd  B.  malotzigen  luden  oi.  80.  mannen,  die  ire  ge- 
zügel  beraubte  sint  ad^  irr  gezeugt  Bi  sed  in  mulieribus  et  in  spa- 
donibus  natis  nunquam  nee  in  ullo  ante  Tenerls  usum  lat»  32.  kalt  d. 
33.  chalent  B,  kallent  a,  kaltent  d,    kalter  ad« 

8,  1.  gestracktez  ii,  starkes  ad,  gegrabtes  B:  Stratos  ao  pendentes  ca- 
pillos  habent  albosque  frequentius  ac  rigides  lat.  3.  momlandcn 
ad,  morl.  B.  4.  strecket  AB,  zerstrauwet  ad*  5.  clurimpft  B^ 
krumbet  ad,  und  chrumpt  in  Bi  fehlt  ad.  8»  die  andern  ad. 
auch  fehU  ad,  9.  feder  hat  A.  13.  wachs  B.  14.  solich 
rauch  ad.    in  a,  im  AB,    beleibt  B. 

18.  einzugt  B,  inzuge  A,  inzug  <td:  reoessus  UU.       19.  selben  ad. 

20.  sei]  ist  B.  23.  den  glidem  A.  müde  a:  fehlt  A.  25.  rech* 
tigern  a,  dobelauch  vnd  lauch  a,  und  esselauch  a:  fehlt  d,  solich. 
ding  ad.  28.  dise  gaist  AB,  30.  most  A:  nuwe  wine  ad. 
ieret  d.  32.  sieft  B.  33.  einzuok  AB,  34.  kreft  /'«AZ«  A. 
oft]  dicke  ad.    dicke  wachent  ad, 

9,  2.  und  uf  die  deoher  stigent  ad,  3.  treymet  a,  drawint  A» 
4.   vierdem  A.             5.  getrawint  A.  6.  neur  AB,  nuwent  a^ 

7,  omacht  AB,  amaoht  d,  amecht  a, 

13.  ze  kennen  A,  zu  chennen  B.  ander  feUi  Bad.  .16.  dhainen  B,. 
«0  immer,  18.  waz]  daz  B.  holew  B,  hole  oder  ad,  19. 20.  dem 
äugen  A.  20.  sinnenl.  A.  verstopft  ad,  21.  an]  in  u4.  23.  einen 
weg  ad.  24.  icht  B,  nicht  ^a,  nu  d.  des  ^B,  das  od.  28.  mo- 
nenganch  AB.  29.  flechocht  d,  fleckechte  a.  31.  schreibt  AB,. 
32.  kämplein  ^,  kemmel  d,  kemmeltier  a;  die  Stelle  fehlt  im  Lat.^ 
dodi  vgl.  124,  9.  10.,  es  Ut  dae  Kameel  gemeint, 

10»  3.  farwen  ad.  4.  und]  oder  B.  7.  dürstig  A:  ku^ne  ad, 

10.  hutel  ad, 

20.   ougenbran  B.  21.  augprawen  d.  22.  uzwendig  ad. 

24.  sint  ad.        26.  zier  B,  gezierde  ad.        30.  ruher  a,  ruwer  d. 

11,  2.  hutelin  a.  gehörendes  a.  4.  YngehÖrn  A.  6.  ane  der 
mensch  a.    yerstee  B,    tier  ^.  7.  iedoch  —  9,  haupt  fdUt  ad. 

8.  diu  swart  A.        9.  sigel  .^4.        14.  siechtagen  ad.        18.  pauk  AB^ 
elange  d,  blange  o.     sinnewel  a,     und  gesetzet  ^B.     diu  stim  A» 

21.  unten  AB,  unden  od* 

28.  erkent  ^,  erkennet  ad,     den  andern  od.  29.  aTton  .^» 

80.  niezet  A«    suffert  od.    nuattberkait  ^B.       BU  niezea  ^ 
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12,  1.  in]  mit  ad,  7.  diu  str,   A:  das  flosz  a,  9.  jagehonde  ad, 

21.  22.  und  werdent  sohir  aornig  0.  22.  ain  maidem  A :  einig  a, 
magt  d.        26.  gezingen  ji:  seines  gemachtes  d.        26.  mendlichen  B, 

32.  giner  und  breite  menler  a,  hiatam  amplam  atqne  longom, 
homo  autem  rotnndnm  et  angustum  lai,  5^. 

13,  2.  meszig  ad.  4.  sieh  dicke  unmeszig  o.  9.  ob  fehlt  A.  10.  an 
den  Seiten  Aa.    geboren  ad. 

15.  Überschrift:  von  den  tzienen  a,  zenen  d.  16,  zene  ad. 

20.  densos  et  constipatos  et  accutos  denfcee  habent  lat,  22.  fta 
gröz  weil]  ane  lange  stunde  a,  23.  wahssen  o.  ne  aqnanun 
illuYione  dentibus  eorom  esca  posset  anfferri  lat,  24  nndrukt  A^ 
indnicket  a,  eindruckt  d:  denique  non  ruminant,  solns  piscia 
scillcet  scanros  ezdpitur,  qui  rominare  perbibetor  lat.  28.  for- 

dern  ad,  29.  dar  inn  fehlt  A,  80.   danne  widdemmb  ad. 

chivent  A.  ^1.  eindrucken  ad,  32.  wild  A»  33.  sint  ad, 
aiegler  a,        34.  der  natem  zene  a. 

14,  2.  segen  ad.  serrati  dentes  pectinatim  oomedunt  lat.  3.  glich- 
gesetzet  a :  continui  dentes  lat.  5.  gezindelt  A,  gezinnet  a :  fehU  d, 
der  dritterlai  d,  der  dryerhande  a.  6.  hoher  a  oder  uszkrumbet  a: 
/VMi  d:  exerti  dentes  lat,  9.  segeler  a.  focketzene  a:  dentes 
mazillares  lai.  10.  hindersten  ad.  zwilig  d.  novissimi  dentes 
qui  gomini  dicuntur  lat.  11.  umb  ~  13.  n4tür  feMt  a, 
10.  glichsetzeler  a. 

24.  27.  ambacht  a.  28.  der  reden  Aa.  29.  an  diu  z.  ^. 

33.  ain  ledig  zung]  lingua  absoluta  lat. 

15,  2.  stumme  o,  stumm  d,  3.  das  erste  a,  Ton  ersten  A,  5.  ge- 
yassen  d,  gewesen  a.  die  dk  sprechent  fehlt  ad.  Diese  ganze  Stelle 
3—11  fehü  im  Lat.  11.  Ues  paralis.  13.  stammeln  lüde  ad. 
und  yerz.  spr.  fehlt  a.  (lingua)  nimis  tenuis  (reddit)  tytubantes  et 
sincopizantes  lat, 

34.  einer  nalden  a,    auf  den  andern  Ad. 

16,  7.  lipliche  a.  8.  sich]  iht  A,  9.  als  ein  wol  gebollieren  fie- 
dele a,  10.  hintzu  lauffend  a.  17.  chraizensweise  A.  19.  chind- 
ley  A,  kint  d,  kinder  a.  20.  und  wenent  die  in  antwort  etwass 
usz  dem  walde  a.        24.  der  man  A, 

32.  Überschrift;  yon  dem  eichelin  a.  32.  winberlin  a.  33.  hin- 
ten A. 

17,  1«  oder  ain  weinper]  oder  als  ein  kom  yon  einer  trüben  a,  2.  das 
plat]  uyula  in  palatn  oris  est,  quam  physici  folium  dicunt  laL  3.  kain 
AB:  ein  a.  5.  ez  fehU  a,  6.  ersticket  o.  14.  und  spricht 
daz  puoch  u,  $.  to.]  dies  ist  nicht  genau,  im  Lat,  steht  vielmehr:  pi- 
glotus  instrumentum  est  in  modum  folii  yel  uyule  xmde  jam  dictum  est. 

33.  allen  andern  gl.  a:  fehlt  A. 

18,  4.  die  lungekör  B,  d.  lungerore  a,  der  Inngeiiröin  d.  6.  den 
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Aßa,  den  d.    unpmng  ad.        6.  langel  B.        7.  yntz  zder  longel  B. 
ror  A,        8.  ütsit  a,  nicht  d,        12.  hinden  /VAi«  ^. 

19.  neur  fehlt  a,  in  dem  swein  B,  28.  mfinset  A.  29.  die 
wort  nit  formere  a.  yires  g^ttor  habet  formandi  tonos  et  notolas 
etd  non  yerba  laL 

32.  sfU  A,  sOIl  a.    uffhebet  od. 

19,  1—24,  31.  fehU  a  (mehrert  Blätter).  23.  nanhent  A.  25.  pain  A. 
Yoder  Bd,  vorder  A.        28.  achsel  ^. 

20,  7.  seUt]  tres  posuit  Oalieniu  lat,        13.  an]  in  B. 

27.  Todem  B.       32.  pru'ft  B. 

21,  5.  gepelzet]  inserti  sunt  lat,        9.  geleich  B. 

12.  13.  nageln,  nagel  B.  17.  chrospeln  B.  19.  geeintem  AB, 
27.  chicen  B.        29.  chlan  B.        31.  yerrens  B. 

22,  2.  pain  ^.  4.  daz  /e^  ^  :  ein  d.  9.  flaUch  A.  pfel  B,  pfil  A : 
speidel  d,  ain  plankohen  Wiener  Ha.  2669.  chlenten  w.  A^  chlenwent 
WB,  gekleibten  w.  d.  sicut  pari  (pali?)  pariete  luteum  parietem 
tenent,  ne  penitns  obmator  UU.  10.  die  den  laim  d.  14.  maygt  A^ 
16.  Ton  der  march  A.  19.  unslides  B.  20.  yaiztes  A.  29.  Ter- 
flechleich  B.  30.  auz  den  painen  ABi  proinde  videtur  qnod 
medolla  potios  sit  superfloitas  oesis  qnam  nutrimentam  Uü.  8<i. 
34.  leb  B,  leo  Ad. 

23,  6.  trückt  d:  hitzt  B.  allezeit  Ad;  desiccat  ossa  et  arefacit  nimiom  lat, 
12.  flaisch  A.        14.  erHUlt  Bd.        23.  lungel  B.        25.  ewerzelot  B. 

30.  dike  A.        33.  dez  AB^  das  d. 

24,  1.  w4  —  2.  griffiB  /"ifAtt  ^.  senftgriffich  By  to  üt  wohl  besser 
zu  lesen,        5.  feuchter  B.    senfter  d. 

7.  rukk  ^.        9.  lengen  B.        10.  rucke,   halt  u^. 

20.  wegen  Bd,  wegung  A,  25.  vordersten  B.  26.  die  hai- 
zent  A*        32.  begir  d,  begerde  a:  für  ^. 

25,  2.  dem  Ba.  prüstel  B.  3.  an  der  A.  5.  sein  fehlt  A.  6.  dwer- 
hen  y.  B,  qwerhen  a.  8.  der  waizzen  frawen  AB.  15.  gespin- 
des  d:  der  milch  a.  18.  swnppel  B:  milchwammen  a,  tütlin  d. 
uter  a.        19.  23.  tütel]  dicken  a,        20.  ez  /«AZ<  A. 

31.  latem  d. 

26,  1.  ander  ad.  2.  gUdem  ^.  5.  daz  da  st.  d.  9.  linken  ad. 
10.  darinne  ^o.  14.  kule  a.  15.  yt  a,  nit  d.  18.  one  a: 
dann  d.  linken  od.  lenk  ^,  linke  a,  gelinken  d.  21.  emem  an- 
dern ad;  damaeh  und  in  einem  walcher  denn  in  dem  andern  A. 
22.  das  zweite  herz  fehU  A.  24.  dürotich]  küne  a.  26.  nun  Ad, 
nu  Ba,  27.  chelt  B.  33.  sämleich]  sogetane  a.  35.  lebet 
—  herz  fehlt  A,        36.  yerohümpt  ^. 

27,  1.  siechtage  a.  8.  warr  A,  9.  str&ft]  kriegetend  a,  Yitellus 
und  Sciast  der  artzat  der  a,  unde  Yitellus  hoc  accepto  indicio  Pi- 
sonem  redarguit  yeneno  interemisse  Germanicum  cesarem ;  quo  contra 
86  ipso  defendit,  quod  iUud  non  yeneni  sed  morbo  cordiaci  causa 
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fiusset  lat»  Atu  Piso  macht  Konarad  einen  Arzt  und  au$  OemumicuM 
einen  deuUchen  Kaiser  l  Das  folgende  von  -wnrleich  bis  15  l&zen  ist 
ein  Zusatz  Konrads,  22.  an  der  grösBen  d,  23.  gelaublich  d, 
25.  walekugel  a:  kugel  d.  28.  lies  hütt  =  u4]  hvLOt  B,  hut  a, 

haat  d.    oder  sein  kasel  fehlt  a. 
34.  lenken  ^,  tenken  B. 

28,  1.  leber  B,  12.  14.  schalt  uiBa,  schaidet  d.  12.  15.  gerben 
ABd,  trüesen  0.        15.  17.  sendet  ad,        16.  verwet  a. 

22.  Übersehrifi:  nu  well  wir  challen  Ton  der.gallen  A.  23.  fu- 
riner  a,  feurer  d.  28.  aigenschaft  ad,  spitzen  der  sinne  a.  29.  nu- 
wefundikeit  a:  neidikait  d,    kunheit  a,        30.  gedKhtnng  A, 

29,  5.  fraugt  A,  7.  an  mir  selben  Ba.  15.,  ämzziger  ^<r«  betraeh- 
tonge  (t,        19.  kemmelin  a.        20.  swein  £. 

22.  lungel  B,  «0  /<i«l  tfmm^.  27.  groszet  ä,  gröszert  d.  28.  klei- 
net  a,  kleinert  d. 

30,  4.  tarstet  d,  dnrstert  a.  an|drinken  a.  10.  natürlich  A,  so  stäts, 
16.  truckeu^ir.        18.  gefahen  a.        19.  brente  als  oley  a. 

27.  32.  tenken  B.  linken  ad.        33.  melancolica  ^ad. 

31,  1.  ziuch^.        3.  ungemüete  a,        9.  miltzes  a,    klainunge  Ba, 

18.  rohes  ad,  19.  loscht  A,  leitet  a.  25.  nabeln  B.  27.  sint  d: 
/VA2f  .'<.  29.  nnd  unTemünftiger  a :  /e^^t  d.  30.  dann  ander 
lent  Bad.        34.  gesert  Ba. 

32,  4.  roYch^,  rohe  a.  12.  gilt  B.  14.  gederm  B.  gerben]  wu- 
stikeit  a.  17.  ire  strasze  a,  27.  luter  ad,  82.  selpwesnigen  B, 
selpgewesigeu  A^  selbewesige  a,  selbwachsen  d.        34.  lernt  B. 

33,  3.  ich  zwar  an  Bd.        4.  lustig  ad,        7.  verste  B.        8.  wan  fehlt A. 

18.  nabel  ^ad.  19.  pel  der  mitten  d,  mite  o.  20.  kint  B. 

23.  beslozzen  Bd,  25.  aineu  B.  33.  sdempt  B,  autempt  A, 
ethennt  a.        34.  ungesdempt  B,  ungeetemet  a. 

34,  1 0.  blatem  B.  11.  plos  B.  oder  d.  pldter  /VA(f  a.  hamwaszers  a. 
12.  huff  a,  hilft  d.  13.  rucken  a.  hu«ten  ad.  15.  sich]  di  A. 
16.  das  waszer  a.  — leichenB:  unbiUich  a,  unzimllch  d.  blatem  a, 
plasen  B.  18.  zwo  B.  24.  prunnent]  netzent  a,  si  brunnent 
oder  machen  Iren  härm  nit  d.        25.  faucht  B. 

29.  bi  die  1.  a,    gesezzen  B.  30.  31.  tenk  B,  lincke  «rd. 

35,  3.  als  —  4.  pUsen  feJilt  a,  5.  der  unkuschen  gelust  sidel  a, 
8.  möchten  B,  mochten  ad.  10.  seltsamer  A^  seltzener  ady  selt- 
seiner  B. 

12.  Überschrift:  Ton  den  runstadem^.  14.  arztat  ad,  15.  re- 
dent  Bad,  15.  artzaten  a.  17.  drierhande  a.  18.  dunstadem  o. 
19.  inne  lauffet,  das  do  floszet  a.      21.  nur  Bd,  nuwent  a.    rucke  a. 

24.  und  —    25.  gaist  fehU  a.    leibl.  B.        31.  tenken  B. 

36,  4.  färbt  B,  fochtet  a.  ]»uft  Ba.  6.  mmpt  o.  10.  genügen  B^ 
gerungen  a.  17.  leibl.  Bd,  lipl.  a.  18,  19.  zdem,  zden  B. 
22.  geambachten  a.        23.  slahe  a.        27.  Alle  andern  a,    adem^a. 
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ali»  vero  t6iub  lat.         90,  seiner  xuixvaigAa.         82.  knogheit  o. 
85.  rorleoliten  a. 

37,  4.  aber]  oder  Ba.  9.  Todersten  AB,  10.  11.  zden,  sdem  B. 

12.  16.  steten]  stecken  a.    a  snperioribns  oordis  lat,        32.  martelt  o. 
34.  wegende  a.    kraft  ^A. 

38/  7*  ietzo  A,  ietzunt  Bad. 

12.  ttbertehfift:  wie  der  mensche  in  die  wemt  komme  ct.  oder 
niht  fehlt  Bd,  17.  dimohint  AB,  sw.  d.  knebelin  nnd  dem  doch- 
terlin  o«  20.  saunend.  23.  wünschehxtot^Bd:  der  man- 

stab  a*  24.  snget  a,   saugt  Ad,         29.  mSnodU  B,   monetl.  a, 

32.  nabel^^d.        33.  bosoheÜn  a.    ir  bamwaszer  a. 

39,  3.  oder]  nnd  Aa.  4.  in  dem  ersten  irs  a.  7.  wOllet  6if  8.  ea- 
zicbt]  swelker  nnd  ranbtzet  a.  8.  daz  der  —  9.  und  fMt  a, 
12.  menad  B,  mande  a,  tomhA,    pösen  lust  A, 

16.  Übersehfift:  wie  ein  frauwe  swanger  wirt  a,  eines  kindes  d. 
18.  du  auch  od.  19.  kindelins  a.  20.  ob]  das  a.  21.  27.  sonn  ^. 
22.  und  den  sig  fehU  a.  24.  gerechten  ad.  26.  tenk  B.  28.  der 
fehlt  Ad,    30.  trag  A,    33.  geschriben  ^d.  springet  ad,    34.  tenken  B. 

40,  2.  oder  ain  mXnninne  /eA/l  a.  5.  6.  so  wirt  damsz  ain  dochter- 
lein  a,  8.  gegen  dem  mitt  A,  11.  streckt  B.  12.  diern- 
kint  B,  megtlin  d,  dochterlin  a. 

14.  ÜbenehHft:  ob  die  frawen  ein  knebelin  oder  ein  dochterlin 
trage  a,  15.  die  fraw  Ba,  23.  sinbeler  B.  24.  mit  Bo, 
Ton^d*  31.  fuoz  auf^.  32.  stiurt  Aad:  stemet  B.  mit  der 
rechten  h.  a, 

41,  2.  bi  den  mannen  a.        5.  in  der  nuwe  a, 

15.  Übereehrifii  wie  die  frauwe  geniset  a.  chüm  B.  18.  ze 
/VAU  Ba,  21.  Uf«  und  g6t  in  die  werlt  mit  offem  mund  =  Bäd. 
22.  offenne.^,  offen  B.  26.  zdem  grab  B,  zu  dem  o*  27.  zder 
p.  B. 

42,  7.  mit  dem  steint.  Ton  dem  bäume  a,  9.  erlösten  A^  verlos- 
sener  a,        10.  darr  A:  subtiler  d.        11.  haltet  Ad, 

16.  Ton  den  menschleichen  gl.  AB,  24.  mähst  B ,  magst  ad, 
30.  st  an  dem  leib  B,        32.  den  hirzen  Aa. 

43,  4.  niemd  B,  niemant  ^,  nieman  ad.  5.  deinmüetichait  B« 
6.  sweinporste  A ,  swinebursten  dt. 

9«  rodelecht  hare  ii,  bluotvarb  d.        10.  rötelote  B. 

20.  kündig]  schalkecht  a.  21.  pausent  B,  buszent  a,  beuszent^. 
22.  deifisoh  B,  deifig  a.  27.  und  hinderlistig  a,  29.  stain  ABd: 
Sterne  a.        32.  iekerL  A,  lüchterl.  d. 

44,  1.  maniohyerbiöh  B,  mangferwig  a.  5.  der  ist  zumal  ein  bSs 
mensch  a,  9.  zu  —  all  böse  sitte  ct.  10.  dem  augophel  Ba, 
dem  augeappd  a.  12.  pauzzent  B,  buszent  a.  14.  narrehdt  o. 
seinem  fl.  gelust  A,  15.  die  'vil  —  varet  A,  17.  gar  einen 
bösen  a.      23.  ubergfildet  Bd,  uberguld  a,      29.  mitte  .Y.      30.  nit 
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gar  ÜMte  glestende  o.       84.  bedSat  A»       85.  flookot  B.       86«  poB- 
aten  betr.  A* 
46,  6.  Iflgner  B. 

14.  Foti  Aier  fthU!i\  in  ByWie  m  a  überkcntpt,  die  ObenehHften  der 
ÜnitrabiheUung.     15.  überpra  Ba.     18.  nngeschSmig  d:  miohSiuoh  ^. 

25.  wer  niden  an  der  nase  A. 

29.  wer  <2,  der  st.  a.        80.  kriegUoh  Bd,        82.  hat  /eM  ^. 

46,  4.  frauzz  ^.        5.  lebsen  B.    grab«  sixmes  B. 

11.   13.  wes  A.  14.  meuBcben  antllitz  Aa:    angeaioht  Bd, 

15.  ainem  seh.  Ad.  19.  zeplosen  AB.  21.  sinbela  B.  28.  emei- 
cheler  a.        26.  wer  strotzend  adem  oder  zerblasen  sloffe  hat  a. 

29.  welch  Ad, 

47,  1.  adem  B,  aatem  A.        4.  widerdriezj  has  a. 

8.  flaisoh  ^B. 

17.  huoetet  a:  hascht  d.        18.  ademt  B,  autemt  A. 

20.  stumpf  art  B,  einem  stampfen  sinne  o.    trägiohait  A.        22.  in 
d.  m«  B. 

26.  wer  aber  A.       26.  chieffisch  B,  kleffig  ad. 

48,  16.  mit  den  henden  fehU  A. 

16.  gegreiffen  A.        17.  gir  A,  begerde  a.        riehen  a« 

25.  yU  fiaisch  A.        27.  wiplioh  fOsz  a.        28.  82.  wem]  wenne  A. 

49,  2.  stomp&innigen  a.        4.  dieoher  a,  dicher  d,  diher  B.        6.  pans- 
sent  B,  buBzend  o,  bauset  d»        6.  sterchen  B. 

19.  nit  flaisch  daran  ist  Bd,      21.  lenden  a:  hond  B.       80.  weite  B, 
Wide  o.        81.  geriecht  ad.    zerrunzelt  A.        88.  an  s.  a.  a. 
4M),  1.  2.  Torchtich  B.        2.  ain  /"eMt  Ba.        7.  den  anpUok  A. 

11.  der  behendes  lindet  fl.  Bä.        18.  an  dem  fOdt  A. 

28.  der  ein  A.        24.  rot  B.        81.  und  diu  n.  A. 
61,  4  roten  Bd,  rode  a.        7.  ist  Bad:  tu  A. 

21.  aohsel  A.        22.  palle  A.        heffereoht  a. 

25.  26.  unschSmlioh  B.         28.  auch  fehU  ad.         82.  hoferioht  a. 
82.  cleffisch  Bd. 
52,  8.  trunchenröt  B,  brunroid  a« 

17.  verworffenem  a,  yerkerten  d«        19.  oder  snel  A. 

27.  CöertcAr^:  Ton  den  poesten  mannen  A,  von  den  ozngeli^  ä. 

27.  28.  maden  d.  28.  Ain  maiden  —  ist  felUt  a.  oopppan  A. 
80.  torot  B,  doreoht  a.  81.  vobnüg  A,  foUenden  mag  a.  82.  ge* 
berend  A.        88.  cappan  A,  oappen  a. 

68,  7.  träumt  B.       8.  flluht  A.       8.  fllrwung  A:  suferunge  a.    10.  bli- 
xen  a.        11.  materig  B.        18.  luftigem  AB.        18.  melancolia  od. 

28.  trttoknin  o.        80.  faulkait  ABd. 

64,  2.  des  menschen  fehU  A.        16.  allerlay  B.        17.  in  den  Ififten  B. 
28.  Tolpraoht  /VAZ<  A. 
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65,  2.  Die  tberaehrift  fehlt  a,  y.  dem  himel  A.  und  des  eisten  B«. 
13.  glestent  ABd,  glestet  a.  14.  m.  s.  lieben  £,  s.  !•  heiligen  a: 
ruft  got  8.  auzerwelten  <2.  15.  weltzeler  a,  16.  criateUinisch  B* 
17.  selbem  B.  18.  22.  waltzelt  a.  19.  st.  oder  weiln  B. 

22.  Widersinnes  a.        23.  nnderg.  g.  d.  sonnen  fehU  B. 

56,  2.  5.  Yoliar  a,  3.  leben]  leuten  d.  4.  baiszend  A.  6.  spSti- 
schen  B.  9.  ira  kreisses  a:  ir  strazz  B.  10.  tenken  (so  regei- 
mcBssig)  B.  den  st.  A.  12.  sta*t  A,  steet  od.  18.  tngleicb  B» 
15.  zder  r.  B,  ze  rehter  A.  auch  du  B,  du -auch  d.  20.  seint  AB, 
want  a,  sein  d.  24.  daz  B(i:  ez  A;  daz  ist  nit  also  a,  25.  dem 
himel  B.  26.  daz  —  27.  durchfroeret  fdUi  B.  35.  dammb  — 
36.  bat  fefdt  d. 

57,  2.  helfater  A;  Ton  dem  Jovis  a,  von  dem  andern  planeten  d, 
6.  sänftfäubt  Ad.  7.  als  e.  A.  9.  yonung  A,  wanunge  a.  10.  Yo- 
liar a,        12.  spotilichen  a.        18.  yerste  AB.    ich  fehlt  B. 

23.  von  dem  dritten  planeten  (sterren  a)  ad»        29.  glüend  B. 
31.  Von  dem  Tierden  planeten  d,  sunn  B.        34.  leucht  d. 

58,  7.  aubendes  B.  15.  bysits  a.  16.  und  an  sw.  A,  18.  27.  eigen- 
beit  (I,  aigenscbaft  d.  25.  unter  A,  under  Bad.  27.  fün&e- 
bend  A.  vindet  ir  B.  29.  der  (SaL)  fehU  ad,  33.  der  mor- 
genröt  B«        35.  guottet  A. 

59,  2.  wan  wir  wiszen  a,  w.  sullen  v.  d.  5.  chrewtzen  B.  9.  niemd  B, 
niemant  d,  nleman  Aa.  14.  veielisch  d,  frolich  a.  Ues  martrem» 
martelem  a.  17.  im  ad.  30.  tuoat  du]  tuo  A.  34.  liebs  A. 
35.  enpflözet  A.  entsleuzt  B,  zerfluszet  <t.        36.  gewizzende  A. 

60,  5.  si  die  nibt  A.  7.  irdisch  wolgelust  B.  20.  Terspreoherin  AB. 
22.  Terr  Aad:  vil  B.  23.  Alfr.  —  25.  ertreich  fehU  a.  24.  seh- 
zig  stunt  A,  sechs  st  B;  zuo  hundert  und  siben  malen  d.  maximi 
pbysici  probant  octies  maior  est  quam  terre  globus  tat.  188*. 

61,  1.  künftigen  fehlt  ad,  4.  menscbleich  Ba.  6—8.  yirgo  deum 
genuit,  unde  poeta:  jam  nova  progenies  celo  dimittitur  alto  tof» 
20.  satz  B.         23.  an  die  ssslige  junkfraw  Ad,         33.  sequetzea  B. 

62,  1.  dd  —  2«  fräud  fehlt  A.  3.  in  dem  buoche  der  heimeliohkeit  a. 
4.  natur  a. 

6.  von  der  Venus  a,  von  dem  fünften  planeten  d.        11.  prehetA, 
pricht  Bad,  15.  dann  /«sAZ^  Ad.  18.  guttin  a,   getuom  B. 

20.  hilf  aus  not  B,        31.  dem  /fAZ<  Bd. 

63,  1.  hinan  A.  5.  w.  u.  legrt  B.  19.  lewnt  B.  20.  fibw  A. 
25.  lüstig  B.        32.  zweisoh.  a,  zwirsch«  A.        36.  mitleidet  A. 

64,  9,  von  dem  Mercurio  a.  10.  ze  laten  A.  14.  auch  /"Mtf  A. 
stilb6n  igr,  aiiXßfov)  leitet  Konrad  ah  von  tniXii^  Tropfen^  etiüa, 
24.  als  vil  als  fekU  A,  fremder  liehttrager  a,  28.  üet  scheinend 
mit  AB\  schein  ad,  30.  umbreid  B,  umbreib  A,  umbreibt  d,  umb- 
wende  a. 

65,  3.  monn  B.       4.  wann  so  mag  B.       6.  geleichs  A.       7.  bysytes  a^ 
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fleitz  B,  9.  ein  lieeht  B.  12.  dnrchBoheinich  B.  13.  also  — 
14.  tagen  fehU  A.  17.  neher  a,  yil  nnher  B.  19.  mones  a* 

20.  Sprechern  A,  kaufherren  d:  fehU  a,  21.  fleckel  B.  22.  dor- 
nende wellen  a.        23«  monn  B.        25,  an  fehU  A,  *    29.  nAch  — 

30.  abnemen  fehU  B.  81.  32.  Kea  gesdlten  wid  unges^lten  mit  B, 
die  andern  hohen  gesellten,  geselleten,  wie  488,  19  und  folg,  aUe, 
38.  —  sühten  A,  —  snecht  B.  siechen  B.  36.  gagent  A,  zuo 
a.  z.  er,  ein  d. 

66,  ?•  Ttndenrall  A,  undergang  d.  10.  Algnmasar  A,  AUomarior  a. 

13.  huosten  B.  15.  ergriffet  a.  17.  verprochen  B,  gebrochen  d, 
gebrochenes  a.  swem  B.  18.  auf  der  d,  widen  a.  des  mon- 
schein  ad,  23.  reht  als  AB,  81.  erchnelt  B.  chulet  und  fench- 
tigt  B.        34.  manger  A. 

67,  12.  — gepom  AB,  13.  div  naht  A,  16*  dir  werlt  A,  22.  he- 
iigen A.  23.  hat  B.  ewangelia  B.  30.  geschriben  Bd,  33.  bisz 
daz  A :  do  B.         36.  volkamenchait  AB,  — heit  ad. 

68,  8.  wann  —  9«  nngenllden  fehU  A. 

11.  Übersehrifl:  Das  sint  die  siben  planeten  di  fehlt  a,        15.  selb- 

waltzelnde  a,      .  20.  ziug  A.    zeug  im  und  fehlt  ad,        23.  fleuz  Ad, 

26.  Von  den  yier  elementen  ad,        29.  huot  Bd,  huett  A.    ist  sin 

rieh  tznnehste  a, 

69^  4.  muez  wir  B.         11.  an  dem  geschirre  a.    tahen  oder  /eA^/  ABa. 

14.  dem  pl.  d,  17.  in   den   ehalten  Ad,  18.  geleicht  Aad^ 

21.  roscht  A.  22.  verzerent  Bd.  25.  davon  B.  36.  wecch 
anvanch  B. 

70,  1.  in  die  yinstere  d,  von  der  v.  B.  3.  dar  umb  A.  4.  7.  da  A. 
7.  ewangeli  ABd,  17.  32.  ünseln  A.  Uee  öseln.  das  man  in  be- 
decket mit  eschen  und  in  behelt  mit  useln  a,  20.  von  klainem 
wazzer  Aad,  25.  in  seinen  werken  Bad,  30.  an  fe?Ut  A.  an 
a.  e.  ad,        32.  behüllt  A. 

71,  1.  nach  yamd:  das  sechst  ist  daz  der  heilig  gaist  von  seiner  natur 
über  sich  aufget  B,  danach  zwei  Zeüen  leerer  Raum,  2.  ainem 
clainen  wazzer  Aad :  ain  wenig  w.  B.  3.  wolnust  A.  6.  leitt  B, 
geliden  mag  a:  lazt  Ad.  12.  sagBd:  1er  A:  fehUa.  13.  won- 
ten  Aa,  18.  ungehorsam  a.  31.  serr  A.  grttenem— dürrem  Aad, 
38.  in  der  sei  d.        35.  gerben  AB,  argen  d,  trussen  a. 

72,  10.  lieht  Aad-,  dinst  B.  15.  wert  B.  18.  bekert  A.  19.  erl.  Bd. 
20.  siu  A.  der  lampen  AB.  hat  AB,  22.  der]  daz  A.  rieh- 
tems  A.  und  das  A.        26.  bichter  a,  peichtyater  d.        27.  ersterbt  A. 

31.  trücken  B.    gelauzzen  A.        33.  yerren  Ba, 

73,  3.  zwuo  A,  zwo  a:  /SrAZ/  Bd,        7,  erweckt  ad,        24.  yerprönt  A. 

29.  f.  und  warm  A. 

74,  !•  2.  h«et  A :  rieh  o.  5.  leihtSsch  A.  öbristen  B  («o  regdmanig), 
10.  nahen  Bd,  nahend  A,  neher  o.  17.  dem  Spiegel  B.  22.  des 
nahtes  fehlt  A.        23.  wirt  A.        25.  springet  a.         26.  himeln  A. 
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28.  doxmer  a.  29.  olein«  iroMe  a.  31.  auch  fehlt  A»  S8.  des 
BumeB  A,  der  s.  B.        84.  eohaU  vir  A.        85.  kttraKett  d» 

75,  2.  geeolieftea  A.  Von  den  oometen  o.  8,  geecoppete  o.  18.  toh 
Terreni  a.  19.  zinselt  a:  /'dUt  d.         21.  und  faert  A:  fdUt  ad. 

24.  8oh81ten  AB.  26.  mattohreoken  «.  29.  swsntee  o.  80.  über- 
yertigen  A,  widerwertigen  d^       84.  ohom  A.    nuktookkzeoken  o. 

76,  1.  2tfec  Meun  mit  A,  mnnn  B,  mein  «d.  2.  maniok  man  ad. 
5.  biliioh  a.  6.  und  liez  —  7.  wurden]  und  un  der  alelbe  wur- 
den die  hauweeohreoken  a.        10.  Terralen  AB.       16.  dertrenkt  B. 

17.  Teltatreites]  es  ist  die  SehladU  von  Creei  gemekU  1848.  18.  inne 
feMt  A.  19.  Ludweis  B,  Lodewiges  a.  20.  namen  Ba^  81.  ir 
tÖd  B.    wider  schulet  a,    w.  choment  AB. 

83.  Cbertekrift:  von  der  stem  reynat  <r.    dem  fewer  Ad. 

77,  2.  ein  steme  reinliat  a.  7.  gehelinge  a,  gaohling  B.  12.  un- 
slitenn  Ad,  unslit  a.  derlischt  A,  verlöschet  o.  13.  hebet  a:  hab 
den   andern  A.           15.  burnet   a.  17.  niderhemd]  bruche  a. 

18.  von  der  as  B,  Ton  den  aus  (als  d)  Ad:  Ton  dem  wan  a. 
26.  gent  B,  ge  Aa,  giengen  d.        88.  unten  A. 

78,  7.  mittel  Bd,  mitte  a. 

19.  Sachen  mit  einander  Ba.  22.  in]  durch  A.  28.  Domodk 
in  B  folgender  ZüMatt:  aber  die  werlt  und  warhaft  saoh  dOnchen 
mich  die,  daa  der  gestim  himel,  do  er  pla  scheint,  hab  der  malerl 
mynner  denn  do  die  herstraas  ist  und  allermaist  do  die  stem  sint, 
und  bedewtt  die  heilig  drivaltichait. 

79,  7.  schetewent  o.  oder  yensterweroh  mAlen  wellent  fMt  «.  wellent 
fehU  Bd. 

19«  widerwärtiger  d,  ainw.  A,  übeniger  a.  -27.  andern  Bad. 
28.  suden  Bad,        29.  gegen  dem  B.        82.  nortw.  o. 

80,  1.  chlat  (so)  B.  3.  ostenwint  B.  6.  Ton  Ba :  und  d,  und  durch  A. 
7.  westerw.  a.  9.  wint  Ad.  11.  lenken  A.  12.  fordern  o, 
Todersten  Bd.  21,  24.  mit  anander  A.  20.  unbekert  ad. 
22  werbenweise  a.  26.  wasser  Ba:  fehU  d.  29.  Tordent  Ao, 
underst  d.        88.  der  dunst  den  r.  d. 

81,  2.  gewät  sint  A. 

5.  ÜbenchHft:  von  dem  Bene  n.  6.  wäzarigen  Ikid.  11.  deckh  B. 
deckel  a.  19.  wollen  Aa:  wölken  Bd,  22.  25.  die  wölken  B. 
80.  stückeln  a. 

82,  13.  hailigtum  AB.  14.  hulzein  B.  17.  klainen  fehU  A.  19.  fr8- 
schel  B,  fröschlin  d.  20.  tjrel  B.  22.  von  Bad:   einer  A 

25.  tunst  A.        27.  dinger  ABd,  dinge  a. 

88,  2.  die  wölken  B.  8.  w«t  B,  weiet  0*  8.  padswammen  B.  12.  an 
der  erden  B. 

19.  lind  Bd:  wmioh  A«.  21.  senftig  Bd.  22.  weiche  o.  sumer- 
zeit  A.  25.  locke  B.  27.  wermde  a.  29.  Teilt  Bd,  84.  als  AB. 
weis]  olar  a.    datz  AB,  zuo  ad. 


—    507    — 

84,  6,  prOft  B.      9.  ei]  namlieh  dae  mensoh.      12.  walzet  d:  walgert  a. 

22.  wolkenst  d;  — stookel  A.  26.  wolkenweis  ad.  Dieadbe  Ver- 
gltUhnmg  der  Schneeflocken  mit  den  Flocken  der  Wolle  hat  Hebel  in 
keinem  Qediehte  y,der  Winter^*  (Werke  1, 158)  aue  der  Voauan$chauung 
enilehnt:  „iseh  eeht  do  obe  Bauwele  (Baumwolle)  feil?^ 

85,  2.  reif  Bd,  leiffe  o.  5.  riffen  a,  reife  <i  12.  80  gar  A.  14.  der- 
leeoht  B.  18.  yersenkt  Bei.  22.  daz  raymein  B,  rftumlein  A, 
limeln  d:  der  tufite  a.  24.  erste  a:  ersten  A.  27.  berimelt  di 
betnftet  a.  29.  autem  A.  38.  chömend  A.  34.  35.  zdem 
sne,  zdem  r.  (so  fast  immer)  B. 

86,  4.  schawr  Bd,  schawren  A :  hagel  a.  5.  Der  schaur  —  dftatseh 
fehlt  a.  anderen  d.  und  fehlt  a.  10.  ohelt  B.  12.  des]  die  d. 
sohawem  B,  sohanr  d:  iiagels  a:  u.  «.  to.       17.  lindered,  weiohe  a« 

22.  h.   eins  das  miltauwe  a,  26.  gebebt  AB,  gthaben  ad. 

28.  yellt  Bd.        31.  chöme  A. 

87,  7.  verprenten  A.     9.  sohatt  B.      11.  eines  teils  Ad.      13.  milben  Bd» 

21.  Übenehrift :  Ton  dem  wilden  honig  o.  honig  A,  hönig  B. 
24.  peinne  {$o  kann  gelesen  toerdenyA,  bienne  n,  binen  d,  peyn  B. 
28.  ob  der  wölken  stat  ist  B.  31.  Ton  dioke  B.  32.  süzzev  A« 
34.  hSnig  B. 

88,  2.  ietzo  A,  ietzunt  Bad.  3.  peyn  B,  peien  B,  bienen  a.  znosamen  ad, 
9.  schlüpfrigen  ad.  10.  wirt  A,  wart  d.  14.  prachmon  A, 
•^monat  d,  münd  a.  16.  surwenden  a.  20.  oolere  B.  26.  gew  B, 
ga«  A;  aof  dem  geu  fehlt  a,  kint  ad.  27.  leib  d.  29.  peynn  B. 
peinn*  A. 

31.  — flad  AB,  — flade  a,  —fladen  d.  32.  lagdannm  ABad;  la- 
dannm  2a<.  18d<'.    ~dror  A  u.  «.  to.        33.  voder  B. 

89,  3.  Ton  im  Ad.  4.  tail  B.  5.  — schaid  B.  dem  r.  A.  6.  ge- 
kartet a.  si]  ez  B.  7.  unserm  land  A.  13.  kuwen  a,  kiun  A* 
15.  untz  B:  nütz  A:  bisz  a:  ntttzes  pfunt  d.  17.  roteleoht  a. 
21.  edel  A.  24.  hab  A.  26.  wellet]  sudeta.  27.  dazfeAtf  B. 
28.  wider  fehlt  B.  la  wirt  B,  wilche  w.  a:  ein  wenig  erkaltet  d. 
30.  entlazzen  B.        32.  dik  /tsAZt  AB. 

90,  5.  als  B,  alles  d^  /"eAtt  A 

17.  gar  yast  B.  unserm  land  A.  22.  von  ABj  Tor  od.  23.  weisse- 
lot  B,  wiszelecht  a.  24.  honigsam  Aa^  —stein  a.  26.  gelou- 
bigen  B,  gleubigen  a. 

91,  1.  laoricien  a:  söezem  holz  d. 

13.  und  Ton  dem  pletzen  A:  /VAZ<  od.  18.  weit  A,  wollt  B, 

walt  a,  yellt  d.      '     21.  stoezt  B,  stozt  Aa.  23.  die  kelde  dem 

dunst  a.         26.  sohozz  A.         26.  besehen  a.  28«  blicken  oder 

wederleohen  a.    riffen  (so)  o.  31.  plitzen]  wedderlechen  —  der 

wedderleohe  a :  u.  «.  w,        33.  alsd  -^  92,  1.  hosten  /VA<t  a. 

92,  1.  dem  pleuel  B  («o  2e<m),  dem  bleuhel  d,  den  plüeln  A.  m<5h8t 
ABd;  magestu  o.       2.  3.  wederliohen  a.    den  donr  Ad:  donem  Ba. 
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10*  dann  h.  B,  himebteen  A,  himellachen  d,  wederlichen  a.      1].  und 
niht  den  donr  A.         24.  stall  oder  ekohel  fvgl.  SehmeUer  ],  25)  B. 

25.  oder  stain  B.      27*  zechleubt  B,  olinbt  .4,  zuoreist  di  spaltet  o. 

29.  spene  a,  span  d.         31.  plater  A:  blasen  a.         34.  prlcht  AB, 
so  ist  tu  Usen^» 

93,  1.  tieff  A.  2.  brasselt  a.  3.  stückelecht  a.  stuckensw.  B. 
6.  kesten  ad,  7.  bricht  d,  berichet  a.  der  wederleche  a.  14.  an 
den  ad.  reben  a.  20.  Üschen  B:  arme  o.  25.  sirang  AB,  so 
lesm.  30.  liszen  sich  Ad.  33.  das  wederlechen  a.  35.  ein  un- 
gleubllche  spr.  o. 

94,  4.  geedltea  ABa,  so  ist  mu  lesen:  selzsame  d.  8.  9.  ein  klein  stnnt  a. 
20.  Teiszeten  r,  a,  offgehen  a,  aufhaben  d,  aofgeziehen  A.  25.  feure 
ad,      29.  da  selbs  a,  Winterzeiten  ABd,       33.  strSut  A,  strauwet  a. 

95,  8.  seltsamst  od.         10.  der  vaz  A,  die  v.  Bad. 

nebeln  B.     15.  grawem  A,  grozzem  B.     16.  erdisch  A.    31.  striiut  A. 
33.  die  niwen  l&ut  A :  die  jungen  ad,  genaiten  A.      35.  sieehtagen  ad. 

96,  4.  manger  tot  B.  8.  apostemen  a:  hosteten  d.  12.  schedescht  A, 
sehädlichest  d. 

18.  —  und  monen  hofe  tf«        20.  momi  A.        24.  loch  d :  hol  a, 

30.  dicke  A,  dicker  a.        33.  bysytes  a. 

97,  3.  dünchen  B,  7.  daselben  Ad,  8.  kraizzweise  Bd.  9.  syn- 
bei  B.        10.  schein  B.        11.  und  daz  B:  da  A.       14.  kriechest. 

16.  Yon  der  e.  str.  ad,  17.  lang  streng  scheint  A.  20.  zeit  A. 
23.  der  suzmen  schein  ABd  (schein  ist  hier  gen,  plur,),  — Scheines  a, 
stremen  d,  stemen  a,  24.  widerprehent  A.  25.  26.  die  streng  A. 
31.  Yfiderprehen  Ad,        32.  in  den  Ba,  in  der  A,  und  der  d, 

96,  1.  da  von  sagen  B,  4.  scheinbrehen  Ad:  schanwen  d.  6.  chraizz 
ABd.  14.  gezaizt  A.  15.  senfften  f.  a,  16.  schloszende  drop- 
pen  a.  20.  —  prechens  B,  — prehends  A.  21.  chiaiz  Bd,  34.  rie- 
seln d:  sloszen  a,        36.  volklein  A. 

99,  3.  — brehe  A.  4.  geru^  A,  geru'rig  B,  geinwertig  a,  8.  daz 
spiegelgl.  A.    hinten  A.  21.  den  äugen  B.  22.  truckem  A. 

26.  in  die  sp.  a.    spiegeln  B.      27.  sohine  Ba,  scheinen  d,  scheint  A. 

100,  15.  riseln]  sloszen  a,    daz  geschieht  a,  ungeschicket  a, 

101,  17.  seicht  d,  siher  <r.  30.  monn  B.  34.  und  102,  8.  slechtz  d: 
slimbes  o.        35.  wSrmt  B. 

102,  8.  scheUchs  B.  17.  Meun  B,  Main  ad,  \S.  Bodan  B.  24.  Ues 
stilstdnden.        27.  38.  gepi«rg  B.        33.  p»chleinn  B. 

103,  2*  auzher  dan  B,  auzerhalb  d.  5.  in  der  letz  ditzs  p.  A.  10.  das 
dritte  murtzende  das  durch  murtzendes  erterich  fl.  a.  20.  ent- 
springt ein  w.  A.  24«  kröpfet  Bd,  kroppecbt  a,  25.  chemd  B. 
28.  zerbieget  si  a. 

104,  4.  vSrhaym  B,  vorhyn  a.  5.  gesündischt  A.  13.  wallend  A. 
19.  hailsaim  B.  20.  -^geben  Bd.  — dewen  B.  26.  die  groszen  a, 
horwig  A,   harbich  Bd:    wüste  a.          29.  durst  AB,   dunst  ad.    ain 
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ist  B.  und  fehU  A,  ungemischt  d,  31.  riwigen  A,  rührigen  a: 
rainen  Bd,  geleioh]  vergUidie  seibat  l  34.  36.  selbwasen  («o)  a, 
105|  15.  heoht  B,  hencket  a,  hebt  d.  19.  leichte  B.  25*  se  miteist 
wermen  B,  enwenig  w.  a,  27*  gechelt  A.  29*  30.  wegt — ^weg  B, 
32.  befiruset  o,  gesteurt  d.  34.  gezaizt  A.  lest  B.  36.  segen 
ABd:  game  a. 

106,  3.  machend  A. 

8.  dreitausent  und  drei  hundert  d,  16.  chahtz  ABd^  kache  a. 

17.  einer  stat  ad.  21.  er  ABa:    es  cT.  22.  auf  Ba,    in  B<f. 

24.  haltet  d,  hebet  a.        27.  ertött  B. 

107,  14.  erpidem  B,  «o  imm^.  18.  chöm  B,  kümmet  <i,  komt  d.  er- 
denckent  a.  21.  sterz  AB,  swanz  6,  zal  (=  zagel)  a.  beweg  (f. 
oder  umbkSr  feJUt  Ad,  22.  tusermer  a.  türsenrnsar]  «in  6«2»«6ttfr 
Au«drucft  KonradSf  den  er  auch  in  der  gereimten  Vorrede  zu  seiner  deut- 
schen Sphcera  gebraiLckt  (diemery  Beiträge  1,73):  wider  die,  die  lieber 
beeren  turssemsr  dan  die  wärheit.  26.  holer  Ad,  holen  Ba. 
27.  hohem  d;  in  den  holn  pergen  A.  30.  fliehent  a,  flieszend  A. 
31.  geperg  A.        34.  sadors  A,  saturnus  o. 

106,  3.  ir  stozz  A.  7.  wackeln  a,  waglent  d.  lanksam  Aad,  — saim  B. 
8-  erpidem  B,  bidemen  n.  ist  danne  A.  dem  gepaw  B,  gebuwetze  a. 
miner  A.  9-  steubt  B.  13.  schüttelt  a,  schobelt  B.  17.  der- 
Bchütt  B.  18.   sich   sins   waszers   h.  b.   a:    gebannt  hat   d« 

19.  siecht  d,  23.  su^zt  A.  24.  bullet  a,  büllent  d.  lu«tt  B, 
luget  a,  lüeten  d,  grülich  B.  26.  löcher  d,  holen  a.  mag]  kan  ad, 
27.  suocht  (f.  28.  köpflin  d.  yerspünt  B,  yerspundet  d,  29.  nüe- 
ten]  nüwen  a.  su^zt  A.  31.  lüet  d,  als  gruwelich  ochsen  a.  her- 
hömer  B. 

109,  3.  burnen  a,  4.  gewest  a.  vegen]  rumen  a,  5*  yeger  fehlt  o. 
6.  chlimment  AB,  stigent  ad,  gesehen  B :  geschehen  Aad,  8.  wir- 
big] dobig  a.  haupt  A:  hirn  B;  im  heubten  ad.  12.  Villach] 
Fon  dem  Erdbeben,  d€u  am  26.  Jan,  1348  TiUae^  tmd  andere  Ortschaften 
Kärntens  fast  zerstörte,  und  der  darauf  folgenden  Pest  berichtet  Andreas 
presb,  Ratisbon,  in  seinem  Chronieon  generale  (Pez,  thes.  aneed.  nov.  IV. 
3,  585):  Anno  1348  in  conyersione  s.  Pauli  hora  vesperarum  f actus 
est  terr»  motus  magnus,  qui  in  diversis  mundi  partibus  diversas 
evertit  civitates,  monasteria  et  castra  et  prascipue  in  Yillach  ciyitate 
GarinthisB«  Montes^etiam  in  Garinthia  in  vallibus  jungebantur,  ita 
quod  aquis  non  patebat  exitus:  unde  simul  congregata  quasi  ad  de- 
oem  mUliaria  secundum  longitudinem  conduserunt  terram  et  populum. 
Terra  etiam  ab  inyicem  separabatur  et  suscipiebat  homines  usque  ad 
cingulum,  ex  quibus  quidam  moriebantur,  quidam  yero  salyantur,  et 
durayit  ad  octo  dies.  —  Eodem  anno  s»ylre  coepit  in  Bayaria  et 
Boliemia  ac  etiam  in  Austria  illa  magna  pestilentia,  de  qua  supra 
scriptum  est  sub  Ludwico  in  pagina  imperatorum  (^ebd,  pag.  568.  69), 
et  per  azmos  multos,  nunc  hie  nunc  ibi  regnando,  multa  habitacula 
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eYMOA^t  Ob  hoo  Clemens  YI.  mitWMTiii  oujni  introitOB  est:  'reeor- 
dare  Domine  testamenti  toiS  pro  pestilentis  celebrari  institiiit.''  An- 
dreas benüizie  au  tHnem  Werke  (tueh  dae  „Chronieon  magmun  Conrsdi 
de  monte  puellaniin*'  («.  S,  444.  545),  tmd  e$  wäre  leicht  mögUeh,  dau 
er  auch  obiffe  NaeMehi  daraue  geeehopft  hat,  da  sie  mU  tauerer  Sehüde- 
rung  genau  susammeniriffL  Etwas  über  500  Jahre  spater,  vnd  fast  am 
gleiteten  Tage,  amTß-Jan.  1855,  drohte  der  Stadt  ViUaeh  eine  abermaUge 
Zerstörwng  durch  ein  heftiges  Erdbeben,  19.  raioh  B,  streekete  a, 
20.  g^n  ad:  in  AB.  23.  26.  gepirg  ^<f.  25.  dünste  a.  26.  ge- 
west  a.  27.  in  den  luft  B.  28.  ginseit  a,  enhalb  d,  29.  ge- 
perges  AB,   geblrges  a,   bergs  d.    lang  meil  AB,  30.  dissyte  o, 

dizhalb  d,         31.  sterb  A.  44.  Venedig  Bd,         35.  Ayion  Bd^ 

Aviaa  a. 
HO,  3.  hebt  Bd:  ßng  a.      6.  Wienn  B,    ^  10.  das  sterben  a.       20.  ge- 
swer  d:  bülen  a,       20.  2l.  anter  dem  u*hsen  Ai  n.  den  annen  o» 
swem  B,        26.  Tertraib  B, 

111,  2*  prÜnmseln  B.  in  der  h.  A,  5.  senkt  A<f.  8.  — smeohen  A. 
9.  nit  lere  a,  nit  ganz  UKr  d,  10.  iht  B.  12.  15.  ob]  enbor  o. 
14*  dorohnoget  a.  16.  süt  AB,  südde  a.  18.  nntz  si  sein  B, 
und  Ad,  -wan  a,  27.  gerant  Aad,  gerannt  B:  geriUnt?  28.  sterb 
Bai  Stern  Ad,        34.  disem  Ad:  dem  B,  den  a.    nach  ad:  yon  AB, 

112,  4.  der  sunder  ad.  7.  nideigeslahen  Bd,  13.  walich  B,  wallent  a. 
15.  die  ToUen  B.  18.  tot  B,  tötet  d.  21.  des  Aa,  das  Bd. 
25«  kirohhof  <f,  lichofe  a,  26.  luiuften  .4,  kauften  musten  a,  kauft 
betten  d.        35.  — swenklich  <f,  — swentzig  a. 

113,  1.  Birolff  o.  4.  und  das  die  megede  under  den  kindem  sassen  als  ob 
sie  muloken  und  waren  beide  zu  steine  wurden  a.  7.  Ues  üseln« 
13.  molbich  B,  melbig  d:  sweblig  a.  14.  habt  A.  14.  auz  fehU  B. 
gesleichen  B,  geslichen  a,  16*  gesohüteln  Ad,  17.  sinket  A, 
22.  urspringen  B:  under  den  wassern  a. 


1 14,  3.  puooh  A.  12.  lauft  fi,  lafit  A,  15.  lerer  d:  /%Mi  a,  16.  bei- 
nen  <i<f:  lain  A,  18.  verderbt  B.  21.  weit  ABd:  vemte  o. 
22«  werlt  AB,  wemt  a.       23.  gehoehen  B,       26.  den  menschen  A. 

115,  2.  inwendig  a.  3«  sein  underk.  B.  4.  cocodrillen  ABd  wrkd  tat. 
(so  immer):  cooodas  a.  oencili  Aa,  cedli  Bdz  centeli*  lat,  34°. 
1 1.  nahend  a,  13.  sal  a,  schülient  Bd,  Temuft  B  {so  regelmässig). 
15.  swanz  ad,  17.  rauch  und  lanch  B.  nach  fehlt  Bd.  19.  fraz- 
halt  Ba.  22.  geindriickt  Bd:  fehlt  a.  25.  leb  B,  lewe  a.  26.  der 
dunst  Ad,  so  zu  lesen :  nämlich  deren  (der  feuchten  Überßiissigkeit)  Dunst, 
31.  als  ob  a,  daz  <<L  31.  in  dem  Bad.  gttizea  fehU  B.  86.  sd  • 
116,  i^ÜerfehUAd. 

116,  3.  rennen  ABd:  liep  a  (=  lüp).  4.  indruokent  ad,  5.  rennin  d: 
luep  a,  6.  rennen  Ad:  Inppe  a.  7.  hirss  A.  8.  leop«  AoiT. 
9.  fr«wel  B,  fräuleins  Aotf.       10.  mendlin  d,  männlein  A,  mennelin  o. 
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11.  milioh  B.  12.  liasens  A.  16.  cUu  leit  B.  19.  rnännel  A. 
20.  elephant  Bd.  cheml  Bd,  22.  gaU  B^f,  gaUe  a.  24.  göder  B, 
gStter  Adi  fehU  a.  30.  weiblin  tf,  wibichen  o,  weip  A.  36.  wel- 
hez  —  1 17|  1.  knhfdat  A.        36.  tU  B,  toI  (i,  toxi  a. 

117,  2.  sieeh  iiB,  zuhet  atf.  6.  wolgelnsten  Ba,  voUustlkAit  d. 
9.  10.  — braen  o^.  10.  11.  der  h.  undderl.  A.  leoBd:  ll.sag- 
leieli  Bdi  sene  bat  gescbaffen  als  zene  an  einer  sehen  o«  13.  frezzend 
arm  ISut  A.  15.  kurz  A,  17.  mag  ez  longel  b.  B.  19*  aUaln  d: 
echt  a.  an  den  menschen  AB»  21.  anligend  A«  23.  alle  Her  Ba. 
28.  woHust  A,  gelnst  <i.  32.  helfant  a.  33.  erwerbent  A,  erbent 
BcT,  arbeident  a.        35.  vierf.  tier  A.      zall  (:=  zagel)  a. 

118,  1.  iedoeh  ^  2.  Aiort  /eAZf  A.  sterzen  <f,  sterz  B.  8.  prelatnren  a, 
prelaten  4f.  10.  naigt  Bad:  laint  A.  11.  slint  B.  12.  kiat  A, 
knwet  a.  19.  Die  tler  sint  nnselich  B.  22.  mergas  a.  24.  Waf- 
fen wel  ein  g.  o.  27.  zeheneu  A,  tzehen  a,  zebent  B.  29.  langes  a, 
eines  langen  dl  30.  etzlich  t.  A.  nibt  (am  Bonife  naeft^elra^eii) 
B:  /<iM<  Aod.       31.  idruck  A,  idruckt  B.        34.  andren  tier  sint  B<f. 

119,  5.  Testent  B,  nement  a,  yerstent  Atf.         8.  leckerbeit  cT,  bosheit  o* 

11.  wolgelust  B.  12.  gar  leieht  Ad.  13.  after  a:  hindern  d, 
20.  diser  w.  A. 

33.  einen  fehU  Ba.        34.  niemd  B.        35.  hübsch  u.  1.  a. 

120,  3.  ist  gar  weis  B.  den  menschen  wisze  zu  werden  a,  8.  irm 
sm.  A.  10.  daz  sufftzen  a.  tollit  suspiria  to^  38"^.  13.  in  den 
ebenchalten  nebten  B:  in  dem  winter  a.  24.  an  daz  end  A. 
36.  dreet  a,  tni'g  A. 

121,  2.  scbüllen  Ad. 

7.  wildem  fehU  a;   w.  per  oder  eher  B:   aper  Silvester  to/.   39^. 

12.  fuozz  AB.  14.  gestahelt  B,  gesteelt  o.  20.  zene  eins  hal- 
ben fusze  lang  a.  semipedales  dentes  habent  lat.  dem  men- 
schen Ad.  24.  harn  a.  25.  harnet  a.  26.  nit  leiohtigkli- 
chen  d:  müelich  AB:  w  itt  m  lesm,  29.  verwürfet  a,  erwifet  d« 
31.  harbigem  B,  herbigem  d:  wüsten  a,  rftedent  ABj  wüelen  d, 
walgemt  a.    vnrchm.  Bd.         32.  vsrchel  B,  verchelin  a,  verlin  d. 

122,  2.  3.  heimlichen  d.  aper  domesticus  tot  40*.  2.  eher  oder 
swein  B.  starcher  dan  der  ander  B.  4.  herst  A.  vodem  AB. 
7.  rohen  A,  röheln  d:  zument  a.  totus  poroorum  grez  undequam 
accurrens  ad  raMem  animatur  lat,  tobunge  a.  8.  ezzeich  B. 
9.  das  verhemu  wirt  a.  verhermliter  B.  10.  genunt  B,  gemynnet 
{so)  a:  versneidet  d.  crassantur  femine  Juba  recisa  celerius  quam 
ita  pinguescunt  lat.  U.  säst  B,  sus  a,  sunst  d.  12.  13«  de- 
crescente  luna  usque  in  ultimum  defectum  lat. 

Im  Lat,  folgen  hienack  noch  Aloy  und  Anabula  40^^. 
17.  alchen  B.        22.  schalten  B.         24.  oder  frolocken  f«m  ad. 
26*  jungem  B. 
28.  Hahanes  lat.  40^*       29.  haizs  A.       31.  andreu  fehU  Ba. 
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Darauf  im  Lat,  Ana. 

123,  4.  binderdaffen  b.  a. 

9.  urrinde  a,  aanrint  d,  bubulos  Utt.  13,  gemaist  B,  estbovo 
malus  laL  17.  den  wunden  mensoben  B.  Tulneris  cioatrices  sa- 
nat  lat»  22.  man  ringer  im  a:    im  werden  dan  —  geringert  d. 

23*  bosentes  ABad:  boo  alio  nomine  bisontes  dioitur  laL 

29.  obrUmben  B:  moltiplici  flexu  in  se  reounrata  lat,  32.  joucb 
Bi  fehlt  d.  lenge  fehlt  AB:  nacb  im  in  einen  ackera.  fluxum  ven* 
tris  finium  emitlit  poet  se  per  fipaoium  jugeris  unius  lat. 

124,  1.  Waffen  a.  bis  armis  lat.  2.  lutpf.  a.  die  armen  JB:  ander 
lüde  a.        5.  die  nibt]  sich  n.  B. 

8.  obemlein  B.  12.  dem  glich  a,    den  gleichen  B,   des  glei- 

chen d.  13.  ez  fehU  A.     yint  Ba:  wirt  A,  ist  d.  15.  ze 

nachts  B.  17.  ainr  Ay   der  Bad.  19.   mit  im   liden   a. 

20.  prünften  AB:   brunsten  ad.  22.  hinderwert  a.  23.  Ton 
'       gl.  ad.    grimmet  d.        28.  nimt  A.        29.  verdackt  B,  yerdecket  d, 

bedeckete  a.        32.  Tant  AB. 

125,  3«  gelimige  d*  10.  si  die  a.  14.  ubellichen  a,  17.  wochen 
ady  manod  A,  moneid  B:  so  igt  zu  leaem  per  menses  tres  im  Lat., 
aber  mit  einem  NB.  am  Rande,  18«  yierzig  tag]  ferunt  sezaginta 
diebus  lat.        19.  vor  übr.  ad.      20.  welfiin  d,  welff  Ba.       21.  eo- 

■  weg  a,  22.  kappen  a.  26.  swines  m.  a,  27.  wammea  a, 
Wappen  A:  tütlein  d.  28.  gelsent  B,  gelfet  A,  gilfet  d:  sehriet  o, 
(gelset  und  gUfet  iit  gleich  riehtig,  vgl.  Sehmeller  2,  38.  39.).  30.  an 
die  hündinne  A,  hunde  a«  32.  grauzsam  A,  gruseliche  a,  35.  flie- 
sent  B,  vlözzent  d:  entsluszet  sich  a,        34*  mit  uszwerfen  a. 

126,  8.  ist  auch  an  tu  andern  tieren  ad.  15.  beschiszent  a.  16.  ban- 
den e.   Aa.     f.   das   gegicht  d:    das  gesuchte  a.  18.  siz  Bd. 

21.  daz]  es  a,  die  A.  27.  und  ^a,  oder  Ad.      liea  leben,  auch 
m^r  (=  länger).        33.  pillet  a,  pellt  A.        35.  mosen  fi. 

127,  6.  willen  a,  undeuwen  d.  auz  im  w.  A.  8.  seinr  g.  A.  gallen  d. 
renne]  lippe  a.  18.  paralts  so  immer  und  in  allen  Hss.  22.  dar- 
auf im  Lat.  oama. 

23.  Ton  den  gaizzen  A.  25.  und  Bad:  so  A.  26.  gar/eU<J3* 
26.  verwerfent  a.    chindlein  B,  tziokeln  a. 

128,  1.  diu  h.  glimz  fehU  ad.  g.  ze  däutsch  A.  oapra  silvestris  que  ca- 
preola  yel  rupicapra  dicitur  lat.  9.  ir  Bd:  sein  Aa,  sahen  A. 
14*  erplinden  ad. 

30.  rech  d,  rehe  a.        32.  tierlein  Aod.        35.  brünste  ad, 

129,  2.  cathen  ad,  caohen  B:  Tachsen  A:  cachus  ^of.  46^.  6.  aber 
fehlt  Bad.    gar  /eAZ<  Ad.        8.  irm  munde  A. 

11.  Darauf  im  Lat.  Ceffusa.  14.  G.  ist  A.  15.  abwerf  B. 

dan  allain  der  h.  d,  16.  hirzos  A.         20.  und  (wenn)  fehlt  Ad, 

geezzen  A.      22.buraen  a:  wazzer  d.      25.  umbgefürt  A,      27.  gefie- 
bert Bd^       29*  hinten  A,  hindent  a,  hint  d.        31.  soferent  a. 
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130t  2.  chloen  B  3.  kelbels  a.  leib  fehlt  Ad,  5.  an]  in  B,  6.  lat- 
lauffen  a :  und  1.  d.  cum  inseqauntur  a  canibus  mirantur  latratus  lat, 
Al\  10.  verworfen  fi.  12.  truckent  --  zeitigent  —  starkent  A, 
19.  in  das  waszer  a.  23.  prünat  ABad,  tenk  B.  25,  grantfesten  a. 
27.  den  s.  ad,  den  fehü  A.  28.  herzrieten  B.  swinteln  B.  33.  hir* 
zes  üj  hirzz  ild. 

131}  1.  gesellet]  in  capite  eins  vermis  est  vivus  qui  eum  fere  vexat  assidue. 
sed  et  omne  animal  et  ipse  homo  yermem  habet  sub  lingua  in  ea  vero 
parte  corporis  qua  yene  yicinantur  spondili  aplicato  capiti;  Termes 
sunt  viginti  numero  lat.  48^.  lies  rucks  dorn.  4.  werden  d :  sein  A. 
6.  der  hirzen  a,  der  hirs  B:  cervi  timent  vocem  vulpium  lat.  10.  hirzz 
ABd,  der  hirtze  a,  13.  hirzen  B.  15.  hirzen  B.  sünll  A,  sunel  d. 
chsBlbels  B.  16.  hirzes  alle,     gekappet  a:  si  hynnulus  castratus 

Bit  lat. 
20'  Darauf  im  Lat.  chymera. 

27.  manig  Ad, 

31.  oder  t.  d.  gr.  igel  fehlt  ad.        32.  tierlein  Aa.    daz  h&t  diu  % 
Terpoten]  vgl.  Levit.  11.5:  cherogriUns  (/Oi^o^^vilAio^). 

132,  1.  tierll  B.        6.  des  ist  n.  B.    wan  ez  B:  war  es  a. 

9.  Calopus  lat.  Register,  calophus  im  Text.  9.  11.  heneket  ad. 

10.  in  die  singrüen  und  fehU  ad.      11.  lö.  Effrates^lBci.      12.  vnchtB. 
19.  Gorocrothes  lat.  49"^.       26.  möhstu  AB,  magst  du  d,  machestu  a. 

133,  2.  dem  d.  Ba.  3.  dammula  AB  lat.  4.  schuchhant  a.  schuhet  a. 
5.  Tortich  B.  6.  Marcialis]  dente  timetur  aper,  defendunt  comua 
oervum  lat.  49^.        9.  raupt  B.    echücket  a.        11.  leuft  B. 

15.  Darali  to/.         16.  ain  grimmich  tier  B.         18.  verhefitd,  umb- 
hebet  a :  desperacione  frangi  ceperit  lat. 
134|  1.  smerz  B. 

13.  14.  elephant  AB,  15.  schier  fehlt  A.  23.  der  v.  g.  ad, 

24.  daz]  die  ad.      25.  elephanten  ABd.      28.  helfant  alU,        29.  datz 
AB:  zuo  ad. 

135,  1.  2.  helfant  a.  2.  p^n  AB,  pine  a,  bain  d,  5.  stedes  a,  stettigk- 
lich  d.  9.  dem  wazzer  A.  22.  heut  B.  23.  gar  fehU  Ad.  er- 
leiden A.  24.  gepain  A.  26.  yerprint  Ad.  29.  gezerret  a, 
werden  d,  sint  a.  SKklSmmend  A,  klemen  d:  druckent  a.  32.  nit 
swentze  a. 

136,  1.  yerprant  B.  6.  grinende  a,  grimment  B,  grimig  d:  grunnitu  et 
Stridore  porcorum  lat,  50^,  9.  si  sieh  A,  erstorrent  ABa,  erstarren  d. 
10.  groizen  arbaiten  A.  12.  m.  dem  sluche  a.  14«  ru(>szel  Bd, 
ru«zzel  A :  oder  y.  fehU  a.  h.  erhebt  A,  hant  gehaben  a.  16.  kaltez 
w.  A.  Drt-  A6jcAn«<  vom  EUphanim  ist  kn  Lat.  viel  ausfuhrlieher  und 
nimmt  rdefU  weniger  als  14  Spaltm  (BL  50*— 53"")  ein. 

28.  perd  a:  u.  s.  w.        29.  34.  rusch  a.         31.  weUent  B,  wiszent 
oder  wisz  werdent  a.       32.  erkenn  A* 

137,  2.  chruospelische  B,  croseln  a:    ossa  cartilaginosa  habent  in  corde 
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UU,  54^.  4.  kroseln  a.  5.  birzen  Bad.    herzen  fehU  B.    sed  Oft 

cervi  tarnen  medlcinale  est  kJ.  gnot  zu  artzeneinen  a.  7.  die  kobSuln 
AB :  fehlt  ad:  eqnabas  femininis  tanta  inest  pietas  lat.  12.  trehen  a, 
13.  za$hemt  B:  trehen  hat  a.  14.  Ton  Aad:  umb  B.  18.  fül  AB, 
ein  füln  d,  einen  falen  a.  19.  das  fiUhe  d,  der  vole  a, 
33.  das  gel.  ad. 
136,  5.  sweinlein  d,  verlin  a.  10.  trüchen  A.  11.  hamw.  Ba,  12.  hei* 
fantischen  a:  qui  ad  lepram  elephantivam  dispositi  sunt  lat,  öS«". 
13.  afterjünster  a :  duos  anos  lat,  14.  auz  dem  ige!  B.  oinis  conbasti 
erinacii  cum  pice  liquida  cioatrice  pilos  reddit  lat,      21.  das  gleube  ad, 

139,  2.  grütz  ilBd:  furmiculus  (to)  a.  3.  furunculus  animal  est  quod  vul- 
garlter  furetum  dioimus  lat.  vgl,  Dtvcange  ed.  Adelung  3,  706 :  furectus, 
furetus,  gall.  füret,  germ.  fritt,  frette,  iltiss.  3.  in  ainer  spr.  a. 
4.  grutsche  a,  ist  menlicher  und  gr.  a.  6.  tyrlein  B:  diere  ad, 
7.  e.  msnlein  B,  einen  man  d:  mennelns  a. 

10.   lt.  furian  A,         11.  unkSusch  tier]  animal  luxuriosum  UU. 

13.  gewem  AB:  dnrare  lat,:  geleben  ad,  17.  zeltes  A.  cum  coit 
elevatur  ut  fere  grassandi  modo  lat,  20.  ruwet  a:  inquietatur  coitus 
tempore  lat,  also  eher  unruot.  26.  oder  d.  t.  fehlt  A.  33.  ff-  ut 
coeat  adversus  vel  stando  ut  ericius  Tel  femina  super  iaeente  quod  est 
zelns  in  omni  animante  turpissimum  lat,  56^ 

140,  3.  an  den  menschen  B. 

5.  der  r.  a;  ratzen  d,  waltratzen  A,         6.  ratte  o,  ratz  d»  u.  s.  10. 

14.  salbt  Bd. 

26.  Quesseles  vel  roserula  sie  sit  vulgariter  dicta  lat,  rusel  a, 
27.  wol  sm.  Ad.    dlgerit  stercus  odoriferum  valde  IcU,  31*  des  Ba, 

daz  Ad, 

141,  5.  eich  B,  alch  Ad.        9.  hirzsen  B.         10.  alch  B,  eich  a,  aloh  Ad. 

16«  Ibrid  B.  17.  zwidom  Aa,  zwidarm  d,  zwytar  B:  bigenerum  lo/. 
17.  sweinn«  A.  21.  cyadrus  B,  citadrus  a,  liadus  d:  Tytirus  lat. 
24.  ^dder  a. 

142,  4.  zümd  w.  A,  erzürnet  a. 

t  f  •  als  PI.  spricht  u.  S.  ad,  won  d.  13.  ein  so  gar  a,  so  ein  d. 
hert  B«  sd  fehlt  ABa,  14.  gereiben  Ad:  gewenden  a,  17.  lautz  A, 
ludes  a,  24.  in  der  pf.  st.  ad.  26.  heische  a,  hieschen  B.  27.  und 
daz  sich  B.    mit  der  h.  Bd. 

3l.leod. 

143,  1.  leben  B.  3.  stetiges  od.  febrig  Aa.  leona  Ba.  4.  weifen  d, 
weliT  Bo.  6.  neur]  nymme  dann  a:  unum  solum  parit  lat,  58*. 
7.  — wänpplin  d,  wemmelin  a,  wSppel  A.  8.  gröz  Ad.  10.  le- 
binn  B.  11.  lebel  B,  welfflin  d:  die  jungen  a,  13.  fürioht  B. 
gart  Ad:  grat  Ba.  14.  Scorpien  A,  zschorpen  B.  15.  sohötehi  B. 
kerren]  gigen  a.  1 9.  bestrakten  B :  prostratis  parcit  lat.  2t.  Ade- 
lius  Bad,  23.  fuszdrappen  a.  24.  d«  in  der  i«ger  iht  Tind  B. 
26.  hebt  d,  helte  a.         27.  harnt  Aa.        32.  uriaib  ABd,  aleibe  a.   ut 
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et  ipsas  8116  esoe  rellquiM  adversatnr  lat,  57d.  33.  aigenn  A* 

36.  zorn  hat  Ad, 

144,  4.  habt  A,  senfie  a,  sanftmüetig  d,  5.  ze  fehU  A.  6.  erd  A. 
7.  geiszelt  ad.  10.  der  in  aber  a.  15.  ist  so  h.  A.  26.  krusp- 
lin  d.  08  colli  eins  contintram  est,  earo  vero  colli  cartüaglnosa 
lat.  59c. 

145,  2.  3.  fiebritzert  a:  febricitatur  lat. 

6.  Liephart  B.  18  daz  —  zam  fehlt  ad,  26.  lember  ad. 
31.  groszes  tier  d. 

146,  1.  pricht  die  pam  £.  6.  grimmig  Ba.  7.  grimmiger  B.  8.  pi- 
scholf  B. 

12.  Lauzan  B,  lanzani  a,  lanzen  B.     Lazania  lat.  13.  und  fehlt 

ABa;  vor  d.  15.  erschrecke  ad.  16.  der  leo  d.  18.  lauzann  AB. 
20.  aigenne  A,        22.  gotlicher  d:  godes  a.    verhengnisse  ad. 

29.  aber  ich  nit  a.        30.  und  die  B. 

147,  7.  h.  wolf  A,  15.  in  die  s.  d,  in  einem  s.  o.  16.  toet]  würgt  A« 
18.  woll]  har  a.  20.  sei  Bd.  22.  scherpfers  A.  27.  und  w.  du 
gest.  A :  fehU  B.  28.  dein  A :  die  Bad.  3 1 .  rückeling  Ba,  32.  an 
st,  o.  an  h.  A,        34.  kräuter  A.                      ^ 

148,  3.  sein  AB,  des  d:  fehU  a,  fürpazz  mer  Ba.  9.  einne  z.  A. 
10t  laug  A,  lug  d.           11.  f.  ruret  an  den  zun  a.  15.  geprant  B* 

16.  ez  zuo  tr.  d:  das  tr.  a.  17.  epilensiam  ABa]  in  potnm  datum 
epilenticos  lat,  62^.        19.  smccken  a.        20.  die  die  ez  B, 

22.  linsen  A,  linsius  Bad:  Linciseus  lat,  62^  und  im  Regiater» 
24.  matre  lupa  et  patre  canis  lat,  29-  gar  st.  d,  und  gar  [auch  a] 

gr.  Bo. 

32.  leocephana  a.     tierll  B. 

149,  1.  ferte  a,  geyert  d:  pfad  oder  geyert  B.  ut  cinere  eius  aspergantur 
semite  leonum  lat.        4.  ergreifent  Ad,    nert  A. 

12.  yorchtsam  d.  16.  pelst  Ba.  17.  und  izzet  in  Ba.  18.  sd 
Ad :  werm  Ba.         20.  renn!  d :  lip  a.  23.  palder  ABa :  rescher  d. 

gen  perg  B.        25.  stettigs  d. 

29.  kündigs,  —listigs  B. 

150,  3.  reusen  B,  rasen  A,  rasen  a,  ransen  d,  onde  aliqnando  accidit  ut 
cum  gurgustium,  instrumentum  scilicet  ad  capiendos  pisces  ex  fimini- 
bus  factum,  ingreditnr  kU,  63°.  4.  willen  Ba^  wegen  Ad,  9.  daz 
Aad :  dez  B. 

16.  fleischecht  und  ist  gut  ze  eszende  a.     esleich  AB,  ezzig  d» 

17.  scharet  d,  scharecht  o.  21«  seh.  die  selten  springet  einer  off  den 
andern  a:  fehlt  d. 

32.  ainermerhen  A:  ainer  pferdsmuoter  B,  einer  pferdemuoder  ad. 
bürde  a. 

151,  4,  Adelius  Bad.       8.  Megenwerch  B. 

10.  pyBintyr  B.       16.  21.  der  unflAt]  die  wnstikeit  a.      18.  PTsinB» 
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19.  nennen  adL  vor  das  sw,  a,  wider  den  Bd,  ewintel  A.  20.  omacht 
BGj  anmacht  Ad,        22.  Terloset  a. 

24.  y.  den  k.  A.        29.  acherflich  B,  ernstliche  a. 
152}  9.  w.  das  wib  den  man  s  a, 

15.  ietide  a]  maius  iccide  dicitur  lat.  66^.  17.  warnet]  munit  se 

ruta  agresta  lai.  1 9.  ttnk  a.  20.  neur]  ockert  a :  fehU  A.  21 .  mit 
seinem  fttem  Ad.        22.  der  wisel  g.  Bcid, 

153,  3.  loter  B:  leut  dy  etteliche  a.  5.  Arabia  B,  6.  ff,  die  maus  — 
vindent  —  yersuochent  —  essent  od.  7.  versuochet  siz  all  B. 
e.  des  Aa]  den  Bd.  die  maus  —  9  si  fehU  B.  9.  aber  —  si  fehlt  d : 
mures  voces  edunt  luna  plena,  in  interlunio  mute  sunt  laL  66<^. 
8.  kerrent  Ai  schrient  a;  die  geberen  so  d.  11.  leber]  gaOin  d, 
14.  möhst  AB,  15.  so  sprich  B,  18.  verkert  in  weizz  B.  20.  her- 
meli  B,  hSrmlein  A :  ein  ander  hermelin  a. 

24.  lu'get  A,  luget  a,  lüet  Bd,  25.  merzen  —  26.  tag  fehU  A. 
26.  herchent  A.  27.  ebenmszig  ad:  ebennSchtig  AB.  duodeciee 
in  nocte  rugit  totiens  et  in  die  unde  ex  hoc  cognoscitur  quod  equinoc- 
cium  est  tat.  66<*.        28.  mändlen  d.        32.  schemel  ad. 

154,  10.  onacentaurus  ABad.        1 1.  hapt  A,        13.  sach  A. 

18.  haizt  a.  s.  bJI  19.  schüttend  a:  giezen  d.    eyschalts  B:  gar 

kaltes  a :  fehlt  d.  21.  schüttet  a.  24.  Widders  a.  25.  auswegs  B, 
uszer  wege  a,  an  die  weg  d.  26.  uff  die  buhel  ad.    mit  dem]  da- 

mit d.         27.  abeseget  a,  absneit  d.     donr  a:  dumsleg  d.         28.  er- 
werfen  d. 
155|  1.  Widder  a.         3.  muot  Bd         5.  6.  des  himels  d.    daz  fehlt  a, 

7.  aber  a ;  eher  und  darüber  geschrieben  treher  B.  to^  spicas  siccas. 
18.  widerwartz  A,  widervertig  B:  anders  a.  20-  vorhin  d.  kr.  genug 
eszena.  ims  d.  26.  schelm  B.  29.  stierlen  a:  erl  B.  contia 
impetum  venti  septentrionalis  nascuntur  masculi,  et  si  contra  meridio- 
naiem  nascuntur  femine  lat.  Damach  wäre  erl  =:  B  di«  richtige  l^aart, 
stärl  —  30.  pringent  fehU  a.  30.  weiber  A.  32.  lember  ad. 
33.  zweiferbig  ad. 

156)  6.  Schafs  Ba^  sohauffell  d.         7.  pirmeit  B,  pirment  d,  berment  a. 

8.  verdauwet  a,  undeut  d. 

11.  parden  d.        13.  pantertier  d.         19.  überlast]  vel  vi  vel  volun- 
täte  lat.        20.  krumbes  a :  curvus  est  pardus  lat. 
30.  gist  B,  giszet  a,  geizt  A\  geezzen  hat  d.        33.  erhoemt  B. 

157,  3.  lett  B,  latt  d.  4.  ir  etleich  B.  5.  kintel  A,  kint  Bad.  13.  monn 
B,  mon  Ad,  dem  monen  a.        15.  fu'rt  B. 

25.  samyrum  B,  sammen  a:  satir  d.  satires  vel  phaunos  vel  incubos 
vocari  asserit  idem  lai.  7Qe. 

27.  elteys  B,  litis  d,  iltisse  a.  26.  pitorius  ABad.  alteys  oder  ain 
iltig  B:  eltechs  d.        30.  kurze  ad.    fOzz  Bad«    tenken  B. 

158,  1.  mader  AB^  marder  d,  mardel  a.        2*  mSht  A,    gehaizzen  A. 
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9.  gra  £a«    yeh  AB,  vehe  a.         11.  sei  A:  i^t  Ba.         14.  ramen  A, 
rnmen  a,        15.  auf)  an  d,        17.  quasi  Telmn  navis  UU, 
24.  uumu^^zzig  A.        26.  über  die  m.  d,    mauzz  Ad» 

159,  2.  hiii]  anweg  a.  5.  gepert  A.  10.  ainz  fehlt  ad*  Tulya  Bimie 
ut  TulYuIa  mulieris  lat,  72^  16.  wenn]  so  ff.  21«  nur  d: 
ockert  a.  22.  mürber  B,  gemestet  a«  27.  luot  Bd,  29.  wechst 
od.  werdent  A.  32*  vol  AB,  und  vol  d :  Ton  a.  34.  uberiges  a : 
ubrigs  in  im  s.  B, 

160,  9.  veigenpam  A. 

11.  Ton  d.  bockhirtze  a.  14.  czienelechte  h.  a:  h.  bömer  mit 

vil  zingken  und  esten  d.    ramosis  comibus  lai,  17.  ze  lat.  B* 

18.  D<u  iMt,  fügt  beii  circa  quandam  terram,  que  Fastida  (oderFaS' 
cida)  dicitur,  habitant,  vel  alibi  usquam  inveniuntur  Bl,  74°.  M 
dm  GlosBtn  des  Juniua  {Nyerwp,  Symholae)  8.  230  heiist  et:  qui  circa 
Phasidem. 

20.  Sehern  AB,  multwerff  a,  moltwerfen  d.  21.  maulw.  AB, 
multw.  a,  moltw.  d.  22.*dierlin  ad,  23.  horbiger  B:  wu<>88ter  a: 
fefUt  d,  24.  neur  AB,  ockert  a:  vast  d.  27.  wider  Aa:  hinw. 
in  B:  darein  d.  28.  multwerff  a.  29.  aim]  dem  d.  30.  die 
aussetzikait  d:   den  malotzen  a.     contra  lepram  remedium  est  lat. 

32.  sein  h.  A. 

161,  3.  ain  fehUA.    fleckecht  a,       5.  Britania  a.    Hircanorum  regio  lat* 

7.  etswenn  fehlt  B,  8.  schilt  Adi  Spiegel  Ba:  pilas  vitreas  Uxt, 
12.  zeletscht  A,  seiest  B:  zuo  hinderst  a.        15.  geleich  sey  B. 

18.  einhom  ad,  22.  herb  B:  behende  a,  hauentd:  accerrimum 
nimis  est  lat,        25.  in  dem  a,  an  den  B. 

162,  2.  von  dem  h.  d,  von  den  himeln  B.  6.  palast  ABad.  12.  un- 
wirden  B,  unfreuden  a. 

21.  enwenig  a,  ein  wenig  B:  paulo  muribus  majorem  Ua,  23.  macht 
ad.  25.  gestrack  Ad,  «o  wohl  besser:  strackes  a.  ursi  non  sicut  alle 
bestie  quadrupedes,  sed  sicut  homines  coeunt  Uü,  75*^.  27.  nihts 
seltsemer  B,  seltsameres  d:  nutzit  seltzers  a.  nihil  rarius  quam  pa- 
rientem  videre  ursam  lat.        31.  wemt  B.    schieren  d,  schier  ABa. 

33.  chrewzen  B,  krebiss  a. 

163,  3.   veiohtet   d:  /«Att   a:    anhelitus  ursi   ita  pestilens   est  lat.   75^ 

8.  lauget  A.  den  bienenfase  a.  11.  zuo  der  gruoben  d:  /<rAU  A. 
12.  gruoben  A. 

17.  der  h.  A:  das  harz  ad,  18*  stamm  Aa.  24.  dem]  im  A. 
33.  ticht  t/nd  darüber  stift  B:  so  tuot  er  als  ob  er  tot  sei  d.  iingit 
se  mortuam  et  resupina  flatum  atrahit  lat,  34.  gemachtes  a,  in 
sich  a:  fehlt  A. 

164,  2.  wan  —  10.  str&z  fehU  d  und  lat.  3.  laff  A.  7.  trawh  B, 
draw  A,  truhe  a,        10.  draw  A. 
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14.  ^efogele  a:  t.  den  Togeln  Bd.  20.  gefogel  a:  Togel  d, 
kriimbe  a :  chrumpt  £.  22.  pözz  A*  24.  flaisch  A,  28.  zwir  B, 
zwür  .4,  zwumt  a,  30.  der  er]  die  mennel  a.  31*  diu  si]  die 
wibel  a. 

165,  3.  Togel  die  krumme  kl.  habent  ad,  5.  si  ir  n.  d.  6.  venor- 
gent  a,  besorget  d.  14.  hliener  ad.  16.  as]  aaz  A.  17.  diu 
si]  das  wibel  tu  1&  daz  bis  19.  gez.  fehU  a.  getrenkt  Bd, 
19.  gezücheiden,  und  oben  drüber  zachen  B.  27.  Hab  A,  30.  mist  A. 
31.  zwifelhaftig  a.  32.  mit  einander  fehlt  A,  35.  scharpp  a, 
Schaft  ii. 

166,  1.  mflrdent  d:  fehU  a. 

5.  adlnr  Ay  adelar  ad.  8.  neur]  ockert  a.  9.  starcb  fehlt  d, 
scharpf  fehlt  B.  16.  Adelius  Ba.  23.  mauzzet  A,  muszet  a. 

29.  d.  hauken  s.  1.  A,  hocken  a:  fehlt  d,        31.  winzeln  A, 

167,  1.  sagent  y.  d.  stainne  A.         4.  muoz  er  gepr.  A.         8«  kraw  A. 

11.  feder  a.     unwerdisohent  B,  unwerdigent  a.  16.  türrent  B, 
geraum  A,  gefliegen  a,  genieren  d.  • 

29.  Adelius  ABad,        30.  die  da  Str.  B. 

168,  1.  unmlizzig  d.  ist  Aad:  izzt  JB.  ferocitate  grassatur  ultra  huma- 
num  modum  lat.  81^        6.  glichen  ad, 

11.  regel  d,  raiger  a.  15*  kommet  a,  fliugt  A.  18.  rnSent  Bd. 
22.  ainne  A, 

24  ff.  dieaea  Stück- fehU  a,  27.  kr^en  Bd, :  geschray  A.  30.  gan- 
sen  d.       32.  die  gans  d. 

169,  11.  entzigl.  B. 

14  ff.  Auch  dieser  AbscKniti  fehU  a.  Ton  den  änten  Ad.       17.  ge- 
sllofent  B.        19.  derlai  B:  der  Ad. 
29.  im  fehlt  A.        31.  von  dem  yange  a. 

170,  1.  gegen  euden  AB:  |.  der  eunnen  ad:  ad  austrum  expandit  alas 
tat  9.  rechten  Bad.    swancke  a,    swingt  d.  10.  flugeln  a. 

12.  auz  A.  14.  ob  Aad:  daz  B.         20.  ob  iooh  a,    und  ob  d. 
22.  Terandert  a. 

25.  »mer  A.        27.  uf  so  hohen  bergen  a.        29.  sein  nest  Ad. 

171,  8.  schrigent— sohriget  a. 

15.  als  in  dem  lentzen  ist  und  in  dem  maien  a:  als  in  dem  glenz 
und  m.  d.  19.  der  Aa  und  B,  aber  mit  darüber  geschriebenem 
die  =  d.  morgenröt  AB,  — ^roit  a,  röten  d.  nehert  A.  27.  valk  B. 
nimmer  A,  nit  d. 

26.  alze  a,  alcon  B.        31.  Winterzeiten  B. 

172,  1.  2.  daz  Ofer  oder  fehU  Bad,  2.  der  staden  a.  5.  altz  AB, 
altze  od.  14.  glükhaftiger  B,  glusth.  A:  tempore  prosperitatis  laL 
8'd^,  15.  und  an  vorchten  B:  /«A2f  d;  sine  fructu  lat.  16.  fle- 
gen  B.        20.  fordert  ad. 

23.  bachad  ABd,  baohade  a:  Barliates  —  ayes  sunt  quas  bemescas 
yulguB  appellat  lat.  85*.  v^^  bemeca,  baumgans  DiefenJbachs  Oloss.  72*. 
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24.  etwo  ein  wette  a,       27.  pam  A.    hangent  d.       29>  eachevar  a, 
äechenr.  dj  —färb  B*        30.  dem  pam  A.        34.  nam  B,      .  35«  la- 
tron  A,  laterone  a. 
173}  2.  hau  wen  oder  /eftZt  B.-  von  der  ulen  ö.    auf  A.      3«  h.  ein  üle  a. 
oder  —  haw  /VA/t  a.     ander  d.  A.     hawe  A,  hauwen  <L  6.  der 

hau  d,  die  üle  a.  8.  lampen  AB.  10.  — kreln  A,  — ^klowen  d; 
clawen  a.  14.  ungezogenne  A,  ungezogen  d.  18.  die]  in  A. 

19.  klawen  ad, 

25.  hüff  Aa,  httff  B. 

174,  1.  beelozzen  fehU  A.  has  vero  aves  reges  antiquitu»  in  atriis  reclu- 
debant  regalibus  ItU, 

7.  elbs  d.  Von  dem  swane  a.  8.  cingnus  A.  elbs  a,  12.  seinn 
t.  A.  14.  flageln  a.  15.  fleucht  Bd,  flucht  a,  flifiht  A.    er] 

all  B.    pain  Ad,  pin  a.  17.  figit  ABa^  fingit  d.  18.  ain  f. 

Bad:  in  A.  feder  d.  in. dem  h.  A.  AucA  <n  der  Stuttgarter  Ha,  87d 
AeiM<  e5  .*  instante  morte  pennam  in  cerebro  figit  et  sie  dulciter  canit. 
21.  pin  a.        25.  yeck  B.        26.  underlazend  A. 

175,  Ü.  oder  in  ettelicher  dutsche  a.  7.  ötbär  A,  u«deber  a.  9.  chlep- 
per  B;  cleppert  a.  12.  von  dem  überfliegen  der  v.  a.  14.  storke  a, 
storchen  Bd,  15.  fuererin  ad.  storchen  Bd,  17.  risen  a. 
23.  haz  B,  gehäzzig  A.    laug  A.        26.  Adelius  Bad, 

176,  4.  V.  d.  calander  Bax  fehU  d.  8.  gevest  A.  9.  leides  A.  10.  ane 
siDgen  Aa,  trachtet  nust  a.  U.  it  a:  nihts  A.  2t.  Spiegel  A, 
spiel  B,  spil  ad. 

26.  diu  si  B:  si  d,  sich  A,  das  wibel  a.  28.  in]  im  Aa.  29.  ra- 
ben  a,  rappen  d. 

177,  8.  —sibenczig  B.  9.  die  ule  a.  10.  dem  aufen  d,  der  vlen  a, 
18.  uner  A,  unerer  B:  böse  a:  /"e^  d.  19.  unerber  d,  unertige  a: 
sicque  inproba  avis  fbrtia  animalia  vincit  et  inproba  mulier  fortes 
vires  deicit  UU,  84^.      21.  ich  —  25.  sterben  fehU  a.      23.  unck  B* 

29.  krawen  ad,        30.  chra  B.        32.  sünwenden  AB:  «o  lesen. 

178,  1.  anvehtung  A.  3.  ain]  an  A.  4.  zepreohen  Bd.  5*  hohea: 
hdln  B:  in  altum  volans  lat,  stainne  A.  6.  daz^  fehlt  B.  ze- 
pricht  Bad,    peist  B.        7.  sten  AB:  süne  d:  wibel  a. 

9.  guckug  d,  gauche  a.  11.  nur  guckug  d,  ockert  guggug  o» 
13.  vogels  Bad.  21.  mit  d.  ciain  gr.  A.  zeuhet  A,  zuhet  a. 
28.  abchreftich  B,  unkr.  d.  29.  von  1.  a.  31.  sitzt  in  a.  h.  A, 
32.  pam  A.        34.  gauchen  d. 

179,  1.  zweiflig  B.  2.  lentzes  a,  gelenzen  d.  5.  ackergallen  a, 
6.  holez  A.  rosrel  B,  rorlin  ad.  werd  A.  7.  pam  do  A.  8.  Spei- 
chel ad. 

10.  V.  d.  wurgelhoche  a.  — frauzz  A.       14.  wen  ich  a,  ich  wen  d. 

15.  haizz  A.     auf  d.  gSw]  etwie  a.     in  d.  g»w  B,  ga«»  A,  gei  d« 

16.  17*  minner]  liebhaber  d.        19.  daz  menschleich  h.  A. 

180,  2.  mit  dem  snabel  a.  3.  scharet  d,  scharecht  a.         4.  neur  d: 
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ockert  a.         11.  pam  .1«  12.  pyridirion  ABa.         14.  pames  A. 

15«  18.  pam  .4,  von  hier  an  meist  so,        17.  einioherlai  d,  mancher- 
hande  a.  19.  si]   er  A.    fiirht  A,  21.  langt  A,   luget  ad. 

24,  den  p.  g.  B.  27.  stit  /«Att  A.         35.  wyteb  J5,  wldewe  a. 

36.  dubichen  a.  ein  mennel  o. 
161,  1.  ain  si]  ein  wibel  a,  2.  er  und  si]  das  mennel  und  das  wibel  a. 
5.  anz  .4,  usz  a.  7.  staynel  B,  steine  a,  9.  zerstrubend  a,  ze- 
strewent  Bdi  elevatis  pennis  pugnant  lat,  die  federn  A,  10.  nnder 
den  b.  B.  12.  lement  A.  17.  taubenbau  B,  der  dubbern  a: 
mas  adultos  pulloe  nydo  eicit  lat,  88^.  2(1.  vertregt  B,  darüber 
verspet,  uberdreit  a:  fehU  A,  24.  gesundest  €id,   gesüntz  B. 

27.  newer  J9,  sorut  ö//^  nur.  35«  die  mennel  a.    iht  B:   mit  a. 

Unruhen  A,  unruiben  B. 

182,  2.  ir  Ba,  in  Ad.        4.  uns  d.         10.  ain  Bad :  ir  A, 

13.  V.  dem  wabten  Aj  wahtel  Bd,  14.  contumix  Aa.  quastula 
Aad,  qu&stula  B,  19.  Teilen  A.  20.  wallent  A.  24.  urfär  Ay 
n*{er  B:  mer  a,  gestat  d:  portui  maris  to^  ir  AB,  in  od.  .  30.  mit 
gewissen  d,  mit  sichern  a.    geleidem  ad,  33.  er  d:  menner  a. 

si  d:  wiber  a. 

183,  3.  docbterlin  dan  knebelin  a.  4.  und  —  5.  unkSuscbet  fehlt  A. 
7«  lebelichen  a.  8.  gefurbt  B,  geseubert  d.  10.  die  maidlin  d, 
docbterlin  a.  13.  knebliu  ad,  14«  bat  ABa:  babent  d.  sich  Ba: 
sie  Ad.  18.  diu  wahtel  A.  20«  leidet  A.  21.  die  wachtein 
nieszent  ad.        22.  säumen  Ad. 

25.  stiglutz  d,  distelfing  a.  29.  stechen  der  d.  32.  dein  Bad: 
die  A.        33.  distelfinken  a. 

184,  5.  Vogelhaus  d:  kebige  a.       7.  mit  den  fuezen  B.       12.  wltzigez  A. 

16.  kttnglein  Ad,  kungele  a.        17.  küngel  A«        19.  Venedy  Ba. 
26.  vögell  A.        27.  gesetzen  A.        32.  zeminsten  Aad:  ie  B. 
i85,  5.  chriechischen  B:  /eA^  a.  8.  getzieret  a.  9.  scharoth  A. 

kraniche  a:  chrancben  Bd,         10.  gelaiter  d,  laiter  B.    letscht  A, 
letzt  B.        12.  habent  B.        20.  inen  d,  im  A« 

26.  Eerodius  qui  et  girfale  vel  girfaicus  dicitur  lat,  %K  30.  wisze- 
lecht  a. 

166,  3.  schuz  ad.  4.  sich  auf  in  d.  hohen  1.  A,  5.  vor  r.  u.  A. 
undwiirz  d.  6.  neigestat  a:  ad  reclinatorium  redit  lat,  90^, 
8.  endleicb  AB:  gevellig  d. 

15.  fenix  od.  17.  neur]  ockert  a.  21.  andern  t  d,  hindert,  a. 
22.  swanz  ad.        30.  wget  Bd.        33.  der  aschen  Bad. 

167,  2.  Helipolis  d,  elyppolis  AB:  Heliopolim  civitatem  Egip.  lat» 
8.  9.  nach  d.  tag  der  prunst  A.  11.  und  smeckte  das  a.  14.  vlog 
ABd,  28.  gomen  Bd,  32.  andern  t.  d.  purpur—  Ba.  33.  —  fol- 
gen a,  —  Yolgung  d.    martel  a. 

188,  4.  renket  mit  einem  rank  a,  5.  unverrenket  a,    augenkeren  a, 

6«  zwaihundert  ABd,        9.   chranch  prust  B.    lützel  a.    TOgel  A. 
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yertr.  andern  cblainen  TOgeln  £•  12.  regel  d,  reiger  a,  u,  «.  /• 

13.  geselliclich  ad,  14.  niden  Ad.  15.  slahi  A.  16.  hebe  a, 
halt  d.  einrehande  a,  etlioh  d.  18.  mit]  und  Ton  B.  21.  kroppe 
a,  köpf  d.        27.  lidig  o.        32.  mausse  A,  mnsse  a.     w.  habicb  A. 

189,  2.  folehen  A,  fulica  a.  5.  und  mit  m.  o«  8.  ernerent  d:  stü- 
rent  a. 

10.  facator  a.  11.  Fatator  to/.,  facator  ABad.  13.  nem  Aa, 
nimt  Bd.        16.  eilnt  AB. 

19.  gradecender  A.  20.  gratocender  B.  23.  nur  einest  d, 
ockert  eins  a.  25.  geiUgel  AB.  26.  und  d.  v.  hat  niht  yer- 
nunft  A. 

I9O9  3.  griffes  2at,  grisis  Bad.  6.  9.  das  man  drinckgeschirre  darusz 

machet  a. 

20.  chranch  B.  21.  gru*8  a,  gruls  AB:  Grues  aves  UU.  25.  ge- 
paliert  B:  vernünftige  a:  quociens  expediciones  suas  dirigont,  sub 
quodam  miüte  eunt  signo  tat.  94^.  31.  ambacht  a.  krencbe  a, 
kranchen  d.    schiltwach  Bd. 

191,  18.  20.  stainel  B,  steinUn  ad,  23.  Sr]  ee  a:  fthU  d.  24.  »ihtB, 
nit  ad^  iht  A.  27.  zuo  fehU  B.  29.  unter  in  A.  30.  wider 
gewint  ad. 

192,  6.  ketzers  lebens  A.  ' 

11.  hann  A.  15.  munderer  ad,  16.  senfter  B.  18.  unge- 
stu«ioig  B.  20.  grausem  B.  22.  hann  A.  toett  A.  34.  Ton 
gr.  tr.  A. 

193,  5.  kinden  Ad.  8.  hu^nel  B,  hn^lin  od«  vliegent  Bd:  cuius  blandas 
alas  aliquando  refügientes  superbi  preda  fiunt  alitibus  Utt  10.  ver- 
stau a,  verste  Ad,  16.  an  ABa:  in  d.  und  das  ei  haizent  die  beu- 
rischen  leut  oder  die  laien  d:  das  nennet  man  a«  17.  pilgay  ABd, 
bildeay  a.  Diese  SteUe  fehU  im  Lat.  27.  hennet  B.  27.  28.  hau- 
nel  A.        35.  krappein  AB,  komen  ad, 

194,  1.  aier  legen  d,  eyern  a,  5.  nach  den  s.  d,  nach  pingisten  a, 

14.  vergifftet  a.  15-  gelbvar  d.  18.  verseren  Ad,  23.  well 
über  s.  Ad.        34.  duttem  a.        35.  gemaliget  a.        36.  mal  a. 

195,  3.  er  d:  mennelin  a,         4.  sie  d:  wibel  a.    v6g&ll  A.  14«  Ez  — 

15.  schreibent  feMt  ABa,  23.  syrup  Bd,  syruppen  a,  25.  Pots- 
ner  B.    tramynen  B.    diu  A:  und  daz  B:  so  a.         35.  chüzzen  Bd^ 

196,  5.  chüzzen  Ba.  6.  hüendl  A,  hüenel  (so  immer)  B.  8.  wan  ich 
wene  a:  wan  d,  10.  monn  AB,  moneden  a,  monaten  d.  14.  ruo- 
end  AB. 

19*  capaun  B,  cappaunen  d.  20.  cappaun  B,  cappe  a.  23«  derrt 
—magert  Bd,  so  lesen,  derrent — megemt  a,  28.  chuchin  ad,  chu- 
chen  B.      32.  gedänk  A ;  säliger  gedäohtnuzz  d.      33.  duomherren  a, 

197,  1.  Sobna  ABd  tat:  Erbua  a.  2.  entruwen  a:  warlichen  d,  fehU  B. 
10.  11.  der  am  den  Fr.  ete.  A.  15.  verluochtcn  A.  16.  scheflfi- 
chen  a.  19.  nihtu  A,  nichten  d.  20.  mit  diesen  cappen  a. 
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21.  spisev.  a,  speuvogel  B,        25*  gepolt]  geschozzen  d.    aii<-gepolt 
fekU  a,    cappaun  (io  ttats)  B^     29.  vindet  A,  vint  d.      30.  elect«  A. 

33.  — zam  B. 

198,  2.  fasant  A,  phasant  B:  walthanen  cid,  5.  kain  kamp  d.  7.  fUez  A. 
8.  9.  aucupes  ecutum  faoimit  ex  panno  lineo  et  albo ,  ia  cujus  niedio 
paimioulom  rabeum  ponunt  to/.  97**.      17.  silber  B,      23«  vashaun  B, 

199,  4.  wi)pr.  AB,  vütbret  o. 

9.  klef&ger  ad,  est  en{m  ayium  loquacissimum  genus  et  vocibns 
importunum  UU,  12-  oder  springen  a.  Ünteret  A,  endert  Bd,  ant- 
wort  a:  imitari  lat.  15.  t6.  ia  ainer  kebigen  a.  21.  zwlslxgen 
£d,  gabelecbten  a.    inter  furcatos  ramos  lat. 

2ö.  ruoohe  o.  27.  chrayn  A,  krSwen  4«         29..  höh  paom  A. 

21.  nester  Ad,    o.  vil  mer  A.    pam  A. 

200,  1.  mit  enander  A.        5.  don  Togeln  A. 

U.V.  dem  swalben  d.  Irundo  ABa  Zrr/.  und  deshalb  nach  Ibis  9«- 
settt,  13.  snachen  A,  snaugken  d,  anocken  Ba.  16.  als  ob  Bad: 
sam  A.  17.  pringent  die  müeter  A.  19.  schreibt  A. 
201 1  2.  mensch  A.  7.  ir  h.  Bd.  heupter  ady  haupt  B.  10.  kint  Bd, 
kinde  a.  13.  Adelius  ABd.  14.  aber  wider  AS,  20.  ockert  a. 
ein  male  ad, 
22.  ybis  a,  y^n  A.        29.  anderhande  a.        33.  enphindet  ad, 

202,  4.  cristigert  a,  christert  A.        6.  nur  d,  ner  A:  ockert  o. 

13.  Isida  ABa,  Ibida  d.  Isdda  Zo«.,  Ispida  Llnn^.  15.  chrOmpt  B. 
16.  chlainne  A.  19.  mauzen  d.  23.  enem  B,  irm  a,  disem  d. 

24.  pine  a,  pen  A.        26.  waffen  wel  ein  w.  das  ist  a, 

30.  kiche  o.       32.  nahent  d,  nahe  a,  nach  A. 

203,  5.  unverstentigen  B.  werdent  A.  12.  pf.  dich  echiiftlastw  A, 
schrifEte  grosses  laster  a, 

15.  laur  Aa,  lar  d.  23.  wett  d,  weet  B,  wadet  a,  27.  un* 
stat  A. 

29.  30.  lentzen  Aad, 

204,  10.  wey  B.  U.  saim  AB:  still  d:  /eAZ«  a.  12.  U^  dem  luft  d, 
i.  der  lüfte  a,  14.  den  heimelichen  (haimischen  d)  vögeln  ad, 
16.  32.  chrümpt  B«        24.  gewonung  A.        30.  heimelioher  a. 

205,  13.  rehten  /«Att  Ba,  15.  meace  A.  17.  meacen  A,  mentz  B. 
18.  der  äugen  Aad,  19.  laugt  A.  21.  wart  A.  23.  sunt  Ad. 
24.  faurt  A:  wart  d, 

30.  8.  Singer  d.        32.  heimlich  od. 

206,  1.  amschel  a,  2«  ander  Bd.  6.  iedoch  —  18.  swarz  fekU  a. 
7.  welssiy  A.  8.  Haymberch  B.  dar  umb  Ad,  9.  säumen  A. 
16.  Norbeyen  B.  22*  gaizmilch  d.  24.  uters  a.  25.  erblin- 
dent  ad. 

28.  tolen  a.  29.  taoh  d,  dole  a,  32.  muntze  a,  roSns  A. 

34.  kruseint  a. 

207,  1 .  kräw  AB :  kratze  a,    5.  sammet  schätze  a  =  d,    6.  ez  B,  in  a,  si  ild. 
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8.  0.  taacherlein  Bf  tAUchnr  Ad,  9.  ducherlin  a.  12.  unst»- 
tichait  Ady  ungestfiemiohait  Ba,  so  ist  su  lesen:  sepe  mergentes  aura- 
rum  Signa  colligont  prnvideiites  tempestatem  futuram  ^it  15.  an 

den  gestaden  a.        15.  19.  tauoherll  AB. 

25.  Sparber  £,  so  stats,        30.  und  Ad:  aber  Ba, 
206,  20.  ülen  a,  21.  äull  A.  24.  aufgerechter  a,  —gereckter  d. 

25.  ttirsticia.  B.  26.  wider  übel  AB,  ach  sere  ü.  a:  Übel  d. 

29.  schruwen  a,  ichreien  d.         33.  hackechte  a,  haugket  d,    d.  ule 
hat  a.        34.  witzig  A.    . 

209,  5.  äull  Ä. 

12.  13.  unkreutel  d,  kretel  a.  13.  haizen  Bad,  17.  rüechletd: 
echxiet  a,  18.  den  wazzern  Bd.  20.  milcz  B,  30.  drüzzel] 
halse  a. 

210,  4.  grabh£tttel  AB,  grawhüetel  Aa,  growhätel  d.  P.  dioitur  quasi  pel- 
lern  esnem  haben«  —  plumas  enim  canes  habet  ial,  103^.  5.  grawe 
federn  o.  7.  Ton  Aad,  vor  B.  8.  rnment  B.  17.  der  lebt 
AB,  und  1.  ad.  23.  in  die  steten  A,  do  phule  sint  a.  in  die  pfitz 
oder  in  die  hilin  d.  25.  n^h  fekU  A,  29.  welsyng  a.  30.  ge- 
dgrm  Bda.  31.  als  AB:  alles  ad:  ^«  alz.  35.  scherzete  er  a. 
endrnwen  a. 

211,  3.  romten  AB,  7.  paten  B.  11.  im  Aadi  in  B.  in.  also  daz  B, 
im  also,  daz  .4.  15.  leichnamen  B.  32.  der  w.  g.  A. 
35.  wertl.  A, 

212,  16.  mensch  A.  19.  götleicher  w.  B.  20.  das  wandeln  ad, 

22.  wegescheide  o.        23.  der  Wechsel  1.  B. 

30.  ge&ug.  oder  gespiegelten  z.  d:  gulheden  (jro)  swantze  a, 
31.  saphiriniach  A.        32.  blaue  d,  blähe  a,  plöd  AB. 

213,  20.  stumpq  blut  a.  22.  ist  wachend  A.  24.  25.  pfab  —  pfe- 
binn  B.  2H.  regens  Bad,  regen  A.  30.  si  ir  krön  Ad.  35.  ge- 
eigelten  a. 

214,  4.  Tai  A:  langes  kleit  a.  welischen  B.  9.  Übeltäter  Bd.  19.  die 
haupt  A.        21.  seinev  undertan  A:  seinen  undertanen  ad. 

215,  8.  rephain  A.  12.  im  ze  chlaim  nutz  A.  25.  — hüenel  B,  — hüen- 
lin  ad,       26.  habent  A.    ertsohollein  A.        32.  mSndlein  B. 

216,  16.  gevögelt  Bd,        17.  den  rephüenem  B. 

'  22.  pruoder  fehU  ABa.    byrolfe  cu       23.  plumbalis  B,  pluvialis  a 
lat.  10&».        29.  pirolt  a.        31.  verste  B. 

217,  9.  von  seinen  sünden  Ad.  12.  heur  Bd:  fehlt  Aa,  16.  ir  yeny  A: 
/SsAi<  d.  20.  namens  A.  33.  »ffer  A:  betrieger  a  («o  imm«r). 
35.  dachan  Ba,  vgl.  Numerus  16,  \  ff, 

218,  7.  versmahent  €td.  die  zw.  od.  ^potisoh  Ba,  ^pötleich  A,  — boti- 
sehen  d.  8.  roks  B:  volkes  d:  /eAtt  a.  10.  arcken  a,  13.  sin- 
fluoht  Aj  sintfluet  Ba:  — fluz  d  17.  abgeetzet  a,  abgefressen  B. 

23.  nihtu  A:  nihten  d.      31.  verluocht  A,  verflueht  Ba,  t.  geboren  a: 
/«(Af/  d.    34.  ruechümerleinn  B,  rohek.  a,  slafch&merleinne  A. 
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219,  1.  maletzen  a.  2«  each  ad,  ew  B,  iw  .4.  3.  groben  bauren  d. 
12.  chömen  —  üebent  A. 

16.  Von  der  agluatern  .4,  atzein  a.  17.  alaster  —  agluster  B, 

19.  aglaster  d,  agelestem  a.       25.  erhengt  Bd.       2i>.  bfte  d,  bane  a, 
hof  AB.        29.  wonent  A,  wonnt  B. 

220,  2.  3.  V.  dem  spatzen  —  spatz  d :  spetzel  a,  7.  spatzen  d,  spetzel  o. 
9.  auguallent  B.  11.  ledder  A.  17.  kurzrawende  a:  kurzmüe« 
tig  d.  18.  sperkch  B:  spatzen  d,  das  sp%tzel  a.  chocb  .4,  ko- 
chent  d :  dauwet  a.  26.  als  fehlt  A.  nachpaurn  Bd,  28.  nit  d. 
vallent  B. 

33.  z.  im  g.  B. 

221,  1.  glenzen  d.  ZHf  Zai  von  SU  PeiH  StuMfeUr  bis  St,  ürbaru  Tag  üt 
22.  Ftbr,  bis  25.  Mai.  4.  emtzigleichen  B,  steticlicbe  a.  5.  freue- 
leichen B,  froliche  ad.  7.  laaze  a :  Hez  d.  ze  AB,  in  ad,  9.  lieb- 
swinterlnn  B.  I4.  15.  sperchen  B;  m.  den  spatzen  d,  eim  —  dem 
spetzel  a.  15.  liezt  A.  17.  so  gar  ain  d.  z.  B.  24.  entyer- 
bent  Bad, 

27.  sickenkust  a.  28.  sitteküsch  a.  India  1.  a.  32.  geschickte  d: 
articnlata  verba  lat,  106^.  33.  wontst  B,  meintest  d.  34.  wei- 
hisch B,  wellsch  d,    hominem  autem  salutat  dlcens :  ave  vel  chere  to/. 

222,  7.  zeinlin  a,  zain  Ad:  olavicala  ferrea  verberandufl  fit  tat,  9.  »zzet  A. 
17.  sitteküs  a.  19.  unkäusch]  darnach  folgm  im  Lat,  9wH  Awcdo- 
ten  van  Karl  dem  Orasseii  ttnd  Pabst  Leo,  Habet  quondam  vocem  na- 
turaliter,  qua  salutare  videtur  cesares.  Undc  factum  est,  ut  erranti 
Karolo  magno  per  deserta  Grecie  obvie  essent  aves  psitaci  et  quasi 
greca  lingwa  salutaverunt  eum,  clamantes:  Imperator  vale!  Quarum 
verbum  instar  prophecie  enunciationem  conplevit  eventus,  quia  cum 
tuno  eo  tempore  tamen  rex  Gallie  Karolus  esset,  sequenti  tempore 
factus  est  Bomanorum  Imperator.  Sed  et  in  vita  Leonis  legitur  pape. 
Cum  enim  quidam  nobilis  avem  psitacum  inTenisset,  Leoni  pape  eam 
pro  exenio  misit,  que  cum  adhuc  esset  in  via  et  homines  obvios  ha- 
beret,  clamabat  avis  ad  papam :  vado !  nee  mora  cum  introiret  ad  pa- 
pam  clamayit:  Leo  papa  vale!  qua  in  re  multum  exbilaratus  papa 
quasi  pro  recreatione  post  labores  cottidianos  confabulatione  psitaci 
sepius  utebatur.    lat,  106  «  ^. 

24.  strauz  d,  strusze  a.  26.  asida  Bd.  32.  haemon  d,  hauwe- 
mont  a, 

223,  2.  vergezzner  d,  yergezzend  A.  4.  die  air  arbait  d.  6.  erwermt 
Ad,  10.  hitziger  A.  13.  lenft  AB.  17.  zwifeltige  a,  ungulas 
habent  bissolcas  lat,        19-  toroht  A,  dorechte  a,  toret  und  narret  d. 

31.  butsch  B.  oder]  und  Ton  dem  B.  amrinoh  A.  Ton  dem  seuser 
(oder  zanolaffer  a)  ad,  32.  süser  A,  sauffer  B.  33.  zankl.  Aad. 
34«  sauset  d,  suszet  a,  süzt  A:  seuffet  B.  quum  enim  damat  stri- 
det  L'it. 

224,  1.  seih  A,  seig  B,  saug  d,  zuge  a.      3.  säuzer  A,  sieuffer  B.       4.  ez 
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ist  A,        7.  släferllch  d.    sttzend  A,        9.  wiegen]  walen  a.     amera 
Ad^  aroma  B,  oma  a.    valg^o  ama  dicitur  ab  amando,  panrulos  enim 
8U08  amat  lat,       12.  amma  AB,  oma  a,  amor  d.       13.  26.  butsch  A, 
16.  froscht  A.        20.  zutterer  a. 
33.  «prengkeln  a.    soharecht  a:  s.  oder  haufenweis  d. 

225,  2.  in  /%Ai<  A.        3.  5.  murmeln  B, 

12.  hiezz  A.    adlsr  il.        16.  geeait  A, 

la  turtelt.  B  («0  $taU\  turtzelt.  a,  ^tKubl  A.  20.  schämig  B. 
26.  nstleynn  B.     ruot  Bd«  29.  scille  folia  lat,     merzwiboln  a. 

30.  ▼.  den  chrsetem  chraft  .4.        32.  vergiften  B,  yergiftig  a 

226,  2.  den  AB,  dem  ad,  4.  dazistBd:  undhaiztAa.  5.  durtzert.  a. 
pider  Ad,  piderb  Ba,  1.  niemd  B  («o  fast  wnmfr),  9.  schämt 
Ba.  10.  Tergift  B.  11.  haufenmacher  d:  fehlt  a,  12.  poes 
w.   o.   w.]    kappler   und    kupplerin   d.       werber   oder   hofyrer   B. 

15.  Schimpfes  A.        21.  mal  a:  mackel  d. 

30.  lauzzt  B,  luszet  a:  mauzet  d.  31.  flügel  A.  32.  die 

YOgel  A.        33.  g»ends  A.    sieag  B. 

227,  1.  —  meus  AB.  3.  misch  d.  cariandro  Bd,  6.  suoch  d.  un- 
gemecheliche  st.  a,  clappem  a.  8.  horpl.  A.  geh.  leut  d. 
9.  niht  mer  A.          10.  in  India  /VA^f  Bd.  11.  den  menschen  B. 

16.  leumbdes  d,  lonndes  B,  lümuetes  a,    namens  Acid^  namen  B. 

17.  verluochten  AB^  verfluochten  ad. 

25.  augurri  B.        26.  der  Ba:  dem  Ad.        30.  zdem  p.  B. 
32.  with.  A.        33.  widdehop  a. 

228,  1.  2.  ez  Aad,  er  B.  8.  hoz,  hör  A,  guckug  d,  kukuch  B.  9.  ich 
—  13.  wsren  fehlt  d.  gehorot  a,  megenburg  a.  12.  roz  B, 
rozz  A :  raff  a.  25.  übeltstern  Bd,  übeltetigen  a.  34.  phuy  B, 
pfy  a.    dich  /'eU<  And.    geschander  r.  B.        36.  mendleichs  B. 

229,  2.  geyer  B.  4.  von  dem  Ba,  den  Ad.  gesmach  Ba,  6.  geir  B. 
8.  &sj  auz  A.  9.  farct  a,  wartet  d.  den  a.  ad.  10.  off  das  a, 
an  dem  B.  r.  oder  kriegern  d.  11.  auzz  A,  ahszes  a.  15.  der 
doch  w.  a,  halt  fehlt  B.  19.  20.  ain  par  —  si]  ein  menneln  und 
ein  wibeln  bedUrfent  o.  22.  dem  nest  Ba.  26.  lebent  B« 
30.  V.  dem  morgen  d.        31.  altend  A.        35.  seinn  ung.  A. 

230,  4.  für  daz  A.  paralis  ABa.  13.  der  str.  o,  den  B,  dem  A,  die  d. 
pericula  et  laqueos  non  vitat  lat.  109^        25.  habnt  Ba. 


231,  3.  bedürffen  d,  durften  d.        7.  dem  B  B. 

10.  Abibes  ABd,  abiles  a.  16.  alter  des]  furbasz  a.  17.  as- 
tois  lat,,  astes  B,  astens  A,  asteris  a.  26.  selb  B.  27.  in] 

und  A.    teufel  ABad.        29.  tiefel  =  B. 

32.  ahime  lat,,  achinne  ABd. 

232,  6.  datz  AB,  10.  inwalger  a.  15.  mitenander  A:  zu  male  a. 
wolten  a.  16.  girigen  a.  vogete  schultheiszen  büttele  a,  17*  n. 
mer  vol  Ad.        18.  zu  dem  munde  ad.        23.  Iren  halsz  a. 
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27.  harte  sn.  a.        29.  m.  d.  mund  A,        31.  nur  d:  ockert  a. 

233,  2.  cocodrülen  a.  3.  kütsohgrUl  il,  6.  oft  Ad,  dick  fia.  7.  ge- 
dAhstil.  westA,  wissest  d.  6.  Ito]  auzz  ^1.  11.  wites  gen.  a« 
gienunds  B,  gindes  A.  16.  etswenn  B.  18.  heimelet  A,  heime- 
ladent  a,  beheimelent  cL    zu  dem  waocher  a.    invitat  ad  mutuum  lat^ 

22.   Tenkfuoz  B,    Von  dem  lircknsche  a.  23.  linckfuoz  a. 

29.  nngewittert  a. 

234,  2.  kil  kil  kil  B,  3.   tier  A.  4.  gefuotert  a.  6.  zach  B. 

7.  nuhtärn  B. 

17.  graselecht  a.  18.  hnket  B.  23.  hukent  J9.  25.  pillt 
B,  billet  a.        26.  huch  A,  huckt  B. 

30.  — draken  B,  trachen  a.  31.  — drakh  B,  —  trach  a.  graus- 
samer A:  gruselich  a. 

235,  1.  dracken  B.  2.  koodoten  AB,  knospeten  d:  caudam  tortuosam 
habet  lat,         4.  pinnas  habet  pro  alts  lat  5.  ^ert  weiten  ad. 

8.  sinen  beinen  a,  ziensiecht.  a:  für  den  griesz  oder  den  sand- 
siecht, d:  dentium  dolores  sanat  lat.  9.  veirauter  A.  10.  kno- 
dot  B.        11.  kawelhute  a,  äugeln  B:  iuppen  d.         13.  wemt  B. 

20.  linguas  aoculeatas  lat,  21.  gepukelt  AB:  gehövert  a.  ha- 
bent  pennas  dorsuales  quo  inhorrescunt  erecte  cum  bellue  irascuntur 
lat,  23.  entsliezent  a:  operiuntur  lat.  28.  ain  vorschser]  ut 

experimentator  dicit  lat. 

236,  4.  angreifen  wolten  AB.  6.  herpfen  B.  9.  stad  B.  10.  be- 
waynt  B.  12.  seitsein  B.  geschach  Ba.  15.  loff  AB,  lief  ad. 
16.  czämet  d:  gewente  a.        26.  ich  da  w.  Ad. 

20»  fluvius  a:  maris  UU,  * 

237,  1.  preischüehel  AB:  da  wen  a,  habet  solutares  ut  vacca  lat,  113^ 
2*  rttelet  d:  schriet  a:  hinnit  lat,       5.  wolst  B. 

12.  13.  semen  genoszen  a.  suis  domesticis  ktt.  15.  enander  A« 
19.  yferet  a.  20-  prömssent  B:  brummende  a,  brunmielt  d.  guo- 
ten  dag  d. 

23*  24.  swertrüeszel  a.  28.  gezwiselecht  d;  an  dem  ftisze  zwo 
kl.  a.  knodechten  o,  knospeten  d.  zal  a.  29.  haukot  A.  verän- 
dert a.        30  dehainen  andern  stucken  A.        3/.  im  rüezseln  A. 

238,  5.  y.  der  k.  A;  kill  B.  16.  off  d.  b.  springent  a.  ü^r/.  da«  ^prieA- 
wort  (Simrock):  die  Schemel  wollen  Über  die  Bänke  steigen* 

19.  Luddochra  B.        33.  verr  B. 

239,  6.  7.  sam  —  het  fehlt  Ba, 

240,  10.  grausam  B.  11.  des  pf.  B,  ein  a.  14.  tütten  B.  15.  Ade- 
Üus  AB.  18.  schuepen  Ba,  19.  in  dem  wazzer  B.  21.  ab* 
wortige  B.  cantus  vero  non  artionlatus  credendus  est  ut  sillabas  et 
vocabula  distinguatur  sed  utique  indisUnctis  articnlis  sicut  cantus 
avium  lat.  Il6^        23.  dei  A. 

241,  11.  Sylioiam  B.  13.  gepent  B.  20.  pei]  in  B.  21.  kutz- 
grillen  A.         33,  Testen  B. 
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242,  5.  wähsenein  .4,  wechssen  a. 


14.  V.  4.  V.  in  «iner  gemain  d,  disz  stäoke  wirt  sagen  von  den 
fischen  und  des  ersten  in  einre  gemeine  a.  15.  nu  sollen  ad, 

16.  noch  dicken  oder  brusten  a*  20.  in  ir  AB,  ires  d:  do  gebirt 
ein  iegliches  a,  21«  gemeinde  a.  lit  a.  23.  weicher  hude  a. 
24.  nihts  Ad,  nost  a.  swenze  a,  23.  kleines  a.  31.  hecheden  a, 
33.  sei  A,  ale  ad,  oll  B. 

243,  1.  fascalon  ABad,  10.  beridea:  per  amplitudinem  natant  Za^  112b. 
11.  prähsen  Ad,  presem  Ba.  ut  pote  ac  pecudes  UU,  13.  lenge  a, 
lengen  d.  16.  männel  Aa,  man  ef.  gerogeten  a,  milicher  B:  ge- 
milchen a.  18.  w.  ir  gee.  ist  A.  20.  werdent  A.  21.  lest  B, 
lait  a.        30*  dürren  B,  dürre  a :  die  dürrin  d,        35.  meraisch  Ad. 

244,  1.  macht  A.        3.  mSndel  B. 

13.  »1  A,  <b1  B.  19.  »In  A,  oUn  B.  22.  ales  a,  alen  d. 

24.  geströft  d,  gestraift  A.  27.  gesunter  B.  28.  g^nt]  ohoment 
B:  fehlt  A,  33.  die  haat]  in  B.     tror  nU<  darüber  getchriebeftem 

saff  B,  das  saff  a.        34.  ainen  B.    clemer  AB,  dammerspis  a. 

245,  1.  clainr  =  d,  clamr  A,  claner  a,  chlanem  B.  ehernem  B.  3.  ge- 
mechliche  und  langsam  (=  d)  a.  4.  ein  gaot  eszen  a,  5.  Gan- 
ges a,  Gange  ABci,  und  «o  —  Gange  —  wird  Konrad  nach  dem  casus 
des  LcU.  geschrieben  haben,  ipie  4S9,  16  Gangen.  In  Gange  flumine 
angwille  triginta  cubitomm  longitadinis  120^.   dreiziger  A.   ellenp.  B. 

10.  TÜ  nach  a:  fekU  d.  13.  schelnd  A,  scheinen  d.  18.  pös- 
sisten  B,  besten  d, 

21.  — woll  Aad.        27.  virberk.  A,  ikrwerk.  a,       28.  derhande  a. 
246>  3.  clausein  A. 

9.  kl.  Yisch  B:  klein  schechen  (jo)  a.  12.  harnen,  mi^  daru^^r 
geschriebenem  pern  B;  h.  oder  netz  d,  geschlrre  noch  gezu^ge  a. 

16.  — spinn  B.  18.  spitzelunge  a.  in  aure  stimulos  habens  121^. 
21.  dren]  äugen  A.  bösen  Sachen  d.  24«  schol  Bd,  27.  nach- 
redem  d.    oder  s.  B.    redden  u.  s.  a. 

29.  T.  d.  renfische  a. 

247,  2.  si  AB,  ez  od. 

22.  entzunit  A.  25.  wie  daz  B,  wie  das  doch  s.  a.  28.  au- 
tem  A,  aAtem  a.  29.  yerslindet  Aa,  33.  wonest  a,  malntest  d« 
wärlioh  d,  yerre  a.    gar  grosz  a.    gu«swazzer  B. 

248,  3.  unnutz  Bd,  13.  gehazzet  B.  14.  fleschelin  ad:  yezzel  B. 
15«  balram  A.    nu'htam  A. 

IP.'krebsen  AB.  21.  ku^'tzgrillen  A.  22.  an  hende  st*  A. 

24.  krebsen  B.       25.  saym  B,  lanksam  d:  1.  und  fehlt  a,      30.  gar 

ser  B.      gestrickt  B,  bestricket  a:   mazime  confortatur  to<.   1!^^ 

32.  Teinperll  A,  finen  perlin  a. 

249»  1.  chrewzzen  B.      2.  msndel  B.      5.  sl.  yergifft  a.       6.  in  milch  Ad, 

14.  flechel.  a,  fleckl.  B.        20.  fine  perlin  od.        14.  gewizz'er  ABi 
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sicbeyer  a,  irer  d,     gemt  A.  26«  gient  B,  gienct  a,  gern  d. 

27.  mones  a<i.         29.  wan  als  B.  32.  schmende  a,  scheinber  d 

33«  ro^tloth  B,  rodelechtc  a,  • 

250,  2.  3.  — ^rappen  d,  — rammen  a.  4.  trochzent  ad,  gronninnt  enim 
pectore  sua  kU, 

11.  12.  ClaaoiuB  to/.,  daurios  Ba,  dar,  daor  A.  glaias  lat.  B, 
glanb  Aod.  13*  g.  engden  a.  15.  16.  offenberl.  Ba,  — barl.  A: 
offenlich  d,        20.  lesterlicb  /"eAZ«  A. 

22.  Y.  d.  Tisdi  d.  Ad,        30.  üb.  der  sdiif  segel  ad. 

251,  5.  edcen  d,  ecb  a.  6.  edce  d.  semipedaliB  kU,  124^.  8.  hei- 
det  a,  hebt  d.  9.  slahent  AB.  die  fehlt  A«  landen  («o)  a,  wSl- 
len  d.  10»  diezzend  A.  22.  krebs  Ba.  art  oder  gesl.  A.  ge- 
decht  B.  25.  endert  Ba.  geeatz  d.  27.  gesteilen  Ba.  28.  den 
staineln  B,  stdnen  ad.  30.  staind  B.  — sdiodc  A,  —Stade  d, 
— gUftze  a.  deniqae  cum  proceUam  fiitaram  senserit  calcalam  vall- 
dam  acdpit  eamque  Telad  sab  amam  vehit  et  tanqnam  anohoram  tra- 
hit,  ne  flactibos  excuciatar;  itaqae  non  suis  se  liberat  Tiribos  sed 
alieno  stabilit  et  regit  pondere  lat,  125%        34.  scoipion  a. 

252,  1.  sticbelindi  B«  loco  dentiam  grayes  aouleos  in  ore  habent  loL 
124*^.        5.  stainel  B. 

9.  hawsen  B,  hosen  Ao«  11.  8ta«r  AB^  stör  a,  steur  d.  20«  werd 
A,  Wirt  Bad.  Hlc  piscis  captas  vino  fortisdmo  aut  lacte  potatar  et 
hoc  iddrco,  cam  inebriatas  fuerit  malto  vino,  pluribus  diebus  vivere 
potest,  ut  ad  remotas  terras  gratia  tibi  deforatar.  Bibit  autem  ante- 
quam  inebriatar  quataor  sextaria  Tini.  Ita  magnos  est  at  vix  tralii 
possit  in  biga  ab  equis  tribus  vel  quataor  lai.  \2b^,  22.  kroscheln  a. 
illa  ossa  cartillaginosa  potias  quam  solida  lat,         26.  versten  wir  A. 

253,  9.  T.  dem  m.  Ad,  11.  gar  fehU  A.  17.  z.  guotem  götl.  leben  A: 
got  d. 

22.  kalaoB  a, 

254,  5.  6.  Tindet  die  ander  model  sint  also  daz  B.  12.  graweliche  a. 
13.  vischlein  B,  Tischen  d.         15.  maug  A. 

19.  eitlen  A,  ettelich  a,  allez  B,  alle  d.  murenas  feminini  sexus 
lat,  weiblin  d.  20.  veht  Ad,  26.  von  ir  fehU  ABa,  31.  ab- 
decht  B.        32.  decht  Ad, 

255,  4.  mergar  Ba,  5.  mergas  a,  7.  tener  B,  denr  A,  finger  a,  tau- 
men  d.  doarum  palmarum  longitudine  UU.  9.  selzen  Ad-,  umb 
sein  sdczenkdt  a:  raritas  eins  lat,  12.  niemd  B.  17.  veinn  p. 
AB,        21.  dem  a,  offenn  A.    blicke  oder  ein  himelblicke  a. 

27.  28.  deinfisch  a. 

256,  5.  ostem  A.        14.  gerostet  a,  gerösohet  Ad. 

29.  stuer  A,  steur  d. 

257,  7.  iht  Terl.  A,  nit  v.  d.  Terlazz  B.  15.  — fresze  a,  firesz  d.  J6.  sca- 
lopendra  a,  scolopenda  B.  23.  anderwait  d,  anderwerbe  a,  31.  Ter- 
dowent  d.        35.  ezzeich  B. 
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256y  1.  mnrwe  o.        3*  aione  A»        f>.  ainigung  B. 

10.  Talpa  Da,  \\.  stinkt  J»a.  13.  plew  Bd^  pliu  ^,  bluwe  a. 
pliwel  ^,  blj|wel  a,        14.  stookvischen  d.        15.  mencberr  A. 

22.  V.  d.  Snekken  Ba,  24.  heweel  B.  32.  pfvlen  a,  pfitzen  d. 
259,  11.  heraus  aus  B. 

15.  sytUche  a.    admodom  tot.        20.  entheubten  ad. 


260)  5.  eingew.  d,  gewaid  Ba.  i;!.  edehsen  B.    clio«ineod  («o  gfwohn- 

Ueh)  A.  14.  ertont  B.  16.  haimt  sich  m.  B.  18.  denn 

ockert   einss   ert.   a:    d.    u.    einen   menschen   e.    B.      geto^en   A. 
22.  tt.  dem  r.  A.      .  22.  23.  zdem  —  zdem  —  zdem  B.  24.  den 

zsehoipen  B  25.  in  Syria  2ai.  27.  caloedonia  a:  Lacedom» 

to/.    sachorp  B. 

261,  3.  nüehtem  Ad.        9.  w.  den  p.  g.  Ad,        30.  bera«r  A. 

262,  2.  plintkait  7j. 

263k  2.  panohart  Bd,  bastharte  a. 
23»  weiehig  a. 
26.  Tnkch  AB:  so  zu  lesen. 

264,  1.  anhnkchen  B,  anhucheln  d.  6.  unken  B.  8.  die  fu«szling 
Bd:  fehU  a:  necat  frutices  laL  134*.  14.  als  g.  B.  23.  ge- 
smiszen  a.  24.  sein  ein  st.  B:  sein  st.  Aod:  dicitur  autem  hoc 
fieri  in  qnacunque  ede  pars  corporis  eius  reservatur  UU,  34.  be- 
okin  a,  becken  d,  pekch  B.        35.  ober  A.        36.  ruhten  a. 

265,  17.  stige  a,  stieg  B.  18.  da  Ad,  26.  landen  fthit  AB,  28.  ir 
die  Ba^  im  sein  A,  sein  d.  29.  chai&t  Aa,  ohappher  B,  kanfstat  d. 
pellisque  dctracta  bestie  Borne  ad  spectacnlum  est  delata  lat, 
34.  wü  Ad, 

266,  13.  frawen  fehlt  A, 

21.  wider  B,  widern  A.  23.  spatzen  d.  27.  st»rr  A  ((<fs 
stäir),  sterr  B,  starre  a,  stern  d:  et  hoc  quia  spina  non  videtur, 
qua  rigerat  laU        28.  hömer  A. 

267,  2.  Von  dem  C.  Ba  («o  <«<  «u  /eten).  5.  daz  ist  od.  8.  auf  der 
erd  Bd,  U.  riechende  a.  terram,  per  quam  hie  serpens  graditur, 
fumare  faoit  lat        11.  spielt  A. 

13.  Von  dem  C.  Bad,  15.  sterr  Bd,  16.  semper  iter  rectum 
effioit,  unde  Luoanus:  et  semper  ^ecto  lapsurus  linrite  cencris  lat, 
17.  bewegig  d,  biwegeliche  o.  18.  sleift  AB,  slicht  d;  ist  slaf- 

fende  a. 

22.  dips  a.        23.  dispas  Bd.        26.  swillet  a,  geswiUt  B. 

268,  12.  lebentige  B.        13.  sicehr  A,  siceby  a,        14.  zschorpen  B. 

21.  chain  A,  27.  vergiftigea  d.  ist  A.  30.  latuchen  d,  lati- 
chen  o.        32.  stainynne  a,    — ^runsen  B:  rupe  lapidea  Uü,  135b. 

269,  16.  17.  fleugelB.  21.  die  habntB.  22.  alingent  B.  ainrlai  A, 
anderlei  d.  23.  seltzen  A,  seltsam  d.  25.  draconida  B.  32.  za- 
pelnt  B. 

.      BUCH  DER  NATUR.  34 
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270,  5.  schal  a.  h^pUtzen  di  wederleohen  a.  7.  hüeler  a,  9,  Mhe- 
delicher  a.  10.  lorpam  itcK.  II.  damelen  a,  danmen  d. 
16.  — >leiiin,  — ^leiim  AB,    mit  olelnen  g.  a,    olappern  ai, 

19.  — kopp  B.  21.  gar  fekU  B.  2ü.  30.  betrog  ABd,  be- 
trüge a.          29.  nlmt  Aad,  nympt  B-  31.  busch  .4,  pa«hieii  B. 

32.  tyefel  B. 

271,  17.  gtt«ten  A.  21,  wörtem  Arf.  25.  betchcrnd  .1.  33.  da  Ad. 
35.  bibeln  B. 

272,  2.  Von  d«  f.  B.        5.  dev  i.  A,  die  B. 

20.  slangel  A. 

32.  idor  ABoj  idros  d 

273,  5.  ainen  ad,  lutoeo  lymo  lat.  19.  oiereda  a.  21.  wn^hs  A. 
26.  anderhalb  A,  an  andern  enden  a,  27.  new  B,  neu  A,  nun  dy 
nu  a.        28.  beachat  Ad:  uivpring  a. 

274,  4.  schozbuschen  od. 

9.  egedeschen  a,   edehsen  A,   edehs  B.  10*  egdeohs  ABad. 

16.  i^weisse  a.  18.  Tergeszlloh  d:  huie  animali  nnlla  memoria 

*        est  tat.        30.  und  von  den  B. 

32.  nader  A,  natem  a,  nadem  B. 

275,  2.  nader  A, 

8.  natem  ABa:  nadera  Za/.  9.  nateros  B.  naier  ABa,  12.  au- 
den  A,  14.  aufdiezzend]  cortioem  eins  flatu  fiaciat  inverieas  fei- 
leas  ebullire  lat.  136^.  17.  die  spitz  A,  den  sp.  Bad.  19*  be- 
laidigt  .4,  verl.  a:  infeotus  lai,        20.  tyrica  B«         30.  cho'men  .4. 

276,  13.  V.  dem  p.  B.    Pharias  lat.        15.  ftt«rich  B. 

19.  Von  dem  RaHel  B.        26.  runel  B. 

2^.  V.  dem  S.  Ba.  30.  hanc  cameleonem  nonulli  idem  leonem 
terre  Tooant  lat,.        31.  Adelius  ABad:  Solinus  lat, 

277,  1.  diu,  die  ABad,  5.  Todem  .4B.  G.  bu^'cbe  a,  baug  d:  vcntri 
{<!/.  7.  chnodaten  B,  knodenten  d.  9.  haupt  B.  11.  Adelins  Ba. 
13.  flach  hin  ein  gezogen]  oculi  eins  subdacti  sunt  coneaTO  intror- 
sam  recessu  tat,  21.  ein  Ursache  der  g.  a,  23.  warumb]  timor 
aatem  huius  animalis  est  causa  quia  calor  yarius  et  momenta  yaria- 
bilis  est  lat.        28.  geholten  B.        30.  milzcs  B.     laszet  a. 

278,  5.  der  p.  B:  ain  p.  hiez  Alex.  Aa.  0.  Albertus]  d.  i.  der  Veffauer 
des  lat.  Buehetf  Thomai  Cati^rateruU.  Vidi  et  ego  zdnam  ex  huius 
animalis  lana  contextam,  quam  ad  experimentum  veritatis  perralido 
igni  proprla  manu  injeci  excepique  post  magnum  spatium  Ipsam  zo- 
nam  quasi  femim  de  igne  candentein,  refrigeratanique  post  horam 
contrectayi  manibus  nee  in  uno'pilo  saltem  inyenire  potui  fuisse 
consumptam  lat.  137e*  II.  warf  B.  13.  da  z.  Ad,  16.  snu«r- 
ieinA.  ainer  fehU  Aa,  19.  begir  B,  begerde  a,  25.  klalnet  d, 
cleinode  o,  chlagneitB.      30.  enzu«ntB.    su'z  A.    rudde  a: /VAlf  d. 

33.  kotzen  d. 

279,  i.  schab  .4. 
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1!.  suren  o,  senr  M.    SUara  laL    salburica  A.      13.  egdehBen  A. 
14.  Wirt  AB,    qui  oun  senesoit  oculi  eins  cecantur  lai,  |5.  in- 

greditur  foramen  piirietiB  kU.  18.  erplent  B.  21.  aiBBideliffen 
J?,  ainfliedel  o. 

27.  SibHhis  ^Äd:  fehlt  im  Lot.         28.  dei  art  A.         32.  rawnen 
-B,  rühmen  a,  raaohen  A,  rUen  d.        33.  der  AB:  daz  ad. 
290,  2»  — wiai  ad,  .— -wjsten  A,       3.  — wist  Aod. 

9.  Saipi»  B,  Scalpiga  fatf.    ain  so  kl.  Aad.        I3.  gern  A.  im  Ba 
diaem  d.    haimlekk  /dU«  £. 

20.  spricht  B.  21.  sMhorppen  B.  23.  si  si  .4a,  siz  Bd. 

26.  M  sint  A.  29.   zerm.  A,  -malt  d:  zowtoeze  a.    salb  A. 

32.  sprunkelmal  ad.        93.  gestcezt  B. 

281,  5.  die  Wirt  diok  gesehen  B.  7.  den  th  A.  8.  unchünstigen  A 
10.  abewesen  a.  slafen  Ad.  16.  hellt  B,  haltet  a,  habt  A. 
19.  20.  Et  quam  natura  dedit  receptando  pigriorem  lat 

30.  da  wir  B. 

282,  2.  werben  A.    ita  efficaoissimum  «d  inferendam  mortem  lat 

7.   zschorppen   B,  10.   ohnodoten  Bd,    in  cauda  nodosa  lat. 

17.  stirbt  B.  19.  spitzen  Bad:  geminos  acculeos.  20.  marea 

esse  serissimos  lat  23.  äugen  und  darüber  gugel  B:  duos  habet 
acculeos  lat.  28.  tenre  a,  denr  A:  /VA«  d.  32.  ezzeich  B 

eszig  a:  öl  Ad.        34.  leiplöoher  A.  ' 

283,  4.  tierll  A. 

7.  Von  dem  Ad.    toituk  A,  tortick  a.  21,  weiblach  d.    Uea 

paider.  gaerm  A,  gederm  d,  gerben  B:  wustikeit  a.  2l.  Tortuca 
femina,  ut  dicit  Arist.,  non  habet  nisi  unam  viam  exitus  superflui- 
tatis,  quamviti  habeat  yesicam  tat,        23.  veder  A. 

30.  32.  tierll  AB.        32.  Lomp.  A. 

284,  10.  Iftugt  A,  legt  d.  13.  auzwal  ABa:  az  d.  14.  si  Ba,  ez  Ad 
24.  zuch  B. 

33.  in  montibus  Paduanis  l€U. 

285,  4.  ausetzeligen  B,  aussetzigen  d. 

22.  wonten  AB,        33.  aftergezu^gel  a.    meatus  digestibilis  quasi 
foramen  aeus  dicitur  lat. 

286,  7.  hinten  AB.  12.  gegenwart  AB:  gegenwertig  ad.  absentem  re- 
quirit  femlnam  lat  16.  yferer  a.  17.  hast  B.  19/  kafferinne  a, 
gaff.  d.  maudrerynn  B,  mauderinn  A,  muderinne  a.  22.  gnher 
man  sohol  esel  reiten]  Sprichwort:  —  sö  kumt  dir  gar  daz  Sprich- 
wort wol,  daz  muotes  alze  gaeher  man  vil  trjegen  esel  riten  sol 
Wirub.  33,  8.  swer  g»he  ist  zallen  ziten  der  sol  den  esel  rhen 
Freidank  116,  25. 

26.  äeneraliter  de  yermibus  dicendum  est  lat.  i4Qb, 

287,  7.  an  die  andern  Ad.  U.  nmzlen  d,  wurtzelnt  B.  et  hii  potiua 
trahunt  se  quasi,  nugis  quibusdam  subtilissimis  in  oute  extensis  lat^ 


-    532    - 

13.  wespeln  A.  14.  23«  peinnA,  poynB,  bienena,  bind.  22.  von 
den  wfirmen  allen  sagen  B. 

26.  den  bleuen  ad^  27.  peyn  B,  pia  A.    plnn  A,  binen  a. 

30.  li^  geexter,  apes  in  omni  genere  anlaiantivm  oommanem  sobo- 
lern  habent  lat,  32.  gegent  Bd,  gemalner  au$  gemains  geändert  B* 
in  commune  omnibas  labor  lat. 

288,  G.  peyn  B,  pinn  A.  9.  Torlre  a,  vorger  di  prerogativom  iadioil 
habent  tat,  15.  belt  A.  17.  sobareoht  a:  häufet  cL  habent  pri- 
vatim consilia  et  ad  ducee  gregatim  volant  lai,  20.  in  den  hochen 
p.  B.     21.  weisel  ABai  kaiaer  d:  Imperator  to/.  27.  ain  weiz 

plfiemel]  in  fronte  macula  'qnedam  quaei  quodam  diademate  candi- 
datOB  tat,        26   gekroenet  fekU  A.    pinn  A, 

289|  8.  imperatorem  saam  juvenem  sedula  reverencia  eommitantur  laL 
1 1 .  tziler  a :  primifere  tree  yersas  inanea  strauntor  tat.  15.  gepru^nt  B. 
gebrummet  o.  gehummet  a.  16.  als  —   17.  tag  fddt  im  LaU 

17.  pni'mt  B.    andet  d,  antwomt  a.  18.  wil  A.         22.  h5sel  d. 

33.  hüefen  ABi  femora  onerant.  35.  scho'n  B.  36.  sliehtent  B, 
slichtent  Aod.    alle  struunt,  alle  poliunt. 

290,  2.  und]  daz  A.         7.  —  grozzev  A.  I3.  aubend  A.    pru'ment  B. 

14.  pru«men  B.  15.  humt  B.  17.  als  —  la  anplAsent]  et  hoo 
oastrorum  more  UU,  20.  dem  chüng  A  35.  erscheint  B.  36.  des 
vazzcs  Ba.    er  Hab  B.    pey  im  B. 

291]  5.  perfiemt  B.  14.  plest  B,  plaszt  A.  17.  websen  B.  wespen  d: 
vesparam  ta^  18.  letemt  B,  adenud.  20.  gentzen  o.  24.  lu<- 
gel  AB,  lacken  d,  löcher  a:  pores  tat.  26.  gewon  Bcm(:  gesunt  a. 
28.  der  tuot  a:  fehlt  A.  32.  laugent  A,  laichen  d.         33.  zden 

wazzern  B.        35.  hornisze  a,  hurniz  d. 

292,  1.  gleich  Bd,  lichte  a.  einander  d.  comitantur  ezequias  tat.  143*. 
13.  Michahel  Ad,  16.  sammen  B.  18.  iegleich  B.  28.  pisze  a. 
30.  32.  premen  Bad,        35.  humisz  ad, 

293,  1 1.  weizz  AB:  gut  wisz  h.  a.  25.  warmem  d,  warmen  Ba,  erlost  d, 
entsloszet  a,  entsleucht  B.  28.  geröstem  Bd.  29-  biefer  a. 
32.  geschnumt  B.        35*  grimmigen  Bo.    laudamsche  o. 

294,  2.  po'sem  B.      4.  pin  A.      8.  peynl  B,  plndl  A.    slufent  a.    fleugt  A. 

7.  sunel  B,  sun  d,  sone  a.      21.  wo  ich  B,  wie  a.      22.  hexscheinen  B. 
24.  V.  den  sp.  A.  26.  gedSrm  Bad.  30.  den  faden  A. 

32.  mendel  B. 

295,  1.  webenetzel  a,  weibn.  d.  4.  er  w.  Bad,  ez  A.  8.  netz  A. 

8.  9.  die  geswüt  niht  Aa,  t).  leckend  A.  13.  auz  B.  21.  f»d- 
man  A,  vädem  B,  vedem  d. 

26.  vergifter  B ,  —giftig  d.        28.  vodern  B.        30.  pusan  A ,  ba- 
saunen  d,  busande  a. 

296,  1.  ruten  B,  rüden  a.        5.  daz  pulver  Ad. 

11.  Botrax  ABd,        26.  unden  Ad, 

297,  3.  bombex  ABd,  bombax  lat.         6.  7.  seiden  Ad,         10.  12.  olev  A, 
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olew  B,  M  ttand  beide  nutl,  daraut  tmrde  dann  olewl  ffemackt,  cJenl  d, 
klüwel  a.        13.  genni|f  d,  gerbig  B,  gerwig  o.        f4.  bebt  a. 

11.  eineedula  ÄBad,  cinoendnl«  lof.  d.  I.  cidndda.  beugen  B. 
27.  Tinstem  d.  32.  39.  andren  sta'pp  A,   ander  gewürtze  a. 

34.  ISnchten  Ad. 

298,  1.  genennt  B,  genant  ad,  ginend  A. 

9.  —fleug  B.  II.  in  fehii  A.  14.  seiffet  a,  vgl.  SehmeUer 

3,  203 :  geifernd,  protel  ii:  cattaloe  nigroB  (pingaefl?)  lat.  15.  flev- 
gen  Bf  u.  a.  A        22.  des  gefügela  fehlt  A. 

3l.  sna^cken  Ad,  snoken  B,  tnoeken  o. 

299,  3.  8l»ft  A.       4.  anoken  B. 

11.  als  ain  gemaine  pf.  dz  ein  pfifToIter  a.  habet  in  ore  fietulam 
ad  modum  Stimuli  tat.  13.  dann  A.  |7.  T^gell  A,  TSgel  B,  vo- 
gel  od:  wu'rm  aueh  Cod.  Vindob.  2669  imd  3071.  fewersteln  AB, 
feuerstelen  d,  fursteller  a:  der  haizzt  ain  fewrstel  Cod,  3071,  fewrstal 
C<Hi.  2669.  18.  piffblter  a.  21.  m»rU  A,  merell  B,  merlin  a, 
mal  d.    priemen  i4.        24.  relscbent  Af      25.  schadet  A. 

27.  V.  dem  panmwürmel  ii.  29.  — pnumelnn  A.  qui  in  summi- 
tatibus  ramorum  fraxini  arborum  ex  humore  ex  foHis  generantur  lat. 
33.  eleu  A,  ohlewl  Bd,  klewel  o.  auf  ain  d.  34.  ku«gfsll  A,  chu«- 
gel  B,  kugel  d,  zu  einre  kuwel  a. 

300,  3.  ezzelch  B.  5.  sub  Tascnlo  cereo  instar  ciph}r  formato  ponitur 
lat  7.  guldeinn  A.  8.  naiden  a.  hamel  tmd  darüber  hamer  B: 
m.  einre  gufien  a.  cum  aou  aurea  Tel  acumine  festuce  in  locis  plu- 
rimis  perforata  lat,  145<^.    alto  hamel  vfohl  =  halnil? 

12.  Von  der  hamyz  oder  harliz  B,  Von  dem  homiszel  a,  14.  weibs 
A,  vrefs  d.  17.  die  andern  sint  rinden  hölrig  (unden  haiig  a)  ABad: 
cere  autem  cortica  ramose  UU.  Die  tjberedntUmmung  der  Hu,  zeigt, 
datt  Konrad  das  Original  mieversianden  und  wahracheinUch  oetere  für 
cer»  (Wachueheiben)  gelesen  hat.  18.  auszug  Ba:  fetus  lat.  27.  grau-" 
saml.  B,  grusel.  a,  greulich  d:  horidos  sonos  et  murmura  depromunt 
{at.        33.  niemd  B,  uieman  Aad,    sioli  meld  B. 

301,  2.  9.  lintwurm  a.  10.  plozzew  A.  eruca  transiens  per  camem  ho- 
minis eam  inficlt  et  post  se  pustulas  relinquit  lat, 

15.  omaiz  d,  amisaen  a,  16.  Ues  ftmaia.  15.  smeok  A,  sma- 
ckent  a,  23.  stiel  a,  stingel  B.  24.  ohre^salot  B.  26.  daa 
p.  ABad, 

302,  7.  kümel  d:  anderwerb  kynen  genvinne  a, 

II.  -leb  d,  —lebe  a,  —leben  B,  — lew  A.  13.  mirmin  lat,,  mi- 
lion  ABad.  21.  hawot  B,  lauffet  ad:  delitescit  in  abditSs  lai. 

27.  Tor  getrachtet  a,  für  getragen  d.  qui  niohil  sibi  in  estate  ad 
usum  Tite  parayerat  lat,     28.  mu«tg.  Bd,  —  genger  ad,     29*  swaiz  Ad. 

34.  als  lynse  a:/VMf  B. 

303,  7.  sweiszlocher  a.    Teretoppet  o. 
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13.  U.  baeohr.  A,  liew—  Ba.  hdoh—  d.  16.  wa*flt  A.  19.  alao 
spr.  B,       26.  «n  eimuider  Bd.       34.  wurm  A.  ^ 

304,  4.  oder  a.  p.  B.  einen  fideler  vnd  einen  klepper  «:  bdeer  und  snS- 
der  wort  d.        6.  Bchorrent  A. 

23.  s«>n«iligt  /«Air  ad.  25.  aogston  t.  A,  aogeed.  a.  29.  oder 
peinen  f^U  A. 

305,  2.  ungel.  Bd. 

10.  ra«rent  il. 

16.  leutew.  Bei,  los  a.  hoe  mAlam  de  ipsa  hominis  came  creatur 
tat.  kindesbln  a.  I9.  dkk  raat  B.  2t.  koke.  B,  queckes.  a. 
dai— heizent  fehU  Ba.       23.  kokt.  B. 

2a  daz  da  lebt  B.        31.  im  in  B,  in  im  oii,  in  in  A. 

306,  9.  geburscheit  o,  geberisohait  d,  10<  miflsagent  a,  misget  d« 
11.  peUen  AB,  bellen  a,  bullen  d.  12.  oorieni  ABad:  ori«u  lat. 
18.  werf— Terliee  Ad.  20.  ro«reioh  B:  roreohte  ateden  o.  21.  un- 
mazzen  Ba. 

29.  blttt  a,  flaiach  mS  ubtrffetckriAeniem  plnt  B,  flaisoh  Ad:  at 
zuperfluom  corporis  sangulnem  bibant  UU. 

307,  1.  distehi  Bad.        4.  driekaten  B. 

7.  &  — löffel  d,  leuifer  a.        a  Tapala  Ad^  Sapula  Ba. 
19.  Von  dem  S.  B.      27.  staineinn  A.       34.  litt  A,  lait  d,  lid  Bo. 
306,  3.  tugenthaftigst  A.        4.  erUden  Ba. 

12.  13.  des  ersten  ir  A.  13.  chlewzelt  B,  kluselt  a.  per  caudam 
lUiuB  uecendenz  tranzourrit  ad  oaput  enmque  quasi  prius  frlcando  de- 
muloet,  demum  morsibus  camee  eins  agreditar  Ua.  149*^. 

la  y.  d.  sneoken  ad. 

309,  9.  — hawer  Ba. 

13.  Von  dem  s.  B,  der  schab  A.  16.  in  vestibus  ex  humore  mar- 
cido,  qui  in  lana  est,  conoreatur  lat. 

22.  lardum  autem  dioimus  pinguetudinem  porci  que  inmediate  sub 
cute  est  inter  outem  et  camem  rubeum  et  est  nomen  sumptam  ex 
lingua  gallica  lat 

27.  websen  B,  t.  der  weapen  a.  56«  in  ho^'len  B;  hohode  usz 

hanwe  a:  in  aublime  luto  nidos  faciunt  lat.  29.  wandeint  B. 

31.  pferdfl.  Bd. 

310,  2.  V.  den  —wurmen  d. 

2a  wilden  päd  B. 


311,  3.  und  dee  ersten  Ton  dem  keuaohen  lamb  d.        5.  gemainn  A. 

26.  erbem  Bad. 

312,  2.  aptgottem  B.        9.  saft  Ad,  saff  Ba.        13.  di  fekU  A.        14.  ri- 
men  d,  rinden  o.  ^ 

23.  ^pam  A,  «.  «.  /. 
B13,  2.  daumellen  B.    breide  a,  pralten  d.  3.  lenkelet  B,   lenglot  d, 

lengelechte  a.       4.  — -loter  Bd,  — leokter  o. 
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i5.  ror  A.  17.  gekroontea  A,  gekrönt  d,  19.  cU»  k.  ABdz 

fekU  o.        21.  Teitte  ßd. 
31.  y.  d.  tann  B. 

314,  4.  ird.  d.  groben  od.  6.  in  dem  1.  B.  9.  Törhen  Ad^  forheln  a. 
la  Tiechten  Ad.  13.  —luohtigeet  a,  —lästigst  B.  IS.  der  t.  pl.B. 
18.  resyn*  B:  relruoM  a.        27.  zinselt  ad,  zlndelt  B. 

3a  V.  dem  erlen  A. 

315,  6.  erllpL  A.    sohon  A.       S.  in  «iner  k.  Bd.        12.  mosigen  A. 

17.  — pam  Ay  — bom  d.  25.  /nolit  A.  27.  darohporet  A.  neg- 
wer  B.        32.  verste  Bd.    wir  d. 

316,  2.  k.  oder  welthagen  A,  3.  waioheliagen  B,  wildeliage  a.  15.  blut- 
retseken  a. 

33.  »pf»U  A. 

317,  2«  ehonot  A.    würtzen  B.        4.  Tiechtcm  d,  Toichten  a, 

6.  oattenb.  a.        15.  bsutlein  A.         16.  wippellng  a.         20.  und 
— pizs  fehU  A. 
26.  und]  die  A:/>AZf  a. 

318,  4.  Toder  B.  8.  dem  kürblz  A,  13*  ew  A«  enob  B,  nun  d.  ne- 
raent  A.        16.  anmUer  AB.        17*  «rants  AB. 

319,  1.  cerebint  B.  ,  12.  xu  palken  oder  zu  triSmen  B.  16.  auC  B, 
auok  Aad.    erbdoht  d.        21*  nit.  w»r].  A. 

35.  lenkolet  B. 
820,  24.  weinend]  wintzen  a. 

321,  9.  nook  loken  B:  /UU<  o.  1 1.  spiinkelot B  (oder  spreokellokt  ftfUt) ; 
sprenckeleekt  ~  sprenokeln  o.  16.  eelteam  ABd^  eeltsen  o. 
17.  pulyert  —  nimpt  B. 

23.  egpaam  B.  25.  piUeioh  Bad.  al  fthU  A.  27.  flieoktet  B. 
32.  suget  a,  sauget  Ad. 

322,  4.  weit  gritteten  d,  wit  geriokten  a.  16.  17.  und  liilient  dann  B, 
und  so  fttlet  dan  a,  feult  d.  18.  pindet  Ad.  21.  koment  Ad. 
25.  lentsw.  Ady  leuzw.  B;  ludeswnnuo  o. 

323,  13.  tobig  B.  15.  mit  ainem  w.  A.  16.  Toigmllck  A.  22.  swair- 
lai  A. 

^27.  pu«okel  Ba,  bu«okl«la  d.  28.  mit  uns  /VMf  Ba.  29.  prüfst  A. 
31.  ampeUen  ad.       32.  stetlgt  B,  stet  d. 

324,  a  ▼»rwem  A.        11.  aiobeU  A.    tuot  Ad. 

14.  sUngpaum  A.  la  beinwide  a,  baumweit  d.  19.  sokefte  a, 
steft  d.    rinten  A.  21.  ciizsl.  A,  okriozelotew  B,  kruseleokte  a, 

kreuzlote  d.    mfirbb  oder  rao«r  B.      27*  ze  paider  seit  Ba.     35.  ez- 
zelek  B,  eiziok  Aod. 

325,  1.  prennt  Bd.    painn  A.       2  ezseick  AB. 

10.  Ibez  B.  frOktem  A.  13.  poH  B.  unde  poeU:  mortales  primi 
ruetabaat  gutture  glaadem  iai.  154^ 

16.  ckramitp.  ABd:  weckolterb.  a.  17.  okramitp.  Bd:  weckkol- 

derb,  oder  ein  kramph.  a.        23.  wcrnt  B.    kranit—  d,  ckamid—  B, 
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kramp,  a.  24.  weekaher  o :  behaKer  B.  54.  f rühtea  A.  29.  hat  B 
des  paum  frUhten  A.  31.  o«].  also.  .4B.  zwai  B.  32.  33.  o«ber 
— o«bera  B, 

326,  !.  chrawidh.  B,  2.  das  kein  raach  daraus  m.  k.  ad.  8.  epOeaaia 
ABadi  contra  epilcntiam  toi.  9.  ra«kendoni  A.  12.  to«roth  B. 
14.  tro«ft  B,  tro«pft  et,  dreUfet  «i.  15.  tobh.  d.  chaniwidp.  B.  ain 
^,  dem  B,  den  d.  16.  chamidp.  B.  20.  p1«ter  Bd.  21.23.  chr&- 
wid  B.  26.  Tomit  ABd\  offwerfen  a.  27.  magden  B,  megden  d. 
erstoken  Bd.       32.  ch'aniwidp.  B.    an  einander  d. 

327,  1.  3.  in  Ad. 

4.  5.  lanrp.  d,  lorberb«  a.  13.  —  ploieen  .4,  ^pleben  B,  —lo- 

chen a.  16.  an  dem  s.  B.  20.  lorberpl.  Ba,  22.  dünsten  B. 
35.  den  m.  d.    wüllend  ^. 

328,  12.  larez  UU.      13.  dann  A,  la^iez  A.      14.  tarel  A.      19.  ehainn  .4. 

329,  2.  Swem  ^B.       4.  esseiob  AB.       5.  gorgoln  B. 

7.  Malgranatp.  Bo.      16.  malgrantSpfel  B,  malogrin^  o.     21.  Mm- 
wtt^tunge  a.        22.  in  ezzeich  B. 
26.  — opfel  B,  apfel  od. 

330,  23.  welhew  A.  25.  pranber  .4B,  bramber  a.  krateberbaum  o. 
30.  sl.  sich  auf  B.        33.  latfchm  o. 

331,  13.  mirca  d,  pirken  a.  18.  swacher  Bad.  22.  chnster  A. 
23.  — prennt  A.  24.  smirwen  Ad.  26.  saftig  d.  29.  g»w«  A. 
pirkenholz  —  30.  guot  fehU  AB<i. 

332,  1.  dem  markch  B,  Tenmark  d,  tennemarcke  <l  pmnel  i4.  J6.  an 
einander  B.        31.  lasgel  A. 

333,  12.  mespllus  A.  Dieser  AbschnUt  fehU  im  Lot.  16.  torenpaum  ABd^ 
domp.  a.  18.  aigenn  A.  19.  helt  B.  20.  stainel  B.  mes- 
pila  A. 

29.  nasten  B,  nesten  a :  proximJs  nocet  arboribas  Ua.  155*.      30.  vi- 
gUandam  ABad. 

334,  2.  ez  sein  pf.  o.  a.  s.  fthU  Bd.      4.  pruHt  A.       6.  m.  u.  ^  ezzen  A. 

9.  Von  der  h.  Ad.  -  Stauden  d.      15.  gertlein  Bd,      16.  ratlein  B. 
19.  ]u«ft  AB.        20.  sich  Bad,  si  A. 

335,  10.  twing  A.'  17.  c  s.  jungen  m.  A.  unsenn  leben  B.  20.  maid  B. 
25.  tyeft  B,  tfift  d.        30.  scherten  Bd.       32.  feuht  A. 

336,  1.  creatur  n.  Bd,  creaturen  a.  4.  den  wunden  A.  5.  derweichetB. 
10.  under  das  w.  Ba.  11.  ohiopf  B.  trttstelt  d,  tn^peit  a,  tru«f- 
telt  oder  tru*stelt  A.        12.  wunden  gl.  A. 

337,  7.  das  Bad.  die  A.  12.  schreckt  B.  13.  14.  des  ent  B.  19.  de- 
ster  ee  a:  dester  z.  B.  21.  lencheloth  B.  26.  s.  ander  panm  B. 
27.  chnorroth  B. 

338,  12.  pam  A.  14.  w.  so  groz  A.  la  etswe  A,  etwe  d.  23.  si] 
sei  A.        27.  ainen  arch  A.        31.  ikiunt  A. 

35.  scherf  A. 

339,  1.  scharf  A.      4.  sprach  A.      5.  hiezz  A.      8.  schat  Ad.      9.  wach- 
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«et  A,         10.  ohomer  A.         16*  dlT  pnwt  A,         16.  raelisttiit  A. 
19.  glu^nd  ohol  A. 
34.  prossen  a,  brotzen  d. 

340,  1.  -Baltsem  ^4.    nu^r  A. 

f^.  ]6.  — pftDi  .4.        24.  imtsw«  i4.       29.  der  Arte  A.        3a  pir- 
parnn  ^4.        3r.  wert  Ad.        34.  hailt  A. 

341,  2.  der  AB,  das  d,  die  a.  tO.  pirpaumen  A,  17.  pelzen  ABd: 
impfoi  a. 

25.  prinuB  Ad.  29.  seuerlot  Bd,  surleohto  a:  0a«werlac  A. 

32.  eszeich  AB.        34.  amen  st  A.    platexn  B,  blasen  a. 

342,  I.  arer  A.  die  vor  krieoheii  fddt  A.  3.  keifen  A,  gelen  a:  gelbe» 
rarb  B.        6.  weinkriechen  A.        8.  sein  A. 

20.  rinten  AB.  ^     21.  pfersa^oh  A. 

343,  2.  aychen  B,  eichein  o.        6.  swenn  A.        8.  bali  A.        9.  baizt  A. 

13.  laubappel  ü,  laubabel  d.  14.  haizzet  A.  19.  aiohil  A. 
löchel  d.  23.  mit  eim  weizzen  B.  eozelch  AB.  26.  — swin- 
ten  B.  27.  dunkel  d:  fehit  a.  28.  uehl  Ad.  33.  aicbl  A. 
prStt  B.        34.  — winto)  B. 

344,  4.  5.  itt  des  p.  Bad,  ain  fekU  ABad,  panmespusch  Ba ;  in  ItaHa 
Tero  arboscnla  tat, 

13.  ez  ist]  er  haist  B.  16.  ta<»rr  A.  20.  oder  die  nnderpl. 

fehU  B.  23.  roseaoum  Ad,  roseaeenm  B,  rosearam  a.  25.  scheam  A. 
31.  wert  Ad. 

345,  3.  löpfel  A.  9.  swintel  AB.  la  abebraft  B.  12.  man  maehe  A. 
15.  entloset  a,  entblöst  d,  entsleuzzt  B.  2(.  Tierzehen  A.  28.  lobt  A. 
29.  und  ameehtiglichen  gat  a.  31.  dürr]  diu  A.  3?.  hebt  d, 
hat  A.       34.  mezzleioh  Bd.       35.  inwendigen  d,  inwendtkdt  a. 

346,  2.  weihen,  d,  wiehenachten  a,  wein.  A.  den  rosenb.  A.  5.  wierm  A* 
monat  d,  monod  B.  13.  pni«ft  ir  h.  A.  16.  dlrr  w.  A.  30.  wol 
fehii  Bd.    in  enst  A. 

32.  Sechim  2a<.,  seehin  ABd. 

347,  10.  rint  A.  11.  traH  A,  tregt  B.  21.  kirsinb.  a.  22.  lueg 
und  daruker  loch  B.    fKlt  d.        23.  ehreeohen  B,  kireen  a. 

348,  4.  holer  B,  holder  ad.  5.  tttoteeh  A.  8.  rint  d,  rinten  A. 

14.  chraizzelat  A.    chron  A. 

2t.  probt  Adj  brofizen  a.       2?.  panm]  tann  B.       23>  probssent  A, 
prozzent  B,  broezent  a.        24.  tanokel  A. 
32.  bistal  o. 

349,  16.  gierst.  A,  gersteim  B,  gersten  d.        18.  weirach  Ad^  weironeh  B. 

24.  totsitmn  A.        29.  Taist  Ad. 

350,  5.  linden  A.        8.  wagzzes  A.        8.  9.  pein,  pin  A. 

22.  saff  Bo.       24.  roHok  B.        28.  29.  weinleeen]  herbeet  a. 

351,  1.  peig  pringet  B.  6.  gesühnter  AB.  10.  heoht  Bd.  11.  ge- 
roHcht  B.  16.  yergiilen  B.  30.  wethew  A.  — ra«eht  Ad. 
3?.  eiBtIal  A.    tnonn  A. 
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352,  4.  Qh*«ii  A,  &.  ttberwAlleii  A.  6.  der  h.  d.  ABa,  7.  der 
(mit  übtrpesekHebenem  die)  den  wal  niMhet  B,  dk  wall  A.  11.  den 
mUs  A.  14.  behalt  ii.  25.  Heleyn  Bd,  29.  fOibiing  <i. 
34.  —Tingerleln  Aad,    siech  AB,  seaeht  d, 

353,  5.  wellt  iAct.  13.  marterten  £,  nMurtolteaa:  tSttend.  f  7.  — fleng«  A. 
20.  aenft  d,  flenut  B.       21.  sa?mt  Ad,  •«•st  B.        22.  sliehet  a. 

25.  ylmhaum  Ba,       32.  knueleohte  o,  nuiselot  B. 

354,  4.  hasel  Aad.  wa*rtse  AB.  5.  die  weinr.  A,  oho*lohim«t  B. 
6.  das  aagesat  a.    den  flachs  «ad  darüber  har  B.        7.  ehravt  B. 


tO.  Oeneraliter  de  arboribos  Tel  herbis  aromatlois  nunc  est  deter- 
minandnm  tat,  158*. 

i2.  zersto^sset  A.  25.  behalt  B.  27.  oytrium  B.  26«  nnr 
detste  a.    gerbig)  oruseieohte  €i. 

355,  f.  genta  A.  |2.  dau  schämigen  st  A.  16.  herben  B,  harbeo  A; 
snrem  a.    wennmuH  A. 

21.  dem  laad  fehU  A.  23.  nUta  A.  altam  B.  26.  von  ird.  Ad. 
28.  vechtB .         29.  iianrechte  a,  chnodoth  B :  nodoaam  kU. 

356,  1.  hlem  Ad,  2.  verlieasen  Ba,  T«rfliessen  d:  contra  retentationem 
menstriiationis  lot  3.  probst  A.  7.  tnnst  A  («•  </)kr).  10.  hir* 
sen  Ad.    den  paWer  ABod. 

14.  Amoin  B,  amon  d,  amonio  A.  17.  weinper  B.  23.  pom  A, 
bom  d.       30.  zerpreohen  A.        32.  weisloth  B,  — lat  A. 

357,  1.  Dyasoiides  ABd,  6.  trecken  d.  7.  hoHi  ABd.  8.  den 
im  Aa. 

14.  IKnkel.  A,  lenobeL  B.  16.  hant  B,  haobt  o.  17.  ist  a. 

Idbl.  B.        19.  chaiaen  B.        21.  edeleichats  B.        27.  swintel  AB. 
32.  gelt  B. 

358,  2.  BidoUa  a,  bydelea  lai.  3.  wideU  A.  5.  weislooht  d,  weis- 
lat  A.  —  Torbig  A,  — goTirbet  d:  wolgeferwet  a.  8.  ander  ad, 
10.  ze  xiehen  A.        16.'twi*rt  AB^  drlncket  a. 

19.  balssen—  B.       22.  Indya  Bo. 

359,  2.  pründel  B.  velti  A.  9.  haben  A,  sniden  o.  14.  moneid  AB, 
monet  a,  monat  d.  Tazslein  A  25.  telsa«m  A.  32.  Toraen  d, 
Tor  A.    za'nt  B,  zündet  Ad,        33.  print  Aa. 

360,  1.  die  mileh  fehU  B,  rennen  A,  gerinnent  a,  8.  man  im  nicht 
einen  A.  ll.  wollein  A.  31.  secundania  a,  seonndiana  B. 
34  if.  baisam  tmd  walsam  (<u  Ai^ui^  balssen)  B.        36.  Teraltent  A. 

361,  10.  armen  Aa,       20.  pealter  d. 

28.  daumen  d,  tnme  eilen  a:  dnorum  cnbitorom  U»,  34.  oder 

asch  /eMi  o.    einamonum]  man  Bd. 

362,  3.  ailMn  d,  sohsaen  o.  6.  nngellln  ad,  7.  moschkat  A.  8.  fen- 
lent  B.  lt.  mit  der  art  Ad,  13.  hertt  A.  14.  haiaser  l&wt  A. 
2t.  wldar  pnut  Amacht]  hier  Aa<  Kemad  eardlaca  (Jlayai*raa*»e<e) 
/fir  cordiaca  genommen,     contra  syncopim   et  cardlacam  passionem 
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iaL  l(My>.  16.  pla<1t  A.         18.  timff  A,tKvd  d,  droppe  a,  ainen 

tropf  B.       20.  naganip.  A.        25.  onm.  A, ' 
363y  7.  8b  --gass  B,  --katz  ild.  Von  dorn  OaflalanholUogeiss  a.      la  aof- 
raokt  A,        II.  krametbom  d.        15.  daomen  d.       23.  wennmQ<>t  A, 
31.  oaaeenbaum  a. 

364,  23.  rint  Ad.  25.  schal  A.  2P.  ond  —  s«ltig  /Mtt  Bd.  31.  entl«t 
Aj  zarlat  o.        33.  korgelt  A.    daz  ap.  Ad, 

365,  11.  gedann  A.    wiut  Ad, 

24.  gargelt  A. 

366,  2.  ro«Üot  A,  —locht  B,       5.  rnnzlat  sein  AB. 

10.  den  ku'beben  B. 

21.  dJagrant  ABd.       26.  ronlat  A.    pooser  Ad.       36.  gorgelw.  B. 
33.  warmen  ABd, 

367,  14.  Utargvs  ABd,  litarglea  a.    auf  die  oheln  B. 

23.  nagel  A,  nSgelpaam  B.  24.  gamlnoph.  Ad,  oanoph.  Ba. 

26.  2&  na«ga«ll  A,  negellin  od. 

368,  I.  welsch  A,  testet  a.       6.  gemechde  a. 

19.  galgant  A.     22.  persent  L  A.      23.  24.  wuTtsl  A.       33.  wol* 
smaekende  <id. 

369,  3.  den  n.  A. 

10.  alnlai  A.     ttn  der  alnr  lai  ^  daz  pett  =  AB:  der  pest  ad, 

11.  gelflot  A,  gilbL  Bd,  gelweleohte  o.  |3.  enüeet  B,  entlasset  a. 
habet  virtatem  hnmeetandl  lipcandi  leniendl  et  oonglatinandi  tat 
14.  slnpiHg  d,  slipirid  B,  slprig  (m)  A:  doneo  glntinosa  fit  Ua, 
21.  sein  Aod. 

25.  arabiaehe  a :  der  arabisch  Ad,       26.  denmling  d. 

370^  7.  minroli  A,  mireilll  fof.  S,  pams  A.  la  spitzelig  B,  spitdger  d, 
spitzer  Ao.  1 1,  sein  fehlt  A.  14.  swerta  AB.  15.  intlasset  o, 
entsleuzzt  B.  21.  fenl  B.  25.  chauft  B.  1^8.  die  mirr  d. 

32.  Qnden  Ad,     33.  peyder  seit  B,  beidenthalben  A.      35.  mischet  od. 

371,  12.  pam  A.  bom  d. 

14.  rint  A,  rinden  d.        18.  fttoht  AB. 
31.  muskatenp.  Aad,       35.  grat  A. 

372,  15.  «aioh  A.        17.  chlo  A,  dawe  a. 

33.  piperis  jurbor  tot 

373,  3.  kömer  Ad.  4.  soheiohet  a,  snooht  d.  onivs  süras  serpentes 
cnstodiunt ,  sed  incole  regionis  ilUiis  cum  mature  tueilnt,  inoendunt 
•ilTas,  et  inde  ex  flamma  nigrum  piper  elflclftur  tat  162'*  10*  iht  A. 
8a*w  A,  see  B.  13.  ablnat  A.  15.  tioffes  a,  tranffisn  A.  16.  den 
la«wten  Aa^  19.  maletssen  a.  24.  macht  ABod.  27.  ln«k  AB, 
luoke  o.       32.  33.  schal  A.       33.  sobal  B. 

374,  7.  den  grubz  A,  die  griSuta  B,  das  kerne  a.      10.  dawen  A.      II.  nutz  A. 

12.  wkfleA.    die /dUf  Ad. 

375y  12.  hangent  A,  hangen  d.  15.  —leichent  A,  leichen  B.  20w  -*tuont 
^d.        24.  und  haizt  in  A. 
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93.  gelb]  selb  ASad:    illui  quod  oitrinnm  est,  mAgis  est  »roButti- 

cum  lat. 
376>  1.  ezzeicht  .4.         3.  lebem  imL         4.  Überhitz  .4.    dus  s.  p.  ^Ba4» 

7.  den  p.  Büj  däz  p.  Ad.    fenechel  B,         10.  syiopp  B,         If.  den 

fiebern  Bd.        14.  gemftcht  A,  gemach  d. 
20.  2(.  weironch  Ba,         35.  pierp.  A.        28*  rinden  A.    denet  a: 

tennlaBimoB  eortex  eim  teodi  Tidetiir  tat  31.  »oget  B,  anet  A. 

chlains  B.        34.  weiroch  B. 
377,  3.  Hechten  a:   lihtew  A,   leichten  B,  leicht  d:   thos  lucidiMimum  et 

optime  palyeriflatur  tat       4.  den  Ba,  dew  A,  die  d.    zerlest  B,  ler* 

bist  d.         9.  do  ez  ABa:  daz  d.  12.  welrochsp.  B  23.  oder 

daz  graben  fehU  B.        25.  opferten  A.        32.  seltsafan  B. 


376,  3.  5.  Generaliter  pn'mo  de  herbis  dicendom  est  lat  IS4^  i?.  des 

antwnrt  A.        15.  irdisch  Ad.        24.  wisneyn  B. 

379,  26.  der  erden  B.  sam  die  B.  32.  daz  das  p.  A.  33.  dementen  B. 
35.  chreft  A. 

380,  1.  in  dem  spr.  Ad.  9.  wol  fehU  Ad.  13.  14.  zwecken  a.  17.  er- 
kente  a,  erohant  B.  20.  petonie  o,  patonigen  Bd,  22.  ohnyel  B, 
kinel  d,  chmel  Wiener  H».  2669,  knie  Ao.  in  disem  ABWd:  tot 
disen  strasaenleuffer  o.  Strassen  lauf  W.  24.  wider  Ad,  26.  da 
Bd,  daz  A,  es  o. 

29.  30.  wermmuot  A.        31.  saluti  bnmane  oommoda  lat. 
361,  12.  röscht  A.        16.  Uug  B.         16.  die  B:  sie  Aad. 
31.  für  d.  w.  A.        32.  hechtzen  a. 

382,  1.  3.  fenich,  fenichs  B.  4.  ehraizlal  A.  ainem  ehron  A,  eines 
koms  o.  7.  amm  d,  am  A.  6.  svfent  in  fleisch  bringe 
(=  Brühe)  oder  s.  a.    sn«st  Ba.         10.  aynezkr.  B,  ameiszkr.  o. 

13.  V.  der  e.  A.  18.  in  walddn  A,  an  melden  d.  20.  weizlat  A. 
entslenzst  oder  entlobt  B.  22.  epfeoh  B,   epfeioh  A,   epff  o. 

24.  ypilencia  AB.        25.  wurzel  B.        29.  —  su«oht  B. 

383,  1.  den  Ba,  dem  Ad.    br Asten  o. 

3  /f.  />AK  im  Lat.  4.  Aristoloya  .4.    ho«bwwz  B,  holtswurz  o. 

8.  -rebenest  Ba.  9.  ein  si  ond  ein  er  B:  eins  ein  wibel,  da« 

ander  ein  man  a.  18.  hüetel  Bd.  15.  denes  a:  daumen  d. 

21.  wert  Ad.  30.  waissel  AB:  maiszel  d:  /VAtt  o.    den  p.  B. 

32.  kint  A.        34.  der  p.  B. 

384,  I  if.  A^  ^.  5.  gebaren  a,  gebom  d.  6.  gantze  dem  a: 
dem  gsiizen  B:  ganzem  d.  7.  nimt  Ad:  izzet  B«.  8.  ia««8t  A. 
12.  raneh  d,  ro«we  o. 

13  /f.  fe/Ut  lat.  18.  wescht  Bod.  25.  ze  /VAtt  ad.  26.  kain 
anders  d. 

26  /f.  fe/Ut  lat.  aneyzz  B,  enis  Ad.  31.  chlainer  A.  32.  der 
aneis  Bad, 

385,  (.  kymroel  a,  chu'>mb  .4.        5.  dem  pr.  Bd.        6.  pmHten  a. 
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12  1f'  fehlt  tat.  byfaosz  a,  13.  p.  oder  pesaiialto  B.  16.  pint 
Ad.    begreisem  Äa,    ir  ran«^  Ädi  fehlt  a. 

l^  ff.  ftm  lat.  Ton  den  B.  melt  d,  milte  a.  20.  mdt  d:  mute 
und  etvwo  mattte  a. 

dOff.fehUUa.    ftltheailBA 

386,  1.  wortz  A.  5.  gensmAltz  ii.  6.  zQofa*g  B,  znofugunge  a. 
7.  do  Ad. 

18  /f.  /"eAit  tot     mu'seore  a.  18.  niestet  A,  neost  d:  oder  in 

Mzen  miscbet  o. 
21  /f.  /irAI«  lat,        28.  in]  im  A.      '29.  macht  A.  •     31.  betwert  A. 

387,  1  /f.  /cAii  lai.  2.  Basilig  Ad.  4.  weinet  ABd:  winzet  a.  6.  lan- 
gen A,  lange  d.  veriagt  A.  12.  Mergenberger  a.  14.  ra*r  A. 
17.  unts  das  man  B.        18.  fleoh  B,  flehen  a:  pfleg  d. 

20  ff.  fehlt  ka.        24.  himelblitzen  d :  wedderleehen  a. 

30  /f.  /%Ai<  toi.    Von  d  mangelt  a.  31.  piezenk.  oder  fehU  a. 

3889  1.  roten  stengen  A.        2.  wegrach  A.  5.  leet  B. 

9  ff.  fehU  lat.         9.  10.  camill  Ba.  II.  gelb  A.         15.  ader  A. 

19.  gamiUen  jiBd,        22.  lend  B. 

24  ff.  fehU  lat.        25.  heiszent  ad.    tsiebeln  a.        26.  in  den  1.  A. 

29.  gero«st  Bd.        33.  schat  Bd.        34.  afteradem  d. 

389,  1.  erwegt  yfßad. 

6  /f.  /'eA^  to».  citterkraut  o,  8.  raeoln  d:  fehU  a.  iU  wUde  A. 
14.  der  ziser  oder  k.  B.  I5.  speiset  ABdj  spisent  a.         16.  lung 

AB,    kiehet  A.  17.  bringent  a.  19>  haizzen  herten  ap.  B. 

20.  kicher  A,  zisem  B,  czitem  a,       23*  zlsemmelb  B,       28.  bruge  a. 

30.  ratioh  ^.        33.  nu^chtorn  A.        34.  seuft  B,  sanfet  ^. 

390,  1.  den  k.  Aad. 

4  jT-  f'^  ^'  ^^^  ^er  schelwurtz  A.  9.  nadel  AB.  10.  an 
dem  kr.  A. 

15  ff.  fehlt  lat.     — zung  B. 

2  t  /f.  /«A(l  tot.    pinssen  A;  semden  a.  22.  semt  d,  semde  er, 

senid  B.  23-  in  m.  st.  A.     see  AB,  sie  d:  /VAfl  a.  29.  grozz 

Bd.    pinsen  A.    alle  hoffer  oder  knoden  a. 

391,  I.  slatten  d.        3.  geleioh  ist  A. 

5  /f.  ffMt  lat,  7.  pfüden  d:  beben  a.  10*  rode  o:  grosz  d« 
11.  in  dem  adem  A.        15.  hnnts  p.  A. 

ilff.  fehlt  lat.    ciotamen  ABda.       22.  henken  od,    ainer  vinstem 
St.  B.        26.  zerspalten  d,  zerbreit  A. 
28  if.  /V«*  M. 

392,  I.  löchern  d.        6.  feucht  B,  fuohtet  a. 

10.  17.  saffrian  A.  16.  oho^mt  A,  23.  arzeinen  0,  erzen  A. 
24.  mit  ainem  aierclare  d:  yitello  ovi  oonfeotas  lai,  26.  wamba- 

sia  a.         27.  28.  bammeys  B,  bommais  A,  wammesz  ad.         30.  la- 
chen d. 
993,  3.  fader  A,  fGrdert  d. 
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7.  kurt»  d,  kiirwis  A.  10.  in  «rzMi  ^.  12.  ▼«ntoppen  a, 

Tentopfang  d.  13.  cUr  k.  Bo,  dmi  kflrwiz  ^,  die  k.  d.  14.  sn^^ok- 
tcB  411.  14.  15.  in  ABmi  dm  d.  15b  ^mld  <  ptäke  JB»  beoket  o. 
16.  seriaset  Aa,  serlat  d.  18.  suchten  AJB^  daehtMi  «dl    tat  k. 

ii0a:  die  d.  28.  unsenn  ^«l  31.  ain  >IB,    in  a:    du  d. 

34.  werde  A,  wem  a. 

394,  2  /T-  /eM<  te<.    kolkr.  a.  3.  oho]kr.  ^.  6.  leip  rmi  Ba. 
8*  trockne  d.        9.  daz  erat  w.  A, 

17.  /f.  /VA«  to/.  17.  la  — berwel  .4,  -wirbel  ad.     ringel  od. 

23.  das  ist  im  g.  Ba. 

32  /f.  /'eiMf  tot    — ro«r  Bd. 

395,  3.  ipelt  B,  tpAlt  d.    scbeam  >l. 

7.  8.  wanxelk.  d,  wanüosenkr.  a.  8.  etleiokem  ad,  9.  haiz 
u.  tr.  A.  10.  lewen  f.  a,  laue  d,  16.  tjoI  B,  Teüiel  d.  17.  wir- 
min  d,  wenn  ^.  18.  wil  trinchen  B.  19.  dem  rauch  u.  dem 

dunst  B:  den  ungesanden  dünsten  d.  24*  an  dem  st.  nime  ich  den 
beszem  sin  a. 

31.  lest  B. 

396,  3.  Termaligt  d,  gemaset  o.       7*  vazz  ABd,       8*  9.  pam,  pamsz.  A. 

If.  kimmel  a,  kfimmel  d.  12.  oiminum  ^Bd  te/.     sam  Ba, 

säum  d,  samen  A,         15.  oder  s.  diu  a.  pl.  fdkU  Bd.         I6.  gelwe- 
lechte  1,  gelvar  d.    lenkelot  B.      18.  und  daz  ander  h.  da.      21.  ro- 
'  phatzen  A,  roffitzen  B,  raubtzen  a:  auswerfen  d.    hebsitsen  B,  be- 
sehen A,  heohtzcn  a :  ausspeien  d.        22.  weihen  amm  w.  sendet  A. 

24.  unkSuschen  A,  25.  puWer  a,  pulvert  B.  32.  scho'n  B, 
34.  dunchet  B.    waizzel  .>IB :  meiszel  ad, 

397,  t.  den]  den  meizzel  A:  in  d. 

5.  -gmll.  B.  6.  8.  ein  erdgalien  A,  10.  drisp.  Ba.  -spit- 
zig d.  If.  — ^laten  A.  13-  ohlainen  erdgalien  ^.  14.  raw- 
ten  A,  rut  B.  scamonea  A :  saturegia  Ba^  15.  werden  /VAtt  ^B. 
sagend  B.  16.  kornbluomen  weis  a.  17.  gelenzen  d.  20*  zuo 
der  1.  A.  Verstopfung  d.  25.  fenichels—  u.  epfes—  B.  27.  tuet 
^  seicht  A.  30.  yialta  ^,  yaaior  a:  ilxacus  musculus:  HüftbHn- 
musket.  33.  hantig  B,  handig  ad.  sam  daz  A.  pontum  a. 
34.  limet  a:  zwingt  d. 

398,  4.  treiffe  ttd ,  traff  A,    vinstern  a.  A ,  trfiben  a.  6.  warme  ad, 
If,  sam  ^B. 

15.  — zungeler  a,  — zingler  d.    nt  Platearius  dicit  laL  21.  ge> 

pu«rt  B.  22.  hirzz  AB.  23.  geschuszet  o,  geheUt  d.  24.  ir 
w.  Bd.        25.  hsizt  ABd. 

27  /f.  fehU  lat,    senff  Bad,  u.  «.  /l        3(.  pizzen  A,  bilsen  d. 

399,  1.  senfts  d.       2.  einig  a.       4.  segammen  d.       7«  die  wunschelstabe  d: 
des  mannes  ru<*te  a. 

10  }f.  fehlt  lat.  niezwurtz  B,  v.  «.  /*.  1  f.  elleborus  =  helleborus. 
15.  iht  A,      19.  tontet  A.      21.  puipurv.  a,  pulverr.  B.      34.  awst  A- 
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400,  2.  artz  A,  4.  treffet  ad.  7.  dm  heiasent  ettelioh  das  doreobt 
rasen  a:  fehU  d.  8.  gremeinlieh  d.  ad.  12«  papel  ^,  yem  b.  o: 
/>A/<  d.  13,  bergechten  a.  14.  in  der  emen  a:  fehlt  d.  21.  nie- 
sent  A.  22.  ze  dSatseh  und  muoz  ir  gesellin  den  namen  behalten 
Ton  iren  wegen  A.        22.  masleioh  neuzzet  A. 

2Ü.  fenohel  A,        34.  yerstopAmg  d, 

401,  f.  hinlanffcn  A.  3.  t.  balzen  föucbten  B.  5.  ist  ii.  8.  wur- 
cbent  A.  12.  ezzen  .—  reiben  Ad,  t4.  yergifter  B.  15.  so- 
den  ßy  sieden  u:  doben  d.  tötet  ^.  ventositates  etism  toOit  et 
digestionem  confortat  lai.  16.  off  hencken  a:  behalten  d. 
18.  tranfet  A,  treft  d. 

20  /f.  fdUi  lat.  20.  21.  swamm  ^.  22  wanang  A,  wonong 
Bad,        23.  hunelin  d:  ffkli  a,         24.  gehört  d.         25.  swamm  A. 

26.  mauTochi  ii«  27.  moroheln  a.  28.  swSmm  i4.  33.  gar 
wol  fehlt  Bad.        34.  trinkt  A,  trinken  d. 

402,  2.  poletos  Bd.  pfUfferllng  A,  5.  do  a  s  das  d.  8.  platem  ABa. 
9.  tontet  A.        10.  -swamm  A. 

13  /T  /VAZi  to/.      13.  14.  bonen  ad.      20.  blewent  B.      21.  plSet  Bd. 

27.  vaizten  ft.  A.    sewen  a. 

30  jf.  A^^  ^-        32.  racken  a,    weiz  d.    dinchel  Bai  vesen  d. 

403,  2.  melb  B,  mel  od.  4.  entsliuzt  A.  7.  flet  A,  fleut  B,  legt  d, 
weschet  a.  11.  ziuht  A.  14.  chleiben  B,  klyen  a.  abe]  an 
sich  A. 

16  /f.  fehlt  kU.         17.  gergrues  ABad.    hlersen  a.  18.  aher  a. 

habent  ad.  19.  zerstrobtew  A,  strobelechte  «r.  20.  fench  Bo, 

fenchel  d.        25.  aussetzigkeit  d:  den  maletszen  a. 

30  /T*  U^  ^'  slattenkr.  d.  33.  aines  A:  ein  swert  d:  swertes 
lammel  a. 

404,  3.  plu^mel  A.  6*  mosent  A,  mSlelet  d,  meszig  a.  knodeohte  ad, 
Wurzel  d,  würzen  a.        8.  wurtz  AB.    unde  A.         H.  eareetmm  A. 

13  /f.  fehlt  lat,    y.  d.  hoppen  B,  hoppe  a«  14.  hopp  B,  hop- 

pen  a.  17.  heiszet  ad,  19.  die  art  a.  21.  fu^zzling  B,  schusz- 
linge  a. 

28.  Josqaiani  herba  lat,  =  hyoscyamus.  32.  pringet  A,  säum  d, 
som  A.        33.  gaot  ze  slaffen  machen  B,  slaffen  zu  machen  a, 

405,  5.  d^z]  damit  Aa,  6.  litargia  ABa,  let.  d.  9.  erkelte  ad,  er- 
chn«let  B.  10«  m»ndleieh  B.  12.  zandsweren  a.  13.  daz 
pleen  B. 

16  /f.  fehU  lat.         17.  isp^  -^^  y^^P  ^*  21.  Ispen  gekocht  d: 

man  schol  ispen  kochen  B. 

27  jT-  Z'«^''  ^<*  den  lact  kraut  B.  28.  latichenkr.  o.  31.  pring 
A«  in  d.  a.  Ad.  33.  Tergület  <rd.  34.  sicher  AB^  erlidigt  «, 
erlezt  d.    Ton  od.  * 

406,  2  ;r*  A^'  te'*  ^^^^  ^"^^       3.  lilie  od.      5.  negelin  ad.      6-  gOg  d. 
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0.  bitx  d,  Tergift  a.       10.  9sho*n  AB.       II.  rii«nteel  AD.       16.  ver- 
güten B.        20.  auf  der  erde  A. 

SO«  manner  Q.  wiber  a.      31.  dmi  m&onel  a.    bileenbl.  ad.     32.  U- 
tieheiibl.  a. 
407y  4.  rint  A(i.         7.  almmp.  A.         8«  —  geepu'n  B,  — epin  d:  milch  «. 
mit  eierclare  d.  15.  seieben  ^ ,  syben  a.  16.  daim  den  A. 

IT.  flebr.  iiod.        18.  unde  A.        19.  üb  od,  si  A:  im  B.        22.  toot 
dmz  B.        26.  wuneln  z.  B.        28.  nie  fehU  Jto. 

32  if  /VAU  lo/.    den  p.  ilil.        33.  papeln  Bd. 
406»  2.  effreobt  ad. 

9.  Ain  fehU  Bad.  1 1.  ro^tUt  A.  22.  milxes  od.  25.  iren  p. 
ABa:  daz  d.  in  ezzen  Ba:  mit  ezzioh  ^tfd.  26.  leet  B.  «ach  /VA« 
Ad.        30.  obM  A. 

33.  oder  aigminz  d.  34.  — mintzen  AB.  35.  pruiom  a,  pia- 
fliam  A. 

409,  I.  runzelecht  a,  gerunzelot  Bd.  neezeUi  ad.  4.  eprinobolein  Bd, 
sprenokel  a.        8.  artztei  AB,  artzat  a,  arzten  d. 

12.  cipresspam  A:  ojrpresee  o.  16.  zange  A.  ba^tt  AB.  17.  sei- 
ner Ba:  die  Ad.  Z2.  flyropp  Ba,  Biropen  d.  26.  gedermsucbt  o. 
27.  leber  —  milzen  A :  mÜts  B.  29.  abem  a :  ehern  A.  33.  ge- 
gtchte  a,  gioht  A,  Tergicht  B.  34-  vorgicht  B.  die  p.  A.  35.  die 
A.    cyrogra  AB. 

410,  6.  fehU  tat  7.  creMe  a.  14.  in  AB:  ez  ad,  16.  f.  den  atem  Aad. 
17.  aema  ABad.  17.  mutzen  A.  20.  schat  A.  24.  vergifti- 
gen  Aad. 

27  }f .  /VAlf  ^//.    —  wurzeln  a.  26.  gepraitew  B.  29.  sen  d, 

•ewen  a,  seon  A,        34.  würz  A. 
41 1|  3.  »rtz  A,  arzat  a,  ärztcn  d.        G.  chrenchent  A.    gier  A,  begir  (td. 

9  /f.  /VA<<  to/.     — pluomen  Aa.  16.  »wendet  a,    zeitiget  d. 

19*  — Terber  B.        20.  weiez  mache  a :  sauber  rainige  d. 

22  ff.  fehlt  lat.  Von  der  nepten  a.  26.  sein  unmail  A,  mal  od. 
26.  »rtz  AB,  ärzt  d.        29.  nnz  AB^  nutze  a,  nuzscbalon  d. 

412,  2.  stertzelkrude  a.  3.  kriegelkr.  a.  4.  grassula  ABad. 
6.  henket  od.  in  ain  haus]  ausserhalb  hawzz  B'.  an  ad,  in  AB. 
14.  heimleichsit  A. 

16  /f.  AAl«  lai.  18.  die  düHTelude  a:  die  lewt  Bd.  21.  swein  A. 
24.  gederret  Bd.  die  selben]  ir  A.  28.  campi  et  liliom  comrallium  B. 
29.  ein  lilien  des  tala  d.        34.  änderst  d. 

413,  2  ff.  fehU  lat.  3.  gersten  A.  4.  ander  Aad.  17.  pUsna  B, 
prisanna  a.        20.  gerstenmel  Bad.        21.  der  gersten  w.  A. 

24.  der  petersilien  a,  peterling  d,  v.  «.  /l  25.  peterlin  a. 
32.  33.  daz  epfeff  B.        35.  epfcft  B. 

414}  3'  chlat  B.        4.  mageneam  a.        9.  —säumen  Ad.  10.  — gespu«n 

B,'* — spünn  d:   milche  r/.      ue/^  wiszem  a,  voA  dem  w.  B:  van  aier- 
clare  d.        13.  nur  d:  new  B. 
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22.  23.  paenkr.  a,  26.  ainer  ABa:  adner  d.  28.  laozent] 
soMeasent  a,  waohsen  cL  31.  pla«m  B.  33.  «uf  /eftil  ^. 
lest  S. 

415,  4.  Bin  gxoz  wortz  B,  5.  in  vier  teil  A.  9.  den  fd'sg.  JL 
11.  menschen]  siechen  JB,  siechen  m.  d.  15.  tyefelh*  B.  19»  und 
fehU  A.  21.  ooncabl  A.  23.  yoerid«  B,  ittenci«  od.  24*  opi- 
cnlacio  Aad.       27.  fa*rt  d,  feget  o. 

30  jT«  A^  ^'*    pfuren  B:  lanohe  od.        31.  p£ur  Bd  u.  :  f. 

416,  2.  3.  pfarren  ABd.        6.  lazzet  A.        10.  säum  d,  som  A. 

13  ff-  fehU  lat,    p5rtel—  Bad,        14.  spreitet  o.        15,  pleter  d. 
22.  gier  -i. 
26  ff.  fthU  lai.    polay  A.        27.  polagium  ^.        29.  slaff  A. 

417,  2.  doiren  Bd.      5.  danhen  B,  deohen  d,  drncken  n*      8«  knmen  ad^ 

13.  raten  B  u.  #.  /*.,  roden  tf.  14.  rat  oder  rant  B.  29*  hit- 
sige  d,  hicze  B:  mache  heisz  a.  32«  nngesaltzen  o,  nngesaltsem 
A,  — nem  d. 

418,  1.  smerzen  ^.    sint  d,       3.  pa°nwoU  A,  — woUen  d.       9.  miltaen  A. 

13  ff.  fehU  UU.  1&  27.  ratich  A.  25.  mirretioh  B.  27«  Tel- 
schent  B.        30.  31.  sei— piing  A. 

419,  6  ff.  fthU  UU.    dem  r.  A.       8.  plant  ^.        10.  sentt  A,  sQt  d. 

13  IT-  /«^  ^-i  <^«n^  ^  If* 

23.  waidkr.  A,  weiikr.  a.  28.  DOrgen  AB^  Doziogen  ad. 
29.  ertförd  B,  erdfu'rrt  A,  erfiird  a. 

31  if.  /VAtt  tof.        33.  reht  sam  A. 

420,  5.  arts  A. 

7  /f.  /«Att  to*.       7.  8.  Tdtjrsop  ö. 

16.  lanskr.  A :  lateakr.  o.        17.  kioher]  holnr  A.        27.  liatw«  A. 

31.  — preohen  A. 

421,  7.  dem  s.  A.  salbey  a.  a  salvea  Ad.  10.  12.  der  s.  AB^ 
die  od.        10.  11.  des— des  AB^  der— der  ad,        16.  ambrosios  Ba, 

19  /f.  /«Att  laU    — zwibel  d,  — aibel  a.        27.  einer  ander  a,  ain 
ander  L  Bd.      33.  abpu'rd  B]  nnd  machet  das  die  fraaen  der  kindl 
•  e  der  zit  genesent  o^       35.  an  B,  in  a,  pei  A. 

422,  2.  8  ff.  fem  UU.    ingrun  a. 

8.  senffe  a,  senfkraut  d.  11.  hidzzent  A.  15.  seutt^,  sütd. 
16.  mellt  A,  bezzert  d,  reiniget  —  nsz  d.  m.  a.  20.  gier^,  be- 
girde  a. 

23.  der  linsat  A,  lein  d. 

423,  3.  taspa  a.        4.  zerlest  B. 

11  /f.  AÄÄ  to*.    nezzel^.  14.  aDdem  A.  19.  »seh  Bd^ 

eeche  d,  aschon-4.  20.  Tick  «,  geveig  d.         23.  naslöohem  A. 

28.  — parten  A.       29.  gev»ht  A,  enpfScht  d.        35.  aoszerkernt  a: 
/VftJI  d» 

424,  4  ff.  /«Wl  ua.        8.  plaben  plunnen  A         13.  daz  krot  o.    ToUea 
.     geb.  a:  wpl  gep.  B.      14.  absohxotea  o»      16.  gorgelt  a.      17.  £äul-4. 
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20  /f.  ffM  tat.    Y.  den  w.  B.      2t.  wicke  o,  wkkan  u4,  wiekel  B. 
23.  wMtidi  il0.  25.  atappel  o.     nmbare  a«  26.  taugt  A. 

29.  Muten  wir  d,  aohnlet  ir  A.    vmberen  o. 

35.  der  ^oln  oiL       86*  TOial;  il  u.  #.  /. 
425)  3.  die  ^1  a:  Teyol  B*  9.  Mtdgem  lieber  ^.  13.  Tkd  A. 

hMX  d.        15.  trüflelt  Bt  beetiaieht  d,  ribet  «. 

20.  21.  ingeber  a,  ingber  d.        31.  gepreoben  .4.        39.  tnnifiiBii 
Ai  eiotteUfet  ad. 
426,  2.  sitewin  o,  sittwen  («o  ouefc  3)  d.      3.  siedewan  o.       9.  Ter  das 
daimgegiohte  o.        10.  eelts  d,  selbe  o. 

24.  25.  nitem  A.       28.  maob  A. 


427,  2.  8.  OenereUter  pcimo  dioendam  eet  de  Upidibos  pteoiode  iol. 
?•  ummii  B.       9.  o^  edebi  steinen  B:  fehUA. 

428,  29.  kiaft^. 

429,  5.  B«o  der  oder  diser  a:  ino  der  Bd.       36.  TSinperl  A. 

430,  4.  pambaoicel — A.  8.  red  A.  18.  ereaturen^.  19.  sint  und 
die  stain  Bd.    und  mit  den  steinen  o.         24*  gediobt  Adn^  tioht  B. 

431,  3.  Terwu^^rft  siob  A.  7.  eomeoli  ABd,  oaneoli  d.  16.  Beeeleal 
lal,  Besoel  B,  beseel  a,  Bessel  d:  =  &Bodu»Zlt2ff.  19.  auo  be- 
raitea  d.        22.  aher  A. 

32.  stainen  A«       34.  rot  A. 

432,  13.  bestrickt  A. 

22.  gemeide  d.  24.  stnemln  d,  strimelin  a.  bio  faigenitas  disl- 
tur  babere  fignras  et  inpermixtim  tsdIs  onios  oolerts  inattas  lai,  171  \ 
24.  scbÜcbt  d,  sobawet  a*  Tenena  fiigat,  sitim  sedat  et  foTSt  fisum 
laL       25«  streoht  A*  28.  ainen  Bat  an  im  A,    tni<»g  A.    das 

nim  a,  das  aawn  B,  und  naun  A,  und  nein  d.    ut  in  eo  norem  inp 
sinanenta  musioe  exsoulpta  essent  lol.       29«  begraben  A* 

433,  3.  geyeibelt  d.  4.  nocb]  oder  A.  9.  pringt  A.  10.  im  ^. 
git  «,  geb  A.  11.  aacb  fehU  Ad.  15.  anderlai  Bad»  la  ver- 
rer  A.  ain  swarta  eisen  Ba.  19.  last  d,  lest  B.  27*  an— an  B, 
in— in  od.  3^.  ettewie  lange  a:  /ieMI  Ad.  33.  Teilaai  A. 
34.  geleiob  Bad. 

434,  3.  Terstest  d,.Yersten  leb  d.  der  sobef  Ueut  A.  4.  orten  A. 
8.  vertreib  A.    die  üppigen  tcSme  d.        13.  lenken  A. 

20.  kfinstendingel]  mecbanicum  aliquid  lai.  171*. 
34.  siob  /<Att  Bod. 

435,  1.  tvnohl  A. 

13.  snerw.  A«        14.  Sderlen  d,  andern  Ba. 

436,  6.  bitzig  A. 

IK  dem  merwaszer  A:  marinis  aquis  to/.  pösten  B:  ^^tlni  tet 
13.  stremel  a,  strameln  d.  b<toel  B,  berlin  a,  masime  bii  qni  m»* 
enlas  interius  non  babent  —  Telud  panroii  eapülos  kü.        24«  koeh 
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Tertigt  A.  27.  ropfitzen  B,  raiibeBen  6,  repsen  d,    koppen  iL 

26.  aSuftzen  B,  tuftsen  a,  senften  A.     qae  aqua  ei  snseipiatar  in 
potu  raotatOB  tollit  et  suspirla  et  dolores^  epatis  laU 
3^  Borax  ua.x  Betrax  ABod. 

437,  4.  zablot  B,  11.  walh  A.  walieh  B,  walchen  od.  dioont  lune 
gemmam  gaDi  orapradinam  lat 

IB.  tSbet  o.        19.  gedanken  d,  gedenke  a.        30.  balanstvB  tal. 
32  Dem  st.  Aa. 

438,  1.  dem  A.        6.  fürsioht.  B. 

13.  Bah  ii,  sähe  d.       -  14.  plaich  Bd.         15.  dufohalagen  B:  qni 
si  percQsaas  Ai  laL         21.  helmelin  od,  hälm  ii.  33.  des  min- 

nenden  p.  Ai  fthii  d.        34.  waazer  Bd. 

439,  9.  Von  der  c.  A.  10.  rot  d,  roten  A,  1  f.  oomelins  laL ,  car- 
neol  d.  12.  swentzen  a,  zingken  d:  com  mnltie  cauducibns  tat 
17.  himelpUtzen  d.  22.  ohrSutzlo^  B:  modnm  cracis  habet  laU 
23.  schrankehit  a,  stricht  A,  straoket  B.        25.  fOr  d.  n.  f.  Ad. 

30.  tropfen  Ba.        31.  pfarren  B.        32.  seltsnim  B,  seltscem  A. 
440^  1.  in  einem  A. 

8.  h.  ain  sw.  Bd,         17.  in  ainem  leineinn  t.  B.  18.  Tenrin- 

den  a,  winden  Ad,    tenken  B.        23.  sohetl.  A. 

31.  haiserohaii  B. 

441,  2.  Von  dem  er.  Aad,  3.  der  stain  wirt  anz  eis]  vgl.  Otfried  I.  1,  70 
isin^  steina,  Eü- ,  BergkrtstalU.  5.  den  'cr.  d.  7.  diu,  die 
ABad. 

13  jT-  AAU  ^-        27.  bleichen  a. 

31.  oeraunius  Bad,  oerannna  M.        32.  34.  —blitzen  d. 

442,  4.  rStin  d,  roet  A.        15.  die  ftinken  gleiszent  d:  die  glitzemt  <r. 

25  /f.  AAtt  W.      26.  oeliconites  Ad^  celontes :  Hagen»  Museum  2,  130. 

443,  1  -  444,  2fehUlaL^ 

11.  — cleimein  A,  gleimelin  d. 
15.  der  herte  Aa,        18.  trewft  B. 

20.  die  /Mtt  A.    dem  A.  21.  chalieh  B.    newer  AB^  nur  d: 
ockert  a. 

444,  2.  Ton  den  staiocn  A. 

5.  ain  ^sAtt  A.        9.  zapelnt  B. 

21.  jooh  a. 

26.  qnasi  yisibiliter  abhorret  mortem  laJL        29.  toten  B. 
33.  adderlein  A,  adem  d. 

445,  2«  die  die  plnot  spaicheint  B,  die  blutspntzenden  a:  sanat  eos  qui 
aangoineas  aaÜTas  emittunt  UO. 

17.  alotter  o,  alutert  A. 

26.  Entropia  laL       28.  weit  A,       30.  hinmgieke  o,  — su^gig  At 
jureptieü  UtL       32.  dem  kr.  A. 

446,  4.  trSpfehi  B,  tr5pflin  d.  5.  zippem  a:  ethyopia,  tjnu  et  91-^ 
6iea  2a<. 
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7  ff.  fem  UU.     epiMhtatea  A.  a  eplstitae  B:  Port.  791,  7. 

•ohttiimt  A.  lOi   die  h.  ad.     malsohreokea  a:  — sohreoken  B. 

12*  erdfaDuohtan  A. 

17  if.  /VMf  la«.        19.  AineD  ftkU  Ba.      . 
447»  4.  lant  Ba:  inter  MreoM  ioi. 

9.  10.  agestein  a;  u.  «.  ^.  11.  Mi  in  Lioia,  in  Britaania  etiam 
naaoitar  UU.  Libya  et  Britannia  Mmewn  2,  134.  14.  atahit  pa- 
leas  oalefacta  attritu  UU.  24.  Tereta^nendem  A.  26.  gelegt  A« 
29.  pepru«nzt  B,  branzet  d^  benetset  o. 

33.  hageln  Bd.        34.  sohanr  d,  schaun  A. 

448,  5.  galaritzen  d.        6.  Galaoridea  UU.    Oalarioidea  quam  quidam  ga- 
larictidem  Tocant  Muaum  2,  134.        9.  mit  weisem  ABa, 

16.  wider  sein  B. 

21  ff,  fehU  lai.    geraoUten  A.  22.  geiaoidem  Musaan  2,  94. 

23.  gedanken  a.         24.  won  d,  wo«n  A,  wone  o,  wan  B.     t?^  die 
Lesarten  tu  453,  34.       26.  für  den  m.  A. 

31.  Japen  A. 

449,  26.  —  staokel  d,  — «tuokern  A.         29.  Tema  1.  A.         31.  scheknt. 
B,  Bohellent.  A« 

450,  1.  zu'ohtigten  B,  schieketen  ird. 

16.  — pog  Bd.  20.  went  Ad.  23.  gepyrg  B,  gebirge  o. 

24.  an  tteinoten  peigen  B:  steinigen  a. 
27.  Ihena  ta«. 

35.  Terate  loh  B. 

451,  4.  luchss  Ba,    luoht  Ad.  8.  Tenchirret  a,    yenoharret  Ad. 
15.»  angst.  Ad,  agestein  a.    paleas  nt  gagatee  atrakit  UU. 

17  /f.  />WI  lat. 

25.  dicunt  in  prestigüs  et  in  magica  arte  valere  lai.  26.  er  hat 
auch  Bd, 

452,  9.  Trag.  A.    apud  ragedioos  kU.     invenitar  in  Traoonitidis  regioni- 
bus  Mtuatm  2,  104. 

20.  wemt  A.    unpfintleich  AB. 

27.  gespnm  B.    ohnebel  B,  knaben  d. 

453,  6  ff.  fehU  UU.        9.  Daringen  a,  tOrcken  d. 

22  ;f.  fehü  lai.       27.  sechssträaten  A,  zerspreiten  a. 

34.  wan  B,  won  d,  woni  A,  wone  a.    dae  sant  opiniones  tof. 

454,  1.  ez  fehU  Ad.     ostieal  A.  7.  glidnagel  A.  22.  a.  gaoten 
8u«zen  Bd.        24.  umbget  Ad,        29.  lidet  a:  latt  A. 

31.  optaUo  a.       32.  optolUes  Por«.  791,  5.        33.  yt  a:  niht  Ad. 

455,  8.  eisnin  bleohlin  d,  isenplecher  o. 

15.  idooh  A,  tc.  «.  /:        19.  yerdoln  B.        21.  monn  AB. 

32.  33.  die  nu  a.  das  kint  Bd. 

456,  8  if,  fehli  lat.    leatzstain  AB,  latstein  ad.      23.  besäen  A*      33.  dcy- 
yalis  Bd. 

457,  1—16.  /eAZ<  lai. 


—    549    — 

9.  qviritiA  Museum  2,  141. 
14.  qnandros  edd. 

21.  lUitplo  A. 
458»  6.  tsv  Pey  o.    in  ypoyo  Upldes  saphiri  sunt  UU.  176*.       9.  10.  plo- 
ben,  plo  A.        15.  wolkUn  d. 

459,  11.  Sithla  lof.,  Syoia  Aa,  syri*  B:  meUores  sunt  Seythioi  Muieum 
2,  61.  19.  gedraekt  Ad,  gedraokelt  a.  quia  dum  strata  est  ad- 
umbrator  tot.  fig^nra  ina  mdior  est  planides  raperfioiei.  quia  tone 
una  pars  non  adnmbrat  aliam  Museum  2,  61.  vgL  Sehmeller  1,  393. 
31.  engel  A. 

460,  1.  den  A.       3.  In  den  cl.  A, 

10.  Sardonioen  A.  15.  zwo  A.  20.  an  idt  A.  26.  henk] 
höh  ii.    daz  spütsen  o. 

461,  16.  entrerbet  Bd, 

26.  seid. 

462,  2.  nütz  A,  nflst  o.    ivarrt  A,  wartet  B,  wartende  iat  a:  hat  d. 

25.  Sannins,  Sannia  iniola:  Museum  2,  142. 

463,  5.  Tihten  A. 

21.  Sylonides  iai.  24.  weett  A,  wistett  d.  26.  wehz  JB, 
weltzt  Ad,  welzelt  a.    in  dem  mnnd  Bad:  rerolre  animo  UtL 

464,  7.  flpellt  A. 

11.  Sarda  tot 

22.  monn  AB.       32.  edel  B.       33.  wesende  n,  beleibent  d. 

465,  9.  -  466,  11. /elUf  tot 

27.  miizes  od. 

32.  zemech  Museum  2,  144.        34.  plo  A. 

466,  3.  omaeht  A. 

&  zigrites  lfti««um  2,  144.  8.  enaz  Mus.  den  r.  Ba.  9.  rau- 
ben d,  ranbetsen  o.  fremdonge  a,  entfremdnng  d.  10.  heldet  a, 
beheUt  A.    taht  Bd:  Uchte  d. 

13.  Sequnntar  et  relationes  antlquomm  Boriptorum  de  aonlptaria 
lapldis  toi.  177^.  Von  den  ergraben  steinen  d,  Ton  den  steinen  die 
(so)  bilde  in  gegraben  slnt  a.  16.  darff  B.  27.  chrSwzzen  B, 
ain  krebs  d.        33.  zwiling  d.        34.  kmk  A,  ohrakch  B. 

467,  35.  eymer  0,  smmer  B. 

468,  1.  eluk  A,  ehlukoh  B.  4.  sohnlter  A.  a  ober  AB^  hoch  o. 
9.  leben  A.  22.  reoh  A,  rehe  o.  24.  yersonm  A.  29.  g^rtt  A. 
34.  nagelohölbel  B. 

469,  1.  beryne  a,  premen  B. 

5.  Tetheins  «,  techel  (oder  tethel)  tot  d.  daz  lest  Ton  den  gagra- 
ben  stainen  B.  6.  Sequitor  et  Ubelliis  euiiisdam  physici  Judeomm 
Teohel  nomine,  qui  soribit  ipsnm  UbeUum  de  scalptnris  ete,  tot  178^ 

470,  24.  ainen  p.  B. 

471,  10.  fGdert  B.  14.  16.  Tersnmt  B,  versimet  a.  24.  gerte  o,  gertel  B. 
27.  gibt  Ar]  ert  A.       32.  fSr  g.  d,  in  geschefßsnis  a. 
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472,  1.  made  a,  muot  Aa.  2U.  23.  gelftidigt  B. 


474,  U  Oenenliter  primo  diöendum  est  de  metallis  laL  179d.  7.  mes- 
dnk  A. 

25.  laim  B,  leyme  a.    neo  in  se  >dniiTtuin  est  tene  Tel  minermli- 

475,  !•  ziemen  a,  seynen  B.  imM  rieUi^a*:  zaInen,  v^Z.  Schmdler  4,  265. 
aumm  est  durabiliut  tnctobilius  et  magis  duotile  «liis  metallis  lat, 
dat  Übrige  fdOi.  2.  omaht  A.  b.  bleoher  o,  bleob  Ad.  6.  ainem 
pnnuit  £f,  einen  brant  a:  pnemt  A.  8.  nachtengel  AB,  nacht- 
genger  a,  t^oA^  beiter  naohtj^gel,  vgL  mhd,  WB.  1,  477.  8.  9.  wenn 
es  wil  tagen  o.  13.  fein  scbanm  A.  14.  tsauft  A ,  tropft  d. 
16.  hameralegt  A.      23*  darumb  daz  d.      36.  nnperhaft  B.  in]  es  B. 

476,  3.  kalt  fehU  A. 

34.  35.  ohoobsilber  B. 

477,  2.  lidem  A,  gelider  d.       9.  Tingerlein  Bad, 

25.  lein  A. 

478,  18.  ohozper  Ba.  31.  gehoort  Ad. 

479,  3.  messink  A.  30.  wopen  A. 

480,  27.  daz  ist  Aad:  der  B. 

481,  10.  zwo  A.       16.  Terstuemd  AB.       22.  rodich  B.      24.  on  das  Ad. 


482,  2.  Generaliter  de  fontibus  dicendom  est  iol.  168<^.  3.  stücklin  d, 
Btukoh  B,  sta«oke  d.  15.  ist  der  haiUg  gaist  A.  22.  Judea  Ad. 
29.  unwttrsbait  d,  onwirdichait  Bo. 

483,  22.  caramanten  B.        27.  Aebadia  B.    Leobinia  B,  Lieobinis  o. 

484,  3.  fons  est  Ziftrl  lai,  10.  abegang  ad,  34.  pmn&n  A.  gro- 
zem  Ad. 

485,  5.  gnnnk  A,  genn^g  Bad.        14.  dieven  a,  Zyren  B. 

486,  4.  5.  wonderleicben  m.  Bd.     20.  gesellten  ABa,  geselleten  d:  «. «.  A 

487,  &  taibi  AB,  tau  d.  13.  gnnnk  A  16.  oben  gnuk  A  23.  ain- 
lef  B,  ailf  d.    zwo  A        36.  zandleinn  B. 

488,  2.  goldpObsel  AB,  ^baohsUn  d,  «yf.  38,  33.  14.  Wob  d,  Tisobel  A. 
15.  verhel  B. 

489,  15.  enbalben  B.  16.  Oangen  ABad  =  bominee  —  ultra  Oangem 
üaTium  babitantes  toC  3^^  t^f.  401,  29.  23.  für  ainen  B. 
27.  etlicb  klain  d:  eUeicb  B.        29.  gro  AB. 

490,  8.  peilent  ii.      15.  idneuk  A.      16.  daz  ain  aug  A       22.  on  b.  AB. 

491,  7.  ainaugken  B=:A,  ainangen  d.  9.  Btix.  AB,  Brix.  tat.,  Ibtix.  d, 
Bacix.  o.  14.  weizz  B.  16.  gewaffen  B.  wn«sten  B.  18.  st»t  A. 
2a  irre  d,  irr  B.        34.  ewiobait  Ad. 

492,  17.  anpiten  AB.       34.  zwob.  A. 

493,  18.  di  wüt  A        SO.  pUten  Bd. 


W(ERTERBÜCH. 


ab  praep,  e,  dat.    1.  kerah  von:  ab  dem  paum  komea  318^4.     rdsen  ab 

dem  paom  haben  346«  I.      ab  dem  stammen  fliesen  163,  17.     ab 

den  Tieehten  eaien  319,  11.  —    2.  vf^  wmz  ab  dem  weg  fliehen 

141,  1.    ab  weg  tragen  125,  21. 
ab  odo.    AMoft,  herab,    den  Menn  ab  gegen  den  Rein  76,  1. 
ILbentstern  twm,  hupenu  =  moigenstern,  Yenns.    62,  11. 
aber    \.  aito.  wieder^  wiedmun.    157,3.    257,29.    483,  24.  tmd  ^fker. -^ 

2.  eoni.  sondern  121,  11. 
abeston  $im.    von  dem  a.,  du  ist  ain  stain  434,  15  ff, 
abfretzen  «trp.    akweiden.    ain  snnderleieh  wOt  hit  den  Weingarten 

>bgefr«st  218,  17. 
abg4n  «fv.    abg^n;  von  der  unteUigen  Geburt^  abcriuti  der  mag  ir  pnrt 

nihtabgdn42,a    445,19.    483,26. 
abgot  «In.  erdiehieter  Oüttj  OöUe^    a.  Apollo  432,  30.     gegen  des  ab^ 

gotB  tempe!  der  Hamon  (Ammon)  haiat  483,  10.     pkur.  ir  abgSter 

843»  5.  7.    Ton  den  abgStem  3 12,  2. 
a  b  g  r  a  b  e  n  «fr.    e.  g.  fodiend»  toUere:  Herenlea  gniob  das  ertreieh  ab 

aller  ding  273,  27. 
abgrnnt  «An.    abyemu,    von  dee  himela  abgnind  78,  30 /f.    Schkidä. 

in  den  tiefen  abgrtfnten  der  erd  269,  10. 
abhawenflv.    abkauen,    diu  hdlser  a.  309,  5. 
abidet  ifft  ain  merwuider,  das  mag  se  dEntseh  haiaen  ain  anaglngel 

231,  10. 
abiet  ist  ain  taon  313,  32  ff. 
ablisen  «fv.    aufhören,  naehl^ieeen:  der  aehler  sttmt  imd  auch  sohier 

ablmt  52,  16.    Unlataeni  wenne  man  in  soo  jagen  ablnst  115,  90b 
ablesen  «Iv.    deeerpere,    wenn  man  den  ölpanm  —  abliet  335,  19. 
abloBsen  mn;«    loemaehen  373,  13. 
abnagen  «lo.    derodere.    daa  wilde  flalseh  a.  399,  28. 
abnaigen  «tov«    aoertere,   der  smaragdof  abnaigt  das  vngewiter  459,  24» 
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abnemen  $(v.  1.  mifftnt^  demere,  das  honig  abnemen  293)  4.  die 
unaauberkeit  a.  403,  4.  —  2.  Heh  vfrmandem,  dcfroM,  deereieere^ 
maereaeere,  ad  nimt  der  hau  ab  Tor  laid  192,  33.  der  ölpanm 
nimt  ab,  86  in  die  gaiss  laidigent  339,  24.  diu  mertier  nement  ab 
n^h  dem  mdnn  153,  12.  des  stainee  schein  nimt  auf  und  ab  455,  21. 
ed  der  mdn  abnimt  133,  29  und  öfter,  ain  abnemender  mdn  346,  15. — 
tubitaniMiek.  deereaeenUa,  etsleich  wasser  diu  aofiiement  und  ab- 
nement  nAoh  des  mdnen  anfhemen  und  abnemen  65,  28.  vgl,  122,  13* 
der  kttrbia  lencht  sein  plaomen  zesamen  mit  ainem  abnemen  393,  23. 

a  b  p  e  i  z  e  n  «fv.    die  den  ISuten  haimleichen  ir  Ir  abpeizent  227,  15. 

abpreohen  ttv.    defrkigert  344,  27. 

a  b  p  n  r  t  tftf.  abortus.  —  macht  a.  in  den  swangem  frawen  alsd  daz  sl 
der  kindel  6  der  zeit  genesent  421,  33. 

abreizen  «fv.    aUreUten,  rauben,    pari,  praet,  abgerizzen  234,  28. 

abreizer  «fm.  detrador.  die  geitigen  amtlftut ,  rihter ,  scherigen  und 
ander  a.  232,  17. 

abseiteftt/:    die  Wölbung  der  Mru$t  52,2^ 

abiinthium  haizt  wermuot  380,30. 

a  b  sn  e  i  d  en  «fv.  1.  wegschneiden,  amputare*  den  aim  20, 20.  die  Man- 
deln 17,7.9.  -  2.  aufhören  aioeAm!  daz  hannwaszer  412, 12»  dia 
huosten  341,8. 

abstreichen  slv.    detergere,  ftin  machen^  vertreiben  999,26.  415)7.. 

a  b  s  7  n  t  u  s  ist  ain  stain  435,  12 /f. 

ab  tanz  $tm.  ^detaliaUe^  daz  ist  —  etleiehen  aia  a.  Id  die  Mgte 
marter  484, 10. 

abtraufen  tum.  deatiUare.  wenn  daz  honig  abtrevft  in  tr»pf«n  weis 
293,6. 

abtreiben  Hv,    gewaltsam  wegtreiben,  abttemen*    77,6* 

abwärtigo(V.    abweeend  28U  \0. 

abwaschen  atv,  abUme^  reinigen*  daz  honig  entloast  «ad  wascht  ab 
293,25. 

Skb  wer  f en  «Ir.  ab^ieere.    diu  pleter  abw.,  foOa  amittere  327, 13. 

abwSrtig  a^f.  wertlos,  inartieulatus.  iedoch  h&t  ei  (die  Sieem)  niht 
ain  gestackt  stimm  als  dar  mensch,  ea  h&t  ada  abwSrtig  stimm  Bttm 
die  Togel  habent  240,21. 

abziehen  «Iv.     I.  4cUn<ias:  die.  hant  abz.  200^5.    265,26.    281,24^ 

die  haut  ab  seim  flsisch  z»  210,27.    «9<-'MLsUUitan.  —    2.  auf- 

tieheni  die  hantschnoh  nnd  schuoh  abz.  158, 28.  —    3.  abweifen : 

die  federn  abz.  =  sieh  maussen  204,21.33.   216,9.  -  4.  /EfurOcfcs 

,     mit  abgeaog«Aev  red,  eratiene  oMradta  482, 14. 

aeclpiter  haiatain  habioh  169,24. 

a  c  h  a  n  t  =  achantis  ist  ain  Togel  171, 3. 

achat  =s  achates  ist  ain  stain  432,17. 

achilon,  et»  Fsget,  ist  des  raben  T«ist  i77,2^/r- 

ao  h im  e  mag  aa  d&ntseh  haisen  ain  merliAz  ^1, 32.    . 


a  0 h  8  e  1  .no/1  axiUa.  yon  den  aohadn  (de»  Memehen)  19,  9/f*  370y  32* 
490,23.  —    auf  der  wei«n  ahseln  179,3. 

achten  wnf.  auiimare ,  exUtimare.  ahten  und  sohatsen  5, 3»  90t  aht 
die  M  niht  khdn  278,  25.  daz  aht  man  für  das  poeet  357,  20. 
refl,  sieh  ahten  e.  gm,  ei  aht  doh  dos  gar  finim  291,  5-  -e.  oee.  sie 
ahtent  inz  zao  ainr  fromchait  290,  34- 

ackergrille  m/.    meada  179,5* 

ackerraute  wf,  ^nOa  agretta'  1&2,  17. 

aokers&m  »wf.    »emen  439, 19. 

aekertler  «(A.   ^ttfiwnfiim  117,  II. 

aokerwiirz  stf.    ain  a.  din  haizt  origaniun  164,32. 

Adam  n.  f>r.    A.  Yon  St.  Yiotoi  61,  33. 

adamantenstüekel  «te.  dimin.    'fragnwvtum  adammik^  449,26. 

adamastffm.    a.  ist  ain  edel  stein  432,33.    den  harten  ad.  128, 30l 

adamatfpfel  «tm.    ^pomum  Adam^  312,77. 

Adamspanm  «fm.    312, 23. 

adar:  in  dem  mdn&t  adar,  daz  ist  i^pnUs  187,2. 

adel  «ffk  «AH.  nMlUa$.  ir4  daz  adel  iinedelt238,  16.  von  seiner  nAtAr 
adel  89,  21.  mU  nMrleiohem  adel  280,  24.  d^  adele  hat  der 
sparwer  niht  208,  6.  der  vinger  adel  21,  7.  der  stein  hAt  kain  a* 
269,  27.  der  swarz  weiraoh  h&t  kainen  adel  gegen  dem  weizen 
377, 19.  ez  ist  auch  niht  m4r  adele  an  dem  kraut  wan  dia  plnom. 
404,  25.    yon  dem  adel  seines  sihaokes  365,  9. 

adelar,  adlar  «umt.  aquMUu  des  adelam  federn  167,  10.  den  adlam 
94,5.  184,27.  186,1.  468,16.  Ton  dem  adeUan  I66,  5 /T*  V^- 
den  adlXm  186,  10. 

A  d  e  1  i  n  a  8 ,  der  maister  129,  4.     151,  4.    175,  26  f.  (AdeHas  143,  21). 

Ader  m»f.  wna;  n^rmi«.  yon  den  Adern  35,  12 ;f.  die  Adern,  die  s«o 
dem  aftern  g£nt  323,  9.  406,  15.  diu  Inftroer  ist  ain  grdzia  a.  18,  3. 
MM^.  in  dar  erden  Adern  110,  17.    427,  13.  la 

aderl,  nderlein  $ta,  dkain^  venuia,  welziu  ederl  an  dem  stengei 
400, 11.  432, 21.  »derlein  an  den  frühten  41, 18.  ain  staJn  durch- 
mischet mit  snAweizen  ederlainn  435,  13;  besprengt  mit  rdten  »der- 
leinn  444,  33. 

Aderslahen  «te.  »ubit  v.    das  Pulsieren,  der  PuJuMiUoy  40,  34. 

Adersuht  <.  atihrüie.  dia adersuht,  die ze latein artetiea haist 327, 28. 
455, 16.  466,  3a 

aff«wm.    sJMi.118,16.  158,19/r- 

affinn<.    159,10. 

alfenflaisoh  «te.    144,22. 

Affer«<m.  Nachahmer;  iUuMr.  217,33.35.  218, 3 /T*  dk  Qeiskr  wer^ 
den  so  genannt, 

afforns  mag  ain  klaüi  yiaehel  haiaaa  246,  10. 

AffrA».  INT.    72,4. 

Afriea«.^.    156,16. 
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after  pmep.    after  des,  nachher  231,  16. 

aftera4/.    hMer.     an  dem  altem  tafl  186, 21.    187,3?.    144,32.     diu 

aftem  paln,  die  BMefhdm  TH,  4. 
afterrarm.    pod^x.    34,12.168,19.    in  den  aftem  202, 4.    auf  den  af- 

ten  niderTaUen  119, 13.    luo  dem  aftem  272, 28.  320,34.  323,  la 

ptut.  gr6z  aftem  52,  24. 
afterider  juf .    die  a. g,  goldne Ader,  KaemorrkMi.    die  afteridem,  die 

M  latein  emoroidee  liaiaent  388, 34.  391, 25.  409, 7.  464, 2a  476, 32. 
afterpell  tif.    ehmis^  plut.  naie$.     wem  der  afteipell  paln  her  IBr 

raiohent  49,  5.  7.    der  mensch  hit  keinen  sten,  iedooh  hAt  er  a. 

an  des  stenes  etat  117,  36.  lia  1.    «^i.  arsohbeU  d.  WS,  1,  566. 
aftertrühel  «In.  dim.  van  tmhe,  BcAAMm  (vgL  SOimeUer  1,  487), 

^metOuM  digeehbUii',    Ir  a.  ist  86  eng  als  ain  nadeksr  265, 32. 
afterrenster  «Ai.    «mm.    a.  dA  er  den  mist  analaat  138,  13. 
afterwädel  4im,    der  bueehicMe Sehwant  einee  Thiem  (vgL3d^tn.4,2t) 

135,32. 
agathes  m.    ein  stein  der  halst  ag.  190,  15. 

aglaster«!^.    jdea,  BMer.    aln  a.  oder  ainalster  219, 17/f.    lyf- alster. 
agnns  oastos  haftet  aan  klnseh  lamp,  das  Ist  ain  paiun311, 14. 
Ahornjlm.    pialamM  338,  9. 
fthornpanm  «itoi.    <dfm338,8. 
aioh«^.    SleheU3,2ff. 

aichein  a4/.  fuaveitt.    a.h0lz3O9,7.  343,7.  443,10.  a.  pleter  343,  31 . 
aiohel,  aiohelein  ttn.  dkn.    gkmt.     1.  mn  Bäumt  93»  7.    121,  28.  — 

2.  am  JtfMMAm:   Ton  dem  aiohel  oder  weinperl  —  das  ist  aln 

klainez  fleische]  hinten  in  dem  mnnd  16,  33—35. 
aichornsfn.    »duma.    158, 5|f    319,11. 
tkigenadif'    pröpriut^  etgenthümUeh.     a.art372, 4.     a.  form  100,  6.    a. 

n&tnr  104,  34.    a.  stimm  16,  31. 
aigenchait,  — kalt  «^.    Elgen§ehafi,  Blgenthu$niiMtHt    dia  sinne  hlt 

15  a.  58,  18  ir-    61,  11.  13.     a.  des  fewers  69,  34 /f.     a.  der  gallen 

28,28.    a.dern&tur209,  II.    derslangena.  261, 32.    a-derpamne 

337,  3. 8.  32.     a.  der  tier  183,  !.     das  paodi  Ton  der  a.  der  ding 

213,  15.    nAch  der  a.  der  latein  210,  3  u.  öfter. 
aigeneleieh,  algenleioh  odr.    etgentliek  19,  30.    vere,  aeturote 216, 23. 

224.  10  jT-  258,  14.  305,  15.    comp,  aeewratiu».  algenleicher  344,  13. 
aigencleiohen,  aigenL  adio»     1.  aeeMNOe  403,  3t.  —     2.  heaendef^ 

intbe$<mdere,  epeeialüer.  25,21.23.  310,4.  119,22.  235,27.  258^4. 
a  i  m  e  r  ffm.    imMf  amphara  467,  35. 
ain.    »uUtantioieehy  neiär.     si  wegt  ir  zimgen  sd  snell  das  alna  danket 

eie.  262,  7.    Isidoms  schreibt  ainz  nm  dem  ganch  178, 34.  —  alns 

ffdr.  gen.  einmal  260,  17  ff- 
ai  n  (=  mhd.  eine)  a4f.  adv.  aUetn.    161,  25.    179,  21.   399, 1.   492,  35. 
a  i  n  a  n  d  e  r ,  geithwädU  anander,  enander.  —  aina.  292, 1.    all  Tisch  ea- 

sent  anander  242,  33.    an  enander  304,  9.    361,  21.    pei  en.  91,  30l 
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mit  ain.,  «d.  165, 32.  9t,  90.  nnaer  an.,  en.  I3f ,  7.  143,  28.  tou 
en.  116,  25.    zuo  en.  105, 16.    zwisehen  an.  148,26|f. 

ainäag,  ainSuk  (ahd.  elnougi,.  einooki)  ac^.  «tnäugig,  efaiftog  ULut,  dto 
hAizent  arimaspi  und  cyclopedes  490,  15.    toh  ainftukea  491,  7.^ 

ainen  »wv.  reß.  imire.    sd  «int  ez  sich  und  fttegt  aioh  sesamen  343,  32. 

ainer:  die  weh  haizent  auch  ainer,  wan  man  rint  niht  zw6n  in  ainer 
aohaln  nooh  m4r,  dan  nenr  ainen  256,  1  jf. 

ainerlai,  uniut  gtneris.    374,  17.  21 /f.    vgl.  lai, 

aingeporna^;. wdgenUuM.  go tes aingepomer son 2 1 1 , 1 3.  246, 2. 3 18, 26. 

ainhürn  n.  vnieomui.    161,  16.    daz  a.  162,  9. 

ainig  ad;.  1.  ehuig.  daz  a.  werch  169,  24.  —  2.  atleim  ainig  and  niht 
gemischt  mit  andern  dingen  104,  29.  —  3.  aüa  «mm,  dn  und  <kM- 
•elbe :  und  ist  daz  ainig,  wazzer  prann  und  paoh  482, 9. 

ainig nng  si^,    tm<o,  caf^tmeiio,    a.  der  hl.  ohristenhait  218,9. 11. 

ainleft,  aindleft  Ordnungszahlj  nndedmu».    39,7.    341,  19. 

ai  n  1  ü  f  Orundtahl,  wuUdm.    487,  23. 

ainlfitz  dkV.  'wlUariui'.  die  ainltttaen  8oh4f  (soUtariis  OTibos  tat.  69») 
154,2a 

ainoBd  «^.  locus  detertus.    15,  6. 

ainseit  adv.  ab  una  parte  100,  14.    290,  23. 

ainsidel  Um.    s.  Pauls  des  hl.  ainsidels  157,  22. 

ainsidlig  adj.  ioUiartus.    zuo  aim  ainsidligen  leben  279,  21. 

aintr&htigung  sif.  'eoncordia^    a.  zwischen  den  dlluten  471,  13. 

aintweder  -.  oder:  vd  —  tfH  244,  19.    488,26. 

ainungn/:  tmtto«  2l9,a    find  und  a.  258,  6. 

ainyalt  adj.  OmpUxj  Hnfäch  363,  14. 

ainyaltig  adf.  iimpUx,  1.  tfmfaeh.  aluTaltig  und  ungespalten  (fuoz) 
248,  34.  diu  erd  ist  ain  ainyaltigez  dement  376,  7.  ainyaltig  erd 
243,  24.  378,  9.  ainyaltig  syropel  376,  10.  a.  wesen  der  gothait 
482,  13.  —^.  ttuffichäg^  wududdigz  der  pf&w  hki  ainen  ainy altigen 
diepleiohen  ganoh,  ^ineeuum  rimpUeem^  213,4.  daz  aurrint  h&t 
ainen  ainyaltigen  sttnAen  anplick :  ^(upeetum  benignum  et  eimpUeem* 
123,  12.  —  3.  dumm,  unwitsend.  die  ainyUtigen  l&ut  82, 13.  a. 
p&ffen  310,  31. 

ainyaltioleich  «idv.  sSmpüeäer.    a.  gelanben  482,  16. 

airl  «6».  dfm.  von  ai,  EUhen,    diu  airl  294,  34. 

aim  iunf.  Eier  legen,  diu  henn  airt  allzeit  196,10. 12.  164,26.  193, 15—21. 
195,  2.  201,  16.  222,  28.  die  gens  aimt  oft  An  den  ganzen  168,  2^. 
30,  2.  402,  26  ff.    geairt  194, 13. 

airsohal  9wf.  Bteraehale.  83,  33.  die  airsohaln  193,  34.  in  ainer  air- 
schaln  481,4. 

airsetsen  eubtt.  Infin,  da$  Eierlegen,  diu  henn  arbait  yast  in  dem  a. 
194,  1. 

a Ischen  ewv.  fefdem,  verlangen,  aischt  15,  17.  aisch  15,  16.  hervet' 
locken :  daz  ez  mit  rehter  untrew  den  menschen  her  für  aisch  142,  26. 
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aiier  »in,  von  Kmnd  auiMehUenäeh  vmn  Ohf€nflUi§m  gOmuchi  348,  13. 
350,22.    383,21.    422,17. 

«iterkraWt  «An.  ^Hpmmm  301,2a 

ai  isla  in  «fM.  gagal«  haizet  ain  a.  oder  prennfiain,  Oofot,  Benuidn 
447,  d.  la  2t. 

ikraf  t  KT.  Krt^fttui^kU,  OhnmaekL  wider  den  swintel  mid  diu  A^  dia 
Yon  der  krankhait  kfimi  der  galatielehen  geUder  345,  la  ta  v^ 
Z.  aO:  wem  •wintelt  «nd  Inaelift  bcr  g^ 

ftkreftioh  ««.  krafüm  178,28. 

»],  al  «fm.  angttUla  haizt  ain  »1  244,  13  ;f.  242,  33.  245,  5.  dee  Als 
Taizten  244,  22. 

alabandra,  alal>ander,  I.  ist  ain  edel  stain  435,  17.  ~  2.  n.  pr.  in 
dem  land  Alabandra  435,  25. 

alabaster  «An.  iOabaainim.    Ton  dem  a.  453,  12.    396,7. 

alabasteratain  »bn.    458,  13. 

alauda  baiset  ain  leroh  171,  13. 

alb  $uf,  die  Alp,    auf  einer  hftben  alben  in  KSnden  113,  2. 

alberpaum  ffm.  PapptUaum,  popuba  339,  26 /f.    353,  33. 

Albertus  fi.  fH*.    ii.  mo^ma  2,  6,  3.    112,3a    236,3. 

Albnmasar  n.pr.    A.  der  stemseher  66,  la 

a  1 0  e  a  haizt  weizpappel  und  haizt  anoh  ze  latein  biamalva  385,  29.  d2> 

Sich  stm,  alces,  Elena  (nach  Konrad»  irriger  Vermutkung  =  ibez).  141,5.  la 

a  1  c  h  e  •  ^est  animal  mulis  eonsimile'  lüL  122,  19  /f. 

alcio  ist  ain  klainer  TOgel  171,  30. 

Alexander  ikpr.    der  maister  126,  33.  144,  28  u.  a/l«r.   pAbist  A.  278,  a 

alexandrisoh  ndf.    alezandrischer  kürbis  365,  18. 

Alfraginus  n.  pr.    A.  der  stemeeher  60,  21.    75,  22.    116,  la 

all  eo  haizt  ain  hirineh  245,  9. 

alleetorius  iat  ain  stain  197,  30.    434,33/^. 

aller  der  gen.  pl,  «en  al  vor  »nperiatiioi»dken  adj*  und  &d».  aOeredelst 
a«*  222, 15.  314,12.  aUertet  <idr.  304, 22.  377,4.433,6.  dee 
allerersten  6,  11.  205,  la  229,10.  4&5,  3a  —  allerfaaisiBt  a<V- 
26,  la  —  aUerleihtist  105,  2CL  ^  alleikiigtt  ir<fo.  222,  4.  —  aller- 
liebst  67,  35.  —  allerlüftigst  (holz)  314,  3.  —  allermalst  «dp.  112, 
32.  33  /f.  seAr  häufig.  —  aUenninst  384,  24.  —  aUemident  o^L 
106,  7.  —  allerpest  194,  la  243,  17.  —  alleipceBt  323,  23.  —  aller* 
schedist  105,  20.  —  allerschoenist  67,  34«  313,  1. 9.  818, 14.  —  aller, 
smaliihtigisti  wenn  der  mdn  a.  ist  v.  s6  er  ze  latein  monoides 
haizt  442,  32.  —  allerweizist  (hob)  314,  la  -^  allenderleiehet  10, 27. 

allerlai,  oiimif  SFOU^  310,28;r-    vgl.  Wl. 

allezeit,  allzeit,  alzeitudv.  «onpcr.  94,2.  163,7.  178,22.  180,3a 
210,  25  ti.  öfter. 

alli  um  haizt  knoblanoh  884,  3. 

alntagalon:  daa  ist  als  tu  gesprochen  als  afai  Tsiporgne  kSnsehait  ia 
der  menig  271,  17  jf. 
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almvosen  stn,    Almaam  803,  \0. 

alnut  haizt  ain  er]  314,  31. 

aloe  <tn.  a.  ist  ain  salb  —  das  macht  man  aas  dem  aaf  des  kraateS| 
daz  aloe  haizt  354, 20  ff. 

a  1  o  e  8  ist  ain  holz  und  ist  ain  panm  355,  20. 

alraun  atf.  mandragaras.    406,  24 /f.    der  a,  pulrer  376,  17. 

alraunöl  ain.  376,6.  407,  12.  15. 

alraunpuWer  «<n.  407,  7. 

als,  alsd  part,  U  relat  ufie.  3,24.  6^6.27.  8,34.  9,1.  14,34ir.  - 
2.  earrelat.  eb^uo.  als  —  als:  15B,  13.  249,  29.  als  vfl  —  ab 
206,21.    417,24.    216,19.    als  oft  153^26.    178,6. 

alsd  vor  adij.  im  Smne  von  SimA'  =  ftant,  teat,  vgL  SehmeUer  1,  50* 
pockesplnot  alsd  fidaohea  und  noch  wann  123,  id.  wan  si  pUeent 
als5  friseh  351,  8.  alsd  ganz  233,  20.  a.  ganzen  437, 7.  alsögrüen, 
giüenez  315,  11.  327,34.  364,8.  404,3a  424,24.  alsd  hais 
481,  6.  alsd  jungen  199,  15.  alsd  lebentig  218, 2.  alsd  nakent 
217,  16.  alsd  plint  1 16, 23.  alsd  swanger  455,  31.  alsd  tdt  202,  22. 
alsd  warm  120,  8.    alsd  warmer  und  Irischer  121,  26. 

als t er  &wf.  EUter,  ain  aglaster  (vgL  dUaea)  oder  ain  alster  219,  17. 
pL  die  alstem  219,  19. 21. 

alt  acl^.  daz  him  ist  geleich  alt  den  andern  geiidem  in  des  menschen 
leib  6,  22. 

alt  9Ufm.  a$Uiquu9,  die  alten  (die  Grieehm,  'apud  Antiquos'  lat.  154^) 
krosnten  die  Streiter  und  die  vechter  dÄ  mit,  nämlich  mit  dem  Lor* 
beer  327,  9. 

t^lten  iwv.  aeneaeere.    116,2.    229,31.    491,2. 

alter  ain.  cnmm^  ataa,    in  dem  sehsten  alter  der  werlt  461,30. 

alter  atm^AUar,    zuo  den  altem  355,  23. 

alterana  haizt  verbkraut  384.  15. 

Altes  n.  pr.    in  dem  sd  A.  ze  Porrentan  482, 24* 

altvater  tf6n.  avitf.    211,4. 

al  w e g  adv.  aemper,    1 17,  6. 

alz  atom.  aldo  =:  aleyon  =  ateedo,  EiavogeL  Ton  dem  alzen  171,  29. 
und  haizent  die  schefl&ut  die  Tierzehen  tag  (die  der  BUv^gü  tu 
aeiner  Brut  braudU)  der  alzen  tag  172,  12. 

ama  =  atrist ^  Ohreule,  der  Togel  haizt  auch  ama  oder  ze  diatsoh  ain 
amer  oder  ain  ämerinoh  224,  7* 

&macht,  dmaoht  atf.  infirmitaa,  paaaio^  Okm^eht.  357,27.  392,15. 
426, 11.  466, 3.  475, 2.  swindel  u.  A  340,  9.  345,  30.  eUeich 
dmaoht  9,  7.  wider  der  prust  A,  diu  cardiaca  haizt  362,  21.  («tr<- 
Asvmerkung).  wider  des  herzen  dmaoht  151, 20.  gaot  für  die  A| 
diu  synoopis  haizt,  wenn  ainz  unredent  wirt  409,  18. 

&maiz  «ttf.  formiea.  von  der  Anaizen  301,  15 if.  162,  32.  die  Anaizen 
302, 25. 26.  der  Anaizen  3(13, 22. 

Amaishauf  nom.  finmicetum  301,27. 
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&maixleb  »wm.  fmmUa  le9  908,  11  jf. 

Amandin,  amandinat  ist  aia  stain  435,86. 

amant,  amaatee  ist  ain  edel  staln  434,84. 

amasdne,  amasftnes  88,  18.    498,  31. 

▲mbrftsias  n.  f>r.    59,3. 

Amechtig  ad^,  •ImmaOMg  391,  18. 

am  e  r  sfpn.    1.  sMr  «yl.  ama  %Md  da$  foig.  -—  8.  amraam  («.  dfoset)  170, 85. 

Imerincb,  imiinoh  «ftn.  tMs,  OhreuU,  SitineuU.  888,31.  884,85-87. 

ametistus  ist  ain  stain  431,31. 

amm e  Jttf.  nuMx  93, 17.    178, 84. 89. 

amommn  ist  ain  paom  356,  14 |f. 

▲  m  o  s  n.  pr.    A.^  der  weissag,  Ptvpha  819,  4. 

a  m  p  e  1  ntf,  iunpnlku    in,  aoz  den  ampeln  78,  80.    173, 8- 

amphis  das  ist  kriechlscli  als  tu  gesprochen  als  ain  zweirel  803,  18. 

ampliisibena,  daz  ist  ain  slang  863,  18.80.    vgL  ansibena. 

ampbitrite,  —  das  ist  se  dintsoh  das  umbgted  mer  101,3. 

a  m  p  t  «to.  offteiumf  VerHckbmgy  OesehäfL    diu  song  hit  swaierlai  a.  14, 84* 

a  m  p  t  e  n  twv.  ein  ampt  haben ,  veneken,  parL  prat  geampt  cno  aim 
iegleiohen  geampten  glid,  daz  ain  ampt  hftt  36,  81. 

amraam  ist  ain  yogel.    von  dem  amer  170,  8d|f. 

amtUnt  pL    die  geitigen  a.  838,  16. 

amygdalus  haizt  ain  mandelpim  315,  17. 

Umzichait  tif,  BettäntÜgkeiL    a.  oder  st»tichait  308,  1. 

Imzioleioh  adv.  auUbiu.    si  singt  gar  S.  821,  4.    «yi.  emzici. 

Um  zig  ad^»    mit  ämzigem  betrahten  89,  15. 

an  ptigp.  e.  dat.  und  oce.  an,  in,  M,  mit,  oen.  1.  e.  dat  an  dem  an- 
Tang  364,  11.  401,  83.  an  dem  einflag  185,  3a  an  dem  toten 
anplick  889,  18.  an  disem  fünften  stück  des  paoohs  378,  4.  ge- 
schriben  an  etleichen  wibeln  87t,  35.  er  ist  an  der  gross  sam  ain 
r4ch  151,  18;  sam  ain  katz  149,  31 ;  sam  ain  wolf  148, 8t.  133,  18. 
185,  6.  sint  an  der  yarb  sam  igels  dorn  148,  3.  an  dem  nest 
sitzen  178,81;  Uzen  193,  16.  an  dem  sohaten  irsfasen  313,80. 
an  einem  ordnen  186,  9;  wizzen  196,  8;  wandern  847,  38.  ord- 
nvng  halten  an  dem  flog  185,  12.  mü  sein  und  varaiusgehendem 
adj,  rauch  an  dem  griff  235,  21.  poss  an  irm  leben  385, 16.  rain 
an  dem  muot  187,  88.  küen  an  Uainen,  zaghaft  an  gr6zen  ^ngen 
804,  18.  gekrosnt  an  dem  haupt  187,  86.  staroh  an  dem  leib  834,  8. 
hitzig  an  dem  auzwurf  280,  4.  lustig  an  dem  anplick  828,  81. 
mndg  an  der  swnr  191,  17.  haia  und  truoken  396,  3.  406,  18; 
kalt  an  der  kraft  379,  10.  385,  34.  rain  an  gaistleicher  wirdiohaü 
813,  33.  schoBQ  an  den  federn  808, 13.  swarz  an  der  ^larb  178,  89. 
klainer  an  dem  leib  184,  81.  sneller  an  dem  fing  184,  28.  grosser 
wan  an  den  weizen  155,  17;  wan  an  den  grdzen  165,  25.  der  tot 
an  dem  flug  191,  34;  an  der  sohar  185,  9.  11.  kalt  6,  13;  stark 
88,  3;  swnr  an  sich  selber  {von  Heh  $M9t)  173,  20.  —  mi(i 
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gehendem  Subst  haben:  fleck  an  seiner  haut  156,  14.  ain  pain 
an  seiner  prusi  188,  20.  leiden  an  dem  herzen  306,  2.  ain 
saphiriseh  herz  an  der  yarb  212,31.  h&r  an  dem  part  117,7. 
machen:  ain  furch  an  dem  weg  276,  17-  bedSaten:  ez  bedXut  den 
Schelmen  an  in  155,  26.  der  underschaid  Tergezzen  an  weibln  und 
männin  2lö,  3(.  —  von  der  hitz,  diu  an  der  yergift  ist  275,  24. 
yerändern  an  der  varb  206,  6.  lebt  an  etsleichen  siten  aim  pfSrd 
geleich  234,  1.2.  an  yü  dingen  geleich  sein  161,  15.  an  ainer 
predig  wainen  220,  17.  an  dem  flag  des  kaisers  flügel  rüeren  291, 2. 
ainem  an  witzen  Yolgen  185,  4.  sighaft  an  streit  machen  464,  15. 
got  Yodert  an  uns  172,  20*  man  und  fraw  werdent  gesament  an 
dem  kind  254,  29.  Yergift,  diu  man  an  krSntem  izt  oder  an  sw&m- 
men  334,  2.  der  namen  sich  ze  latein  an  einem  A  119,  24.  23 1, 
6.  7;  an  ainem  B  anhebent  119,  24.  absir.  daz  leben  stdt  an  wirm 
und  an  fKuhten  261,  31.  —  ILn  an  (auiser  be(j:,Jai  an  den  rindern 
159,  24.  —  2.  e.  aee.  stürmen  an  die  yest  476,  13.  pringen  an 
die  kaffilt  265,  29.  den  mist  samnen  an  ain  stat  140,  30.  sd  wüeh- 
sen  im  dreu  an  die  stat  273,  22.  an  die  waid  fliegen  185,  21. 
225,  6;  fiieren  155,  21.  an  got  hoffen  466,  21.  sieh  an  den  ruck 
legen  138,  20;  an  den  ruck  Yallen  173,  10.  209,  2.  sich  an  den 
grünt  /lenken  207,  1 1.  sich  an  den  weg  maistem  174, 24.  unz  an 
ainz  274,  21.    unz  an  den  grimmen  tdt  306,  1. 

&n  pretp.  u.  eoni,  1.  ohne.  379,  2.  —  ausser.  3,  8.  11,  6.  19.  24.  114,  26» 
113,  20.  22.  119,  11.  243,  I.  An  daz  419, 25.  481,  24.  An  allain 
22,  12.    an  als  yU  daz  100,  34. 

anas  haizt  ain  änt  169?  15. 

andnhtig  aäj,  intenhit,    ain  a.  gir  288,  10. 

andena  ist  auch  ainr  lai  eisen  479,  32.    vgL  Dueange. 

ander,  Zahlwort,  alter,  in  dem  andern  puooh  32,  35.  in  dem  aad«Eii 
äugst,  der  ze  latein  September  haizt  96,  14.  301,  6. 

a n d  e  r  1  a i,  aUeHua  generU.    165,  9.  201,  29.  287,  9  /f.    vgl.  lai. 

8n  dern  Wü.  mutare.     170,  22.  352,  22.    reß.  sich  ».  81,  25. 

anders  yen.  adv,  aUter,  sonst,    a.  der  sttnder  wasre  verlorn  412,  34. 

anderstunt  adv.  xum  xweüen  maie.    257,  23. 

anderswaadp.  afiM.  8,10.  93,21.  325,1.  333,  a  349,2.  404,20. 
423,  23. 

anderthalben  «teil;,    auf  einer  andern  Seite.    273,26. 

i&nderung,  andrang  stf.  tnuiatio^  Wechsel,  des  mdnen  iL,  d«r  Mondr 
ioeehsel  157,  15.  271,30.  370,23. 

ander  waid  adv.  aUera  vUe,  Herum.  13,30.  124,  15.  209,26.  302,7. 
anderwait  28,  14. 

andromant  m.    andromanda  oder  adrodragma  ist  ain  stain  436,2. 

aneis  «fti.  oiiifum.    384,  28if. 

aneiskraut  stn.    362,  10. 

BUCH  DBR  NATUR.  36 
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anen  »wv,  dMnate,    diu  pein  «nt  vorhin  (pradtvino/)  an  ir  nitür,  ob 

V.  9.  w.  289,  17. 
anetkraat  $tn.  änethum  381,  27.  382,  10. 
anetplat  stn.    pl,  a— plettf  396,  15. 
a  n  e  t  n  m  haizt  anetkrant  381,  28» 
angehoeren  mp.  atänere,  angehen,     woIgesprtDchlkait  gebohrt  die  kauf- 

länt  an  64,  13.  —  mit  pttrden,  die  ü  niht  angehoerent  219,  33. 
angel  Uni.  aeuleia,  hamu$,    der  Bimm  a.  288,  30.  290,  28 ;f.    de$  Seor- 

pian$  Sngel  282,  23.    d4  mit  man  die  ängel  »zt,  65  man  die  viBch 

wU  TÄhen  310,  5. 
angeporn  adif,  ^ingenUua^ :  schoBnes  angeporns  gemals  432,  22. 
Ange&igen  swv.cdoLvineere.   177,18.19.   186,1.10.  264,16.  292,11. 

327,11. 
angesiht  sin,  BUek,  atpeetua,    daz. ist  sd  yergiflig  mit  seim  a.  131,  25. 

si  Tliehent  der  laut  a.  und  ir  lob  141,  3. 
angreifen  tffo.  aggredL    sd  greift  er  die  gest,  den  jäger  an  145,24. 

167,  7.    of^eKendere^  tentare  217,  36.  230,  13. 
a  n  g  8 1 »  r  shn,    hier  ein  beiUmmtea  Mau  Weinet,  sexiariu$,    vier  sehstail 

weins,  daz  sint  Tier  gar  grdz  angsfcnr  252,  10.    vgU  d.  WB,  l,  360» 

SehmeUer  1,79. 
a  n  g  w  i  1 1  a  haizt  ain  sei  244,  14. 
.anheben ,  angeheben  nav,  cLnfangen,  man  hebt  man  ez  6  an  194,  24.  wenn 

er  angehebt  146,  24.    e.  inf,  loh  hftn  angehebt  ze  spinnen  278,  31. 

hebt  an  ze  wachen  208,  27.    wenn  er  anhebt  ze  zürnen   144,  5* 

re/I.  sich  anheben  114,  2.  469,  6.    sich  a.  an  einem:  mit  etwaa  be^ 

gmnen  119,24.  231,6.  311,8. 
anhooren  swv.  esse  alieuius,    diu  rauchyaz  diu  gotes  priester  anhoorent 

218,  1. 
anhüohen  swv,  afflare^  aspirare;  die  Sdireibung  der  Hss.  mit  u  statk 

des  der  Mundart  angemessenen  au  deutet  auf  kwzes  u.    234,  23.  26« 
anhüchen  «fn.  «r/yia^    268,1.    1^69,19. 
anisium  (=  anisum)  haut  aneis  384,  29. 

ankrätel  stn,    onooratulus  mag  ze  däutsch  ain  a.  gehaizen  209,  12 ;f. 
anlaufen  siv,  Hmpetum  faeere^,    wen  die  hund  freidideichen  anlaufent 

125,  14. 
anlegen  sum.  anziehen,    hantschuoh  und  schuoh  anlegen  158,  27.    figür- 
lich:  dr6  anlegen  c.  dat.,  Drohung  anwenden  =  gefährlich  «u  wer- 
den droht?  475,9. 
anligen  stv.  adjacere^  incumbere.    angst  und  not  die  uns  anligent  an 

leib  und  an  sdl  346,  27. 
annaigen  swv,  applieare.  mit  angenaigter  red,  oratione  appUcaia  482,  16. 
annaigich  adj,  inelinans,    und  ist  (der stain)  den  himelkreften  allzeit 

a.  457,  25. 
annemen  stv,  refi.  sich  annemen.    c.  gen,  sich  mit  etwas  befassen,  sich 

anmassen,  unterfangen,    alteu  weip,  die  sich  tU  weishait  annement 
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107,  19.    ketzer,  die  sich  in  laien  weia  annement  peiht  zo  hoeren 

217,  11.  219,  31.    die  vogelweisen  —  die  sich  annement  künftigen 

dinch  ze  sagen  227,  25. 
anpeten  «w.  adwoft.    si  anpetent  ir  aigen  man  493,  1.     daz  wort  dr 

wir  und  anpeten  ez  492,  t7. 
anplÄsen  jft;.  afflare.    waz  er  anplaest  —  daz  fault  163,3.  —    dufch 

Blasen  ankündigen:  naht  und  tag  anpläsen  290,  18. 
a  n  p  1  a  s  e  n  rtn.  afflatiu.    aiu  tötpringendez  anhüohen  oder  anpl.  269,  20. 

von  dem  anpläsen  der  werft  72,  17. 
anplick  stm.  aspectua,  nupechu.    ain  süezer  a.  162,  7.    den  läuten  ze 

ainem  a.  161,29.    gegen  der  sunnen  a.  166, 12.    der  stem  anplick 

111,29. 
anprunst  »</:  inflammatio.    ain  a.  der  getürstichait  und  der  kuonhait, 

Hneentiuua  cnidade*'  277,  21. 
anrüeren  swv.  tangere  81,  29. 
anruofen  stv,  invoeare.   252,  5.    die  gotter  und  die  gaist  die  man  an- 

ruoft  377,  22. 
anschuhen  awv,  oeuUs  Umia  iniueri,    wenn  aber  in  (den  mön)  diu  sunn 

beseits  anschuhet  65,  7. 
anschreien  tfft;.  inelamare  199,  12. 
ansehen  »h;.  intueri.    166,  10.    223,  14. 
an 8 er  oder  auca  haizt  ain  gans  168,  25. 

a  n  8  i  b  6  n :  ansibena  oder  amphisibena  —  daz  ist  ain  slang  263,  6  /f. 
ansihtig  adj.  vUibüU.    168,2. 

ä  n  s  1  n  9tm.  Unverstand,    der  wein  ändert  Änsinn  in  sinnichait  352,  23. 
ansprechen  stn,  Hnca/Uatio'  262,21. 
ansprecher  8tm,  *incantator^  262,  24. 
änt  8tf.  anaa  169,  14 /f. 
äntern  swv.  'imitari',    er  äntert  all  ander  vogel  mit  der  stimm,   als^ 

daz  er  sein  stimm  anderr  vogel  stimm  geleicht  199,  12. 
a  n  t  h  0  s :  der  rösen  pluom  inwendig  —  diu  haizt  a.  345,  36. 
antidotarium:  sam  geschriben  ist  in  a.  366,29. 
antl&z  Hm,  Ablaea.    a.  der  sünden  217,26. 
antlütz  stn,  fades,  vultus.     160,  2P.     ain  graussam  a.  240,  10.     ain 

menschleich  a.  167,  34.    293,  26.    daz  der  krebz  nimmer  n&ch  sei- 
nem a.  gd,  in  der  Richtung,  vorwärts  248,  24. 
Antonius  n.  pr,    s.  A.  154,  12.    kaiser  A.  272,  12. 
antreich  stom,  Enlricfu    die  antreichen  sint  sd  unkäusch  169,  18. 
antropos  5,  16. 

a  n  t  w  u  r  t  stf,  responsio,    a.  zuo  dem  englischen  gruoz  60,  38* 
antwürten  suw,     1.  respondere:  des  antwürt  ich  dir  132,29.    dar  zuo 

a.  379,  2.  15.  427,  13.  486,  7.  489,  10.  —  2.  enUpreehen:  50,  27.  — 

3.  übergehen,  üierUefem:  4,34.     daz  puoch,  daz  nur  geantwurt 

wart  485.  32. 
anv&hen  stv.  beginnen  122,22.  427,7* 
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anyallen  itv.  a^gredi  151|  6. 

a  n  Y  a  n  e  h  aitn,  prindpium,  inUitan.    a.  haben  24,  8.    dai  herz  ist  ain  a. 

des  lebens  25,  29.  33,  11 ;      ainr  iegleiehen  wegang  25,  9a      An- 

gustiniu  hftt  an  seinem  a.  (tm  Anfang  itiner  Bekehrung  oder  tekrift- 

steUerüehen  ThäHgkeit)  yü  gesprochen,  daz  er  hinden  n&ch  wider- 
sprochen hat  56,  33.     daz  weiz  im  ai  ist  ain  a.  der  gepnrt  195,  7- 
anTarn  stv,  aggredi,     sd  Yamt  si  die  an  mit  den  schaipfen  kr&ueln  irr 

grimmlchait  173,  18. 
anyehten  $tv,    1.  impugnare,  aggredi,    ist  daz  der  wolf  dioh  anYehten 

wil  147,  2a   173,  9.    928>  9.   —    2.  curare,  iekümmem,    und  auch 

mit  andern  dingen,  dia  mich  anyehtent  205, 8. 
anyehten  $tn.  impugnatiOf  aggreaio,    der  kr»en  a.  and  ir  zuosehiezea 

178,1. 
anyehtung  9tf,  tentatio.    in  gemach  &n  anyehtong  64,  6.    any.  Yon  den 

poosen  gaisten  269,  33. 
a  n  w  e  i  8  u  n  g  «(/:  informatio ,  dodrina.     zuo  ainer  l&ohtenden  a.  67,  21. 

Yon  ringer  s&nfter  anweisnng  72,  27. 
anziehen  Uv.  aitrahere,  in  $ieh  aufnehmen.    403,  9.  10. 
anzünden  etov.  ineendere  69,  15.    mit  ainer  angezUnten  pf&wenfedem 

129,  26. 
aper  ze  latein  haizt  ze  dSutsoh  eher  121,  8. 

Spfell  «Ifi.  dim,    der  puchspaum  tregt  klaineu  ftpfell  3 16,  33.  vgL  SpfeL 
apfelpaum  atm,  maha  333,  16. 
«pfeirdt  adj.  roth  wie  ein  Apfel,    dia  obrist  yarb  {de$  Begenkogen$)  ist 

a.  oder  roeter  98,  27. 
apfelsaf  $tn,  iueeue  pomi  140,  11. 
apis  haizt  ain  pein  (Biene)  287,  27. 
apiam  haizt  epf  (Eppieh)  382,  14. 
«plftz  9tm.  renUssio.    a.  der  sünd  268,  6. 
apoplexia:  ßir  den  yallenden  siohtam  (daz  y.  lait)  der  ze  latein  a. 

haizt  381,  4.  409,  32. 
apostem  n.    151,  14.  16.     zoo  ainem  swem  oder  a.  96,8.    gaot  zao 

den  apostemen  and  geswem  410,  11.     haize  a.  388,  14.    389,20. 

herte  a.  322,  33.  403,  4.    hitzige  a.  376,  11.    405,  31. 
apot^k  nüf.  90,  3.  345,  6.    in  der  apot^en  91,  8. 
apotdker  Um.  276,23. 
aqaila  hiuzt  ain  adelar  166,6. 

aqailo:  der  nordenwint,  der  ze  latein  a.  haizt  40, 9.  80, 2.  169, 5.  243, 15. 
•  r  Müffi.  Aar.    der  rauber  der  ar  169,  1.    den  am  169,  2. 
Arabi,  Arabia  n.  pr.    in  dem  land  A.  186,  16.  201,  26. 
«rabisch  adf.  araüeua.     in  dem  arabischen  mer  242,1.     arabischer 

zäher,  gummi  aroHeum  369,  6.  367,  1. 
aranea  haizt  ain  spinn  294,  25.  —  a.  maris  haizt  ain  merspinn  246,  17. 
aranserpl.  Orangen,  die  Spfel,  die  d&  haizent  a.  yon  dem panm i 

der  ze  latein  orangos  haizt  318,  16. 
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arbait  Hf,  labor,  Afitfte,  Arutrenfpmgs  176,  32.  203,  4-  6.  gr6z  a.  5,  22. 
160,  2.    TU  arbait  150,  31.  205,  6. 

arbaiten  $wv,  mtraru,  teiirkeny  schaffen^  Strien,  daz  Teui  muoz  sdrer 
in  grüenez  (holz)  arb.  wan  in  dürres  71,  31.  in  die  s^  a.  71,  32. 
in  daz  wölken  a.  81,  27.  —  Über  doh  a.,  oi^orte,  in  die  HShe 
tirebeni  der  vergift  weis  ist,  daz  si  über  sieb  arbait  275,21.  —  in 
der  gepnrt  a.  162,  29.  462,  30.  din  henn  arbait  vast  im  airsetzen 
194,  11.  gearbaiten  290,  12.  —  2.  trans.  daz  im  daz  warm  fridsam 
weter  daz  arbait  nnd  anzpring  223,  4. 

arbaiz  awf.  pi$wn  390,  1.    vgl*  arwaiz. 

arbor  mirabills  baizt  der  wnnderleicb  paum  313,  14*  a.  paradisi  balzt 
des  paradis  panm  312,  32. 

a  r  c  h ,  ark  adj.  malus,  pravus.  alsd  pis  den  milten  reben  arch,  den  argefi 
müt  350,  33.  der  miltaw  ist  ark  und  Übel  87,  12.  bitter,  herh. 
anz  gar  argen  holzpiren  341,  1.    comp,  erger  70,  27. 

arch  9wf.  eiita,  area,  Sarg,  462,21.  478,  18.  a.  des  obristen  gotes 
61,18.    338,  16 /r.    a.  der  haüiohait  218, 10. 

Arohadia  n.  pr.  129,3.    273, 18. 

Arehas  n.  pr.  485)  2. 

a  r  d  e  a  haizt  ain  raigel  168, 12. 

argentnm  haizt  silber  476,  3.    a.  YiYum  haizt  kÖksilber  476,  35. 

Arimaspi  n.  pr.  490,  15. 

aristologia  haizt  in  etleioher  däntsch  ain  hobwnrz  383,  5. 

arm  stm.^ braehktm,  1.  van  Thieren:  die  egdechs  hftt  ilrm  274,  28.  der 
reht  arm,  die  rechte  Seheere  de$  Krebsen  249,  1.  146,  2.  des  pem 
kraft  ist  allermaist  in  den  armen  162,  18.  —  2.  van  Pflanzen  (£an- 
ftm,  Zweige):  der  hopf  praitet  sein  arm  auf  die  panm  404,  15.  — 
3.  vom  Meer:  von  dem  mer  flenzt  manig  arm  101,  7. 

Srmel  sin.  dim,  von  arm,  braeMolum,  ÄrmcKen  des  Kindes  316,  11. 

a  r  m  p  r  0  s  t,  — pmst  n.  274,  3.  349,  25.    mit  armprüsten  265,  33. 

arp  suftn,  arpia,  daz  ist  ain  Yogel  167,  28. 

art^V"-  i' genusj  Gesehleeht  272,4.  380,31.—  2.  natura,  Beschaffen- 
heit; Eigenschaft:  103,8.  54,19.  2n,  25.  105,28.  229,3.  293,3. 
386,  24.  206,  9.  -  3.  Speeies:  177,  12.  125,  9.  —  4.  Weise,  Manien 
225,  33.  154,  24.  199,  27.  127,  28.  191,  33.  244,  4.  212, 15.  277, 
16.  380,  3.  239,  29. 

artemisia  haizet  peipöz  384,  13. 

arteria  35,23. 

ar  t  e ti c  a  (=  arthritis)  409,  33.  455,  17.  i>gl.  Diefenbach  51^  «.  adersuht 

arwait  163,3.    s,  arbait. 

arwaiz  ne/l  Erbse  41, 10.  85,  32.    vgl.  arbaiz. 

a  r  z  e  t  «An.  medieus.    340,  29.    pl.  die  Srzt  276,  23. 

ftrzetinne  stf.    danunb  ist  si  ain  ä.  126,7. 

är z n  ei  «9".  mediekna,  ArzneUehre.    Basis  in  seiner  IL  42,  20.  vgL  enmeL 

as  9tn.  eadaver  77,  18.   118,  18.  165,  If.  177,  17.  205,  14.  239, 8  u.  öfter. 
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asoh  wm.  einü,  puM$.    138,  44.  233,  7.  264,  25.  341,  1.     weiser  ftsch 

314,  33.     den  aaohen  187,  la  264,  25.     auz  dem  aschea  264,  2a 

mit  luftigem  ascfaen  70,  17.     geleich  aU  ain  nebel  oder  «Mh  {jpuL- 

vit)  361,  34.  -  wf.  aitz  in  der  Mchen  70,  34. 
«schenyar  adj.  colore  dnereo.    172,29.   175,7.  324,23.  361,29. 
«schenwazzer  itn.  Lauge,    443, 18. 
«schlouoh  atm,  alUum  atccUmdum  8,  25. 
Asia  n.  pr.    107,4.   175,30. 
asinufi  haizt  ze  däutsch  ain  esel  119,25. 
asma  s=  asthma,  $,  gepreeten  410,  17. 
aap  9wf.    Ton  der  aspen,  aspt»  262,  II. 
Aspaltides,  ain  sd  in  dem  lande  India  482,  23* 
aspis:  guot  für  die  gelben  alangen,  diu  a.  haizt  152,  23.    vgL  aap. 
assida,  strauz  haizt  in  krieohischer  sprich  a.  222,  26. 
Assyria,  Aasyiü  n.  pr.  120,31.  297,4. 
ast  $hn,  ramu3,    fig,  este  der  Adern  36,  31.     gezinnelt  hömer  mit  esten 

sam  ain  hirz  160,  4. 
Satel,  &atlein  atn,  eUm.  von  aat.     tamMfudu».     Xatel  an  ainem  paum 

179,  7  ynd  öfter,    auz  gar  w^nig  ftatleinen  225, 26.    an  den  äatleinn 

376,  12. 
aatoia  das  mag  ze  däutsch  haizen  ain  peiständel  231,  17. 
Atem  8tm.  apMbu,' haXüua,    11,29.   85,29.    152,21.     faul  A.  292,3a 

aüezer  A.  247,  28.    der  yerglft  A.  111,  11.    wea  Atem  lang  ist  47,  1- 

Atem  halten  42,  11. 
Atemen  awv,  tpirare.    daz  daz  kint  niht  »tempt  in  der  muoter  leib 

33,  33.    ai  Atement  291,  18. 
Ath6n  n.  pr.    311,25. 
atriplex  haizt  malten  385,20. 
Ktzen  atpv.  cUare,  ine$eart.    196,  15.    222,  9.    236,  17.    in  die  geStzten 

hamen,  'inescatas  hamat*  250,  13. 
auca  haizt  ain  gana  168,  26. 
auf  pnrp.    aich  auf  die  maur  oder  auf  die  want  alingen  321,26.    auf 

des  mera  geatat  411,  24.    auf  dem  himel  wonen  106,  22.    den  aohein 

geatrewen  auf  die  atem  3,  15.     auf  aemen  geaang  trabten  176,  la 

girig  auf  ezzen  150,  6.    unz  auf  unser  frawen  tag  110,  8. 
auf  8umi.  der  ühu^  kuho:  b.  haizt  ain  auf  oder  —  ain  haw  173,  3.    der 

auf  173,  7.    177,  9  ;f.     der  tr»g  auf  224,  2.     des  aufen  173,  U. 

Ton  dem  oufen  173,  2. 
aufdiezen  9tv.  ^ehUUre^  aufichwellen.     die  pierchen,  die  undor  des 

menechen  vel  aufdiezent  441,  28.  —  macht  aufdiezend  zuo  pleter- 

leinen  275,  12. 
auferheben,  aufderheben  swv.  nAdueerej  hkimtftUhen.     aein  ahaeln 

aint  aufderhebt  51,  29.     ttber  sich  auferhebt  ahaein  48, 12.     sein 

pruat  iat  derhebt  oder  ain  wenig  hoferot  51,  32. 
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«uff lug  itm.  cueenaio,  die  lercli  singet  wnnnöncleiohen  in  inn  aufflog 
Cm  aaeendendo')  171,  21. 

anfganch  $tm.  oriens.  gegen,  pei  der  sonnen  aii%anch  55,  23.  80,  4* 
104,  12.   150,  14  vnd  öfter. 

aufgSngel  atti,  abies  haizt  ain  tann  und  ist  ze  latein  sd  yü  gespro- 
chen sam  ain  aufg.  313,  32. 

«u  fgdn  itv.  eriffi^  mrffere.    aufg.  Ton  dem  magen  in  daz  haupt  395,  20. 
die  ftdem  g^t  auf  in  daz  him  12,  2.    der  dunst  gSt  auf  77,  4.  19. 
112,  31.    der  nebel  g$t  auf  95,  21.    au%6n  in  den  tag  der  sasliohait  ^ 
60,  11.  —    daz  iBi  über  hdch  päum  aufgSnt,  hmaua  reichen  492,  24. 

aufgerihtes  adv.  gen,  aufrecht,  sieb  a.  halten  41,31.  au^rihts 
setzen  194,  29. 

a  u  f  h  &  h  e  n  atv.  aufhangen,    mit  den  IQezen  a.  275,  28.  391,  22. 

aufhalten  $tv,  iustinere,  daz  haupt  aufhalten  18, 32.  aufrecht  halten, 
eanservarei  252,  6.  22,  10.    au%ehalten  319,  14. 

Aufhaltung  9if.  mfteniaÜOj  SiiUte,    ain  a.  des  leibs  22,  5.  9. 

aufheben  stv.  mit  sehw,  part  praet  aufgebebt  86,  26.  136,  14.  auße- 
ien,  in  die  Hohe  ziehen,  daz  er  (der  Mond)  daz  wazzer  mit  im  auf- 
hebt 101,36.  auffangen:  den  slak  aufheben  15,27.  refl.  Hch  er^ 
heben,  in  die  Hohe  richten  129,  16. 

aufkapfen  mov.  in  die  Höhe  Behauen,  über  sich  aufkapfend  äugen  ab 
der  ohsen  äugen  44,  25. 

aufklimmen  «^7.  emporkUmmen,  wenn  der  pfüw  hdch  aufklimmet 
214,  32. 

ftufkomen  «<i7.  am  Lehen  hleiken,  daz  diu  gepurt  niht  vall  auf  die 
erd,  wann  sd  möht  si  niht  aufkomen  135,  13. 

aufmachen  »wv,  rtß.  sich  a.,  eich  erheben,  daz  der  dunst  in  der  erd 
sich  aufmacht  106,  26. 

aufmacherinne  stf.  lena,  vgL  d.  WB.  1,690.  a.  und  poss  werbe- 
rlnne  226,  11. 

aufnemen  atv,  gunehmeny  augeri,  craeere,  27,28.  daz  der  mdn  wehst 
und  anfhimt  67,  28.  249,  18.  des  wolfes  him  nimt  auf  und  ab 
n4ch  dem  m6n  148,  13.  ebenso  des  Daehaee  smalz  133,  88;  des 
staines  schein  65,  28.  etsleich  wazzer  —  diu  aufhement  und  ab- 
nement  nAch  dem  mdnn  455,  21. 

aufnemen  sin.  crescentia,  nftch  des  mdnen  auih.  65,28.  wenn  die 
drües  noch  in  inn  aufo.  sint  436,  22.  daz  aufnemen  der  groezen 
des  herzen  27,  22. 

aufplftsen  stv.  inflare,  »ehweUen.    ain  aufgeplftsen  pl&ter  270,  15. 

aufprehen  swv.  aufleuchten,    andrehender  morgenrdt  58,  33. 

aufragen  sun/.  erigere,    aufiragendez  h&r  sam  die  sweinporsten  43,  &. 

aufrecken  sunt,  erigere.  a.  daz  haupt 295,  14.  part. prat.  au%ereokt, 
au^ereht  si  hab  diu  aflem  pain  a.  277,  5.  si  g6t  allzeit  aufge- 
reht  267,  10.    si  siSt  a.  408,  2.     au^ereht  federn  170,  7.     a.  leib 
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oder  penAn  51,  3.    mit  Mi%ereolEtem  kimg«n  191,  6.    a.  aadSeliar 

50, 31.  «.  fibeiprawe  49,  31. 
^mfreht  adj.  ereeha,  a.  g^  4,  1. 
«uf reixen  itv.  idndere.    sd  aohAirent  si  in  der  mnoter  leib  und  auf- 

reisent  li  265, 17. 
anfrihten  «w.  ertgert^  itatuere.     wenn  man  die  kerzen  anfrilit  73,  9* 

ains  auigeriliten  leibt  30,  12.     aii%erihteu  pain  2^8.  26.     mit  anf- 

geiihter  pnist  fliegen  206, 84. 
aufsein  (i^'.  d.  WB.  f,  735),  aufyehm,    des  morgens  dd  diasnnn  anf- 

was  6S,  10. 
anfsitzer  Um.  eomtendem.    das  er  (cfer  Z>rae^)  seinen  aufsitzer  gar 

yerr  f&ert  270,  12. 
aufspannen  «fv.     reht  als  ain  grasen  haat  anigespannen  sei  269, 15. 
aufspringen  «to.  extiUrty  wasch  in  dU  Hohe  Unken  347,8. 
aufstecken  iwv.  affigere,    ain  au%estecktez  sper  84,  1. 
aufsteigen  Uv.    aseendere,  in  die  Höhe  Ueh  erhehen,    wenn  der  pf&w 

lideh  aufsteigt  213,  27.    diu  stimm  steigt  —  auf  18,  26. 
aufs  trecken  mw.  empor  Ureeken,     der  piHw  streckt  seinen  aagel  auf 

213, 12.    363,  10. 
aufswingen  stv,  rtfl.  sich  a.  attoUere,    sich  a.  in  die  lüit  85,  35. 
auf  tuen  «tov.  offi^en.    dazmau],  den  munt  143,27.  305,29.    wenn  die 

rdsen  sich  zemil  habent  aufgeUn  [eatfaliU)  344,  18. 
aufTarn  Uv,  in  die  Höhe  Ueigen,    von  dem  rauch,  der  auii^Tam  ist  in 

die  Iftft  108,  33. 
auf  wal  Um.  da$  AufipaUen.    der  aufwal  ist  gar  pitter  und  Teigifkich 

275,  15. 
aufwerfen  «fv.  affinen,    die  lang  Terworfenen  (vere^xiUeten)  pninaen 

—  wider  aufwerfen  109,  5.    in  die  Höhe  werfen:  die  wind  werfent 

daz  merwazzer  auf  80,  26* 
aufziehen  Uv.  turtum  traherej  elevare.     zeuht  alnen  fuoz  auf  Ton  der 

erden  190,  33.    von  DünUen:  ist,  daz  ain  —  rauch  aufgesogen  wirt 

in  den  luft  75,  10-     in  den  zersträuten  dünsten  und  h6ch  aufge- 
zogen 100,  12.    refi.  Ueh  in  die  Hohe  tiehai,   erhehen:  wenn  sich 

daz  mer  aufzeuht  auf  das  lant  172,  1. 
aufzucken  ttov.  in  die  Höhe  fortreiteen.     die  wind  zuokent  oft  mit  In 

auf  ainen  gr6zen  stain  80,  23. 
aug  tum.  oeulut.  9,  10 /f.    den  wSzzrigen  äugen  guot  350, 26. 
augapf  el,  ^öpfel,  Um.  pupiUa.    44,  6.  10.  18.    45,  1.    93,  12: 
augSpfelein  s<Fi.  djm.    daz  ciain  a.  10,  14. 

Sugel  tin.  d<m.Mmaug.    oeeUut.    klaineu  ä.    44,  15.  200,  17.  296,22. 
Eugenen  twv.  ottenderej  mam^eUoft.    sd  Xugent  sich  der  rauch  72,  30. 
augenplick  ttm.  momentum.    in  aim  a.  112,7. 
augenpraw  raf.  «^«retfMim.   10,20;r-  117,9.  128,11.  223,16. 
äugen r ei d en  s<Fi.  dos  At^MroUm.    daz  augenreiden  des  fidken  ist  s5 

behend  188,  6.    vgl.  reiden. 
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angenroBte  «uf.  haemalop».  die a.,  dia  Ton plaot kOmt ' oder  TOn oolem 

392, 15. 
«QgenBohimel  §tm,  ^eeUigo  omlorum^  386,  29* 
angenswer  swn.  dolor  oeiüomm,  ain  ennei  dem  augenswem  285,  28. 
angensaher  §im.  Throne,    guot  fUr  der  augensäher flw,  da$  Thränen 

der  Augen  377,  12. 
Augspurch  n.  pr.    217,21. 
äugst  «fm.  der  Augusimonat,  in  dem  a.  1 55,  8.  376,  31.    der  ander  äugst, 

S^Umikfrz  in  dem  andern  a.,  der  ze  lateln  September  haizt  96,  14. 

301,  6.  399,  34.    t>9L  Sekmeller  1,  39.    Cframm.  2,  369. 
augsttag  ihn,    in  den  haizen  augsttagen  304,  25. 
Augustinus  n.pr.    56,21.   143,  10 /T 
kul  «uf.  EuU.    208,21.   209,5.     Ton  der  iSulen  208,20.    pl  die  ftuln 

208,33. 
aureum  yellus  haizt  goltwoll  (ein  lüeh)  245,  22. 
auricaloumn.  MtMkmg  479,  3* 
aurioula  muris  haizt  m&uscerl  386,  14. 
auripigmentum  mag  goltlaim  oder  goitleim  haizen  477,  20. 
a  u  r  o  o  li  B  Jiom.  kubalü$,    292,  23. 
aurrint  «tn.  <dfm.    123.9. 
aurum  haizt  golt  474,  II. 

auster  m.  dersudenwint  der  zelatein  a.  haizt  79,30«  169^5.  226,4. 
äuter  itn.  vJber,  25,  18—25.  der  gaiz  &.  206,  24.  der  rinder  S.  265,  9- 
auz  prap.  auBi  auz  dem  gelauben  treten  217,  10.     auz  dem  paum  TÜe- 

gen  180,  21.     auz  gotes  mainung,  mund  sprechen  69,  25.    219,  4. 

das  wort  ist  auz  hebräischen  werten  gesamnet  271, 20.  —   an:  daz 

ez  erkenne  den  gauch  auz  seinen  klainen  rSgeliein  178, 20.  -— 

mU\    wer  seinen  munt  wescht   auz   krieohenpletem   342,  15.  — 

vonx  die  sich  pezzemt  auz  irem  siehtum  372,  10.    e.  gen.  auz  we- 

ges  {ad»,)  laufen  154,  25.  —  üktri  auz  der  mlb^en  sflezleich  187,  11. 

—  au9$erhalh:  wer  auz  der  fänden  wirt218,  11.    daz  ist  ain  yogel 

auz  der  gewonhait  und  aus  der  weis  anderr  vogel  212,  3.     und 

mag  auz  dem  wazzer  ain  stunt  niht  geleben  245,  11. 
auzdärmen  mov,  exenierart,    reß,  sich  a.,  ez  gesohiht  auch  dick,  daa 

er  sich  selber  mit  dem  spinnen  sd  gar  audlärmt,  daz  —  294,  28. 
auzdXwen  «100.  digerere.    die  reichtüem,  die  si  yerslunden  habent,  die 

habent  si  auzgedäut  209,  25. 
auzderweln  9wv,  digere,    auzderwelt  58,  29.. 
auzdünsten,  auzged.  twv,  exhaUne,    daz  der  hafen  niht  ausged.  mag 

385,  27.     wenn  er  niht  ausdfinst  359,  18.     auzdünstend  76,  24. 

ausgedünst  341,  15. 
auzen  adv.  forie,    hie  a.  beleiben  181,5. 

auz  er  adj»  extenta.    der  auzem  lieb  297,  18.    daz  auzer  tail  318,  9. 
4iuzerhalb  ad»,  exira  e,  gen,    a.  des  rockes,  daz  ist  auzerhalb  der  al- 

nigung  der  hl.  ohristenliait  218,  8.  9. 
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9knzflie gen  $tp.  evolart,    178,7.    992,4. 

jkuzfliezen  $iv.  efßuere.     102,9-  13. 

anzflttz  8tm,  efßuviumy  emtinaiiü,    Ton  dem  «.  des  men  102,26.    fOr 

den  i^ten  a.  des  leibs  {goldene  Ader)  371,  16.    370,  6. 
auzganoh  Mm,  via exkue,  via,    neur  ainen  ansg.  pei  der  gSnn,  ^vnam 

viam  exUua  tupetfuUoHa^  283,  21.     ausgang  seiner  gerben  34,  3. 

guot  ZQO  den  anzg&ngen  (Stuhlgängen)  293,  12. 
auz^ängel  n.    abides,  ain  merwnnder  231,  9. 
«nzgdn  $tv.  exire.    fritehe  ffeMelklatter  laitent  die  aosgteden   muoter 

{G^ärmnttet)  wider  an  ir  8tat  423,  34.  —  wan  Tergift  g^  aus  den 

Wolfen,  diu  aoz  den  tobigen  banden  g^t  148,  8. 
auzhäuten  twv.  die  Haut  akitreifen,     reß.  daz  d  sich  im  winter  ans- 

häutt  und  ir  aigen  haut  abzeuht  281,  24. 
a  Q  z  h  e  r  adv,  heraus,    a.  prechen  103,  2. 
auzhölern  «tov.  ezeavare.    die  kern  a.  320,  5- 
auzkernen  ewv,  enueleare.    ir  s&m  aozgekemt  423,  35. 
auzkomen  etv.  auekreehen,    ob  ain  fear  aazkosm  32d,  16* 
auzkrflmler  etm.  ^dent  exertutK    hawer  oder  a.  14,  6. 
auzlauf  etm.  Durchfall,    des  leibs  a.  3ö8,  12.  370,6.    gaot  wider  dea 

hitzigen  a.  des  leibs,  der  Ton  oolera  kämt  345,  20. 
anzl&zen  stv.  emittere,    der  vierd  pauoh  Inzt  daz  ezzen  anz  31,  19* 
«uzlegnr  stm.  interpree.    a.  der  trenm,  Traumdeuter  435,  22. 
auzlegen  ewv,  interpreUMfi  228,  26. 
anzlendig  adj.  extraneu»,    auzlendigen  ISuten  322,  9. 
«uzlieb  n.?  der  Au$eru>ähUe.    got  mit  seinen  aiulieben  55,  14. 
anzpeizen  $tv,  ausheieien.    s6  pelzt  ez  im  selber  sein  gailn  aoz  |27,  19. 
»uzprechen  $tv,  intram,  erumpere,    der  dunst  pricht  aas  93,  5-    das 

si  (die  dänst)  auzpreohent  mit  gewalt  108,  3.     der  pach  102,  35; 

der  ursprinch  pr.  aoz  103,  1* 
auzprennen  »wo.  exurere,   wenn  man  des  paums  rind  ausprenn  831,  25- 
auzpringen  nov.  hervorMngen,    223,  5. 
«uzprüeten  »wv,  au»kriUen,    das  ai prfiett denne  ain  krot  aas  192,  31. 

223,5.    225,27. 
auzrähsen  »tn.  da»  Au»rau»pem,     d&von  vUezent  die  pcBsen  fluhtea 

anz  dem  magen\nit  a.  125,  34.    vgL  SdimeUer  3,  10. 
auzraisen  «tri.  der  Augßug,   wenn  si  din  naht  begreift  in  irm  a.  288, 19- 
auzr&aten  »wv,  ex»tkrpare,    wenn  er  auzi^ut  and  auzwücselt  den  un- 

k&uschen  glast  311,  18. 
«uzrecken  stiw.  reß,  »ieh  au»deknen,     daz  sein  dOnnen  rind  sich  avof- 

reckt  376,  29. 
auzreisen  »tv,  herau»faUen,    232,  18. 
auzrihtnr  »tm.  ex»eeuior,  VoUßhrer,  ain  a.  gr6zer  gedftnk  and  gr5ser 

wdn  448,  23. 
auzrihten  tum,  ex»equit  voUkringen,    allia  dinoh,   diu   er  doch  niht  a. 

kan  49,  12. 
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auzschiezen  $tv,  tram.  hervortrtibm:   daz  er  (der  weinrob)  —  daz 

weioplat  auzsohexizt  35 1,  13.  —  inirans,  progfmUnare:  66  Bchiezent 

schon  r&aen  auz  346»  6.     Ton  den  pletem,  diu  newleich  auzge- 

schozzen  sint  315,  9. 
auz  setz  el  atm,  lepra.    160,  3a    2i9,  1.    373,  19.    403,25.    411,2a 

474,13.    491,5. 
auzsetzichait  atf.    genaigt  zao  der  elephantiBohen  a.  (el/ephanüam) 

138,13. 
anzsetzlig  ad^.  lepronu,    wider  den  aozsetzligen  siehtum  285,  4. 
anzslahen  »tv.  hervorireeken,    daz  der  dunai  niht  anz  gealahen  müg 

113,  14. 
anzsneiden  Uv,  exsdtidere,    (Maria)  ain  arch anzgesniteneu  von  allein 

nnadel  338,  2a 
anzBwingen  $tv.  reß,  sich  anzsw.,  eiAcn  Schwung  maehen.     wenn  er 

(der  greiffalk)  den  raub  siht,  sd  swingt  er  sich  auz  186,  7. 
anztreiben  «/v.  aktreiken,    der  treibt  die  tdten  gepurt  auz  363,  33. 
auzwähsel  atm,    excedra  spricht  ze  däutsoh  ain  a.  273,  20. 
auzwal  m.  /".?  deeiio,    eleotuarium ,  daz  ist  ain  auzwal  imd  ain  berai- 

tung  so  edel  284,  13. 
anz  wallen  §tv,  esBoeiiuare.    si  maohent  daz  plaot  anzwallend  220,  9. 
auz  weg  Bim,  exUu$,     und  kainen  auzweg  suoohent  fremdea  gelauben 

216,  34. 
auz  wein  swv,  eligere.    man  sohol  daz  a.  für  daz  pest  89,  16. 
auzwendicE  a4i,  esternua.     a.  dinoh  10,22.  234,  12.    a.  ezzen  234,4. 

279,  15.    auzw.  kreft  der  s^  8,  33.    a.  Inft  i  1,  22.    a.  sinn  5,  1.  22. 

a.  wunden  340,  10. 
auzwendioh  aäv,  estra^  ausacrhalk,     a.  der  etat  106,  17.     a.  seliui 

weibes  schdz  117,  la    a.  der  vaz  290,  35.  —  ättMerUch:  a.  sweigen 

250,  7. 
auzwerfen  tiv.  e^ieere,    die  gepurt  a. ,  ahtrtiken  374,  2.    408,  5.    der 

sftme  ist  ain  kraft  des  pluotes,  diu  auzgeworfen  wirt  mit  lebleiohen 

gaiaten  139,  24.    den  harnen  auzgewerfen  257,  22. 
auzwurf  atm.  fnijecHo,    an  dem  a.,  hnm  Auaunuf  220,  14. 
auzwttrzeln  «uw.  ««nuttoare*.    284,14.    311,18. 
auzziehen  atv,  exUnhere.    so  zeuht  si  ainen  dorn  oder  ain  holz  oder 

ain  eisen  anz  160,  7.    die  zend  a.  423,  45.    die  federn  a.  178,  31* 
auzzuht  atf.  ^foetua',    der  harliz  a.  ist  gar  ungeordent  und  ungleich. 

300,  la 
AYicennafi./>r.    9,31.    17,22.    38,19.    112,36. 
Avinidn  n.  ^,    109,35. 
aw«,  auwd  <n<«f:^.    202,26.    393,25. 
ftz  «fn.  taea,    si  pringet  in  kain  &z  170,  12. 
Szen  awv,  188,  34.    310,  5.  =  Stzen,  «.  dUaea. 
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B.    P. 

Babildn  n.  pr.    Mf  daz  velt  ze  B*bUdni  358}  23. 

baohad,  baohadis  baizt  etow&  ain  wok  172,24. 

pScbel,  pächlein  itn,  d<m.  von  paoh,  BäehMn,  *HvuUu*,    in  etleichen 

pioheln  474,  21.    anz  tu  picbleinne  102,  33. 
paoben  atv.  haekm.     wenn  man  in  päcbt  in  taig  393,  15.    Ton  ainer 

.    nnz  wol  gepacben  126,  21. 
pacbsneok  swm.  oochUa  rivalii,  Wasaenchnedte,    258,  33. 
padknebt  stm,  Badediener  106,3. 
padmaid  af.  kilfMoIrfe  106,3. 
padswamp  4tm,  spangia  haXnearis.    29,  25.    83, 8. 
paiderlai,  uMutque  generii  330,  31 .    vffl.  lai. 
Paiern  n.pr.    75,35.    109,20. 
pain  itn.  Knochen,    anz  bertem  pain  13,  16.   18,22.   dU  Blephantenzähne, 

Elfenkein  134,  25.    135,  24. 
p  a  i  n  e  i  n  adj>  oueuB,    mit  paineinn  mezzem  359,  8. 
painlein  «fi*.  Beinehen.    tU  klainer  p.  7,  9* 

p  a  i  n  w  i  d  «(m.  324,  18.  entweder  Uguiter  oder  UmUera  (die  Heekenkinehe}, 
welche  beide  wegen  ikre$  harten  HoUea  ouA  den  Namen  Beinhols  ßihr 
ren;  he$onder8  da$  der  letztem  i$t  knochenhart,    Das$elke  Wort  itedtt 
wohl  auch  in  pihnbit,  doi  SehmeUer  4,  200  am  MB,  3,  577  anfuhrt. 
p alten  etv,  warten.    285,  15.    312,  1.    der  panm  paitet  mit  seinen  ple- 
tem  nnd  plüeten  nnz  in  den  somer  (da«  heitet:  treihi  eret  im  Somr 
mer  Blätter  und  Blüten)  312,  5. 
paizen  $wv.  einkeiten,    mit  bonig  351,  10.    in  81  284,  3. 
balastns  m.  die  geringste  Art  dee  KoffwMU  437,90« 
pald  adv,  raeehj  aehnelL    comp,  darumb  ISaft  er  aftnfter  und  palder  ze 

perg  wan  ze  tal  149,  23. 
balena:  da$  WeHehen  des  WaUfiechea  247,34. 
palg  $tm.  euiia,    An  daz  sein  palg  edler  ist  156,  2. 
pälgel  etn. aeeundinae,  die  NaehgehirL  360,30 /T  417,26.  pSglein 388, 21. 
pälglein  «m.  die  Ohrtrommel  11,  15.23.     der  Herzheutel:  daz  berz  ist 

gesetzt  in  ain  p.  27,  27.    kleiner  Schlauch,  Sack  209,  27. 
palk  iwm.  irahs,    des  cypressen  bolz  ist  gnot  zno  palken  in  kiroben 

319,  12. 
p  a  11  e  n  ewv,  conglohare,  der  reif  Int  sieb  nlbt  schdn  p.  sam  der  8n6  85,  21. 
b  a  ]  8  a  m  e  n  8wv.  halaamo  perungere.    die  man  balsamt  mit  rebtem  bai- 
sam 361,  5. 
b  a  1  s  e  m  $tm.    359,  13.  17.    des  balsems  358,  32. 
balsempaam  etm.  halaamu*  358,  18.  19. 
balsemsaft  stm,  opobaUamum  358,  33 
balsemtropf  «tsm.    359,36. 
balsemzaber  atm.    359,  7.  ' 
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p&m,  pL  p»in,  outerreidUtch-haUriaehe  Form  für  boom,  «.  pftum. 

bammais  stm,  homiasium,  Wamms  392,28. 

pank  m.?  die  Bank,    dk  die  scbämel  über  die  penk  hapfent  238,  16. 

noch  ietzt  gehräuehliehes  Sprichwort  (a,  Sknroek  nr.  8950)  sur  Beteiek- 

mang  von  etwaa  ÜrmatürUehem,  Verkehrtem. 
pankhSrtel  $tn,  dhn,  ipurius.    sd  babent  si  ei  nibt  ftr  ireu  kint  und 

mainent  diu  kindel  sein  pankb&rtel  263,  2. 
pannen  etn,  'inocuUatio'.     guot  wider  der  tenfel  p.,  eonira  ineaniationa 

dtenionum  470,  33. 
pant  «fn-Bond.  Zmgenkand  15,  10.  Mutkelhtmd 20,  14.  diu  pant  da  mit 

daz  kint  geponden  was  93,  30*     das  er  enpinden  mag  den  sfinder 

▼on  allen  seinen  panden  2i7,  1. 
pant&der  »tf.  nermu,    35,32.    37,  20/f. 
barba  JoyIi  liaizt  ain  bauswurz  387,21. 
barobora  baizt  ain  bertsnabel  232,  27. 
parbaupt  adj.  hloaahäuptig»    die  parbaupten  laut  296,  34. 
parmberziobait  stf.    205,  f. 

p&rmig  octf.  miterieora.    den  sSnften  pErmigen  bersen  206,  16. 
pXrmleicb  adif.  mitleidig,     die  baizent  die  p&rmleioben*  Adern ,  ^et  Wh- 

eantur  (veno)  miaeraie<iy  a  miaertmdo^  32,  19. 
p  a  r  t  atm.  harha.    der  p.  an  dem  mensoben  bediiut  mannes  geslBbt  12,  15* 
basilica  =  bepatica  (vena) :  die  grunt&der  37,  4. 
basilig  aufm.  awf.  kaaiUeon.    von  dem  basüigen  387,2.    sam  der  ba- 

siligen  pleter  391,  21. 
basiliscus:  der  unk,  der  ze  latein  b.  baizt  152,  20.   192,32.  263,27. 
Basilius  n.  pr.    B.  der  grdz  maistor  124,  9.    160,  3. 
p  a  t  «en.  Bad.    darumb  stinkent  diu  balzen  pat  sam  der  swebel,  diu  man 

diu  wUden  pat  balzt  103,  13.  14. 
paucb  atm.    1.  venier  31,  11.23.  —  2.  atomaehua  31,  13.  17.   115,22;f. 

—  3.  die  Wolkung  an  Muaikinttnimenteni  auz  tinneim  bolz  werdent 

nibt  guot  päuob  zuo  saitenspil,  sam  zuo  fidein,  zuo  leim  314,  20. 27. 
pSucbel  atn.  dkn.  von  paucb.    langen  p.,  herabhängende  165,  15. 
paum  atm.  arhor.     pAm  356,  23.    371,  12.     ains  päms  saf  396,  9.     pl> 

paum  354,11.    psm  338,  12.    374,1. 
päumel  atn.  Bäumehen  332, 1. 
paumbeckel  atm.  baizt  ae  latein  merops  380,  11* 
paumbSckelkraut  atn.  herha  meropia  380,  16«    430,  4. 
p  a  n  m  ö  1  atn.  oleum,     der  OUve  Saft  baizt  oleum  —  ze  dXutscb  paumöl 

335,6.    305,22.    336,24.    356,11. 
paumplat  atn.  foUum  arhoria  88,  25. 

paumpusob  aurrn.  ^arkuaeula*:  in  Italia  ist  ez  (rukua)  ain  p.  344,  5. 
paumwoll  fto/.    d.  p.  balzet  bombaz  392,  26  ;f.    418,  2. 
paum  wurm  atm.  oaräharia.    cantarides  baizent  paumwiinn,  die  auo  obeni 

auf  den  esten  wacbsent  u.  a.  w.  299,  28. 
paumzaber  awm.  BawnharMf  reakha.    372,23.  396,  3.  454,  iBf» 
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pSuteln  9nm>.  mbrare,    gepSatelt  prdt  403,  If. 

paw  8tm,  Birueiur{ii  eanttmetio.  der  panm  ist  auch  ze  paw  (tu  BauhoU) 
idhi  guot  354,  f.    314,  3. 

pawen  «too.  1.  eofere  315,  24.  —  aedifioare:  187,  18.  9t.  pari,  praet,  ge- 
pawen  187,  16.    338,  29. 

pawl&ut  pL  von  pawman,  toUnuM  424,23. 

pauzen  awv,  aufsehioeUm,  hervarragtn,  wtrUeken*  Ich  hake  da$  W&ri,  wie 
f$  in  den  äUem  und  keuefn  Bea.  gewoknJiitk  erBthekni,  mU  s  ge- 
ichrieben;  im  Shd,  hemeht  dn$  8  vor  und  die  Sehreibung  mU  88 
nennt  J.  Grimm  (WB.  I,  1197)  fehlerhaft,  sein  paach  pauset  her 
fUr  51,  20.  Her  für  pauzend  äugen,  GUOtaugen  43,  21.  44,  12. 
45,  1.    51,  27. 

pauzeln  ewv.  dauelhe,    wem  der  diefaer  pain  her  f9r  panzeint  49,  5. 

paz  adv.  melius,  paz  dSwen  389,  13.  paz  faoren  389,  21.  paz  hüeten 
169,  27.  paz  smecken  165,  13.  —  eher:  des  gelaub  ich  paz  138, 21. 
aber  das  singen  hieze  pae  greinen  und  wainen  208,  26. 

pecken,  peokein  atn.  Becken  433,  28.    264,  34. 

Beda  n.  pr.    179,  28. 

bedftuter,  bed&ater  $tm,  'eommentator^  57,  15*  bed.  und  auzlegnr  der 
treum  435,  32. 

bedeuten  nov.  sigfdfieare.  4,  18.  12,  15.  58,  8.  173,  27.  138,  2. 
230,  17.  21.    143,  t.    155,  26. 

bed&utang  9tf.  signifieatio.  iedoch  hAt  daz  wort  macis  noch  ain  ander 
b.  371,20. 

bedecken  9tm>.  tegere.    bedackt  17,  2l. 

bedegar  haizet  ain  hagdorn  oder  weithagen  316,  3. 

bed  unken  twv.  videri.    s6  bedunket  in  in  dem  släf  228,  22. 

bedünken  $tn.  Phantatiej  Eit^bUdung.  ez  sprechent  auch  etleich,  daz  der 
han  des  nahtes  die  unrehten  und  grausamen  fUrsStz  oder  daz  grau- 
sam b.  vertreib  mit  seinem  gesang,  ^prapeUere  eOam  fctntaatiea 
dieUur'  192,  20. 

bedürfen  anom.  v.  dürfen,  iedoch  bedarf  man  der  red  niht  tu  getra- 
wen  466,  16. 

begegnen  ww,  1.  obviim  venire,  36(,  18.  21.  —  2.  Wtcfer^fond  leitien, 
entgegen  treten:  dA  in  niemant  begegent  228»  32. 

begit  $tf  deaiderium  115,  14. 

begreifen  atv.  anfassen^  ergreifen,  packen.  145,  21.  186,  4.  295,  16. 
167,  9.  132,  24.  240,  17.  266,  24.  180,  11.  252,  5.  149,  4. 
223,  18.  272,  10.  188,  15.  in  »ich  aufnehmen:  linden  luft  b.  86,  17. 
berühren:  ist  daz  der  mdnschein  tdter  tier  flaisch  begreift  66,  15. 
daz  der  luft  den  leib  iht  l»m  begreif  96,  12.  dft  die  ädern  die 
pläsen  begreifen  34,  8.  diu  naht,  diu  vinster,  daz  weter  begreift, 
überfäUt  288,  19.  298,  4.  191,  9.  zusammenfasaeni  des  priefes 
sin  wil  ich  hie  kürzleich  b.  217,  22.  69,  4.  nu  h&n  ich  kurz 
begriffen  4,  5.     tanfoiien,  einsehUetaeni  daz  die  krSuter  mangerlai 
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art  begreifen t  37 8|  14.  den  meesink  begreift  man  under  kupfer 
und  Btahel  under  eisen  474,  7. 

begrelfleicb  a<(/.  acäv,  eapax,  haHUi,  Uieht  fä$Bend:  212,  17. 

behaft  adj.  besessen,  wenn  die  poeeen  gaiat  redent  durch  ains  behaften 
menflchen  mont  447,  22. 

behalten  stv.  erhaUen,  retten:  behalten  werden  in  ML  Skme  120,  25. 
218,  8.  servare,  keufohren:  der  stain  behelt  %t  468,  16;  freunteohaft 
453,  18;  den  leip  458,  27.  daz  gunderfai  behelt  andereu  dinch 
478,  )7.  sein  schäum  behelt  silber  481,  19.  daz  wazzer  behelt 
der  scheff  fuozetapfen  niht  104,  27.  den  gehdrsam  b.  288,  15. 
bewahren  in  etwas:  in  honig  323,  18;  in  salz  259,  9;  in  pühsen 
276,  23.  schätz  behalten  106,  32.  278,  24.  festhaUen:  den  behelt 
er,  der  im  den  schaden  tet  144,  8.    behelt  daz  anzvallend  h&r  410,  2. 

behalten  stn.  retinentia.    die  bedSut  zom  behalten  an  in  165,  36. 

behaltung  stf.  eonservaiio,  ErhaUung,  daz  him  ist  in  dem  menschen 
neur  durch  ain  b.  der  n&tür,  reht  als  deu  kelten  in  dem  kelr  ist 
durch  die  beh.  des  weins  7,  5. 

behangen  stv.  hangen  bleiben.    89,  5.     125,  18.    306,  27. 

beheften  stv.  figere,  retinere.  aber  si  (die  Salamander)  mag  zwairlai 
varb  niht  b.,  weiz  und  röt  277,  28. 

behelfen  stv.  refl.  sich  b.,  juvari.  alliu  diu  tier  diu  idruckent  —  be- 
helfent  sich  mit  dem  idrucken,  ^omnia  animaUa,  quae  rummamt^ 
multum  juvantur  et  meUoraniur^  117,  24. 

behend  adj.  {.von  leiblicher  Gefügigkeit^  Leichtigkeit,  SchneUe,  raseh^  ge- 
schickt: behende  hend  und  füez  50,  6.  ainen  behenden  leib  47,  30. 
diu  Slang  ist  sd  behend  267,  23.  260,  1*  comp,  in  allen  tiem  sint 
diu  weip  behender  —  wan  die  man  159,  23.  —  2.  van  geistigen 
Eigenschaften  an  Menschen  und  Dingen:  ^subtitis.'  behend  adem 
12,  1.  behendez  anüütz  46,  16.  52,  21.  cl^r  oder  behend  (durch- 
dringende) donr  95,  7.  behender  dunst  85,  12.  86,  25.  behendez 
ertreich  83,  27.  behend  fäuhten  76,  5.  382,  34.  behendez  graben 
{(kavieren)  431,  8.  b.  hals  52,  21.  behend  kraft  316,  10.  behendez 
kraut  383,  11.  behender  luft  15,  20.  83,  18*  ainen  behenden 
menschen,  der  sinnreich  ist  238,  25.  behende  nfttür  50,  10.  be- 
henden pild  316,  23.  b.  pluot  76,  23.  klain  oder  b.  prust  51,  31. 
49,  20.  behendez  selpwesen  400,  31.  beb.  sin  21,  26.  b.  wein 
353,  20.    camp,  der  dunst  78,  17;  daz  fenr  ist  behender  68,  32. 

behendichait  stf.  'subtiUtas'.    28,  28.    49,  20.    53,  23. 

beheudicleich  adj.  \.  aptus,  schnell,  sneller  und  behendideioher 
370,  19.  —  2.  subtiUs:  durchsichticieicher  und  behendicleicher  29,  14. 

behüeten  suw.  bewahren,  aufbewahren  5,  6.  259,  19.  —  beschützen:  der 
paum  behüett  dle^  tauben  mit  seinen  esten  180»  15.  beh.  Yor  etwas: 
daz  antlütz  yor  fleoken  144,  24.  die  wahteln  vor  den  h&bichea 
182,  26.  den  töten  leichnam  vor  faulen  370,  23.  —  refl.  sich  b., 
sieh  hüten^in  Acht  nehmen,  alsd  behüett  er  sieh,  daz  er  iht  al4f  191,  3. 
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bekantleieh  a4^.  notu$.    aUen  bekaatleiobea  ding  4,  26.  34. 

bekantnüfis  stf,  Brkennini$$  4,  32.     115,  14. 

bekennen  swv,  \.  erkennen,  173,  31.  —  2.  hekmnen,  eanfiteri:  217,  24. 
239,  32. 

bekören  nov,  avertere,  eonverUre,  b.  Ton  seinem  fiiraatz  43,  4.  52,  15. 
die  bekdrten  ISnt  149,  7.    refl,  sich  bekdren  von  etwati  149,  8. 

pei  praep,  M,  an^  tu,  wonen,  raowen,  wachsen  pei  dem  Jordan  160,  14; 
pei  dem  gestat  243,  4;  pei  dem  mer  147,  9.  141,  2a  167,  31 ; 
pei  den  sSen  149,  30;  pei  f&uhten  steten  332,  2;  pei  dem  waszer 
131,  23.  180,  9.  140,  27.  273,  4.  —  der  laft  pei  der  erd  379,  29. 
goltyar  pei  dem  hals  186,  21.  langes  hftr  pei  den  mftulem  haben 
151,  31.  in  den  landen  pei  der  sonnen  anfganoh  94,  28.  180,  11. 
pei  der  naht,  pei  dem  tag  149,  13,  14.  —  erkennen  pei,  an  etwa$i 
pei  der  measser  switzen  266,  31;  dai  alter  pei  den  zenden  erkennen 
126,  11.  136,  32.  verstln  pei:  129,  8.  133,  21  und  häufig,  — 
um:  in  dem  land  Italia,  daz  ist  pei  Venedig  184,  19.  —  tu:  pei 
zeit,  sur  (geeigneten)  ZeU  172,  31.  pei  kaiser  Ludweigs  selten 
304,  12.  pei  Moses  zelten  268,  a  pei  der  rehten  hant,  tur 
Rechten  180,  13. 

peiht  8if.  eonfeaaio,    wftren  p.  205,  2. 

peihtiger  $tm.  eanfeaear.    72,  26.    241,  26. 

peiln  8un>.  =  bellen  («.  pellen),  und  peilt  niht  234,  25.  die  peilten 
sam  dia  hund  493,  30.  Ich  habe  dieser  mehrfach  und  durch  atte 
H$9,  heglauhigten  mwidartUehen  Farm  ZuJtriü  gatattet,  weil  He  die  von 
Sehmeüer  1,  167  vermuihete  Auteprache  he$UUigt  und  noehjettt  da  und 
dort  in  der  Volk$9prache  gehört  wird,    vgl  d,  WB,  1,  293.  1451. 

peiln  etn.  dcu  Bellen,    der  (hunt)  Terlenst  sein  peiln  306,  11. 

pein  »tf,  api»,  mhd,  iatäen  die  Formen  bte  und  bin,  leUUre  mU  kurzem 
VokaL  Zwischen  diesen  in  der  Mitte  steht  pein  =  pin,  die  ctster^ 
reichisch-haierische,  noch  heute  in  dieser  Mundart  gehrduehUehe  Form, 
vgl,  Sehmeller  1,  165.  von  der  pein  287,  26 /f.  die  peinen  87,  24. 
von  den  peinn  88,  29. 

pein  dl  stn,  dim,  apicula.    daz  jong  peindl  294,  8. 

peinyaz  stn.  alveariumf  Bienenkorb,    der  per  lUget  der  peinvSzzer  163,8. 

peipdz  stm,  artemisia,  Beifuss,    385,  12. 

peistal  ».?  m.?  {vgl,  SchmeUer  3,626:  daz  bistal),  fulerum,  Ton  dedai 
holz  macht  Salomdn  die  peistal  der  tür  an  dem  tempel  348,  32* 
die  peistal  haizt  diu  gesohrift  fulchra  349,  2. 

peiständel  stn,  astois  —  mag  se  dlntsch  balzen  ain  p.  dammb,  das 
es  dann  pei  nns  st^t  auf  dem  land  231,  18. 

peiwegig  ad^,  via  deeedens,  die  slang  mäht  allzeit  den  rehten  {ßera-^ 
den)  weg,  also  daz  si  niht  p.  ist  267,  17. 

pelzen  siv,  heissen,  1.  von  Hunden:  gepizzen  von  einem  töbigen  hund 
126,  41.  —  2.  von  Pflawsen:  guot  für  die  pelzenden  swamm  341,  2. 
das  amomum  ist  pelzend  und  scharpf  in  dem  mund  356,  34.  — 
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3.  von  Sehäffe :  die  peisenden  aoherpf  (da$  Brennen)  in  den  wunden 
335,  30. 

belaidigen  etov,  iaedere,  diu  vlieg  belaidigt  dee  hund  dm  gar  ste 
296,  II.  ain  iegleioh  ortetür  ist  belaidigt  mit  der  stind  dee  Inten 
meniohen  472,  20. 

belaiter  shn,  dus,  Führer.     185,  10. 

beleiben  tfv.  bleuen,  ze  waM  b.  152,  3.  beUip  8,  14.  auidauem 
114,  19.     145,  f.    ein  Ende  haben:  dft  schol  diu  red  b.  386,  33. 

pellen,  gepeUen  itv.  (?)  betUn.  er  pillt  sam  ain  bunt  164,  5.  ai  pel- 
lent  234,  22.    490,  8.    gepellen  115,  II.    vgL  peiln. 

p eisen  nev.  propfen^  Hnaerere^.  21,5.  335, '19.  341,  17.  p.  auf  einen 
fremden  stam  333,  15.    334,  31.    zuo  enander  p.  337,  10. 

pelz  er  «fm.«  imitor.    337,  6. 

benemen  ttv.  adSmere.  häufig  mü  dai.  der  Person  und  nee.  der  Saehe. 
ez  benimt  diu  sunne  den  taw  84,  13.  benemen  der  lebem  die 
bitz  375,  3.  den  wegraisem  die  mfied  385,  16.  ^diu  weizen  mall 
in  den  äugen  452,  28.  daz  drpauken  400,  3.  die  pl&tem  in  den 
äugen  390,  12.  daz  sdra&ufärigen  dem  berzen  120,  10.  dem  antlütz 
seineu  sprinkelmail  280,  31.  dem  mund  seinen  stank  370,  30.  33. 
dir  die  stimm  147,  26.  306,  4.  trauern  252,  l8.  den  ungelust 
294,  2.  den  äugen  daz  vel  u.  die  yinster  376,  16.  173,  25.  der 
lebem  yersehoppen  332,  26.  die  wind  in  dem  leib  381,  35.  den 
äugen  ir  zaber  386,  28*  —  ebmehmenz  der  man  benimt  der  frawen 
ir  stat  {ihre  SidU)  140,  1.  —  reß.  sich  b.,  e.  gen.  sieh  enüedigenx 
nAob  dem  er  sieb  seine  prunnen  b&t  benemen  106,  18. 

benetzen  moo.  eommingere.    126,  15.  17. 

Penz  n.  pr.  ein  dummer ,  tmwiatender  oder  auch  roher,  inttiger  Ment^ 
304,  4.    vgl.  d.  WB.  1,  1477.  und  Waekemagel  in  Oerm.  5,  332. 

beprunzen  ewv.  reß.  sieb  b.  —  ist  si  aber  nibt  maget,  sd  beprunzt  d 
sich  zebant  447,  29. 

ber  Um.  beru$,  eine  SdUange  266,  2  /f. 

per  iwm.  ureu».  der  p.  162,  15  /f.  von  dem  pem  162,  14.  —  ap<r, 
nach  B  121,  7:  pdr  oder  eber. 

bereitung  stf.  eonfeehan,  ConfecL    284,  14. 

berauben  swv.  e.  gen.  der  Sache  u.  aec  der  Per$on  37,  30- 

perob,  perg  «fm.  Berg,  Oebirge.  an  dem  p.  Caucasl  372,  34.  —  den 
Sterz  gegen  perg  (empor)  reoken  als  ain  segel  158,  7.  ze  perg, 
bergan  149,  23. 

perobkicber  Btm.  itaphffeagria.  —  und  baizent  ez  etleiob  ttuskrant 
420,  16. 

perobknappe  «10m.  Bergknappe,    109,  7. 

bereimeln  »um.  (=s  mhd.  berffen),  mU  Reif  übertiehen,  inirans.  alsd 
bereimelt  einem  mensoben  auob  sein  part  oder  bAr  85,  28.  vgl^ 
SehmeUer  3,  86. 

perget  a^.  (=  mhd.  bergobt)  bergiehi.    an  pergoten  steten  400,  13. 
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perhaft  o^/.  ferHlU,  fnuMkar,    da«  kdbi  «i  perbsft  sei  dena  te  gevo- 

gelten  den  air   195,  tO*    216,  16.    213,  22.     229,  27.     316,  26. 

maeht  «nperhAft  tewen  p.  484,  8^ 
berieten  mo9*  rtfi,  noh  b.  e.  fftn»  ntrtdUfii^den.    si  kan  sich  in  der  vin- 

•ter  nihte  b.,  ^nee  novU  in  tmekria  amhdare^  304,  19« 
berill  ttm.    berUlus,  ist  «in  stain  436,  9  /T 
perlnne  tif.  una.    U6,  8.    162,  19  ff. 
perl  f,  (?  oder  n.?    vgL SchneUer  1,  294)  dt« Perie.    margaiiten  oder  die 

yeinn  perl  248,  32.    249,  2a    255»  17.  18.     9gL  I>iefenkack  QkM. 

349»». 
per m  noter  f.  Colik^    gaot  für  den  grimmen  in  dem  leib,  den  manbaisi 

die  permnoter  und  ae  latein  colioa  147,  21*      das  waaaer  piingt 

(peruraaeht)  dick  die  p.  320,  28.    vgl.  SehmeUer  2,  659« 
Bernbart  n,  pr«    s.  B.  71,  6* 
berUeren  jum.  oMiii^cre,  emichm.    si  nist  bdch,  dk  kain  tier  sl  b.  mag 

180,  7.    keläfügm,  kmehwermi  es  berüert  nibt  vil  335,  34« 
besamnen  wov!  congregare,    196,33.    281,  1.     refl*  sich  b.    184,  30. 

225,  2*    250,  31.    xuMommenkaümi  sieb  au/  einen  den  oder  sno 

aim  kügäU  b.  299,  33. 
beschaffen  «tv.  enchaffen,  creare.    3,  4.  5.    56,  35.    492,  16. 
beschaidenhait  ttf.  ratio.    5,  10.    288,  tOu 
beschawen  mvv.  iehm,    162,  9.    247,  32. 
beschehen  «to.  geschehen.    193,  18. 
besehe tigung  ttf.  ^adumhraiio^,  Schattierung,    wenne  die  mAler  b.  mA- 

len  wellent  79,  6.    vgl.  SehmeUer  3,  413. 
beschirmen  nov.  «efcuftm,  vertheidigen.    sd  beschirment  dinhöraer  dea 

hirz  133,  7.    er  beschirmt  ir  niht  196,  26.    ex  beschirmet  püecher 

Tor  wfirmen  381,  9.     refl.  sich  b.  mit,  vor:   mit  dem  send  133,6. 

Tor  «inem  leoparden  145,  10« 
beschirmang  itf,  Schuts,  Erhaltung,    b.  des  lebens  57,  7. 
beschütten  nov.  contegere^  aperire.    Heroales  beschütt  den  drdr  xe  mAl 

273,  28. 
beeeits  adv.  gen.  seonwn,  sur  Seite,  auf  die  Seite.  58,  15.  65,  7.  96,  33. 

97,  5.  492,  35.    b.  laufen  164,  4.    neben  372,  35.    b.  wonen,  ahge- 

iondert^  getrennt  491,   19. 
Beseleel  n.  pr.    431,  16. 

pesem  »wm.  Beeen.    vil  swanker  äste],  di  man  p.  auz  macht  331,  18. 
besezzen  pari,  von  besitzen:  vom  Teufel  heseueni  yerjagt  die  teofel  Ton 

dem  besezzenen  470,  34. 
besläfen  ttv.  eoneumhere.    die  man,  die  irfrawen  des  morgens  beslAfent 

183,  12. 
beslahen  atc.refl.  eieh  eintchlagen,  feethacken:  darinn  {in  euemen  Rechen) 

.     beslahent  sich  die  delphin  251,  1. 
besliezen  itv.    t.  umeehlieesen.    b.  mit  dem  Tordem  fUezel  295,  28.  — 

2.  ei^chUeasen.    der  dunst  ist  beslozzen  in  der  erden  93,  4.    109> 
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f.  10;  die  nullten  in  dem  magen  355,  8;  din  mertier  mit  tohaln 
249,  17.  bedonen  in  ftinem  yogelliSosel  184,  5.  164,  1.  176,  8. 
btgreifen,  Mutammmfenteni  413,  9.  —  3.  venehUessm,  ztuehUe$9eni 
dln  äugen  177,  2a  den  megen  353,  ?.  den  mnnt  38,  26.  4f,  22.' 
die  sinn  378»  29.  die  slAfkamem  nnd  wonimg  96,  9.  die  tOr 
218.  36.-4.  deftni^  66,  26.  —  5.  re/l.  rieh  finaMiessm:  in  irm 
gemaoh  111,  7.  in  der  klausen  460,  3.  nrnbondimb  mit  dornen 
138,5. 

besorgen  nov.  reß,  sieh  b.,  riok  kummemi  85  beeorgent  si  doh  nümmer 
165,  5.    ridi  in  Acht  ncAiiMn:  daz  eieh  die  andern  besorgen  191,  14. 

besprengen,  besprSngen  awv.  eonsper^ere,  b.  mit  ezzelch  122,  8.  341,  32. 
mit  bonig  163,  10.  mit  pluot  210,  13.  mit  rdsenwazzer  373,  14. 
ain  stain,  besprengt  mit  rdten  aaderleinn  444,  32. 

bestätigen  mmt.  /Sfmare,  feit,  hart  machen,  diu  vas  des  hafiiers  bestä- 
tigt der  haiz  oyen  69,  33.  bestätigt  uns  in  allen  göttleichen  din- 
gen 440,  5. 

bestellen  mtv,  $leUen,  tum  Stehen  hHngen^  itn  Laufe  aupuxUen.  der  ech 
besteh  diu  schif  and  mag  sich  selber  nibt  bestellen  251,  27. 

besten  eH,  Mratu*  1.  riehen  kleinen,  verweilen,  darob  besten  154,  4» 
auf  den  spiegeln  b.  99,  8.  —  2.  besten  lAzen,  hleiken^  bewenden 
Ui9ien  197,  24.  —  3.  best^  e.  preiep,  mit,  daneben^  dabei  bestehen z 
dia  zwai  best^t  wol  mit  ainander,  Mtehen  im  Einklang  395,  11» 
mit  dem  best^t  der  yorgeschriben  sprach  LucAni  224,  22. 

be Sterken  iwv,  riarken^  kräftigen,    daz  herz  b.  333,  3. 

be stummen  twm,  atumm  werden  147,  27.    153,  9. 

besunder  ad»,  1.  speciaUier,  betcndert,  in$be$Mdere,  138,  1.  276,  26. 
377,  28.  —  2.  separaüm  116,  21.    290.  2. 

besunder  ad^,  ringularia.    b.  kraut  296,  28.  b.  lant  244,  8.  b.  stet  335,  22. 

beswasren  9wv,  gravare,  beläetigm^  quä'.en.  daz  alter  beswert  186,  24. 
daz  milz  beswert  den  menschen  30,  31.  daa  kraut  beswert  das 
baupt  399,  2.  daz  si  kain  yalsebez  gesiht  beswnrt  312,  4.  das 
mer  beswasrt  daz  tifer  mit  seinen  ünden  172,  2.  vom  Alter  be- 
ssert werden  166,  17;  vom  Eierlegen  181,  20;  yon  siehtum  129,  18. 
der  pischof  beaweort  [verstärkt)  sein  strftfen  214,  33.  —  r«/l.  sich  mit 
fremden  pürden  beswnren  319,  32. 

beewern  riv,  ineantare,  386,  3f.  die  kr&uter  beewem  und  gesogenen 
380,  5.    beswem  mit  ainem  sogen  446,  1. 

beta  oder  blitus  haizt  piezenkraut  oder  mangelt  387,  31« 

petlen  ewv,  bettdn  251,  28. 

betonica  haizt  patönig  386,  22. 

betrahten  ewv.  eoneiderare  176,  !4.  beachten  165,  6.  erwägen-,  swelgen 
u.  b.  31,  2. 

betrahten  ttn,  Erwägung^  Überlegung,  alliu  dinob  durobprüefen  —  mit 
ämzigem  betrahten  29,  15. 

betr legen  stv.  tämchenf  miesUngen  252,  5.    194|  35* 
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betrfleben  «wv.  truhen^  trük  maehen.     den  pM  b.  8,  23.  28.      du 

wMier  247,  5.    dimit  weU  wir  uhm  i«d  niht  betr.  54,  la    oMu^ 

cerei  dia  Bimn  betrttebt  diu  passen  kraiiken  äugen  58>25-  60, 4.  10»  16. 
betwingen  Hv,  vinetrtf  twingm,  nothigm^    d  sei  denn  cidier,  du  si  das 

weter  auf  dem  mer  niht  b.  mifg  191,  24.    betwnngen  in  der  kraft 

gotes  265y  18.     wenn  aber  «i  bet^n/hngen  wirt,  das  436,  25.     ein 

beiwungen  dienerin  462,  5. 
befinden  «tv.  üwenire,  finden,    die  wärheit  b.  124,  32.    246,  25.      dia 

weisen  habent  daz  befanden  475,  33. 
beweren  9wv.    1.  heuxihtheiUn.    daz  haben  maister  und  Idrer  bewart 

106,  11.  —  2.  pretof«,  ptüfm,    eneioh  b.,  ob  er  gaot  sei  353,  3. 

babem  b.  359,  31.    b.,  daa  attesez  waiser  in  dem  mer  sei  242,  5. 
bewarn  twv,  refl,  rieh  ichüUen  23,  33. 
be waschen  riv*  rc/I,  tieh  wa$chm  mit  warm  waszer  384,  18. 
bewern  wrv.  <ikwendenj  ^avertert^,    darumb  bewert  («o  «u  Inen)  er  auch 

yU  gesohiht  439,  24. 
b e  winden  «to.  vmwMlen,  tanwiekeln.  mit  flachs  oder  mit  werioh  b.  320,  ?• 
bezaichenen  «iiw.  antrigen^  rigndficare,     der  Togel  besaichent  die  seit 

der  naht  mit  seinem  qniteln  168,  25«     daz  bezaichent  uns  22,  27 

-31.    36,  26.    42,  18. 
bezaubern  twv.  fatdnare.    idi  gelaub  sein  niht,  ez  (daz  kraut)  wsr 

dann  bezaubert  355,  17. 
bezeugen  twv.  c.  dat.  beteugen  4,  23. 

bezzern  swv.  mOtorare  427,  6.    refl,  "meUorari*  117,  24.    372,  10. 
piber  »tm.  eaUor,    127,  2  /f. 
pibergail  Bin,  'cdstorium'  127,  11.  15.  16. 
bidell,  bidellia,  daz  ist  ain  paum  358,  3. 
pidem  tum.    1.  Beben,  ZUiem.    der  gelider  p.  362,  28.-2.  Erdkeben 

108,  13. 
pidemen  «tov.  heken^  MiUem,    den  die  hend  pidment  127,  14.     bidmend 

(äugen)  44,  2.    daz  ertreich  pidemt  107,  15.  21  ff. 
pider  (u^.  (mhd,  =  biderbe),    ain  rain  pider  weip  226,  5. 
piegen  «Iv.  Hegen,  tor^purt.     sein  liaupt  144,  27;   seineu  knie  gepiegen 

136,  8.   267,  15.    der  rauch  peugt  sich  sam  ain  slang  77,  28.    diu 

mur^  Inzt  sich  piegen  {jM/UägerC^  zuo  der  unkftusoh  266,  9. 
piegleich  adf.  flexiküUy  Hegtam,     die  arm  sint  p.   19,  31.     diu  slang 

ist  p.  266,  25.     wir  haizen  allez  das  lentum  se  latein,  daa  dA  p. 

und  waich  ist  328,  24. 
pier  «<ii.  Bier,'  p.  daz  man  auz  wazzer  und  aus  roken  oder  «uz geraten 

machet  332,  13. 
pieten  rin,  darkieten.     iedoeh  peut  ez  seim  kindlein  sein  mili<^  146,  6. 
piezen  f.  heta.     piezen  und  mangelt  ist  Ain  kraut  292,  29.    396,  31. 

aus  piesen  werdent  frSsch  292,  28. 
piesenkraut  ttn.    887,  30  ff. 
piezenplat  ttn.   pU  p.— pleter  388,  2. 


—    581    — 

pild  itn.  V&rbUd.    das  pi]g«i  —  iet  der  hennen  aSn  pild  ce  ftim  193,  17. 
pilden  raw.  fimnat€.     mU  der  praep,  nAoh:  ii4di  dem  gold  gepildet 

245,  24.    nAoh  got  geödet  278,  26* 
pildengesohrift  $tf,    diegötter  und  dlegmist  die  man  anraoft  mit  p,, 

die  kAnkteres  haizent  377,  22. 
pilderinne  9^,   ^vtrHu  phanta$tka  v€l  ünofftnatia^  4,  25.     diu  nnyer- 

ntlnfUg  p.,  diu  se  latein  mtimaÜTa  haizt  134,  21. 
pilgai  jfa.  Nttiei.    iedoeh  lAsent  die  hennen  nflii  ab  ae  aim,  wie  lang 

man  in  nenr  ein  ai  an  dem  neet  laset,  nnd  das  haizent  die  gepftn* 

rinne  aln  pilgai  193,  17.    vgl.  SehmdUr  1,  172. 
pilgrein  «fm.  peregrinuB,    256,  13. 
pilleioh  adj*  aequus^  deHtu;    wenn  der  draok  k6mt  sno  Beiner  pillei- 

eben  gfCBze,  'ad  deHtcan  magnUudlnem^  269,  7. 
pilleioh  adp.  iure,  merito.    das  ist  pilleich  270,  7.    261,  8.    sie  habent 

piUeioh  kraft  344,  9.     aber  ez  haizt  p.  aite^aut  301,  2a     daz 

sprach  er  pilleioh  310,  10.    camp,  er  hieze  pilleioher  321,  25. 
pilsenkrant  «<n.  ^jutquianm^,  d.  i,  hyoscSamu»,    404,  27  /f. 
pilsensam  nom.    206,  11.    220,  22. 
pin  «10^.  (y<».    ain  grdz  Tolk  pinen  290,  36.    vgU  peln. 
p  in  den  9tv,  feähaUm,  tian  Stehen  Mngm  262, 17.    umwinden,  wnwiekeln: 

mit  einer  deeke  23,  30.    mit  dem  zagel  268,  28. 
pinz  «tcf.  nifpu$^  Bkue,    ain  pinz  oder  ain  semd  390,  22.    Ton  der  pln- 

zen  390,  21.  29. 
pir  auf.  pirum,  Bkne.    16,  3.     oce.  piren  340,  32.     mit  piren  401,  34. 

gepriten  piren  341,  1 1.    die  halmisehen,  die  wilden  pim  340,  19.  20. 
pirk  §wf.  beiula.    yon  der  pirken  331,  12  ff. 
pirkenholz  ttn,    331,  29. 
pirnkfiten  nof.  (oAd.  kutina)   QuUU,      der  tregt  legklot  kiiten  gestalt 

sam  die  pim  und  haiunt  pirnkfiten  319,  31. 
pirpaum  Um,  Bknkaum,    319,  29.    333,  16.    340,  16  ff. 
pisohof ,  pifloholf  «toi.  ^iteapua  214,  7.  24.    pU  pisohSff  146,  7.   pisehdlf 

188,  16. 
pisem  nom«  'tmiaeiMS  Bi§am  151,  18.  19. 
pisemtier  «<n.  «rnttf^uHtte«'.     151,  10 /f. 
biemalTa  f,  ahea,  Weiitpappel  385,  32. 
bisontes:  daz  waltrint  haizt  auch  ze  latein  b.  123,  23« 
pistuom  ein.  epüeopatut.    118,  7.    214,  3. 
pitterkait  9tf,  amarüudc.  293,  18.  315,34.    oMraeii  mit  Talsoher  pit- 

terkait  vergiften  123,  7. 
pitterleioh  ad».  gravUer.    p.  yers^  181,  2f. 

Pitrolf  n.  pr,    maister  P.  henog  Fridreiohs  oanzlsr  in  Oesterreioh  1 13,  1. 
piz  afm.  mofMi«.    der  galz  p.  128,  23.    264,  13. 
pU,  pUw  o«.  OMu».    212,  32.    465,  33. 
pleen  ewv,  blähen^  auftrttken,  eekweUen.     winde,  die  den  leip  pl«ent 

365,  12.    der  plaend  dunst  351,  8. 
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flmtnsti,  if^kmo.    daz  pl.  in  demleib  411»  15.    des  mÜMB  pl.  404,  10. 

410»  19.    dAz  pl.  an  den  afteridem  409,  7.    pi.  diu  plam  405,  13. 
pl«ung  stf.  daadke.    pK  in  dem  leib  382,  20. 
plaioh  a4J.  Mom,  molt,  fahl,  vfeim^    din  suaa  iat  pl.  An «irensen  58,  1€. 

ainen  pUuchen  kraiz  lunb  die  sannen  (der  Mof^  96,  19»  27.    pUddi 

oder  roDtelot  249,  23.     gel  oder  pl.  4299»  17.     pL  an  der  ^ib  go- 

leioh  dem  merwazser  436,  10.    aber  diu  rot  ist  pl.  sam  ain  r6tea 

•rd  461,  22.     das  plei  wirt  pl.,  aber  es  wirt  niht  rostieb  481,  21. 
p  1  a  i  0  h  e  «u/.  paUor,     der  caloadonlns  ist  alseit  ainer  yalstsn  plaichen 

438,  14. 
plaicben  nov.  intran»,  fahl  xoerden,     das  weis  in  den  angion  plaioket 

XL.  gelbet  39,  13. 
plaichyar  a4f.  hlas$farkig  396,  16. 
plAse  nof.  ^riea,  Bamklase.     von  der  pIAaen;  diu  pl»  oder  diu  plAter 

34,  10  ff.     kiiin  Togel  bAt  ain  plAsen  165,  19.     der  stain  in  der 

plAsen  104,  16. 
pleslein  «in.  dtm.  von  plAse,  aatUnbläaehen.    116,  2U 
plat  $in.  das  HaUtäpfchtn.    Uvula,   das  spricht  weinper  (aiohel),  aber 

die  laien  haizent  ez  das  plal  und  ist  l^in  ander  dineh  17,  2.  14. 

vgl.  Diefmkaeki  Ohet.  633^ 
p  1  a  t  e  ncf.  etUviUum.    oben  an  dem  haupt  hat  der  mermilneh  piaton  eam 

.    der  Stephan  des  Ersten  het  239,  6. 
pUtel  «dl.  d<m.  von  plat,  folMum  316,  31.    319,  7.    335,  14.    386,  15. 

416,  15. 
pl&ter  ra/*.  ftose,  BUUer.    ain  aa%eplAsen  pl.  270,  15.    die  plAtem  in 

den  äugen  480,  24.     ain  pUtern  voUer  Inftes  92,  31.     BmrMam 

34,  10.    283,  22.    382,  33.    416,  11  u.  öfter. 
pieterl,  plisterlein  sin.  Bläterehm.    301,  11.  402, a  275,  15«  417,35. 
p  1  a  t  z.e  n  nov.  ruere.    sd  der  geir  auf  in  pl.  wil  230,  10. 
pUvar  a<9.  hlaufarkig.    sein  pluom  ist  pl.  394,  29.    424,  8. 
plechel  «to.  dim.  von  pleoh,  lamella,    goldes  pl.  475,  3. 
plei  stn.  plumium,    481,  8  jf . 
plei  ein  adf.  plumleu»,    der  den'  pleinne  hnot  rflert  81,  4.    die  pleiein 

rosm  480,  10.    mit  pleienen  würfHngen  362,  33. 
plewel,  pleuel  «fm.  tudesy  mcMeut.     man  plew  in  dann  Tor  mit  ainem 

plewel  oder  mit  ainem  stecken  258,  13.    den  slag  mit  den  pleueln 

92,  1. 
plewen  s(v.  iundere  258,  13. 

b  I  i  t  u  8 :  beta  oder  bL  haizt  piezenkraut  oder  mangelt  387,  31. 
plitzen  iwm.  fuljfur,  ftdmen,     d/K  plitzen  93,  8.     hagei  nnd  pUtsen 

74,  27.    Ton  dem  plitzen  91,  13.  28.  31  ff^ 
p  1 6  z  «4/.  midfu,  »/OM,  eMlouU    kal  und  pldz  223,  2&   pi^s  Mgel  170,  1. 

pldze  hant  301,  10.     pMz  Mm  6,  33.     ain  plda  «wert  375,  16. 

ootnp.  ploezer  Ton  plnot,  hUiÜeemt  30,  16. 
plüemel  «m.  £/i2meftm,  B(ute.    288,27.    424,8« 
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pluom  <«f.  SlQte.    aec»  «in  tbi  plnomen  301,  23.    407)  34  ti.  $,  w, 
plaot  itn,  BUä.    wenn  des  reinen  plnotes  zeit  ist,  irmn  die  Blutareini^ 

gung  (dU  MengtruaHon)  tarhH  M  183,  12. 
plnotrXchsen  ttn.  BkOapHen.    316,  15.    «^2.  SehmeUer  3,  10.  11. 
plnotspaiohel  wpf,  ^sanffuinea  aaUva^  345,  2» 
plnotstropf  mrm.  gutta  sanguinis*    82,  8. 
pln  Ott  rager  in  stf,  veno,     danunb  ist  kain  ftder  in  im  {dem  Hirn), 

dl«  ain  pinottr.  sei  6,  28.    7,  15. 
plnotTaroi)/.  sanguinei  coioris.    330,  10.  445,  27.  484,  23.    mH  pluot- 

▼arben  triSpfleinn  446,  4. 
pinotyergiezen  sin»  caedes,    76,  12.  21. 
pluotyliezen  stn.  das  Bluten,     daz  plnotrliezen  auz  der  naeen ,  das 

Nasenbluten  121,  28.    423,  22. 
b  0  a  ist  ain  slang  265,  4  ff, 
b  o  a  f«  eine  Blaterkrankheit*    den  0lehtiim  haizt  man  ze  Utefn  btMm,  das 

ist  rindersuht  273,  14. 
b  o  c  h  a  baizt  ze  latein  auch  piscis  plnvialls,  -^  regenviscb  246,  20- 
pok  sim.  eaper,  hireus,    128,  10.    pU  die  p5ek  12^,  6.  H  ff. 
p 6 ekel  stn,  dim,  von  pok,  eaprtolus.    der  gaiz  p.  128,  34. 
pockhirz  stm.  ^tragelaphus^,  okne  Zweifel  der  scbelch  ffik.  ff.  945,  2. 

ahd.  scelo,  soelabo. 
pocks-,  pokesplQot  stn.  128,  1&    433,  6. 
pockschif  «tri.    tTtirus  naseitnr  ex  oto  «t  bhrco^  141,  22.     ff^L  Dis- 

fenbaehs  Gloss,  586*. 
podem  ffm«  Boden,    ze  podem  yailen  82,33.   194,  21.  395,  32.  462,  15. 

der  Boden  an  SaUeninstrumenteny  dem  panch,  der  WoHnmg,  entgegen^ 

gesetzt  i  ez  werdent  gar  guot  p2$dem  anz  tSnneim  holz  —  86  sinzelt 

der  d5n  langsam  durch  die  ünden  pSdem  nnd  däron  wirt  daz  ge* 

dttn  Suez  314,  25  /f 
Boeeia  n.  j>r.  Bootien  iSB,  12. 
B  0  e  0  i  n  s  fi.  pr,  Soeikhu  155>  10. 
b  o  I  e  t  o  s  haizent  ze  dKntsoh  pfiflerüng  402,  5. 
p  0 1  n  swv.  ioerfen,  sehleudem,  seMessen,    ez  ist  gentiog  an  daz  zfl  gepolt 

197,  25.    vgl.  mhd.  WB.  1,  118.    Sehmeüer  !,  169. 
bomaobus  ist  ain  tier,  sam  Solinns  spricht,  daz  hat  ain  haupt  als  ain 

ochs  und  den  leip  und  diu  schinpain  als  ain  pfert  123,  25. 
bombasinm  n.  Wams  392,  28. 
bombax  haizt  paomwoU  392,  26. 
b  o  m  b  i  X  haizt  ain  seidenwfirmel  297,  3. 

p  6  n  suff.  Bahne,    die  iksoeln  oder  die  pdn  nnd  die  linsen  389,  8. 
Poppe  n.  pr.    s6  singt  der  einen  starken  Poppen,  d.  K  ein  XAed  des 

etarken  Boppen  (vgl,  Wadtemagel  LUt,»Oesdi.  117.  245.  md  Haupts 

Zeitsdw,  8,  347)   197,  11.      der  poppen  ist  s5  tu  worden,  daz  si 

der  gotshSnser  guot  und  %e  yerpoppelnt  197,  12.'    Nach  Waekemagel 

(Germ,  5,  345)  steht  poppe  hier  zur  Beteiehnung  eines  Schweigers  und 
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Qn>99»tfte^en.  poppel  htdniUi  <n  Sekwakm  einm  dummen^  dnfSl- 
tigm  Mauektn  (ßchmid  tchw.  WB.  80)* 

borax  haizt  1.  «in  grdz  krot  296,  11.  274,  29.  —  2.  «In  krotanstain 
436,  33. 

p  CB  s  adif*  kose,  übH.  dor  pcaa  gaiat  136,  25.  von  pceser  (üHer)  gewonhiit 
14,  34.  9ehUdUf  g^ringf  werthlut:  poesez  «i  194,  21.  pces  flog 
164,  22«  pas6  und  kranoh  füez  164,  17.  poeser  (verdorbener)  na- 
gen 294,  2.  poes  pluot  120,  5.  pods  yemunft  48,  26.  poM  ySseli 
255,  7.  258,  lU  P«m  vazzer  104,  3.  poes  zond  119,  16.  »chäd- 
lieh,  ungentnd:  poos  dUnat  105,  22.  p<B6  flaUch  116,  14.  pcM  loft 
106,  27  tuhd  öfter.  9upcrl.  $ehleehtett:  der  pcMt  diagmgant  366,  26. 
die  poQSten  wazzer  104,  16.    die  aller  pceeien  häring  245,  16« 

pooeern  ttiw.  ^vUkire*^  437,  7. 

pdvhait  9tf.  iraeundia,  tnaUlia.  146,  10.  .176,  %  261,  II.  273,  30*  31. 
fikt  di€  Stoffe  eines  Oifts:  dem  yertreibt  er  der  yergift  pdehait 
296,  5.    vgL  d.  WB.  2,  259. 

pCDtleioh  adiif,  male»    und  yernnrainent  sich  lesterleich  and  p,  250,  20. 

pcdslistig  adi,  frauduUnitts.    p.  mensch  46,  23.    p.  üer  149,  30. 

potflohaft«^«  Verkündigung^  Meldung,  die  p.  gotee  217,  31.  du  (aqg) 
Idneftt  uns  laider  Übel  ze  letzt  mit  deiner  p.  198,  19. 

Botin  er:  Botzner  wein  195,  25. 

p6zkugel  itf*  glokus^  daz  herz  virt  alsd  gröz  als  ain  grdzeu  p.  27,  25. 
vgl.  d.  WB.  2,  270.    Für  ]^.  hat  die  Hs.  a:  walekugeL 

pr&chmdn  «um».  Juni,  in  dem  prächmonn  (der  ze  naehst  n&ch  dem 
malen  ist)  88,  14. 

prUckel  Btn.  dim.  vcn  bracke,  Spv/rhund.    298,  U. 

Bragmanni,  laut  enaeit  des  wazzerz  Gangen  491,  30. 

prähsen  m,  und  fem.  Brassen^  eyprimu  krama.  als  die  pr.  und  die 
halbTisch  243,  4.    vgl.  Schmeller  1,  250. 

praiten  stf.  laiUudo.  ain  praiten  haben  15,  33-  gegen  der  pr.  des 
mers  101,  36.    n&oh  der  pr.  swimmen  243, 1(^    vgl.  Schmaler  1,  269. 

praiten  swv.  ausbreiten,  der  paum  praitt  sein  est  317, &  319,5.  393,21. 
verbreiten i  daz  praitent  si  gar  weit  299,  22.  erweitem:  der  stain 
praitt  des  mensohen  gedank  437,  19.  r^.  sich  pr.  316, 32.  337, 25. 27. 

prftmper,  pränper  f.  rubus  sUvestris.    330,  25. 

prftmperstaud  swf,  rubus  404,  16. 

prant  sin^.  1.  ineendium  187,  9.  —  2.  ^eauterium^,  das  Ausbrennen  einer 
Wunde,  die  gebrannte  Wunde  300,  9.  10.  pl.  prend,  pränt  325,  1. 
475,  6.    vgl.  Diefenbada  GUtssar  109w 

prasteln  »wv.  erepitafe.    der  donr  prastelt  auch  oft  93,  2. 

prAten  stv.  braten,  sieden  oder  pr.  196,  9.  244,  27*  b6  man  in  pr»t 
244,  28.  praeL  priet,  prieten  111,  17.  167,  2.  <mp.  na  pr&t  in 
alsd  244,  28. 

preohen  «h;.  I.  intrans.  diu  pant  prechent,  resMen  42,  5.  hervor^, 
herausbrechen  404,  22«    am  behender  luft  geprochen  swisohea  swaia 
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dingen  15,  25.  277,  2.  der  «ohein  piioht  daroh  die  spiegel  99,  7. 
=  zenetzcni  behelt  die  flüzling  (liqnores)  altd  das  si  niht  prechent 
nooh  faulen  404,  22.  ~  2«  (roni.  daz  Holz  mit  den  senden  pre- 
ohen  355,  33.  356,  30.  die  nu  mit  dem  «nabel  pr*  178,  4.  po- 
kesblaot  pricht  den  Herten  adamaa,  den  kain  eifen  gepiechen  mag 
128,  20.  des  kraates  wnizel  in  wein  genomen  prieht  den  stain  in 
der  pl&tem  421,  2»  die  6  preohen  135,  10.  rdsen  pr.  844,  17. 
refl.  sich  pr.:  sam  ain  mensch  daz  sich  ondäat  und  sich  pciohet 
mit  dem  huosten,  sich  keim  Husten  erMehti  142,  27. 

p  r  e  h  6  n  stv,  leu^ten,  Straten,  glänten.  der  morgenstem  durch  diu  wöl- 
ken her  prehet  62,  11.  der  (der  Sterne)  aller  lieht  prehent  in  ain- 
ander  78,  22*    lieht  prehend  stein  196,  18. 

preisifhüehel  stn,  (=  preis-schfiehel  vgl.  SdmeUer  3,  341),  ^sotular^, 
Sehürsehuh,    hftt  gespalten  füez  und  h4t  pr.  als  ain  rint  237,  1. 

p  r  e  m  «um.    culez  haizt  ain  prem  299,  9.    der  prem  299,  15.  ^k  priem. 

p  r  e  n  n  e  n  swv,-  trans,  urere ,  comburere,  cardere,  sd  prent  man  ez  zuo 
pulyer  148,  33.  163,  28.  wen  des  mistes  smack  berflert,  den 
prent  er  123,  33.  der  erdisch  geprant  dunst  86,  25.  102,  5.  wol 
gepranter  asch  86,  30.  geprant  pfäwenfedera  129,  24.  geprant 
wunden  452, 8*  versengen  i  wenn  die  weinreb  geprant  werdent  von 
ainem  kalten  wind  351,  14- 

prennstain  «fm.  Bernstein,  gagates  heizet  ain  aitstaia  oder  prennstaln 
447,  10. 

presten«fi7.  1«  frangi,  bersten,  sd  wirt  si  alsd  yast  sep)»t,  daz  sl 
ze  miteist  Tonenander  prist  296?  17.  —  2.  defieere,  fehlen^  mangdn. 
ist  daz  den  peinen  honigs  geprist  in  irm  yaz  291,  9. 

gepreste  swm,  oder  gepresten  stn.  penwiai  yon  übrigem  gepresten  der 
kost,  ^apter  abstinentiam  dbP  7,  26. 

priem  swm,  eulex:  priemen,  die  ze  latein  culices  haizent  292,  30.  32. 
vgl,  prem« 

p  r  i  n  g  e  n  swv,  1 .  hervorbringen,  gebären,  zur  Welt  bringen,  von  Bäumen, 
fruht  pringen  118,  13.  von  Thieren  153,  20.  155,30*  165,  32. 
171,  la  ,  178,  25.  179,  5.  193,  3.  4.  287,  35.  28a  1.  —  2.  f«r- 
ursaehen :  daz  wazzer  pringt  dick  die  permuoter  (CoUk)  in  dem  leib 
320,  28;  daz  hannwazzer  351,  35;  daz  wahsen  107, 32.  -*  3.  vcr- 
tere:  du  pringst  daz  lateinisch  puoch  niht  reht  ze  dftntseh  132,  28; 
in  daz  d&utsoh  430,  IL  —  etwas  dar  pringen  187,  8;  zuo  ende 
59,  24;  ander  I&ut  mit  im  ze  Bünden  pringen  173,  6. 

p rinnen  stv.  ardere,  durch  prinnend  swebeligea  ertreich  103,  15. 
prinnender  hitziger  mist  181,  11.  liehtprinnendeu  rds  (=3  Maria) 
346,  28.    prinnender  schein  457,  24. 

probs  swm,  =  broz,  Spross,  germen^  ahd,  proz.  vgl,  d,  WB,  2,  399. 
Ich  kann  diese  Form  sonst  niM  nachweisen,  glaubte  aber,  da  die 
iUesU  Es,  sie  dreimal,  einmal  auch  B  bietet,  und  das  b  leidU  mund- 
arüieh  riehiig  sein  kann,  ihr  Au/hahme  gestatten  «u  diSrfen,    sam  die 
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pvob«!  die  aa  der  pawn  reltem  Her  für  sohiezent  348,  21.  man 
nimt  die  prebsen  oder  diu  kaSgerleiO)  diu  se  laub  sSiten  sein  wor^ 
den  33!»,  34. 

prob  seil  ivm,  ^nmliiarv  =;  broszen  (vgl,  mhd.  WB.  t,  261).  wenn  die 
peinn  dee  #ntea  probeeaC  %  si  l&aber  ^winnent  348,  23.         ^ 

promsen  swv.  murmuroft^  =  bramten.  {vgl.  d.  WB.  2,  430).  iegtei- 
eher  eifr»r,  der  in  seinem  hens  promsent  ist  als  aln  per  237,  30. 

pr6t  «fti.  ptmU,  gepiuielt  nnd  nng^pKutelt  pr6t  403,  9  /f.  dai  gaitt« 
leioh  pr^  146,  9. 

prdeten,  gepr.  twv.  krüim,  ausbrüten,  165,  32.  167,  15.  194,  23. 
203,  31.    g^mett  172,  5. 

prfietai  tin,  BruteL  df u  prlietair  verderbent  dick  ron  aim  gtdben  donr 
oder  Ton  des  hablohs  stimm  194,  25. 

prammen  fiMr.  ArvmiiMi,  auMwrare,  hetanden  vom  Summen  der  Bienen 
und  Hünäaee  290,  13.  300,  27.  geprumt  oder  gebumt  289,  15, 
deeA  attek  v&m  eehnarrtnden  Ton  eines  Homea  gekraueht:  als  ein 
Wähler,  der  mit  aim  herhom  pnimmet  gegen  dem  tag  289,  17. 

ptummen  «fa.  da$  Swnmen,  daz  pr.  wirt  ie  klainer  and  kleiner 
ieekwäeker)  290,  14. 

prnaft  «I.  M/.üMeceMM.  der  gaiz  pOokel  (dfe  £rAMeftf),  wenn  li  ia 
der  prunft  ianfent  128,  35-  wenn  seiner  {de$  KameeU)  prünftea 
seit  ist,  dac  ea  ankXasohea  wfl  124,  20.    vgl.  pninst. 

prann  ewm.  1.  fönt,  Wateer,  105,  28.  120,  26.  waaaer,  pninn  and 
paeh  iet  aUm  eine  482,  9.  Toa  wanderleiohen  ptannen,  HeHquetlen 
50, 22-  482,  2  If.  —  bOdk  QmeUc,  üreprungi  din  sann  ist  ain  prann 
der  hits  58,  20.  36.  69,  26.  daz  hen  ist  aia  prann  and  ain  ar- 
sprinoh  der  kreften  aller  andern  glider  26,  1.  —  2.  üriny  flbm. 
34,  16.  17.  den  prannen  gehaben,  den  Urin  haUen  38,  33.  sieh 
aeins  prannen  benemen,  eieh  eeinee  Ham»  enüodigenf  tnängere  108,  19« 

prünnel  sin,  dim.  von  praan,  foniieului,  von  dem  prltnnel  des  yeldee 
Engadi  359,  2. 

prannen  ewv,  mingere,  allez  gefügel  mangelt  der  plAsen,  wan  si  prnn* 
nent  niht  34,  24. 

praanwaaier  ein,  QueOwaeter  5,  27.    335,  27. 

prünseln  ewv.  krenaein,  nach  Brand  riechen,  tII  gr6zer  nebel  wniden 
s£r  prttnsela  |ll,  2.  daramb  prfinseH  des  swebels  smack  sd  Taat 
480,  31.  vgl.  SehmeUer  1,  264.  d.  WB.  2,  372.  Biefenbaek  Glou. 
249«.    mhd.  bronsen  Herk.  10386  (to  Ut  zu  lesen). 

pr a BS t  «^.  Oho,  Hüte,  ardar.  des  ieaers  pranst  72,  5.  350,  25.  369, 20. 
dia  igeike  oder  sohwarze)  varb  bedKat  pr.  der  materi  87,  4.  hitz 
oder  pr.,  dA  mit  ain  mensch  überhitzet  ist  312,  12-  gel  Ton  der 
pr.  colera  88,  20.  senftigt  die  inwendigen  prOnst  457,  29.  pranSt 
des  gelastee  216,  12;  der  anklasch  152,  9.  220,  11.  —  dasBrenr 
nenx  s6  der  smaok  yen  seiner  prftnst  gM  130,  23.  gaot  zao  der 
pranst,  dia  von  halzem  wazzer  gesehiht  406,  12. 
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pr  u  oi  «if.  1.  ineutefto,  diu  BrSUtK  m  äer  proot  {während  dem  BrOten) 
195,  18.  206,  II.  ftn  dor  muoter  pr.  195,  31.  —  2.  fetua,  Eier, 
•vrianig  pr.,  dar  auz  diu  fröschlen  irerdeni  82,  19.  ir  (der  Hern- 
$direeken)  pruot  ist  sam  daz  rockenkom  304,  9.  da»  Atugebruiete^ 
die  Jkmffen:  der  h«iiMn  pr.  194,  3.  6.  10.  20. 

pruothenn  ewf,  gcUUna  ineukant.    86  lAzent  ei  die  praoifaeniien  215,  15. 

prüstel,  priifltlein  thK  dim.  v&n  pmst,  mamiüa.  tfitel  oder  piüstel 
242,  18.  28,  3.  40,  18.  hangendeu  prustel  488,  1.  prOstleln 
25,  2  ff.    122,  12.    aii2  den  prttstleixm  383,  I. 

Btiz«nti8  n.  pr.    pei  dem  iliezenden  wazzer,  daz  B.  halzt  491,  9. 

bubalus,  Aurocht  123,  10  ff.    292,  24. 

babo,  Eide,  Wm  173,  3. 

puchspanm  «ftoi.  hums  316,  20  /f. 

puoken  mw.  ].  träne,  ainen  kramben  oder  gepudcten  leib  50,  2.  — 
2.  rc/l,  eich  niederkiegen,  neigen  4,  2. 

pfieehel  mof,  Bndmuee,  diu  bnoch  tregt  frfUit,  die  baizeikt  püeehelm 
n^  Hilft  oder  puoohaieliehi  in  anderr  dSittech  323,  26- 

pfieser  etm,  pBenÜeniiam  agene.    den  rewern  und  den  püesem  59,  13. 

buffo  mag  ain  klain  krot  haizen  295,  25. 

pfihel  j*n.  Anhöhe,  HügA,  er  ISuft  an  diepühel  154,  26.  auf  den  ptt- 
Mn  («0  Ut  tu  Uten)  91,  33. 

pfihs  twf.  1.  pyxU^  in  pühsen  behalten  (aufbewahren^  276  >  24.  — 
2.  Schiesegeußehr,  Feuerreht»  sam  ain  geecb^z,  daz  man  auz  pühseti 
scbeuzet  91,  25.  Schon  1373  ward  in  Begenthtrg  atu  BiUAeen  ge- 
»ehaeeen  (Sehmeller  1,  147),  hier  haben  wir  aus  dertdhen  Sfadt  nodi 
ein  äUeree  Zeugnis», 

pukler  atm,  {mhd.  buckelere)  der  Sehüd,  schilt  oder  pukler  283,  13. 
ains  schilts  prait  oder  ains  puklers  prait  492,  22.  ainen  pukler 
Ton  weizem  leineim  t«ooh  198)  9. 

p  ti  1 1  e  n  awv,  1.  btvMen,  daz  ertreich  ptUlt  und  lüet  sam  gräuleioh  ohsen 
108,  24.  —    2.  =  beUen.    püUt  sam  ain  hunt  126,  23. 

puntTaro^/*  versieolor.  p.  oder  T^chyar,  alsd  daz  er  manigrerbig  ist 
435,  29. 

puob  »wm,  Troaakneehi.    die  schintfezzel  und  die  puoben  77,  16. 

puoch  stn.  Über,  p.  yon  der  werlt  anyaBcfa  (Geneei»)  69,  36.  der  Snt 
pöeeher  35,  14.  puoch  der  -ding,  yon  den  dingen  (über  renan) 
213,  15.  241,  5.  254,  4.  255,  4»  305,  21.  AriatotUes  p.  yon 
den  dingen  78,  18;  yon  dea  waheendeA  dingen  331,  21.  p.  der 
kfinig  349,  1.  der  minne  piiooh  (dot  Hohe  IM^.  Augustinus  in 
dem  puooh  yon  der  stet  gotes  {de  etvftofe  de!)  213,  6»  310,  26. 
p.  yon  den  tiem  263,  22.  puooh  der  wüishait  {SaUmum)  69,  29. 
129,  8.    p.  yon  d«n  iwell^oten  (tuiu»  opoeMortan)  ?0,  4. 

puoeh  Mo/*.  foffun,    yon  der  puoohen  323,  25. 

puoohaichel  »wf.  Buehei^  Bueknu»»  323,  28. 

pu  ochs  warn  »ttn,  boletu»  rannoeieabmm  341,  4. 
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pQog  «<m.  atmm.    wisz,  das  diu  gUdar  «a  d«m  iiMDMh«ii  aig«nleidi 

ahael  ludsent  und  an  den  tlern  pfleg  19*  3. 
p  Q  0  0  c  m  «um,  Hnm\  die  Brutt  am  KteUL,     in  der  hant  oder  in  dem  p. 

tragen  364,  15. 
^XLOz  $tf.  Buue.    pw»  nemen  fiber  sein  sünd  241,  26.    die  p.  Tolpiingen 

241,28. 
burd,  buido,  ktimt  von  ainer  eaelinn  und  ainem  pfSrt  150,  33. 
ptird  «^.  «ordna,  der  Haufe  186,  21. 
p  ii  r  d  e  n  ewv.  kekurden.     Tarnt  haim  wol  geplirdet  nnd  sdidn  geladen 

289,  33. 
Burgnndenlant  n.  pr.    493,  36. 
p  n  r  t  «^.  pariuM.  das  Oehäkrm,    ain  fraw,  diu  in  der  piirt  arbait  462,  30. 

fetut.    die  pnrt  aufbalten  462,  30.     die  p.  ergieaen  455,  10.     die 

tdten  pnrt  da  yon  treiben  {ahireiken)  417,  27;  ans  der  maoter  leib 

sieben  396,  21. 
p  a»ob  «Im.  OesMuiA.    223,  20.    306,  20.     in  wilden  und  in  den  pn- 

■chen  196,  34.     Baumtweigi  ander  der  panm  pleter  und  puschen 

270,  31.    Büickeli  sd  schösset  er  In  tu  sebosreifler  und  pringet  der 

ainen  grdsen  pusob  317,  18. 
piiscbel  pfisoblein  «te.  eririei  piiU«,     auf  den  kamp,  d&  das  püsebel 

stßt  343,  24.     awisoben  dem  nabeln  und  dem  p9schlein  36,  33. 

vgL  goltpüsobet 
put  er,  putter  «uf.  Butter,     mit  pnttem  und  bonig  407,  1.     ungesalxtti 

puter  340,  1.    3n,  5.    417,  32. 
buxus  baist  ain  puohspaum  316,  21. 


0  s.  K  und  Z. 


di  1.  räumL  prmutm.  —  ad»,  da  wn  177,  4.  160,  7.  185,  27  jf.  — 
2.  Partikel^  demonetr,  und  retot  vor  ad»,  tmd  adufer^ialpraep.  dk 
inn  312,  10.  dk  mit,  dakH  110,  23.  daduirfc  U,  30.  169,  29. 
337,  34.  tpmnU  164,  7.  —  di  pei,  daran  165,  26.  193,  9.  299,  19. 
dk  pei,  doM,  da  Acncm,  in  der  Nahe  112,  33.  148,  \0  u.  oft  ^ 
di  von,  de$$kaik  102,  la  103,  2a  114,  7.  141,  9  it.  ^  —  dA 
▼or  177,  20.  —  dA  wider,  dagegen  136,  15.  154,  28.  —  dA  swi- 
Boben,  in  der  ZwUehenteU  153,  a  —  vm  dem  ad»,  getrennt:  di  stdt 
auf  diu  pluom  412,  22.  dA  afakt  si  girig  nüeh  241,  15.  da  iek  nu 
▼on  sag  90,  30.  84.  dA  diu  geMsbrift  Ton  sagt  303,  15.  407,  4. 
dA  twinget  miob  suo  gar  guoter  will  313,  29  u.  öfter. 
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dAohs  «Im.  daxua,    133,  26.    163,  20.    pl  dSh«  157,  31« 

dsehspanm  »im.  taxu»  349,  20. 

daotylns  hBa%  wir  ze  dioteoh  dateln  337,  20. 

dsmm  iwm.  ctamtito,  Dammhira^  133,  2  /f. 

danken  #uw.  dtmkeru    e.  dat»  et  gm.    got  des  sei  dir  gedaoket  184,  14. 

203,  6. 
dann,  danne,  denn  adv«     relat,  nach  Ctrmparcaiven:  denn^  dU  83,  4. 

114,  10.  U  u.  öfter,    vor  Oamparai,  mU  folg.  das:  auMcr,  nur  89,  2. 

90,  12.  224,  14.    nach  Negationen:  al$,  autser  21,  la  89,  1.  98,  23. 

106,  33.     120,  26  u.  Sfter. 
dannen  denunutr,  räwmL  adv.  commIi  daher  258,  27.    261.  27*  —    re* 

lat  woher  79, 22. 
dannoeh  ado.     dennoch  131,  6.    254,  31.    321,  1.    412,  24.  —    nodi 

269,  32.    341,  2k 
dar  demtmtr»  rdunU,  adu.    1.  dahin  187,  8.  r-  2.  d«non«fr.  und  retat.  vor 

ad»,     dar  ab:  dar  ab  erschrecken  154,  7.     dar  ab  nnwirdischen 

167,  11.    dar  ab  samnen  350,  9.    dar  ab  trinken  446,  19.  —    dar 

an:  man  iizt  den  tdt  dar  an  251,  24.  —  dar  durch  TB,  26.  —  dar 

ein  163,  22.  23.    178,  3^  -  darinne  141,  3.  —  dar  mit  144,  19. 

-  dar  ob,  darüher  114,  17.  —  dar  nmb,  deashalb  3,  14.  10,  21. 
93,  21.  rings  herum  406,  6.  —  dar  wider  165,  29.  —  dar  zno, 
daran:  dar  zuo  smeeken  (riechen)  396,  34.  407,  2&.  darauf:  dar 
BBO  antworten  379,  2.  15.  437,  13;  sprechen  378,  18.    dazu  159,  34. 

darben  «ve.  mangein ^  enihehren  e.  gen.    der  sperwttr  darbt  der  sSnfti- 

kalt  165,  11. 
d  S  r  m  e  1,  dXrmlein  ein.  dbn.  von  dann :  des  krebzs  d.  strecket  sich  249,  7. 

si  habent  ain  dKrmel,  das  ist  toI  imsauberkait  303,  32. 
darmgiht  üf.  üeo$.    426,  9.    446,  20. 
daselbs  gen.  ad»,  datelbet  97,  7. 
datel  «uf«  doetyda  337,  21. 
datz,  eine  der  kaier.'Oe§L  Mundart  tehr  gdäufige Kurxung  für  dk  zuo,  hei, 

an.    datz  alnem  klainen  löchlein  83,  34.    datz  dem  nabd  134,  29* 

datz  den  engen  nfieten  106,  29.   219,  22.    datz  dem  mnnd  453,  1. 

datz  Venedi  109,  34.    452,  8.  • 

dauohen  mov.  lauehen.    105,  14.  305,  12.  481, 5.    in  eszeioh  gedavehi 

423,5. 
daum  hwnu  der  Daumen,    des  daumen  kraft  21,  9. 
daumell,  daumel  nef.  ^eukUueK     ain,  ain  halb  daumein  an  der  leng, 

an  der  praH  313,  2.    ainer  48,  28;  zwair  332,  1.  361,  28.  490, 36; 

dreier  332,  1.    363,  15.    485,  16;    vier  464,  27;    zehen  369,  26; 

zwainzig  daumeüen  lano  270,  11. 
diutsoh  adif.  dmOeeK    in  dSutscheu  tont  75,  33.    gegen  dlutschen  lan- 
den 75,  30.    ain  puoch  Ton  latein  in  düutsohen  wort  tragen  2,  6,  2. 

—  ze  dintseh,  mf  deuteeh,  im  Deuttd^  57,  4.  25.  32.  62, 8  u.  s/t 
dftutsch  itf.  Ongua  germaniea.    der  sohaur  halst  in  «oderr  dSutsoh  der 
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hagelSe,  5.     iaeOekher  d.  224, 13.  324, 14.  383,5.     In 
mQeterleioheii  diatsoh  325,  23.  —     «Ia.  boUlu  luOst  in 
dftntwsh  «in  aorrint  und  in  dem  «ndeni  d&ntsok  ftia  ^valtdst  123, 
10.  11.    das  iit  dAi  d&utioli  («f.  »ooek?)  van  U^gmpmtk  494»  19. 

d&wea,  d0w«n  mn.  daum,  ^erdauin.  156^  &  209,81*  389, 13.  413,29. 
mo  dewen  and  sno  wolkoohen  374»  lOi 

daxuB  ze  latein  Uist  ain  daohs  133,  27. 

daxuB  oder  taxus  haizt  ain  daehspaum  349,  21. 

d e 0 lia n t  Um,  deeamu.    pL  deehent  146,  6. 

deck  «^.  Decke,  Bluffunka^^l  414,  32. 

decken  »wv.  tudeeken  69,  27, 

degenkindel  ita,  dim.  vom  folg.  183,  13. 

degenkint  tin.  mätmUcKet  Kind,  Knabe.  38,  17.  183,3.  •gl  diem-, 
dirnkint 

d  e  k  a  i  n  adi,  numerale$  j^ranomen,  mdbu.  227,  9.  Mnü  dafür  gfwSht^ 
Ueh  kain. 

dei  ort  =  diu,  den  240,  23;  =  die  5,  18. 

delphin  $tm.  delphkuit.  1.  dn  FUch  250,  23  jT*  *-"  ^  ^  Memmnder 
235,  15  ff. 

d  e  m  o  n  stm.    demonius  iat  ain  atain  443,  33. 

ddmüetichait  <.  Demut  70,  33.     138,  31.    149,  7. 

denk  adj.  Unk.  der  denke  arm  30,  32.  249,  2.  272,  11.  auf  dar  den- 
ken  hant  30,  32.  der  denke  nier  34,  30.  31.  an,  gegen,  in  der 
denken  selten  26,  9.  19.  30,  27..  238,  12. 13.  2n,  IS.  den  den- 
ken fuoz  233,  27.  28.    vgl.  lenk  tmd  SchmelUr  1,  384. 

denkfnoz  «tm.    cricos  mag  ain  d.  liaiaen  233,  22  /f. 

Denmaroh  stn.  n.  pr.  Dänanark  332,  1. 

derfroeren  t.  erfroeren. 

derfüllen  «.  erfüllen. 

dergeben  »h>.  ergeben,  der  ich  mich  mit  leib  nnd  mit  141  hAa  deiga* 
ben  278,  34. 

derheben  «.  erheben. 

derhoehen  <•  erhcahen. 

derkennen  «.  erkennen. 

derlai,  hujua  generU.  169,  19.  245,  28.  265,  22.  312,  2Q.  Mkr  efi. 
vgk  lai. 

derl&uhten  «•  erlaubten. 

der  leschen  9.  erlesohen. 

derren  avp.  tonefaeere,  196,  23.  321,  32.  344,  21.  366,  2.  370,  4. 
373,  a    38f,  30.    412,  24.    420,  28.. 

d  e  r  r  e  n  «fn.  das  Atadörren ,  Troekenmaehen*  wider  das  derran  gaot  in 
den  haizen  sübten  (Darr§ueht)  417,  2.  sd  ttttt  diu  Tcqpft  mit 
derren  und  mit  dfirr  machen  260,  34. 

dars  eh  recken  «fv.  terreri,  praea,  er  denohrioket  53, 16;  deraekreokt 
69,  14.    si  derschraken  70,  6. 
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der»cb recken  ««o.  iwraj».    42,1.    9^,30* 

derflohüteln  mw.  rgfi.  geaehiUleU  werdmi  aled  deitckfitelt  siok  oft  ain 
man  106,  17. 

dersehen  #to.  r^.  sieh  dei».,  tick ^raehauft^  erdUAen,  «in  spiegeli  dar 
inne  man  sich  dersiht  lOA,  27. 

derslahen  «fv.  erschlagen,  todUehlagm,    76,  18,    92,  1& 

dertosten  «.  ertosten. 

dertrenken  nev,  ertränken,    pntet.  dertrankt  76,  15. 

deryollen  swh  repkere.  daa  dia  glidar  mwtäk  sint  und  dnicMien 
derroUet,  ^dehita  et  modercUa  memharftm  repleät^  23,  14. 

d  •  r  w  a  i  c  k  e  n  tf«  erwaidien. 

derwarmen  swv,  inirans,  warm  werden,    ad  es  denn  derwannet 84,  2. 

derwecken  «.  erwecken. 

derwerfen  «.  erwerfen. 

derzürnen  MM}«  irrafd.    210,9. 

des t er  ad»,  eo  tanto,  deitQ^  vor  Cw^^aäwen,  dester  6r  337,  19.  d. 
kättBoker  311,  27.  d.  kOnez  424,  14.  d.  leürter,  leicktloleicher 
170,  3.  129,  32.  336,  2&.  d.  lenger  32,  11.  293,  23.  373,  B. 
d.  mS  407,  22.  m4r  239,  13.  d.  minner  341,  6.  d.  munten  192,  15. 
d.  sanfter  336,  23.    d.  sneiler  128,  26.    d*  wermer  208,  12. 

deu  arL  nom.  tg,  fem.  nom.  et  aec  pL  neuir,  s:  diu  216,  11*  249,  2 
tt.  $,  10« 

d  e  w  e  n  «.  d&wen. 

diaoinoiber,  die  Lahüerge  des  Ingtoers  425,  34. 

diadragant  m,  diadragantum,  das  ist  ain  haiz  oder  ain  zäher  366, 
21  if. 

d  i  a  1 1  e  oder  driyallis,  daz  lant  der  ]ebentig«Q  456,  33. 

diamargariton,  eine  Latwerge  au»  Perlen  totd  €Md  429,  36. 

diapapayeron,  eine  Latwerge  aus  Mohnsamen  414,  15. 

diapopylion,  eine  Latwerge  aus  dem  Boßn  der  Pappel  340,  6. 

diasandali,  eine  Latwerge  aus  SandelkolM  efe.  376,  14. 

Diascoridesn.  |).  ZHMooridf«.    340,29.    357,1. 

dioko«^'.  odv.  i.  crassus^  diek.  diu  himschai  wirt  dick  4,  20.  der  er- 
stenlai  wein  ist  dünn,  der  ander  dick  351,  32.  daz  mark  wirt  in- 
wendig dick  364,  24.  diu  roer  ist  diu  peet,  diu  dick  und  yaizi  ist 
364,  26.  die  dicken  materi  181,  17.  diekez  pluot  yol  melancoli 
159,  31.  comp,  daz  daz  gesalsen  wazzer  yon  der  zuo  gemischten 
erden  dicker  ist  317,  iO.  dea  kestenpaoms  pleter  sint  lenger  und 
dicker  wan  der  puochen  pleter  317,  10.  —  2.  dicht,  s5  der  wazzerig 
dunst  gar  dicke  ze  samen  st4t  81,  18.  22.  des  mdnen  kugel  ist  dick 
und  yinster  65,  10.  der  nabel  iat  dicke  96,  1.  dicker  rauoh  79,  13. 
106,  33.  dicken  wölken  84,  22.  97,  5.  -  oA;.  ofu  112,  3a 
113,10.    194,  25  u.  5.  w. 

dicke  swf.DiehHgkeit.    98,20. 
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dioken  «wv.  diek  toerden.  g6dick«t  st^  96,  2ß.  ^  rtfl.  Heh  tferdtdäm. 
danimb  dai  sich  dor  dmut  dioket  96,  30.    67,  29. 

D  i  d  i  m  n  •  n.  pr.    der  Bragmaaen  maiiler  491,  35. 

diebatal,  i0ke»«dMi<t^.    für  ain  d«  aiveiii  483,  5. 

d  i  e  0  h  «fn.  femur,    der  dieher  pain  49,  4* 

dieehpain«!».  datselke  144,  d&. 

diemüetiehait«lif.  Aumittla«  184,  25.    246,13. 

dlemüetig  ac^*  Aum<tt#  184,  11.  23. 

diemüetlgeii  mov.  kumUiare.     zwAr  ad  tat  ir  lob  gedlemfletigt  465,  4. 

diemuot«!/:  humUUoi  352,  21. 

dienen  ww.  dienen,  die  des  nahtea  der  naht  dienent  (=  NaeMtekwär- 
m€r?)  83,  26.    gedtenen  279,  19.    424,  32. 

d  i  e  n  e  r  tim,  ienma,    dlener  seina  panoha,  $ervua  ventrii  »d  47,  2. 

dienerin  j^.  andUa  289,  7. 

diepleioh  adf,  neuk  AH  der  Diebe,  der  pf&w  hftt  aln  gramaam  stimm 
nnd  ainen  ainfaltigen  diepleichen  (Mie,  tögemd  aiuftreienden,  »dde^ 
Inenden)  ganch  213,  4.  Schon  FMdank  bezei^net  dieee  Art  des  Pfau» 
mü  dentelken  Worten:  der  pf&we  diebes  slleke  k&t,  tinyels  stimme 
und  engeis  wftt  142,  13.    vgl.  d.  WS,  2,  1092. 

diernkint,  dimktnt  «tn.  wikUehes lOnd,  Mädchen  38,  17.  ain  Mwlein 
oder  aln  d.  40,  6.     183,  2.    vgl,  degenkint. 

diernkindel,  dimk.  stn.  dim.  183,  10.    487,  36.    493,  6. 

diezen  $tv.  sieh  erheben,  in  die  Höhe  steigen,  toUi,  ffgl,  anfdlezen.  vem 
Wasser:  wie  84r  die  wazzerflUss  diezen,  'toUantur  fluetu^  251,  lÜ. 
ain  wazzerstat  diu  was  diezend  mit  wazzer  nnd  ddz  sd  ^aat  273,  23. 
der  pronn  erhebt  sieh  nnd'wirt  diezend,  üherfliessend  484,  31.  — 
aufschwdlen;  wer  diezend  oder  zeplat  slnf  hat  46,  26. 

diezen«!^  das  Anschwellen^     guot  für  des  milzes  d.  und  ftlr  sein  pUm 

410,  19. 
dinch,  ding  stn,  1.  res^  suhstantia,  diu  dinoh  der  Yorenp&ngen  eben- 
pilde  5,  4.  din  pürd  des  edeln  dinges  186,  31.  wan  das  puoeh  ist 
ain  gesament  d.  der  alten  maister  430,  11.  pL  nitur  der  dinger 
82,  26.  ez  sei  denn  ain  sonderleioh  dinoh,  besonderer  umstand 
165,  13.  aUer  ding  adv.  gen.  pl.  omninoi  226,  31.  273,  31.  diu 
sint  dem  hirs  aller  ding  geleich  403,  22.-2.  genttaU.  dia  üfilnn 
IM  tön  ding  sam  ain  weip  und  der  äff  ainz  sam  ain  hont  159,  10. 
vgL  ir  und  d.  WB.  2,  1164.  nr,  11. 

d  ingel  «<n.  dim,  von  ding.  1.  PistOl  an  Bluten:  und  ist  in  seintt  pino- 
men  ain  rdt  dingel,  gestalt  sam  ain  hüetl  383,  13.  —  2.  Stau^tidmi 
zemittelst  {in  der  LiUe)  st4t  ain  gelbes  nSgel  und  dammb  stAnt 
klainen  dingel  mit  gelben  hanptielnn  406,  6.  —  3.  die  mStsnUehen 
Blüten  der  HaseUsussstaude,  die  KäUehen  374,  27. 

Diomedesn.  pr,    kilnig  D,  185,  3. 

diomedioa  mag  ze  dSutsoh  haizen  kttnigsvogel  185,  3. 

dionysi«,  des  (ringel-)  krautes  plnom  394,  21. 
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diptamuB  hakt  pfefferkraut  398,  15. 

d  i  8  p  e  sxDf,  dispas,  eine  Schlange  287,  22  /f. 

d  i  8  B  e  i  1 8  ado.  gen.  auf  dieser  Seite  109,  30. 

d  d  n  sim.  amwM*    der  d.  oder  dsz  klappern  270,  16. 

donen  awv,  sieh  ausdehnen,  aufschwellen»    der  paum  trinket  der  fKuhten 

als  Yil,  daz  sein  dünnen  rind  dont  und  eich  auzreokt  376,  29. 
d  06  n  e  n  swv.  tönen,  klingen  478,  27.    daz  eisen  doent  haiserleichen  479,  25. 
donr  stm,  der  Donner.    91,  13.  14  ff.    pL  dönr  154,  28. 
d  o  n  r  e  n  swv.  donnern,    man  hoert  d.  74,  28. 
donren  stn.  das  Donnern  74,  28. 

d  0  n  r  i  g  adj.  den  Donner  in  sieh  enthaltend,  umb  den  donrigen  dunst  92, 33. 
donrstain  stm,  ceraumts,  gemma  ceraunia,  ein  Edelstein  441,  31. 
dorn  sim,  spina^  aeuleus.    spina  dorsi :  der  dorn  der  den  rucken  zesamen 

helt  24,  9;  des  rucks  dorn  261,  24.    die  Stacheln  am  Igel  138, 4.  6.  8; 

am  Stachelschwein  142,  3.      die  ech  habent  auch  dorn  ('spinas^)  an 

der  füez  stat  251,  23.    der  Domstrauch :  wenn  die  dorn  plüent  19,  9. 

der  Weissdom  347,  1.    349,  6. 
dornezzen  stn.  bildl.    du  waist  auch  ir  haimlich  domezzen,  was  sie  im 

Stillen  Scharfes,  unangenehmes  schlucken,  leiden,  dulden  müssm  183, 33* 
dornpÜrd«^  Domenbündel,  zusammen  gebundenes  Domreisig  65,  22. 
dornpusch  siom.  vepres.    in  den  dompüschen  219,  25. 
dornewein  stn.  hystrkc,  Stachelsehwein  141,  26  ff. 
dornstaud  swf,  Domstrau^,  nacus  406,  21. 
dorren,  gedorren  swv.   trocken,  dürr  werden  87,  5.     151,  21.    285,  5* 

315,  2.    320,  2. 
drachenkopp  swm.  draeoneopes,  eine  Schlange  270,- 19  ff. 
drachenstain  stm.  *draconica  oder  draconides'  269,  25.    444,  4  ff. 
draco,  Drache  268,  17  /f.  —    draco  maris  haizt  ain  mertrack  234,  3K 

vgl.  track. 
draeoneopes  haizt  ain  drachenkopp  270,  20. 
dr  » en  st.  swv.  drechseln,    man  dret  acheft  auz  seiner  haut  237,  31. 
Dragodit  n.  pr.    452,9. 
drawh  swf.  Falle,  Fuchseisen  164,  7.  10. 
dreieckot,  driekkot  adJ.  triangularis.     am  dr.  krdn  auf  dem  haupt 

468,  26.     hat  ainen  dreieokoten  munt  307,  4.     dr.  wunden  283,  3. 

307,  5. 
dreierlai^  tHum  genermn.    daz  kraut  ist  dr*  388,  10.    373,  21.    268, 

12  ff.    vgl.  lai. 
dreistunt  adv.  dreimal,    zwir  oder  dr.  269,  15.    166,  21.    484,  25  ff. 
dreu  =  driu  20,  8.     143,  b  u.  a.  f. 

dTiaker,  drlakers  stm.  Theriak  283,  31.    284,  26.    411,  31. 
dringen««!;,  tfons.  wegdrängen,  stosaen.    sam  dÄ  ain  mensch  den  andern 

dringt  108,  11. 
dritSgleich  adJ,  tertiana  fehrU,  yot  dem  dritSgleiohen  riten  466,  31* 
drlitail  stn,  iertia  pars,    das  drittail,  um  den  dritten  TheU  485,  34. 
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dritte:  ad»,  des  dritteii,  tum  dritten  Mal  143,  5.  —  adf.  der  dritten  Ul 
send  sint,  tertU  fmeKt«    14,  6^ 

drivaltiohaitaif.  MvUKu.    437,33.    482,11. 

dT^  itf.  Drehung.    dr6  anlegen  475,  9.    v§L  anlegen. 

dromedar  m.n.?    dromMkrHta  134,  5 /f. 

drdr  itm.  FeuehHgkeU;  Sumpfe  Ausbruch  de»  Wauers  273,  28.     vgl.  trdr. 

drucken,  drücken  nov.  1.  pretaen.  saf,  daz  man  anz  des  paumes  ple- 
ter  druckt  340,  12.  —  2.  unierdrüdcen.  das  plei  drückt  und  aenftigt 
etleioh  smerzen  ain  weil  481,  12.  —  3.  mU  praep.  darein  dr.,  inn 
primere  379,  9.  —  4*  im  Sinne  von  eoke,  ealeare^  treten  bei  männr 
Uehen  Vogelni  diu  nahtigal  unkänsoht  etswenn  mit  der  spirken  und 
I«Bzt  sich  drucken  Yon  der  spirken  221,  15.  23.  —  5.  r^*  sich  se- 
samen  drucken  337,  13. 

drü es  stf.  HaUdrüiengeaekuruir  436,  20. 

drüzzel«<m.  ^cA/tmd  1,  3,  6.    209,30.    416,36. 

dunkel  adj.  1.  dunkel,  finster,  pei  dunkelr  naht  75,  16.  —  2.  van  den 
Augen,  hebes,  bWd.  348,  24.  362,  24.  285,  29.    412,  IZ    s.  tunkel. 

dunkeln  sufv.  Mrans,  dunkel  u}erden.  dee  grüen  weder  YOn  der  sunnen 
dunkelt  (^obfliseatur^)  noch  yon  anderm  lieht  459,  15. 

dünken  anom.  v,  1.  das  Ansehen  haben,  sehelneni  etleich  wal^isch  sint 
s6  grdz,  daz  si  Inseln  dunkent  247,  15.  der  megar  dunket  pces 
{erscheM  als  schlecht,  wM  gering  gesehätMt)  in  den  landen,  dH  man  in 
viBht  255,  7.  —  2.  unpers.  wähnen,  meinen:  so  dunkt  den  menschen 
11,  17.  sd  sneU,  daz  ainz  dunket  262,  7.  97,  2.  c  inf.  sd  dunket 
uns  an  der  selben  stat  ain  snnne  sein  97,  11.  —  3.  sich  d.,  sieh 
einbilden:  der  hirz  danket  sich  seiner  hdmer  gar  gemait  129,  17. 

danke  n  suw,  tunken,  tauchen  417,  5. 

dünn  ado.  fein,  mager,  dünne  rauch  79,  12.  eine  Art  des  Topas  ist  yü 
liehter  und  an  der  varb  dünner,  ^eolore  magis  tenue*  464,  19.  bildl. 
dicke  und  dünne  in  tugenden  sein  71,  29. 

dunst  stm,  vapor,  Dampf,  Oeruch.  d.  und  rauch  12,  18.  dunst  Yon  ez- 
zen  und  von  trinken  183,  7.  der  dunst  des  galgans  5,  34.  don- 
riger  dunst  92,  33.  der  plaend  dunst  der  weinpem  351,  8.  ain 
merkleioh  süezer  dunst  361, 31.  der  toetieich  dunst  111, 11.  wazz- 
rig  d.  102,  28.    pL  der  dünst  oder  der  wind  ainen  477,  33. 

dünsten  swv.  iatrans.  vaporem  emittere.  der  gemischt  wein  dünst  auch 
mir  353,  20.     dar  nach  wenn  ez  (daz  yaz)  dünstend  werd  327,  22. 

dunstig,  dunstig  adj.  adv.  dampfend,  daz  dunstig  wazzer  lOi,  31.  den 
fenichel  oder  den  hirs  dunstig  machen,  dünsten  403,  27. 

duran  ist  ain  tier  133,  15  /f. 

durch  1.  praep,  und  klaffet  durch  den  tag,  den  ganzen  Tag  hindurch 
199,  16.  wegen:  durch  ain  behaltung  7,  5.  durch  den  gelust  148, 27. 
durch  ain  sicherhait  27, 30.  daz  Christus  h&t  durch  in  erliten  203, 25. 
wegen  —  aus:  er  cläppert  durch  die  übervUegenden  YOgel  durch 
Torht  175,  12.     um,  mU  folg.  inf.   aus  dem  land  laufen  durch  mer- 
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wunder  ze  sehen  231|  3.      duroh  —  willen,  um  —  willen:  durok 

unsem  willen,  tmsertiüegen  338,  26.    duroh  des  willen  462,  2.    durch 

erznei  willen  162^  33.      durch  ezzens  willen  139,  13.       durch  irt 

nnkäuBohen  gelustes  w.  128,  7.      durch  des  honigs  willen  163,  8 

und  öfter. 
durchsehten  a%ov,  verfolgen  206,  3.  9.  | 

durch»hter  atm.  Verfolger,    yon im laidigem und duroluehtem 233, 32* 
durchdringend  (k(/.    daromb  daz  si  durchdringender  n&t&r  ist,  *quim 

penetrathae  tMhtrae  est  muBoata*  372,  9. 
dürohen  auw.  'atemere',    ?  gedörcht  =  gedttrohelt  =  d?  459,  17. 
durchezzen  atv,  freaaend  durehdrmßen  96,  16. 
durch fäuhten  aiov,    durch  und  durch  feudU  machen,  hewäaaem,    wirt 

des  balsems  yelt  durchfäuht  358,  32.    daz  die  erd  darchfSuhtt  werd 

359,  1. 
durchflammen  awv.     durchflammet  werden  mit  der  haizen  flammen 

der  götleichen  lieb  458,  25. 
clurchfüllen  aurv,    anfüllen,     ist  daz  daz  yensterl  durchfallt  ist  mh 

eselshar  442,  17. 
durchg^n  atv,    penetrarc,  durchdringen,     der  reif  durchgSt  die  früht 

85,  10.  13.    86,  1;  der  wein  die  4dem  351,  34;  der  stain  daz  in- 

gewaid  296,  24.    437,  8;    der  frost  diu  pleter  394,  5;    diu  kelten 

die  wölken   84,  23;      der  ezzeich  diu  gelider  353,  17.    112,  14. 

114,  25  ff. 
durchgraben  atv.   perfodere,  durchbohren,    den  Weingarten  durohhölm 

und  dnrchgraben  218,  15.  da  mit  durchgrebt  ez  diu  schef  237,  26.  33. 

—  Figuren  dngraJben,  gravieren,    daz  die  sün  yon  Israhel  der  stain 

gar  "vil  durohgruoben  mit  mangerlai  gestalt  442,  8. 
durchhitzen  awv.  durch  tmd  durch  erhitzen,    durohhitzt  mit  unkäusch 

216,  8. 
durohhölrn  auw.    perforare.    die  fUhs  durohhölmt  Christi  Weingarten 

218,  15.      diu  kel  hat  oben  ain  pain  zemitelst  durchhölert  18,  21. 
durchkochen  avjv.  toeichf  mürb  kochen,    uneig.  eftreich,  daz  von  hit- 
zigem dunst  durchkocht  ist  480,  29. 
dur  chlä  uhtend  adj.    durchacheinend,  durchaichtig.     die  stain  sint  d, 

und  durohsihtig  444,  12.    die  stain  sint  tunkel,  niht  d.  441,  17. 
durchläuhtig  adj.    dauaelbe.      etleicher   (stain)   ist  zem&l   r&t  und 

durchl.  449,  11.    457,  26. 
durchlegen  awv.     mit  edelm  gestain  durchlegen,  mit  Edelateinen  be^ 

aetzen  427,  9. 
durohmerken  awv.    durch  und  durch  Orforachen,   crgrimden.     durch* 

prüefen  und  d.  5,  7. 
durchmischen  awv.     ain  swarzer  stain  durchmischet  mit  snfiweizeii 

»derleinn,  'niveia  venu  tnierliUa*  435,  13. 
durchnagen  atv.  perrodere.    er  durchnegt  ir  daz  him  308, 14.  309,  17» 

daz  der  yergift  dunst  si  durchpaiz  und  durchnuog  111,  14. 
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Awäbc li.p e i z e n'  ttv.     beUsend  durekdringen.     Hl,  14.  17.       daz  kaltez 

doiiib  ii^zer  die  geewem  durchpeiz    105,  24.     sein  eaf  und  sein  asch 

vü  ds-idkgeniund  dorchpeizent  323,  1.     sein  asoh  ist  gar  durcbpeizend 

8  ,ec«l3a4,.35».= 

durohporn  awv,  durehbohrm  315,  27.    347,  21. 

durohposs  adj.     ffrundiclUechi ^  durch  und  durdi  böte,      die  bedäutent 

.^£  ,r</::aftDen  dnrchpoBsen  mensohen  44,  20;  durchpoese  siten  44,  9. 

^«[tQik^p  rechen  iiv,    fewüUam  durchdringen  97,  7.  23.    permtmpere^ 

erumpere.     wein  und  ezzeich  machent  daz  wazzer  durchprechent 
.:353,  10. 
durchprüefen  9wv,    perterutari  5,  6.    29,  15. 

lkQTcJi'9<»hawen  mop,  pertpicere^  genau  untersuchen,    dd  er  den  asclien 
fcidw  idnrehschawt  187,  10. 

durchsoheinend  adj.  durchsichtig,    glas  oder  ain  ander  durchsehe!- 
üdm..  >nendez  dinch  65,  12. 
durchseihen  stv,  reß.  durchiickem  101,  17. 
|[qi  rie'li  s  i  e  o  h  a4f.    durch  und  durch  krank,      hail  mein  scharpf  wunden 

meiner  durchsiechen  s61  336,  32. 
43litit Cifas ihtioleich  (xdt,    penpieue.     der  durohsihti^eicher  und  be- 
-ai  2.f.i  hendicleieher  alliu  dinch  durchprUeft  29,  14. 
4ß#ffi;]i6ihtig  ad^,    d.  sam  ain  glas  463,  4.    d.  stein  449,  2.    d.  waz- 
.1-1  r'.  izer  105,  5  und  öfter, 

durchsliefen  9tv,    durchschlüpfen,  durchdringen.    96,  16.    353,  20. 
MMriehs neiden  stv.    enttwei  schneiden,  auflosen.    404,  21,    422,  10. 
dbrthvatrn  stv.    durthstreieheny  durchdringen.    92,  26. 
1141«  g«nn.  pr,      1.  Thüringen;  diese  Form  auch  im  Parz,  297,  16.    ausser 

Beim,  im  Lohengrin  5113  (Oorres  S.  1 29)  im  Reime :  Bürgen :  yerbürgen. 
...Hu  Ades  krautes  ist  in  Dürgen  vil  umb  Ertfurt  419,  28.    453,  9.  — 

2.  die  Thüringer,    melancolia  haizent  die  Dürgen  rasen  400,  6. 
dsttVE'in^.  durr^  trocken,  gedörrt,    dürr  holzpim  340,  34.    an  dürre  waid 
.iS  ,rri55,  21.    dürr  lind  h^r  93,  25.     wider  die  dürren  huosten  417,  7. 
dU^r^v,'  dürren,   düfrein  stf.     l.  Trockenheit,    dürrein  schat  den  Tischen 

sSr  243,  30.  —    2.  der  prust  dürr,  dürren,  DürrswM,  Schtßindsueht 
.1  3"i  367,  3.    369,  18. 

d üVr machen  stn,das  Austrocknen,    mit  derren  und  dürrmachen  260,  34. 
itesi^ig  adif.  kühn,  keck,  beherzt  26,  24. 
durstslang  swf.  situla  231,  15  ff. 
^a[>&och  wfm,    dyadochos  ist  ain  stain  424,  23  ff, 
dyaltea,  eine  Salie  5,  30. 

^«ineron:  des  M4sMeerb(iumes  saf  haizt  d.  330,  18. 
dyonisia  ist  ain  stein  444,  16  ff. 
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6  flfdv.  ccw^.     1.  priMy  früher.    147,  26.    170,  32.    194,  24.r(M'l>.«9  und 

o/ter.  ~  2.  prittf^uom,  *«;or.     155,  20-    170,  32.    180,  llr.:r>l83,  7 

u.  «.  117.    6  4a2,  bevor  aU  4,  2i.    6  der  zeit,  vor  der  ZeÜ  :I99,  26. 

155,  27.    421,  33.    487,34  u.  öfter.  ^  cmnp.^t:  deater  6rr,a37,  19. 

^  itf.    1.  2»,  teBtamenium.    131,  32.    160,  16  /f.  —    2.  cot^uyiumo  l4i9fi4 

prechen,  aduUerare.     die  JSUpfumten  preohent  ix  6  nibt!  135,    10. 

=  verfälaeheni  aber  der  zäber  aerpriobt  Beia  ^,  weim  nuM  A4^te 

zäber  dar  zuo  miscbet,  ^aduUeratur  auUm  ammixto  9umiV.358,i8.b9 

Qbanus  baizt  am  eiban  321,  3.  ^.iob^s 

eben    1.  ady.    optu«,  eonvem^Tw,  tiuagend.     eben  sein,  wevd«»,j29,  19. 

118,  33.    166,  30.    186,  8  u.  öfter.  _  2.  adv.  plane  i  ebei|^;«ii4Q^^ 

62,  23.    apte:  eben  kernen,  convfnire  82,  26.  84,  10.     ebeA)  ^pio^fS 

124,  13.    gUich:  eben  antworten  50,  27.  '     -  '  [  '^  3  3 

ebenmffizicb  oc^.  *medioeri»*.    e.  an  dem  leib,  niht  se  gr6a  W^ ^ 

klain  493,  24.    ^temperatu8*y  gUkhmäaaig  i  ebenmnzig  «n  wann:  naicb 

an  kalt  364,  20.    daz  silber  ist  kalt  eb.  476»  3.    ebenmaszigc^  n&tür 

364,  29.    481,  9.    daz  der  selbe  tag  der  nabt  e.  sei  153,  23jri 

ebenmsBzicleicb  adv.  gleichmasaig.     balz  und  tracken  eb.  992^-120 

412,  26.  •v•^u■.f  &i5 

e  b  e  n  n  a  b  t  atf.  <iequmoctktm.    vor  des  lenzen  ebennähten  194,'  '4v 

ebenn&btig  adj.  aequinoetialia.    in  den  ebennabtigen  zeitflD  1^  tSl 9 

ebenpild  «tn.    simulacrum,  figura^  imagoi,  effigie$.      1.  twfi  det^üt/kh^ 

ductUmskraft,  der  geUUgeik  »owohl  äU  der  materiellen,    diu  aadenk^A 

{*virlua  intelUeiu€U4a^)   aht  und  schätzt  diu  dinch  (der«  WUen)  der 

Yorenp&ngen  ebenpilde  reht  als  ain  'witadgeu  dfirav  5,  d^v^flodas» 

Yorgenant  häutel  (dt«  Okrtrommel)  ist  yoI  n&ULrleioh».  luftetimd  der 

luft  nimpt  diu  ebenpild  aller  stimme  11,  13.     vgl  d.  MfM^3,  13. 

der  gaiflt  ist  ain  wägenlein,  dar  auf  diu  ebenpild  andttor  ding 

Tarnt  von  ainem  sinn  und  von  ainer  s£le  kraft  hintz  immmo^tm 

33,  14.  ^  2.  timulaenim,  ^flßg^-  ^^  saxm  ist  ain  e.  der  Heb  159;  1^ 

daz  diu  sunn  im  schein  und  ir  e.  dar  ein  werf  99,  2.,.';'^Aaz  die 

8|degel  ir  {der  Sonne)  e.  genemen  mOgen  99,  1 1.     wemiv  deirl  häa 

und  diu  wahtel  ir  ebenpild  sehent  in  ainem  spieg«!  '1^27.  — 

3.  y«r«W.    208,15.    214,3.  .no^ni» 

eher  $tm.  aper.    118,  15.    von  dem  wUden  e^,  'oper  »äveit»^ <%i,^7i t^ 

von  dem  haimisohen  e.,   *aper  dowieMtieuB*   122,  1  /f.     vgLnB^^p%P 

oder  eher.  '     OCr 

ebur,  Elfenkein  134,  2a  vu^ace 

eoh  nrm.  fdiiua^  ein  lifeA  251,  6  jf.  .  •>  i!  o nainle 

eekites  ist  ain  stain  445,  11.     daz  der  adite  amen  staiD;'faabiljiiBM» 

nest,  der  haizt  echides  oder  gagates  166,  32.  -i^ 


_    598    - 

eoho:  diu  widerlanfend  stimm  dia  hftizt  X6  Uteln  e.  16,  12. 

edel  a^.  adv.  nMU$.    van  TMeren,  Vogdn  177,  33 /f-    17B,  26.    207,  26. 

von  Biwnm:  Yon  gemainen  und  von  edeln  pamnen  (de  arhoriiuM 

aromaÜeU)  311,  6.    317,  23.    von  Metall:  edlez  golt  474,  16.    van 

Steinent  KTl.lff.  —  edel  dunst  83,  23.    edel  smack  372,  4.  357, 21. 

die  edeln  gaist  26,  10.    edelz  plnot  26,  10.  —   wperL    der  Togel 

ist  der  aller  edolist  under  allen  TOgeln   185,  29.  —    üJMra/Ai  aln 

edel  gfoazen  240,  9. 
«delleioh  aAv,  nokUe,  ^pretia$e^,    comp,  edelleiolier  474,  17.  —    edel- 

leichen  smeckend  148,  19. 
edeln  «urv.  veredOn,    der  sudenwint  edelt  den  wein  351,  2. 
edera  haixt  ain  epanm  oder  ain  ertpanm  321,  24. 
egdehs  twf.  laeerku    260,  8.    von  der  egdehsen  274,  9  jf.    pl*  die  eg- 

dehsen  274,  24.  29. 
e  g  e  1  nuf.  ionguitug«»,    von  der  egeln  306,  24  jf . 
Egypoier  n.  pr.  AegypUL    358,  23.  25.    27,  16.    120,  29. 
Egyptenlant  IM.    I3f,  24.    241,20. 

egyptiaoum,  amomum  e.,  das  yon  Egyptenland  kümt  356,  32. 
eher  $tn.    Äkrtf  apiea,  arUta.     der  hirs  hAt  aln  eher,  das  ist  grdz  ete. 

403,  21.    403,  la    419,  14.     wenne  diu  soh&f  sich  der  eher  ttber- 

füllent  155,  7.    aus  des  krautes  ehern  409,  29. 
ei  —  die  mit  et  cmiautenden  Wörter  Heh  unter  ai. 
elA  inteij.    eiA,  ang,  des  w»re  du  pot  198,  21.    oift  w&  hin  197,  2.    eil 

war  umb  197,  3. 
eib  stm.    ibis  haist  ain  eib  201,  23  ff- 
eiban  etm.  ehanut  (ekemu),  Ebtnktum  321,  2.  9.  lü. 
eifrnr  Um.  »elote$.    ieglelchen  eifraer,   der  in  seim  haus  promsent  ist 

237,  19.    nu  merk,  eifrnr,  wie  liep  du  dein  frawen  habst  286,  16. 
eilen  ewv.  festSnare,  praperare,    wes  rede  eOt  und  snell  ist  46,  32.    dar 

umb  wirt  er  beraubt  seiner  erben,  dA  zuo  er  vast  eilt  189,  14. 16. 

zuo  unzeitigem  guot  e.  189,  17.    zuo  der  unkSusoh  eilen  155,  25. 

eilend  (feUkkonter)  in  werken  46,  32. 
eilpaum  stm.    Her  haizt  ain  e.  325,  9  /f. 
ei n  ri u  g  «fm.  involatuty  da$  Einfliegen,  an  dem  e.  {heim  Binfl/ug  int  Neti) 

185,  23. 
einfluz  §tm.  impuUu$,    etleioh  (trSum)  koment  yon  dem  e.  der  stem 

kraft  und  etleich  yon  dem  e.  des  gQtleichen  gaistes  54,  6.  7. 
eingdnd  adj.    in  eingtedem  mdn,  Hn kUeriwiia^,  Mm  Neumond  dOi^Tß. 
eingiezen  tto.  infimdere  323,  3. 
eingraben  jfv.    ineeidpere.     yon  den  steinen  di  tier  eingegraben  sint 

430,  35. 
einguz  etm.  infvMia    389,  19.  33. 

einmaehen  swv.  eandire*    einmachen  und  besliesen  453,  30* 
einsohieben  eiv.  immittere.     pei  dem  snabel,  dA  er  daz  enen  des 

Arsten  einsohieb  209,  29. 
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eintragen  «f».    inferre,  importare,     von  den  Bienen  289»  30.    292,  4« 

ixm  den  Ameiten  301,  33.  —  302,  6. 
eintropfen  «too.  inaÜUare,    ain  fSahten  eintropfen,  sam  miloh  224,  16« 

genftd  eintr.  64,  15. 
e  i  n  Y  A 1  $tm.    oder  si  müezent  ez  haben  von  ainem  e.  der  nfttür,  TnstMU 

230,  2a 
einyailen  stv,    ineidere.     vasten  yertreibt  niht  allain  die  eingevallen 

(die  vorhandenen)  siehtSem,  ez  beschermt  uns  anoh  vor  künftigen 

492,  14. 
einwelzen  stv.  refl,  nuammenroUen.    sioh  einwelzen  sam  ain  igel,  ''re- 

eolUgere  memira  in  9e*  23^,  10.      ain  eingewelzt  slangen,  H^irgam 

aerpente  involutam*  467,  25. 
einziehen  stv,  refl,    reeedere ,  recoUigere ,  in  sieh  kehren,    daz  die  gaiflt 

sich  einziehent  von  der  glider  müeden  8,  23.      s6  ziehent  Bi  sioh 

ein  232,  21.     Yolkomen  mensöhen  die  sieh  ze  mal  eingezogen  har- 

bent  in  die  götleiohen  Ueb  297,  17. 
e  i  n  z  u  g  sim,  *reees8us\  das  Insiehkehren.     der  slftf  ist  niht  anders  wan 

ain  e.  der  s^l  auf  sich  selber,  ^in  medio  se  recesstu^  8,  18;  ain  e. 

der  werk  8,  10.  22;  ain  e.  der  auzwendigen  kraft  8,  33. 
eisen  stn,  feman,    479,  14  /f. 

eisenkraut  stn,    daz  ze  latein  yerbena  haizt  380,  2f.    424,  4  /f. 
eisenpleohel  stn,  dim,  ^lamina  parva  ferri^  455,  8. 
t^i^e^n^s^Y  ad^.  *ferruginei  colorW.    225,14.    434,17.    444,32.   451,22. 
eiskalt  adj,  gelidus.    eiskaltez  wazzer  154,  19. 
eis  nein,    eisenein    €idj.    ferreus,      die  eisneinne  liafendeoken  81,  11. 

e.  nagel  194,  28.    315,  29.     e.  pUd  452,  12.     e.  rechen  250,  31. 

eiseneinr  spiz  245,  1.    e.  zainl  222,  7. 
eisYOgel  stm,  inda,    202,  12  /f. 
eitel  adv,  adj.  vaeutts,  inemis.    111,  9.    249,  9.  16. ,  lauter',  eitel  pluot 

308,  26.    e.  wazzer  353,  9.    Yon  eitelm  wein  353,  23. 
eitlink  stm.    ein  wm  Konrad  geHldetes  Wort:    concha  haizt  ain  snek 

und  ist  ze  dautsch  als  yü  gesprochen  als  ain  flSchlink  oder  eitlink 

ete.  249,  14  /f. 
ekkot  adj.  angularU.    427,  24.  25.    428,  1. 
eklein  stn.  dim.  von  ecke.    Stuekehen,  Endehen  98,  20. 
61&ut  p2.  eonjuges  436,  23.    451,  33.    468,  24.    471,  4.    vgl.  6man. 
elbiz  stm.  eygnus.    ain  elbiz  oder  ain  swan  174,  7  ff. 
eleborus  =  helleborus,  haizt  ain  Nieswurz  399,  11^. 
electron:  sncoinus  ist  ain  stain,  den  haizent  die  Kriechen  e.  463,  3. 
electrum  haizt  gunderfu  478,  6  /f. 
electuari,  eleotuarium:  in  electuariis,  die  man  ze  dSutsoh  latwergen 

haizt  293,  20.    e.  oder  ain  oonfisot  284,  13.  376^  15.  425,  34. 
elament  sin,    Yon  den  Yier  dementen;    der  dement  sint  Yiereu:  fear, 

luft,  wazzer  und  erd  68,  27  /f. 
•  lephant  stom,  elephas  135,  1  ff. 
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elephantinisoh  adtj.  eUphaniumu.  zno  der  elephantinliKvhcn  auzietan- 
chait  138,  12. 

elidei<fm.    eUdros  oder  eoidros  ist  «in  stain  446,  23.    447,30. 

elitropius  (heUotrapium)  ludst  stumenwendel,  SannenMenduiein  445,  26. 

«llend  itn.  exiUum,  captMtas^  Fremde,  die  fUerent  die  poaeen  gaist  in 
daz  eilend  in  nnanliohjiit  193,  13.  Christas  kam  in  anser  eilend, 
ze  sohezzen  mit  ans  210,  34.  daz  diser  kranke  gelost  in  diaem 
eilend  yalsch  ist  279,  23. 

eilend  adj,  peregrinua^  iffnöUUf  mUer,  die  muten  laut,  die  den  eilenden 
menschen,  witiben  and  waisen  helfent,  ^erga  peregHnot  et  paupere$ 
et  tribtUatot  pietate  tn&veri^  189,  7.  von  disem  eilenden  mer  diser 
annen  werlt  182,  27.  205,  22.  wan  loh  stdn  auf  disem  eilenden 
veld  336,  35. 

elnpog,  elpog  tum.  euHtus.    20,  18.    245,  6.    259,  16. 

eltes  stm.    putorios  haizt  ain  eltes  oder  litis  157,  27.  28. 

dman  atm.  "markuaf  451,  29.    vgL  dlftat 

emathitesistain  stain  eisenvar  444,  32  /f. 

empireum  coslam,  der  %nt  und  der  obrist  himel  55,  12. 

emoroi  /.  haemorrhois,  eine  SefUangt  272,  17. 

emoroides  {haemorThoidta)^  daz  sint  die  4dem,  die  sieh  zno  dem  aftem 
endent  272,  27. 

emzioleichen  aäv.  hettändig.  e.  ezzen  ist  in  (den  Oänten)  lustig 
169,  11.    vgl.  ämzioleich. 

end  ttn.  1.  auuente Spitze,  der  vinger  end  (die FingenpUten)  2t,  14.  — 
2.  loeuB,  Ortf  Stelle.  allermaist  an  dem  end  in  Burgundenlant 
493,  36.  här  auf  dem  haupt  oder  an  andern  enden  138,  17.  — 
adv.  dat.  pl.  allen  enden,  uherall  70,  30.  —  3.  /Sni«.  mit  der  red 
haben  die  vogel  nu  ain  end  230,  25  und  Öfter,  zuo  guotem  ende 
pdngen  59»  24. 

enden  »wv.  ftnire,    reß,  die  Adern,  die  sieh  zuo  dem  aftem  endent  272, 28. 

en  dl  eich  ad^.  aptus.  und  ist  er  im  sd  endleich,  s6  T»ht  er  in,  ^et  H 
apta  $it  ad  capiendum  diBcemit*'  186,  8. 

eng  adj»  sehmal.  ir  prust  sint  eng  und  auch  ir  schultern  sint  eng  52, 
21.  22. 

Engadi  n.  pr.    359,  2.    vgl.  Hohel.  1,  14.    Sir.  24,  18. 

e  n  g  e  g  e  n  ad»,  zugegen,  gegenwärtig,    sint  denn  hinzuckig  Unt  e..  445,  30. 

Engellant  n.  pr.    76,14.    133,11. 

englisch,  engelliseh  ad(f.  angeUeua.  und  wenent  die  wahter,  ain  e. 
korz  prinne  auf  ains  hailigen  menschen  grab  77, 21.  231, 25.  459, 30. 

enhalb  adv.  jenaeita.    e.  des  fliezenden  ivazzets  489,  15. 

enldros  446,  24.    «.  elider. 

enköpfen  awp.  deeoUare,  enthaupten  259,  20. 

enpf&hen  atp.  av/hehmen,  diu  erd  enpfieht  den  mensohen  in  (M) 
seinr  gepurt  106,  23.  enpfangen  in  die  Ewigen  frftud  67,  33.  die 
trogen  seh  aoler,  die  die  hailigen  geschrift  swsrleioh  enp^lhent  {il^ 
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sieh  auflfiehmm)  119,  8.     der  stain  erlcest  von  der  enpfangen  yer- 

gift,  *a  veneno  tumpto'  468,  32« 
enpfSrwen,  entverben  stov»  entfärken,   die  Farbe  verlierefL    tefl.  and 

entpHirwent  sicli  paideu  leipleich  und  gaistleich  221 ,  24«    ez  macht 

daz  antlütz  achoeni  daz  entv«rbt  ist  Yon  swerz  355,  12.     wan  diu 

sunn  hk\  mich  enpfirbt  {(päa  deeoloravit  fne  wl:  Cani.  1,  5)  46]|  16. 

daa  i  für  ej  H  in  diesem  Worte  ist  der  baier,  Mundart  gemäss,  vgl, 

manigvirbig  u.  $,  to. 
enpfinden«ft7.  ^senJ^e\  c.  gen,  6,  33.    des  feuers  enpf.  247,  22.  350,  25- 

des  luftes  e.  449,  22.      des  mdnn  e.  464,  22.     des  ungewiters  e« 

269,  11.  —    merken^  mit  folg,  daz:    wenn  er  enpfint,  daz  er  niht 

enpfliehen  mag  232,  11. 
enpfliehen  stv,  effugere,    ohne  casus  133,  18.    c.  dat,  161,  8.    164,4. 

490,  14. 
enpfrSmden  siov,  abcdienare,    daz  der  liebhaber  sein  Hep  verlier  odei^ 

im  enpfrömdet  werd  7J,  17. 
enpinden  stv,  aisolvere.     den  sänder  von  seinen  panden  217,  8;  von 

seinen  sünden  219,  9. 
enploezen  swv.   demidare,     enplcezt  sein  oder  werden:  diu  würz  von 

der  erde  404,  7;    der  vogel  von  den  federn  223,  29;    ainz  seine» 

härs  160,  31;  daz  ertreich  von  dem  waszer  101,  K 
enportragen  stv.  sursum  efferre  191,  7. 
enprennen  svw,  intrans,  (tecendi,     daz  feur  wirt  enprant  oder  prinnet 

73,  9'    d4  von  wirt  der  vaizt  dunst  enprant  91,  26* 
enprinnen  stv,  accendi,    unz  diu  pUrd  des  edeln  dinges  enprint  186,  31- 
enseit  adv.  jenseits,    e.  des  gepergs  109,  28.    e.  des  wazzers  491,  29. 
enthalten  stv,  refi.  se  reUnere,    daz  sich  daz  pluot  dester  paz  dar  ian 

enthalt  und  niht  auzfliez  36,  33. 
enthaltung  stf,  sustentatio,  alimentum  36,  5. 
entlaufen  stv.  aufugere,    entloffen  131,  20. 
entläzen  stv,  Uquefacere^  solvere,    weim  man  ez  enüttzt  in  gar  warmem 

wazzer  364,  31.    443,  4.     ^Utxare^.  der  zäher  entl»t  und  sänftigt 

369,  13. 
entloesen  swv,  solvere,     daz  hönig  entlcest  und  wäsdit  293,  25.     der 

balsem  entloest  360,  28.      daz  kraut  entloost  und  klainet  grdz  ma- 

teri  399,  27.     die  süezen  kriechen  enticeeent  coleram  342,  11.  12. 

der  syrop  entloest  oder  walchet  die  gäog  345,  15.     daz  kraut  ent- 

loest  ploung  in  dem  leib  382,  20.     der  zäher  öffent  und  entloost 

die  wind  in  dem  leib  370,  15. 
entschuldigen  swv,  exeusare,  sd  entschuldsgent  si  sich  mit  red  207, 18* 
entsiafen  «tv.  einschLufen^  'ineumbere'  312,  3.    ez  entslssft  d4  161,  28. 

si  entslief  von  der  slangen  berüening  272»   13»     In  der  leUtermk 

Stelle  berührt  sieh  die  Sedeuiung  von  eintßhtßfen  mU  der  des  sanften 

Sterbens. 
en  tsliezen  «ft%     1.  aufmachen,  offnen,     diu  kleider  147,  27.    und  hftt 
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ain  kraft  ze  entsl.  den  magen  138,  10.  365,  23.  die  herten  apos- 
tem  403,  4.  das  flalBoh  in  dem  mnnd  362,  8. 10.  die  poBsen  ftuht 
in  dem  leib  371,  26.  den  leip  104,  f.  374,  4.  der  aogen  kraft 
10,  13.  die  maoter  in  den  frawen  393,  4.  die  stimm  147,  27  und 
öfter.  —  2.  auß59en.  die  wind  nnd  daz  plasen  411,  15.  418,  31. 
die  wTUziigen.  dünst  in  gr6z  tropfen  82,  4.  —  3.  r^.  a.  $ieh  offnen 
41,  17.  272,  24.  b.  W(A  auflösen;  8f,  8.  11.  14.  daz  wölken  ent- 
Bleuzt  sicli  in  wazzer  81,  27.  82,  18.  86,  6.  87,  31.  96,  31.  97,  22. 
98,  16.  17.    111,  4.    118,  4.    257,  35  ff. 

entslingen  aiv,  reß,  $ieh  aufrollen,  ob  er  sioh  (der  merfiriz  r=  Iget} 
wider  entslüng  232,  12. 

entspringen  stv.  iurgere,  oHH,  van  den  Adern  36,  12.  vom  Gewätaer 
103,  20.    101,  11.  14.    273,  25. 

entTerben  s.  enpf&rwen. 

entweichen  iiv.  ausweichen,  nachgeben,  den  ddn  fürht  er  (der  Drache) 
und  entweicht  und  wirt  gehdrsam  270,  17.  des  paoms  holz  ist  gar 
hert  und  entweicht  dem  menschen  niht  leiht  321,  6. 

entwern  swv.  c  gen.  heraukeni  die  geitigen,  die  zuo  unzeitigem  guot 
eilnt,  die  werdent  des  oft  entwert,  denen  entgeht  es  oft  189,  17. 

entzünden  swv.  inflammarCf  eigentL  der  dunst  wirt  entzunt,  enzfbit 
77,  8.  11.  die  kerze  78,  2.  —  hildl.  conettare.  daz  pluot  enz. 
220,  8.  ze  gotes  minne  70,  9.  die  liebe  180,  1.  zuo  unkäuschem 
gelust  368,  33.. 

enzucken  swv.  entrücken,  das  ez  enzukt  wirt  in 4iin  sd  zart  süezen 
278,  30.  die  werdent  enzukt  auz  in  selber  und  sagent  kiinftigeu 
dinch,  ^rapUmtisr  extra  se^  445,  31. 

enzucken  stn,  das Enirüektseiny  ecstasis,  etleich  dmacht  und  des  men- 
schen enzucken  {^Stupor  mentis*)  sint  dem  slAf  geleich  9,  8. 

e  n  z  w  a  i ,  in  duas  partes,  e.  pelzen  802,  6 ;  slahen  (^transverberare*)  444, 9 ; 
taUen  105,  14. 

epatica  (=  hepatica),  eine  Arterie,  deu  Ton  der  leber  gdt  37,  3.  — 
daz  Christ  saf  (der  Aloe)  haizet  epaticum  354,  26. 

epaum  stm.  h^lera,  Epheu.    321,  23  ff    vgL  d,  WB.  3,  678. 

e^{  stn.  apium.    382,  13  ff.    389,  31. 

epfeich,  epfich  stn.  dasselbe.    382,  22.    413,  35. 

epf  eich  würz  stf.    397,  26. 

epiglostomachon:  dar  nmb  haizt  aloe  in  erznei  e.,  daz  spricht: 
dem  magen  sflez  355,  15. 

epiglotis  17,  12.  23. 

epilencia,  epüeo^  Epilepsie ]  dies  im  Mittelalter  die gewohnUehe  Sekret 
bung,  vgL  Ducange.    148,  17.    382,  24.    409,  32.    415,  10. 

epilentioi,  epüeptiei,  hinfkUende  i&ut  415,  17. 

epistutes  ist  ain  soheinent  stain  r5tyar  446,  8  ff. 

Sprecher  sfm.  Ehebrecher  209,  8. 

«precherinn  «l/l  <adtittmi' 451,  27.    493,33. 
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* 

equus  hMAtt  ain  piSrt  j36,  28  /f.  —  equns  flaminiB  haizt  ain  wazzer- 
pfärt  236,  30  ff' 

et  st»  »wm,  *ma$euhu^f  das  Mannehm  bei  Vogdn  laeul  Pflanzen.  164|  30. 
165,  la  176,  22.  200,  3.  229,  20. 27.  337,  9.  383,  9.  406,  31. 
425,  24  ff,  gen.  st.  des  ere  337,  14  ff.  sw.  dee  em  195,  10.  aee. 
ainen  er  181,  1.  2.  4.  pL  sw.  em,  die  ern,  den  ern«  181, 55.  182, 
33  —  183,  2.  215,  27.  216,  9.  10.  278,  3.  282,  20.  493,  8. 
vgl,  d.  WB.  3,  691,  wo  die  meisten  SteUen  ausfukrUeh  belegt  skid. 
Zu  den  dort  aus  mhd.  Quellen  gegebenen  Beispielen  fuge:  järes  so! 
ez  (daz  lamp)  alt  Bin,  ein  er,  niht  ein  si:  Genesis  ed.  Diemer  152,  20. 

erarbaiten  swv.  labore aequirere.  wan  er  (der  Amaixleb)  hk% im  selber 
nihte  erarbaitt  in  dem  sumer  302,  28. 

erb  stn.  heredium  117,  34. 

6rb»rig  adj.  hanestus.  drb.  frawen  31f,  26.  vil  6rb»riger  ritterschaft 
76,  18. 

£rber  adf.  dasselbe.    Yon  grbem  läuten  199,  24. 

e  r  b  k  i  n  t  stn.  heres,  der  Dienerin,  der  Hörigen  entgegengesetzt,  aber  diu 
tet  Torht  ist  ain  erbkint  462,  6. 

erdapfel,  erdöpfel  stm,  dtruUus,  mandragora.  dtmllas  haizt  ain  erd- 
apfel  and  ist  nähent  gestalt  sam  die  pfedem,  die  ze  latein  pepones 
balzent,  aber  der  e.  ist  grtten  und  die  pfedem  sint  s^ei,  iedoch  nen- 
net si  diu  gemain  dick  geleioh  391,  6  ff.  daz  kraut  {mandragora) 
tregt  Öpfe],  die  sohmeckent  gar  schdn  und  haizent  erdöpfel.  idoch 
sint  ez  ander  erdöpfel  dann  die,  d&  wir  vor  von  geeait  b&n  407,  2  ff. 

ardein  oc^f.  terrenus,  fietiUs.  daz  viert  (element)  ist  erdein  378,  17.  in 
erdein  hSfen  340,  5.    in  erdeinen  kezzeln  480,  35. 

erdfrubt  stf.    446,  12. 

e  r  d  g  a  1 1  swf.  eentaurea  397,  5  ff. 

erdgallensaf  stn.  sueeus  centaureae  397,  27. 

erdisch  adj.  terrenus.  der  drstenlai  (wein)  ist  wftzzrig  und  dfinn,  der 
ander  erdiseh  und  diok  351,  32.  erdisch  dunst  78,  26.  86,  24.  32. 
87,  7.  91,  14.  102,  5.  erd.  rauch  79,  13.  16.  82,  9.  95,  16. 
106,  33.  109,  1.  erdischiu  tier  135,  34.  —  irdisch-,  von  erdischer 
n&tür  378,  26.    erd.  üppichait  1 19,  14.    vgl.  irdisch. 

erdsneck,  ertsneck  sum.  limax.  302,  32.    308,  20. 

«rdvar  adj.  erdfarb  247,  8.    477,  16. 

drein  adj.  ehem.  zw^  drein  hftfen  325,  32.  ain  d.  oder  glokspeisein 
Slang  268,  10.  11.    in  ainem  dreinn  vaz  401,  16. 

dren  swv.  'venerari*.    161,  26.     162,  27. 

erfmvilen  swv,  putreseere.    285,3.    315,11.    343,7.    424,25. 

erfrodren,  derfroeren  swv.erfröreny  erfrieren  machen,  diu  gar  gr6s  käl- 
ten erfrosret  daz  saf  in  dem  paum  346,  la  daz  in  diu  kelten 
durchgd  und  derfiraer  84,  23.    vgl.  SekmeUer  1,  616.    d.  WB.  a,  810. 

erfüllen,  derlBUen  swv.  erßUen,  ausfüllen,    daz  diu  n4t(lrlelch  hitz  — 
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ain  grdx  herz  niht  e.  mag  26,  26.  das  ez  die  klonsen  deHQlle  2S,  20l 
unz  si  daz  ganze  gebirg  derfttllent  107,  32. 

etgkn  »tv,  t.  vor  $ieh  fftken^  gtuhehen.  »6  was  der  sohad  efgangen. — 
2«  rtß,  ndi  erholeriy  se  refieere»  wan  sd  hftnt  sich  paideu,  fraw  and 
man,  ain  klain  ergangen  von  dem  pett  183,  15« 

ergiezen  stv.  ^fundereK  iat  aber  ain  fraw  swanger,  ed  ergenzt  er  ir 
die  port,  ^el  si  sit  pregnans  fetum  fundit^  455,  9. 

6rhaf't  adj.  ehrbar,    mit  irm  6rhaften  waadel  63,  20. 

erh&hen  «Ip.  trkängm.    199,  21. 

erheben,  derheben  I.  Up,  efferre,  Ton  den  etainen,  da  tier  eingegra- 
ben sint  oder  dar  auf  erhaben  430,  35*  —  2.  »w,  erhekenj  in  dU 
Höhe  heben,  tiehen.  iran$,  daz  er  (der  dnnst)  daz  ertreioh  neor  er- 
hebt über  sich  1 13,  17.  der  derhebt  daz  dunstig  wazzer  101,  30.  34. 
102,  15.  die  ir  6m  erhebt  habent  11,  7.  -*  Mrofu.  erhebt  sein 
50,  14.  105,  33.  erhebt  werden  113,  19.  über  sich  erhebt  sein 
50,  5.  —  reß.  sd  erhebt  er  sich  neor  ze  mittelst  264,  12. 

erhenken  swv.  erhängen.    219,  25.    vgL  erhöhen. 

erhitzen  «tri?.  üUrana.  heit$y  erhütt  toerden.  270,  2.  374,  30.  435,  14. 
438,  20.    447,  14.    477,  25. 

erhodhen,  derhoehen  nov.  erhohen,  erheben,  derhoshen:  16,  15.  60,27. 
62,  1.  84,  7.  die  mügent  ir  hert  Temunft  niht  erhoehen  114,  23. 
ich  pin  erhcsht  336,  30.  -^  subUmariz  und  wenn  man  daz  aoripig- 
mentum  erhoshen  wü,  daz  ze  latein  haiat  sublimari  477,  31  /f. 
478,2. 

erhungern  mw,  trans.  hungern  188,  33.  ininnu,  verhungern,  sd  Ist 
der  krebz  erhungert  249,  9. 

erinaoius  haizt  ain  igel  137,  30. 

erkalten  ewv,  verhalten,    ist  dem  magen  guot  der  erkalt  ist  327,  19. 

erkennen,  derkennen  iwv,  erkennen,  1.  eognoteert  virum,  loh  wü 
kainen  man  nimmer  derkennen  60,  32.  —  2.  okmUeh  wahrnehmen, 
wUerteheideny  herausfinden,  daz  gesiht  gibt  uns  ze  erk.  9,  13.  mit 
drein  sinnen  eck.  105,  4*  und  h&t  der  witz  niht,  daz  er  eriLenne 
den  gauch  auz  seinen  kleinen  vögellein  178,  2.  einen  Yor  dem 
andern  erk.  11,  28.  90,  22.  169,  2.  under  unvemünftigen  tiem 
derkennent  die  hund  allain  ir  algen  namen  125,  7.  *—  pari,  praet. 
eogniius^  noiut,  diu  yieoht  ist  ain  panm  gar  erkant  338)  34.  diu 
rdleu  kompbiom  ist  ain  erkantz  kraat  411,  10. 

erkennen  9in.  ErkemUniu^  ünierteheidimg$vermogen,  daz  der  äff  pezzer 
erkennen  hab  mit  der  zungen  denn  kain  ander  tier  158,  23. 

erkenner  ifm,    ain  lamp  ze  latein  ist  gesprochen  ain  erkenner  t56,  3. 

erkUelen  $wo.  1«  iniranB>>  refrigeraH,  sd  si  erkuolt  278,  13.  dA  too 
das  herz  erküelt  wirt  29,  24.  —  2.  tram,  refrigerart,  der  in  das 
heiz  eckuolte  83,  lt.  —  3.  refi,  si  eiküelent  sich  mit  der  wegung 
der  langen  30,  6. 

erl  itn,  dim,  von  er,  Mdnnehen,      diu  langen  air  —  pringent  erl  195,  3. 
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erl  9wf,  akim,  Erle.    314,  30  ff> 

erlSnhten,  derULohten  «w.  trUmckUn^  klar  ma^ny  erkUhrm.    58,  21. 
*    ^,  3.     behüet  dee  mexuchen  antlütz  vor  ileoken  und  erlSuht  und 

hallt  ez  144,  24.    «6  w«rdent  diu  äugen  im  eriftufat  401,  13.    und 

(h&n  ich)  den  tin  (des  puochs)  erläuht  485,  35. 
£rleich  aef/.  angeuhmy  cuuehrUich,     nooh  der  werlt  nütz  nodi  got  dr- 

leich,  angenehm  256,  3.    diu  puooh  ist  gar  ain  Irleich  paum  323,  26^ 
drieichen  adv,  ^reverenter^.    wenn  man  den  stain  %,  tregt  459,  18. 
erleiden  aiv.  pati,  ertragen  83,  20.      und  mag  tII  arbait  erl.  150,  31* 

diu  n&tür  mag  niht  vil  unkäusoh  erl.  139,  21.      sein  geslht  ist  sd 

graussam  den  läuten,  daz  si  ez  nlht  erl.  mügent  269,  5.      wan  er 

mag  des  knoblauches  smack  niht  erl.  145,  12. 
erl  ein  a4/.  alneut.    e.  holz  315,  10. 
erleschen,  derleschen.     1 .  atv.  exaiingui.    daz  teuer  erlischet  135,  27. 

72,  29.    der  gaist  derlischet  72,  25.    ain  derloschen  kerzen  77,  15. 

—  2.  mov.  exaünguere.    ainr  erleschten  kerzen  42,  9.  72,  16.  77,  12. 

der  reif  erleschet  die  hitz  85,  14.       daz  wazzer  erl.  daz  feur  104, 

28.  277,10.  355,11.  434,  la  22.  435,3a  wein,  dÄ  goldes  pleohel, 

d&  stahel  inn  erlescht  ist  475,  4.  5.     erlesohter  oder  tdter  swebel, 

kümtlich  erzeugter,  im  Oegen»aU  zum  natürlichen ,  lebentigen,  «.  g, 

Jungfem$ehwefel  480,  34. 
erloesen  twv.  *lHerare^,     und  erloest  die  swangem  frawen  448,  8.    er- 

ICBSt  von  der  enpfangen  vergift  468,  31. 
erlüftigen  «lov.  ^reparcire*,    daz  erlüftigt  die  lebleichen  gaist  345,  32. 
erlplat  ün.  ErlenUatt  315,  6. 
ermaphrodite,  Hermc^hrodUen  AST,  30. 
erparmherzichait  atf,  miaerieordia  172,  19.    294,  20. 
erpeiten  «fv.  erwarten,  akwarten,    der  rehten  zeit  niht  erp.  157,  6. 
erplenden  9wv,  eaeeare,    sd  erplent  man  in  alsd  163,  4. 
erplinden  ewv,  caeearL    sd  erplint  er  zehant  163,  6. 
ersehenen  j«i7.  ereehaUen,     und  ir  (der  fürsten)  tdt  weiter  erechillet 

denn  armer  laut  tdt  76,  31. 
erschrecken  ««17.  *ahhorrere\    143,  12.    444,  28.    «.  dersohreoken. 
ersohreckung  etf.  ierrar.     die  lüut  sint  ain  e.  den  pcssen  tmd  übel- 
tatigen 280,  26. 
«rst  tuperl,  zu  ßr,  ß.    adj.  32,  3.    55,  11  und  oft  —    ad»,  suerat,  aUer 

«rst  87,  1.  —  des  «irten  55,  7.    114,  7.    266,  31  tmd  oft.  —  ven 

ersten  15,  2a    195,  15. 
erstftn  sto.  auferatehoA  162,  5.    211,  18. 
evstarken  juw.  an  Kraft  und  Qröau  zunehmen,     von  Thieren  178,  29. 

von  Früchten  87,  11. 
•rslecken  awv,  iraau,  au/f^eare,     dae  ez  daz  tier  ersteokt  17,  6.     er- 
steckt den  menschen  110,  29. 
erstecken  atn.  ^praefocaüo*,     guot  für  daz  e.  der  muoter,  dos  prefo- 

caoio  matris  haizt  326,  27. 
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erBtorbon  ifo.  Mram.  «lerien»  ffiori.    2809  31.    456,28.33. 
erstorraa  luw.  «ftirr,  aidf  werden,    wsn  u  (diu  kxile  d€r  Btephantanij 

in  dem  alter  entomnt  136,  9.    Senate  auch  Im  Baier,,  starren,  der- 

stürren  {ßehmMer  3,  651),  aier  das  o^  da§  ich  kier  nach  den  äUem 

Hm.  ge$etztf  iti  nkM  $u  verwerfen  [und  enUpriehi  der  gath,  Fartn 

staurran,  andstanrran. 
Ertfnrt  n.  pr.  Erfurt  419,  29. 

ertleo  aiimi.    gamaleon  daz  ist  als  Til  (^proohen  als  erüeo  276,  31» 
ertooten  «1IW.  iodten  142,  26  u.  o/lkr.    pnwt.  ertodtt  152,  19.20.  213,  14. 

236,  11.    ^.  ertosd  94,  3.    praet.  ertöte,  ertöten  124,  33.    217,35. 

264,  36.    dertoBten  143,  20. 
ertpaum  etn.  hedera  321,  24.    vgU  epanm. 
ertpidem  etm,  n.  terrae  motiu.     der  ertp.  107,  25  ff>  —  112,  29.  31. 

das  ertp.  106,  8.    von  dem  e.  in  KSmden  109,  12  jf. 
ertreioh  «Ai.  terra  118,  7.     183,  30. 
ertsoholle  twf.  glebä.    215,  26. 
ertsneok  s,  erdsneok. 
ertwaszer  «fa.    oilydros  (x^lvd^c)  ist  in  krieehisoh  sd  vil  als  e.  eie, 

267,  6  if. 
ertwurm  stm,    aln  regenwnrm  oder  ain  e.  310,  9. 
eruca  haizt*  1.  aln  krautwnrm  {Kohlraupe)  301,  3.  —    2-  weiser  senif 

398,  28. 
eryarn  ttv.    Solinus  spricht ,   daz  nie  ervam  (heokaehtet,  vorgekommen) 

sei  ete,  129,  27.     refi.  jung  katzen ,  die  sieh  noch  niht  eryarn  ha- 

bent|  Heh  noch  nicht  auakennm,  die  Begattung  noch  nie  vollzogen 

haken  152,  10.    part,  erram,  expertu»,  erfahren,    die  alten  siQt  paa 

eryarn  wan  die  jungen  293,  31. 
ervorschen  ewv,  es^^ri,    ain  yorscher,  der  die  haimlichait  der  n&tnr 

ery.  wolt  195,  34.     übel  und  guot  ery.  2 14,  14.    aber  eryoxschent 

si  ain  poas  m»rl,  daz  praitent  si  gar  weit  299,  21. 
erwaiohen,  derwaichen  nov,    l.lntraiu.  weieh  werden,  vonSpeitm  im 

Magen  13,  19.    82,  30.  -     2.  trana.  toeieh  fiuteftoi,  lenire  392,  19. 

339,  4. 
erwallen  $tv,  eieden.    wer  die  köl  reht  kochen  weU,  der  giez  ir  Srstes 

wazzer  ab,  dar  inn  si  erwallen  sint  394,  10.    vgl^  mhd,  WB.  3,  470. 

Schmeller  4,  53. 
erwecken,  derwecken  ewv,    exdtare,  hervorrufen,    der  wint  derweokt 

daz  feur  73,  7.  erweckt  den  yallenden  siehtum  382,  24. 
erwogen  ewo.  anregm,  erregen,  erwogt  die  unkAosch  389,  1. 
erwerfen,  derwerfen  tiv.  aiorttan  faeercy  verwerfen.    121,29.    1279  29. 

154,  28. 
erzaigen  iwv.  erzeigen,  darthunf  erweiien.     wan  si  erzaigent  das  mit 

den  werken  124,  5.     die  iedem  menschen  guotez  under  diu  äugen 

erzaigent,  in«  Gesteht  freundlieh  thun  171,  15.  --  d6  ersaigöt  (sHfte) 
sich  unser  fraw  dem  sündsr  271,  32. 
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erienleich  a^f,    medidnalU ,  heUkräftig,     iedooh  ist  des  hineehenen 

p«in  allein  eiz.  alsd  daz  ez  ain  erznei  ist  137,  5. 
erziehen  atv,  aufzieheti.     ain  wazzertier,  alsd  daz  ez  erzogen  wiri  in 

geealzem  wazzer  231,  13. 
erznei  sif,  medUina.    diu  pest  erznei  für  die  flooeh  305,  8.    zao  e.  guot 

386,  24.     von  eoharpfer  e.  368,  13.     zuo  grdzen  starken  erzneien 

370,  21  u.  öfter,    vgl.  Srznei. 
erzneien  «lov.  medietnam  adhiiere,  tnarko8  curare,    sd  kan  si  ir  selber 

e.  mit  konst  262,  4.    wer  aber  dia  äugen  äk  ndt  erznein  well  392,  23. 

vgl.  d.  WB.  I,  576. 
es  (aet)  oder  caprum  haizt  kupfer  478,  26. 
esoulus:  mespilos  oder  e.  haizt  ain  nespelpaum  333,  12. 
esel  Bhn.  cubnu.    119,  27 /f.     153,28.     aU  Seheliwort:  ain  narr  und  esel 

184,  13.    vgL  d.  WB.  3,  1145. 
e  s  e  1  h  a  n  t  «1/:  cutU  aainina.    auz  eselh&uten  292,  27. 
eselinne  stf.  atma.    120,  22  ff.    der  e.  milch  120,  2. 
eselleip  «<m.  eadaver  asüU.     auz   eeelleiben  werdent  ainrlai  fliegen 

292,  35. 
aselshär  9tn.  *seta  asM*  442,  18. 
eso  X  haizt  ain  haus  252,  10  ff. 
esten  aw.  $e  propagare^  nek  verzweigen^  sieh  astformig  cMsiretten.     die 

zwtto  Adern  estent  sich  über  all  den  leib  36,  16.     alsd  estent  si 

sich  under  sich  36,  20.^22.    sich  zuo  den  dm  36,  19;  zuo  den  an- 
dern glidem  24,  27;  ze  tal  esten  37,  10. 
estimatiya:  diu  unvernünftig  söl,  diu  d&  ze  latein  e.  haizet.134,  23. 
Ethiopian.  j>r.     in  der  mdm  lant,  daz  ze  latein  E.  haizt  225,  12. 

432,  5. 
Ethna  n.  j>r.    der  peroh  E.  492,  21. 
e  tl  ei  oh  adj.  irgend  ein,  mancher,  pl.  einige.    132,  5.    449,  10.    455,  15. 

in  etleicher  dftutsch  224,   13.    324,   14.    383,  5.     eüeich  kicher 

389,  10.    in  etleiohen  landen  158,  7.    etleioheu  piOgelein  209,  27. 

etl.  stain  463,  22.    in  etleiohem  sumer  145,  2.    e.  tag  110,  22.    eü. 

üer  118,  32.    in  etleicher  zeit  364,  22. 
e  t  sl  e i  c  h  a4/.  dasselie.    1 10,  5.    in  etsl.  landen  107,  15.    e.  leut  28,  32. 

e.  prunn  103,  24.     in  etsleichem  reich  oder  in  etsleicher  wonung 

101,  37.    an  etsleichen  siten  231,  1.  2.    e.  tier  118,  30. 
et8W&  adv.  irgendwo,  hier  und  da,  an  einigen  Orten,     und  etswA  ein 

perg  109,  17.    und  haizt  etswi  ain  wek  172,  24.     diu  etswä  mer- 

retich  haizt  und  andersw4  kren  418,  25.      in  däutsohen  landen 

etswÄ  432,  7  w.  öfter. 
e  1 8  w  a  r  adv.  irgendwohin,     tuo  wazzer  etswar  ein  360,  6.    wig  balsem 

etswar  inn  360,  13. 
etswann,  etswenne  adv.  wweilen.   4,  17.    161,  7.    i45,  17.    157,  14. 

463,  4  u.  öfter. 


et 6 wer  pren.  itik$t  jemand,     mit  etswem  352|  25.     etswaz  adverhiml^ 

ein  icenig.     134,  29.    341,  27.  29.    342,  2.    479,  II.    486,  22. 
etawie  adv.     tfor  adv.  HemUeh.     e.   luig  233,  16.    242,  3.    257,  27. 

e.  Yil  gepildet  245,  24;   geschickt  32,  6;   purperw  399,  21;   rdt 

456,  34;  eohosii  119'  35;   trückner  74,  9;   sehad  410,  20;  pluotes 

287,  16;  seit  165,  6.     in  etswie  vil  tagen  8,  13.     vffL  SchmeUer 

1,  127. 
Eufrates  n.  pr.    pei  dem  wazser  E.  132,  10  ff- 
Europa  n.  pr.     107,  6. 
Eusculapias  n.  pr.  Äseulap.    456,  10. 
evas:  zignites  ist  ain  stein  und  haizt  auch«e.  466,  7. 
Eraz  n.  pr.    E.  der  künig  yon  Arabia  430,  26. 
6wangeli,  ^wangelium  Bin,    70,  7.    218,  35.    304,  5. 
6wangelist  axom,    die  rier  ßwangelisten  459,  35. 
ßwichait  $tf,  aetemüat,    in  der  Ewigen  4.  214,  19. 
ßwig  ac(/.    diu  4.  weishait  114,  24. 
e  X  a  o  o  1  i  t :  exacolitue  ist  ain  stein  446,  16. 

ezameron:  von  dem  yogel  spricht  Ambrosius  in  dem  puoch  e.  203,  31« 
e z  c  e  d  r  a:  der  drach  haizt  ze  latein  e«,  daz  spricht  ze  däntsoh  auzwahsel 

273,  19. 
eya  Meij,    271,  36.    304,  3 /T- 
Ezechiel  n.  pr.    69,  25.     196,  4. 
ezzeichj  ezzioh  $tm,  aeeium,  E$Heh.    282,32.    283,1.    291,24.    324, 

35.    325,  2.    353,  30  u.  hmi/i§,     Da$  ei  ==  mhd.  t  enUpriefU  dem 

§othu  akeit,  wU  dem  langen  e  in  aoetum. 
ezzeiohwasohen  stn,    man  läutert  den  balsem  mit  e.  360,  24. 
ezzen  stv,  eaaen.    e.  gen.  und  izt  des  harzes  163,  17.     153,  8.    250,  14. 

374,  3.    227,  34.    420,  4.    405,  34.    322,  \%  —  c.  aee.  s6  gizzet 

es  si  140,  19.    wenn  er  d^  gizeet  145,  16.    156,  30.    part.  pran. 

mensehenfialsoh  ist  sfiezer  ze  ezzend  wan  kain  ander  fleisch  148, 4. 
ezzen  s*i.  Speiae,  KiArung.     und  lebt  der  wQrm  ezzen  (von  der  Speite 

der  Würmer)  160,  25.    174,  27.    178,  23.  33.    183,  21.    209,  21  /T- 

220,  19.    297,  15. 
ezzenkoohen  atn,  dfe  Verdawmg,    384,  10.    413,  31. 
ezzichen  twp.  soharf  wie  Enieh  aehimedten^  beiuen.     und  daz  koppeln 

(Auf$tM»en)  ezzieht  in  der  kein  39,  8. 
e  z  z  1  e  i  o  h  adj,  eaekar^  genkstkar,   daz  (haupt)  ist  flaisehig  und  e.  150,  16. 
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gkh  $tf»  doman.  si  machent  den  un^erehten  gereht  amb  gib,  um  der 
Geachenke  tnlUn  188,  29.  die  g&b  der  zwelipoten;  wan  got  gab 
in  die  g4b  allein  daz  si  daz  gote  wort  schölten  predigen  2 17,  27—29« 

g»ch  adj.  praeeepSf  Jäh,  schnell,  wes  schritt  snell  sint  und  knrz,  der 
ist  gsch  49,  II.  45,  2ö.  zomich  und  g»oh  47,  27.  von  aim 
gaben  donr  14!*,  26.  vor  ainem  gaben  end  beböeten  456,  28. 
gaber  man  scbol  esel  reiten  2H6,  22.    vgL  die  Anmerkung. 

gablingen  adv,  nikUo^  repente,    snell  und  g.  77,  7.    g.  sterben  139,  28. 

gachzornig  ndj.  ad  warn  praeeeps.     gar  baizer  nitor  and  g.  12,  21« 

gagates  baizt  ain  aitstain  oder  prennstain  447,  10  /f.     166,  32. 

gail  adj,  UkidinosuM,    von  dem  trabten  des  gailn  gelustes  201,  12. 

gail  no/:  'tetiieidua',  Rode,  vom  Biber  127,  &  19.  2|.  vom  Pferd  137,  25. 
vwm  tcüden  Esel  153,  29.    vgl.  pibergail. 

g  a  i  s  e  I  n  ewv.  flageüftrt.  so  gaiselt  er  sieb  selber  auf  dem  ruck  mit  dem 
Sterz  144,  7.    217,  23. 

gaislar  Um,  pL  flagtüanUa,    217,  15.    219,  14. 

g  a  i  8 1  9im,  Spiritus^  der  gaist  ist  ain  n4türleicb  luftig  dunst  33,  4.  pk 
die  Lehenageiater  8,  23.  19,  3.  26,  U.  die  lebleicben  g.  76,  22. 
35,  24.  139,  24.  345,  33.  die  leibleichen  g.  183,  b.  die  nfttür- 
leicben  g.  35,  24.  die  sinneleicben  g.  9,  20.  daz  pibergail  b&t 
die  kraft,  daz  ez  die  gaist  und  die  fäubtin  yertreibt,  die  den  krampf 
macbent  127,  12.  —  diukolui,  daemon,  alsd  tuet  der  poss  gaist 
dem  menseben  136,  25.  daz  sei  guot  fdr  die  gaist,  die  pei  den 
frawen  slAfent  in  mannes  weis,  die  ze  latein  inoubi  baizent  415,  20. 

galstftder  stuf,  'arteria*.    35,  22.  31.    36,  a  9. 

gaistleicb  adJ.  1.  inearporeua,  tpiritualitf  geüHg.  diu  wirm  Ist  gaist- 
leicber  an  dem  luft  denn  an  dem  feur  73, 30.  gaistleicb  ding,  die 
ir  sideln  babent  in  der  prust  24,  21.  114,  23.  g.  iäubten  73,  32. 
98,  15.  g.  kraft  337,  16.  g.  (edlere)  gelider  339,  15.  345,  10. 
393,  12.  417,  8.  daz  g.  prdt,  daz  ist  gotes  wort  146, 9.  —  2.  de- 
rieui,  fromm,  gaistleicb  l&ut  197,  22.  212,  20.  297,  32.  gaisU. 
kind  197,  7.  g.  menseben  212,  15.  18.  g.  str&fen  214,  10.  g.  werk 
197,  6.    212,  19. 

gaistleiobait  <.  JFVdmm^Jk««.    491,31. 

gaistleicben  (uiv.  «ptrOuoZtter.    200,7. 

gaiz  itf.  ^eüpra^.  von  der  zamen  g.  127,  23|f.  14,  15.  von  der  wilden 
gaiz,  ^eaprea*  128,  2  /f.  —  dar  umb  baizt  daz  feur  diu  springend 
gaiz,  ekle  Art  von  Stemtehnuppen,  Feuerkugdn  78,  4. 

gaiz  au  g  «um.  oaäu*  eaprimu.    43,  25. 

gaizein  ad^.  eaprimu.    g.  milcb  359,  35.    478,  1. 

gaizel  itn.  dJbnu  von  gaiz,  eapreola.    128,  34. 

gaizfuoz  stm.  pea  eaprimu.    157,  24. 
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gaizhorn  «fit.    128,  16. 

gaiskes  <fm.  ea$au  eapHnui.    127,  27* 

gaizic6lk«wm.  der  Oeiarnndker^  eaprimuUfu».    206,  22- 

g tki z mil ch  0tf,  lae  eapriaum,    127,26. 

gaizmiat  Um,  atertus  eapriman.    89,  13. 

gaizpook  «fm.  eop^r.    141,23. 

gaizTeniohel  «An.  aüer  morUanum.    419,  31. 

gaUnder  $tm.  mU.  ^ealandrii',  die  Haukenlerehe.    176,  4.  17. 

g  a  1  a  n  g  a  Haizt  ain  galgan  368,  20. 

galarit  nonu    galaritides  ist  ain  stain  448,  6  /f. 

galb  an  §tm.    galbanum,  daz  ist  ain  stand  367,  5  |f. 

galer ita  («o  tu  leten):  don  YOgel  {alauda,  die  Lerche)  haizt  Plinius  g. 

171,  16. 
galgan  «An.    galanga.    368,  19  |f.    «If.?  5,  33. 
Qalilnns  ffk  |>r.    6,13.    20,  a    36,8.    105,4. 
gall«i/. /y.    28,  23  if. 
gallioepe:  der  mader  mag  ze  latein  g.  haizen,  dar  nmb,  daz  er  diu 

hüenr  y»ht  158,'  3. 
gallin a  haizt  ain  Henn.    193,  3  |f. 
gallus  haizt  ain  han   192,  12.      gallns  gallinaoius  haizt  ain  cappan 

196,  20.  ^    g.  Silvester  haizt  ain  walthan  und  haizt  auch  ain  ya- 

sant  198,  3. 
galm  stnu  SehaU.    92,  1.  9.    des  dpnrs  g.  270,  5. 
galy  ist  ain  tier  140,  16  ff. 
gamaleon,  Kamaleon^  Salamandra  276,  29. 
Qamaliel  n.  pr.    167,  21. 
gamillen  awf.  eamomUla  388,  9  /f. 
gamillenwazzer  stn.  Avfsud  von  Kamillen.    388,  19. 
gämleich  adj.  spauhaftj  thorieht    gämleichen  ding  400,  8. 
gämz  $tf.  eaprea,  Gem$e.     128,  2  ^.    ' 
ganoh  stm.    ].  ^moiw*,  Qnng,    diu  zung  verleust  oft  im  ganch  15,  18. 

er  h4t  ainen  trssgen  ganch  119,  33.  —    2.  via,  vena\  Qefäu,    des 

ezzens  g.  323,  4.    des  menschen  inwendig  gftng  96,  15.     die  gang 

in  diu  gelider  386,  26.    345,  16.     die  gang  zuo  der  unkäusch  sA- 

men,  die  Saamenttränge  396,  26. 
g&nglein  ain.  dkn.  von  gang,    venula.    34,  7. 
Ganges  n.pr.    in  dem  wazzer  daz  G.  haizt  245,  5.     Gangen  489,  16. 

491,  19. 
ghUB  stf.  anaer.    168,  24  ff. 
ganz  adJ*  ganz^  voUatändigf  vollkommen,     mit  ganzer  andAoht  117,  29. 

ain  ganzer  {auageufochaener)  fenix  187,  14.      ganze  lieb  461,  35. 

ganzer  (unverfäUchter)  most  351,  23.     ganze  rew  205,  3.    346,  26. 

mit  ganzen  (vollen,  ungeachtoäehten)  sinnen  27,  21.      ganze  trew 

288,  10.     ganze  w&rhait  377,  26.  —    adv.    volUtSndig,  unverUUL 

ganz  gemAlen  98,  31.      ganz  an  faulen  361,  4.      ganz  und  gar 
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306)  25.     des  lewen  hals  ist  ganz  dnroih  vnd  dnroih,  'oa  eoUi  dm 

conHnuvm  estf^  144,  25. 
ganz  $wnu  {mkd,  ganze,  ahd,  ganazzo),  der  OinteHeh.    168,  dO- 
ganz,  genz  wf.  (mhd.  genze)  VoUai&idifkeü,  toUüUtu  291,  20.     Megri- 

tat,    diu  genz  in  leibes  288,  2. 
gar  ado.  gänsUeh^  gcmz  tmd  gar,  athr,     ad  gar,  daz  178,  27.     gar  kalt 

84,  28.    105,  25.    gar  ainen  kalten  (=  ebnen  ganz  kalten)  pnumen 

166,  17.    gar  rdt  82,  12.    gar  tmoken  7,  12.    niht  gar  fSnht  7,  1 1 ; 

geleioh  239,  16.  niht  gar  yoI  194,  21.    der  vei  ist  gar  ain  zucker 

(ein  voUendeter)  204,  13.    gar  haizer  n&tur  12,  21.    gar  junk  75,  32. 

g.  merkleich  80,  32.    gar  siech  9,  7.     in  daz  gar  tief  mer  248,  3. 

gar  überigs  grdz  94,  31.    gar  verr  yliegen  80,  2.     weder  gar  tun- 
*      kel  noch  gar  kl&r,  Sitmi«  daru8  nee  nlmii  ohseunu'  449,  24. 
Qaramantn.j>r.    ain  prunn  ist  pei  den  Qaramanten  483,  22. 
g&rm  tuf.  =  gerben  (s.  daaelkat)  ^superfluüa$*,  Autwwf  (=  Hefe),  283,  21. 

In  Wien  heiaat  die  Hefe  ^Qermf'  und  wird  ao  auch  €tügemein  geaekrie-' 

ben,  vgl.  Schmeller  2,  65. 
gSrmig  adv,  auperflue.    mistig  nnd  g&nnig  297,  13. 
garrnlns  haizt  ain  heher  199,  7. 
gart  atm.  aeuleua,  Stachel,    der  lewe  fürht  ^en  spitzigen  gart  des  schor- 

pen  143,  13. 
g&rtel,  gSrtleiu  ahn,  (Um.  von  gerte,  kleine  BtOhe,   dünner  Aaif  Zweig, 

Gerte,    ain  klainez  g.  oder  rUetel  334,  15.    361,  29.    375,  8.     mit 

oorallein  gartleinn  270,  16. 
gSrtlein  atn.  hortuha,    387,  13. 
garyophylon  haizt  ain  nagelpaom  367,  24. 
gauch  atm,  eueiUua,    ain  ookuk  oder  ain  g.  178,  10  Jf.    sam  der  g.  singt 

gack  guck  228,  8.  11.    die  gäuch  m,  1.  4. 
g  a  n  m  e  n  awv,  c.  gen,  ammadvertinre,    wenn  die  soheffläut  der  stimm  gan- 

ment  240,  22. 
gäw,  gae,  gen  atn,    daa  Land,  namenUieh  daa  flache,  im  Oegenaatt  svr 

Stadt  und  swn  OeHrge.     auf  dem  g.  88,  26.    179,  15.    331,  29. 

385,  23. 
gttwman  atm.  Landbewohner,  Landmann,    76,  2.    pU  ^wlänt  412,  18. 
gazzenspringer  atm,  Gaaaenläufer,    424,  12. 
g  e  a  m  p  t  adj,  part.  praet.  beamtet,  thätig,    zno  aim  iegleiohen  geampten 

glid,  daz  ain  ampt  (FunetUm)  hÄt  36,  21. 
geäugelt  adj,  mit  Augen  veraehen,  omlntua.    der  pfSkw  hat  ainen  langen 

geäugelten  zagel  2 12,  30.    2(3,  35. 
geben  atv.  geben,  verleihen,  reichen,    3.  praea,  geit  =  gtt  33,  8  u,  häufig, 

kraft  g.  den  f ruhten  95,  2m.    daz  drst  prüstlein  g.  122,  12.    pulrer 

und   daz  gegeben  (eingegeben)  herzslähtigen  läuten    163,  29.      sich 

schuldig  geben  seiner  sünd  268,  7. 
gednhtuüss  atn,  atf,  memoria,   4,  31.     guot  g.  134,  17.  10.    stark  g. 

124,  10.    klainer  {aehwaehea)  g.  215,  17. 
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ged ank  «(m.  der  Oedanhe.  pL  gedtnk,  gedenk,  g.  kaben  45,  16.  46,  20. 
114,  21.  an  den  dm  seine  mnotes  und  seinr  g.  296,  17«  22.  posse 
g.  432,  3.    448,  23.    mit  ged&nken  298,  la 

ged&rm,  gedenn  «fti.  'Me$Una\  32,  13.  365,  4.  373,  25.  409,  26. 
vgl.  gedirm. 

gedenken  «to».  86  sein  got  zuo  gnot  gedenk,  dau  O0U  9kh  Ueireiek, 
gnädig  teiner  erinnre  196,  32. 

geding  9tru  ünterhandiung ^  HagtdeUge$chäft,  zno  dem  wehsei  oder  sno 
andenn  g.  233,  19. 

gedirm  ein.  'inieUina^.  210,  3a  273,  8.  294,  26.  das  yartend  ge- 
dirm, Hntntimu  j^funus^  32,  14. 

ged  OB  n  «61.  EOang,  Tan,  <«onttf*.  süez  g.  131,  1&  248,  10.  314,  28. 
484,  32.    des  kupfers  gedoan  von  im  selber  ist  gepikoisch  478»  27. 

gedrangjtn.  das  VanpärtsdrimgetL    106,  10. 

gedulden  MOV.  jMiM,  ertrage$L    222,  U. 

gednltig  ckV*  P^K'i^'w.    203,20.    226,6. 

gedarokt  ('afroto')  «.  ddrchen. 

gedarstickaitt.  getfirstiohait. 

gefrSwen,  gefirewen  swv.  ^laetifieare^ ,  erflreum,  din  sonn  gefrftwet 
kranken  angen  58,  24.    60,  2.     gefrewet  oder  M  macht  69,  16. 

gefriesen  §to,  gefHer€a»  gewermtez  wazzer  ge&euset  eneller  ano  eis 
105,  32. 

gef  ugel  $tn.  eoUecL  van  vogel,  Oeßügd,  Ton  dem  g.  114,  8  ff.  164, 
14  ff.    34,  24.    195,  15.    haimleioh  g.,  Hau^edervieh  163,  27. 

gegatrom:  gegatromeus  ist  ain  stain  448,  14  ff* 

gegen,  gdn  praep.  e,  dat.  1.  rmanliehi  venus^  erga,  adtoermu,  osnlra. 
gegen  (gin)  der  ennnen  anfganch  236,  31.  88,  20  ti.  öfter.  gi6n 
Paiem  109,  20.  gegen  der  snnnen  sitzen  166,  10. 12.  ain  tngent 
haben  gegen,  den  alten  228,  17.  Ttid  haben  gegen  enander  139,  9. 
genem  gegen  den  l&nten  467,  4.  Torhtlg  und  sSnfüg  gegen  an- 
dern tiem  128,  33.  zornig  gegen  seim  hausgesind  237,  12.  sSnf- 
tichait  haben  gegen  dem  yolk,  gehdrsam  halten  gegen  dem  künig 
288,  14. 15.  si  Tersmaeht  ir  aigeneu  kint  gegen  dem  ganoh  178,  27. 
Bwanger  werden  gegen  dem  nordenwind  155,  28.  zno  gev&hen  ge- 
gen dem  sndenwind  155,  30.  gegen  den  angen  fliegen  177,  15. 
den  raoken  gegen  der  erd  kdren  295,  20.  22.  den  allem  halten 
gegen  dem  habich  168, 1 9.  die  füez  gegen  dem  himel  kdren  5,  19. 
yam  lÄzen  gegen  den  Jagdhunden  133,  20-  str&wen  gegen  den 
lewen  149,  5.  ginen  gegen  dem  taw  249,  26.  als  der  yisch  tuet 
gegen  dem  ungewiter  252,  4.  wirft  sieh  gegen  dem  yeind  261,  15. 
sich  slingen  gegen  den  yeinden  263,  21.  —  2.  tdtUeh:  vermuy  um, 
gegen,  gegen  der  naht  170,  18.  gegen  dem  tag  192,  16.  —  3.  alttr. 
messend  und  vergleichend,  klaines  leibs  gegen  einem  hirs  141,  14. 
klein  gegen  (im  Vergleich  mu)  seiner  grdzen  kraft  161,  20.    122,  15. 


-    613    — 

aln  fgttz  hetz  g^egen  seinem  leib  26,  23.  der  bwbxz  weirAoh  hftt 
kainen  adel  gegen  dem  weizen  377,  19* 

gegen,  gegent  stf.  regio,  A  lebent  all  in  ainer  gegen  ains  Undee 
297,  32.    Bein  beeunder  lant  und  sein  gegent  haben  244,  9. 

gegen-über,  e  regUme.  Damit  diese  im  Mhd,  nodi  seltene  Jorm  fUchi 
ükersehen  xoerde,  verzeichne  ich  sie  kesanders,  okwoU  M  Konrad 
die  Versehmelsung  in  Ein  Wort  noch  nicht  voüsogen  ist,  sondern 
beide  durch  das  awischengcsetzte  Namen  noch  getrennt  toerden,  gegen 
der  sunnen  nnderganch  über  56,  12.  wenn  der  mdn  geleicb  gegen 
der  sunne  fiber  ist  63,  6.  gegen  saden  oder  gegen  mittem  tag 
über  434,  2. 

gegenwart  adj,  gegemoSnig,  ^L  ahd.  gaganwart  Qtaff  1,  1007.  wan 
86  das  weip  niht  g.  ist  286,  12. 

gegen wärtich,  gegenwürtich  acf^. '/yro^Miw'. #67, 31.  451,24.  460,17. 

gegenwürtiobait  ai/:  imKPMntfo.    67,1.    dcu  iVÖMtw  60,  33. 

gegibt  ^n.  Qieht,  für  der  Adern  g.,  daz  artetloa  (=  arthritis)  balzt 
409,  33.    vgL  gibt. 

gehaben  s,  haben. 

gehaizen  «.  haizen. 

g  e  h  e  r  t  pairt»  praet,  mit  Haaren  versehen^  behaart,    die  gehnrt  haat  227, 8. 

gehaz  a4f,  feind,    der  storch  ist  den  slangen  gar  gehaz  175,  23. 

gehcord,  gehoerde  stn.  Oehor.  5,  1.  13,9. 10.  91,  33.  des  gehmrdes 
kraft  11,  2  ff.    sterkt  daz  krank  g.  400,  4. 

gehoaren  swo,  1.  trans.  hören,  die  gotes  wort  g.  mügent  253,  31.  — 
2.  isUrans*  jsukommen^  erforderlich  sein,  iedoch  gebeert  daz  den 
ärzten  91,  8.  dJl  zno  gehcemt  din  drea  100,  14.  d&  wider  ge- 
beert 154,  28.  in  selber  tempening,  diu  dar  zno  gebeert  195,  25. 
204,  30.    hie  her  g.  98,  4. 

g  e  h  00  r  e  n  stn.  das  Oehor.    und  soherpft  daz  gehoem  383,  20. 

gehörsam  adJ.  gehorsam.  270,  17.  288,  7.  g.  mit  allen  Sachen,  in 
aüen  Dkigen  294,  13. 

gehdrsam«lf.  der  Gehorsam,  sd  behelt  daz  yolk  sein  g.  gegen  dem 
küng  288,  15. 

geir  sumn.  tndtur.    Ton  dem  geiem  229,  2  ff.    118,  17.    169,  2. 

geirstain  stm.  quirindros,  den  zeoht  man  dem  geim  anz  seim  him 
457,  13. 

gelt  =  git,  gikt  s.  geben. 

geitig  adj.  gierig,  htOgierig.  grdz,  geitig  pSueh  31,  30.  die  geitigen, 
die  zno  nnzeitigem  guot  eilnt  189,  16.  52,  30.  die  geitigen  amt- 
ISat  232,  16;  menschen  209,  23;  wuoohrcer  207»  2;  zacker  nnd 
geniezer  230,  22. 

geitlchai^  stf.  (Her,  HakstuAi.  178,  22.  209,  22.  306,  32.  diu  gir 
der  g.  439,  34.    440,  4. 

gekraizelt  part.  praeL  kreisförmig,  die  prannea  überpr&we,  wenn  d 
daln  gekr.|  sanft  gesehmmgen,  sint  10,  28. 
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g6ly  gen.  gelbes  a^if*  geik,    79,  11.    87,  2  tmd  oft.     der  i^fel  ist  gel 

318,  8.    veiz  oder  g.  195,  6.  7.    gel  als  ain  wahs  185,  29.    waohs- 

yar  oder  gel  262,  13.    daz  gelb  holz  375,  33. 
gelaidigen  swv.  hetrüien,  verletzen.    200,  15.    261,  2.    «.  laidigen. 
gel  alter  itm.  Fuhrer,  Anfuhrer.     182,  25.  30. 
gelasins  ist  ain  stain  447,  32. 
gelanben  «tov.    c.  gen,    glauben,    des  gelaub  loh  paz  138,21.    131,3. 

146,  29.    236,  26  /f. 
gelaubig,  gläubig  adj.  reehtgläukig.    die  gelaubigen  jaden  431 ,  5.    daz 

gläubig  Tolk  pei  Moyses  zelten  268,  8. 
geUnbisch  adj.  daasflke.    90,  26.    Im  Mhd.  kisher  tmkdegty  im  Nhd. 

nur  in  der  Zusammenaetzitng  aberglSubisoh. 
gelänpleich  <u^.  adv.    credibüü,  glauhlieh.  2^,29.    271,5.    286,1. 

373,  6.    374,  2.  ^454,  16. 
gelben  (=:  mhd,  gelwen)  aum.  geU  toerden.     daz  weiz  in  den  angen 

plaichet  oder  gelbet  39,  14. 
g  e  1  b  1  o  t ,  gelbloht  adJ.  gelblicht,  suhflavu».    ondergel  oder  gelblot  369,  11. 

316,  22.  396,  16.  437,  2.  396,  17. 
G  e  1  b  o  e  n.  pr.  auf  dem  perg  G.  222,  10. 
geleben  svov.  lehen.     101,  2.    154,  19.    245,  11.    489,  33.      lang  g. 

150,  1.    güetleichen  g.  237,  20. 
geleiohait  stf.  HmiUtat,  OleichmäaaigkeiL    daz  bedSut  ain  gl.  und  ain 

klarhält  seinr  fäuhten  53,  29. 
geleich  ac^.  Hmüü,  ähnlich.     158,  21.    226,  31.     ains  gelaichen  leibs 

50,  21.    mit  geleicher  gestalt  270,  27.    die  hirz  und  den  geleicheu 

tier  119,  1.    diu  katz  hat  ir  gleiches  aUd  liep  152,  4.    der  gesell- 

schaft  seins  geleichen  95,  30.  —    ebenmämg,   proportionatu$.    ain 

geleich  nätur,  deu  niht  ze  yü  noch  ze  wSnig  hat  hitz  noch  pluots 

43,  l2.    geleichez  flaisch,  niht  ze  vil  noch  ze  w^nig  49,  26.  51,3. 
g  e  1  e  i  c  h  adv.  aeque,  recte.    gel.  auf  dem  land  und  in  dem  "wazzer  leben 

233,  4.    307,  ll.      wenne  der  mdn  geleich  gegen   der  sunne  über 

ist  65,  6. 
geleichen   twv.     1.  tränt,    gleich  stellen,   vergleichen,    c.  daL    21,   10. 

84,  5.    136,  19.     187,  3ö.    199,  14.    20',  23.    332,  20.     406,  18. 

410,  2.     439,  5.  7.     4^0,  1.     ^60,  2.   -     refl.    gleich  sein,  gleichen. 

170,33.    310,7.    336,2^.    337,2-'.    346,11.    361,6.     sich  gel. 

an  der  yarb  434,  3^  ftn  vi!  dingen  .,42,  19.  —   2.  intrana.    gleidi 

sein,  glrichen.     3,   12.   l9.  21. 
gel  eich  es,   gleichs    tidv.  gen,    aeque,   recte.     so  denn   diu  sunn  Iren 

schein  gleichs  da  gegen  wirft  98,  IH.  36.      wer  ain   leinein  tuoch 

enzwai  tailt  gleiches  103,   14.     433,  34. 
g  e  1  e  i  c  h  s  n  »  r  /jfrn.  Uenchler,  ScheinfieUiger.    170,  32.    2l8f  29.    239,  19. 

484,  IK 
geleichnüss  stf.  similitudo.    durch  die  g.,  die  si  habent  mit mensob- 

leicher  art  403,  1. 
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geleioliaetzel,  — ßetzler  «tm.    Ühersetnmg  des  lat  ^dmUt  eontihui': 

dar  umb  äaz  d  gdeioh  nich  aizumder  gezinelt  st^t  14,  3.  |9. 
geleicHung  stf.  AehnUekkeU  4,  26. 
geleioliTirbig  ado,    ^aequdUter  eoloratua^.    358,  5. 
geleiden  s.  leiden, 
gelernich  adif.  gelehrig,    g.  mit  rehter  kunst  3,  10.    g. zuo allen gpiln 

125,  3.    comp,  gelerniger  116,  9. 
geldrt  part  praet,  doetus.    ain  geirrter  man  264,  32. 
geloben  «.  loben, 
gelit,  gHd  ttn.  membrum.    300,  4.    417,  30.     diu  gaistleiolien  geUder 

366,  32.    372,  3  /f.    417,  8.     din  schämigen  geUder  (die  Seham- 

iheUe)  312,  13.    der  unkäuach  gelider  389,  33. 
gellen  $tv,  ertonm^  enehalleru    der  donr  gillt  92,  31. 
gelsen  «w.  oii/icÄrrfm,  heulen,    sd  ain  bunt  gelset  von  ^siegen  125,  28. 
gelsubt  a^.  iderua.    g.  diu  ze  latein  icterioia  baizt  415,  23.    388,  19. 

389,  24.    421,  31.    453,  10. 
geUübtig  adj.  ictericus.    451,  14. 

gelt  «fn.  pretium.  die  sint  klaines  geltes  wert,  ^parvi  preHi  $unt^  458,  7. 
gelübde  itn.  ^promisHo^.  in  daz  lant  des  göüeicben  gelübdes  469,  11. 
gelüok  «in.  protperitaa,  fortuna,    groezers  gelükes  warten,  ^largior  puh 

ffenhu  tperare^  290,  21. 
gelüokhaftig  adj.  protper^  günstig,     in  glüokbaftiger  zeit,  ^tempon 

prosperüatis'  172,  14. 
gelust,  glust  stm.  Lust,  Begirde.    125,  19.    153,  33.    203,  la     gaüer 

g.  201,  12.     grdzer  g.   124,  22.     nÄtürleich  g.   117,  21.     poas  g. 

39,  12.    übriger  gelust  48,  1.   221,  20.    unkäusober  gelust  297,  31. 

311,  19.    459,  25.     valscber  g.  393,  31.      pL  in  die  glüst  diser 

werlt  198,  15. 
gtluBien  suw.  impers.    e.  ace.  et  gen.   gelüsten.    148,3.  206,34.  241,9. 
gelyar  fl«^;.  'coloris  eerulei'.  360,  1.  394,  29.  404,  5.  426,  7.  17.  441,  31. 

449,  21.    463,  4. 
g  em  a  c  b  adv.  ^resttpina^,  gemächlich.   15,  32.  sd  trabt  er  (der  wolQ  g.  über 

daz  yelt  147,  25.    der  yuhs  zeubt  den  &tem  g.  in  sich  163,  34. 
gemach  stn.  Ruhe,  BequemlieMceit.    wenne  die  hl.  l^er  in  gemach  sint 

&n  anyebtung  64,  5.    durch  g.  der  wazzer  95,  34. 
gemachsam  adj,  adv.  aptus,  *commodus^.    die  hend  sint  geschickt  und 

g.  zuo  allen  werken  21,  6.     daz  kraut  ist  menschleicher  art  gar 

nütz  und  g.  380,  31.     comp,   gemachsamer  138,  21.     superL    daz 

ertreicb  ist  dem  menschen  daz  aller  gemachsamst  element  106,  21. 

adv.  aller  gemachsamist,  auf  die  beqtiemste  Art  19,  33. 
gemächt  «fcr».  'confectum,  confeetio',    368,  2^.    367,  14.    481,  6. 
gemahel  «o/".  comfux.    181,  32.  34.    225,  2;).    262,  28. 
g  e  m  » 1  stn.  figura.     daz  der  stain  gar  schcBoes  angeporns  gem»ls  hab, 

^ingenitas  didtur  habere  figuras^  432,  22. 
gern  ain  adJ,  communiSt  vulgaris,  gemeinsam,  allgemein,     g.  (gemeinsam) 
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hcnB  f80,  83.  f8f,  33.  g.  BoaOn  S06,  90.  dhi 
265,  29.  g.  kreft  der  tu  (die  $umlUhm)  238,  29.  du  g.  leben 
257,  28.  «in  genutiner  Idnprach  114,  15.  ron  genudnen  panmen 
311,  5  ff.  gemain  nAtar  3,  2.  251,  21.  gemainx  rini  123,  13. 
ain  g.  Slang  2<<0,  5.  2^1,  4.  in  gemainer  sprMi  35,  9.  1^,  3. 
der  gemain  spmeh  231,  29.  der  gemain  sterb  110,  12.  der  g.  Talk 
207,  30.  diu  g.  waichnng  der  Ader  410,  15.  g.  I&ut,  die  wönik 
wizzent  lOH,  1&.     107,  17. 

gemain  adv.  eomtnune,  gfmeituam.    287,  29.  33.  34.  35  ff. 

gemain  «t^.  1.  eommune,  Gemeinde.  185,  lö.  ain  iegleich  fippig  g. 
300,  29.  —  wägu$,  pleh$.  391,  9.  456,  26.  —  Gemeüueha/t.  193, 
lt.  219,  8.  —  ander  der  gemain  eigen,  «u  der  Ari,  OeMung  ge-^ 
hören,  die  gemeintamett  Kennteiehen  koken  242,  21.  —  adv.  in 
ainer  gemain,  'generaUier*  114,  5.  242,  16.  401,  28-  427,  2  imd 
öfter. 

gemaincleioh,  gemainleicb  ado.  ^generaiUery  vulgariter^,  etUgemein, 
im  oUgetMinen,  gewohnlieh.  25,  13.  14l,  3a  2l4,  6.  267,  31. 
289,  7.    310,  3  ff.    454,  17.    463,  6. 

gemaines  adv.  gen.  intgemein.    287,  32. 

gemainsohaft  $tf.  eommunia,  Oemeimehaft,  Ükeretmtinummgj  Ver- 
wandUehaft.  37,  14.  162,  7.  176,  16.  279,  18.  oypieasas  tregt 
Til  g.  mit  dem  oederpanm  318,  34. 

g  e  m  a  i  t  adv.  sich  gem.  danken  c  gen.  iieh  über  etwas  freuen,  $ieh  ein- 
kUden  129,  17. 

ge  ml  Sekt  sin.  (ahd.  fem.  gimiBoida  Qraff  %  880)  Mischung,  ob  man 
das  g.  legt  inwendig  eie.    89,  33. 

gin  praep»  s.  gegen. 

g  6  n ,  gAn  siv.  gehen,  sich  hewegen.  eigenlL  siht  es  den  mensohen  gegen 
im  g&i  138,  30.  gtode  Iftnt  128,  4.  von  den  tiem,  diu  dA  aaf 
erden  gdnt  114,  7.  die  Fledermaus  gepirt  allain  seinen  kint  als 
ain  gepemdez  gdndez  (=  vierfutsiges)  tier  226,  33.  —  2.  wieigentL 
der  smack  g^  aus  im  (von  ihm)  157,  1 ;  von  seiner  prünst  130, 23. 
das  essen  gdt  ans  dem  magen  118,  20;  das  fear  ans  den  münden 
129,  8;  dia  wort  aus  dem  hals  129,  11;  der  vergift  Atem  in  si 
111,  11.  das  ertreioh  g6t  wackelnd  saim  ain  schef  {beim  Mrdkeben) 
1Ü8,  7.  —  iXif  Füche  g^t  (im  lat.  hakiiant)  im  Meer  tmd  Wasser. 
die  Tisch  die  in  der  tiefen  g^t  243,  5.  die  peeten  h&ring  gdnt 
pei  Sohottenlant  245,  18;  in  dem  wazser,  das  Ganges  haizt  «fe. 
245,  5.  247,  30.  248,  3.  252,  10.  256,  30.  —  in  die  werlt  g&^ 
auf  die  WeU  kommen,  gehören  werden  106,  24.  193,  32.  86  dia 
£raw  mit  aim  dimlein  gdt  {sc.  schwanger  isi)  41,  10|f»  wenn  es  in 
daz  alter  g^t  136,  31.  wenn  es  im  omb  das  {ans)  leben  ffii  163,  16. 
das  hAr  g^  {tieigt)  im  se  perg  36,  6.  ain  gedärm  g6t  Ton  dem 
magen  se  tal  32,  13.    wenn  des  feaers  lieht  erlischt,  b6  stinkt  der 
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nraoh,  der  dar  nftch  gdt  72,  29.     duz  wozzer  gft  nmb  und  nmb 

daz  ertreich  100,  33. 
gen&de  stf.  graUa.    172,  9.    459,  30. 

gen ft den  twv,  Gnade  hohen,  sieh  erbarmen,    daz  in  got  gen&de  172,  17. 
g  e  n  »  d  i  g  acf/.    g.  zuo  Md,  *ad  pacem  gratkmu^  458,  4. 
g  e  n  a  g  n  n  g  jt/:  ^earrupHo^.    26,  33. 
g  e  n  n  m ,  gnaun  adj.  ^grahuK    niemant  ist  ain  gennmer  welaaage  in  seine 

vater  lant  255,  12.    432,  26.    435,  6.    440,  16.    449,  5.    467,  4. 
g  e  n  e  r,  pron,  demmatr,  jener,    in  genem  leben  202,  23.    der  Mensch  scha- 
det gern  {jenem)  haimleicb  swA  ez  mag  280,  13. 
genesen  $tv.    geheiU  werden,  am  Leben  bleiben,    173,  31.  —    e,  gm, 

einea  Kindes,  Sohnes^  einer  Oeburt  g.,  parere,  25,  23.  41,  34.  67, 11. 

135,  14.    417,  27.    421,  34.    487,  35.    493,  5. 
g  e  n  g  aäj.  meaiiUs,    die  gesoten  ruoben  waichent  den  lelp  und  machent 

In  geng  {öffnen  ihm  den  Weg,  den  SiuMgang)  419,  11. 
geniezer  stm,    der  Oenuassüchtige,     die  geitigen  zuoker  und  geniezer 

230,  22. 
genorrea  (=  gonorrhoea),  daz  ist  unwillig  sftmenrSm  312,  14. 
gensei  sin.  dim,  von  gans.    168,  32. 

gensisoben  adv.    wie  ein  Gänserich,    139,  33.    vgl,  die  Lesarten, 
genssmalz  sin,    adeps  anseriniu»,    386,  5. 
genubtsam  stf,    suffidenüa ,  eopia,    49,  4.     mit  plnomen  nnd  mit  g. 

292,  15.    294,  10. 
gennog,  gnunk  ado,    hinreiehend  viel,  genug,  sehr  viel,     gar  gnunk 

wazzers  485,  5. 
g  e  n  z  swf,  s.  ^Inz. 
genzen  swü,    ganz  machen,  'eonsoUdare^,     daz  ez  diu  zeprocben  pain 

-wider  genzt  355,  1* 
g  e  p  ä  n  d ,  gepend  stn,  Haarbänder,  toeibUcher  Kopfputz,    die  yalscb  jnnc- 

firawen,  die  mit  g.  als  junofrawen  ^^t  241,  13.    seideinn  g.  297,  6. 
g  e  p  n  r  d  «if^  Gebärde,  Benehmen,  Thun,    mit  andttbtiger  gep»rde  239,  20. 

mit  Schalmeien  imd  mit  fidein  nnd  andern  gepnrden  266,  15. 
g  e  p  a  u  r  swn,  Bauer,    knoblancb  ist  der  gepaom  tiiakers  384,  5.     den 

rdhen  gepaum  219,  3.    Terluooht  gepauem  218,  31. 
gepäurinn  stf.  Bäurinn,    193,  17. 
gepSurisoh  adj,    ^rudis^,  roh,  grob,  bäuHseh.    an  gepanriscben  ISnten 

160,  1.     gepäurisob  ezzen  323»  6.     des  knpfeis  gedcenist  Yon  im 

selber  gep.  478,  28. 
gepSnrisohait  atf.     bäufische  Art,  Bauemaehaft.      sam  diu  alt  g. 

.  (=  der  Volkaglaube,  die  Vdksmeinm^^)  spricht,  dia  doch  dick  mis- 

sagt  306,  7. 
gepäw  Jtii.    Gebäudf,  Bauwerk.    108,  8.  15.    319,  13.  20. 
g  e  p  e  r  e  r  1  n  n  stf.    Gebährerin.    gotes  g.  84,  16.    465,  3. 
g  e  p  e  r  n  stv.    hervorbringen,  Fhtcht  bringen,     sd  diu  krSater  gepom  sint 

379,  23.     diu  perinne,  diu  gepemd  Ist  162,  28.     der  TOgel  (die 
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FUdenum»)  g«pirt  allftin  seinen  kint  als  ain  gepemdes  gtedes  tier 

226,  33.    alT  gepem,  Eitr  Ugm  181,  20.  201,  34.  213,  26.  274,  17. 
geperg,  gepirg  #<n.    OMrg.    102,  31.  35.    in  dem  holn  geperg  102,  27. 

109,  23  if.     an  dem  staiaotem  geperg  450,  24.     gepirg  110,  14- 

112,  33. 
gepieten  «to.    heftUm,    prüefen  Ist  alles  gepietens  frei,  dat  Denken 

UM  $Uh  facht  verHetm  =  Gedanken  sind  frH  300,  34. 
gep reell  nom.    'defechUf  defecHo'.     der  geprech  15,  18.  19*     an  der 

flügel  geprechen  164,  29.    der  fUez  geprechen,  der  ze  latein  poda- 

gra  haizt  415,  8.    der  lebem  465,  28;  der  pnut  g.  468,  28.     von 

ainem  geprdchen  der  nfttnr  263,  17.    diu  cristenhait  din  dft  sUt  in 

inn  gepreohen  59,  17. 
geprest  twm.    detrimenhan,    425,  31.    guot  für  des  item  gepresten — 

der  asthma  haiat  410,  16. 
geprncli  gtnu  Ahgeeng,  Brwh*    das  him  hab  enpfinden  sein«  geprnchea, 

wenn  man  ez  zepricht  7,  1. 
gepackelt  ad).    p4rt.  yraet»    mU  Buxkeln^  Erhöhungen  venehen»     znn- 

gen  —  raach  an  dem  griff  nnd  yast  gep.  235,  21. 
gepnrt  «l/l    naiMta$,  generaUo ,  das  Gebähren,  Oehoremoerden.    42,  12. 

153,  3t.   189,  12 /T-   194,  2.    das  puoch  der  g.  428,  9.    von  Christi 

gepürt  109,  13.    217,  1.  3.  —    daa  Qehome,  Kind,  Junge.    41,  15. 

162,  23.    287,  35.  —  der  Foetut  871,  2. 
gerarchit,  gerarchites  ist  am  swarzer  stain  448,  22. 
ger4ten  $iv.    provenire,  gerathen.    der  erde  frtthte  ger&tent  nit  so  wol 

78,  10. 
gerben  nof.    vgl  gSrm.    ^euperfiuUcu^,  XJnreinigkeU^  Autwurf,  6,20.  32, 

15.  17.    34,  4.    28,  12.  15.    71,  35.    76,  6. 
gerb  ig  adj,    ^foettdentus'.    trfieb  und  g.  354,  28.    vgl,  g&mug. 
gereht  adj.   dexter.    din  g.  hant  120,  21.    170,  9.  —    riehtig.    der  sin 

ist  g.  224,  22.  —  echt,  isi  der  balsem  ganz  und  g.  360,  11. 14.  17. 
gerehtikait  <.    prohitat.    184,29. 

g  e  r  e  0  ttov,    gähren.    in  den  kellern,  du  most  inne  gerent  S,  30. 
geriht  «di.    U  Judicium,    mit  starkem  geriht  202,  9.  —   2.  dhut.  man 

schol  si  ezzen  zwisohen  andern  geribten  389,  28. 
geribts,  gerihtes  adv.  gen.    direde,  rede.    65,  2  /f.    78,  25.    99,  10. 

102,  2.    363,  10. 
gerinnen  dv.    coagulari.    zebant  und  diu  gaizmilcb  gerint  ($tatim  ut 

eoagulum  fuerit)  127,  25.    sd  gerinn  si  (diu  müch)  zebant  359,  35. 

vgL  renne. 
gernst0tt»    verlangeny  begehren.    121,  19.     179,  14. 
gern  adv.    begierig,  mit  Vergnügen,    daz  izt  er  aller  gemst  (am  aUer' 

Ueheten)  169,  30.  —    gern,  leicht,    wenn  ez  nnkSuscbt,  sd  wirt  ez 

gern  wild  151,  28.     all  stainviscb  sint  gern  vaizt  243,  6.     sd  Ittzt 

er  sieb  gern,  gemer  spalten  315,  2.  3« 
g9fiitvf.    hardeum.    413,  2  jf. 
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gerBtein  aßj.    hordaeew.    g.  mel  413,  SO.    '•  girttein. 

geratenkorn  8tn.    granum  hordaeewtn.    413,  3«  11.  14. 

geraten  wazzer,  gentw.  sin,  ptisana,  decoeittm  hordaeeum.  28,  11. 
366,  33.    413,  13  /f.    423,  25. 

geruoh  stm,  105,  2.  mit  der  smeokenden  kraft,  dia  in  anderr  sprAoh 
huzt  der  g.  105,  2.  9. 

gerüerde  stf.  ttn,  das  Geßkl,  der  Tastthm.  5,  2.  6,  30.  14,  25. 
IIS,  18.    daz  g.  13,  5. 

gerüewig,  gerfieik  adj.  ruhig,  UrngMom,  g.  riseln  99,  4.  mit  ainem 
gerüewigen  tdd  272,  14.  die  gerüewigen  Adern,  die  nmstAdem 
(venof),  die  niht  slahent  (pulrierm)  sam  die  gaiatädem  (arteriae) 
36,  10. 

geaanch  ttn.    Gesang.    18,  28.    192,  17.    228,  7. 

geflohäft«M.    "negoHum}.    468,8.    470,6. 

gescheken  stv.  geschehen^  sich  ereignen^  o0r  sieh  gehen,  entsi^efu  und 
(daz)  geschibt,  wenn  etc.  16,  13.  pizz,  die  von  filangen  geachehent 
322,  2(.  alad  yU  minner  und  mSr  emstea  darzno  geachüit  (darauf 
verwendet  wird)  194,  7.  dK  allez  weter  geschikt  (entsteht)  83,  3* 
ob  aein  n6t  geacheh,  geackikt  167,  25.  214,  11.  diu  ackrift  Ton 
den  geaoheken  dingen  (=:  gesta  Bomanorum)  265,  25- 

geackikt«!/'.  historia,  ^easus^.  kiatorien,  daz  aint  die  geackrlft  von 
den  geeohihten  358,  27.  darumb  bew»rt  er  (der  oorallen)  auck 
vil  geackikt,  ^easus  diversos  avertit^  439,  24.  der  atain  erlooat  von 
-widerwärtigen  geackikten,  *a  easibtis  oontrariis'  467,  20.  —  ad»erM(ü, 
von  geackikt,  aus  ZufaU  168,  3.    290,  24. 

geackickt  s.  ackioken. 

geackirr  stn.  HnstrumentumK  der  munt  iat  ain  g.  der  verauocbenden 
kraft  12,  29;  ain  mäualein  iat  ain  g.  der  willideicken  wegnng  20,  12. 

geaokopft  ac(/,    der  g.  atem,  camans  Stella,  cameta  75,  2  ff.    304,  13« 

geacköz  stn,  tdum,  jaeulum.  128,  26.  alad  anell  ala  ain  g.  274,  3« 
aam  ain  g.,  daz  man  auz  pühaen  aokeuzet  91,  2&. 

geackrift  «t/-.  scHpta,  libn.  ilQ,  IQ.  196,21.  246,5.  310,4.  die 
meiater  der  g.  221,  19.  der  malster  g.  427,  13.  494,  6.  der  kk 
Väter  g.  265,  21.  die  Bibel,  diu  g.  69,  22.  120,  20.  25.  27  und 
öfter,    diu  götleick  g.  211,  26.    diu  kailig  g.  119,  7.    137,  32. 

geackriftlaatraer  «^.    Bibelsehänder,    203,12. 

geaell  swm.    der  Genosse,  socius.    80,  10.  13.    159,  26.    236,  2a 

geaelleick  adv,  *socialUer^.    sd  vliegent  ai  ge8.j  sadaUter  volani  188,  13. 

geaellen  6wv.  verbinden,  zufügen,  hinzumischen ,  sugesellen.  131,  1. 
293,  15.  zuo  g.  44,  8.  zuo  ainander  geaellt  356,  18.  99,  19.  132, 4. 
refl.  aiok  zuo  geaellen  321,  26.  31. 

geaellenkaua  stn.  ^contabemaeulum*.  wenn  die  Bienen  sehwärmen 
ujoUen,  ad  maokent  ai  geaellenhäuaer  290,  22. 

geaellioleick  odr.  McioZito^.    243,8. 
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gesellBohaft  9tf.  soeUta»,  VerhMumg.  95,  30.  181,  6.  210,  2. 
der  manne,  m&nleioh  g.,  der  BeitdUaf  39,  2.    6t,  5.    150,  25. 

gesllt  «.  sdlen. 

g  e  8  i  g  stm,  vieioria,  der  lum  kree  nioli  dem  streit  und  n&oli  dem  gesig 
192,  26. 

gesiht  «tn.  1.  ^tenm»  vitus^,  das  Sef^,  die  Sehkraft,  BUek.  9,  12. 
31,  32.  100,  15.  166,  9.  152,  21.  daz  leipleich,  daz  gaisüeich 
geeiht  449,  14.  17.  Sehweite  \00,  i3.  An6^id(r  145,  3.  «Mo  3l9,  la 
451,  3.  457,  11.  die  schädleichen  g.  C^xia  fantaamata^)  in  dem 
8l&f  449,  7.    kain  yalschez  g.  312,  4. 

g  e  B  i  n  d  «<n.     OeHnde,  IHmerschaft,    237,  2 1 . 

gesUhttfn.  genm,  famüia.  128,32.  134,6.  141,9.  146,17.  165,9. 
199,  27.  208,  6.  256,  7.  des  kribikern  gesl&htes  183,  10.  man- 
nes  gesläht  12,  15.    ain  new  g.,  atirpa,  Trieh  322,  6. 

g  e  8  m  a  c  h  adv,  schmackhaft,  320,  8.  der  comp,  und  superU  mit  paa  und 
pest:  paz  g.  193,  30.    350,  9.    aller  pest  g.  216,  la 

gesmack  stm,    ^guttus^,    der  g.  des  wazzers  103,  12.    vgl,  smack. 

gesmaiz  stn,  Brut^  Gezücht ,  die  Eier  der  Schmetterlinge  291,  31;  der 
Eidechaen  274,  16.    vgL  Sehmeller  3,  476. 

gesmeid  ttn.  MetalL  Ton  dem  g.  474,  2  ff,  daz  ifit  sibenlai:  golt, 
Silber  ete.  474,  4.    54,  21.    69,  a     103,  12.     106,  30. 

gesmeidkünstler  «fm.  g.,  die  alchimist»  haizent  477,  4.  32.  vgL 
Sehmeller  3,  465. 

gespenst  stn,  oder  stf,  Verlockung,  Tämchung,  wenn  wir  unaem  yleia 
legen  auf  diser  werlt  g.  und  ir  üppiohait  182,  5. 

gespitzelt  <idj,    ^aeeuleatuB*,    g.  zungen  235,  20. 

gespUn,  gespünn  stn.  Muitermileh,  25,  15.  16.  452,27.  vgLSdmeller 
3,  670. 

gestain  «In.    Gestebi,    daz  edel  g.  380,  6. 

gestalt  8tf,  *  forma,  figura*^  Aussehen,  daz  tier  h&t  ain  g.  ab  ain 
mensoh  157,  20.  der  dunst  Terkdrt  sich  in  reifes  g.  85,  25.  g.  und 
form  der  varb  58,  21.    59,  10.  12.    ains  tiefeis  g.  470,  la 

gestalt  adj,  part,  praet.  von  stellen,  beschaffen,  gekildet,  28,  II.  103, 
27.  157,  2a  läoherleioh  gestalt  äugen  43,  33.  ainen  wol  gestal- 
ten leip  50,  20. 

gestanktfln.    Gestank.    163,  23. 

gestat  stn.  Gestade,  Ufer,  daz  Ufer  oder  daz  gestat  172,  2.  236,  9« 
331,  34.    239,  10  ff. 

g  e  8 1 6  n  stv,  stehen  hleiken,  109,  1.  wenn  daz  regenwazzer  in  alner  zistem 
gestSt  und  lauter  wirt  104,  10.  82,  32.  tusammenrinnend  hart  wer- 
den, constare,  diu  fSuht  gestat  und  wirt  hert  477,  2a  BÖ  gestdt 
der  dunst  zuosamen  und  wirt  dicke  81,  17. 

gestirnt  cu^.    stellatus.    der  gestirnt  himel  55,  25 /T*    68»  17.    78,20. 

gestrig  ad^.    hestemus,    daz  g.  ezzen  143,  31. 
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gefltüpp  $tn.  FiOver.  3d7,  33.    in  eleetoariis  und  In  eddm  g.  293,  21. 

vgL  SchmeUer  3,  604. 
geffant  adj,  salidarii,  aeOuker.    comp.  geBÜnder  248,  4.    wperL  das  ge- 

aündist  waszer  104,  6.    aller  gesiindischt  181,  24. 
gesnnthait  itf.    vaUiudo.    daz  bedftat  der  sterken  g.  49,  3* 
geswer  stn.  sumu    der  Schwären,  daa  Oeaehwür,     g.  diu  man  apostem 

haizet  358,  12.    367,  12.    349,  17.    303,  11.    die  geswer,  die  Ton 

pluotfl  nktvLT  eint  386,  5.     wem  diu  zong  yol  geswer  ist  329,  2. 

die  geswem  105,  24.    110,  21.    410,  11.    411,  4. 
geewnlflt«<r.    tumor.    285,20.    340,  la 
getiht  Min,    poema;  fictio,     Tolpilden  mit  gesohrift  und  mit  g.  246,  5. 

mit  mancherlai  g.  und  worten  430,  24.     daz  iat  niht  aln  g.  (eine 

Fakei)  192,  2. 
getraid  «<?k    /Vurnrnfum.    76,1.    116,2.    160,4. 
getrank  «dl.    potu$.    195,22.    241,24.26. 
getürstiohait,  gedürst.  <.    audaeki.    28,29.    277,22. 
getwang  stm,    Einengung,  compreuio.     der  Inft  senat  in  dem  getwang 

108,  30. 
.geyallen  stv,    plaeere.    daz  gerelt  andern  Idrem  niht  373,  25» 
gevar  («(/.    Farbe  haUnd,  gefärbt,    158,11.    223,  a    313,20.    356,25. 

427,  5.    451,  9.    455,  15.    458,  8. 
geySz  Bin.    Oefäss,    478,  13. 
geyellig  adi'    aptua,    eben  und  g.  186,  8. 
geyettaelit  adJ.  'ofofiuS  mit  FUigel  verBehen,  geßügeU,    ain  geyettaeht 

pfert,  daz  pegaana  haizt  468,  19. 
geyidert  ad^,    mü  Federn  versehen,  befiedert,    203,2.  228,  14.  229,  18b 

304,34. 
gen  t.  gaw. 
gewalt  «Im.  ifocH  Oewali,  112,3.  185,14.  214,35.  288,31.  361,11. 

362,  23. 
gewaltigen  9wv.    bewäUigen.    8,  29. 
gewant  ein,    veaHmentum,    278,  6. 
gewantwoll  «u/l    KleiderwoUe.    309,16. 
gewantwnrm  atm,    Kleidefmatte,     tinea  haizt  ain  adhab,  dai  iat  ain 

gewantwurm  309,  14. 
geweitig  ad^.    gewaltig,  itark,    der  g.  kaiaer  Alezander  322,  11.    ain 

geweltigz  fear  278,  10.    comp,  467, 13.    tuperU  182,  7.    die  peeten 

nnd  geweltigiaten  kraft  359,  23. 
gewelticleich  ad»,    etark,  kräftig,     der  wilde  kieher  würkt  gewel« 

ticleioher  wan  der  haimiach  3^9,  13. 
gewinhaft  adv,    gewinnend,  am  Gewinn  theilhaftig.    450,  2. 
gewinnen  «(v.    erkämpfen,    aine  yest  gew.  265,  35.    erlangen,  bekom- 
men,   pfefl  aus  den  wunden  g.  160,  7;  federn  166, 26;  flügel  186, 

34.    299,  31.    301,  9;  gUder  162,  23;  ISaber  348,  23;  atimm  221, 
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13;   swem  110,  20.    der  rock  unten  beiren,  der  kain  stadk  nocb 

kain  n4t  nie  gewan  218»  5« 
gewie  adj.    ktiHmmt^  sicher  y  tuveriässig,    ze  gewiseer  seit  249}  24.    ed 

eoholt  du  dich  Yor  gewarnt  haben  gewisser  gelaiter  182,  30. 
gewisleioh  adv,    gtwhSy  sicKer.    ez  ist  auch  g.  wftr  18f,  30. 
gewonleich,  gewönl.  adj.    ^asueiu»',  gewohnL    g.  haimldchait  (fiMiir 

9irua)  417,  25.    die  g.  stat  behalten  151,  30.    etleioh  esel  trinkent 

niht  danne  g.  prunnen  12i),  26. 
g  e  w  0  n  h  a  i  t  atf,    carmietudo ,  mot,  utu$.      von  g.  gnoter  siten  29,  f  (. 

daz  ist  ain  Togel  auz  der  g.  und  auz  der  weis  anderr  vogel  2i2,  4. 

an  dem  tier  h&t  diu  n4tur  ir  g.  verändert  122,  31.  —  ^merutntatioK 

der  frawen  g.  oder  ir  haimlichait,  diu  menstrnum  haist  33,  26  ff' 

370,  36.    385,  7  und  öfter, 
g  e  z  e  u  g  8tn,    vutrumetUa.    265,  34.     mit  gnldeim  gezeug  475,  6.     mit 

kluogem  g.  106,  14.     hals4dem  und  ander  gezeug,  *arterUu  ei  of- 

ficia'  271,  1.  —  Zeugungaglied.    7,  30. 
g  e  z  e  u  g  e  1 ,  gezeuglein  ain,    ^Ustieuhtm*.    12,  25.    20,  7.  39,  24  ff.  52, 

2iJ  ff,    196,  21.    197,  28.    358,  16. 
gezierd  atf,    Zierde,    werltleich  g.  2(1,  32. 
gezüchide  awf,    ^fetura*.     diu  si  (daa  Weikchen  der- Vogel)  lebt  dar 

umb  kürzer  wan  der  er,   daz  si  gekrenkt  wirt  unz  in  den  t5t  von 

im  gezüchiden,  ^quia  feminae  aepUia  per  feturam  avium  debiUtantur 

ad  mortem*   195,  19.      Ober  dUae  Ableitung  vgl  Gramm,  2,  243  ff. 

und  GL  Ker.  foUazukitha  (Qraff  5,  610);  daa  Wort  gehört  tu  zie- 

Jien,  zuht.    vgl.  zuozuht. 
gezwiselt  a,  zwiseln« 
giezeii  sto.    gieaaen,    202,  4.    282,  32.    die  genäd  her  nider  g.  60,  19. 

der  Stern  kraft  geuzt  ain  leben  dar  ein  82,  21. 
gift  «^.  venenum.  2b^,  17.  478,14.  o^^  yergift. 
g  i  h  t  «<n.    die  Gicht    für  der  füez  und  der  pain  gibt,  daz  podagra  haizt, 

und  für  der  hend  g.,  daz  chiragra  haizt  409,  34  ff. 
gimme  awf,  gemma,  gimmen  und  edel  gestain  431,  12. 
gin  atn,    ^hiatuaK    diu  andern  tier  habent  weit  giner  und  pralt   12,  32. 

giner  iat  iooM  nichts  ujeiter  als  der  paragogiache  plural^  vgL  die  Les- 
art in  a:  giuer  und  meuler,  und  Sehmelier  2,  52. 
ginen«uw.    oaeUare,  hiare,    233,11.    249,26.    266,23. 
gir<.    Verlangen,  Begierde.    15,14.    24,32.    187,29.169,19.252,24. 

der  unkäusch  g.  250,  18.    411,  6.    422,  20. 
girich  adi.    gierig,  begierig,     g.  auf  ezzen  150,  6.     g.  auf  den  raup 

254,  12.    girig  n&oh  seiner  gepurt  189,  11.   205, 13.    g.  zuo  apfel- 

saf  140,  11.  —  begehrt,  erufunaeht?    mir  ist  girig:  ruoen  und  slifen 

ist  in  g.  169,  12. 
girstein  adj.    hordaeeus.    auz  glrsteinem  melb  349,  16.    t.  gecstein. 
gladiolus  haizet  sUtenkraut  efe.    403,31- 
gUdius  haizt  ain  swertrüezel  237|  24. 
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glftim,  gleim  iwm.  eaniarideB,    alsd  mag  aaoh  Boarabens  haiaen  ain  gl. 

297,  23.    vgL  ahd.  gleimo,  eicmdula,  SehmdUr  2,  92.    Cfraff  4,  289. 
glaimel  stn.    eictndula^  LcudUwürmehm,    297,  20  ff. 
glaius:  claurius  haizt  ain  claur  und  haizt  auch  gl.  250,  12. 
glast  9tm.    OUtnz.    der  sunnen  gl.  257,  33.  -mit  wnaderleiohem  glast 

glesten  55,  13. 
glasTara4;.    vUreu$.    269,35.    466,7. 
glat  adj,    glaU.    des  paums  holz  \bX  glat  oder  hal  32 J,  15.    ^UäwiuK 

so  welzt  si  {ßie  Schlangt)  sich  in  ainem  glaten  laim  273,  6. 
gleizen  9tv.    leuehttn.    ez  (daz  glaimel)  gleizet,  wenn  ez  ylengt  oder 

gdt  297,  25. 
glenzen«/n.    da$  Olmuen,  der  OUm*.    464,  31. 
glesein  adJ.    vUreua.    3t,  5.    251,  33.    326,  13.      gU  meszer  359,  9; 

sohilt  16i,  8;  yaz  359,  10. 
g lösten  aiv.    gUnzm,    55,  13. 
glls  haizt  ze  däutsch  ain  ratt  140,  6  /f. 
g  1  d  h  no/l  Lohe^  Ilammt,    daz  holz  gibt  niht  flammen  oder  gldhen  321,  9* 

vgL  SchmelUr  2,  461. 
glokspelstfi/:    <ae»<.    163,5.    440,31. 

glokspeisein  a4if,    cterem.    diu  &rein  oder  diu  gl.  slang  268|  11. 
gUBitf.QleB^e.  137,32.    157,19.    185,27.32.    192,5.   454,8.  460,34. 

461,  25. 
g  1  ü  e  e  n  nov.  glühen,    ain  glüend  eisen  163,  5.    ain  glüend  gluot  325|  22. 
gluot  itf.    Ohd.    auf  ain  gl.  legen  339,  22. 
golt  «<n.    aunmi.    Yon  dem  gold  474,  10  ff.    gemalen  golt  430,  1. 
goltlaim,  goltlelm  sim,    ^auripigmetUum*,    477,  20. 
goltpluom  »fßf.    pei  der  guldeüm  wollen  verst^  ich  die  himlischen 

goltpluomen  —  Mariam  245,  32. 
goltpüsohel  «In.    ^erines  pukia^,    488,2.    iy/.  püschel. 
goltsmit  »tn,    aurifex.    477,  4. 
g  0 1 1 Y  a  r  ae|;.    auretu,  colortm  auri  hahent.    156,  28.    186,  20.     187,  30. 

221,  30.    275,  11  und  öfter.    pU  mit  goltrarben  spreckeln  465,  33. 
goltyarwe  stf,    color  aureuu.    264,  27. 
goltwoll  atof.    anrenm  yellos  haizt  g.  (ein  Füeh)  245,  20  ff. 
goltwnrm  $tm,    cantaridea  haizt  man  auch  goltwürm  300,  1. 
gorgeln  «lüv.    gurgeln.    329,5.    364,33.    865,24.    367,2.    424,16. 
Gothi  n.  pr.    463,  15. 
gotesgäb  itf.    geiatliehe  Benefiden.    die  yaizt  g.  habent  Yon  Iren  Ui^ 

oben  173,  15. 
gStlnr  stm.    vatea^  dMnatar.    die  götlser  oder  die  weissagen  116,  21. 
gotsdienst  aim.    OoUeadienst.    431,  21. 
gotshaus  «M.    Kirche.    294,16.20.    300,32.    355,23.    377,30.     der 

gotshauser  guot,  Kirehengut  197,  12. 
gotsi^ort  stn.    verhim,  voltmtae  dei.    217,  29.    304,  2. 
grabnrtfdiu    aeulptor.    431,  16.      .  . 
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graben  «fv.  ftdtre.  Baken  gpraben  112,  34«  iinMulpeM,  den  sUin  gr. 
431,  25  ff'    447«  1.    469,  8. 

grabtier  «fn.    byena  mag  ze  däuteoh  ain  gr.  balzen  142,  9  jf. 

graoender:  graoocendron  189,  19  jf. 

graoulus  balzt  ain  raoch  199,  27. 

grät  «An.  pradu«.  DU  W&rme^  KäUe^  TroekenhM  der  Pftmum,  FHkehtty 
auek  da  Honigs  wird  tn  Qrade  akgeiheüL  die  nespeln  lint  an  Ir 
kraft  warm  und  traoken  in  dem  toten  grild  333,  22l  des  pirpau- 
mee  frübt  sint  kalt  in  dem  toten  und  tmoken  in  dem  andern  grid 
340,  1&  293,  14.  343,  10.  11.  344,  15.  348,  7  und  öfter,  an 
kraft  warm  nnd  traoken  in  dem  dritten  grild  348, 21.  371,  35.  in 
dem  Yierten  grAd  359,  24.  der  pfeffer  ist  baiz  in  dem  letzten 
(5*«?)  grftd  373,  12. 

gr&bftutel  «In.  pellicaniu  baizt  nftob  der  aigencbait  der  latein  ain 
gr.  210,  4. 

grammatici  daz  sint  der  rede  maister  201,  27. 

gran  «toi.    graniu  baizt  ain  gran,  daz  ist  ain  mer^lBob  252,  29  ff- 

g  r  a  n  ft  t  «um.    granatua,  daz  ist  ain  stain  446,  30  /f. 

grasmuck  «uf.    eurruea.    178^  14.  21. 

g  r  ä  t  eim.    epina,    pain  oder  gr4t  (gr»t)  in  dem  leib  287,  6.  10. 

gräuleieb  a4f,  ^saemu^.  alsd  gr.  ist  der  bebt  von  nfttor  254,  12. 
ez  aint  die  em  under  in  griluleicber  wan  die  den  282,  20.  286,  9. 

gransam,  granssam  ad^.  ^horrHiU»^.  ain  gr.  anÜUtz  240,  10.  gr.  ge- 
sibt  269,  5.  gr.  siebtnm  457,  32.  gr.  stimm  213,  2.  gr.  trSom 
471,  26.  s6  eczent  si  {die  Hunde)  ain  krant,  daz  grausam  {*aihh 
mkuMii*)  ist  anf  der  znngen  125,  82. 

grausenleiob  ad»,    'horride^.    300,  27. 

gr&yar  adj.    glcMCut.    gr.  federn  210,  5. 

grftw  adf.    grau.    158,  9. 

grftwen  «uw.    eaneseere.    daz  bAr  grftwet  7,  23. 

Gregorlas  n.  pr.    sant  Qr.  63,  16.    162,  10.    184,  25. 

greif  «uwi.    der  Vogel  Greif.    190,  2  ff. 

greif  falk  $um.  grifaleui,  herodius.  185,  26 /f.  167,  17.  169,  25 
und  öfter. 

greinen  «fo.  murren,  knurren,  grunMen.  124,  23*  daz  singen  biese 
paz  gr.  und  wainen  208,  26.  der  track  greint  und  ginet  mit  dem 
maul  268,  22.    ain  greindez  swein  136,  6. 

griez  9tm.    Sand,    guidein  gr.,  Ooldtand  485,  11. 

grifalcus  baizt  ain  greif&lk  185,  26. 

griff  stm.  etnOredaUo.  daz  yel  ist  ains  senften  griffes  24,  2«  scbarpf 
und  rauob  an  dem  griff  235,  21. 

griffel  »tm.    Griffel.    359,  32.    360,  3. 

grifis  baizt  ain  greife  190,  3. 

grimm,  grimme  ad^.  saemu,  atrox,  grimmig,  grimme  und  sobarpf  133, 
16.    auz  der  mftzen  gr.  190, 4.    gar  grimm  146, 6.   gar  ungestflem 


und  gr.  Beins  maotes  156,  21.    gn  isit  pelBeii  |58,  25.     ain  gtkm- 

mer  esel  153,  24.      grimm^  laut  121«  15.      grimm«  Tog«l  168,  U 

193»  9.    200,  15.  —   aii^en  grimmen  hwigv  1«7,  32.  —  «no  d« 

grimmen  muoter  in  dem  leib,  4iu  xe  latein  ooliw  ludst  369,  1. 

vgL  permuoter.  —    camp.  Bolieipfer  und  grimner   146,  7.    ntperL 

aller  grimmest  146,  24. 
glimmen  «rv.    knapmy  tudeke»,    die  send  der  gHmmen  ISwt  mfigent 

wol  grimmen  die  weil  si  lebent  12  f,  22.    diu  taub  gsuamt  niht 

mit  irm  snabel  179,  27. 
grimmen  «tom.    das  Bauchgnnuneii,      guot  für  den  ^.  in  dem  lei^ 

147,  20.    vgl.  SchmeUer  2,  (09. 
g  r i  m  m  i  o  h  a  i  t  «y.     'airocitaa ,  feroeita$ ,  erudelitas^.     I47,  24.     173,  19. 

146,  14.    154,  26,    145,  18.    459,  12.    492,  9. 
grimmig  a4?.    wo«  grimm.     128,32.     161,  6  imd  a/"««^. 
g  r  i  t  e  n  stv.    die  Beine  a%udnaii\d€r  spreisen,    der  y^enpaum  ist  geeCräut 

mit  weit  gritendien  {ffohtlßrmig  auaänander  gehendm)  eiten  ('vaft^ 

rmnU^)  und  pletern  322,  4. 
grob  adj.    rudiif  rusticusy  anunu,     von  wazzrigem  grobem  dnast  95, 15. 

grobez  flaisoh  46,  17.  19.     auz  grobem  rauch  7,  22.     grobe  läfm. 

47,  9.     grobe  sprach  45,  17.     mit  groben  dingen  ^sam  gepifcuiisoh 

ezzen  ist  323,  5. 
grobhait  $tf,    ruditcu,  crudita».    von  der  gr.  ires  saffes  381,  22. 
gtba  adif,    ffrosa,  stark,  kräftig,     gröz  sam  der  adlar  187,  26.     der  g/^ 

Baailitts  160,  3.     gröz  sänftikait  159,  25.     gr6zer  siehtum  96»  4> 

391,  11.    von  gr5zem  trauen  192,33.    gröz  vinster  151,27.    9^« 

arbait  1 60,  2.    diu  milch  swarzer  sohÄf  ist  pezzer  und  groeeer  waa 

an  den  weizen  155,  17.    356,  31.      gröz  erznel  3Q4,  12-    370,  21. 

grdz  hir  52,  10.     groozer  schein  66,  10.     mit  gar  ^d^en  siegen 

283,  14.    grdz  stimm  46,  31.   116,  17.    daz  groezer  taU  195,  13.  — 

grd^  (vielf  lange)  zeit  175,  20»  21.  •—    gr5z  über:  der  macht  ainen 

grdzen  menschen  über  gemain  laut  (iUer  gewohnUehe  Grosse)  487,  9. 
groBzen  twv.    sich  gr.    ^ampüfieoH',  Heh  ausdehnen.    29,  27. 
grcBzin,  grmz  stf,    Cfrösse^    dieAegypHer  w4nten  daz  daz  herz  alliu  jUr 

aufia»m  ain  klain  groozin,  ^eorda  augeri  omni  anno  ad  pandus  dua- 

rwn  dragmarum  Egiptii  putavertmt'  27,  18.     Didse.    an  der  gross 

sam  ain  vinger  383,  14. 
groezleich,  groezleichen  adiv.    stark ,  sehr,  höchlieh,     gnszleich  singen 

221,  5.    groezieichen  ören  255,   14.    gr.  vaUen  219,  33. 
^rüebel  «In.  dim.  von  gruobe,  OrüJbthen,     im  amgehoUen  Apfel  320k  5. 

das  Magengrubchen  340,  24. 
grüen  ck^.    viridU.    von  der  Farbe  des  Mensehen  43,  ß.    im  QegensaU 

SU  dürr:  gruene  rdsen  345,  20. 
grüen  stf,    viriditas,     von  der  grüen  zno  der  swerz  332,  4»     vaizte 

grüen  456,  4.    459,  14.  21. 
grüenen  swv.    mrere,  pirescere.    84,  7.    302,  7.    353,  27. 
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grüenlota4/.    grünlieht.    452,25. 

grfienyar  (i4f.    gfüsnfMig.    306,13.    342,5.    356,28.    464,13. 

grünt  «(m.  funidamenium^  <m^»  fundut.  diu  leb«r  ist  ain  gr.  und  ain 
nnprindi  des  plaotes  37,  5.  der  dritt  himel  (firmamfniwn)  Ist  ain 
grünt  aller  gesteckten  stem  (der  Fixaterm)  55,  22.  diu  yersnoohende 
kraft  —  und  das  gerfierd  habent  im  gr.  in  dem  herzen  13,  6.  ans 
dem  grand  und  auz  dem  ertreioh  101, 11.  ander  den  waxzem,  diu 
Test  grtind  habent  113,  18.  19. 

grünt  Ad  er  nof.    vena  batUica  «.  hepaika.    37,  5. 

grnntlds  a^f»    fimdo  carentj  immeniu$,    ain  gr.  tiefen  78,  31« 

grün tp OBS  a4f.  pravMmu»^  grundaehUeht.  ain  gmntpcBsez  mensoh 
44,  5.  17. 

grnntyest  stf,  ^nutentamenium',  fundammtum.  130,25.  137,4.  251,11. 
ain  gr.  des  hl.  roomisohen  stuols  217,  4. 

grnntYesten  ffoo.    fimdare,    458,30. 

grnob  «1/:  Qfuk€.  ain  gruob  graben  163,  10.  die  dangen  habent  nenr 
graob  an  der  6m  stat  285,  18.  perohknappen  die  in  die  graob 
▼wnt  109,  7.  11. 

grns  haizt  ain  kranoh  190,  21. 

grtttz  atm,  fttnincaliis  ist  ain  tler,  daz  haizt  In  gemainer  sprAoh  grÜti 
139,  2  /f. 

grütz  atm.    fioaeukta,  Butz.    374,  4. 

guck  Merj.    Ruf  dea  Kuekueka,    der  gauch  singt  gack  gack  228,  8. 

guessides  haizt  ze  däutsch  roesel  140.  26.    vgL  dU  Leaarten, 

gfletleioh,  güetleichen  adv,  hme,  henigne.    g.  leben  237,20.  303,20. 

gagel  awf.    Kappe,  KapuUe.    235,  11.    vgl.  Sdtmeller  2,  22. 

galdei'n  adf.  aureua,  g.  griez,  Goldaand  485,  11.  g.  keten  278,  33. 
g.  nadel  300,  7.  g.  woll  245,  31.  and  zeucht  die  geport  aaz  der 
goldeinn  porten  {utfrtts?)  383,  27. 

gammi  arabicum  haizt  ain  arabischer  zäher  369,  6.    367,  1. 

gnnderfai  atm,  eleeirum.  478,  6 /f.  fnhd.  kanterfeit;  diea  wird  ge- 
wöhnlich mit  Tälachung  überaetzt,  aher  daa  iat  eine  abgeUUete  Bedeur 
tung,  die  uraprüngUehe  iat:  unreinea,  vermiachiea,  verfHaehiea  Güld, 
Metall:  ao  auch  Walther  29,  8:  swer  des  lachen  strichet  an  der 
triawen  stein,  den  Prüf-,  Probieraiein,  der  yindet  konterfeit 

gnnnen  verh,  anom.  gönnen,  ez  gan  iedem  menschen  wol  140,  31. 
des  gande  ich  meinen  f^anden  wol  494,  22. 

guome  awm,    'faua*.    186,  20.    187,  28. 

guot  adil,  gutj  tueMig,  hrau^iar.  daz  er  zuo  jugen  (ßr  die  Jagd)  g. 
Wirt  145,  19.  wie  guot  er  ie  wart  in  der  Terber  kanst  245,  27. 
der  gaot  flOgel  h&t,  daz  ist  der  snell  fleugt  164,  16.  daz  ist  gootes 
fluges  164,  21.  guotes  sinnes  50,  9.  •—  nutzlieh:  guot  zuo  den 
äugen  368,  14  und  öfter,  —  ecAt:  die  gaoten  nSgel  (Gewürznelken) 
Tor  den  yalschen  erkennen  368,  2.  8.  —  in  fibel  handeln  oder  in 
guot  380, 16.    b6  got  sein  ze  guot  gedenk  196,  32.    vgk  gedenken. 
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gnottat  9tf.    WohUhaL    20B,  13.  17.    pl.  mit  gnottoten  58,  35. 

gnrgelwasser  «In.    aqua  faueikua  ekundU  Z^,  20* 

gurguliones,  daz  sint  sAmenwürm  402,'  18. 

g  ü  r )  e  1  nc/l  dnpdum.    hüdL  gürten  mit  der  gürtein  der  kSoscliait  59,  27. 

gfirtelsnuor  «//:    Mona.    305,22. 

gürten  twv,    ^dngere^,    59,  27.    der  Bieb  gegürtt  hftt  mit  «iner  alangen 

468,  29. 
guz  »im,    iahe  AnaeheuMung ,  rtromartiger  Erguu  de$  Weuier».     dft  yon 

koment  dicke  gr6z  güzs  anz  den  pergen  113,  20.    vgl,  SekmeUet 

2,  76. 
güzzwazzer  »tn.    daudke.    daz  ain  grdz  g.  d4  flüzz  247,  30. 


haane:  Aristotilee  sagt  yon  ainem  tier  daz  haizt  haane  122,  28. 

haben  mm?,  ear^,  praet  biet,  biete,  bieten  169,  18.  177,  23.  211,  12. 
458,  11.  465,  7.  489,  1.  inf.  nach  mügen:  gebaben  46,  25.  117,  7. 
251,  17.  356,  5.  410,  17.  —  1.  habmj  irme  habmy  heHUm.  din 
gdtleicben  gepot  in  der  sdl  115,  2.  tmtrew  baben  142,  33.  nibt 
ain  baben  {nUhi  allein  besitzen)  yerleust  meng  mümendez  beis 
179,  22.  Ton  seiner  n&tnr  124,  33;  yon  seinem  selpwesen  baben 
104,  36.  —  2.  halten,  festhalten,  daz  maul  offen  baben  164,  2. 
den  sten  still  baben  144,  4.  die  babende  kraft  des  magen  320,  13« 
mit  praep,  yrid  baben  gegen  131,  9;  mit  enander  200,  7.  den 
yenicbel  an  den  leip  403,  28;  die  (Kerte)  prinnende  an  den  rauch 
(einer  erloschenen  Kerte)  baben  77,  13.  für  ain  missagen  haben 
106,  12.  für  iriu  kint  baben  263,  1.  für  die  nasen  b.  345,  32* 
zuo  dem  fear  b.  377,  2.  zuo  der  nasen  b.  345,  32.  zuo  einander 
201,  5;  dar  zuo  259,  10;  ze  samen  b.  23,  21.  —  reß.  sieh  halten, 
verhalten:  sich  nibt  rebt  baben  486,  33.  sich  über  den  dunst  b. 
327,  22.  329,  5.  als  siob  der  sn6  zuo  dem  regen  bftt,  alsd  bUt 
sieb  der  reif  zuo  dem  tawe  b5,  6  /f. 

haberscbreck  Mom.    'loeusta*,    303,  1 4.    vgl.  baescbrecl^. 

b ab  ich  sim.  aedpiter.  169,  23  /f.  182,  24.  26.  yor  den  belliscben 
bftbicben  182,  32. 

h&e  ifA.  wohl  =  bai,  Gehege^  A  welbem  bfte  oder  garten  die  alster 
nistet  219,  26.    vgl,  SehmelUr  2,  128  und  Anmerk. 

hafen,  bayen  «(m.  Hafen,  Topf.  8l,  10.  385,26.  387,26.  484,2a 
erdein  bäfen  340,  5.  drein  b&fen  325,  32.  der  mag  ist  der  tot 
b.  dar  inn  daz  ezzen  gekocht  wirt  in  dem  menseben  32,  3. 

hafendeok  swm,    Ha;endeckeL    die  eisneinne  bafendeoken  81,  11. 


liafnerilm.    figvbi».    69,  ti*  ^* 

hagdorn  siih.  hedegar  (vgL  IHifenkaeh»  Qlost,  70°).  lu  oder  weitUgeBi 
316,  2  ff. 

]i  a  g  e  1  ttm,  grando.    der  sohanr  balzt  in  and«r  d&atooh  des  hagel  86»  S. 

li&hen  «Iv.  tränt,  hängen,  prae$,  Irnht,  em^.  b»ch.  IQ^  15.  328,  15- 
421,  35.    *Uh  aufhängen,    er  h«ht  eich  an  einen  est  164,  6- 

beiden  «An.    die  alten  h. 'anti^tii'.    311,28. 

haidenisoh  adj.    gentäü.    tu  kaidenischer  maieter  106,  10. 

liaidensohaft  t^,  pagamtat;  g«ntile$»  da«  ist  ain  irrung  in  der  Ii. 
377,  26.' 

heilen  $wff.  U  trani.  «onore  149,  2(X  gehauen  296,  la  gehaUt  437, 
10.  -—  2.  MrtMt.  eanaaneseere.    3 16,  12. 

hailichait  «If.  res  §aerae,  SaeramenL  arch  der  h.  218,  10.  das  hL 
51  und  ander  h.  336,  20.     der  die  h.  itlr  die  hund  würfe  380,  23. 

heilig  adj,  aancHu^  saeer,  die  heiligen  Idrer  107,  1.  diu  h.  geechrift 
119,  5.  7.    310,  30. 

hailigaistlichait  <.    dat  Weaen  de»  hL  OeitUB,    482,15. 

heilsam  (M^.    taluier.    57,  19.     123,  16.     134,2. 

hailtam«fn.    Beliijuiß.    82,13. 

h  a  i  m ,  haime  adv,  nach  Hause*  haim  laden  233,  18.  h.  pringen  308|  5- 
h.  tragen  289,  24. 

haimen  swv.  zu  sieh  nehmen^  su  Hause  aufnehmen,  wenn  dia  slang 
den  menschen  getostt  h&t  mit  irm  hecken,  ed  nimt  si  daz  ertreich 
niht  m£r  noch  haimet  si  m4r,  ^terra  serpentem  homine  pereusso  am" 
pUus  non  redpU^  260,  16.    vgL  SehmeUer  2,  194. 

haimisch  adj*  *damesHeus^f  zahm,  von  Thieren  und  Pflanzen,  im  Gegen- 
satz zu  den  udlden^  ufUdwachsenden,  der  äff,  der  has  wirt  h.  159,4. 
149,  24.  die  swalben  werdent  niht  haimisch  201,  15.  h.  amael 
205,  32.  h.  ding  204,  3a  h.  eber  122,  2.  h.  epf ,  epfioh  382, 
la  22.  h.  gans  169,  10.  h.  han  196,  2.  h.  ingwer  425,  25.  h. 
kioher  389,  10.  h.  kranioh  191,  22.  h.  kümel  396,  la  h.  manl- 
per  330,  16  ff.  diu  h.  minz  408,  13.  b.  petersU  413,  27.  kpia- 
wen  213,  19.  h.  rint  265,  a  h.  salvei  421,  10.  h.  senif  398,33. 
h.  üer  159,  15.    h.  Togel  204,  14. 

haimleioh  adU  1.  zahsn,  famüiarü.  h.  und  sänftig  134,  15.  135,  1. 
l88,  33.  h.  gefügel,  sam  hüenr  und  gens  163,  27.  an  aim  frem- 
den menschen  eam  an  aim  haimleichen  483,  3.  — -  2.  ahscondUuSf 
ceetiUus.  h,  dieb  131,  28.  h.  dinch  der  n&tur  95,  9.  306,  9.  der 
frawen  h.  fluz  412,  14.  h.  nidertropfen  86,  27.  h.  nutz  54,  23. 
h.  Sachen  52,  20.    h.  stat  124,  ^.   2l3,  26.    h.  übeltsstiger  228,  25. 

haimleich,  haimleichen  odv.    oceuUe.    162,  27.    219,  27.    227,  15. 

haimleichait  stf.  Oeheimniss,  arcanum  424,  11.  diu  h.  der  n&tor 
195,  34«  —  famüiaritas:  der  manne  gesellsohaft  oder  ir  h.  (Bei- 
schlaf)  39,  3.  —  menstrua:  der  frawen  (gewonlei«^  417,  25)  h., 
diu  menetrum  haizt  342,  14.  382,  3a  383,  26.  397,  21  md  öften 
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Haimo  n.  pr.    187,  15. 

Hftinberoh  n.  pr.     mein  lienr  Txm  H.  tuomprobst  ze  Regenspnroh 

206,  8. 
h  a  i  a  e  r  ad^»    ratieut.    16,  6.    334,  5.      . 
haiserhait  4^.    Voudfez»^.    440,  3f. 

haiserleiohen  adt*    das  e!«en  dont  li.  (Voiu«*}.    479^  26b 
hai2  o«^.    AHs9,  fdttig.     die  laut,  die  h.  und  fSvht  sint,  die  ae  latein 

sangwinei  haizezkt  373,  17.     an  kraft  hafz  und  «ruokaa  311,  15. 

die  haizen  gaist  in  dem  leib  108,  20;  ISvt  76,  26)  mag«n  119,  3; 

man  7,  32.    12,  17.     baizer  nAtnr  sein  165,  1.    174,  28.    181,  8. 

baizer  ranoh  7,  3?.    behuot  yot  halsen  stthten  130,  9.    417,  2.  — 

comp,  liaizer  vaizten  144,  20.-^  die  «InnereSehen  sahooler,  den  h. 

und  Heb  ze  lernen  ist  119,  4.  —    adtf.  bais  wainen  220,  17. 
balzen  ato.    nennm^  heisam.     daz  baiz  leb  allz  ainz  90,  5.     mag  ge- 

balzen  209,  13. 
baizsübtig  aäj.    tu  hUttger  Krankheit  geneifft.    war  b.  ist  329,  3. 
bftk  awm,    untta,    der  Adler  kürzt  den  bftken  seine  snabels  166,  29. 
b  A  k  0 1  n4/.  <adtmcmafuj<.    b.  kräw^  277,  8.    b.  zeben  206, 33.    b.  aeftd 

237,  29. 
b»l  a4f,    glatt,    des  pamns  bolz  ist  gar  bert,  glat  oder  b«l  321,  15* 
balbes  adv.  gen.    halk,  xur  Hälfte.    154,  14.  15.     ain  pfld,  daa  kalb» 

ain  man  ist  und  balbs  aln  rint  471,  26. 
balbfüezig  «4/.    '$emipedalii'.     121,20.    263,29.    439,16. 
balbgekocbt  adj.    semieoetm.    mit  balbgekoobter  gersten  196,  15. 
balbtail  ttn.    die  Hälfte.    64,  28  ff. 

b  a  I  b  t  d  t  adf.    atmianimaä.    und  Iftaent  die  mnoter  b.  liegen  157,  8. 
balb-visch  w(m.  iemipigds.    als  die  prXbsen  tnont  und  die  Jh.  243,  12. 
b  a  1  m  itm.    ctüamuf.    der  gemain  b.  365,  4.    der  wolsmeekand  k.,  eala- 

mtu  aromaiieue  363,  2  ff. 
hUl  m el  stn.  dim.  wm  balm,  Y^$tuea'.  375,  12.  438,  21.  447, 14.  463,  7. 
balmstuok  $tn.  fragmentwn  ealamL    afai  h.  oder  ajn  spwnel  Yon  bolz 

433,  7. 
bals  stm.    eotlum,  Nacken,    binden  auf  den  bals  18,  13.  —  ^Mf,  Oeff- 

mmg.     der  plAsen  bals  34,  21.     der  prunn  fleuzt  von  der  niem 

durch  zw6n  hüls  oder  dwroh  zwuo  Adem  34,  17. 
kalaAder  twf.    wfia,  ttrteria  toUi.    103,  27.    268,  21.    270^  34. 
balspreobensA«.     doi  Erbrechen  453,  I.     ^perikU  vmnendt^t  Hagen» 

Museum  2,  119. 
kalskraiz  «du.    Har^uea'.    des  titfiobs  h.  iat  r6tvar  221,  30. 
kalt  adv.     der  halt  {der  togar^  wenn  er  auch)  iirol  steter  lat  dann  er 

229,  15. 
kalten  afp.  Bewahren,  kehaUen^  feathaUen.    derahiok  kalt  diu  wort  allere 

lenget  tTii  3.    den  aom  gar  lang  h.  49,  33.    das  ri  die  libit  still 

belt,  *ntardai'  281,  18.     dar  umb  beh  ai  die  üu*  mh  irr  sobcen 

281,  22.    diu  erd  helt  den  geboinen  106,  24.    dar  künlg  kelt  daa 
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fBxttentiim  In  d«m  flog,  'c(  voUtiu»  md  vmdiea^erU  prindpatum* 
290|  32.  iadofllfc  kt  dM  se  halten  Ton  den  sirammea  in  ainer  ge- 
main  401»  2a 

bam  twm,  hannUf  FUdhangH.  den  harnen  frenen  257,  19;  anxwerfen 
ekd,  22.  Qhamo  dtvorato  anrnta  in  tenam  eoommi^  dmkee  hamum 
^ymmf .)  In  die  geStstan  harnen  {'inaealm  hamot*)  peisen  250, 13. 
das  Titohel  ist  9h  Uain,  daz  umuh  es  mit  kainem  harnen  gerAhen 
nag,  *hamo  eap<  nm  päuU^  246,  12.  ham,  hämo  wkd  ükeraU,  m 
namentUeh  van  Wadtemagd  und  im  mhd.  WB.  1,  625  durdi  reU, 
FangneU  erklirt.  AJUefdings  haken  aueh  dU  Hs.  B  cbircA  p4m  und 
d  dutth  neti  r«  m  gl/OMderi  und  muh  in  Dieftnkadu  Glot§ar  495 "" 
Hitd  eine  H$.  ham  Tel  gnye  (vor  rete.  QlddiiooH  td^dtd  Mn 
Zweifelf  dose  ham  das  lat.  hamiu  i$t  (m  fastt  es  aueh  J,  Orimm, 
Oranm.  3,  467):  an  den  im  mhd.  WB.  oufgefuhHen  SteUen  liest 
sich  ham  ÜkenUl  ebensogut  und  kesser  durch  Angd  als  durch  Net* 
H^kersetten.  vgU  ala  setze  ioh  mtner  aione  hamen  (die  Spitze,  die 
Schärfe  mdnn  Qdstes)  in  diae  Üefe  in  gotea  namen  altd.  BL  2,  352. 

h  a  m  e  1  «In.  dim,  von  ham,  hamsdus.  dorohsteohen  mit  ainer  guldeinn 
nadel  oder  mit  aim  h.  300,  8. 

h  K  m  e  r  n  «uw.    hämmenu    nnrflewig  stet  mit  kleppem  nnd  h.  227,  6. 

hamerslahen««v.  maUeo  tundere.    475,  16. 

ham  free  swm.  der  Angdfresser,  Bcolopendra  mag  ain  h.  haizen  etc. 
257,  16  ff. 

H  am 0  n.  jN".    Jiipttcr  Aman  483,  10. 

han  «tMn.    gaUus.    192,  11  ff. 

handeln  «tsv.  manu  traetan,  angreifen^  kearkeiten,  verarkdten.  159,  6. 
in  der  hant  handeln  276,  11.  375,  17.  396,  1.  4.  die  epiegel 
weisen  nnd  handeln  176,  21.  din  nnaoh&migen  glider  h*  312,  13. 
ain  iegleioh  dinoh  wol  h.  in  übel  oder  In  guot  380i  9.  alangen 
angreifen  und  h.  418,  17.  den  ataSn  h.  458,  19.  die  wefisen  han- 
deint gern  pei  dem  miat  309,  29.  prdt  handeln  380^  26.  plei, 
Silber  iMt  sich  leiht  handeln  481,  12.  476,  17.  das  hob  mag 
man  wol  gehandein  suo  paw  nnd  suo  fenr  314,  2. 

handeln  stiN    Ton  dem  h.  nnd  angreifsn,  *ad  taetum  ei  uman^  472,  24. 

hUndltln.    dtou  Mn  han,  fotfiiiiit.    193,26.39. 

handelp»r  a4f.  IMefaWi.  das  golt  Ist  mte  weriiaft  vnd  h.^gMtaL 
ander  gesmeid  474,  28. 

handlnng  stf.  'esttegrsoWa*.  ^  das  si  ir  handlnng  habenft  in  dem 
himel,  SMtira  amcm  emversatio  in  mdk  csl*:  (fUT.  3,  20)  176.  16. 
—  Iractalfo.    309»  25. 

hnnidf.  Bernd,  SHtc    sder  rehten  h.  180,  22  f. 

hnntioha4f.    enrnmusy  moeskus,  kerk.    des  kinntes  wwnsel  ist  ] 
ainer  sftea  dar  ain  gsmlsohl  nnd  Ist  ain  Uain  h.  anf  der  : 
das  ne  latein  ponHenm  halU  397,  33.     vgL  Dvtm^r    Ditfmkmek 
447^    ^dundttt  2,  209. 
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hftntsohuooh  «tot.    Bandßekuh.    113,5.     158,27. 

hantyingerl  stn,    Fingerring.    352,  33. 

hkt  itn.    Yon  dem  h.  7,  20  ff. 

h&rAazrai8en««n.    erinium  defiuvium.    333»  5. 

hSrinoh«<m.    aUc    245,  8  jf. 

h»Tl  atn.    cUm.  van  hir,  Härchen  436,  13. 

harliB  •C/'.?    Hornig,    orabra  liaizet  ain  h.  odor  ain  hanüs  300,  15  ff. 

292,  35.    «9^.  ^eAmeU«r  2,  237. 
harllsBtioh  «fm.    Hom<f«eru«cA.    300,23. 
härm  «<m.  fiom.    146,  31  ff.    Ton  kindea  hann  479,  6.     h.  Idaen  121, 

24.    147,  2.     den  h.  yenoharren  451,  8  vnd  ofUr.     vgl.  SekmeUer 

2,  237. 
h&rmel,  härmlein  stn.    Hermelin,     das  b.  ist  aia  wiael  und  ist  leiht 

diu  wisel,  die  Isidorus  ictiide  liaixt  153,  14.     iedoob  pringt  das 

hftnDlein  weiziu  hXrmel  153,  20. 
barmen  nov.  harnen,    b&t  es  aber  vor  gebarmt  oder  barmt  es  die  sel- 
ben weU  121,  25.    143,  27.    374,  3. 
barmprunn  iwm.    Urin,      diu  pl&se  ist  ain  yaz  des  barmpronnens 

34,  11. 
barmstain  stm.    BUuemtein.    413,  29. 

barmwazser  «tn.    Urin.    104,1.     138,11.    351,  35  und  o/tr. 
barmwind  ewf.  Hamstrenge,  —nowng.  gaot  für  diu  barmwinden  343,  34. 

364,  14.    vgL  SchmeUer  2,  237. 
barnlz,  bomis  (mhd.  bomuz)  ttf.    Homiu.    300,  13 /f.     die  websen 

und  die  b.  291,  35.    292,  26.    294,  18. 
barpf  iwf.    die  Harfe.    349,  4.     der  abgot  Apollo  bet  ain  bXipfen  bi 

der  bant  432,  31. 
barpf en  eum.    auf  der  Harfe  epiOen.    236,  6. 
bSrpfer  stm.    Harfner.,  236,  4—7. 
hart  adv.    sehr,  $tark.    siob  bart  fOrbten  240,  26.    bart  steoben  299,  3. 

bart  geyangen  sein  164,  9.         . 
bärwe  adj.    herh,  «cAaif,  boee.    das  ainbüm  ist  gar  sobaipf  und  b&rwe 

161,  22.    «ff.  berb. 
bars  ifm.  «fn.    Hart,    ban  das  ab  den  stammen  fleuzt  163,  17.    derb. 

328,  25.  27.    339,  31.    ban  oder  zaber  370,  11. 
bas  mom.    lejmt.    149,  11  ff. 
bttscbreck  *.  bftusobreok. 

b&sel  itn.    dbn.  van  bas,  lepu$euUu.    ain  b.  mit  langen  dm  471,  29. 
baseljto/:    coryha.    354,4.    373,2a 

baselnusfif.    nux  aveUana.    334,  9  jf.    333,33.    373,  32  f. 
baselpanm  «Im.    earyiu».    334,  11.  16.    394,  14. 
basenrenn  twf.    s.  renne, 
bauf  ewm.    Haufe,     ain  b.  weiser  wollen  81,  19.     in  dem  baufiBn  des 

yolkes  271,  20.  25.    se  baufen  {$nuammen)  tragen  86,  3- 


-    «32    - 

]i  K  u  m  6  n  «om.   Reuimtmat.    in  dem  hXumtoi,  der  se  laietn  JuliiiB  \ah^ 

222,  32. 
hftiipt  «fn.     1.  ICoipA  ^P<<s«*    din  langett  «ir,  dia  spitzig  ikftiipt  liabent 

195,  2.  —    2.  «in  SVaiiA  («m  Menad^  und  VUh),     fn&&ig  ikftiipt 

menBchen  und  rinder  113,  3. 
hftuptftder  nof,    vena  eephaUca,    ifT,  2. 
hlnptel,  liftuptlefn  «f>k    JOpfehen,  an  V9geln  201,  7;  an  <im  StauhfS^ 

den  der  LiUe  406,  6;  an  dn^  Bmet,  die  Brurtwanei  dftz  fa.  an  dem 

prflBtel  40,  20. 
IiAnptllus  »tm.    Hkeumti.    der  b.  der  renma  haixt  S37,  20.    366,  26. 

an,  16. 

hftuptman  $tm,    Oherkaupt,  Anfuhrer.     191,  5.  10.  12. 
banptsielitniB  j«m.    Kopfweh.    386,26. 
kanptsmera  ffm.    Kopfsehmert.    407,  10.  15.    411,  5. 
liaaptstat  stf.    dieSUOe^  too  der  Kopf  Htxt.    diu  li4t  zwai  liaopt,  ainz 

an  der  rehten  h.,  das  ander  binden  an  dem  swanz  263,  9. 
haus  tfn.    domti«.    in  Iren  aigen  kEosem  108,  1.  ^   von  haus  se  hana 

208,  9. 
hans  ewm,    huto.    esoz  hakt  ain  haus  252,  9  ;f. 
hftuschreok,  hSw-,  h»-,  h&nsehriek  twm.    löetuta.    75,  26.  34.  76, 7* 

303i  24.    304,  5.    hSwsohr.  150,  20.     hnechr.  303,  14.     den  hte- 

sohrieken  446,  10. 
hXusel  «tn.    dinu  van  hans,  Hmutehen,    256,  25.     Vogelhetueehen,  Kifig 

176,  a  . 

hausen  «tsv.    e.  dat.    eine  Wohmung,  ein  Hatu  herridden,  hereUen.    A 

havsent  des  6rsten  deaa  Toft,  ^pleheUe  aedifiean^,  und  dar  n4eh  den 

kttnigen  290,  20. 
hausfraw  ewf.    eonfiix*    kaiser  Ner6ais  h.  120,  4. 
hansgesind  etn.    Hauedienertdkaft.    237,  12. - 
hauspavai  etm*    lanrex  mag  aln  h.  baisen  ete.    326,  12. 
hansratt  twn,    *gU$  domeaticue^.    140,  7. 
ha^swurs  Jlf.    barha  Jo^is  halst  h.  387,  20  Jf. 
haut  elf.    pettU.     wan  es  (dae  PcMUfihier)  hAt  tu  fleck  an  seiner  haut 

156,  14. 
hXutel,  hSutlein  f*i.  dtouvenhavl,  MMleAai.   am  An§e  iO^  10.  11.  12; 

am  Magen  32,  9;     am  Kern  der  Haeekmu  373,  34;    der  XManfd 

317,  18;    auf  einer  Wunde  126,  36. 
hKuteUase  mh.    hiuUge  Fteer,  Baidfaeer.    ier  mag  h4t  tfi  hiutel- 

Tasen  32,  7.    vgL  SehmeUer  1,  568. 
h  a  w  ewm,  (mhd.  hüwe)  ühu,  »it^e.    173,  2  /f« 
ha  wen  at».    umhauen,    wenn  si  di  paom  h.  weUelit  309,  11.    einhamen^ 

etechenx  das  der  seoip  ain  kramp  wunden  haw  283,  2.    hawead 

Bweita  14,  6;  h.  send  12t,  12. 
haw  er  Um.    dem  praminene.    14^  6. 
hXwsehreok  $.  hSusohreok. 
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k»2ien  MM.    kaum.  140,  31.    ttßn  sMi  hiBwen  |;«geii  «aand«  (ßegm^ 

MelHg)  332,  13. 
li&E zig  <!<</.    gMui^.nMMh.    44,19*    47,4.    213,29.    «in  k.  he» 

t79,  8.    aiB  bttzziger  hdoliTertiger  vogel  206,  1. 
heben  «Iv.    rc/L  <<e&  erhebfn.    alsd  huoben  noh  krieg  und  «tveh  76,  12. 

in  die  Hohe  hebm  74,  I.    sich  ober  nnd  für  «ich  h.  88,  361 
hebräisch  adj.    15,  6.     ntbit   die  hebwaettehe  Sprache  %  5,  2.     Odif, 

hebnlMhen  epfeehen  15,  8. 
hecht  itm,    ludut.    254,  2  /f. 
h •  ok e n  mm.  «l^eAtffi,  ivie  Biene^  Homi»$,  Seorpion,  hHtHn  ttte  dÜ SehUinff9 

267,  25^    272,  6.    281,  7.    279,  30.    gehekt  273,  12.    405,  33. 
h e ok en  «<fi.    der  SUehi  Bi$$  de» Seorpiönt  und  der  Sddange.    dee ecorpen 

h.  257,  10.    262,  26.     der  sliuigen  h.  260^  15.    249,  5.    285,  25. 

der  TerglAen  tier  h.  410,  24* 
heften  ewv.    hefteny  hefeaHgen.    15,  9. 
h  e  h  e  r  »tm,    garmlns  balzt  ain  heher  199,  6  ff, 
h^lirtf.    HOfe,    ze  h.  kernen  HO,  26. 

helfant,  helphant  «im.    elephtu.    14,  7,    29,  19.    134,  13  #. 
helfen  «to.    e.  dat    helfen,  ^rhelftn,    177,  26.    336,  3.     hilft  sno  der 

angen  ciarhait  128,  12.    t.  aee.    nfifcm  148,  17.    155,  35. 
helfeflpain  «Ifk    den»  elephtmütf  ehir.    134,  27.    135,  25.  27  ff. 
helferinneal/:    odMf^    (Maria)  84,  iA.    338,3.    303,33. 
helfvater  &tm.  tat  det  Planet  JupOer.    *dt^Uw  Jupitet  quoH  Juhen»  pa» 

ter*  (M.  189^  57,  2  ff.    107,  34. 
Heliopolis  n.  pr.    187,  2. 
hei  adJ.    heU.    ainr  hellem  etfanm  159,  23. 
hell^y.    Bölte.    107,11.    336,19. 
hellen  atv.    ^elangere,  »oneare*.     der  donr  hilH  axieh  oft  92,  35.     du 

knpfer,  eilber  hillt  yro\  476,  7.    478,  26«    die  pnsaitn  ^K/iH  heflaul 

476,  11.    sttezieioh  hellend  480,  7. 
helliseh  ad^.    ignis  persionB  httixent  etleleh  lafen  daa  h*  t&vt  410,  14. 
h  engen  twv.    e,  dat.    einem  hengen  mit  gedenken,  niuMan^m,  nacK- 

Irachten  298,  18.     reß.    aieh  hengen  in  die  Bingrtten,  iM  donM 

hingen  13?,  9.  11. 
henn  swf.    ifüüintt.    193,  2  ff. 
hennel  stn.    «Um.  «en  henn,  flSMieAm.    193,  27« 
her  atn.    eopia,  turött.    aller  Tisch  her  hAt  ainen  Matiter  und  atoea  lai» 

ter  243,  7. 
her  odv.  Aar,  hierher,  h.  g6n,  kommen,  nahen  174)  14.  345,  3a    he»  «u 

fliezen  151,  16;  komen  75»  33;    wrilen  150)  4.  •-   \w  4Mk,  her- 

wirt$.    her  dan  iron  dem  gepirg  110,  35.    ^  dta  «Nien  180,  21» 

her  dan  Tarn  364,  22.  380, 16.  —  her  durch,  daduHk^  keren»,   her 

durch  fliezen  244,  33.  ^  her  ür,  herv^,  Aarattf.    he»  für  g^  800,  ^ 

315,  4*    h.  f.  seUezen  848,  22.  —  her  xMk  164,  33. 


—    6S4    — 

herb  adif*  herk,  schaff  vm  Gtfckmaek.  mit  herbem  wein  355,  16.  «fL 
härwe. 

herbst  sim.    auUmwu».    In  den  herbsten  ilf,  2. 

herbstxeiten  ßdv,  pL  dat  tempore  aufusimi.  225,  7*  vgL  Winters- 
zeiten. 

Heronlesn.pr.    273,26. 

herhornflii.    hueebui.    106,31.    389,17. 

herodies:  diomedioa  oder  h.  mag  se  däatsoh  haJien  ktfnigiTOgel  185, 4. 
207,  2a    vffL  185,  26. 

herr  ewm,  domimt».  vornehmer:  die  herren  nnd  die  waidmen  169,  30- 
.  geUäieheri  eoh,  wie  ain  goot  predig  der  herr  hent  tet  118,  24. 
gtkunt  vdr  Ef^etmamen:  her  DiTid  207,  5.    216,  5.    218,  15. 

herreneszen  $tn.    KtseOy  wie  ea  einem  Herren  xiemi  245,  4« 

h4rsohen  nov.    dominarL    471,  24«     e.  dat    efmm  beherrthen  122,  4. 

herstrftz«^.  die  Müehetriiue,  der  kraiz  haist  Yon  den  leien  die  h» 
78,  13.  16.  17. 

hert  adj.  hart,  feet  h.  als  ain  stein  321,  5.  h.  an  dem  griff  85,  32. 
h.  flaisoh  47,  8.  244,  3.  h.  yaizten  119,  2.  büdL  $ekwer.  nnder 
herten  streichen  119,  29.    hert  yemnnft  47,  9.    114,  23. 

hert  ttf.    die  Heerde.    dia  ganz  hert  der  yärher  122,  6. 

herte  nof,    Härte,  Verhärtung,    wider  des  müzes  herten  397,  21. 

herten  «trp.  tram,  hart  madun,    362,  13.    gehertet^  werden  89,  6. 

hertgriffig  adj.  hart  sum  Anrühren,  das  Tel  ist  h«  24,  4.  pUttel, 
diu  sint  b.  316,  31.    der  reif  ist  hertgxififiger  dann  der  sn4  85,  16. 

hertioleioh  odo.    stark,  s^.    85,18. 

hertikait  «1/:    Härte,    gnot  för  der  lebem  h.  366,  4. 

hertmfietig  adf.  dat  Oegeniheü  von  sanftmfietig.  wer  w4nig  ]aoht| 
der  ist  h.  nnd  misrelt  im  allez  47,  15. 

herwider  adv.  zurüek.  herwider  laufen:  ain  stlnmi  ist  hin  laufend, 
diu  ander  herwider  laufend  16,  11.  herwider  kernen  13,20-  her- 
wider« werfen  (der  sunnen  schein)  99,  12.  —  wtederum,  abermaU, 
h.  w.  lesen  119,  18.    h.  w.  wabsen  130,  la 

herz  $wm.  Hen.  daz  h.  ist  der  anyanch  des  lebens  25,  29.  der  pfllw 
hit  ain  saphirisch  herz  an  der  yarb  212,  31*  guot  fUr  des  herzen 
krankhait  475,  2.  büdL  pars  tnOma,  der  Butten  am  ApfeLi  das 
inwendig  teil  ist  sam  des  apfels  herz  318,  11. 

herzeeleiohen  ade.    herzert^euend,  herzig,    h.  soh6n  63,  26. 

herzenliep  adif.    henUeh.    mein  herzenlieber  freunt  194,  16. 

h  e  r  z  f  r  ft  z  stm.  oorednlus  ist  als  yil  gesprochen  sam  ein  h.,  das  ist  ain 
yfthend  yogel  (BaubvogeC)  179,  11. 

herzritnsm.    ^eardiaca  pasHo*.    130,18.333,9.    v^  ^eAm^Uer  3,  165. 

herzsUhtig  adif.    *asthmatieuM'.    163,  29. 

herzsteoh  swn.    ^metatio  eordis'.    248,  28. 

besehen  stn.  'mictatto*.  guot  wider  die  und&w  nnd  wider  daz  h.  381,32. 
mit  dem  hnosten  und  mit  dem  h.  142,  28.    vgL  SdimeUer  2,  253. 
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hesohitzen  «fn.    ^auidm  emetaUo^.    396,  22. 

henr  adv.  (mhd,  hiare),  heuer.    21 7,  12. 

hie  ado.    da.    diu  seit  Ut  hie  246,  6.  —  Hie  vor,  oUm.    174|  1.   187,  1 

265,  23.    327,  11.    358,  21. 
hie  na,  Hffine.    132,  20.    vgl.  iena  142,  10. 
hilf  «r.    Hilfe,    h.  pringen,  helfen,  rwUm  23,  3.    374,  10. 
hilfleioh  a<<;.    nützlich ;  heUsam  22%,  2.    352,35. 
himelflad  «fm.    ladanmn.    h.  oder  himeltrdr  88,  31.  33. 
himelisoh  adif.    himmUseh.    des  himelschen  künges  83,  4* 
himelitz  nmn.    das  WetterUüehten.    b6  «eh  wir  den  himelitaen  oder 

den  putzen  ftn  donr  92,  10.    vgL  SehmeUer  2,  197. 
himelkraft  itf.     der  saphir  ist   den  himelkreften  allzeit  aanaigioh 

457,  24. 
himelplatzen  sin.    ^fidmen^,  der  niederfahrende  BUttstrahL    270,5* 

387,  24.    439,  17.    44t,  32.  34.    450,  21.    456,  1& 
himelplitzen  stn.  =  himelitz,  fulgw,  eomueatio  255,  23. 
himelprdt  stn.    manna.    90,  7  ff.    310,  4. 
himelslüzzel  stm.     oouIob  porci  —  haizent  die  gftwlSnt  etswA  h. 

412,  17. 
himelspitz  stf.    polus  eoelif  der  NcrdpoL    gegen  norden  oder  gegen 

der  h.  98,  12. 
himeltaw  stn.    ros  eoeli.    249,  25.  34.    255,  16. 
himeltr6r  stn.    ladanum.    himelflad  oder  himeltrdr  88,  33  /f.     155,  6. 
himelvar  adj.    'eaeruki  eolorU'.    457,  2a    465,  33. 
h im e Warb  stf.    plftw  ist  ain  reht  himeWarb  214,  7. 
himelwagen  sinu     aretoSf  das  Sternbild  des  Bären.    56,  14.     75,  29. 

79,  30.  33.    104,  15.    107,  6.    434,  1. 
himelweger  stm.    coeU  motor  =  Oott  3,  12. 
himelzaiehen  stn.     Zeichen  des  Thierkreises ^  StemihiUL     in  dem  h«, 

daz  leo  halzt  144,  33.    468,  10. 
hin  ado.  fort,  weg.    wenne  din  sunne  hin  ist  67,  17.    hin  füeren,  iMf-| 

fartreissen  Bi/^7.     193,  9.    199,  17.     hin  tragcsi  104,  22.    hin  tnon, 

wegthun  (vfeggiessen)  417,  10.     hin  werfen  166,  16.    344,  20.     hin 

ab,  hinwUer:  senken  419,  4;  steigen  373,  24.  —  hin  dan,  weg  von 

dannen.     Torr  hin  dan  106,  18.     h.  d.  gdn  16,  12.     h.  d.  komen 

63,  1.    h.  d.  Yon  dem  geperg  110,  33.  -—  hin  über,  darüber  hinaus 

110,  9. 
bind  swf.    Hindin.    129,  29.  33. 
binden,  hinten  adv.    hinten.    149,  22.   163,  26.  —  binden  nAoh,  Mehr 

her  56,  33.    dh  hinten  pleiben,  ^remanere^  286,  7. 
hin  der  ttdj.     hinder  paz,  mehr  rüehvärts,  weiier  surüek  115,  23*      ze 

hinderst,  tuletzt  4,  29. 
hinder  profip.     rüektomris.      b.  sieh  gdn  122,  20.    248,  23.    251,  11. 

277,  13. 
hinderllster  «An.    üuidiator.    43,27. 
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hinderlistioh  (i4f.    ^nMhmt.    43,  20.  M« 

hindern  «wo.    hindern^  aufhauen.    «.  aoe.  eit  ffm.     hindwl  li  In  Ar^ 

gftng«6  462,  31. 
hind erwarte  ««fo.  fm.   rudkiMlH«,  mh  Mitfm.    wim  et  nnVIwurhet  lu 

124,  22. 
hineinziehen  «lo.    In*d  IraAav.    i»  «ogea  ti&t  A^h  klneinffesogea 

hhider  sioh,  tUfUegend  277,  13. 
hinganeh  «tm,    d<«  AuAr,  ctor  Du^difaiL    Ar  die  mor  oder  des  leftMM 

h.  325,  29.    401,  2. 
hinken  «Ak    e/oudletire.    hOdL  nidä  ftehi  fcAm,  *i  Ordnmg  ««in,  /eMmü 

wie  daz  sei,  daz  das  lateinisch  puooh  hie  hinke  74,  36.     vgL 

BMi.  2«f,  13. 
h  i  n  1  a  u  f  Um,    vhu  hinganoh.     gnot  für  die  mor  oder  Ar  den  h.  des 

leibe  343,  25.    340,  27.    358,  II. 
hinlanfenfM.    da$ielke,    340,14. 
hinvallen  «fv.    um/tollm,  tu  Boden  fallen,    395,  82*    die  hinndleadeB 

l&ut,  die  ze  latein  epHentici  (epileptiei)  heiaent  146,  16.    383,  22. 

386,  19.    415,  (6.    447,19. 
hinz  =r  hin  ze,  zao.    33,  15.    199,  10.    217,  5.    469,  16^ 
hlasueken  MW.    ftrtrtiaen,  otHpfre,    289,15« 
hinzQckig  actf.     hinznddg  ISut,  ^arreptid^  445,  80i 
hinznoladen  iwv,    UwUcart,  eadatken,    289,  12. 
Hiroania  II.  pr.    161,5. 
hiroooerTUs:  Iragelaphiie,  poekhirs  160,  17. 
hirn  «<n.    dM  mm,    6,  4  ff.    295,  16* 
hirnsohal  f<r.    «micAooto.    4,  11 /f. 
hirnwfietig  ad),    phreneUeue.     h.  Ton  der  eolera,  die  hitaig  ISnt  ha- 

bent  329,  21. 
hlr^ndo  halst  aln  twalb  200,  12.  —  h.  marie  haizt  ain  merswalb,  das 

ist  ain  mervisch  253,  10. 
hlre«ftn.    üe  Bitte.   403,  16  jf. 
hlf  a  etm.    eenme,    119,  1.    129»  13  ff. 
htrzesherz  man,    des  hirzeehenen  paia  137,  5* 
hirihoirn  etn.    toma  eervL    439,  12. 
htrawttra  etf,    Uitaehtwm.     dk  Ton  hiez  ei  {da$  FfkfferkrmilC^  wol  L. 

historien,  daz   sint  die  geschrift  Yon  den  gesoUhten  in  den  landen 

rfc  358,  27. 
hita  elf,    «ofei»,  Order,    des  herzen  h.  6,  8l    des  sMgen  h.  181,  8.    dl« 

fiebrigen  h..407,  17.    diu  h.  der  nnkttufloh  139, 8.  169, 19.  215,  30; 

der  nnst«tiAait  226,  13. 
hitzen  «uw.  tfont,  heie»  maeheny  erhiUen^  ^eewtnF.    67,  27.    §9,  2K 

160,  27.  311,  16.  —  intrmm,  Mm  eterdm.    rf  hitzent  In  der  prvM» 

irs  gelöstes  216,  2. 
hitzig  adj.  ardens,  fervidue.  76,  25.   143,  34.    in  Mtzlgem  fieher  364, 32^ 


U^ig«rmi»t  t8f,  II.  220,14.    hifadg  g««ttm  74»  0*    Ul^er  lO^ 
'  sein  220^  7.    b&Uigejr  wein  351»  la 
hitzigen  «too.    hUzig  maelttn^  cakfaeerje.    il7>  29< 
hobwurz  stf.    arisMoehia,  QiterlmeL    38S»  4  #*« 
hdoli  a4/.    hoch,    der  hdch  luft  110,  d^    m  Kdliez.«ailite|  <dft  mfttt- 

misfadd'  237,  1.    B^in  ganQli  ist  hoBher  («Msvr,  ttemetaMr)  288^  2ft 

hcBher  yallen,  ou«  grösser^  Höhe  8%  1*    90,  9« 
hoch  stf.    Hohe.     191,  lt.   .  .       . 

li6chgelobt  (M/.    glorUmu.     (61,33. 
li6ohTart  «^.    $uperbia.,  28,  29.     16 1>  22  wd  ßfier. 
hdchvertig  a<</.   miperkus.   138,25/r-  149,8^  206,2.  26B» 3. .  306,  32. 
Jk^ehwirdigen  jim.    ^magnifioare*.    436b  24. 
hd.chzeit  «1^.    nupMo«.     aJad  daat  er  sein  h.  «sd  sein  gir  mit  der  fira- 

wen  üeben  wll  286,  15. 
Ji^ckaoUleich  a4U*    feUUeh.    219,6. 
ho  f  sim.    haltk    des  m6aen  luoid  der  sonnen  hof  74,  34*   96,  21«  33.    der 

hof  haizet  krieohisclien  helo  {ml»e)  96,  34. 
b o  f 0  r 0 1,  hofrot  addf.    gibhua,  höckerig^  kervorHeh€nd,    h.  pnut  51,  22. 
hoffen  mm>.    hoffen,    «a  got  h.  466^  22.    di  «uo  h.  469,  30. 
hoffenung  $tf.    *ipe$^.    458,  23.    die  b.  legen,  setzen,  ^spem  ponere^i 

h«  dar  an  legen  469,  15.    sein  h.  hin^  got  setzen  469,  16. 
hofier  er  aim.    Hofmaeher;  VerUebterJ      dar  lunb  baizent  die  b.  der 

minnen  gdtinne  Yezius  62, .  18. 
hol  adj*»  hqhly  leer*    ain  holeu  4der  9»  iQ*    i&  dem  boln  geperg  102,  27. 

107,  27. 
hol««».    Höhle,  VerHefung.   74,26.   102,32.   156^81.  150, 7.  a   163,21. 

pL  böbr  102,  23.     108,  30.    264,  17.     auz,  in  den  bölm  107,  26. 

JOS,  2,    129«  2a    401,  12.    491,  17.     die  Löcher  in  der  Honigtoake 

90,  23. 
boli^r  stm.     eamhueuif  HoUunder   {baierüeh  holler:    SehmeUer  2,  173), 

348,  4.  5. 
holder«ftii.    daeselbe.    348,5. 

hölrig  adj.    hohl,  löcherig:  ^ramoeua^  300,  la    vgU  die  Anmerkungen. 
holt  (uiv.    zugeihan^  gewogen^    aber  hast  du  gaot  und  golt,  du  machest 

dir  Til  ding  holt  357,  32. 
holz  «tA.  Holt.   187,  10  tmd  oft.  —  Waldt  ze  yeld  und  ze  bolz  340,  19. 
holzbaoker  aim.    wie  neiuL    309,  9. 
holzgatz  aif.  s=  oassia  lignea  363,  7  if. 
holzbaufnom.    wie  neud,    265»  17. 

holzman  aim.     Wcadmaam,  Waldgeiat     Wenn  die  Kinder  vor  den  Wäl- 
dern daa  Echo  wecken,  ao  wähnen  aie,  ain  boltzman  antwürt  in  anz 

d^m  wald  16,  20.    vgl-  über  die  HoUweibUüi  Myih.  403.  451.  881« 
.holzopfel  stm.    mcUum  madanum  (aylvestre)  329,  26  /f. 
holzpir  swf.    pimm  aylvestre.    340,  34.    arge  (herbe)  b.  341,  1.  7- 
holz  warm  «tm.    'teredo'.    309,  2 /f.    317,  3a 
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hSnieh,  hoDig  an.    Honig,    wildes  h.  74,  31.  34.    alns  ist  nUHrleieh, 

das  ander  maiiterleioh  (künatUA)  88,  1.  2  tmd  Sfter. 
honigrosr  ncf.    canna  mOlig.    394,  33  jf. 
honigsaim  tftn.    Hmlg$^Hke.    90,24. 
honigsfiee  oiV.    meUUu$.    375,16. 
]ionigtr6r  «m.    Honigthau.    86,34.    89,  a    90,19. 
honigTar  ocV.    nuUei  ealoHt.    294,9. 
honigwaszer  «(»I.    kydrameU.    342,10. 
hopf  «um.    d<T  Hopfen.    86,  22.    404,  23  ff. 
hopfenpluom  maf.    HoffenbUUe.    404,  23. 
hör  «(»I.    KM,  UUwn.    die  wefsen  maohent  nest  aus  borw  309,  29. 
hotn  9tn.    die  SpiUe  einet  HMkreiset.     der  regenpog  het   ainen  Tolko^ 

menen  halben  kraiz  und  het  Ain  hom  gegen  mitten  tag  96,  11. 
hornis  292,  36.    t.  hamiz. 
horwig  a4/.    hiioeui,  kothig.    in  horwigem  ertreieh  121,  31.    Ton  hor- 

wiger  erden  160,  23.  —  adv.  das  waaser  macht  die  etrfts  h.  104,  26. 
hosen  ewf.  pl.     die  peinen  samnent  plüomen  an  ir  fües  als  ob  si  li. 

haben  gewonnen  289,  22. 
hos  Meli.    Bufdee  Widhopft.    wan  er  singet  neor  hos  hos  hos,  sam  der 

gauoh  singt  gack  guck  228,  8. 
h  u  inierj.    Ruf  der  Steineule,     der  T<^el  schreit  zitterent  ha  ha  ha ,  ala 

ob  in  friese  224,  15. 
hübsch  a4/.    fein  gebildet  =  hoÜBth.    4,8. 

hüohen  $tn.    dcu  Anhaudien,    der  slangen  &tem  and  ir  h.  275,  12* 
hüel  «^.    Sumpf.    dA  ain  pfaol  ist  oder  ain  h.  210,  24,    273,  18.     vgL 

SduneUer  2,  174. 
hfielich  adj.    iumpfig.    h.  and  mosich  76,  5. 
hflenl,  httendl  etn.    <ttm.  von  haon,  puUua.    193,  8.    195,  11  jf.     aUer 

TOgel  hflenel,  wenn  si  gar  junk  sint  165,  14.  31.    des  adelars  hüenl 

166,  30. 
hfienrai  ttn.    ovum  galUnaeeum.    pU  dia  httenrair  195,  34. 
httenerar  mmn.    Hühnergeier,  Weih,    beschirmt  si  Yor  dem  wden  oder 

Tor  dem  htteneram  193,  7. 
hüeten  nov.    e,  geth.    Acht  haben  auf  etvycuy  heuMuhen.     des  garten  h. 

10,  25.    der  sittlch  hüett  seines  swanzes  mit  grdzem  fleiz  222,  13. 

abt.    Acht  geben,  wachen.     168,  32. 
h  ü  e  1 1  9tn.    dim.  van  haot,  Hütchen,    and  ist  in  seiner  plaomen  ain  r6t 

dingel,  gestalt  sam  ain  h.  (dat  PitüU  ist  gemeint)  383,  13. 
haf  f^.    die  HüfU.    zwischen  der  hüff  and  dem  altem  34,  12.     daz  in- 
wendig tail  seiner  hüff  173,  25.     si  ladent  ir  Todem  ffiezel  wol 

oben  an  den  hüjSen  289,  33. 
hfilzein,  hülzen,  httlzin  ad^.    Ugneut.    ain  h.  cappehi  82,  14.    in  aim 

h.  koln  71,  26.     in  httlzeinn  room  104,  4.     in  aim  hfUzeinn  vas 

341,  33. 
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hummen  «uw.  'bucdnart^f  summen,  von  den  Birnen:  geprumi  oder  ge- 
harnt 289,  15.    290,  15. 

h  u  m  u  1  a  B  baizet  hopf  404,  14. 

b  II n  d  e  i n  aäj.    vom  Hund;  von  Emdäiederi  h*.  sohnoch  sint  guot  126,  16» 

hnndertfüezel  «Im.?    eemtipeda,  Vielfiite.    257,19.    267,19* 

hvndshaapt  «In.    eynoeephaku.    490,  6. 

hundskPftQttM.    'alexandria*,  Wolfikraui  399,  17. 

hnndsmuok  nof.    'eunomyia*.    h.  oder  hundsTliog  298,  8  ff, 

hnndspluot  sin,    Hundibba^  aU  UeOmÜtel  126,  18.    144,  2. 

hundBinuoter  ttf,  Hündin*  die  liiind  betrfiebent  die  b.  nibt  gern 
132,  25.    126,  8. 

hnndspiz  etm,    monut  eanlnui,    423,  20« 

bundsYlieg  ttof,    §,  bnndsmack. 

bnndBzung  twf.    *eynoglo$tum'.    390,  f 5  if.  * 

bungerj^r  tin.  wie  neud.  der  stern  (Komet)  bedSat  b.  In  dem  land, 
d4  er  den  scbopf  bin  k^t  75,  21.  —  Davon  nicht  veracMeden  ist 
wohl  der  Name,  den  Konrad  worttpielend  dem  Satumu»  gibti  Sa- 
tomuB,  das  ist  Satj&r,  dar  omb,  das  er  den  frübten  nnd  dem  leben 
wider  ist,  nnd  solt  er  ze  rebt  baizen  der  StoeijAr  oder  der  Hnn- 
gerjär;  sd  baizt  man  in  Bpötleioben  Satjftr  56,  2  ff, 

bungerigoiV.    eturtem.    130,33. 

bangern  twv,  reß.  sieh  de»  Eseena  enthalten,  welbe  aber  Bicb  ban- 
gerten  112,  13. 

bant  «fm.  1.  ecmie.  125,  2  if.  —  2.  der  Hundeatem,  Siriue,  der  stem, 
der  b.  baizt  468,  10.    vgl.  375,  10.    376,  31. 

büntel  «in.  Hiindehen.    diu  klainen  b.  126,  32.    plintea  b.  125,  16.  18. 

baon  9in.    galUna,    pL  büenr  163,  27. 

b  a  o  B  t  nom,  das  häufige  die  baosten  komäe  e6en  so  gut  der  pl,  als  swf, 
iein.  der  baoBt  89,  23.  die  baoBten  89,  22.  320,  11.  339,  24. 
341,  8.  366,  32.  die  kalten,  trocken,  dürren  b.  367,  3.  369,  18. 
376,  12.    417,  7.    vgl.  Schmeller  2,  254. 

baoBtenivw.    husten.    18,  20.    66,  13.   '339,  18. 

buot  $tm.    Deekel.    81,  17. 

baot  stf.  custodia,  zao  alner  baot  31,  38.  —  des  feaers  baot  68,  29. 
74,  1.  des  laftoB  baot  74,  2.  Ich  hin  nidU  sieher,  ob  baot,  wie  die 
Hss.  lesen,  richtig  ist;  krähenden  Falles  hedeutet  et:  Bereich. 

bnpfen  surv.  hüpfen,  in  die  Hohe  Sprüngen,  bapfen  ale  ain  gaiz  74,  25. 
da  die  BcbSmel  über  die  penk  bapfent  238,  16  {vgL  Anmerkung). 
geyliegen  oder  gebapfen  199,  12. 

barBt  «If.    Hecke,  Dickicht,    in  bölem  and  in  bürsten  491,  17. 

bütt  swf.    Hütte,    des  berzen  büU  (so  nach  A)  oder  sein  kasel  27,  28. 

Hyperborein.pr.    190,13. 
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jAchftAt  stm.  h^acMmj  du  EdOtUkL  t47,  1.  248,  32.  356,  25- 
3W,  3a    449,  20  ff. 

JaoobuB  fkiH*.  125,  3  jT-  135»  23*  172,7.  174,11.  J.  ▲«newit 
251,  14. 

jaoaluB  haizt  ain  soh^wlaog  273,  34. 

jagdhant  «<in.    wie  neud.    133,20.    142,15.    154«  3. 

jagen  mw,   Jogen,    154,  3«    das  ala  dwirt  den  andern  jagt  106,  16. 

jSgerinn«^.    wie  neud.    diu  wUel  ist  gar  ain  witalgea  j.  152,  27. 

jasp  awm,    jatpii,    448,  31  ff. 

ibex,  der  Steinkock,  häU  K<mrad  irrij^  fif  4m  Elfih  141,  6.    vgL  iOoh, 

iblB  haizt  ain  eib  201,  23  ff- 

ibiida  (=s  hibiida)  ist  ain  iwidozn,  wan  ea  küiai  tqu  wilden  eweineft 
und  Ton  samen  141,  16. 

icterioia,  Qdkau^:  gelsuht,  din  ze  latein  i.  baiai  415,  23. 

ictide  (ietis):  eine  Art  kleiner  WUel  152,  15.    1^3,  16. 

yäia,  ain  drach  273,  16.  33. 

y  d  r  o  8  haizt  ajn  wazzeralang  272,  33*    267,  7. 

idrucken  (ahd.  itaruchjan,  mAd.  itraoken)  npv.  fumhwre^  vriederimuen'; 
die  Media  ent$priefU  dem  $otiu  id«  r»,  f«<Mkr,  tsurüek  w^  der  he^ 
Ugen  baier.  Mundart,  Sehmelier  1,  475.  sb  pement  si  daa  ezzen 
wider  und  kewent  ea  dann  anderwaid  und  das  liaizt  idrueken  13^ 
28  ff.  die  müezent  i  nnd  ir  ezsen  «wir  maln  118,  35.  13,  24. 
116,  4.  117,  24jr.  118,  31.  33.  119,  16.  124,  15.  134,  11. 
325,  13.    unz  daz  ez  geidntekt  115,  22- 

Jdumea  n.  pr.    484,  2a 

i%  ado.    ^  einer  Zeit    ie  ain  klain,  ein  wenig  auf  einmal  5,  36.  —    ie 

—  ie,  cm^unction  bei  eomparativeni  je  —  ym  so,  d««to.  ie  lenger 
ie  liehter  96,  32.  s^  ie  --  ad  ie:  id  ie  elter  —  sd  pezzer  116,  5. 
118,  10.    165, 33.    255,  21.     sd  i^  elter  —  ad  ie  unluetiger  120,  1 ; 

—  s6  ie  mürwer  flaiscb  159,  21.  115,  36.  184,  23.  244,  17. 
306,  28.    337,  24.    452,  10. 

i  e  d  e  r  »äMendea  adg^eOvprimomen ,  quiag^ue  (=  mkd,  ieweder) ,  im  Text 
irrig  getrennt  (ie  der)  geschrieben,  vgL  Qramnu.  3,  55*  ieder  menech 
16,  29.  31.  ledern  menBcken  140,  31.  199,  25.  271,  15.  iedea 
irubt  333,  19. 

iedooh,  idoch  adv.  doch,  dennoch.  4,  16.  6,  21.  239,  28.  403,  B. 
410,  ^9.    424,  22.    425,  4. 

i,egleiob,  ieol.  pronominaladj.  jeglicher^  Jeder.  5,12.  190,33.  151,29. 
165,  7.    179,  17.    207,  22.    217,  7.    225,  1.    228,  28.    237,  19. 

iegBgleich  proA.  a«^.    Jeder.    34,26.    244,10.    «.  iesleioh. 

iemant,  iemd  pron.  subat.    289,  1.  2.    401,  25  und  öfter. 

i  6  n  etm.    von  dem  idn  450,  26.    «.  das  folg. 
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iena  =:  kifoena,  HySne,  mag  ze  dSateoh  ain  gtsbiier  halMn  142,  10 
iena  (der  idn)  ist  gar  ain  edel  stain,  den  nimt  man  ans  aines  tiers 
magen,  daz  haizt  auch  i.  450,  27. 

Jeremias  n.  pr.    120,  28.    !32,  15. 

Jeronimusikpr.     154,  12.     195,  1^ 

iesleioh,  iegsleich,  ietleieh  pron.  adj.  Jeder,  5,  13.  33,  12.  244,8. 
346,  3.    ietl.  317,  13. 

ietweder  adj.  pran.  jeder  von  beiden.  16,  21.  146,  25.  317,  13. 
388,  1.    399,  21. 

ietzunt  ad»,    jetzt,  eben  jetzt.    61,  7.     176,  17. 

igel  9tm.    erinaeeus.     137,  30  ff. 

igliBolien  adv.    nach  Art  und  Weise  des  I^eU.     139,  33. 

i  g  n  i  s  penicuB  (peniccus?) :  gaot  für  den  nagenden  siehtum,  der  ze  latein 
i.  p.  haizt  und  haizent  in  etleicfa  laien  daz  helliflch  fevr  410,  14» 
vgL  Diefmbacht  Gloss.  429«. 

iht  pron.  mbst.  etwas,  biet  wir  ibt  465,  7.  486,  7*  adv.  o^e.  etwa, 
irgend  wie  9,  24.  298,  17.  —  nach  daz  --==  nibt,  niehti  96,  12. 
99,  7.  1 14,  la  227,  34.  402,  25.  478,  17."  -  jefk  ibte  =  nibta : 
18,  8.    176,  11.    326,  2.    383,  21. 

il i a c a  passio,  des  ingewaides  subt  326,  7 ;  der  lenden  Biebtnm  397,  30.. 

ilex  balzt  ain  eilpaum  325,  10  ff. 

ilmpaum  stm.    lUmut.    353,  26« 

litis  aim.    ain  eltes  oder  ain  litis  157,  28. 

imaginaria  (sc.  virtus):  die  EinbUdungtkraft  4,  24. 

in  praep.  c,  dat.  et  aec.  1.  rmmU.  zeitl.  e.  dat.  in,  an,  bei,  auf,  unter^ 
SU.  in  disem  puocb  105,  5.  ez  in  trinken  geben  148,  16.  in  der 
gestalt,  in  Form,  Auaehen  239,  4.  479,  22.  in  maoger  TOgel 
stimm  singen  176,  12.  bH:  in  seiner  gepnrt  106,23.  in  dem  mer 
wonen  172,  6.  205,  11.  in  trüebem  weter  198,  33.  in  dem  ert- 
pidem  113,  10.  in  vollem  mdnn  153,  11.  194,  34.  in  {bH,  wihr 
rend)  seinem  spii  239,  12.  in  irm  piz  262,  13.  in  dem  wind 
226,  3.  betwnngen  in  (mit,  durch)  die  kraft  gotes  265,  18.  auf: 
in  reisen  97,  20.  291,  4.  in  dem  wege  120,  29.  in  der  inseln 
182,  16.  462,  25.  464,  25.  492,  32.  unter:  in  allen  tiem  sint 
diu  weip  bebender  159,  22.  in  der  Sre  gotes  187,  16.  200,  8.  — 
2.  c  eux.  in  diu  vinstem  äugen  legen  181,  15«  in  daz  (ftur  da») 
%wjg  leben  scbicken  (bereiten)  204,  6.  484,  9.  sieb  in  den  dwigen 
t6t  T&ben  132,  13.  die  dorn  in  die  bund  scbiezen  142,  5.  in  ain 
insel  komen  209,  5.    in  unsem  dienst  twingen  492,  9. 

indes  adv.  ^m.    während  dem,  tmterdesaen.    80,36.    174,22.    456,22- 

incubns  157,  25.    415,  21. 

lüde  n.  pr.    Indier.    datz  den  luden  452,  9-    in  luden  laut  221,  28. 

i  n  g  e  n  g  #.  geng. 

ingewaid  stn.    intestina,  Eingeweide.^   135,  21.    237,  3.  4.    296,  25. 
des  ingewaides  subt,  ^contra  yliaeam  pasiionem^  326,  7  u.  3fter.  ^ 
BUCH  DBB  NATUR.  41 
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ingw et  atm.    'Mituiker'.    425.  20  ff. 

inne  adv.  in,  inne.  hinter  demonsir.  adv.  dÄ:  116,  22.  242,  27.  in- 
n&D   16,  5. 

innen  CLdv.    innen  werden,  gewahren,  kennen  lernen  111,  18.     137,  21- 

InnocentiuBfi.  pr.    L  der  vierd  päbist  de«  namen  172,  33. 

i  n  i  i  g  e  1  stn.    tigUlw/n,    sam  man  diu  i.  grebt  442,  9. 

insigelgraben  sCn.  eigiUorum  sculptura.  i.  oder  daz  graben ,  daz 
man  in  vingerlein  tuot  377,  23. 

intellectualia  («c.  yirtus)  4,  28> 

inwendig  adj.  interior,  des  menschen  inw.  gäng  {Oef&tae)  96,  15- 
inwendigen  glider  26,  31.  inwendig  gestalt  135,  83.  35.  die  in- 
wendigen kreft  der  »€1  8,  34.  mit  inwendigem  aigem  lieht  64,  28. 
Yon  inwendiger  Schickung  54,  1.  —  adv.  innerhalh,  inw.  siechen. 
145,  15.    e.  0en,    1.  des  leibes  123,  1.    i.  des  yäzzes  289,  34. 

j5  adv.  apocopiert  für  joch,  auch,  ob  man  in  jd  niht  trinkt  444,  21. 
v$U  Sehmeller  2,  262. 

Job  n.  pr.    209,  24. 

joch  8tn.    jugerum,    ain  j.  ackere  lenge  1 23,  32. 

Johannes  n.  pr.  von  s.  Johansen  150,  16.  J.  der  maister  193,  20. 
194,  7.    212,  4.    J.  von  Pebaim  76,  17. 

Johannskraut  atn.  Johanniskraut,  und  daz  kraut  {die  künigskrdn, 
Corona  regiit]  haizt  auch  sant  J.  392,  7. 

Jonicum  (mare)  167,  31. 

J  o  r  a  c  h  n.  pr.    maister  J.  263,  22. 

Jordan  n.  pr.  gegen  der  wüesten  des  Jordans  284,  8.  —  maister  J. 
predignr  ordens  196,  31. 

ipnapp:  ipnapis,  daz  ist  ain  slang  272,  3. 

IpocraBn.j7r.    Uippokratea  105,  l7. 

ipsw/:    'Uopua'.    405,  16 /f. 

ir  eubat.  1.  srof.  genitcUia  feminina.  sei  daz  ain  fraw  sitz  ob  des  holzes 
dunst,  diu  werd  gesunt,  ob  ir  w^  sei  an  der  iren  357,  8.  vgl, 
dinch.  —  2.  stn.    die  frezzent  armen  läuten  daz  ir   117,  13. 

irdisch  adj.  irdisch,  trucken  von  der  irdischen  nätur  79,  2t.  s.  er- 
disch. 

Iris  haizt  regenpog,  ein  Edelstein  450,   17. 

irr  adj.  verirrt ,  irr.  ain  irr  gender  stern  (Planet)  68,  15.  ain  irr  vlie- 
gend  taub  181,  6. 

irren  atov.    errare,    wan  die  nätur  hat  an  dem  tier  geirret  238,  9. 

irrung  stf.  Ketzerei,  ain  maister  aller  irrung  217,  25.  ain  salz  der  i. 
218,  26.    ain  irrung  in  der  haidenschaft  377,  25. 

Isaac  n.  jTT.    I.  der  maister  105,  11.  26. 

Isaias  n.  pr.    70,  33.    157,  19.     187,  20. 

Iser  stf.    die  Isar  102,  !6. 

ysi;  der  eisvogel  h&t  den  namen  von  seiner  stimm,  wan  er  schreit  ygi 
ysi  202,  14. 
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Isidorus  n.pr.     133,  5.     136,  30  u.  öfter. 

yBopbagus,  die  slnntrcer  17,  28. 

ISO  p US  (=  hyMopus)  haizt  ips  405,  17. 

Israh 6 1  n.  pr.    diu  kint,  die  BÜn  Ton  I.  431,  11.    469,  8.    442,  8. 

1 8  r  a  h  e  I  i  t  n.  pr.    43 1 ,  4. 

ist  rix  (—  hystrix)^  Stftehelacfitodn  \Ait  27. 

Italia  fi.  pr.    in  dem  land  I.  184,  19. 

ubilieren  stov,    jubüare.    j.  oder  frölocken  122,  24. 

üdiBchait  *//:     Jndenschaft,     469,7.     494,17. 

ulius:  in  dem  haumdnn,  der  j.  haizt  222,  33. 

uncfraw  swf.    virgo.     161,  24  ff.    25,  5.    222,  1. 

ungfra\venantlütz  stn.    facies  virginis.    270,  26. 
jungen  stv,    tefl,  sich  verjüngen.     1 29,  22. 

u  n  g  e  r  »tm.    diicipuliu.     1 22,  26. 

u  n  i  p  e  r  u  8  haizt  ain  kranwitpaum  325,  16. 
junkleich  adj.    jugendlieh.     399,  30. 
J  u  p  i  t  e  r  n.  pr.    der  Planrt.     57,  3  ff.     107,  34. 
i  u 8  q  u i am u s  (=  hyoscyamui)  haizt  pilsenkraat  404,  28  ff.     220,  21« 


K.    0.    Q. 

caballinum,  die  geringste  Art  einer  AloesaUe.    354,  59. 

kaffät  stf.  ^spedaculum^,  dö  präht  man  die  slang  ze  R6m  an  die  ge- 
main  k.  265,  29.  * 

k  a  h  t  z  stm.  lautes  Lachen ,  Lache ,  von  dem  intensivum  kachezen  (vgl, 
Schmeller  2,  280.  Gramm.  2,  217.  995.  mhd.  WB.  1,  77H)  ge- 
lüdet,  gemain  laut,  die  w^nik  wizzent,  slahent  manger  langen 
varhait  aincn  Bnellen  k. ,  sehlagen  über  manche  mühsam  ergründete 
WahrMt  eine  rasche  La^he  auf,  d.  h,  weisen  sie  durch  Gelächter  kurz 
s       ab.     IU6,   16. 

kain  adj.  pr(m.    irgend  ein.    9,  13.  22.     19,  9.     196,  29.     266,  5.  32. 

ka in  er  1  a  i,  nu//iu*  i^CTim*.   277,32.  314,34.  323,9.  389,22.  402,34. 

kainyiech  stm.    nullos  haizt  ain  k.  255,  27. 

kaiser  stm.  ^imperator*:  so  wird  hier  der  weisel  genannt ,  der  sonst 
Bienmkonig  oder  -königin  heisst.  der  peinen  k.  288,  29.  292,  2. 
294,  3.    290,  23.    291,  4. 

kaiserinn  stf.  imperatrix.  diu  oberst  edel  k.,  der  himel  fürBtinn 
337,  28.    186,  12. 

kaiserleich  adj.    der  adlar  mit  Bcinem  kaiBerleichen  geBchrai  167>  10* 

kal  adj.    k.ihl.    7,  32.    223,  28. 

C  a  1  a  b  r  i  a  n.  pr.    in  dem  land  C.  265,  4.    349,  23. 

oalader  stm.    caladrios  ist  ain  weizer  vogel  173,  22. 
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«alamitum,  dn  Hart  375,  2i. 

«alamas  aromatiens  haizt  der  wolsmeokend  halm  365,  3- 

«alandris  halst  ain  galaoder  176,  5- 

kalaoB  halst  ain  kaloa,  das  ist  ain  merriaoh  253,  23. 

kalb  twf.     ffUula.     ain  t6tea  kalb  292,  34.      aus  ainer  kalben  leib 

292,32. 
kSlbel,  UUblein  §tfL     dkn,  v^n  kalb,  hier  tfUuUu  eeroinut.     129,  33. 

130,  3.    131,  la  15. 
oaloedoniuslstiuQ  ttain  438,  11  ff. 

oalefactio  epatis,  daz  ist  wenn  diu  leber  erhitzt  ist  345,  23. 
kalk  9tm.    lebentiger  k.,  daz  ist  newer  (ungtloaehter)  k.  443,  21. 
c  a  1  o  f :  calophagoi  oder  calophanos  ist  ain  swarzer  stain  440,  27  ff* 
oalop  «tom.    calopus,  ist  ain  tier  132,  8  ff* 
o  a  1 0  B  stm.    «.  kalaos. 
kalt  adj..  kaU,    k.  in  dem  drsten  gr&d  344,  15.     k.  him  356,  8.     die 

kalten  hnosten  367,  3.     von  ainem  kalten  sAmen  206,  9.     comp. 

kelterr  n&tor  7,  33. 
kalten  aum.  irUrfMa*-  kalt  werden,    wazzer  gekeltet  auf  dem  sn^  105,  27* 

sd  die  pluomen  kaltent  292,  7; 
k  a  1  w  e  n  «too.    MrAfU.  kcM  werden,    7,  32. 
kamel,  k&mel,  kamlein  ttn.     oamelut,     124,  S  ff.     134,  6.     222,  27. 

9,  32.    116,  20. 
o  a  m  e  1  o  n :  ain  strauz  und  baizt  in  krieohischer  spr&ch  auch  c.  222,  26. 
kftmerlein  stn.    'eeUula',     dia  himschal  hM  dren  k.  4,  22.    218,  26- 
oamomilla  haizt  gamillen  388,  10. 
kamp  «dn.    erUta.    am  Vagd  198,  5.  228,  3.    eöronti,  am  Drachen  268, 

20.  —  i^ukes.  auf  den  k.,  d4  daz  püschel  stdt  343,  24.    340,  26. 
Campanin.iN'.    in  dem  land  C,  Campagna  263,  14. 
o  a  m  p  f  e  r  atm,    eamphara,    395,  26  ff» 
eancer  haizt  ain  krebz  248,  20. 
cani  s  1.  da$  Stemkild,  der  hunt  («.  dat.).    der  stern  der  c.  haizt  375,  10. 

376,  31.  —  2.  canis  maris  haizt  ain  merhunt  234,  17. 
oanna  mellis  haizt  honigroer,  ain  kraut  394,  33. 
oantarides  haizent  pauwürm  299,  28. 
kapferinn  ttf,    Gafferin^  SchauliaUge,    286,  19. 
c  a  p  p  A  n ,  cappaun  $tm.    gallut,  tfir  ea$tratui,    daz  ist  ain  han,  der  seiner 

gezeuglein  beraubt  ist  196,  21  /f.     125,  22.     daz  ist  ain  man,  der 

seiner  gezeuglein  niht  hAt  52,  28.  33. 
kappaunen  swv,    eaatrare.    in  ains  hauen  magen,  wenn  man  in  kap- 

paunt  435,  2.    gekappaunt  131,  16. 
oapra  haizt  ain  gaiz  127,  24. 

oapreola,  daz  ist  ain  wildeu  gaiz,  diu  haizt  rdh  ze  dSutsch  128,  30. 
oaprimulguSy  daz  spricht  ze  däutsoh  gaizmelk  206,  22. 
oarbunkel  $tm,  oarbunoulns  ist  der  edlist  under  allen  stainen  437, 16|f. 
oarbunkelstain  ffim.    dauelke.    437,15» 
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oardamom,  oardamomam  ist  ain  stand  357,  12  ff» 

oardiaoa  {sc,  passio),  des  herzen  suht  27,  6.    362,  21.    409,  21.    vgU 

Anm.  tu  362,  21. 
cardnelis  haizt  ain  stiglita  183,  26. 
Carduus,  DMel  227,  3. 
oarectum;  des  slaten  mark,  daz  ze  latein  c.  haizt  390,  31.    daz kraut 

(gladiolus)  haizt  auch  o,  404,  11. 
karfunkel  9tm,    «.  carbunkel.    429,  18. 
carist  SMom.    carista  ist  ain  vogel  174,  31  /f. 

ESrndenikpr.  109,12.  113,2.    sam in K. tU kropfoter ISut  ist  103,  25. 
•  arpobalsamnm,  dtr  Same  de»  Bahamkaumet.    359,  21. 
caryophyli:  die  nägel  (Ofumrsneücen)  haizent  ze  latein  c.  367,  30. 
kasel  atf.    eanda.    21,  29. 
Gaspii:  pei  den  pergen,  die  0.  haizent  492,  30. 
cassenrosr  9wf.    ^eaana  fistula^  daz  ist  ain  paum  364,  17  ff, 
c  a  6  8  i  a  lignea  haizt  ain  holzgatz,  daz  ist  ain  paum  in  Arabia  363,  8. 
oassianpaum  $tm,    ^eataUma^    363,  31. 

c  a  8 1  a  n  i  e  ncf.  eastonta  93,  6.    oastanea  haizt  ain  kestenpaum  317,  7  ff* 
castor  haizt  ze  dSutsch  ain  piber  127,  3. 
oastorium,  des  pibers  mannesgezeuglein ,  daz  haizt  ze  dHutsoh  piber- 

gail  127,  4. 
knswazzer  atn.  wie neud,  k.  oder  molken  daz  haiz  ich  allz ainz  90,  4» 
kater  «tom.    toie  neud,    152,9. 
cathaplebe  swm.    cathapleba  ist  ain  tier  daz  wont  pei  dem  Nilua 

131,  22  ff, 
cathe  awm,    cathus  ist  ain  tier  in  dem  land  Arohadia  129,  2  ff* 
katz   8wf.     masio   oder  murilegus   oder  cattus    haizt  ain  k.  149,  31. 

151,  24  ff, 
Gaueasi  n.  pr,    beseite  an  dem  perg  0.  372,  25. 
kauf  9tm,    Handel,  negotiatio,    202,  27. 
kaufen  ewv.    wie  neud,    der  aloe  kauf5t  370,  25. 
kaufherre  iwm,    Merourius  ist  ze  däutseh  der  k.  64,  11. 
kaufläut    pl.  mereatoree.    64,11.    357,32. 
kaufmansehaft  Hf,    ^negoHum  mereahonü^.    64,  19.    470,  3. 
caulis  haizt  kölkraut  394,  3. 
kaum  da«,    mü  Mühe,    186,6.    gar  k.  268,  3. 
k  ä  u  8  c  h  (mhd,  kiosche)  adj,  cashu,    der  anpUck  war  guot  und  käosoh, 

unaehuldig  271,  11.     ain  käusoheu  taub  180,  35.  —    daz  kKusch 

lamp  {agnut  eattua),  daz  ist  ain  paum  311,  14. 
kHuBch  9tf,    eastttas,    k.  geloben  60,  28.    363,2.4.    460,1. 
kSus ehalt  ilf,    da$$elbe,    271,  19.  21. 
keck  adJ,    fett,    des  paums  {dtr  Buche)  fruht  macht  niht  06    keckes 

flaisch  an  den  sweinn  sam  die  aioheln  tuont  324,  10*    Ai  dAeum 

Sim%e  noch  in  der  Schweiz  ij^Uehi  oh&ohes  fleisch, 
ceder  ewm.    cedrua  319,  4. 
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oederharz  ttn.    317,  31. 
bederpaum  itm,    317,  22  ff. 
kefer  sunn.    Käfer,    yU  käfem  75,  25. 
cegolit  surni,    cegolitos  ist  ain  stain  443,  2. 
keich  mvm.    kiohes  haizt  ain  k.  {ein  Vogtt)  202,  30  ff, 
k  6  i  m  e  1  n  nov,  keimen,  daz  ez  iht  anderwaid  keimel  und  grüen  302,  7. 
kel  w/.    Statur,    18,  18 /f. 

celebrant:  ain  grdzer  Tisch  der  haiz  o.  107,  19. 
o  e  11  d  0  n  i  a  haizt  schellkraut  200,  18.    390,  5. 
Celidx>nia  n.  pr.    in  dem  land  C.  310,  20. 

«oelidonier:  vermis  Celidoni»  haizt  ain  c,  daz  ist  ain  wurm  3 10,  17  ff, 
celidonius  haizt  swalbenstain  200,  33.    440,  8. 
Eelhaimer  n.  pr.    82,  14. 
oelonites  haizt  snekkenstain  442,  26. 
kelr  aim.    Keller,     107,  30  ff.  u.  öfter. 

kelsuht  «V"*    k.  diu  ze  latein  esquinancia  haizt  330,  20.    436,  19. 
kelten  Ml/,    die  Kälte,    26,  27.      ist  aber  diu  kelten  gar  gr5z  81,  31. 

in  der  k.  Winterszeiten  69,  17.      daz  haupt  ist  siech  Ton  kelten 

5,  21.    guot  wider  des  magen  kelton  475,  3. 
kempfen  awv.    certare,    k.  oder  rehten  mit  den  guoten  228,  32. 
cenker  stf.    eeneria,  eine  Schlange.    267,  14  ff, 
oentaurea  haizt  erdgall  397,  6  ff. 
oentipeda  haizt  ain  hundertfüezel  267,  18.    257,  18. 
cepe  haizt  ain  zwival  388,  25. 
cephalioa  («e.  vena),  hauptider  37,  2. 

kSricr  9tm.    'versus*,    Ten  —  daz  sint  walz»r  oder  k.  430,  30. 
cerast  stf,    oerastes,  daz  ist  ain  slang  266,  19  ff. 
oeraunus  haizet  donrstain  441,  31. 
kSren  swv.    trans,  richten^  drehen j  wenden,     diu  äugen  von  der  sunnen 

k.  166,  15.    daz  haupt  g^n  dem  himel  k.  5,  17.  19.    die  rede  hin 

und  her  k.  430,  31.     schimpl',  werk  ze  guot  k.  227,  29.     von  un- 

milt  in  milt  kdren  352,  19.  —  inirans.    sieh  toenden,  gehen,    wenn 

sie  Idie  Bienen)  zuo  werk  kSmt  289,  22. 
kerren  swv.   sMdere.    die  maus  kerrent  wenn  der  m6n  toI  ist,  aber  da 

zwischen  bestumment  si  153,  8. 
kerren  sin,    Stridor,    der  reder  sehotteln  und  ir  k.  an  dem  wagenl43,  15- 
kers  swf.    cetasum^  Kirsche,    kersen  an  kern  347,  23. 
kerspaum  stm,    eerasus,    347,  21. 
cervus  haizt  ain  hirz  129,  14  ff. 
kerz  swf,    Ker»e,    74,  25. 
kerzenlieht  stti,    wie  neud,     100,  1. 
kestenpaum  stm.    castanea.    317,  6  ff. 
kestennuz  stf.    die  Castanie.    317,  la 
«ete  haizt  ain  walyisoh  247,  11. 
keten  stf.    Kette,    ain  guidein  k.  weben  278,  33. 
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ketzer  «^.    kaeretieus.    214,  9.    2t7,  1.  10.    219,  3. 

k  e  t  z  6  r  e  i  «f/:    kaerens.    59,  18.    67,  1 5. 

kdwen,  keuwen  «fv.    kauen.  Q9,  13.  iß-    keut  355,  33.    356,34.    kewt 

118,  12.    kewent  13,  30.    imp.  keuw  5,  33. 
oioendula  haizt  ain  glaimel  297,  21 . 

k  i  o  h  e  r  stm.  und  fem.  dcer.    etleich  k.  xBt  kaimisoh  389,  10  ff* 
kioherkraut  stn.    daaaeüe.    389,  6  /f. 
kiohermelb  «^f».    KichermehL    389,21. 
kiohes  haizt  ain  keioh  202,  31. 
oyclamen  haizt  sweinkraut  39 1 ,  18  /f. 
Cyclopodes  n.  iw.    490,15.    492,23. 
oiconia  haizt  ain  storch  175,  6. 
0  i  o  o  r  e  a  haizet  etswä  sannen  werbe!  etc.  394,  18  ff. 
k  i  e  n  atm.    %rie  neud.    yorheinz  holz  ist  voller  klens  314,  16. 
cignuB  haizt  ain  swan  174,  8. 
Olli  der  stf.    cilidros,  eine  Schlange  267,  2  /f. 
kill  svrni.    kilion  oder  killon ,   daz  ist  ain  wnnderleioh  merwnnder  238, 

5  ff.    234,  3. 
oyminum  (=  cuminum)  haizt  kümel  396,  12  ff» 
oinamom  8tm.     eümamum.     186,  18.     362,  19*    356,  9. 
cinamompaum  stm.    dnnamomum,  daz  ist  ain  paum  in  der  mdm 

land  361,  26  ff. 
cinamomespalver  atn.  gestossener  Zimmet.  265,  14.  369,  17.  384,  26* 
k  i  n  d  e  1 ,  kindlein  atn.     infantulua.     von  Menschen  und  Jhieren.     3,  25« 
88,  26.     193,  4.    228,  10.     des  vogels  169,  16;  der  swalben  kin- 
del  201,  10.  12.    pL  kindleu  16,  19.    mit  seinen,  mit  im  kindein 
210,  7.    240,  12. 
kindein  swvl    KindUin  erzeugen,  gekoren,     die  (wundermenachen)  kin- 
deint ireu  aigeneu  kindel  mit  einander  489,  6.    die  läatel  kindehit 
in  dem  dritten  jar  491,  2. 
kindenphäherinsf/".  die  Gebärmutter.    33,  28. 
ci n i f  e s  haizent  snÄken  298, 32. 

oynocephalos,  die  laut  habent  hundshaupt  490,  6. 
cinoglossa  haizt  hundszong,  ein  Kraut  390,  16. 
cinomia  haizt  ain  hundsmuck  298,  9. 

kinpackewm.  wU  neud.  13,27.  51,23.  115,3/r.  233,12.265,30. 
k  i  n  t  #*/*.  das  Kkid,  das  Junge  von  Thieren.  der  eselinne  k.  120,  15  ff. 
der  mertier  k.  243,  2.  des  vogels  kinder  203,  1.  diu  kint  von 
Israhel  431,  11.  409, 8.  diser  weit  k.  114,  21.  kint  machen  117,  8. 
kinthait  stf.  wie  neud.  die  in  ir  k.  zarteint  15,  1. 
kintleioh  adj.    kindUch.     sein  anplick  (Aussehen)  ist  k.  43,  31.    der 

schein  kintleioher  gegenwürtichait  und  kintleicher  fräuden  67,  1. 
kintpeiz  wm.    pediculus.    305,  16.    die  kintpeiien  114,  14. 
kintport  swf.    os  uteri.    423,  28. 
Cypernlant  n.  pr.    304,  33. 
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eypresB  «iMn.    eypfe$tuM.    319,  4  ff.    317,  36.    326,  20. 

oypretsenSpfel  «fm.    319,  9. 

ojpresseiipaam  afm.    318,32.    319,1.    409,12. 

oypritoh  a<(/.    cUz  c  mer  433,  17. 

oiragra,  der  hende  giht  409,  35. 

kiriohMif.    ecOuia.    173,8. 

eyrograt  «vm.    oyrogrates  itt  «in  tler  132,  18  jf« 

oyrogrill  nm.    cyrogrUluft  ist  ain  tierl  131»  31  ff.    137,  31.  34. 

oirpus  (=  Boiipns)  haizt  ain  pinz  39(h  22. 

kitling«fm.    '$ae^.    144,16.    301,32.    443,  30 /f. 

ei  tr  in  am:  Neune  etner  AlouaUe.    354,  27. 

eitrullas  ist  ain  erdapfel  391,  6. 

kitzlein  $in.    capfila  127,  29. 

klA,  kliw  $wf.    die  Klaue.    147,  13.  277, &    oI.  oder  faosnagel  372,  17. 
kram  negel  oder  klAen  202,  15.    21,  27.    130,  2.    164,  20. 

klaffen  twv.    garHre.    199,  11.  16. 

klaffen  tfn.    g^ritu».    199,  17.  24. 

kl  äff  er  gtm,    garnilus- haizt  ain  lieher  und  ist  als  tu  gesprodien  ala 
ain  kl.  199,  8.    44,  20. 

klafferinn  «^.    garrula.    286,20. 

kUffig,  kl&fiboh  adj.    'loquax',  yarruha.    51,  34.    199,  9.    vgi.  kKp- 
pisch. 

k  1  a  g  a  n  t  $wm.    nereides  mügent  U.  haizen  239,  25  ff. 

klagen  §vm.    tränt,  flertf  beklagen,    wainead  und  klagend ir  sünd  240, 2. 
leleh  klagen  an  einander  292,  f. 

klftgleieh  adj.    fiOUie.    kl.  und  wainleich  stimme  185,  17.  —    adio. 
klSgleich  singen  224,  3. 

klagpanm  Hm,    qnerens  haizt  ain  aioh  und  ist  als  yil  gesproehen  als 
qaenms,  das  spricht  ain  kl.  343,  4. 

klagTOgel  «<m.    nlola  haizt  ain  kl.  227,  20  ;f. 

klaiben  $vfv.    haften  machen,   schmieren.     wA  man  den  asohen  hin 
klaibt  264,  20.    vgl  SehmeUer  2,  349. 

klaiden  ewv.    Heiden,    tefl,  daz  sieh  der  paum  6  mit  plüeten  klaid 
dann  kain  ander  panm  315,  20. 

kl  ain  adj.  fein,  ain  langer  klainer  donst  77,  3.  klein,  elaln  palnlein 
7,  9.  daz  klein  vischel ,  affanu  246,  9-  gMng,  vfenig.  194,  la 
195,  13.  207,  27.  232,  33.  klainer  gewin  306,  3.  die  klein  hita 
in  dem  kleinen  leibel  184,  31.  klein  n&tärleich  hitz  30,  5.  klainee 
gehes  wert  458,  7.  klein  naning  385,  24.  388,  29.  elainr  saf 
210,  32.  eehtoaeh.  gar  vergezzen  und  klainer  gednhtnOss  215,  17. 
klainer  smaek  357,  19.  klein  stimme  154,24.  das  prunmien  wlrt 
ie  kleiner  und  kleiner,  hninue  ae  mmiM*  290,  14.  mUL,  eki  kUdn, 
ein  wenig.  5,36.  98,1.  53,5.  376,31.  236,6.  242,25^287,4. 
437,  2.  455,  16.  305,  4.  319,  8.  niht  ein  Uain,  ntfeM 
=  sehr  viel.  168,5.  210,10.    e.  gen.  70,20.  71,2.3.  256,3a 
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klain  oi»,    wnig,  ^parvmpef^.    nlht  se  tU  noch  se  klain  51,  4.   188,  9. 

203,  10.    215,  12.    279,  19.    comp.  311,  30.    ^«rin^  278,  25. 
klainen  iwo.    tränt.  Ideia  mcuhen.    399,  27.     reß,  rioh  kleinen,  klebt 

vferdm  29,  28- 
klainern  twv,  tränt.  Hefmer  machen  479,  24.    refi,  sich  kl.    s6  klainert 

ez  dob,  "mkmdiuir^  481,  18. 
klainhait  9tf.    tubHliiat.     kl.  des  plnotee  36,  32.     tenuüas.    an  der 

klainkoit  umb  rieh  282,  21. 
klainichait  Uf,    parpiku,    kl.  des  rinnes,  geringer  Verttand,  im  Oe- 

gentaig  »um  gnoten  rinn  48,  8. 
klainmüetiohait  «1/:    wie  neud.    31,3.    43,2. 
kl  am  er  twf.    Klammer,     und  g^nt  die  zwai  demem  obek  und  nnden 

zesamen  245,  1. 
kl  am  e  r  s  p  i  t  z  «ftn.    ein  getpaUener  Brattpiat.    ain  kl.  daz  ist  ain  olainr 

eiseneinr  spitz  gespalten  etc.  244,  34. 
klSnen  twv.    aehmieren,  ttreidten.     in  ainer  klSnten  want  (oder;  klän- 

want,  vgL  Anm.)  22,  9.    vgl  SchmelUr  2,  357. 
klappern,  kleppem  mev.    klappern.    175,  9.  31. 
klappern  »I».    dat  Klappern.    175,11.    227,6.    270,16. 
kläppiseh,  klepplseh  adj.    wat  kleffig,  klSfasoh,  getehwättig.  43,  22^ 

47,  26. 
kUradj.  kUtr,  Ueht,  luU.    t^eiz  und  kl&r78,  15.    klftrez  anüütz  43,  14. 

293,  26.    kl.  äugen  174,  4.    340,  14.    geriht  381,  9.    klftrer  n&tnr 

42,  10.    olArer  dunst  96,  22.    olAr  oder  behend  dSnr  95,  7. 
k  1 A  r  ffifk   dat  Klarem  Beine,    und  schalt  diu  n&tur  daz  klar  Ton  den  ger- 
ben 28,  14.  16. 
klaren  «wo.    tränt.  kUr  machen,     klart  die  stimm  409,  6;  des  leibes 

yarb  363,  18;    diu  äugen,  ^purgat  oeuSot*  459,  20.  —    rtft.  klAr 

werden,    daz  golt  klart  sich  475,  17. 
kl  Ar  halt  $tf.    tplendar,  eUsrHat.     der  sunnen' U.  166,  10.     der  äugen 

kl.  128,  12.    kl.  seiner  f&uhten  53,  29.    kl.  der  stimm  221,  12. 
olanr  twm.    elaorius,  ein  Fitch  250,  11. 
clause  «0/:    eelUr.    246,3.    427,16.    460,4.    486,34. 
kläuseln  twv.    ^frieare*.    dk  steigt  er  ir  des  Ersten  auf  den  aagel  und 

klttuselt  ri  sllnftioleich,  'fHeando  demuleef  d08,  13.     klSusebi  tUhi 

vohl,  worauf  auch  die  Letart  von  B  ohlawselt  deutet,  =  klAwesen, 

krauen,  krattenf  von  klft,  kl&we;  vgL  jedoch  dOt  tehwei».  ohrüseln ; 

Stalder  2,  138  und  kräuseln, 
kiele  twf.    Kleie,    wer  rioh  wescht  mit  den  clrien  403,  14. 
Cl  e  m  e n s  n.  jM*.    der  maister  28,  5.    der  pAbst,  der  sehst  seintf  namens 

109,  36.    217,  20. 
klemmen  twv.    wie  neud.    ze  tdd  kl.  135,  31. 
Cleopatra  n.  pr.    272,10. 
eleu  {ahd.  ohliuwa,  ohliwa)  ttm.  GMu$,  Knmiel.    297,  10.  12.    299,33 

die  Htt.  ad:  oleul. 
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klimmen  §iv,    wU  ntud,     auf  die  dächer  9»  2;     in  die  pnmnen  kl. 

109,  6. 
k  1  i  n  g  «t/.    KUnge,    auu  iwertes  kling  403)  33. 
klingeln  ttpv.    ^Hnnire^^  klingeln,      wenn  man  klingelt  mit  gesmeid 

292,  21.      kUngm,     der  stain  klingelt  schdn  sam  diu  glookspela 

440,  31.      daz  kapfer  klingelt  lauter  dann  ander  gesmeid  478,  30. 
cliitieren  iuw,     wie  neud,     ol.  mit  rautenwazzer  370,  35.     vgL  cri- 

stieren. 
Glitorius  n,  pr»    ain  sS  in  dem  land  Italia  483,  17. 
klopfen  twv,    tehlugen.    die  hend  ze  samen  kl.  292,  21.    daz  wazzer 

kl.  336,  II. 
klunse  twf,    farameny  Spalte.    23,  19. 

klfinsel  stn.    dim,  von  klunse,  SpaUehen^  rimtäa  291,  15.  23. 
k  1  u  0  g  adj.    fein,  tinnreieh.    mit  kluogem  gezeug  106,  14.    k.  oder  kün- 

dich,  ^aatutiu'  468,  1. 
k  1  u  o  g  k  a  i  t  Btf,    wie  neud,    durch  ain  kl.  53,  5. 
knäbel,  kn&blein  $tn.    KnMein  493,  5.    d9,   16. 
kniel?    iedoch  schol  man  in  diu  kniel  decken  in  disem  8tr&zenlauf»r, 

wan  ez  w»r  niht  tugentlelch  get4n,  der  die  hailichait  lür  die  band 

würfe  380,  22  ff-    Ich  vermag   das  Wart  nicht  zu  erklären,  weias 

nicht  einmal,  oh  es  richtig  iit  oder  weldic  Lesart  in  den  übrigen  Hu* 

den   Vorxxtg   verdient,      Konrad    xoUl    die  geheimen   Kräfte  gewisser 

Kräuter  nicht   dem  nächsten  besten  Strassenläufer  mittheilen ,  so  viel 

ist  deutlich:  aber  was  diu  kniel  oder  kinel  decken  bedeutet ^  kann 

ich  nicht  errathen. 
knoblauch  stm.    wie  neud,    8,  25.    145,  10.    159,  33.    384,  2  ff. 
k  n  o  d  o  sumi.    der  Knotmy^KnoUen,    diu  kel  ist  Toller  kruspeln  und  kno- 

den  18,  25.    der  glider  knoden  49,  27.    si  maohent  knoden  an  die 
•^      gugeln  235,  11.    an  Bäumen:  351,  22.    390,  30. 
k  n  6  d  e  1  stn,    dim.  von  knode.     die  frühtigen  knödel  (Fruchtknoten)  an 

den  paumen  93,  15. 
k  n  0  d  o  t ,  knodobt  adj,     *tortuosus* ,  nodosus.     knodobter  swanz ,  zagel 

235,  2.  10.    237,  28.    277,  7.    282,  10.    knollig:  ain  knodot  wun 

404,  6. 
knögerlein  stn.    Spross,    die  probsen  oder  diu  knög. ,   diu  ze  laub 

sölten  sein  worden  339,  34. 
knorre  swm.    nodus,    daz  bolz  hat  nicht  yU  knorren  314,  4. 
knorrot  adj.    nodosus.    daz  bolz  355,  29;  der  paum  316,  21.  337,  27; 

diu  Wurzel  ist  kn.  317,  2. 
knfiteI«An.    wie  neud.    333,  24. 
k  o  b  a  u  1  swf,    egua,    die  kobäuln  oder  die  pfärtmüeter  139,  7*    md,  ko- 

bei,  eaballus.    vgl.  Frisch  1,  530^,  Jeroschin  182. 
kochen  swv.    kochen,  zubereiten,  gar  machen,  verdauen,     daz  pluot  ze 

mark  kochen  22,  23.    die  gall  helf  k.  daz  ezzen  28,  26.    daz  ezzen 

k.  in  dem  magen  90,  2.  13.     104,  7  und  öfter. 
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kochen  stti.    daz  kochen  in  dem  magen  159,  32.    401,  7.    403,  24. 
kochwazzer  ttn.  das  Woiser,  worin  ei%ü<u gekocht ist^  deeodum  389»  28. 
o  o  c  0  d  r  i  1 1 ,  cocodrillus  $tm,    KrokocUU  210,  20  ff,    273,  4. 
kök-,  kwecksilber  ahn,    argentum  vivum,    305,  21.  23.    476,  34  ff, 
kol  twm,     die  Kohle.    71,  11.  15.    328,   18.      ain  glüender  k.  57,  29. 

339,  19.    lebentig  koln  451,  34.    t6t  koln  436,  17. 
kSl  «<m.    der  KohL    394,  9  ff,    409,  27.    4^6,  29. 
colera:  die  Ruhr,    6,  25.    88,  17.    342,  11.    343,  21.     diu  fäuht  446, 

21;  diu  röt  53,   II ;  diu  scharpf  colera  358,  12. 
colerica,  colerici:  165,  2.    392,  22. 
colica,  Kolik.    147,  21.    369,  2. 
köl-,  kolkraut  ttn.    caulia.    354,  5.    394,^2  ff, 
oollyrium,  Augerualie :  ain  trauf  362,  16. 
coloquintida  haizt  ain  alerandriacher  kürbiz  365,  18.  20* 
c  o  I  u  b  r  1  n  a  («c.  herba)  =  basilica  387,  5. 
o  o  1  u  m  b  a  haizt  ain  taub  179,  26. 
Comani  n.  pr.    492,  27. 
komen  stv.    kommen,    ze  helfe  k.  110|  26.    an,  in  die  werlt  k.  38,  15. 

41,  15.  herkommen,  aMammen,  5,24.   141,  18 /f.   184,  13.    192,32. 

206,  9.  —  von  sinnen  komen  452,  32. 
com^t  awm.  ^cometn*.     75,  3.  26.     76,  10. 
conoha  oder  coclea  haizt  ain  snek  249,  13. 
c  o  n  f  e  c  t  stn,    confeetum,    284,  ]  5. 
oonglutinaoio,  zuoleimen  B6'2,  4 1 . 
oontemplieren  swv,     122,  23. 
Gonstantinui  n.  pr,    357,  7.    375,  24. 
oonventfdn.    geiatL  Versammlung.    185,  13. 
köpf  ttm.  Becher,    daz  vaz,  ez  sei  schüzzel  oder  k.  478,  15.    köpf  oder 

trinkväzzer  190,  8.      auz  dea  holzes  maser  macht  man   guot  köpf 

338,  17.    köpf  Yon  wachs  101  15.    alnen  wähseincn  köpf  242,  & 
köpfel  stn.    dim.  von  köpf:  ain  wähsein  k.  ^va9culum  cereum*  300,  5. 
koppeln  9WV.    ructare.    39,  7.    vgl.  Schmeüer  2,  317. 
koppeln,  köpeln  «to.    'ructatus^.    436,  27.    465,  20. 
c  o  r  a  1 1  e  aufm,    oorallua  ist  ain  r5ter  stain  439,  9. 
oorallein  adj,    mit  corallein  gärtleinn  270,  16. 
coredel  atm.    eoredultta.     179,  10. 
k6rherr  aufm,    eanonieua.     196,  33. 
coriandrum  haizt  Wanzenkraut  227,  3*    395,  8  ff* 
coriens  haizt  ze  däutsch  laupfrosch  306,  13. 
körn  stn.    granum.    413,  4. 
körnel  «m.    d<m.  von  kom,  Kömehen.  319,  10.  339,  10.    sam  diu  köml 

oder  sam  die  probe  348,  21.' 
corneol  atm.    comeolus  ist  ain  r6ter  stain  431,  7.    442,  3. 
cornix  haizt  ain  kr&w  177,  30  ff. 
körnlot  adj.    granoaua,    329,  13. 
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kornpluom  9tf.    nigeU*  haizt  r6teu  k.  411,  9.  la 

oorona  regia  haist  kttnigskrOn,  daz  ist  ain  kraut  39f,  29. 

GÖrpel  9tn.    ^eorpu»*,  Leiehmkm  478»  18. 

corulus  (s=  oorylna),  HaMJmMMftnuie  334,  lt. 

eorYUsiBtainnb  176,  25.  —  corri  maria  haisent  merraben  250,  3. 

0  08  haizt  ain  w«tzstain  443,  14. 

koBt  Mtf.  Nahrung.  287,  18.  352,  29.  342,  26.  28.  412,  21.  die  k. 
der  h).  gesohrift  119,  5. 

cottanuB  haizt  ain  kfitteDpaum  319,  26. 

ooturniz  oder  quiatula  haizt  ain  wahtel  162,  14. 

ktirtf.    die  Krake.    167,  7.    «.  kr&w. 

erabro  haizt  ain  hamiz  300,  13. 

kr»en  «uw.    krähen.    192,  26.  —  «m.  der  han  mit  Beim  knsen  126,  27. 

kraft  9tf,  virhu.  120,  29.  der  äugen  10,  13.  der  gall  28,  24.  des 
gOBihteB  10,  11.  des  pluotee  139,  23.  der  Me  4,  24.  33,  15.  der 
Ternnnft  205,  25.  pL  BeweUkfaft  42,  26.  BinfluM,  der  stem  kreft 
54,  7.    die  ainnleichen  and  die  wegenden  krilft  37,  34. 

kraftaaugerinn  9lf.    hMnocrhois  das  iat  ain  k.  ze  d&atach  272,  21. 

krag  «tom.    tolhtm.    mit  aufgerecktem  kragen  {der  Kranich)  191,  6. 

kr  alz  9tm.    Kretts.    in  kraizea  weiae,  in  Farm  einee  Krei$$e$  16,  17. 

kraizlein  «In.    'orhieulmK    156,27. 

kraizlingen  adto.    eireulatim.    263,  10. 

kraizlot  <uO'.    'dreularis*.    301,24.    348,14.   362,4.   391,8.433,3!. 

krampfftoi.    eanotdtio.    127,13.    341,30.    400,20. 

kranch  «<m.    grus.     190,  20  ff.    pL  die  kränoh  185,  9. 

kränohinn  stf.    der  tveikl.  Kranieh.    192,  8. 

krank  adj.  schwach,  klein,  zart,  klain  u.  krank  Ton  nfttur  132,  2.  3. 
das  diu  fruht  in  dem  leib  dannoeh  kr.  waa  93,  29.  kr.  angen, 
Hnfirmoe  oeula$^  436,  25.  kranker  dunat  113,  15.  daz  flaiach  iat 
kr.  waioh  und  zart  96,  5.  kranker  flug  164,  23.  wenn  diu  genael 
noch  kr.  aint  166,  32.  krank  nfttttrieieh  hitz  7,  24.  ain  kr.  haupt 
162,  19.  ain  kr.  atiram  283,  15.  comp,  daz  krünker  gesiebt,  da» 
loeibL  OeaehUeht  183,  10.  126,  12.  der  krenker  rauch  77,  28. 
116, 7.  —  sehwach,  krank,  eben  aein  kranken  glidem  140,  13.  krank 
äugen,  'ocuU  Uppi'  10,  1.  58,  24.  60,  2.  201,  3.  UUU.  diaer 
krank  geluat  in  diaem  eilend  279,  23.     in  diaer  kranken  werlt  162,  2. 

krSnken,  krenken  iwv.  trän»,  schwachen.  13^  21.  140,  30.  165,  18. 
189,  30.  278,  36.  322,  10.  372,  8.  411,  6.  reß.  aich  kr.,  sehwach 
werden  16,  28. 

krankhait,  kranchait  stf.  'detiUtas,  inßrmiiasK  des  herzen  kr.  48,  3. 
475,  2.    der  kind  unaohuld  und  kr.  f5f,  7. 

kränkle! oh  adv.  schwach^  wenig,  daz  ai  niht  m^r  oder  kr.  geaehent 
10,  17. 

krankmüetig  adj.  puMlanimis.  an  kraakmttetigen  Kuten  192,  20; 
firawen  226,  19. 
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krankmüetichait  «^.    puManimitai.    44,22. 

kranwit«/m.    juniperus.    326,21.23. 

kranwithol«  «M.    lignum  jtmiperL    326,1. 

kranwitpanm  sim.     der  kr.  haizt  in  meiner  mtieterleiehen  d&tttBch 

ain  wechalter  325,  14  /f.    363,  II.    373,  2. 
kranwitper  rt/:    kaeea  jurdperi.    326,32.    364,6. 
crapadina  ^-on».  orapaudine;  und  haisent  in  (Ar»  Ufeii9m  tMimttein) 

die  Walhe  orapadinaro  437,  th 
k  r  a  p  p  e  1  n  «w.    reptarey  krakheln.    her  für  kr.  193,  35, 
k raspeln  nov.    crtpare.     daz  im  ain  fuoz  rausoht  oder  kraepelt  aa 

dem  zäun  148,  11. 
krässelkraut  «M.    'eroMula,  orpinum',    412,  2 /f.     Unn.  mdchUOti 

Oleen  3,  1969. 
kratzen  «tov.  vfU  neud.    die  Bromkeeren  haizent  kratoper  dar  unb,  das 

8i  die  Iftat  kratzent  oder  peizent  330,  28. 
kratzen  tin.    dff$  Jucken,   'acoHet',  die  KräUe.     daz  k.  an   der  haut 

455,  27.     der  anzsetzel  oder  daz  kr.  474,  I3.    476,  31.     die  räu- 

diohait  oder  daz  kr.  404i  20.    471,  25. 
kratzpaum  »ftn.    rubua  süvester,    330,  25. 

k  r  a  t  z  p  e  r  «y.  dasselbe,    prÄnper  oder  kr.  330,  28.  vgL  SefntieUer  2,  399. 
kraul  «.  kräwel. 
kraus  a<y.    erispus.    kr.  hÄr  8,  3.  42,32.    kr.  wölken  198,  18.    c<mp. 

krauser  pleter  370,  9. 
kräuseln  stw,    prurirej  jucken,     sein  flaisoh  ist  der  art,  daz  ez  der 

tähen  ir  haupt  krSuseln  macht,   *maneduU  cames  pnsritum  capiUs 

exeitanf  206,  34.      diu  haut  kräuselt  (m  staU  kräuzelt)   39,  9. 

Schweiz.  chrOsle,  chrüsle,  vgL  Stalder  2,  138  und  kläueeln. 
kraut  «lÄ.    herha.    147,34.     155,18.     159,  19  ti.  o/V. 
kräutel  stn..  dam.  von  kraut:  ain  klainez  kr.  420,  32. 
krautwurm  «<m.    eruea.    m,  2  ff.    299,31. 
kränz,  kreuz  stn.    Kreuz.    353,  14.    in  kreuzes  weis,  *in  modum  emeu' 

468,  26.    die  schefläut  rihtent  sich  nitoh  des  kräuzs  örtern,  das 

all  dis  werlt  hftt  beslozzen:  osten  westen  suden  norden  434,  4. 
kräuzigen  «im;,    wie  neud.    59,5. 
kräuzlot  adj.    'in  nwdum  cruda*.    439,  22. 

kräww/:    camix.    von  der  kraeen  177,  29 /f.    165,6.   182,25.   199,29. 
kräwel,  kräuel,  kraul  stf.    Klaue,  Kralle,    grdz  scharpf  klÄen  oder  kr. 

190,  7.     ir  kräwel  an  den  klAwen  sint  hÄkot  277,  7  ff.    173,  19. 
233,  26.    240,  16. 
d&von  glust  si,  daz  man  si  kräw  auf  dem  haupt 

203,  5.    212,  la    251,  la    253,  3. 
248,  19  ff»    162,  33.    ainen  krebzen  oder  scor- 
2.  die  KrebskrankheU.    guot  für  den  siehtum  der 


204,  15. 

229,  17. 

k  r  a  w  e  n  svw. 

krauen. 

207,  1. 

ordatür  stf. 

OeschSpf. 

krebz  swm. 

i.  Cancer. 

pen  466, 

27.  —    : 
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der  kr.  haizt  und  ist  den  lauten  an  dem  aftem  und  haizent  in 

etleich  daz  veig  3?0,  33. 
kreftioleich,  krefticleichen  txdv,    stark,  mächtig,  kräftig,    kr.  pelzen 

295,  15.    kr.  zabeln  269,  32.    kr.  hailen  340,  (f.    358,  14.    kref- 
ticleichen Fwaiz  pringen  398,  6. 
kreftig  adj.    kräftig,  stark,    äugen  kr.  mit  erkennen  188,7.    der  slan- 

gen  yergift  ist  sd  gar  kr.  in  iren  werken  282,  2.    «in  starkez  kreftigez 

pain  19,  29.     kreftiger  slAf  27t),  16.    stärkend,  und  ist  in  diu  regen- 

zeit  so  gar  kr.  als  den  pflanzen  243,  32. 
kreftig-en  sufv.    stärken,  kräftigen,     kranken  äugen  201,3;  den  magen 

341,  7.    362,  2;    zeprochen  pain  kr.  160,  5. 
kren  stm.    Meerrettich.    418,  26. 
krenken  s.  kränken. 

kr  es  8  swm.    nastnrtium.    yon  dem  kressen  420,  6  /f. 
C  r  e  t  a  i».  pr.    ain  insel  haizt  C.  209,  5. 
kreuz  s.  kräuz. 

e  r  i  c  o  8  mag  ain  denkfuoz  haizen  233,  23. 
Kriech  n.  pr.     Graecits  185,  \S. 
krieche  swf.    prunum,  d(e  Pflaume.    341,  30.    342,  1  /f.     verschiedene 

Arten  derselben  weiz,  swarz,  röt  34 1 ,  26.       die  kurzen,  langen,  tru- 

cken,  süezen,  wäzrigen  342,  7  /f. 
k  r  i  Cohen  siv.     kriechen ,  schlüpfen,      des   volfes  woU  kreucht  voller 

würm  147,  IP.    her  für  kriechen:   so  kriechent  die  jungen  selber 

her  für  {aus  den  Eiern)  274,   18.    Hldl.  275,  22-25. 
Kriechen  n.  pr.     Griechenland.     311,  25. 
Kriechenlant  n.  pr.    84,31.    270,21. 
kriechenplat  stn.    342,   1 5. 
kriechisch  adj.    griechisch,     die  kriechischen  meister  64,  30.  —  subst. 

Ungua  gra*ca.    in  kriechischen  267,  7.    unflect.  in  kriechisch,   auf 

griechisch  262,   15.    263,  2-.    267,  6.    273,  XI 
kriechpaum  stm.    prunvs.    341,  24  /f. 
krieg   stm.    Streit,  Kampf,  Zank.     35,  15.     76,   13.     128,  35.     119,  29- 

271,  30.    krieg  machen,  S^eit,  Händel  madien  45,  31. 
kriegen  swv.    streiten,  kämpfen.    45,  23.    116,  30.    192,  1.    135,  5.  10 /f. 
k  r  i  e  g  0  r  stm.    pngnator.    der  ist  ain  kr.  und  kriegt  gern  45,  z3. 
krieg  ik  adj.    pvgnax.    45,  30. 
kriezloht  adj.  (^r^  griezioht)  körnig,    ain  kriezlohteu  materie  324,  21. 

vgl.  SchmeUer  2,  119. 
krimpfen  stv.    krampfhaft  zusammenziehen,    diu  hitz  krimpft  den  rauch 

(da  daz  h4r  auz  wirt)  und  krümpt  in  8,  5. 
orysolecter:  crysolectrus  ist  ain  stain  44 1 ,  12  /f. 
crysolit:  chrisolitus  ist  ain  stain  442,  12  ff. 
ohrysolochanna  (=  chrysolachanum),  artiplex,  Melde  385,  21. 
o  h  r  y  8  o  p  a  s  i  o  n  ist  ain  stain  443,  7. 
crisoprass  swm.    crisoprassus  ist  ain  stain  439,  28  ff» 
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crista)]  axof,    cristaüua:  der  vritt  auz  eis  (vgl.  auch  Berthold  iS.  271) 

441,  2  /f.    86,  13.    433,  2     431,  34.    395,  33. 
oristallisch  adj.  cryttaUinua,    diu  er.  fäuht  in  dem  aagapfel  10,  10. 

93,  II.    der  er.  himel  55,  16.    56,  30. 
ohristen  sxom,    ehriatianus.    217,  1 . 
Chris  ten  halt  «f/l    chriatiamta»,     193,11.    319,20. 
christenleioh  adj,    christianuM.     218,  5. 
chrietenisch  adj,    dasselbe,    vil  christenischer  l^rer  106,  10. 
cristieren  arov,    klystieren.    202,  4.    vgl.  clistieren. 
k  r  1 1  z  ]  o  t  adj,  kritzlig,    der  ulmpaum  hat  ain  scharpf  kr.  rinten  353,  32. 
k  r  i  z  e  n  stov,    kritzen.    476,  29. 
orochilus  (—  trochilos)  haizt  ain  künigel  184,  17. 
krochzen  swv,     ''grunnire^ ,   krächzen,    wan  ai  kroohzent  mit  der  prust 

als  die  raben  250,  4. 
c  r  o  c  a  B  haizt  safr&n  392,  10. 
kr6n  npf.    ctnorya.    die  pHlwen  habent  krdnen  auf  dem  haupt  213,  30. 

ain  driekkot  krdn  468,  26.    in  ainer  krön  weis  301,  24. 
k  r  00  n  e  n  sxsv.  wie  netid.    ain  gekroent  haupt  187,  16.  268,  19;  gekr.  sam 

ain  pfäwe  186,  19.      sam  ainen  gekroenten  heim  228,  4.      da  mit 

hat  in   (den  Weisel)  diu  n4tür  gekroenet  vor   den  andern  peinen 

288,  28. 
o  r  0  n  i  k  swf.    chronica,    der  RoBmer  er.  265,  24. 
kröpf  tf<m.    Struma,    494,  1.  2.    guttun  des  raigels  kr.  188,  21. 
kropfoht,  kropfot  adj,  kropficht  103,  24.  25.  28.    vgl.  Schmeller  2,  393. 
k  r  o  t  swf.  Kröte  1 75,  27.    diu  klain  krot,  bvffo  295,  24  ff.    diu  gröz  krot 

296,  10  ff. 
krotenstain  stm.    ^borax*.    296,  3.    weizer  und  swarzcr  436,  32  /f. 
krümme  stf.    Krümmung,    hörner  mit  st  vil  krümmen  in  ainander  ge- 

krümt  123,  19. 
krümmen  siüv.  krumm  machen  8,  6.    123,  29.    gekrümpt  zend  121,  18. 

refl,  sich  krümmen,  krumm  werden  77,  24. 
krump,   krum   adj.    eurvus,  valgus.    ain  k.  wunden,  daz  ist  ain  drei- 

ekot  wunden  283,  2.      kr.  arm  48,  18;   flügel  204,  16.      krumber 

leip  50,  2.    krum  negel  202,  15;    vinger   195,  1.      krumme  weg 

laufen  164,  4.    204,  32. 
krum  8  (^=  mhd.   krumbes)   adv.  gen,    ^curve^ ,  schief.       der  pard   siht 

krums  und  gar  scharpf  156,  20. 
k  r  u  8  p  e  1  #//:     'cartilago'j  der  Knorpel.    21,  6  /f.    17,  21.    18,  25.    137,  4. 

252,  22. 
kruspelleich  adj,    eartilaginosus.     1 37,  2. 
kruspelisqh  adj.    dasselbe.     18,  34. 
kruspelot  adj.    dasselbe.     144,  26. 
kubebe  <ii?/'.    die  grosse  Rosine.    326,  31.    366,  10.  11. 
kacheln  stf.  (ahd.  chuchina,   alam.  kuchi)    Küche.     196,  28.     197,  3. 

in  des  teufeis  k.  197,  19.    vgl.  Schmeller  2,  278. 
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«nouluB  hami  «in  onkuk  HS,  10. 

OQOurbita  haizt  ain  kOrbis  393,  8  /f. 

küele  «uf.    SMhUmg,  Kühle.  26,  14.    in  «iner  kfieln  swiadhen  haiz  ond 

kalt  166,  24. 
k  a  e  1  u  n  g  «(f.    vfU  neud.    k.  des  henen  29,  30. 
q  u  e  r  c  u  B  haizt  aia  alch  343,  3  ff» 
k  u  g  e  1  «^.    f  Mim.    des  m6nen  k.  64,  28. 
kügSll  ein.    dkn.  von  kugd,  fflohdu*^  KnämeL    sich  besäumen  auf  ain 

den  oder  zuo  aim  k.  299,  33.    ktigellein,  ^ula  90,  3. 
q  u  i  r  i  n  haizt  withopfenstain  457,  9.    vgl,  Graff  6,  87. 
qttirindroB  haizt  geintain  457,  14. 
quistula:  coturniz  oder  q.  haizt  ain  wahtel  18?,  14. 
quiteln  «6u    gingritu»^  cUmgor.     Ton  der  TOgel  q.  227,  26.      von  der 

Gant  168,  26.  28.    v&m  Hahn  192,  29. 
caknk  sim,    wie  neud.    ain  c  oder  ain  ganch  178,  4  ff* 
Culex  haizt  ain  prem  299,  9. 
kümel  «Im.    eumitwm.    385,1.    396,  11 /f. 
kümelpulver  »im,    pulvU  eumiRatut,    418,  2. 
künden  iwv.    kund  (Atm,  verkundigen,     daz  diu  edeln  pttrt  irr  herren 

tdt  vor  künden  137,  11. 
kündich,  kündig  adj.     ^oitutus*,  Uug^  iMig,  tehlau,     kluog  oder  k. 

468,  1.    k.  oder  hinderÜBtig  43,  20.    h.  oder  sinnreich  31,  31.    Ain 

kündig  poQsIistig  tier  149,  29.     camp,    die  Bminnen  sint  kündiger 

wan  die  pem  162,  32.    266,  4. 
kündiehait  stf.    Klugheit,  IM,  Sehiauheit    k.  oder  kluoghait 352,  22. 

184,  9.    245,  17.    262,  21. 
kfinftichait  $tf.    die  Zuhmft.    der  sprach  der  k.,  d«  Fufunim  60^  34- 
künftig  a<0'.    futufus,  intequma.    k.  dinch  227,  26.    k.  kindel  250,  16. 

k.  regen  214,  33.    k.  str&f  214,  34.    k.  unwiter  251,  29.    100,  21. 

96,  29.    213,  28  und  öfter, 
küng,  künig  atm.  rex.  144,  30.  288,  6  ff.    die  alten  k.  174,  1.    k.  aUer 

filangen  263,  27;  aUer  yogel  166,  7. 
küngreich  «In.    regmim,    310,21.    329,10. 
k  ü  n  i  g  e  1  »tn.  reguhu.    1.  basiliscns  in  kriechisoh  haizt  ain  k.  ze  däutsch 

263,  29.    2.  trochilm,  der  Zaunkönig  184,  16  ff. 
künig-,  kttnkleich  adj.    regaUs.    k.  paläst  161,  29.    k.  sal  349,  8. 
künigskrdn  stf.    Corona  regUi  daz  ist  ain  kraut  391,  28  if. 
künigSYogel  stm,    diomedica  oder  herodias  mag  ze  däutsch  halsen 

k.  185,  3  ff. 
kunst  atf,    »deniia.    scientia  inflat,  daz  spricht:  die  kunst  zeplet  308, 

31.  33.    195,  33.    205,  7.     mit  rehter  k.  3,  10.      Bunderldeh  k. 

10,  5.    diu  lebendik  götleich  k.  120,  33.    der  sternseher  k.  106,  14. 

mit  künsten  noch  mit  listen  248,  5.     iedooh  hftt  man  ain  kunst 

(=  Heilmittel)  dawider  194,  27. 
kttnstendingel  $tn.    dim.  ^meehanieum  aUquid^,   434,  20i 
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künatleich  adj,    ^artificialia^.    478,  7.    vgl,  musterleich. 

kunt  adj.    hektmat.    k.  werden  190,  16.    200,  34  und  öfter. 

kuntleioh  adv,    erkennbar j  deutlich.    312,  26. 

k  u  0  n  h  a  i  t  stf.    audaeia,    277,  22. 

kupfer  «^.    ^aes  a,  cuprum^.     104,  2.    478,  25  /f. 

kupferein  adj.    atprinus.    k.  kezzel  480,  35.    k.  vaz  480,  20. 

kür  bis,  kürbz,  kürwiz  stm.  stn,  313,8.    393,  8 /f    daz  kürbiz  313,21. 

ain  alexandrischer  k.,  coloqumtida  365,   17. 
kurz  adj.    kwrs.    kurzez  leben  165,  18.    niedrig:  ain  kurz  staud  361,27. 

wenige  in  kurzen  tagen  137,  27. 
kurz  adv.    kreviter.    k.  begreifen,  kurz  zuaammenfa9$en  4,  5. 
kürzen  «tov.    abkürzen,  verkurzen,      dar  umb  wirt  daz  leben  gekürzt 

139,  25. 
kürzleich  adv.    brevUer.    217,  22.    superL  so  wir  kürzleichest  mügen- 

74,  35.    pauloi  k.  dar  nach  75,  33.    260,  17. 
kürzleiohen  adv.    breviter.    69,  4. 
kurzrewig  adj.    dessen  Reue  von  kurzer  Dauer  ist.    k.  lättt,  die  an 

ainer  predig  haiz  wainent  und  zehant  wider  vallent  220,  17. 
kurzweil  «^.     UnterhaUung.    ain  gesell  seiner  k.  236,  20. 
kÜBBein«tik  {ahd.  ohussin)  pulvinar.     195,  35.     196,  5. 
küssen  «irr.    wie  neud.     diu  gerehtikait  und  der  frid  habent  enander 

geküsset  361,  22. 
kütte  awf.     malum  eydanium,  die  Quitte,     gemain  319,  35.    320,  3; 

lenklot  319,  20.  31 ;  süez  k.  320,  12.  22.    der  kütten  sam  320, 17.  20. 
küttenpaum  atm.    eydania  319,  28 /f 
küttenwaz^erwein  «^.     Wein  von  Quittensaft.    320,30. 
küttenwein  strn.    vinum  eydonites  320,  25. 
kutsch-,  kütschdxill  swn.    cocodriUus  =  erocodOus.  233,  2f.  241,21. 

248,  21. 
kwecksilber  stn.    atgeniwn  vivum.    kw.  daz  etleich  kSksilber  haizent 

305,  2f.    vgl.  köksilber. 
cytonius  oder  cottanus  haizt  ain  küttenpaum  319,  28. 


1  Ab  adj.  lau.    ain  Üb  fauhten  395,  10.    l&b  haizt  wol  kalt  gegen  warm 

395,  12.    vgl.  Uw. 
laben  sum.    reerearef  erfrischen,    rdsenwazzer  labet  wider  die  hitz  345, 

28.    die  hitz  sänftigen  und  1.  366,  27. 
lacerta  haizt  ain  egdehs  274,  10. 
lache  suf.    Lache,  Pfütze,    in  den  pfüeln  oder  in  den  lachen  258,  32* 

in  den  lachen  und  in  mosigen  steten  395,  i* 
BUOH  DBR  NATUR.  42 
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lachen  awv.    wU  neud.    lachender  oder  firooleioher  anpHck  51,  ?• 

lactis:  der  (holder)  paum  haizt  ze  latein  1.  348,  7. 

laotnke^u/:    Lattieh  3^,  27. 

lactnkenkraat  «^11.   '399,3. 

lactukensaf  stn,    376,  6.    vgL  lattukensaf. 

1  a  d  a  n  n  m  haizt  ze  däutsch  himelflad  oder  himeltrdr  88,  33  ff. 

lade  9wf.    arcOf  cUta.    laden  oder  schrein  338,  16. 

laden  swv.  invitare.  prM».  also  lätt  er  si  157,  3.  daz  daz  honig  an 
dem  Ersten  anplick  iemant  hinzuo  lad  289,  12. 

laden  stv,  onerare.  wol  gepürdet  und  8ch5n  geladen  289,  34.  ain 
wolgeladener  rdsenpaom  346,  19. 

ll^g*tf.  inHdiae,  NachatelUmg,  Hinderhau.  167,23.  234,26.  lAg  setzen 
136,  24.    175,  24.    180,  17.    210,  16.    302,  22. 

lagap  npm.    lagapie,  daz  ist  ain  stain  451,  17. 

lägel  stn.    lagena,  Fäsaehai,    lügel  au«  MyrthenhoU  332,  31. 

Ugen  juw.  inaidiaH,  e.  dat,  163,  27.  c.  gen.  163,  8.  180,  21.  182, 
3.  4.  24.  204,  14.  30.  205,  19.  266,  10.  284,  10.  ohne  Ca- 
9utr€€iion  mü  folg.  Satz  180,  21. 

lai  »tf,  genut,  Art.  Die  aukstanthUche  Natur  des  Wortes  erhelU  hH  Me- 
genberg  deutlicher  als  in  den  meisten  mhd.  QueUen,  derlei  paum 
'  337,  6  ;f.;  zäher  375,  16.  ainer  lai  {eine  bestimmU  Art)  erd  378,  7; 
eisen  479,  31;  krot  436,  33;  slangen  283,  10;  swebel  480,  32; 
unk  264,  27.  29.  aller  lai  würm  287,  22.  ander  lai  333,  33.  ainer 
andern  lai  280,  19.  435,  21.  455,  5.  7.  464,  18.  der  andern  lai 
433,  15.  manger  lai,  verschiedenartig:  orznei  308,  27;  geetalt  und 
Schickung  253)  23;  kraut  396,  17;  stain  436,  29;  stimm  202,  31; 
swammen  401,  21;  Mischung  378,  13.  427,  19;  tier  156,  19;  vaib 
199,  18;  Tel  23,  34;  Torgift  261,  10;  würz  187,  4.  guot  wider, 
zuo  m.  405,  8.  293,  15.  277,  24.  m.  geschickt  79,  12.  97,  21. 
dreier  lai  351,  31.  369,  10.  vier  lai  357,  15.  258,  26.  siben  lai 
474,  4.  zwair  lai  15,  3.  31,  12.  140,  6.  152,  14.  203,  16.  209, 
18.  210,  16.  224,  23.  277,  27.  325,  24.  339,  2^.  der  selben 
lai  78,  19.  85,  3.  374,  33.  485,  36.  der  Ersten  lai  351,  32. 
433,   16.  19.    ain  dritten  lai  der  stain  441,  23. 

laichen  swv,  toie  neud,  de  htsti  venereo  piscium,  242,  29*  diu  mur&i 
laicht  mit  ainer  slangen  242,  30.    mit  ainander  1.  243,  27. 

laichen  stn.  lusus  venerens  pisdttm.  etleich  Tisch  gepernt  Ton  in  selber 
&n  aliez  1.  243,  22. 

laid  adv.    leid^  weh.    1.  tuen  159,  3. 

lai  der  interj,  comp,  von  laid.  13,  3.  198,  19.  laider  tu  197,  20. 
206,  18. 

laidigsr  stm,    violator,    2.i3,  31. 

lai  dl  gen  swo.  laedere,  violare.  gesdrt  oder  gelaidigt  143,  17.  209,  1. 
223,  11.  260,  IB.  263,  1.  3.  'veneno  iaficere'  275,  19.  291,  6- 
335,  25.    327,  12.    357,  16.    416,  1.    44^  28. 
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laie  «117m.    küeuB.   17,  2.  78,  16.    aan  lauter  1.  217,  la    eüeioh  ketzer, 

d;e  sich  in  laien  weis  &n  all  weih  annement  peilxt  ze  hesra  ete, 

217,  11. 
laim  aim.    luteut,  Lehm.    22,  10.    69,  12.    ain  glater  1.  273,  6.     limus 

ist  zffih  ertreioli  sam  laim  302,  34. 
lainen  atw,    lehnen,    lain  es  an  ain  sper  84,  1. 
lait  atn.  Leiden,  Weh,    daz.vallent  ].,  daz  ze  latein apoplexia,  epilenda 

haizt  326,  8.    400,  9.    407,  25.    409,  3K    415,  10  «.  öfUr. 
1  a  i  t  e  n  twv.    ducere.    ioie  nettd,    die  in  zao  allen  gaoten  dingen  laitent 

214,  27.    daz  wazzer  daz  man  in  kopfer  laitet  104,  2---4. 
1  a  i  t  e  r  $tm,    dux,  Anfuhrer,    aller  yisch  her  hftt  ainen  maister  und  ainen 

1.  243,  7. 
lakritzenzahersaf  «fo.    SüasholzsafL    414,  16*    o^t.  lekritzen. 
1  a  m  b  r  a :  Isidorus  spricht,  daz  der  stain  (suocinus)  Ton  der  ziehten  saf 

\  kom,  und  haizt  gemaincleich  lambra  463,  6* 
laml:  lamia,  daz  ist  ain  tier  145,  30  ff» 
lamp^a^   agnu».    156,  2.  —  daz  käusch  lamp,  offmu  eastu»  {ein  Baum) 

311,  13  ;r. 
Lamparten  n,  pr.    Lamkardei,    151,  4.    184,  19.    283,  32. 
lampe  no/l    ioie  neud,    323,  31. 
ISmpel  »in,    dim,  von  lamp.    145,  26.    155,  32.    311,  18.    volgen  dem 

götleichen  1.  459,  33. 
landestier  $tn,    '<mknal  agresU-,     14,  16.    v$L  lanttier. 
lang  adj,    lang,  breit,  im  Gegensatz  tu  kurz,     lang  4tem  47,  1.      gar 

langen  j^  315,  11.    langer  pfeffer  373,  21.    daz  er  in  kurzer  zeit 

ain  langez  wazzer  überläuft  307,  13.       ai  slahent  manger  langen 

w&rhait  ainen  kurzen  kahtz  106,  16.    vgL  kahtz. 
langen  snnf.    reichen,    und  langet  über  aniber  paum  314,  1. 
l'tinklot,  Vkikeloi  adj.  längUeht,   357,14.    389,10.    407,34.    414,35. 

länkloteu  dingl  373,  27.    vgL  lengloht, 
lanksaim,  — sam  odv.    langsam,     108,  7.    245,  .3. 
laut  atn,    Land,    ze  lan#  komen    195,  12.     über  lant  raisen  103,  29. 

daz  lant  des  götleichen  gelübdes  (PaläaOna)  469,  10.      d.  lant  der 

lebentigen  456,  33. 
lantsneck  sumi,     teatudo  ierreatria,     lantsneoken,  die  auf  dem  land 

wonent,  in  den  gärten  und  in  den  wälden  258,  27. 
lanttier  «In.    *animai  agreate^,    231,  15.    257,  17.    vgl.  landestier. 
lantYOgel  atm.     avia  terreairia,     1.  der  wont  auf  dem  lant  und  lebt 

der  slangen  210,  11.    211,  29. 
Lapidarius  n,pr,  L.,  der  Yon  den  edeln  stainen hftt  geschriben  1 97, 26. 
1er  adj,    leer.    1.  airschalen  83,  33.    das  der  luft  den  leib  iht  Ittm  be- 
greif 96,  12.    den  yoUen  sam  den  Inren  112,  16. 
last  er  atn.    maeulaj  Fehler,    daz  sint  diu  lob,  diu  der  esel  hAt,  aber 

seineu  laster  sint  119,  32.    guot  für  des  milzes  laster  366,  3. 
Usierleich  odv.    auf  aekmähiiehe,  achändlieh^  Weise.    162,4. 
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laBterpaor  adj,    vUiotui*     sehant  and  si  (die  Gatamüek)  geiint,  sd 

Ist  8i  gv  1.  ('vietatur')  127,  26. 
l aiein  stf.    latkM  litifua.    nAch  der  aigendiait  der  1.  210,  3.     aox  der. 

1.  in  das  däutsch  430,  10.     in  der  1.   160,  17.     nAch  der  latein 

223,  32.    327,  8  u.  o/K^.  —  ttn.  in  lateines  wort  2,  5,  2. 
lateinlBoh  adj.    von  lateinischer  sprich  2,  4,  3. 
Lateran  n.pr.    in  ainem  concili  ze  L.  172,  25> 
latern  tif.    suo  ainer  1.  oder  xuo  alner  lucem  434,  20. 
lattnkensaf  «tn.    mccu»  lattume.    268,3a    vyi.  iaktnke. 
I  a  t  w  e  r  g  ito^.    wie  neud.    In  electoariis,  diu  man  ze  dättteoh  latwergen 

haizt  293,  21  u.  öfter. 
iaach  «<m.    p&num.    415,  31  /f.    464,  13. 
lanchessaf  tfn.    439,  31. 

laudannm:  Idrdl,  daz  ze  latein  1.  haizt  363,  22.    vgl  327,  27  ff. 
lauddnisoh  adj.    daz  laaddnisoh  hong  ist  pitter  293,  35. 
lauf  $tm.    eumu.     von  dem  l.  seines  (des  wszzers)  ursprlnges  104,  35- 

der  nitiir  1.  57,  18.    251,  21.     der  zeit  1.,  *per  «leeefmone»  tempa- 

rif'  358,  23.    372,  25.    des  plaotes  1.,  Bhaßuts  408,  31.    ir  polver 

ist  guot  für  den  fäohten  1.,  DurehfaU  343,  35.    vgL  hinlanl 
laufen  «to.    vfie  neud.    daz  tier  lauft  in  Engellant  133,  iL     vgL  gjbu 

—  in  der  prunst  laufen  128,  35.     daz  kint  loff  stntigs  zuo  dem 

mer  236,  15.     uneigeiUl.  diu  flamm  ISuft  her  ab  77,  14.     daz  der 

hnnd  stimm  mit  in  lauf  130,  7.    der  zweifei  laufet  in  allen  dingen 

diser  werlt  212,  23. 
lauf  er  «<m.    LSkufer.    dromedarius  haizt  ze  däutsch  ain  1.  134,  9. 
laug  np^    Lauge.    322,  32.  323,  2.  381,  16.    wenn  man  den  wetzstain 

gestoBzt  und  aschenwazzer  dar  auf  geuzt,  sd  tropft  gar  guoteu  laug 

dar  ab  443,  19. 
lluhten  M0V.    lucere,  fulgere.     ain  Iftuhtend  siain  465,  17.    HldL  die 

menschen,  die  Iftuhtend  sint  mit  guoten  werken  297,  34. 
laup  «In.    Laui.    pl.  Iftuber  348,  23. 
laupapfel  ttm.    JBicA-,  OaUapfeL    etleich  ^rechent,  daz  der  1.,  der 

auf  des  paums  (der  Siehe)  laup  wechst,  galla  haiz  343,  13.  14. 
laupfrosoh  flm.    coiiens  haizt  ze  däutsch  ain  1.  306,  13. 
laur  «um.    launu,  ein  VogeL    203,  15  ff. 
lau r ex  (=  larez)  mag  ain  hauspaum  halzen,  wan  lar  haist  ain  haus 

in  idner  bedftutung,  dannen  kttmt  daz  wort  1.  328,  12  /f. 
1*  u  r  u  s  haizt  ain  lörpaum  und  hiez  wol  ain  lobpaum,  wan  laus  ze  latein 

haizt  lob,  dannen  kümt  lanrus  daz  wort  327,  7  ff. 
Uuskraut«6k    wie  neud.    420,16. 
laut  adj.    earnp.  läuter  192,  14. 

laut  Hm.  pL    die  Memcken.    1.  und  tier  7,  28.  34.    101,  1.    153,  34. 
läutel  iin.    h&mmeuhu.    klain  1.  490,  35.    491,  1. 
lauter  aij.    purue,  heU,  klar.    L  honig  320, '5.    1.  luft  907,  22.    L  Sl 

30,  20.    426,  12.    1.  pluot  32,  S6.  29.    L  wein  351,  33.    L 
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295,  5.  ).  toter  264,  33.  1.  anüüte  293,  26.  372,  28.  —  ans 
laaterr  erden  310,  6.  ain  L  lai  217,  18.  mit  lauterr  ivdrhait  361, 8. 
Untreu  i^erch  117,  7.    n^.  lauterist  354,  25,  366,  25. 

läutern  swv,  Uhäem,  reinigen^  ^jmrgwe^,  man  läutert  den  l>al8em 
360,  24.  daz  Sl  wol  geläutert  335,  33.  golt  hAt  die  ort,  daz  es 
läutert  oder  rainigt  474,  27.  daz  ailber  bedarf  grdzer  arbait,  d  man 
ez  geläutert  in  dem  feur  476,  21. 

lautes  adv.  gm,  lata,  lautes  laufen,  vgk  da»  folg.  sd  yerliesent  si  (die 
Jagdhufkde)  ix  stimm  und  laufent  nimmer  lautes,  ^UUraart  nequtani 
voce  perdita*  142,  17. 

lautlanfen  $iv,    latrare.    zuo  den  lautlaufenden  bunden  131,  19. 

lautlaufen  «^i.    latrahu.    der  bund  lautlaufen  130,  6. 

1  a  u  z  e  n  «1017.  (mhd.  lüzen)  ^deliteaeereK  in  dem  winter  lauzet  si  (dU 
FUdermaus)  226,  30.  302,  21.  ber  für  lauzen,  heknUeh,  ventoUn 
hervortehauen?  414,  28.  vieUeieht  riektiger  ber  für  pauzen,  vgL 
pauzen. 

lawadj.    lau.    89,28.    iv^  l&b. 

lazan  atm.    lazania,  daz  ist  ain  tier  etc,  146,  12  ff. 

läzen  «fo.  e.  int.  lassen,  besten  1.  197,  24.  tropfen  1.  25,  15.  ~  «er- 
Icusen.  61,  16.  leb  Iftz  des  puocbes  ordenung  55,  6.  Maiia  lAz 
uns  nibt  271,  36.  daz  baus  180,  34;  daz  lant  204,  24;  die  wonung 
I.  301,  27.  sd  14zent  si  die  pruotbennen  215, 15.  daz  wazzer  l«Bt 
seiQ  muoter  nibt  104,  23.  —  loslassen  118,  23.  191,  25.  fahren 
kusen,  atlassen  j  aufgehen,  die  grimmicbait  147,  24;  den  baz  148} 
26.  daz  mer  lazt  von  seinen  ünden  172,  4.  —  von  ndk  gehen: 
flammen  auz  dem  bals  1.  129,  6.  air  ].  243,  21.  barm  1.  121,24. 
147,  2.  mist  1.  154,  2.  rogen  1.  243,  29.  den  s&men  L  248,  13. 
die  spaicbeki  1.  179,  8.  yergift  I.  261,  18.  307,  2.  Tergift  Ton 
sieb  I.  'evomere*  286,  14.  —  pinden  und  l&zen,  sam  die  pfiffen 
tuont  211,  28.    die  segel  nider  1.  247,  20.     underwegen  1.  27,  16. 

—  zur  Ader  lassen  30,  30—33.    336,  24. 
lazürstain  «fm.    'zunich*,  lapU  laxuU.    465,  31  /f. 

leb  sufm.  der  Lowe,  der  leb  22,  34.  118,  12.  dn  den  leben  117,  11. 
vgl.  lew. 

leben  sufv.  wie  neud.  lang  1.  330,  15.  c.  gen.  von  etwas  lehen,  sieh 
nähren,  die  anders  nibt  baben  des  si  leben  490,  27.  der  erden  L 
295,  20;  des  flaiscbes  157,  32;  des  komes  181,  27;  der  selben  kost 
171,  5;  der  loeusten  150,  17;  des  luffces  216,  30.  32;  des  raube« 
232,  1;  der  slangen  210,  19;  des  tdten  180,  3;  der  yiscb  210,  17. 

—  von  der  milob  leben  210,  19.  —  reß.  Jobannes  lebt  im  selber 
nibt  sd  güeüeicb  303,  20. 

lebendig,  lebentig  <xdj.  vivus.  202,  21.  daz  erb,  daz  lant  der  le' 
bentigen  117,  24.  456,33.  lebentigeu  werk  32,  32.  1.  kalk  443, 
21.    I.  koln,  *prunae  ardenies'  451,  34.    1.  swebel  480,  32. 

1  e  b  e  r  «10^.    hepar.    19,  Äff. 
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lebinn  stf.    die  Lawm.    156,  la    vgl  lewinn. 

lebleioh  adj,     ^vUalitK     in  dem  heneii  haizt  der  guist  1.  33,  6.  10. 

].  gaist  82,  30.    139,  24.    1.  luft  334,  19.    1.  pluot  36,  17. 
lebs,  lefa  swf.  pL  die  lebsen,  leften,  die  Lippen.  46,  5.  6.  329,  3.  487,  24. 
lieohinis  n.  fH*.    ain  pnixm  in  dem  I«nd  Arohadia  483,  27. 
lecken  mov,    loie  neud.    162,  22. 
leder  itn,     die   vSgel,    die  leder  habent  zwiachen   den  viagem   (eine 

SckwimmKavt),  sam  din  gans  li4t  165,  24. 
ledig,  od;,    /rrj,  to«,  ledig,    die  fireien  ledigen  henen  234,  12.    ain  ledig 

snng,  die  nibt  baft,  ^Ungua  aohita^   14,  33.    256,  21.      ledig  Uzen 

170,  20.    188,  27. 
ledigen  nov.    $olvere,    214,  36. 
leena  daz  ist  des  lewen  weib  143,  3. 
legen  wfv.    panere,  eoUocare,    ainen  strick  legen  147,  33.    air  1.  196,  15. 

stain  in  golt  legen  471,  4.    ^e  an  ainen  I.  61,  26.     hoffenung  an 

ein  ding  I.  469,  15.    vleiz  und  lieb  auf  gelt  legen  207,  3.     182,  4. 
leg  er  8  tat   atf,     daz  setzet  sich  an  der  mnoter  L,  '^tit  se  ipaius  tnalris 

dunibus  imponW  274,  22. 
leibel  stn,    dhn.  von  leip.    88,  27.     184,  31.    200,  31.    297,  14. 
leib  ig  adj,.  Leib,  Festigkeit  habend,    daz  leibig  dincb  16,  7. 
leiQhetf.    Leiche,  T9de»faU.     110,9.    292,1.    462,19. 
leiohnam  tum.  wie  neud.  21 1,  36.  478,  21.    an  den  leiobnamen  261,  33. 
leiobstain  «fm.    eareophague,  ein  Stein.    462,  17  ff. 
leiden  st»,    leiden,  dulden,  ertragen.    20,  20.      den  fluz  1.  442,  7.     den 

krampf,  den  siehtnm  1.  183,  19,  20.     daz  wazzer  L  222,  12.     den 

Winter  116,  16.    geleiden  mügen  20,  18.    26,  31.    35,  9.    52,  14. 

153,  22.    174,  29.    455,  19. 
leiden  sin.    Pein,  Marter,    in  daz  Swig  leiden  197,  23. 
leider  itm.    Dulder,    passer  ze  latein,  daz  ist  ain  1.  220,  11. 
leiht  aäj.    leicht,    daz  wazzer  ist  1.  and  lanter  103,  36.     104,  7.    ober^ 

fläehUeh,  leichtfertig.    45,  27.      ain  leihter  sprach  93,  35.    94,  1. 

tup.  daz  leihtist  99,  29.     105,  19. 
leiht  adv.    leicht,  leiehtUeh,  vieUeidU.    94,  14.    109,  32.    146,  22.     153, 

5.  16.    154,  23.    303,  4. 
leihticleich,  -leichen   adv.    Uicht,   MehtUeh.    123,  14.    232,  a    246, 

21.  26.    e(mip.  ie  leihtideicher  244,  18.    dester  1.  129,  32.  336,  25. 

leihücleichen  13,  22.    70,  18.    119,  5. 
leihtikait  stf.    levitas.    1.  des  plaots  53,  24.    LeichtfertigkeU.  des  men- 

sehen  1.  21,  25. 
leimen  stüv.    vrie  neud.    zesamen.  1.  195,  21.    369,  2. 
leinein,  leinen  acO*.    Uneua.    1.  taoch  83,  30.    ^,36.    105,13.    198,9. 
leip  8tm.    LAen.     gevangen  aaf  den  leip  380,  19.      Körper,   gestraates 

leibee  314,  22.    Magen.  209,  29.    249,  7. 
leiphaftig  a^.    wie  neud.    l.  dinch  15,  26.  29.    271,  10. 
leipleich  a4j.    körperlieh,  fleisehU^.     1.  gaist  183,  7.     mit  leipletcher 
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hitz  204,  2.    1.  n&tür  363,  5.    I.  werk  193,  20.    v^nmiUchi  1.  opfer 

218,  21. 
leipleiohen  adv.    dasselbf.    200,  8- 
leiplöohel  stn,    die  Parm.     1.,  diu  an  dem  mensolien  swaizlöchel  hai- 

zent  und  ze  latein  pori  282,  34.    314,  22. 
leir  9wf,    die  Ltier,    314,  20.    349,  4. 

lekritze  swf.    liquiritia,    mit  lekritzen  diu  gepulvert  ist  91,  f. 
lekritzenpulver  stn,    376,  8. 
lemrein  adj.    agrinua.    I.  flaisch  155,  36. 
lend  9wf,    lumbua.    49,  3.     162,  18.    294,  33. 
lendpaum  itim»    Untiacua^  masiix.    328,  20  ff» 
lenge  stf.  swf.    die  Länge,  Breite,    ain  joch  ackecs  1.  123,  32.    n&oh  der 

lengen  des  mers  102,  3.  4. 
1  engen  sutv,    lang  machen,  verlängern,      lengt  daz  leben  356,  31.     der 

hl.  gaist  sterkt  und  lengt  unsem  kurzen  fü^atz  69,  32. 
lengloht,  lenklotac^.    lünglieht,    313,3.  319,30.35.  337,21.  396,16. 

vgl.  länklot 
lenk  ad^.    Unk.    auf,  in,  zuo  der  lenken  hant  56,  10.     170,  8.    471,  13. 

16;  an,  gegen,  in  der  I.  selten  6,  15.    157,  30.   193,  27.     daz  lenk 

oder  daz  reht  hom  130,  23.    diu  lenke  seit  39,  26.  2& 
lentiscus  haizt  ain  lendpaum  328,  21. 
lenz /um.  ver.   171,  15.    des  lenzen  179,2.    Yor  des  lenzen  ebenn&hten 

194,  3.    in  dem  lenzen  84,  11.    85,  31.    95,  20.    189,  12. 
leo  ist  ain  künig  aller  andern  tier  142,  32  /f.  —  das  Sternbild  und  Zeichen 

des  Thierkreises.   144,  33.  —  leon  in  kriechisoh  ist  ain  künig  144,  30. 
leocaffe  stom.    leocaphana  ist  ain  tier  148,  31  ff. 
leopard  sum.    Uopardus.    145,  6  ff.    162,  30. 
lepus  haizt  ain  has  149,  12. 
16r  stf.    doctrina.    nftch  der  16r  Galidni  20,  15.    diu  16r  Basis  von  Ben 

träumen  54,  1.    diu  l^r  guoter  werch  121,  16* 
Urmv  stm.    Lehrer.    55,  10.    347,  32  und  öfter. 
1er  oh  swf.    alauda.    171,  12  ff. 
ISrspruch  stm.    sententia.    ain  gemainer  1.  114,  15. 
lesohen  swv^    loschen,    den  durst  1.  fSO,  9.    391,  14. 
lesterleich  adv.    schimpfUeh.    sich  I.  verunralnen  250,  20. 
lest  er  n  swv.    beschimpfen.    1.  mit  werten  und  mit  werken  286,  20. 
letargus:  der  siehtum  der  vergezzenhait,  der  ze  latein  1.  haizt  367,  14. 
letzst,  letst,  letsoht  superl.  von  laz,  uUünus.    175,  32.     185,  10.    das  1. 

alter,  das  OreisenaUer  4,  1.     in  dem  letzeten  geriht  218,  13.      die 

letzsten  zend  14,  10.     ze  I.,  tuletzt  102,  14.   108,  3.  125,  20.    308, 

14.    405,  9. 
leumunt  stm.    Ruf,  Leumund,     die  hJ.  ISrer  mit  irm  rainen  1.  63,  19- 

daz  antlütz  irs  guoten  leumundes  227,  16. 
leupartinne  stf.    die  Leapardin.     116,  8. 
leutsislig  adJ.    gefilUg,  sierUeh.    kurz  und  K  f8ez  48,  27. 
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Idutstain  «toi.    piropholos  mag  1.  haken  456,  8  if. 

leutswurm  Um.    pedieuku.    322,  25. 

leutswürmel  «<n.    daaadke.    305,16.    420,21.27. 

leus  «lom.    lueMa.    203,  29  ff. 

Idviticum,  daz  puoch  1.  185,  27.  32. 

low,  lewe  $wm,    leo.    142,  31  /f.     t^^  leb. 

lewel  stn.    dat  Ukoenjunge.     143,  11* 

lewenflalBch  «£».     144,  13. 

lewinn  «i/l    die  Löwin,    143,  la    vjßL  lebinn. 

Libanus  n.  jMT.    der  perg  L.  318,  21.    485,1. 

über:  die  BitkenHnde  331,  15. 

hihimn^pr.     153,5. 

Lycia  n.  pr.    Litthauen7    In  dem  land  L.  pei  Prensen  447,  11. 

lieb  odv.    die  sinnereichen  schuoler,  den  haiz  und  lieb  ae  lernen  ist 

119,  45. 
lieben  twv.  c.  dat.    mir  liebet,  mir  macht  Freude,    128,  3.    131,  18. 

180,  33. 
lieg  er  Um,    Lugner.    45,  6. 
lieht  adS.    heU,  lieht,     des  liebten  lautem  luftes  207,  22.    dA  sint  sein 

Tarb  aller  liebtest  und  aUer  klarst  213,  12. 
lieht  etn.    da»  LeuefUen,  der  Qlanz.    62,  10.     der  sunnen  1.  296,  30. 

daa  Uehi.     1.  tragen  63,  6.     Hldl.    ir  seit  ain  1.  der  iverlt63,  a 

lieht  and  kraft  der  Vernunft  205,  25. 
liehtgem&lt  adj.    I.  g.  äugen  sam  die  stem  280,  18. 
liehtgraw  adij.    wie  neud.    am  1.  aiohom  158,  9. 
liehtpUo^;-.    Uehtklau.    457,21. 
liehtprehend  adj.    fulgen$ ,  heUUrcMend.    liehtprehendeu  Teltplaom 

412,  30. 
lieh t.b rinnend  adif.    sein  äugen  sint  1.,  ^Ignei  oeiiU'^185,  7. 
liehttrager  Um,    ludfer,    62,  22. 
liehtvaro^/.    Udiifarkig.    212,33.    447,12. 
liep  «In.    Qeliekter,  OeUekte.   179,  17.  249,25.  262,29.31.     sein  aohate- 

p»r  1.  278,  26. 
liephaber  «tot.    amator.    73,17. 
liepswinderinne«!/;    die  vor  Liehe  schwindet,  abnimmt,    philomena 

ist  sd  vil  gesprochen  sam  ain  1.  221,  9. 
ligamenta:  die  rehten  pant&dem  38,  9. 
Iigen«ft;.    wie  neud,    26,10.    273,24.    322,12. 
ligurius  balzet  luhsstain  450,  34  /f.    146,  32. 
lilienYarb  «//l    wie  neud,    59,  15. 
lilig  swf.    UUum.    406,  3  ff. 
liligenöl  «to.    406,  16. 
liligenplat  atn.    42f,  22. 
1 1  m  a  X  haizt  ain  erdsneck  302,  32. 
limbasium  «.  paumwoll. 


—    665    — 

lind  a4/.  Vfeidt,  tarL  h  sam  ain  padswamp  29,  25.  linde  pleter  323, 
34.  1.  flaisoh  25,  4.  30,  15.  47, 10.  Hndez  hftr  42,  30.  ain  lin* 
des  häatlein  It,  2.  lind  bend  48,  21.  mit  ainer  linden  herten 
84,  24.  lindez  holz  309,  5.  linder  Infi  83,  19.  22.  lind  rinden 
347,  11. 

lindMo^.    tiUa.    350,  4 /f. 

linaAt  aim,    nmea  IM.    422,  23  ff- 

linse  twn,  liniiua,  ist  ain  tier  von  ainer  wülpen  und  ainem  hund 
148,  23  /f. 

linx  liaizt  ain  luhB  146,  27  ff- 

lispen  npv,    blaeae  loqtd.    15,  1.  12. 

1  i  8 1  itm,  LUt,  HinderUat.  niht  nntrew  noch  Yalscher  list  15,  12.  mit 
künsten  noch  listen  248,  5. 

listig  a4^.    Uug,  schlau,    ain  I.  tier  151,  26. 

listiger  stm.    üeberlUter.    ain  lieger,  ain  1.  und  ain  tdr  45,  6. 

li t  $tn,  ,fMmkrum^.  pl.  diu  lider  468,  12.  477,  2.  si  habent  negel  an 
den  lidern,  an  Händen  und  Füssen  490,  7. 

litargia:  der  siehtum  der  vergezzenhalt  405,  6.    vgl,  letargns. 

litnagel  stm,    onichia  in  kriechisoh  haizet  lidnagel  454,  7. 

lob  4te.    tDie  neud.    daz  sint  diu  lob,  die  der  esel  bit  119,  31. 

loben  swv.    geloben,  versprechen,    492,  1 J . 

löbleioh  ac^.  preisunirdig ,  gul ,  löbUch,  irs  löbleioben  namens,  guten 
Rufes  227,  16.  1.  priester  211,  28.  1.  wazzer  104,  33.  ain  1.  zung 
14,  30.  115,  7.  comp,  pezzer  und  löbleieher  426,  17.  432,  4. 
sttp.    aller  löbleicbist  357,  17. 

lobpaum  sim,    laurus  biez  wol  ain  1.  nftcb  der  latein  etc,  327,  7. 

lobsang  stn.  ktudes,  in  ainem  lobsang,  daz  bebt  sich  an  etc,  332,21.. 
432,  9.    440,  2.    449,  16. 

lobYogel  stm,    alauda  —  ist  als  vil  gesprochen  als  ain  L  171,  14. 

}'6 oh »rin n  stf,  die  Konlgskrone  baizt  auch  ze  latein  perforata ,  daz 
spricht  diu  1.  392,  1. 

löchel,  löcblein  stn,    dbn,  von  loch,  Löchlein,    283,   1.    392,  1. 

1  ö  c  k  e  1  stn,    dim,  von  locke,  ememnulm,    diu  1.  auf  dem  haupt  83,  25. 

locken  sxov,  locken ,  verlocken,  diu  slang  locket  diu  mur^  auz  dem 
ivazzer  mit  wispeln  254,  2i.  ze  poshait  1.  240,  28.  unz  es  die 
hund  zuo  im  gelockt  142,  29.  e;  dat,  dar  umb  lockent  ir  (der 
murdn)  die  Tischer  mit  wispeln  auz  dem  wazzer  254,  23. 

locusta  swm,  ].  von  dem  loousten,  daz  ist  ain  vierfBezig  tier  150, 
13.  —  2.  1.  haizt  ain  baeschreck  303,  14  ff, 

1  d  f  f  e  1  stm,    wie  neud,    345,  3. 

lolium:  Rattenkraut,  Lolch,    426,  26. 

lorant  etm,    lorander,    328,  4  ff. 

Idrlaup  stn,    Lorbeerlaub,    327,  34. 

Itt^l  sfn.    'laudamtmty  oleum  laurinum.    327,  33,  363,  22. 

Idrpaum,  -pAm  «tm.    laurus,    94,  6.    270,  10.    321,  10.    327,  7ff, 
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Iftrper  9if,    kaeea  lawi.    327,  36.  3(. 

1 5  r  p  I  a  t  iUu    foUum  laureum.    327,  20. 

1 6  8  a4^.    96lutu9,  moUit.    daz  kraut  (die  Bkue)  hit  inwend^  ainea  gc6sea 

Idsen  kern  390,  25. 
loseken  «too.    laUre.      diu  Salamander  löschet  in  dem  winter,  'lofeC 

hieme'  2n,  34. 
lösten  iwv,    wU  neud.    ze  «amen  1.,  ^anuoUdturt^  476,  15. 
loter  ifm.    IHdäfertift^ ,  UederüeKer  Mensch,    dar  wnb  trinkent  in  (dm, 

Miuiedreck)  die  loter  mit  wein  oder  mit  -wazzer  £Sr  erznei  153,  3. 
loterhait  stf,    LeiehtferHgkeü.     wan  in  die  poBsen  eti,  diu  zuo  1.  ist 

genaigt,  kttmt  diu  weishait  niht  (ftioniom  in  maleuafaim  atiiimagn 

mm  MroOü  anjtUntiai  Sap.  1,  4)  119,  B. 
Lncanus  n.  pr.    224,  2.  6.  20. 
L  n  0  a  B  n.  pr.    67,  3. 
Incern«^.    lueema.    434,21.    438,19.    493,25.    Pliniae  spricht,  dax 

daz  herz  sei  ain  1.  des  leibes  25,  3f. 
Lnoifer  n.  pr.    der  Morgentiem.    62,21. 
lucinia  haizt  ain  lenz  203,  30. 
lucias  haizt  ain  heht  254,  2. 
Ifick  ad^,    locker,    daz  wir  langen  pfeffer  haizen  daz  ist  1.  an  im  selber 

373,  27. 
I  u  c  k  e  nof,  Lücke,  apertura,    ist  aber  daz  der  dunst  lueken  gewint  oben 

oder  beseits  96,  33. 
Indigo:  ain  merrisch  der  haizt  1.  253,  13. 
ludlacher  stm.    bidolaehra.    238,  18 /f. 

L  u  d  w  e  i  g  n.  pr.    pei  kaiser  Ludweiges  zelten  dem  yierten  seines  na- 
mens 76,  19.    304,  12.    mit  kfing  Lndweigen  anz  Ungern  112,  II. 
lüegel   $tn.     dim.  tnm  luog,   Lochlein,  SpiUcken.    291,  24.    343,  19. 

vgL  mhd,  WB.  1,  1052.    SehrneUer  2,  457. 
1«  egen,  lüejen,  Itten  swv.    kriMen,    153,  24.  26.     159,  27.     I.  sam  diu 

grdzen  herhom  106,  31.    I.  sam  gr&uleich  ohsen  108,  24. 
luft^m.    die  Luft.    9,25.    15,26.    216,30.32.    379,28.    des  Uehten 

lautem  Inftes  257,  2.    der  nvhste  luft  459,  14.    der  poss  1.  106,  97. 

112,  14. 
luftig,  luftig  adj.    luftig^  adheriuM^  locker,    sd  ist  der  gaist  ain  n&tfir- 

leich  I.  dunst,  dar  an  daz  leben  st^t  33,  4.    diu  lind,  diu  tann  ist 

gar  lüftiger  art  314,  2.  350,  6.    mit  luftigem  aschen  70,  17.    luftig 

holz  93,  6.    104,  5. 
luftlöchlein  «tu.    die  Poren.    1.  an  den  frühtan  85,  13. 
luftroerni/.    «eantia,  irachea^.    17,  18.    18,  2  f. 
luftsager  stm.    Lf^ftdeuter.    die  1.  oder  die  wetersager  343,  15. 
luftYÜngik  adJ.    respirans.     diu  lung  ist  waich  und  1.  26^  4.      vgL 

wintvanch  29,  23. 
lugen  f^.    die  Lüge.    215,24.    236,23.24. 
luhs  ifm.    tinx.     146,  26  ff. 


—    667    - 

Inhsstain  «im.    Uffurhts.    450,33. 
umbrici:  &ngeu>eidewärme.    330,  23.    348,  II.' 

1  u  n  a  iBt  ze  däutach  als  vil  gesprochen  als  ain  fr5mdliehter  64,  84. 

lanatioi,  die  mdntobigen  läat  201,  1. 

1  u  n  g  nof.    pulmo.    29,  22  ff. 

Inngel  atf.    daaaelbe.    117,2.4.    410,16.    432,34. 

1  u  n  g  r  oe  r  ttf,  trachea.    die  laftroer  haizent  die  wandertzt  die  1.  eie,  18,  4. 

luog  «fri.    Loch,  Oeffnvng.    96,  24i    pL  Ifieger  108,  26. 

lupUB  haizt  ain  woIf  147,  7  ff. 

last  atm.    Tjuat,  Begierde.    213,  25.      lost  ze  ezzen  388,  34.     posse  lOst ' 
40,  25. 

lasticleich  adv.  Wofdgefaüen  trregmdj  angmehm,  niavUer.  h  singen 
174,  13.    1.  smecken  187,  12.    1.  gespeist  werden  186,  10. 

lustig  a^.  ^deUetaÜUsK  den  gensen  ist  vliegen  und  ezzen  ].  169,  9.  1 1. 
21 2»  8.  lustig  anzeseben  119,  35.  zuo  lustiger  stimm  15,  35.  aiA 
Instig  Wurzel,  die  izt  man  412,  20.  dcu  Manna  ist  süez  und  gar 
lustig  in  dem  mnnd  90i  25.  die  weinkriechel  sint  die  lustigisten 
342,  5.  ob  ainem  aller  lustigisten  prunnen  186,  27.  got,  der  unser 
Vernunft  aller  lustigest  ist  117,  23.  —  lusUgy  fröhUeh.  und  ist  in 
dem  leiden  lustig  203,  24.  und  ist  an  dem  anplick  gar  lustig 
222,  22.  lustig  sein  in  ainem  ding,  gaudere  aliqua  re:  in  dem  ge- 
sang  220,  31;  in  dem  spil  2i9,  12.  —  verlangend ,  begierig,  der 
mensch  nimt  sein  geleichz  und  ist  1.  gegen  im  270,  29.  die  Scylla 
ist  lustig  und  ging  des  meoschen  pluots  240,  33. 

luter  haizt  ain  Otter  149,  29. 


machen  nov.  hervorbringen,  erzeugen^  büden,  m>  Werk  setzet^  tu  Stande 
bringen,  geburt  m.  162,  23.  kint  m.  64,  12.  117,  8.  183,  13. 
197,  6.  237,  11.  294,  3.  deu  nÄtür  macht  daz  herz  des  aUer 
teten  6,  11.  koln  m.  328,  18.  stimme  m.  16,  18.  17,25.  177,6. 
die  kranch  machent  im  flug  gar  mit  witzen  190,  23.  ainen  küng 
m.  288,  6.  gemachen  245,  27.  270,  32.  daz  puoch  daz  ich  ze 
deutsch  hie  mach  17,  13.  an»,  ekunaehen.  trink  wein  machen  mit 
des  tiers  flaisch  241,  23.  die  plüet  m.  mit  salz  und  ezzeioh  366, 6. 
tauben-  und  swalbenflaisch  zuo  ainander  gemischt  und  gemacht 
181,  29.  —  sich  yraszig  machen  mit  poeser  gewonhsit  13,  4. 

machung  8^.    'creatio'.    40,11.    472,27. 

macis  ist  ain  p&m  etc.  371,  12. 

made  $wf.    dU  Made,    dick  maden  UO,  21. 
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mtkdet  Um.    Marder,    158,  (. 

mag  iwm.    der  Mafien.    32,  1  /f.  wmI  häufig,    dee  magen  3l6,  17.    liUft 

dem  Tentüneten  magen  447,  24. 
m&g  «fm.    BluUverwandUr,    ir  aigen  m&g  und  freiint  254,  15. 
mag  iwm,    papaver.    376,  a    411,  7.    414,  4.    426,  28  /f. 
m  S  g  e  1  tfln.    dim.  von  mag,  ttomadiu».    des  storchen  m.  175,  28. 
magenkraft  «1/1    die  volU  Kraft.    57,8. 
m4genkTaat  ttn,    Mohnkrautj  papaver.    414,  2. 
m  &  g  e  n  ö  1  «In.    oleum  papavereum,    354,  6. 
m4gen8&m  nom.    JtfaAnsamoi.    414,  9.  13.  16. 
mager  adif,    temdi,    kildL  mager  in  guoten  werken  1 18,  22. 
magnet  nimi.    magnet  429,  14.    433,  21.    451,  22  ff. 
mäht  itf.    Vermögen y  Kraft     362,  22.      Tersuoohen  über  unser  mäht 

172,  20. 
mShtig  a^.    patens,  vaUdua,     stark  an  dem  leib  nnd  m.  234,  8.     ain 

slang  gar  gr6z  und  m.  270,  2t. 
mai  twm,    der  MaL    88,  15.    in  der  firaeleiehen  zeit  sam  der  lenz  ist  in 

dem  maien  171,  15. 
maidel  «<n.    dim,  von  mait,  Midehen.    gar  freoheu  rSsoheu  m.  183, 14. 
m  a  i  d  e  n  stm.    eastraiut.    ain  m.  oder  ain  cappaun,  —  daz  ist  ain  man, 

der  seinr  gezeuglein  niht  h&t  52,  27  ff,    7,  30.    12,  22. 
maidenen  nov,  ea$trare.    der  aber  niht  gemaident  ist  mit  kunst  52,  32. 
maienzeiten  ado,  dat  pl.     temporikua  mafi.    77 ,  10.     v§L  sumer-, 

Winterzeiten, 
maigd  (=  mhd,  maget,  meit)  $tf,    virgo,     raineu  kint  und  m.  335,  20. 

den  zeitigen  {vMnnhuren)  maigden  326,  26. 
mail  $tn.    'maeula'f  Fleck,     ain  Spiegel,  der  kn  mail  ist  226,  21.      ain 

gemailt  wüllein   tuooh  yerleuset  seineu   maO   194,  36.    304,  27. 

diu  maU  in  den  äugen  322,  22.    452,  29.    455,  3.    475,  15.    bildL 

Chrittwf  ward  gekoren  von  der  Jungflrau  ftn  allen  mail  3l0,  12.    tu 

reden  ist  niht  &n  mail  115,  9. 
mallen,  mailigen  «irv.    maculare,    ain  gemailt  wüllein  tuoch  194,  35. 

daz  gemailigt  flaisch,   *eame8  infeetcu^  304,  23.     auzwendich  wirl 

daz  zin  leiht  gemailigt  480,  £.    gemailigt  mit  unkäusch  396,  3. 
mailprüefen  nov,    tcheel  an»ehen*i    ir  schult  mich  niht  m.  dar  umb 

daz  ich  praun  pin  (noUU  me  comiderare  quod  fusea  sim:  Cfani,  1,  6) 

461,  14. 
Main  n,  pr.    76,  1.    t,  Meun. 

mainaid  adj.    meineidig,    ist  er  m.  so  erplindet  er  483,  5. 
m  a  i  n  e  n  8wv,    wie  meud,    praet,  mabidt  67,  5. 
mainung  stf,    AMeht,    204,  1.     etuta»  thim  in  poeser  m.  380,  9.    Be- 

deuhmgi  der  selben  yers  m.  und  im  sinn  430,  32.    Sinn^  Meinung  i 

Amos  h4t  gesprochen  auz  gotes  m.  (Geist)  219,  5. 
mairinn  «^.    wie  neud.    386,32. 
malst  adif,    superl.  von  mer,  mactmti«.     nftch  dem  maisten  weroh  und 
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Ton  der  maisten  aigencluiit  die  ez  \Ai  378}  19.  ir  nuustez  weroh 
379,  1.  —  odv.  maxkne.  sd  si  m.  mugent  134,  32.  Aller  malst 
18,  23.    30,  29. 

mal 8t er  atm,  MagMer^  Lehrer,  OeUhrter,  7,  1.  174,  9.  haidenisoher 
m.  106,  10.  maister  der  gesohrift  221,  19.  maister  Ton,  in  der 
n&tür,  'physicus'  6,  16.  98,  1.  2.  112,  26.  194,  8.  195,  14.  36. 
201,  30.  der  rede  maister,  ^grammatiei''  201,  27.  m.  der  irrang, 
der  Talscheit  217,  18.  —  Vorffeaetzter ,  LeUer^  tuhrtr.  217,  18. 
243,  7. 

maisterinn  stf.  'magiatra^,   170,  4.    m&z  ist  ain  m.  aller  werk  306,6. 

maisterleich  a4/.  'artifidalia^,  künailieh,  ain  honig  ist  n&tilrleioh, 
daz  ander  maisterleich  ete,  89,  1.  2. 

maistern  suw,  1.  beherrseherij  UUm.  185,  11.  292,  19.  die  füez  wer- 
den gemaistert  TOn  dem  heizen  37,  19.  —  2.  reß,  sich  m.,  regere. 
sie  maistemt  sich  mit  den  kläen  130,  2.  wenne  er  swimt  mit  dem 
ainen  fuoz,  sd  maistert  er  sich  mit  dem  andern  an  den  weg,  den 
er  wil  174y  24. 

malsterschaft  atf,  Kunstfertigkeit,  der  pein  m.  88,  3.  daz  danket 
mich  ain  leihter  sprach,  an  m.  93,  35.    ^diaeipUna^.    289,  1. 

mait  «^.    virgo.    die  hdchgelobt  m.   162,  1.    Magd  113,  4. 

m  &  1  atn.  der  SkUpunkt;  maL  ze  dem  fünften  mal  143,  5.  ze  m&l,  ganz 
466,  16.  adv.  gen.  ains  mäls,  einmal.  55,  19.  25.  157,  5.  201, 
20.    459,  3. 

mala  madana  haizent  holzöpfel  329,  27  /f. 

m&len  aum.  pingere.  reht  sam  ez  gemftlet  sei  mit  klainen  kraizlein 
156,  26. 

mal g ran  aim.    malogranatum.    die  süezen  m.  329,  17. 

malgran-,  malagram-apfel,  -öpfel  atm.    daaaethe.    329,  16.    371,  14. 

malgran-,  malgranat-paom  atm.  mahu pwrdca  oder  malogranata  =  ma- 
lus Qranadae  {Jhicange).    329,  7.  a    375,  & 

m  a  1 V  a  haizt  papel  407,  33. 

man  atm.  vir.  ain  weibisch  man  40,  3.    dai,  pl.  mannen  396,  24.  399,  31. 

mändel  atn.    dim.  von  man,  Mannehen.    116,  10.  243,  16.    vgl.  wiSamel. 

mskudel  atf.    ioie  neud.    ist  daz  er  m.  izt,  sd  stirbt  er  163,  31. 

mandelkern  aum.    arnggdcUa.    315,  30.    342,  33. 

mandelmilch  j//'.    419,18. 

mandelöl  atn.    389,  30. 

mandelp&m,  -paum  aini.    amygdalus.    315,  16  /f.    342,  20.  23. 

mandelplat  atn.    342,  22. 

mandelplüet  «^.    303,31.    342,24. 

mandragora  haizt  abrann  406,  27  2f. 

mangeln  niw.  c.  ^m.    earere.    13,27.    30,22.    34,24. 

mangelt  «<m.    ieta.    292,  2d  ff.    387,31.    398,31. 

manhaf  t  a4f-  forUa,  vrie  neud,  m.  und  grimm  139,  4.  maotig  and 
m.  184,  26. 
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m*nhait  Uf,    fortUudo*     86  verlenrt  d«r  elepbant  alle  toiii  m.  136,  6. 

des  lewen  m.  143,  1* 
man  ich,  manig,  mang,  meng  adj,    manch,  viel,     18,  10.    106,31-    118, 

14.    179,  22  u.  9.  f.  —  neuir.  subsL  wan  maoges  sprieht  118,  24. 
manigverbich,  -yirbig  odv.    ^vaHeiaU  rr/y^au*,  mrOOcolor.    156,  12: 

281,  18.    453,  24  und  ^ter.     m.  äugen  44,  1.  3.  7  ff.     m.  regen- 

pog  98,  7.  25. 
manleich  ad^,     muihig,  tapfer,     m.  herz  228,  36.     m.  läat  399,  32. 

m.  muot  12,  26. 
m  a  n  n  a  haizt  ze  dautsoh  himelprdt  90,  8. 
mUnneh  8tn.     dUn.  von  man,  Minneken.    116,  30.     139,  7.     153,  28. 

215,  32.    294,  32.    vgl  mandel. 
mann  es-,  mans-gezeagel,  -gezeuglein  atn,  UiUaäum.    maosruoten  noch 

m.  242,  17.     des  pibers  m.  haizt  castorium,  ze  d&utaoh  pibergail 

127,  4. 
manneszaiohen  atn,    eignum  vkrüitaiia.    487,  27. 
mSnnin  stf.    Manmoeih,     ain  manleich  weib  oder  m.  40,  2.     Amazone 

493,  9. 
mansruot  «tc/*.    penit.    242,17.    248,3. 
manstab  stm.    dftsselbe.    37,  11.  15« 
m  a  n  u  n  g  ttf,    wie  neud.    242,  25. 
mar  tid^.    mürb.    mürb  odor  m.  258,  1.    324,  22. 
M  a  r  c  i  a  n,  pr.    M.  d.  Roemer  fürstinne  93,  26. 
M  a  r  c  i  a  I  i  8  n.  JM-.     1 33,  6. 
Marcianus  n.  pr.    57,  l6. 
margarite  «uf.     die  Perle,     margariten  daz  sint  vein  perl  248,  31. 

249,  19  ff.    255,  17. 
Härhern  n.  pr.    Mähren.    109,  19. 
mark,  maroh  etn.    meduUa.     in  den  Knochen  22,  16  ff.     in  Blumen  und 

Früchten  66,  20.    291,  30. 
mflBrl,  msBrlein  ain.     Märehen,   Getehiehtehen.      errorsohent  si  ain  pCBs 

merl  299,  21.    250,  19. 
m«rl»r  ttm.     Gesehichtenerßnder ,   Diehster.    273,  20.     ain  m.  oder  ain 

poet  325,  13. 
m ärmelein  adj.    marmoreua.    396,  7. 
marner  atm.    Schiffer,     101,  14. 
M  R  r  n  e  r  aim.    ad  singt  der  ainen  Mamer ,  d.  h.  ein  Liedy  einen  Ton  de« 

Mamera  197,  II. 
m  a  r  o  b  e  1  atn.    marrukium,  prassium  406,  34  ff. 
U ATS,  der  Planet.    57,24.     107,33. 
M  a  r  B  i  1  i  n.  pr.    MarseiUe.     109,  34. 
marter  aif.    Marter,  Pein.     135,  2.    211,  16.    484,  10. 
martern r,  martr«r,  martrer  Um.    mtwiyr^  Dulder.    59,  14.    175,  2. 

187,  »33.    220,  13.    461,  27. 
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m*rt6rn  au>v.    martern,  ptmifftn,    37,  32.     dd  ai  unsern  heirea  mar- 

träten  353,  13. 
mäse  8wf.     Wtmämal,  Narhe.    der  wunden  mftaen    123,  17.    126,  35. 

pringet  den  mäsen  ir  hkr  wider  auf  dem  haupt   138,  16.    361,  1.  4. 

lUek.    mäsen,  die  TOn  alegen  koment  418,  33. 
m  a  8  e  r  stnu    lignum  virgatum.    vom  Bueh$h€mm  lend  der  Fichte  317,  2  ff' 

auz  des  hohes  maser  macht  man  guot  köpf  338,  17. 
m  a  8 1  i  X  stm.    macis  hibizt  ain  päm,  Ton  dem  vleuzt  ain  zäher,  der  haizt 

m.  89,  32.    371,  13. 
materi  stf.    materia,  Stoff,  Körper,  Eiter.    53,  11.  17.    71,  17.    76,  8. 

82,  1.  23.    181,  17.    329,  20.    388,  18.    399,  27. 
matzenpaum  atm.    mads,  Mastix.    371 ,  1 1  /f. 
maudrerinn  stf.    die  kleinlaut,   verdrüasUeh  ist:  SehmoUerin,     siht  ai 

under  sich,  si  ist  ain  m.  286,  19.    vgl.  SehmeUer  2,  552. 
maul  sin.    vfie  neud.,  nur  von  TMeren,  Rüssel,    ain  stinkend  m.  163,  26. 

dat.  pl.  mäulem  121,  30.     151,  3f.    234,  23. 
maul  «<n.    muku.    116,  20.     141,  19.     150,  29  ff. 
maul  per  stf.    morum.    330,  16.  26.  35. 
maulperpaum  stm.    morus.     der  wild,  der  haimisch  330,  7  ff.    der 

hdch  m.,  Hcomorua  347,  27.  28. 
maulperplat  sin.    330,  34. 

maulwurf  «im.    talpa.    ain  scher  oder  ain  m.  160,  21. 
m  a  u  r  e  n  atcv.    wie  neud.    289,  35. 
mau  roch  twm.    moraehus,  Morchel.    401,  27. 
maus  stf.    mus.    152,  30  ff. 
mäusel,  mäuslein  gtn.    musculus,  Muskel    12,  4.  12.    20,  2  ff.    34,  14. 

50,  3  ff.    131,  4.  5. 
mftu8€Brl«to.    atirieula  muris.    386,13. 
mäusYähen  «dl.    der  Mäusefang.     151,30. 
mäusz wival  stm.    squilla  haizt  m.,  dar  umb  das  das  kraut  die  m&us 

toBtet  421,  20  ff. 
mauz  stf.    mutatio  pktmarum.    der  £ftlk  ist  der  allerpest  in  der  andern 

oder  dritten  mauze  188,  32. 
mauzen  «t^i;.    mutare,  die  Federn,  die  Haut  wechseln,  mausern,    reß.  sich 

m.  166,  23.    202,  19.    204,  23.    213,  16.    214,  27.    228,  14. 
mäz  stf.    modus,     m.  ist  ain  maisterinn  aller  werk  306,  6.    mit  rehter 

m.  und  wag  295,  27.    in  etldoher  mäz  30,  28.     über  m&z  begem 

158,  26.     in  irr  mäze  269,  16.  —    adv.  dat.  pL    auz  der  mäsen, 

überaus  l87,  11.    405,  7;     grimme  190,  4;    hert  447,  34;    schad 

411,  24;    schosn  490,  31;    süezleioh  240,  19;    weiz  384,  21;   wo! 

424,  25. 
mnzioleich,  mezicleichen  adv.    modiee,    214,  14.  15.    400,  22.    m. 

dünne  19,  16.     m.  fliegen   169,  27.     m.  haiz  und  fiUiht  393,  9  ; 

und  trucken  366,  11.    398,  3a    m.  warm  329,  17. 
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m  n  z  i  g  adj.  ado.  modieus.    ron  nuMigem  pUsen  72,  24.    masrag  an  der 

swa»  191,  16.    m.  warm  31B,  11. 
ma»z]eich  adv.    ziemlieh.    m.  wol  smecken  366f  14. 
meauca  haizt  ain  mergans  205,  11. 
m  e  d  e  8wm.    medos  ist  ain  stain,  der  kfimt  TOn  den  landen,  d&  die  laut 

wonent,  die  Med!  haizent  452,  23  ff. 
megar  tt.  nom,    megartu,  daz  ist  ain  menrisoh  255,  4  ff.    die  megam 

255,  14. 
Megenberch  n.  pr.    151,  9.    228,  9.      dac  ist  daz  dSutsch  Ton  M. 

=  des  Megenkfrgert  494,  19. 
Megenbergser  stm.     der  von  Megfniberg.     ich  M.  360  ,  26.    387 ,  12. 

413,8.    418,  24.    430,^6.    486,  18. 
m  e  g  e  r  n  swv.    mager  machen.    196,  23. 
m  e  1  rosaoenm,  daz  ist  rdsenhonig  344,  23. 
melancoli,  melancolia  «i/.    mäanichoUa ,  schwarze  OaUe,     diu  flaht, 

diu  m.  haizt  355,  5.    Gali^os  spricht,  das  dia  m.  ir  sidehi  hab  in 

dem  milz  30,  33.    dickez  plaot  toI  m.  159,  32.    m.  datz  den  angen 

▼lenzt  6,  26.    326,  10.  11. 
melancolisoh  a4f.  aehwangaUig,    des  hiizes flaisch  ist  melanooUsoher 

nÄtür  131,  13. 
melb,  melw  jfn.    MehL    403,2.    409,3.    auz  girsteinem  melb  349,  16. 
m  e  1  d  »  r  sfm.    Anseiger,  VerrMar.    ain  m.  haimleidier  ding  457,  10. 
melden  nav.     anzeigen,  ankündigen,  verraihen^  Sprödere*.    5,  28.     diu 

leroh  meldet  den  tag  morgens  frao  171,  18.     gnnderfai  melt  ver* 

gift  478,  14;    der  senif  meldet  daz  faul  plaot  422,  16.    447,  30. 

niemd  ich  meld,  daz  ist  yerpoten  300,  33.    sich  m.  mit  der  stimm 

250,  5. 
memphite  swm.    memphites,  das  ist  ain  stain ,  der  kümt  von  der  stat 

Memphis  452,  15  ff. 
menig,  meng  $if.    Schaar,  Menge,    in  ainer  grdzen  m.  182,  19.  21.    in 

der  m.  oder  in  dem  häufen  des  Tolkes  171,  19. 
mensch  tin.    hämo.    7,  7.    11,  4.    185,  2a    227,  11  ynd  öfter. 
mensohel  atn.  dim.    homuncuius.    ain  klainez  m.  387,  15.    kUüneu  m. 

489,  27. 
mensohenflaisch  «tu.    toie  neud.    148,2. 
mensohenpild  9tn.    figura,  forma  humana.    427,  26. 
menschensdl««/:    amma  hwnaiML.    73,  8.    488,  28. 
menschleich,  mensleich  adj.   humanua.    271,  2.    m.  as  205,  14.    m. 

nätür  84,  10.    m.  stimm  132,  19.    m.  tdt  211,  18.    m.  onsauberkait 

208,  25.    m.  weroh  41,  23.    m.  wort  219,  29. 
menstruum  342,  14.    370,  36. 
m  e  n  t  a  haizt  ain  minz  4U8,  9. 
mer  «to.    mare.     diu  stilst^nden  mer  102,  24.     daz  gr6z  m.,  oeeamu 

101,  3.    daz  t5t  m.  101,  23.  28. 
mdr  adf'     Das  Wort  iat  kekanntUeh  der  comp.  eine$  verlomen  peffifot/ 
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dUter  comp,  wird  txmi  14.  JAd.  an  noehmalt  gerteigeri  in  mdrer,  der 

größere,  öfter  hei  K^rad:  dta  m^rer  teil  56,  12.    HO,  19.   117,  14. 

138,  7.     185,  30u.  s.  w.      die  mSrem  zeit  101,  10.      wan  er  ist 

wdnig  mdrer  denne  ains  elnpogen  lang  259,  15.  —    ade,    tM<ter, 

mehr :  daz  taot  kain  flaisch  m^r  438,  32. 
m  er-oeder  «(m.    eednta  mariHmua.    318,5. 
Merouriusn.  pr.    der  Planet,    64,  10. 
m^ren  «wv.    augert,    351,  14.    485,  34.  —  re/f.  8ioh  m.,  ougerL    31,8* 

184,  32.    gröater  werden,  tuftehmen,     153,  12. 
m  er  fr  4z  atm,    aehime  mag  ze  dautsoh  haizen  ain  m.  281,  31  ff- 
mergant  «ijf.    meauea.    205,  20 /f. 
mergufl  haizt  ain  taacherlein  118,  22.    207,  9  ff, 
m  e  r  h  e  9wf,  (ahd,  meriha,  merha,  merhe :  Oraff  2,  844)  equa,  150,  32. 
merhunt  «fm.    eanis  maHma,    234,  16 /f. 
merjanofrawe  «u/1    aeyUa.    240,  30 /f. 

merken  iwv.    heaehien,  tpohmehmen,  ausfindig  mtushm,    166,  17* 
merkleioh  adj,    manifeatua,    ain  m.  stdz  80,  '62,    merklloher  261|  IK 

ado,  wahmehmhar.    ain  merkleioh  süezer  dunst  361,  33* 
merkleiohen  adv.    hemerkhar,     102,  19. 
mermünoh  $irn.    monachua  marinus,  ain  merwonder  239,  2  ff» 
merohs  «um.    phocth  Meerrind,    237,  19. 
merops  haizt  ze  däutaoh  paumheckel  380,  12. 
m  e  r  r  a  b  awm,    eorvua  maria,    250,  2  ff, 
merretioh  etm,  wie  neud,    diu  worz  diu  etswä m.  haizt  und  andensid^ 

kren  418,  25. 
merrint  «to.    ^foca*^  (=3  phoea),    237,  7  ff, 
meraoher  ewm.    ^aalpa',    258,  9  ff. 
m  e  r  8 1  a  n  g  awf,    ^vipera  marinaK    259,  13  ff. 
mersneck  atom.    ^teatudo*,    258,  22  ff, 
mersplnn  awf,    ^aranea  maria^,    246,  16  ff, 
merstat  a^.    urha  maritima.     110,  15. 

merstern  awm,  ^atella  maria* ,  der  Nordatem,  NordpoL  429,  16*  433|  35* 
merswalb  awf.    ^hinmdo  mori»',  daz  ist  ain  merrisoh  253,  9  ff» 
merswein  «<n.    'pareua  marinua^,    29,20.    117,  33.  141,  29.  256, 17  jf. 
mertierjfik    heatia  marina.    66^5.     153,12.    236,2.    249,  16  u.  ^/ler. 
mertraok  awm,    ^draeo  maria*,    234,  31  ff, 
mSrung  »^,     Vermehrwug  30,  9.    MthrheU  35,  28. 
meryaro^^.    coloria  marini,  *mairi  aimiUa*.    442,   13. 
merTisoh  «fm.    *piaeia  marinuaK    29,  32.    30,  19  ff. 
merylschel  ain,  dim,    ^rva  eoneha*,    454,  2. 
merwazzer  ain.    wie  newL    80,  26.    101,  a  31.    102,  23.     geialzen 

m.  204,  22. 
merweip  atn.    'aireiiaS    240,  5  ff. 
merwunder  ein,    ^monstrum  marinum*,    230,  28  ff* 
mery  oder  ysophagus,  die  aluntroor  17,  28» 
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merxMm.    der  Min.    153,25.    341,16. 

mdrzwival  twm.    *eepa  marUK    225,  29.    42(»  25  ff. 

mespilus  oder  eaoulos  huizt  a&n  nespelpaom  333,  12. 

meas  «V'-    mi««a.    ain  nev  m.  110,  1.  3. 

messgewant  »in,    ^ve$iet  taeraeK    472,  33. 

meflten  nov.    matten,    ist  das  si  gemest  sint  159,  2i. 

mettenstern  nvin.    steUa  maiutina.    62,  9. 

mettenzeit^.    hora  maiutina.    62,10.    192,15.    255,  1&    289,14. 

Heun  n.j9r.    «fm.    Moenu».    102,  17. 

mezzen  «fv.    me«««».    106,  Id.     gemezzen  rede,  die  wir  vers  haizen, 

daz  sint  wa1z«r  oder  k^ror,  wan  man  muoz  die  red  hin  und  her 

welzen  und  k^en,  %  man  si  nach  künsten  mag  gemezzen  430,  29  ff. 

kUdl.   vergUiehend  hetraehtfni   wer  daz  deutsch  zuo  der  latein  mia- 

zet,  mU  dfm  Latein  vergUicht  33,  2. 
mezzerhef t  «tu.    wie  neud,    321,   15. 
mezzink  stm.     m.  wirt  auz  kupfer,  der  haizt  ze  latein  anrioalcum 

474,  7.    479,  3. 
lii  oh  a h  e  1  n.  pr.    M.  der  Schott  360,  21.    393,  20.    von  Sohottenland 

124,  27.    137,  22.    292,  13. 
m  i  o  h  e  1  ad^.    groMf  viel.    m.  erd  oder  wazzers  379,  7. 
miet  <.    Lohn.     197,  16. 
mietnemer  atm.    der  Lohn  oder  Geschenke  nimmt,    w6  der  Terlaochtea 

hirten,  si  sint  m.  ]97,  16. 
milch,  milich  stf.    41,  6.  8  u.  öfter,    in  gaizeiner  m.  478,  1. 
m  i  1  c  h  e  r  stm.    piseis  mas.      die  rognei*  werdent  groszer  denn  die   m. 

243,  16. 
m  i  1 0  h  ▼  a  r  a<^.    colore  lacteo.    322,  20. 
milchw&mpel  stn.    'jnamiUa^f  Euter.     143,  7. 
milohwffppel  stn.  dasselbe,    da  scholt  wizzen  daz  der  anTemünfligea 

tier  milchw&ppel  äuter  haizent  25,  18.    vgl.  Schmeller  4,  77.  120, 

der  geneigt  ist,  letstere  Form^  die  in  vielen  Hss.  vorkommt,  für  fehUr- 

haft  zu  halten,  wcu  ich  indess  bezweifeln  möchte, 
m il  i  n  m ,  'geraainer  hirs  403,  1 8. 
milt  ädj.    largtts.     du  scholt  nach  miltem  Weinlesen  w^nig  trinken  -— 

pis  den  muten  reben  arch  und  den  argen  milt  350,  28.  33. 
mi'liaw  )itn'.    MehUhau.    86,  21  ff.     ez  haizt  auch  m.  niht  von  milti- 

kait  —  ez  ist  gehaizen  von  milwen  miltaw  —   dar  umb  hieze  es 

wol  milwentaw  87,  12  ff,     Heber   das  noch  immer  ungenügend  «r- 

klärte^  in  seinem  ersten  Theil  durikU  Wort  vgL  WeigiUhd,  d.  Worterb. 

2,  128.* 
miltichait  *^.    largüas.    87,12.    203,22. 
mirticl  eich  ad».'   largiter,  251,29.  31 8,  28.  346,20.     nÄch  klainem 

Weinlesen  trink  paz  und  milticleicher  350,  29. 
m  i  1 T  u  s  haizt  ain  wei  204,  11. 
m  i  1  w  swf.    die  MÜbe.    ez  ist  gehaizen  yon  milwen  miltaw,  wan  als  die 


—    675    - 

milwen  das  gewmnt  frezsent  und  Terderbeat,  akd  yerderbt  ez  die 

fruht87,  13. 
milwentaw  stn,    87,  15.    fc  miltow. 
mi\%  ttn.    »pUH.    30,  25 /f.    363,25.    366,3.    392^34.     fta  milsen 

309,  20. 
milz&der  «v/:    ^vena  splenü*,    31,7. 
m  i  1  s  s  tt  b  t  i  g  adj.    hypechandriaeut.    475,  4. 
m  i  n  a4/.  camp,  minner.  neutr.  nUktt  e.  gen.    xoerüger.     m.  pluotes  6,  23. 

m.  tchad  105,  28.     108,  8.    m.  nnsaubßrkait  428,  22.    m.  vemunft 

154,  27.    m.  wegang  207,  20.    adv.  mdr  oder  m.  103,  3.    217,  18. 

401,  31.     n&ch  m«r  und  nfteh  minner  gemischt  427,  18.     minner 

geleioh  159,  8.    260,  31.      dester  m.  341,  6.      tu  m.  194,  6.  — 

fvpfrl.     minst,  aller  m.,  am  wenigsten  270,  9.     zem  minsten,   tum 

%Denigsten  l84,  32.    416,  5-^ 
mindern  «.  minnem. 

m  innen  9wv.    amare.    51,  2.    diu  minnend  s^l  279,  1. 
minnencleioh  adj.    '-gratiasuM^.    liep  und  m.  machen  448,  24. 
minnenp.uooh  gtn.    eantieitm  eantieontm.    438,  33. 
minnenstern  nom.    der  Planet  Venus.    62,16. 
minnen-,   minnezflsm  adJ.     ^amabüis*.     m.  machen,  amahilem  reddere 

62,  17.    197,  33.    440,  17.    465,  19.    467,  8.  15. 
minnenzemer  stm.    allectorius  —  hieze  ze  dautech  wol  minnenzieher 

oder  minnenznmer,  dar  umb,  daz  er  die  frawen  im  mannen  minne- 

z»m  macht  179,  32. 
minnenzieher  stm.    s.  das  vorige  Wort. 
minner««m.    amator.     179,16.17.    220,13. 
m  i  n  n  e  r  comp.    s.  min. 
m  i  n  n  e  r  n,  mindern  swv.  refl.   weniger  werden^  mimd.   70,  20.    1 15,  36. 

31,  9. 
m  i  n  B  stf.  swf.  menta.  von  der  minz  408,  8  /f.    der  minzen  pleter  387,  7»- 
minzenplat  stn.    mit  dürren  minzenpletem  40S  20. 
m  i  n  z  e  n  8  a  f  «fn.    suecus  mentae.    383,  30.    398,  20.    408,  24. 
mirica  haizt  ain  pirk  331,  13. 
mirmioaleon  haizt  ain  &maiz]eb  302,  12. 
mlrr  swm.    myrrha.    arabischer  m.,  Hnirra  Arabien  369,  24  jf.    370,  28. 

374,  28.    362,  26.    371,  4  v.  öfter,     des  paumes  harz  oder  sein 

zäher  haizt  auch  mirra  270,  1  \. 
mirrel  stn.    dim.  von  minr,   ^mirrulxts*,  die  Frucht  des  Myrrhenbaumeo 

370,  8. 
mirrenp&um  «fm.    374,  26 /f. 
mirren zäher  swm.    374,  24.    *.  roirr. 
mirtelpaum  stm.    mirtfts.    33 f ,  32  ff. 
mirielpev  stf.     die  Trucht  des  Mgrtenbaumes.    333,  6. 
In  i  8  o  h  e  n  swv.  wie  ntiid.    gemischen  477,  12.    der  mensch  ist  gemiechet 

(zusammengesetzt)  anz  den  vier  dementen  3,  21.    rdtvar  durch  weis 
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gemiaehet  21,  26.    gradioht  mit  gel  weil  und  swan  216,  25.    186» 

22.    248,  26.    gemiiohter  wein  353,  18. 
lischung  «1/:    wie  neud.    475,28.32. 
I  i  1 1  *  g  e  n  «wv.    loiicAes,  Vwwaktt»  sagen,    w»rleioh  der  ant  Piso  mls- 

SAgt  27,  15.      die  Juden  misMigent  15,  5.      diu  alt  gepfturischalt 

miasagt  306,  11. 
iiiiBagen  stn,    vanwahre  AuMsage,  faUdu Bdumptung.    das  kain  menaoh 

daz  für  ain  m.  hab  106,  12. 
list  «toi.    exeremenium,    140,  27.  30.     181,  11.     m.  der  Ton  tiem  und 

Ton  den  l&uten  kttmt  309 1  29.     des  ebers  I2i,  26;    mensohea  nu 

145,  16.    der  mäas  mist  153,  2.    der  swalben  m.  201,  8  iumI  öfter. 

aus  faulem  mist  (JJtwtUh)  304,  31. 
(listig  a4/.    koihi^.    m.  und  gärnüg  297,  13. 
listportMc/:    amu.    24,9.    32,17.    464,21. 
iiisTal  len  «fv.    vrie  neud,    47,  15. 
lit  jmup.  c  ditU     mü^  müteUt,  durch,      mit   willen,  freiwUUg  152,  7. 

nennen  mit  kriechischen  werten  132,  27.    gemAlt  mit  klainen  kraia- 

lein  156,  27.    gestraft  mit  siehtum  177,  32.    sich  preohen  mit  liuo> 

sten  und  hesohen  142,  27.    unrüewig  stet  mit  klappern  und  hämem 

227,  6.  er  bezaichent  die  zeit  der  naht  mit  seinem  quiteln  168,  26b 
gewinnen  mit  der  kunst  195,  33.  die  lieb  enzünden  mit  snäbebi 
sam  mit  küssen  180,  I.  haimlioh  werden  mit  marter  und  pte 
135,  2.  die  kirichen  yerunreinen  mit  nust  173,  9.  s&nftigen  mit 
pluot  145,  25.  vaizt  sein  mit  reichtum  115,  30.  enpfinden  mit 
Beim  schaden  150,  10.  daz  tier  ist  hailsam  mit  seinem  smalz  134,  2. 
grdz  sein  mit  spiegelschawen  187,  25.  b^laidigt  sein  mit  der  sflnd 
472,  20.  toeten  mit  derren  260,  34.  ainem  geleich  werden  mit 
gehdrsam  215,  2.  tosten  mit  dunst  267,  26.  kreftig  sein  mit  ei^ 
kennen  lb8,  7.  sich  überfallen  mit  ezzen  139,  12.  daz  wider- 
pringt  er  mit  yU  ezzens  167,  20.  und  öffent  seinen  leiohnam  mit 
dem  fluz  seine  rdsenvarben  pluotes  211,  15.  aine  furch  machen 
mit  dem  gang  276,  15«  überwunden  werden  mit  geitiohait  und 
haz  306,  32.  etwas  melden,  s&nftlgen  mit  gesang  171,  19.  192,  17. 
mit  posser  gewonhait  13,  4.  mit  selben  untrewen  beleibt  dem  fuhs 
daz  hol  163,  24.  lustig  sein  mit  der  yemunft  203,  24.  müed 
werden  mit  langem  yliegen   179,  4.       mit  ainem  wehsei  singen 

228,  11.  den  tdt  yor  künden  mit  grdzen  zähern  137,  12.  230,  15. 
gewundet  sein  mit  den  zenden  146,  4.  —  mit  dem,  damü,  dodttrefc 
3,  12.  154,  26.  164,  5.  I65,  10.  187,  27.  467,  27.  —  m«, 
vnter,  an,  in,  mit  ainem  gedrang  108,  10.  fruhtp»r  mit  guoten 
werken  120,  23.  gedultig  mit  zühten  226,  6.  mit  den  füesea 
aufhaben  275,  28.  mit  der  kraft  haiz  sein  348,  6.  maulg  mit 
Worten  115,  9.  vinden  mit  zaichen  fü8,  21,  yliegen  mit  grdzen 
häufen  299,  13.  swimmen  mit  ainr  schar  255,  24.  gehorsam  mit 
allen  flachen  294,  13.     mit  sohaln  bealozzen  sein  249t  17*     st»!^ 
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immanSg  aein  mit  der  unkinseli  139,  14.  180,  31.  beg^reifen  mit 
dem  toten  svoBohnz  186,  3.  —  heL  mit  vau,  bei  uns.  94,  35* 
95,  1.  165,  31.  323,  2a  mit  in  176,  14.  32.  —  während,  sterben 
mit  dem  tiikf  272,  7.  —  mit  enander,  mit  einander ,  auf  einmak 
200,  7.    232,  15.    243,  27.    255,  24.    286,  1. 

m  i  t  d  w  i  g  adif'    eoaetemtUy  gleich  ewig,    492,  3. 

mit^wiohftit  «1/:    'eoaeUmUas^.    491,34. 

mitleiden  atv.    iwmul  paH.    e.  doL  32,  2Ö.    63,  36.     124,  19. 

mitlerinne,  mittlerinn  «If.  J.  inierpret,  «in  m.  zwischen  gpt  und 
dem  Sünder  67,  26.  —  2.  eine  Ader,  venn  mediana  37,  9. 

mitte  adf'  medku.  nftoh  mittem  tag,  Naehmiti  gs  154,  31.  g^en,  ron 
mittem  tag,  meridie^  gegen,  von  Süden  204,  21.  243,  11.  434,  2. 
iuperL  ze  mittest  251,  27. 

mitte  ewf.    die  Mitte,    näoh  ainer  mitton  277,  3. 

mittel,  mite!  adj.  medku.  daz  mitel  reich  des  Inftes  74,  15.  81,  7. 
des  mitein  reiehs  83,  19.  in  dem  mitein  reich  76,  34.  77,  4. 
iuperL  den  mltlisten  kämmerlein  6,  18.  ze  mittelst,  mitlist,  in  der 
Mitte  4,  27.     13,  8.     100,  15.     15«,  22  und  aper. 

mittel,  mitel  8tn.  ttf,  der  Mittelpunkt  der  nabel  ist  ain  m.  oder  n&- 
hent  pei  der  mite!  menschleiehs  leibs  dSi,  19.  MUteidingi  der  negel 
nAtür  ist  ain  m.  zwischen  dem  pain  nnd  der  krospeln  2l,  15.  ain 
m.  haben  nnder,  zwischen,  die  Mitte  halten i  zwischen  mager  nnd 
yaizt  50,  12.  22  /f.  zw.  swarz  und  manigrirbig  44,  :^9.  zw.  vil 
nnd  w^nig  51,  5.    ander  den  zwain  324,  25.    351,  33. 

mittelm&z  eif.  Uemperatio^,  kalt  nnd  fänht  in  m.  388,  3.  warm  nnd 
kalt,  fäoht  nnd  tmcken  in  ainer  m.  474,  \^, 

mittelm»zioh  adj.  die  rechte  Mitte j  Mate  haltend,  ain  m.  znng, 
diu  niht  ze  prait  noch  ze  smal  ist  14,  31.  1 15,  6.  m.  wein,  Wein^ 
der  nicht  tu  tehwaeh  noch  *u  stark  i«t  351,  16.  ain  m.  (mittelgroeaer) 
eeel  223,  27. 

mittelyarb  etf.  eolor  medius,  m.  zwischen  r6t  nnd  weiz  43,  10.  50,  1 5. 
zw.  gel  nnd  rdt  441,  23.  zw.  gel  und  swars  50,  18.  zw.  grüen  und 
swarz  51,  12. 

mitter  adj.  mediue.  daz  mitter  teil  318,  10.  »uperL  ze  mittrist, 
muten  3,  16. 

miiter  etf.    die  MUte.    an  seiner  m.  78,  7. 

mitwandeln  «/n.    *eoncersatio*,     unser  m.  ist  in  den  himeln  458,  27. 

modal a:  amsel  hiez  hie  Tor  ze  latein  m.  205,  l9. 

molken  stn.    knswazzer  oder  molken  daz  hais  ich  aUez  alnz  90,  4. 

m  o  1  o s u  s  haizt  ain  rüd,  daz  ist  ain  grdzer  hunt  I5f ,  3. 

m Ol t  etf.    d»e  Melde,    atriplex  haizt  anderswo  molt  385,  20. 

molwik  a4f.  weich,  pulver-,  9tauh(»tig.  daz  ist  dA  Ton,  daz  daz  ert- 
reioh  inwendieh  sandik  ist  und  molwik  M3,  13.  vgl  ahd.  mola- 
wÄn,  tahere,  molt,  puM$,  humane  Qralf%  7l3.   SthmeOer  2,  568.  572. 

m6n  ewm.  {mhd.  mAne)  Itmo.    64,  22  /f.  und  oft.    wenn  der  mdn  aller 
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smalailiUgMt  ist  He.  442,  29.    in  eing^adem  m5a  301,  28^    in  dem 

▼ollen  m6Dn  300»  21«    301,  20.    daz  new  de»  mftnen  309,  tO.    nich 

des  m5nen  ftnderung  271,   30;  gestalt  157»  13;  Bebt  79,  3.  — 

2.  men$i».    in  dem  ainleften  mdnn,  der  november  haSst  341,  20. 

in  den  zw*in  m6nn  der  swair  sunwenden  196,  10. 
monaohns  marinus  haizt  ain  mermünoh  239,  3. 
m6n4tganch  Um.    mmthJiatiö.    frawen,  die  im  m.  habent  9,  28. 
m  o  n  e  d  u  1  a  baizt  ain  Üb  206,  2P. 
mdn^t,  mdneid  «fm.?  s<ii.    memdf.    346,  5.    369,  14.    484,  21.    vgL 

SehmeUer  2,  584. 
monoides:  wenn  der  mdn  aller  smalsibtigist  ist  und  sd  er  se  latein 

m.  baizt  442,  3K 
mdnsobeln  sim.    lumen  kinae,    66,  12.  14.  19. 
monstruosi  (bomines),  wundermensoben  486,  4  /f. 
m  d  n  t  ö  b  i  g  a<^.    mand$iidui§.     mdntobig  l&ot ,  die  se  latein  Innatioi 

baizent  200,  34. 
m6nwendig  adj,    dat§elhe,    m.  laut,  die  ir  sinn  TeriL^rent  nftob  des 

mdnen  lauf  434,  11.    440,  14. 
mdr  Jt0m.    der  Mohr,  Arthiopier.    8,  8    361,  26  und  öfter. 
moraebi  baizent  ze  d&utscb  maurocben  oder  morben  401,  26« 
morden  stav.    todteny  fn&rden.     166,  1. 
morder  stm.    Marder,    44,  24.    262,  31. 

morjetum:  daz  trank  das  m.  baizt  (Maylberwein,  mhd.  mdr&z)  331,  4. 
morgenrftt  «tm.    die  Morgenrothe.    5^,33.     171,19. 
Ittorgenstern  swm,    Venne,    62,  6  ff. 
m  o  r  b  e  ewf.    moraehus,  MareheL    401,  27. 
mori  tor:  der  iltis  mag  ze  latein  m.  baizen  dar  omb  daz  er  diu  bilenr 

toBtt  158,  2. 
mdrnlant  «dl.    'Aethvypia'.    8,3.    361,26.    446,5.    447,  10 «.  q^cr. 
morpbea:  der  fKuht  siehtum,  der  m.  baizt  411,  4. 
mort  $tm.     Mord.     168,  8. 
morus:  baizt  ain  maulperpaum  330,  8. 
mos  «m.    Moör.     103,  10. 

m  5  8  e  n  ewv.    nach  Moor,  Sumpf  riechen  oder  eehmedcen.    aber  diu  plnom 
ist  gelvar  und  mösent  an  dem  smack  404,  6.     vgl  mösehi:  S^meOer 
2,  634. 
mosiob,  mosig  a<(/.    eump/lgf  moraatig.    m.  lant  76,  5.    m.  stet  315,  2* 

363,  33.    m.  wazzer  103,  10.    vgL  Sehmeller^  a.  a.  O. 
most«(m.    Moti,  neuer  WHn.    3il,  20.  23.    pi.  m9st  8,  30. 
mfied,  müeden  «1^.    Müdigkeit.    385,16.    8,24.    326,22. 
müeleicbo^;.    vexabiUe.    132,4. 

mfien,  mfiegen  «irv.  Hw9Hir«%  Beaehwerde  machen.  der  mios  smaok 
mBeget  die  belfant  152,  31.  135,  19.  der  Kl-mg  de$  Kupfen  mttet 
daz  gebcsrd,  Utexai  audihim^  478,  31.  diu  maek  mftet  allen  tier 
304,  21.    155.  3.    168,  18    265,  7. 
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müeterleioh  a4^,  maiemu»,    in  meiner  mOeterleiehen  Auiscli,  Uhgua 

nuiiema  325,  23. 
m  fi  e  s  i  g  a4^.    otio§us,    m.  nlU)h  der  tawtAt  163,  3.    230,  5. 
mfteziggangel  ftoi.    Mimigginger,    302,29. 
mügen  owm.  v.    pmea,  mag,  mabt,  <;^.  mfig,  praei*  moht,  <;.  mShsta 

=  mShtest  da.     die  Macht ,  Kraft  habm,      dai  mag  gleieh  wol  in 

dem  mer  nnd  auf  dem  land,   'in  terra  et  in  aqui$  equaUter  manert 

poteit'  235,  33.  —  «m  Stande  sein,  kSnnen.    9,  21.  23,  31.   14t,  24. 

dk  der  wint  zuo  dir  müg  5,  27*      s&  mttg  wir  4^4,  32.      mäht  da 

202,  8.    nu  möhstu  spreehen  132,  26  u.  t.  to. 
rnttgleich  a^.    mÖgUch.     daz  ist  gar  m»,  kann  sehr  leicht  geaehdten 

374,  33. 
muk,  mack  twf,    musca,    200,  13.    294,  27.    304,  16  /f. 
mukenmist  «/m.    stereus  mttseorum,    292,  28. 
mnkkens  wamm  <t0m.    Fliegenaehwamm.    402,  10. 
m  a  1 8 1  a  i  n  stm.    ^mülaria^.    443,  27. 
malas  haizt  ain  maal  (MauUkier)  150,  30. 
münch,  manioh  stm.    manachus,     197,  22.    239,  6.  9.    335,  16. 
m  a  n  B  t  e  r  «M.    Damkirche,     109,  16* 
mnnt  «fm.    wie  neud.     pL  die  visch  habent  ir  münd  251,  32.     anz,  in, 

datz  den  münden  129,  8.    232,  13.    254,  6.     Oeffnung.  des  magen 

m.  17,  30.    340,  23.    der  pl&sen  m.  34,  14. 
münz  itf,    tMmeta,    die  tAh  (monedula)  hk%  die  münz  liep  206,  32. 
münzen  mov.     ^formare^j  antprägen,      diu  kel   h4t  die  kraft,    daz   si 

münzet  und  stellet  die  stimm,   *vires  guttur  habet  formanM  tanu  et 

nohtUu'  18,  2a 
münzheb  f.  m.?    monedala  ist  ze  latein  als  Til  gesprochen  als  ain  m. 

dar  omb,  daz  diu  t^h  gar  gern  pfonning  auf  hebt  206,  29. 
muos  Hn.    das  Mu$,  der  Brei,    324,  2.    348,  15« 
muossack  ttm.    der  SpeiaebehäUer,  der  Magen.  403,  25.    425»  19.    f>gL 

SdimeUer  2,  636. 
auot  8tm.    animua.    t87,  la  447,  2.  492,  18.    weibischer  muot  52,  13. 

ainen  m.  gey&hen  ze  streiten  136,  3. 
muoter  «<A     1*  mater;    dia  hl.  muoter  {die  ehriaU,  Kirehe)  170,  32.    86 

pringent  si  (die  Aette  de$  Feigenbaume$)  ain  neu  geslaht  umb  ir  nu 

322,  6.  —     2.  die  Gebärmutter.    385,  7.     410,  2^.    423,  33.  — 

3.  ZUG  der  grinmien  muoter  in  dem  Idb,  diu  ze  latein  colioa  hafatt 

369,  2.    vgl,  permuoter. 
muotwillen  «Im.  wie  neud.    di  ain  iegleicher  mit  dem  andern  mnot- 

willens  pfligt,  treibt  300,  31. 
mürb,  mürw  adf.    wie  neud,     m.  oder  mar  324,  2i.     mürwer  ilaisch 

159,  22. 
murin  «^.    muraena.    242,  32.    254,  17  ff. 
m u r  i  1  e  gu  s'  haiz^  ain  katz  151,  25. 
murmeln  ewv.    mumuurare.    250,  8. 
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murmeln  «IM.    munmiralfo.    225,3. 

mns  hakt  ain  maus  152,  31. 

muBoa  halst  ain  mnek  oder  ain  flieg  304,  17. 

muBchkt,  muOdkt  9i,  vnd  twf.    maüUj  MutkaU.    6,  1 .  3(i2,  7.  371,  24. 

372,  Q*  9.  U.     ain  gar  edel  paam,  tragt  nna,  die  haiaent  mna- 

kAten  371,  34. 
mnBk&tnaa  «^.    ntw  me«eftola.    371,23. 
mnek&tpaum  Um.    Smaeoto'.    3it,  31* 
muBk&tplttet  «if.    'maM.    37f,  21* 
muBoineoi:  =  makkenawammen  402,  10. 
muBoiiB:   t.  dat  ist  se  dftntBch  pisem  151,  17.  —    2«  kOmt  Ton  ainer 

gaiz  und  einem  wider  141,  23. 
muBio  haiat  ain  kats  15i,  25. 

mnBqaelibet  haiat  ae  dftntBch  ain  pieemtler  151,  11. 
muBtela  haiat  ain  wieel  152,  13. 

myrtelli:  der  mirtelpaom  tragt  kdrner,  din  haicent  m.  332,  5, 
myrtUB  haiat  ain  mirtelpaom  331,  33. 


Nab  tif.    die  Nah,  Hn  Humm.    102,  15. 

nabel  iwm.    umbUicus.    31,  25.    33,  19. 

nieh  1.  adj,  der  nahele  lalt,  ^vieinia  aer*  459,  14.  —  2.  acb.  beinahf. 
tU  nAch  170,  5.  25Ö,  19.  naehheri  Tor  nnd  nAeh  194,  11.  — 
3.  praep.  c  dat,  pei(,  hkUer,  n&ch  im,  JUnfer  Um,  K  «icA  123,  32. 
188,  8.  301,  11.  ain  jägerinn  nAch  den  mäuBen  152,  13.«  •eam- 
dum,  nach  Art  und  Weise,  sich  m^ren  nnd  abnemen  nAeh  dem  m6nn 
153,  13.  Bioh  enz&iden  nAch  einem  kraii  78, 8.  nieh  eine  kraiaea 
form  99,  24.  303,  21.  3l8^  22.  n&ch  der  rarb  43,  25.  206,  ^ 
im  VerhdUnU».  nAch  Beiner  groazen  7,  7.  9,  23.  12,  31.  30,  13. 
143,  8.  257,  3.  Bi  habent  vil  groBsereu  hera  nloh  im  leiben 
26,  30.  —  nieh  m4r  und  nAch  minner,  mehr  oder  weniger  379, 25. 
427,  18. 

niehgepanr  M0in.    der  NaMar.    220,26.    229,23.    299,21 

n  ichklaff  er  Hm.  heimlidker  Verleumder,  die  n.,  die  iedem  menBohen 
nichredent  199,  23.    vgU  'S^meUer  2,  353. 

niohkom  tvmu    der  iWieAüremme.    43t,  8. 

n&ohred<    iMe  Naehrede,  Verieumdim§.    246,22.    281,9.    299,6. 

ni  oh  reden  ewv,  verleutnden,  Bmaicher,  die  den  ULuten  niehredent 
123,  4.    199,  23. 

niohreder,  nAreder  Hm.  Verleumder,  die  aomigen  (koehaflen)  n.,  die 
guoten  l&oten  ir  Ire  yerswerBent  129,  9*    die  yalBohen  n.  227,  14» 
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nftohseiEig  a^,    JnddJuiu,    diu  sUuig  Ift  den  TOgeln  gar  n«  264,  9* 

niohTolg  «If.    e&n$eeuHo,  imaaäo.     187,^3. 

niohTolgen  «im.    «u&M^iii.    den  flaifldileiolien  geHbten  44,  15*    132, 

14;  der  sSeseii  diser  werlt  uMit.  1^  8.    216,  I.    304,  23. 
nidelosr  «In.    wie  neud,    ^foramm  oetu^,    285,33» 
n&delspits«/^    wie  neud.    15,34.    433,31. 
n*der  «10/:    nadem,  die  giftige  Natter.    275,  8  ff-    «9<-  n^^er. 
nig b  »r  «Im.  tere^ra,  Bohret,    den  ttam  dorohpom  mit  aim  n.  315,  27. 
n*gel  «fm.    ufipuit.    j»i.  die  negel  21,  12  ff. 
nägel  «fn.     1.  dim   von  nagel,  H*tvtdu$^  doi  BlwnenpiUilL    se  ndttelBt 

Mi  ein  gelbes  n.  dar  Inn  und  dar  nmb  stdnt  Uminea  dingel  mit 

gelben  hauptleinn  406,  5  /T*  -*  2.  nSgell,  nügeUein,  negellein,  die 

Oewümielke,    6,  1.    362,  6.    367,  23  ff. 
nagelkolb  iwm.    eine  mit  Nigdn  ver§ehene  Keule,  <dam»'.    468,  34. 
nägelpaam  tim.    ^gariaphüan^  (-=  eargopkyUus).    367,  24. 
nägelplat  sin,    dae  Blaii  des  Nelkenbaumes.    ,356,  9. 
nägelpulyer  «Ca.    362,  20. 
nagen  siv.    rodere.    256,  12.    MdL  heissen,  nagen,     sein  saf  und  aaoh 

nagent  323,  U    341,  3*    407,  6      der  dunst  negt  daa  getraid87,  7. 

34t,  9.    342,  11.     negt  das  tdt  oder  wild  oder  übrig  flaisoh  aus 

der  wanden  373,  20*    383,  31.      guot  wider  die  nagenden  fiuh^ 

diu  se  latein  flegma  halst  439,  25.    414,  6.  8 
s  a  g  u  n  g  stf,    das  Beissen ,   Brennen,     nesselpiss  oder  ander  krftuter  n. 

336,  I. 
nihen,  nAhent  ado,  nahe,    fliegt  —  yenren  und  nihen  236^  33«    n.  pei, 

suo  9,  14.    77,  34.    103, 20.    201, 26.    220, 24.    292,  9«    337,  10« 

425«  1«    465,  13.      eon^.  das  er  uns  yerre  nahender  ist  wan  diu 

sunne  65,  17.  — -    'protpe'«  beinahe,     nihent  eilen  I9,  23.     n.  alle 

seit  144,  21.    163,  7.    n  als  158,  13.    223,  26.    254,  6.    387,  7. 

n«  sam  333,  13.    396,  14  und  oft.       yU  nAhen  158,  1.    202,  32. 

245,  10.    249,  1*    251,  33  und  oft. 
njLhen,  nshenen  swo.    nahe  kommen,  nahen.    171,  19.     182^  24«    215, 

20.    248,  10. 
n  »  b  e  r  n  swv,    sieh  nähern,    des  menseben  äugen  nnhemt  mdr  suo  ain- 

ander  (stehen  näher  keisammen)  denn  ander  tier  äugen  ete.  83,  24* 

32.     115,  II. 
ntkhi  stf.    wie  neud     ado.  gen.  m.     des  nahtes  78,  31«     die  des  nahtes 

der  naht  dienen t  190,  31  u.  öfter. 
nahtengel  sim,    daße  in  üehereiiutknmung  mit  a  (naehtgenger)  fvohl 

besser:  nahtg^lngel,  NaeMtsehwmrmer  475,  8. 
nahtgleimel  «<»i.    Leitehtwurmehen.    443,  11. 
nahtigal  stf.    phiiomena,    220,  30  ff. 
n&htleioh  (»9.    noettmue.    ^24,  2.  6. 
nah  trab  simii.    die  Naehteuie.    nocticorax  ist  se  latein  als  tU  gespro- 

ehen  als  ain  n.  208,  22. 


nahtTogel  «ftn.    wie  neuä,    224,4.1?.  ' 

nahtYorht  ttf.    *Hinor  meiumuM^.    442,  16.  22. 

naigen  twv.  netgm,  genaigt,  ahvirU  gAo§mi  g.  fsdern  170,7.  sein 
snab«!  ist  ander  sich  genaigt  237,  27.  in  geoaigten  steten,  an 
UefgeUgenm  Orten  95,  33.  genaigt  sein,  ineUnariz  zuo  der  anssetal- 
chait  138,  12;  sno  der  imk&asoh  183,  4.  —  refl.  sich  naigen:  an 
ander  panm,  tu  Ofidem  Bäumen  330,  30.  auf  m%t  IIB,  10.  gegen 
mittem  tag  204,  33.  sno  der  erden  tfO,  36.  se  tal  41,  19.  ven 
Forken;  sein  holz  nafgt  sich  ain  klain  Ton  der  grQen  sno  alner 
swen  332,  3.    342,  3.    356,  33.    370,  12.  14.    451,  10. 

naigstat  «^.    'reeUnaiorlum*.     186,  6. 

nain  4nief^.    379,  34. 

namhaft  a4J»  edeher,  —  das  die  fttrsten  namhafter  sint  dann  ann  llnt 
76,  30. 

Mapelstl/:    n,  pr.     NeapolU.    236,15. 

nappel  «tom.    aeonUum,  hfuippelUu^^  Sturmhut,    411»  32. 

nappelnkrant  «fn.    411,  22jf. 

nardenkrant  «fn.    ^nnrdut^,    409,  10 /f. 

nardenOl  stn.    n.,  das  Ton  dem  kraut  nardo  kümt  359,  29. 

nlrrischait  «V^     NarrheU,  ThorheU.    44,14. 

narnng  tif.  Nahnmg,  SpeUe,  n«  geben  32,  25.  n.  nemen  3,  18.  5,  15. 
n.  pflegen  3,  20.  tlähfung,  nährende  Kraft  389,  11.  15  ff-  '««ve- 
tntio*.    457,  27. 

nasturtiam  haizt  kress  410,  7. 

nasYensterffri.    das  Nasloeh,    423,23. 

n&t  <.    die  NaM.    in  der  himschal  sint  tA  n»t  4,  15.  16. 

nater  «//.    ^wxMst^.    274,  32  ff.    vgl.  nader. 

nat er z an t  «Im     Natemznhn.    pi.  naterzend  13,34. 

natAr  $tf,  naitura,  indoUt  85,  24.  135,  22.  183,  16.  231,20.  252,31. 
gaizmiloh  ist  der  pesten  n&tftr  nAch  weibes  miloh  127,  26.  menseh- 
leich  n.  29,  7.  des  gesihtes  9,  15;  des  hims  9,  (5;  der  negel  n« 
2f,  15.  d^r  Tisch  h4t  käinen  man  seine  gesiebtes  oder  seinr  n. 
254,19.  ingenium,  Intünkt.  138,27.  174,12.  200,28.  2/3,11. 
242,  '26. 

nitürleioh  m(/.  naiuraUi.  n.  luft  11,  12.  n.  sehioknng  251,  26. 
n.  siten  42,  14.  18. 

nebe]  ttm,    wie  neud,    95,  14  ff.    kUdl.  der  angen  nebel  128,  11. 

negellein  s.  nXgel. 

negen  «.  nagen. 

nemen  ffo.  empfangen.  I^re  n.  121,  16.  lieht  n.  65,  11.  25.  eben- 
pilde,  pilde  n.  99,  11.  pnoz  n.  241,  28.  Tergift  n.  123,  16.  zai- 
chen  n.  207,  12.  smaok  und  art  n.  103,  8.  11.  den  namen  n. 
289,  16.  au/Munen,  annehmen.  39,  25.  99,  II.  260,  14.  270,  *29. 
einnehmen  296,  24.  355,  3.  nehmen,  $iek  aneignen,  geleichnfise, 
nrkand  n.  42,  31.    110,  !2.      goltvarwe  n.  264,  27.     die  kost  n. 
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140^  23.    narang  n.  12,  30.    speise  n.  33,  32  /f.    wüde  n.  hi,  28» 

von  geistigem  Annehmen^  fingere^  ponere,  20,  12.  31,  15'  20.   87,  19. 
nennen,  tim;.    die  mit  togenden  genent  eint  208»  1. 
nenufar.  haist  sftwun  oder  B^^rmit  410,  28. 
nereides  mügent  klagant  haizen  239«  26. 
nespel  swf,    'mefpifum'.    333,  20. 
nespelpanm  «Im,    SnciptfiM^    333,  1  f  /f. 
n  e  t  z  e  1  stn,    dhn,  von  netz,  Netteken^  aranea.    der  wurm,  die  spinn^  liit 

die  art,  daz  er  auz  seim  gedirm  IXdem  spinnet  und  n.  webt  274, 

26.  33.    295,  8.  II. 
nennstnnt  ado.    neunmoL     f80,  (i. 
nenr  adv,  (ans  niwer,  ahd,  niwäri).    eintig  tmd  ftUein,  mar.    dia  kel  iet 

nenr  in  dem  menschen,  *gfitttir  inest  honUni  ietntum'  ]8i  19-    56,  1. 

85,  20.    94,  24.    99,  24  u.  ».  f. 
new,  neu    ]•  adif.  neu,  frisch,    wenn  der  mdnnewist  158,22.   194,24. 

newer  {ungeloidUer)  kalk  443,  21.    nowz  walis  377,  4.  —  2.  suhst. 

novita»  tif.     in  der  Ersten  new  irs  znov&hens  39,  4.    4f,  5.     9tn. 

daz  new  des  mönen  309,  10» 
newbesohorn  adj,  kürzUek,  frisch  geschoren,    ain  newbeschom  müneh 

2.i9,  5. 
new]  eich  odv.    vor  Kurzem,  kurzUeh,    315,  9. 
newTindichait  stf.    ingenlum,  Erfindimgakraft.     28,  29. 
uezz e\  swf.    urtiea.    42<,  \2  ff. 
n  e  z  z  e  1  p  i  z  atn.     da»  Brennen  der  Nessel,     336,  1 . 
n  i  c  o  m  a  r  ist  ain  alabasterstain  453,  IJ. 
niden  adv.    unten.     122,  21.    230,  6.    269,  26  u.  oft.     n.  In  dem  ▼«■ 

293,  12.    n  in  dem  wazzer  152,  6.    hie  niden  69,  2.    86,  12.    n. 

hin  ab  159,  15. 
nider  adj.    unter,  niedrig.    43.3,  15.      das  n    tail  240,  14.      der  nider 

Inft  111,  1.    an  nidem  (ti^fgeUgenen)  steten  312,  19*   ^eomp.  niderr 

83,  4.    supeH  adü,  se  niderst  46 1,  I.  3.    nidrist  b3,  22. 
niderhemd  stn.     Unterhemd,    TT,  17« 
nidern  swv.  erniedrigen,  den  Werth  vermindern.    s5  man  ir  adel  ie  m%t 

nidert  464,  32.    de»  BUte$  smack  oder  dunst  nidert  das  golt  481,  27. 
nidersitzen  $tv,  sich  setzen.    s5  sitzet  daz  plsen  nider  4 17,  34.    vgl* 

Myst.  I.  3 19,  38. 
niderslahen  stv.    exsOrptiTe.     ich  sprich ,  daz  got  die  werlt  mSht  n. 

in  aim  augcnplick  1 1 2,  7. 
nid  er  strecken  swv.    reß.  stemi,    sich  n«  auf  die  erden  123,  20. 
n  i  d  e  r  t  a  i  ]  stn.    der  mensehUehe  Bumpf,    ain  mensch  mit  swain  haupten 

und  mit  aim  n.  4b7,  5. 
nidertropfen  stn.    raie neud.    wenn  sich  der  dunst  entsleust  in  halm« 

Jeichez  n.  86^  27. 
nidertrfioken  mm>.     fdederdr&e^ten.      daz  essen  in   dem  magen  n. 

340,  21. 
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niderT Allen  «fn.  dafS«rafl/attai.    das  nun  «eia  (4ei  I%aiifl>)  n.  nflit 

prfleft  He.  83,  24. 
nides:  der  Adler  hake  twet  Stekie  in  sdim  neet,  die  hAisent  n.  187,  4. 
nieman,  niemmnt,  niemd  fnm.  mtkeL    nemo.    43,  4.    59,  11.    119,  34» 

135,  28.    226,  7.    300,  33. 
niendert  Oliv,    nirgend.    65,19.    135,15.    162,24.    290,35.  373,35- 

nindert  4,  17.    92,  37.    233,  32.    251,  S. 
n  i  e  r  nof.    pL  niem,  renee.    34,  28  |f. 
niemetain  etn.    etUeuiue  renium.    443,  5. 
niersmerz  «tpm.    nephriüe.    369,  3- 
nierstat  $lf.    uns  an  die  n.,  Hu^/ue  od  renee^  468;  4. 
aieeen  Uv.    gtemulare.    II,  30. 
nieaenifi».    ttemutaUo.    11,31. 
nieswnrzf^.    heUehorut.    399,  10 /f. 
nieten  ftv.  fmieMM.  coee.    hSnig  128,  23;   die ktiten  320, 21 ;   ranten 

417,  24;    wazxer  105,  27;    die  wunel  419,  21.  423,8;    die  llppi- 

ohait  der  werlt  119,  20.    e.  gen.    vwmtm  eszens  183,  21. 
nigella  haizi  rdtea  kornpluom  411,  10. 
nihi  pran.  miM.    ^m.  nihta  61,  24.    176,10.289,3.292,16.    InOrum. 

zno  nihtiii  gttot  127,  28.    456,  5;  nfitz  196,  28.    197,  19.  210,  23. 
Nilii8ffi.i>r.    131,24.    210,6.    241,20. 
nindert  «.  niendert. 
nisten  $wv.    wie  neud.    170,  27.     180,  6. 
nie  US  haizt  ain  sparwaar  207,  26  ff. 
nitrum  haizt.  spat  453,  5  ff. 
noctlooraz  haizt  ain  ftnl  206,  2t. 
noctoa:  die  Sul  haizt  auch  n.  ze  latein.208,  23. 
Korbeiaikpr.    Norufegen.     in  dem  land  N.  485,  23.    «.  Norwelenlant. 
norden  «tri.    ^septenMo*.    gegen  n.  169,  8.    Ton  n.  79,  33.   101,  5|f. 
nordener  #fm.    *'aquüo^.    der  nordenwint  oder  der  n.  79,  32.    80,  17. 
nordenkreftich  adj.    ^»epienMonaU»*.     und  ist  n.  alsd  daz  er  kllel 

ist  sam  der  nordenwint  466,  28. 
nordenwint  ttm.    ^-aquiloK     n.  oder  der  nordeaer,  dar  nmb  das  er 

▼on  norden  fleugt  79,  32  ff.    466,  39. 
Kördlingen  n.  pr.    98,  9. 

Korweienlant  «te.    Norwegen.    206,16.    vfl.  Norbeia. 
n  0  s  e  0  h  eitn.  ist  ain  stain  453,  22  ff. 
nti  »tf.    neeesHioi.    e.  gen.    sein  geschiht  n.  167,  25.    214,11.    361,3. 

der  zwair  ist  n.  185,  14.     ^perieuiium^.    all  sein  n6t  Qberwinden 

448,  17. 
ndtdurft  «1/;  notkufendigea  Bedürfnis,    diu  nAtnr  ist  ain  maistrinn  dee 

nutzes  und  der  ndtdorft  170,  5.    trinken  Ton  der  nUor  n.  352,  15. 

der  negel  ist  nfttdürft  21,  13. 
notdürftig  adj.    neceeearku.     die  augenprftwe  sint  den  äugen  n.  10, 

21.    15,  16.    19,  12. 
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noTember:  in  dem  aincUeften  mdnn,  der  n.  liaSst  341|  20. 

n  V,  nun  adv.    nunj  Jetti.    20,  16.    229,  19  ti.  oft.    mm  26,  26.    41,  16. 

42,  29.    53,  5.    "modends  tempoHbu$'  480,  12  und  9fUr. 
jd  u  0  e  8  «rellane  haizent  haselniiz  334,  10  tf> 
nüehtarn,  nttehtem  oi^'.  odv.    vsie  neitd.     ains  n.  meiifloheii  234,  7. 

261,  3.    n.  ezzen  248,  15.    320,  14.    386,  27.    389,  33.     n.  in  sieh 

sieben  111,  6  und  öfter. 
nullus  baizt  ain  kainyisch  255,  28. 
nümmerodv.    nimmer,  nUmaU.    171,27.    221,24.    222,11.    295,34. 

selten  oder  n.  306,  17.    n.  md  434,  \%  und  ofL 
nun  «.  na. 
nunnen  twv,    einem  weibUehen  ITäer  die  BärmuÜer  aueeehneiden,     din 

T&ibermÜeterlein  werdent  sneller  vaizt,  sd  man  d  genonnet  bAt 

122,  9.    vffl.  SckmeUer  2,  699. 
nnot  ttf.   Fuge,  RUze.    wan  BÖ  gdt  der  Inft  datz  den  engen  ntteten  {am 

laue)  ein  und  seust  in  dem  getwang  106,  29.     vgU  mhd.  WB.  2, 

422.    SekmeUer  2,  720. 
nutz  etm.    Nutten,  V&rtheU,  Qehraueh,    der  naaen  n.  11,  28.    170,  4.    in 

dem  Winter  ist  sein  n.  pezzer  368,  35.     mezigen  n.  baben  e.  foi., 

eliwa$  nuUHg  gebraueken  396,  31.    etuKu  zuo  seim  n.  nemen  140,  31. 

ze  n.  kernen  215,  12.    ze  n.  werden  130,  20. 
nü tz  (U^.    nüttU^  vortheilhaftf  hraudtkar,    n.  werden  e.  dat.  207,  4  und 

Oper.    n.  sein  ffir  410,  16;  zuo  eiuHu  17,  4.    23,  19.    332,  17. 
nützen  mw.    *uH*,  benSitm,  gebrauchen.    259,  21.    355,  23.    373,  18. 

374,  11.  476,  6.    mezicleieben  n.  400, 22.    ze  vü  n.  372,  S.  277,  16. 
ntttzpnroc^.    nuitkringend.    72,10. 
nux  baizt  ain  nuzpaum  und  ktbnt  Ton  noceo  333,  27. 
nxLz  elf.    nux.    126,  21.    ain  wälbisob  n.  333,  31  ff. 
nuzpaum  «Im. '  333,  26  /f. 


o. 

ob  odv.    wenn.    86,  30.     aller  maist  ob  er  swarz  ist  107,  9.    140,  14. 

144,  la    167,  25.    295,  18.    406,  22  und  o/».  —    als,  wie  wenn: 

und  nemt  sieb  selber  ob  si  der  muoter  nibt  bieten  169,  17. 
ob  praep.  e.  doL    über,     ob  ainem  prunnen  166,  18.    186,  26.     ob  dem 

altar  431,  21.    ob  dem  iisob  16,  15.    183,  23.     ob  ainander  55,  10. 

einen  YorMug,  ein  üebertreffen  bezeiehnend:  grfien  ob  allen  grfienen 

dingen,   *viiret  prae  omnibu»  rebue  virentibu»^  459,  9.     diu  scbosnist 

ob  allen  slangen  273,  10. 
ob  ad»,    oben,     ob  g^  101,  20.     ob  swimmen  83,  1.    101,  26.    111, 

12.  15.    194,  20.    243,  33.    351,  22. 
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obdaehtln.    wU  neud.    490,  21. 

0b  en  ad»,    von  «Acn.    oben  her  ab  y«]leii  82,  271    90|  9. . 

ober  adj.    «omp*  «'^f*  ob.     maehi  ober  in  geeoh&ft ,  *superionm  in  ne- 

petfo«  4(iB,  8.     den  obem  roek  :i4,  19.     diu  obem  xwai  354,  29l 

«ipfri.  Oberst,  obriit,  SbrisL      der.obritte  mnle  310,  29 ;    goi  72,30. 

187,  16.    406,  )8;     himel  55,  M.     dia  obrist  keiserinne  186,  12. 

246,  5.    337,  28.    der  obrist  künig  338,2.';    minner  179,  16.    du 

obrist  reich  des  luftes  75,  5.    87,  30.    91,  19.     der  obrist  rihtar 

332,  25.    468,  35.    diu  obrist  varb  (des^Iiegmkogent)  96,  27.  99,  3t. 

mbtt  daz  obzist  60,  21.   6i,  .HO.    354,  25.  30.    adv.  ze  obrist  275, 

30.    299,  28.    zno  obrist  komen  99,  30  und  öfter, 
0  b  e  r  h  a  n  t  «1/.    wie  neud,    ain  o.  nemen  .'iO,  34. 
obertail  $tn.    tote  neud,    daz  obertail  an  dem  snabel  229,  32. 
o  b  z  «<».    da$  Ohit,  Baumfrueht.    323,  9. 
ocultts  porci  haizt  ain  yeltplnom  etc,  4f2,  17  /f^ 
Sd.h&r  «1001.    oiconia  haizt  ain  storch  und  hatzt  in  anderr  däutsch  ain 

ö.  175,  7.    mhd.  ade-,  edebar,  vgl.  Diefeniach,  (tloM.  1 17°. 
offen  a4/.    geöffnet»    o.  äugen  51,27.    mit  offero  mund  273,3.    276,7« 

affenbar.    wider  die  offenne  Ur  unsers  herren  218,  32. 
offenleich,  -leiohen  adv.    offenbar,  öffenttieh.    217,  24.    312,  26. 
offenpär  adv.    da$9eHe.    o.  stinden  173,  5. 
offenperleioh  adv.    dftsselke.    250,  15. 
öffnen  swv.    vaie  neud.    waidien  und  öffnen  den  leip  330,  22.    408,  3. 

offenbar  machen,    sd  stSnt  si   {die  Henntn)  auf  mit  ainem  gesehrai 

und  öffent  iria  air  unz  man  ins  nimpt  193,  22« 
ohsnom.    *tauni$*.    159,  13 /T 
ohsengall  ncf.    fei  taurinum.    341,  19. 
o  h  s  e  n  h  a  u  t  stf.   ,trii  neud.    J292,  26.  . 

ohsenpluot  stn.    wie  neud.     1 60,  4.  5. 
olea  oder  oliya  haizt  ain  olpaum  335,  3. 
Oleaster  haizt  ain  wilder  ölpaum  334,  32. 
'ölfruhiltf.    oUva.    335,   10. 
ölpaum,  -pam  atm.    olea.    335,  2  ff.    auf  die  ölp»m  439,  20*  —    Ton 

dem  wilden  ö.,  oleaater  334,  31  /f. 
ölpaumkern  swm.    OUvenkem.    443,  3. 
öl  trinken  »tn.    si  sterbent  von  ö.  243,  19. 
Olympus  n.pr.    84,  3l. 
6  m  a  h  t  9.  imaht. 

o  nag  er.  haizt  ain  waltesel  153,  23. 
Onias  n.  pr.     187,  J8. 
onich     1.  twf.  *onyeha^,  ain  paumzaher  372,  15 /T  —  2.  wmu 'oniehinw^ 

ist  ain  atain  453,  32  ff. 
oniz  oder  onichinus  454,  9. 
onooentaurus  ist  ain  Wundertier  J54,  10. 
onooratulus  mag  ze  däuteoh  ain  apkrätel  halsen  209,  13« 
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Ooliab  f».  pr.    431,  17. 

öpfel«(m.p{.    we  neud.   16,3.  365,21.  das  kraut  tregt  o.,  die  i 

gar  schdn  and  haizent  erdöpfel  407,  2»  « 

opfern  «tm;.    wie  neud,    218,  3* 

0 pikt  stf.  Opiumlqivfergt*  tqH aiaer  o.,  dia dem siehtam aumleloh sei 360, 35. 
opobalBamam  oder  zilobalBamam  359,  21. 
oppilacio  epatis  415^  24. 
optalius  oder  ostola  ist  ain  stain  454,  32. 
optica 8  {sc,  neryoB)  9,  19* 
träum,    'aurit',     10,  32 /f.    348,12. 
orangus,  die  Orange  318,  17. 
or denen  avi;.    ordinäre,  eknrichUn.    als  daz  ABC  geordent  ist  311,  10« 

daz  hM  got  weisleich  geordent  126,  9. 
ordenleich  odv.    ardinaHm,    323,  18.    339,  11. 
Ordenleichen  fxdio,    dasselbe,    134,  31. 
ordenung  iif,  ofdo,  Regel. ^  55,  6.    din  n&tur  hÄt  ir  o.  verk^  an  dem 

tier  238,  9.  14,    . 
or  d e tt m  (=  hordeum)  haizt  gerst  413,  3. 
or.gel  nof.    Organum.    16,   1. 
Orient  «(m.     Orient.    212,33. 

origanum,  ain  ackerwurz  164,  33*    daz  haizet  drkrant  ete.  301,  19 /f. 
0  r  i  t  e  ewm.    orltes  ist  ain  grüener  stain  455,  2  jf. 
drkrant  atn.    ^orig^num*.    301^  19  ff. 
drnaigen  iin.     da»  Hinhorehen ,  ==  IfaehgieUgkeit.     yester  muot . und 

niht  6.  226,  13. 
drnsiehtum  «<m.     Ohrenkrankheü.    328,  1.    385,  4. 
drpauken  ttn.    dcu  Ohrensautm,  -klingen  400,  3. 
orpinium  haizt  krässelkraut  412,  3  ff* 
drsmerz  twm.    dolor  aurium.     163,  30.    340,  12. 
o  r  t  i  g  i  a :  dia  wahtel  haizt  in  kriechisoh  o*  dar  umb,  das  die  TOgel  des 

treten  gesehen  wurden  in  ainer  inseln,  diu  haizt  Ortigia  (O^tv/mx, 

früherer  Name  der  Intel  D^loa)  182,  15.  —  er  haizt  auch  ortigometa 

(=  o^iv^OfiriTifa)  182,   17. 
d  r  w  u  r  m  *tm.    vermis  aurieularhu.    381,  7. 
Oba  n.  pr.    217,  34. 
6  s  t  e  n  ttn.    oriena.    von  6sten  80,  4. 

dstener,  dstner  stm.    Osttoind.    der  6sterwint  oder  der  6.  80,  3.  17. 
0  8 1  e  r  stm.    ^o^trea^,  daz  ist  ain  menrisoh  256,  5  ff. 
österl  stti.    dim.  von  oster.    ^ottreola^.    ain  klainz  ö.,  daz  ist  ain  mer- 

yifichel  454,  1. 
(Esterreich  «In.    n.  pr.    75,35.    ilO,  7. 

dsterwint  «tm.  d.  oder  ostener,  dar  umb,  daz  er  Ton  dsten  fleugt 80»  3* 
ostola  oder  optalius  ist  ain  stain  454,  32.    ostolam  429,  1. 
ostrea  haizt  ein  oster  256,  6.    von  den  menrisohen,  die  ostree  haiaeut 

372,  21. 


Otter  «fm.    «Itifar'.    149,  29 /f. 

OTidius  n.  pr,    61,  6- 

OTia  ]»t  «in  soliAf  154,  18. 

ow«  kiUri.    203,  9.    393,  25.    v^.  aw4 

Oxidr«tes:  aiioli  stnt  Iftnt,  die  haiient  O.  491,  13. 


P. 


PadAwn.  i>r.    Fadua.    284,33. 

padawisoh  ad^.  paduamu.    auf  den  padawiaohen  pergen  pei  der  etat 

Padaw  284,  33. 
palait  ffm.    urie  neud.    162,  6.    290,  23.    338,  22.    pL  palist  16t,  29. 
palieren  «w.    potire,     dar  amb  spricht  ain  rauliea  Tidel  niht  sd  wo! 

sam  ain  wol  paliertea  fidel   16,  9.     85  sohiekent  si  ir  sebar,  sam 

ain  gepalierte  {ftkngeküdeU)  rittersohaft  taot,  gegen  den  reinden 

190,  25.    vgl,  poUeren. 
palma  haict  ain  palmpanm  337,  3. 
palmpaum  Hm,    ebd. 

panicnm  (fc.  miliom),  Hine. .  403,  20.  e 

panis  poreinns,  sweinkrant,  cyclamen  391,  18. 
p  a  n  t  e  r  Mtm,    panthera  ist  ain  stain  455,  2& 
pantier  «to.    panthera  ist  ain  tier  156,  13.  24  /f. 
papaTer  haizt  ml^enkraut  414,  3. 
papel  iwf.    'nujUva',    407,  33  If.     ^n  der  weisen  papeln  (*Mfmaioa, 

aieea*)  385,  30. 
Papheneas  n.  pr.    ttne  Stadt    485,2. 
Papias  ti.  pr,    132,  1. 
papilio  daz  ist  ain  veiralter  291,  28. 
p  a  r  f Ai.    wie  neud,    ain  p.  der  yogel  229,  20. 
paradis  «to.    paradimu.    270,25.    428,25.    paradispanm,  *<ir6er  poro- 

diH'  312,  31  /r- 
paralis^ftk    parafysU,    127,18.    209,7.    230,4.    364,6.7.   409,31. 
pard  jtMii.  pardu»,    156,  11  /f.    leopardos  ist  ain  tier  gepom  fon  dem 

lewen  und  dem  parden  145,  8.     etleioh  wnnent  das  der  leopard 

und  der  pard  4in  tier  sei  and  Ew4n  namen  145,  28. 
Pareis  n.  pr,    Lutetia  ParMorum.    75,  26. 
parelius:  din  znosimne  haizt  krieoiiisoh  p.  {na^hog)  97,  14. 
pari  9tf,    parias,  daz  ist  ain  slang  276,  14.  17. 
parilisfln.    paraiyeia,    15,11.    140,13.    eyi.  paralis. 
Passaw  n.pr.    Patavia.    110^11. 
passer  haizt  ain  sperk  220,  3. 
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patonig,  patSnig  wf.    'UtmkaK    386,  21 /f.    430,4. 

patönigekraut  «(n.    da$$eUf.    380,20. 

pauken  awv.    wie  neud.    wie  im  ainz  in  den  örn  pauk  11,  18.    «fl. 

drpauken. 
Panl  n.  pr.    b.  P.  der  hl.  ainsidel  157,  22.  —  Panlns,  der  ApotiH  64,  1. 

176,  16. 
payo  haizt  ain  pfäw  2t 2,  28. 
p  e  a  n  i  t  «tom.    peanites  ist  ain  stain  457,  2  /f. 
pectines,  die  Kammmuseheini  onder  den  Yisclien,  die  ze  latein  p.  hai- 

sent  183,  1. 
pedicnlas  haizt  aigencleich  ain  fUeziing  ete»  305,  15. 
pellioanftm.    ^pellieanu$*.    210,  2  /f. 
pfin  f^r.    paenä.     135,  2. 
peon«l/*.    peoiUff.    356,21. 
peonkrant  «fn.    daaselke.    414,  22 /f. 

pepo:  der  Kappaun  haizt  dike  in  der  geschrift  pepo   196,  21« 
perdix  haizt  ain  rephuon  215,  8. 
peridixion  ist  ain  paom  l80,  12.    374,  15  /f. 
perlt  nmn.    perites  ist  ain  stain  455,  12  |f. 
P  e  r  s  e  n.  pr.    daz  yolk  in  den  landen,  die  P.  haizent  290,  29. 
persicus  haizt  ain  pfersichpaum  342,  19. 
Persid e  n.  pr.    in  dem  land  P.  174,  3. 
persön  «tf.    pertona^  figura,    des  leib  oder  p.  aufgereckt  ist  51,  3.  28. 

in  Moyses  p.  211,  1. 
perspectiyi,  Atironamen:  die  maister,  die  p.  haizent  ete.  98,  2. 
p  est  er  mag  ain  schelmslang  haizen  276,  6. 
petersil«(m.    'petroriUian'.    382,17.    388,4.    413,  24 /f. 
petersilwurz  «</:    r^dix  petra$eünL    397,26. 
pfaff  9wm.    Priester,    also  tuo  wir  üppigen  pfa£fen  121,^ 
pfaffenpredig  t^.    Predigt  für  Geistliche,    in  ainer  p&,  dd  er  reit 

zno  den  k5rherren  und  zuo  andern  pfaffen  196>  32« 
pfaffhait  $tf,   Prietiersehaft,    got  gab  den  zwelfpoten  und  der  pf«  die 

gab  allain  217,  29. 
pfftl  8tm,    wie  neud.    pL  pfml  22,  9. 
pfärdfuoter  afik    Pferdefütter.    424,22. 
pfftrdspluot  «In.    wie  neud.    492,28. 
pfarr  swm.    'parrum^,  Laueh.    8,  25.    416,  2—4.    vgl,  pforr» 
pfarrer  stm,    parochus.    133,  22. 

pfftrt,  pfert  stm,    'equus'.    116,  19.     123,  28.    136,  27  ff. 
pf&rtmtüoter«^.    ^equa^.    die  kobftulu  oder  die  pf.  137|  7.  18« 
pfärtstal  «ftk    wie  neud.    in  die  pfSrtstell  142,  24. 
pf&w  iwm.    'pavoK    186,  20.    187,  27.    212,  27  ff. 
pfAwenfeder  swf.    wU  neud.     129,  24.  26. 
pf»winne«<r.    pava.    213,25. 
pfedem  f^.    sam  die  pf.,  die  ze  iateln  pepones  haizent  391,  7. 
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pfeff  er  tim,  ^pipei*»    dreierlai  pf.,  swanw,  langer  und  weiser  373,  21. 

pfefferkr&ut  «In.    'diptatmuK    398,  15 /f. 

pf etferpanm  «tm.    ^ip«fis'  {arhor).    372,  33  /f. 

Pfenning  itm.    denariutf  baarea  Oeld.    206,31.    315,6. 

pfersioh  9tm.    makm  perriaim.    342,  25.  29.  32. 

pfersiohpAnm  «fm.    ^perskut*',    342,  18 /f. 

pfersiohpUt  •tn.    342,  21. 

Pfifferling  itm,    ez  ist  auch  aSner  andern  lai  swammen,  die  baiseni 
etieioh  se  latein  boletoa  und  haizent  se  d&nteoh  pf.  334,  2.  40%  2.  5. 

pfingitag  ftm.    wie  neud,    70,  5. 

pflanzen  0m?.    plantare.    346,  12. 

pflanznug  f<^.    planiaHo,    346,12. 

pf  last  er  atn.    wie  neud,    ain  p£  Ton  macken  295,  17;  Ton  ainer  aiu 
126,  21  und  öfter. 

pflegen  etv.    thun,  ireHen.    e.  gen.    arbalt  160,  2;    wegung  207,  21; 
maotwillens  pf.  300,  31.    gebrauchen,    namnge  pt  3,  20. 

pforrnmn.    ^porrum^.    415,  30 /f.    «^Z.  pfarr. 

pforrensaf  «d».    weeuM  porri.    439,31. 

p  f  r  ü  e  n  d  Hf.    prad^enda.    197,  23. 

pfui  kOerj.    pfdi  dich  203,  12.    228,  34. 

pfnol  itm.    palua.    d&  ain  pf.  ist  oder  ain  hfiel  210,  24.    273,  1&     in 

den  pftieln  oder  in  den  lachen  258,  32.    390,  23. 
philomena  haist  ain  nahtigal  220,  31  ff» 
pioa  haizt  ain  aglaeter  219,  17. 
-  pichen  iwv.    wie  ntud.    ain  gepiohtez  vaz  320,  23. 
pigmöi:  kJaine  Iftnt,  die  eint  kaum  ainer  ein  lang  192,  2.    490,  36. 
pigmöiaoh  <«(/.    daz  p.  Tolk  192,  4. 
piUuli:  fOnf  p.,  daz  Bint  fünf  kügeUein  90,  3. 
pilos  itm.    pilbsui  ist  ain  tier  157,  18  /f. 

pinseln  nev.    wie  neud,    reht  als  si  ain  mikler  gepinselt  hab  10,  29. 
p  i  n  u  8  haizt  ain  viecht  338,  34. 
piperls  haixt  ain  pfefferpaum  372,  34. 
piridonius  oder  pirites  ist  ain  stain  455,  13.    v§L  perlt, 
pirmet  iin.    Pergament,     ain  echaoffenz  vel  ivirt  nümmer  gaot  se^  p. 

noch  kain  vaizteu  haut  15(),  7. 
Piro:  aber  wir  haizen  in  (plumalis  avis)  ze  d&ttteoh  pruoder  Piro  nütoh 
seiner  stimm,  wan  er  ruoft  —  sam  er  Sprech  pruoder  Piro  216^  27. 
ionat  auch  pirolf,  pirolt    vgL  Friich  1,  16P. 
pirolus  haizt  ain  aichom  158,  6. 
pirophoiua  mag  ain  lentstain  haizen  456,  9. 
p  i  r  u  8  haizt  ain  plrpaum  340^  17. 
Pis6  n.  pr.    27,  10. 
platanus  haizt  ain  ahom  338,  9. 
P  ]  a  t  e  a  r  i  u  8  n.  pr.     130,  24  taid  öfter. 
plerch  swf.     pL  etttzündete  SteUen  an  der  HaxA.     pL,  die  under  des 


menschen  Tel  anfdiesent  441,  27.     vgl  mkd.  WB.  2,  523.     8ehm^ 

1,  327.  590.    Stalder  1,  180. 
plnmalis  ayiB  haizt  aigenleich  nfteh  der  lateln  federvogel  ete,  216,23* 
p  l  n  m  b  n  m  haizt  plei  481 ,  9. 

Podagra:  der  pain  siehtom  daz  p.  haizt  357,  5.    der  pain  gibt  409,  34« 
Pol  n.  pr.    pei  der  etat  P.  gegen  der  siumen  underganch  456,  6. 
polaiw/:    'pcleyium'.    128,26.    416,  26 /f- 

polieren  iwv.    poUre.    431,  10.    den  stain  p.  464,  28*     vgl,  palleren» 
PomerAni  n.  pr.    her  von  P.  79,  34. 
ponticum  397,  33.    <•  hantioh. 
popel  tfßf,    popului,    aam  der  popeln  pletor  315,  7. 
popelpaum  .«fm.    popnlns  haizt  ain  alberpanm  oder  ain  p.  315,  5* 

339,  27.    423,  B. 
p  o  p  n  1  e  o  n :  dne  Salbe  Ton  dem  panm  popiüos  5,  24. 
porcns  marinns  haizt  ain  merswein  256,  18. 
porphiri  «fm.    porphirioi  daz  ist  ain  Togel  212,  2  /f. 
Porrentan  n.pr.    in  dem  b6  Altes  ze  P.  482,  24. 
*p  0  r  r  u  m  haizt  ain  pforr  oder  lanch,  aber  daz  örst  d&atsoh  ist  nftch  der 

latein  genomen  415,  31. 
poite,  porten  «to.  »1f,    Oeffitung,  Mündung ^  wdoa  41,  20.  27.     AfUri 

des  leibes  p.  403,  13.     die  goldein  p.  383,  27.     daz  dr  ist  ain  p. 

der  sdl  11,  1. 
pSrzelkraut  ttn.    *portulaeaK    416,  13  /f. 
Pornsfi.  pr.    künig  P.  432,  27. 

prase  nmn.    prasins  ist  ain  grfiener  stain  gar  schoaner  456,  2« 
prassinm:  =  marubium,  morobel  oder  sigminz  408,  35.  • 
predig  i<^.    Fredigt.    118,24. 
predlg»r  ttm»    vHe  neud.    133,  23. 
predignrorden  «im.    ordo  prcudicaiorum,    196,8t. 
prdlftt  mom.    Vfie  neud,     146,7. 
pr^l&tür  iif,    pistaom,  pröbstei  and  ander  pr.  118,  8. 
pressen  «w.    %oie  neud.    335,  10.    vgL  caher. 
P  r  e  u  z  e  n  n.  pr.    76,  4. 
pröbstei  «</:    prafpotUura.    118,7. 

promnscides  haizt  ze  dSutsch  slanch  oder  rüezel  136,  13.  vgl  slanoh^ 
prüefen  msv.    prti^en,  enoägen  75,  32.    300,  34.    307,  33.     merkm^ 

erkennen  80,  36.    e3,  25.    87,  1.    pr.  an  20,  32.    23,  13. 16.    54,  3. 

77,  12.    83,  30.    84,  8.    109,  %  6.  25.    136,  33.    343,  15.     tot 

pr.  166,  21.    230,  15.    290,  25.     den  prfiefent  sie  ainen  nngötlel^ 

eben  menschen  489,  23. 
prüdfen  «In.    da$  Erkennen^  Merken,    das  maiat  pr.  und  das  gewist  ist 

an  den  aogen  42,  26.    daz  betrahten  und  pr.  460,  5. 
Prunus  haizt  ain  kriechpaum  341,  25. 
psillenkraut  j<ii.    'pnZZtum'.    416,  32 /T 
psillons&m  «wm.    416,  33.    417,9. 
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psitAoas  Laist  ain  sitioh  221,  28  /f. 

p  1 1  8  a  n  a  «.  gentenwazzer. 

^tolom^us  n.  t^.    78,  28.     187,  19. 

p  u  I  e  X  haizt  ain  fldch  305,  7. 

pülle  n.i>r.    Aj^uUen.    109,35.    112,10.    365,30. 

p  u  1 T  e  r  «mi.    wU  neud.    Stauh^  Äiehe.    296,  5.    356,  10.    364,  a    369, 

2\.  376,  7.  —  a<fi.  376,  4.    «e  p.  prennen  149,  1.   160,  2a  296,  5. 
puiyern  tutv,    v>ie  nfud,     mi  Pulvar  §toi$€n,  ftibm,    91,  2.    148,  16. 

255,  2.    265,  1.    320,  32.    368,  2a    376,  1.     gepulTerteii  pfeffer 

363,  28. 
pnlTeryar  adj.    der  pninn  ist  p.  oder  trüeb  484,  23. 
Punicaikpr.    ain  kfingreioh  329,  lO. 
punkt,  punt  $tm.    Punkt,  Mamwt.    102,  7.    122,  13. 
parperyar  <!((;.  pufpum».  23,24.   186,21«  187,32.  363,11.  368k  12. 

399,  21.    431,  32.    442,  26. 
purpurein  aäj.    daurlbe.    456,  19. 
p  u  8  a  u  n  ju/l    die  PoBaume.    295,  30.    476,  1 1  ff. 
poBaanen  twv,    posaunen*    481,  30. 
putorlas  haizt  ain  eltes  157,  28. 
p  y  r  a  1 1  e :  ainr  lai  muoken  in  Cypemland  —  die  haizent  p.  304,  35« 
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rab  Mom.    corvu«.    176,  24  /f. 

Babanus  n.  pr.    134,  7.    190,  16.    229,  26. 

rSbel  9tn,    dim.  von  rab.    die  jungen  r.  176,  29* 

rabenai  itn.    177,  6. 

rächen  «<m.    der  Oßumm,     diu  yersnoohende  kraft  ligt  aller  maist  aoi 

dem  r.  des  mondes  13,  12. 
r  »  0  h  e  r  i  n  n  atf.  wie  neud.    si  ist  gar  ain  snellen  r.  irs  onrehten  152,  2a 
rächsen  twv.    auihuUen.    trucken  huosten  und  plaot  rttohsen  339,  la 

vgL  mhd.  WB.  2,  547. 
rXdel  tin.    dün.  von  rat,  Bädchen,    477,  9. 
r»h  stf.   rigiditas  in  pedibu$,  morius  equi.    und  erloaet  diu  pf&rt  Ton  der 

r»h,  'liberat  equo$  ab  vwieem'  (?)   468,  22.      vgL  SdimOUr  3,  74. 

IHseh  2,  82«.    fnh±  WB.  2,  548. 
raiohen  twv.    wie  neud.     dA  er  selber  niht  hin^geraicht  214,  2.      die 


—    693   — 

hani  in  trewen  raiolien  21 ,  2.     rtß,  Heh  erttretken.    daz  er  (der 

ertpidem)  sich  raicht  nnz  über  Tuonawe  i09|  19. 
raif  $tm.    der  Reif,  Bing,     und  hSA  ainen  swarzen  r.  amb  daz  haupt 

239,  7.  R 
raigel  «/m.    'ardea',  der  Reiher.    168,  11 /T-    188,  12  ff.    raiger  188,  15. 
rain  ad§.  ptiritf,  muindu$.    r.  fear  70,  16.    r.  mi^  61,  2.   r.  nätar  183,  16» 

r.  Bchdz  162,  3.     wenn  des  rainen  pluotes  zeit  iat  {naeh  der  Afm- 

airuation)  183,  12. 
raincleiohen  od»,    eaate.    r.  und  drleiohen  459,  18. 
rainigen,  raingen  »wv,    jmrgtire,  mundare,    daz  gesiht  368,  14.    den 

Inft  58,   11.      wnllein  tnooh  411,  20.     lioh  r.  in  den  wazzem 

176,  1. 
.  rainikait  «//:    purUa$,  castitaa.    161,26.     162,1. 
rais  itf,    Auasug,  Heerzug,    291,  14. 
raisen  nov,    tiehen,     über  lant  r.  103,  29.     in  feindlieher  Abaieht  au»- 

nehen:  sd  raisent  ei  mit  ungestüemikait  auf  die  nebeten  «le.  291, 9* 
rais  er  «(m.    der  geir  Tolgt  den  raisem,  ^exercHua  aequüur^  229,  10. 
raison  nov,    reizen.    285,  2. 
r  A  m  e  n  nov.    e.  daL  et  gen.    nach  ettoaa  zielen,     d  riment  in  der  augea 

210,  8.    211,  4. 
rana  haizt  aln  frosch  305,  27. 
rapa  baizt  ain  mob  419,  7. 
rap banne  baizt  riltiob  418,  14. 
rftaen  stov.    delirare.    der  giebtum|  der  melancbolia  baizet,  daz  baizent 

die  Dürgen  r&sen,  wenn  ain  mensob  mit  im  selber  redet  ^bnleicbea 

dincb  400,  7. 
Basis  n.  pr.    17,  22.    20,  14.    34,  14.    35,  29. 
r&t  tim.    wie  neud.    ehoas  andersten* mit  gaoten  r»ten  76,  28. 
r&ten  «Iv.    vfie  neud.    126,  34.    e.  gen.  icb  wil  aber  aines  r.  455,  30. 
ratgebnmn.    der  Rathgeher.    pces  r&tgeben  214,  24.    279,31. 
ratenkrant  ain.    'zizania^.    426,  26. 
rSticbalm.    "raphanua'.    389,30.    418,  13  |f. 
rfttiobs&m  avfm.    mit  zeitigem  rSticbs&men  4l8f  16« 
ranben  nov.    wie  neud.    165,  8.    gerauben  166,23.    167,  16.    170,  15. 

ain  iegleicb  raabcnt  TOgel  208,  5. 
raub  er  aitn.    Rauher,    d  in  die  r.  den  sobatz  yersteln  193,24.  302,  23. 

der  wolf  ist  ain  rebter  r.  147,  8.     der  adlar  ist  ain  grdzer  r.  166, 8» 

—  'apoUator',  ein  Wurm,  ist  goltvar  306,  9  f. 
raueb  «An.    Dunai.     der  rauch  {dea  Weinea)  betrüebt  die  gaist  8,  27* 

Yon  den  rftuohen  und  dünsten  355,  9.  395,  19.    die  riiuoh  zwiscben 

uns  und  den  iiimeln  79,  12.     wenne  der  leip  noch  Toller  rauoba 

ist  und  dunstes  von  ezzen  und  Yon  trinken  183,  6.    417,  22.    der 

rauch  Ton  des  helfands  ingewaid  135,  21.     ain  fremder  11,  15 1 

irdischer  8,  4.  82,  9;    vergiftiger  r.  HO,  28.    Baueh.    der  r.  ainer 

gepranten  pfäwenfedem  129,  24. 
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van  oh  adj.  rauh,  «in  moher  lien  158,  12.  ain  rAuheu  Tldel  (6,  9- 
TU  rauher  weiden  147,  1.  «n  «llem  irm  leib  gar  r.  und  acharpf 
239,  27.    wnp.  cftuher  10,  30. 

r  »  n  0  h  e  n  8wv,  dampfen.  d&  macht  si  (die  Schlange)  die  erden  raachend 
267,  9-     . 

jauchig  ndj.  dumtig,  hlähend.  dar  nmb  slifl  der  mensch  gern  von 
raii£higem  ezsen,  als  knoblaaoh,  pfair  ete.  8,  25.  er  wechset  von 
rauchiger  überflüzzichait  12,  16. 

rauchyaz  atn.    wie  neud.    daz  opfer  gotes  und  diu  r.  217,  36. 

iSudiohait,  reud.  iif.  «moMmS  die  r.  oder  die  sohebichait  350,  20. 
372,  27.    383,  35.    454,  20.    471,  25. 

rSudig,  rendik  adJ.  teoHoeus.  84,  11.  rüudigen  oder  scheblgen  ISaten 
325,  3.    r.  Sünder  84,  15. 

räumen  iwv.  Baum,  PlaU  machen^  räumen,  das  laut  r.  158,  14.  den 
luftr.  111,36. 

Räumen  «In.  Hn  aurem  dieere^,  das  Räumen,  die  passen  rfttgeben,  die  ander 
Hut  Tergiftent  mit  irm  haimleiohen  r.  279,  32.    «ft.  SOim,  3,  83. 

raup  atm.  epoUum.  133,  9.  186,  2.  3.  6.  —  die  (?)  raap,  tpoUaUo^ 
BetiMukungi  die  r.  und  die  firemdigung  seins  sinnes  466,  9. 

raus  9wf.  ^gurguitium*.  daz  ez  in  ain  r&usen  Qimtnanenium  ie.  ad  ea- 
piendos  piaeee  ex  viminibua  ftutum^)  »kümt  durch  der  Tisch  willen 
150,  3.    vgL  Oraff  ],  183.    IHefeniaeh  OL  271«. 

rauschen  «t<w.    vfie  neud.    Oeräuaeh  machen.     147,  14.     148^  11. 

tmutnef.    "nda'.    140,  19.    264,  36.    275,  34.    296,  1  /f.    356,  29. 

rautensaf  sto.    417,  28. 

rautenwazzer  «M.    370,35. 

rdch,  rdh  $in.  'eapreola^  nipicnpra''^  daz  ist  aln  wilden  gaiz,  diu  laaJzt 
r«h  ze  dXutsch  128,  29.    133,  13.    141,  II.    151,  12. 

rechen  aiv.  rächen,  sd  rieht  ez  sein  priieder  274,  23.  sich  r.,  gere- 
chen  142,  6.    171,  7.    296,  16. 

rechen  eiv.  Olui  auf  dem  Herde  mit  Ateke  bedecken,  oastanien  oder 
aicheln,  die  man  ganz  in  ain  feur  rieht  93,  7.    vgL  MfaA.  L  397,  3* 

rdchgaiz  Hf.    UehgaU.    scheelcot  sam  ain  r.  448,  14. 

recken  tun.  ^expandere^,  den  hals,  daz  haupt  aufr.  in  diefacsoh  169^  !• 
191,  10.  sein  hend  gegen  himel  r.  472,  4.  den  sterz  gegen  perg 
r.  158,  16.    sein  zungen  fCir,  her  für  r.  164,  2.    268,  22. 

red  stf.  Ertähkmg.  54,  10.  nu  hab  diu  red  ain  end  yon  den  gaislam 
219,  13.  'fftotfoS  yon  der  alten  yater  red  466,  13.  Bede,  mit  ab- 
gezogener, mit  angenaigter  red  482,  14.  16.  gemezzen  rede  (Mrm9 
metrieua)  430,  29.  se  red  setzen  246,  24.  Sprache,  grammatioi  das 
sint  der  rede  maister  201,  27.  Worte,  mit  d^  red,  mU  diesen 
Worten  54,  11.  230,  25.  Au&rede.  sich  mit  red  entschuldigen  207,  18. 

redtsr  atnu  Spreeher ^  Schwätzer,  du  scholt  niht  leiehtioleich  allen  re- 
d»m  und  sagem  gelauben  246,  27. 
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reden  «wv.  tpreehen.  der  vogel  —  redet  mensohleieli  etiiiim  166,  8. 
gereden  f4,  2a    299,  20.    364,  7. 

redleieh  a<f/.    ventändUf.    27,23. 

Begen  fi.  pr.  twm.    ein  Fluti.    102,  15. 

regen  iwv,    %dU  nettd.    reß,  si  getUrrent  sieh  nümmer  geregen  233,  32* 

regenen  »wv,    regnen,    es  regent  82,  8.    295,  12.    geregent  222,  11. 

regenpog  twm,  'tris^  1.  toie  neud.  von  dem  regenpogen  97,  30  ff» 
—  2.  «to  Stein.    450,  16  ff. 

Begenspnrch  n.  pr.    81,  15.    109,  20.    206,  8. 

regentag  itm.    tüie  neud.    58,  8. 

regen tr op f  «wm.    86,  (i.  15.    152,  2. 

regenvisoli  itm.    'kocha'.    246,  29  ff. 

regenwAzzer  ein»  82,  II.  32.  36.  reins  r.  104,  6.  pL  den  regen- 
wazzem  104,  13. 

regen-wolken«t»i.    95,  23. 

regen-wnrm  aim.    ^vermit^.    310,  2  /f. 

regenzeit  «//l    tennpu»  pUsvlium.    243,31. 

Begaliiin.pr.    B.  der  Boomer  herzog  265,  23. 

r  e  g  u  1  n  8 :  sibnla  haizt  ain  wispel  und  haizt  mit  ainem  andern  namen 
r.  279,  27. 

reht  ad^.  reetiu,  gerade,  an  dem  rehten  steig  267,  t8.  den  rehten  -weg 
machen  267,  17.  rehte  weg  laufen  164,  3.  teoAr,  eigentUehy  foirk' 
Ueh.  ain  rehten  ganB  205,  13.  diu  reht  gnnzen  194,  6.  Ton 
rehtem  has  147,  3.  i^n  reht  himelfarb  214,  7.  Ton  rehtem  laid 
236,  21.  in  den  rehten  leib  209,  29.  von  refater  lieb  200,  3.  die 
rehten  mfinch  239,  9*  ain  rehtee  pfKrt  237,  4.  ain  rehter  raaber 
147,  8.  sein  reht  etat  88,  10.  die  rehten  romerzeit  221,  3.  diu 
reht  sonne  (im  Gegentatz  «ur  Neleneonne)  97,  5.  ain  r.  swein 
256,  19  /f.  ain  rehter  track  235,  1.  mit  rehter  nntrew  142,  25. 
Ton  rehten  onwerden  163,  11.  von  rehter  nnwirdichait  186,  5* 
reht  Titztüem  211,  27.    ain  rehtez  zu  -wizzen  e.  gen.  112,  2. 

reht  Mtn.  »wn.  Beeht  und  P/ttehS.  über  reht  128,  26.  mit  witzen  und 
mit  dem  rehten  angesigen  186,  10.  daz  spricht  si  yon  dem  rehten 
irr  rainen  kSoach  363,  1. , 

reht  adv.  gerade.  216,  16.  gerade,  ehen.  reht  in  der  weis  297,  5. 
380,  2.  r.  als,  eben  wie.  5,  13.  14.  6,  34.  9,  15.  34.  84,  19.  29 
und  oft.    r.  sam  88,  33.    93,  5.    108,  27.    116,  2  und  oft. 

rehtyertigen  nov.  ^recüficare'.  diu  nAtttrleioh  hitz  rehtrertigt  die 
leib  der  tier  30,  11. 

reiben  $tv.  wie  neud.  der  ain  holz  reib  —  mit  lungen  30,  18«  sieh 
an  den  sant  reiben  251,  1. 

reich  sin.  regio,  daz  reich  desluftes  74,  15.  18 ;f.  in  daz  mitel  reich 
des  Ittftes  81,  7. 

reichsen  «wv»    hemehen,    r.  über  andren  IKut  48,  17. 

reichtuom  $tm.    dMHae.    die  reichtüem  209,  24. 


r e  i  d  e  n  «te.    drehen,    cUr  iäXk.  hiX  die  «rt,  du  er  du  hanpt  umb  uid 

nmb  reidet  mit  ainem  reiden,  «Isd  daz  sein  prost  dooh  uiiTeniden 

beleibt   188,  5.     und  h&t  ain  sft  hertez  raokpain  und  ainen  06 

Testen  hals,  daz  ez   daz  hanpt  niht  umb  gereiden  mag  142,  14» 

vgL  SchmeUer  3,  49. 
reiden«fii.    wtoUo,    188,^ 
reif  nom.    pitiina.    85,  2  |f. 
r  e  i  m  e  1  n  tfn.    d4M$  Ametzm  des  Uiehien  Reifs  im  Winier  an  die  Bauny- 

aste.    85,  22.    vgl.  Sd^meUer  3,  86. 
Bein  n.  pr.    der  Rhein.    76,  1.     102,  17.     112,  19. 
reisten.    ^risumK    419,  15 /f. 
reisen  siv,    sinken,  fallen,    daz  har,  der  pari  reiset  aus  7,  26.    12,  25. 

si  l&zent  ir  aigen  federn  r.  in  Ir  nest  175,  17.   lieben  kint  handeint 

selten  prdt,  dft  reis  den  hnnden  etwaz  von  380,  26. 
reizen  stv.    ^discerpere^.    kl&en  geschickt  ze  r.  und  ze  T&hen   167,  33. 

169,  28.    240,  17.    286,  7.    wenn  der  donr  —  diu  wölken  und  den 

luft  reizt  93,  K    kratzen  oder  reizen  330,  28.    diu  taub  reizt  nikt 

mit  irm  snabel  179,  27.     reissend  verwunden:  die  elephanten  aoha- 

dent  niemd  unz  daz  si  gerizzen  sint  135,  29. 
reizen  stn.    dcu  Zerreissen,  Durchhreehen.    daz  r.,  daz  der  dunst  tuet  in 

den  wölken,  daz  haizt  der  tonr  91,  28.    93,  31. 
renne  «tc/*.  eoagukun.    acc  pl.  rennen  1 16,  3.  5«  6.    des  hasen  r.  149,  20l 

des  pibers  r.  129,  9. 
rennen  swv.    fäet.  von  rinnen,  gerinnen  machen,  'eoagulare'.     aber  es 

sint  TÜ  ding,  diu  die  milch  rennent  360,  1. 
rennen  swv.    wie  neud.    daz  was  ze  veir  Ton  dem  zil  gerant  111,  23. 
rephuon««».    perdix.    212,10.    215,  15 /f. 
rephüendl  8(n.    diu  jungen  r.  215,  25. 
rftren  suw.  faUen  lassen,    wenn  der  pfäw  die  wol  geferbten  federn  rftrt 

213,  21.    vgl.  Sehmtüer  3,  121. 
resch  adj.  raseh^  lehhajft    welhez  pfart  r.  und  guot  ist  136,  29«    rescheu 

pf&rt  136  9  34.     macb  mein  müedeu  glider  an  guoten  werken  r. 

336,  34.    vgL  rOsch. 
reu d ig  s.  räudig. 

reuma:  der  hauptfluz,  der  r.  haizt  366,  16.  24.    377,  16. 
tew  stf.    die  Reue,    ganzen  r.  205,  3.    gröz  r.  211,  12. 
rewer  sim.    Bereuendrr.    den  rewern  und  den  puezem  59,  13* 
tewigadj.    poenitens.    218,34. 

Biez  n.  pr.  sin.    in  dem  R.  pei  der  stat  ze  Nordlingen  98,  9« 
riht»r«lni.   iudex.    458,35. 

rihten  swv.    aureehi  machen,  legen,    ain  netz  r.  198,  13* 
r impfen  stv.    refl.  sich  rümpfen^  runtUeht  werden,     daz  Tel  (die  Haut) 

rümpft  sich  36,  6. 
lind  suf.    die  Rinde.    314,32.    321,  9.  la    324,25.    331,14.15.    die 

rinden,  rinten  324,  19.    333,  14.    389,  20  imd  o/t 
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rindenlidlrig  a^,     ^cmumu^.    300»  17.    vgL  dU  Anmerkunffm. 

rinderein  adj.    iubtäu$.    r.  flaiBoh  159,  31; 

rindermiloh  stf.    ^lae  wieeinum*.    340,  2. 

rindermist  atm.    KuhnM,    273,  16. 

rindersaht  4^.    'hoa'.    273,15. 

rindBAUg  «ton.    oadus  buhUui.    44,  21. 

ring  adJ,    leicht,     yon  ringer  sanfter  Anweisung  72,  27.     diu  nAtur  ist 

ring,  rain  und  sauber  183,  26. 
ring  adxf.     MchU      allen  anzwendigeu  dinoh  r.  wegen,  lekht  netoief» 

234,  13. 
r  in  gel  «tn.    dün.  von  ring,  Rlnglein.    245,  2. 

ringelkraut  «^    ^deorea^  »oUequium^  ipoma  $oU$K    394 ,  18.  445,  35. 
r in  t  Un.  bo9,  vaeea,    daz  rint  h&t  ain  groozer  stimm  wan  der  ohs  116,  17. 

159,  25.     pl*  diu  wilden  rint  265,  8-     an  den  rindern   159,  24. 

Rindvieh  ll3,  4. 
ripp  «tn.    die  B^pe,    24,  11  ff.    geleioheu,  klaineu,  krummen,  praiteUi 

weiten  ripp  48,  4—7.    260,  8. 
liseln  nvp.    %oie  neud.    klain  riselndiu  trdpflein  98,  16. 
riselnftfi.    wie  neud.    98,36.    99,3.6.26.    100,15. 
risum  haist  reis  419,  14. 
r  i  t  iwm.    das  Fieher.    den  tSgliohen  riten  467,  9*    vor  dem  dritägleichen 

riten  466,  31.     den  TiertSgleiohen  riten  30,  30.    326,  6*    467,  3 

und  öfter. 
ritt  er  »im.    equt»^  miles.    pfui  dioh,  du  Schanden  r.  228,  34. 
ritterschaft  ttf.    miUtei  112,  10.   190,  25.    diu  werlüeich  r.  211,  30. 

r.  pflegen,  'nMUari*.    463,  20. 
rdeh  adj.    ^erudu»',  roh,  grob.     r.  fiaht  391,  10.    r.  materi  82,  23.    r. 

fiberflüzzichait  370,  29.      tmgekochi.   gepräten  oder  r.  329,  34.     r. 

ezaen  31,  18.    r.  flaisch  116,  34.    bildL  rdoh,  ungelirt  218,  31. 
rock  $tm.    ^tnembrana*' ,  Havt,  Rinde*    4,  9.    35,  21.     den  obem  r.  der 

plÄsen,  die  obere  Haut  34,  19.  20 /f.    auz  zwain  rocken  oder  h&uten 

34,  12.    daz  aug  ist  gesetzt  in  siben  rockel,  daz  sint  siben  häutel 

10,  10.     das  holz  h&t  m6r  rinden  oder  rdck  umb  sich  dann  iinen 

rock  und  ist  zwischen  den  zwain  rocken  ain  kriezlohteu  materi 

324,  20.    vgl.  aehmeUer  3,  44. 
Boden  n.  pr.  mmn.    RhodanuSj  die  Rhone,     102,  18. 
r  o  g  e  «10111.    ova  piseiwn.    gepem  oder  r.  läzen  243,  28. 
rogner,  rogner  etm.    piade  femina.    der  Tisch  weibel,  die  r.,  werdent 

groezer  denn  die  milcher  243,  16.  20. 
rohen  ewv.    grunmkre,  grünten,    und  werdent  alUu  (TSrher)  rohend  und 

zomik  122,  7.    vgL  Sehmeüer  3,  78. 
rok  9wm.    Roggen,     der  rok  macht  wind  in  dem  leib  sam  diu  gerst 

413,  6.    auz  roken  332,  14. 
rokkenkorn  «<ii.    403,9.    413,5.8.14.. 
Bdm  n.  pr.    236,  14. 
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Bomania  n.  pr.    R^mafnu.    in  POIlen  und  in  B.  365,  31- 
rophfttien,  rophazan  thL    ^vmUwi' digtitU,  tudaha'.    das  t.  und  das 

hesohitzen  396,  21.    das  r.  oder  daz  koppeln  mit  dem  mnnd  436,  27. 

9SL  SehmeUer  3,  119.     wipfisen  M  RauA  fcr.   |,  198  (tfgL  ZeU- 

9ehHft  7,  175.    mAd.  WB.  3,  626)  M  ohne  Zwd/H  nur  tferUam  f^ 

ropficen,  rfi^ieii. 
rosr  9wf,  du  Hohrt.    In  den  rosm,  dft  der  lall  inne  ffit  (LufirÖhte)  16,  4. 

die  roem  in  dem  leib  53,  32.    in  hüteeinn  roem  104>  4. 
rodrach  tin,    gumpfige,  mU  Sehüfrohr  hedeekte  Stelle,    das  frSachel  wont 

gern  in  dem  r.  nnd  in  den  puschen  306,  20.    vgL  Sehm,  3,  122. 
r  CB  r  1 ,  roarlein  $in,  iZdArcAcn,  ^fittulaK    ain  hol  roorl  179,  6.    in  den  armen 

sint  Til  ftdem  und  roorlein  19,  33. 
ro»rlot  a<V.    ^fithdoeui'.    36,  35. 
roB  Mc/l    TOM,    344,  14  if. 
rosariuB  haizt  ain  rdeenpanm  344,  13. 
r  8  8  0  h  a4/.    friieh.    v$L  resoli.     fOsoher  luft  15,  35«     freehea  röflehen 

maidel  183,  13. 
rSiohten  niw.    röilen,    r.  inainem  fenr350,  24;  inalnemtifen  351,  11. 

gerösdit  weinper,  die  haizent  ze  latein  ura  passa  350,  18. 
roBiel  $tn.    qneasides,  daz  bt  ain  tier,  daz  wont  pel  den  waisem  140^ 

r6sendorn  «(m.    Damnuenstraueh,    316,  5. 

rdsenhonig^tn.    ''mel  raaarum'.    344,  22.    415,  18. 

rdsenölam.    oleum  rotaeeim.    144,23.    170,16.    320,36.    345,19. 

376,  1.    414,  3. 
r5senpaum  «fm.    ^roea/Hut*,     aber  ez  ist  aigenleieher  ain  stand  wan 

.    ain  paum  344,  12  ff- 
r6senprennen  «fn.    da»  Verkrennsn  von  Roietu    dnnst,  der  dk  kümt 

Ton  r.  61,  13. 
rdsensmack  «fm.    Bceenduft    Ton  dem  edeln  r.  344,  32. 
rdsensyrop,  rdsensyropl  «fm.    345,  12.    346,  22. 
rftsenrar  adj.    f9»eu$.     rdsenyarb  federn  186,  22«     r.  plnot  210,  12« 

rdseuTarben  swels  298,  24. 
rftsenrarb  elf,    eolor  roeeu».    Ton  rdter  r.  23,  23. 
r6senwazzer  «In.    a^uarotarum,  345,  11  ;f.  846,  23.  373,  14.  409,  23. 
rost  ttm,   rubigo.    daz  knpfer  zerpricht  von  Icaim  r.  479,  12.    kUdL  der 

sttnden  r.  69,  21. 
rftst  etm.    die  rottende  Kraft^  OUiL    Fett  macht  der  flammen  rdst  half  er 

336,  18. 
rostioh<M/.    rukiginoeuM.    480,9.    r.  od«  rotich  481,  22. 
r6t  a4^.    toie  neud,    r.  flaisch  309,  23.     r.  Teigen  323,  23.     der  r.  flos 

82,  35. 
rooten  Mcf.    ruior.    raizt  r.  435,  20.    446,  32. 
rcBtelpaum  9tm,    rabus  mag  ain  r.  haizen  344,  6  ff. 
rotich  a4^.    =  rostioh  481,  22.    vgl  SehmeUer  3,  168. 


rcBtl  0 1,  itolot  aäi.  ToWiOU.  366,  2.  26.  pUdeh  oder  r.  249,  33.  r.  hl- 
meltrör  89,  17.  r.  Stengel  406,  U.  r.  Tarb  43, 9.  r.  wazserperl  454, 18. 

rdtTaro«^.    'ptmUxi  eoloria'.    2f,  25.    221,30.    371,14.    445,16. 

roi  (=  ro8?)  228,  12.    a»  die  Anmerkung^, 

r  u  b  e  i  n  stau    die  ehu  Art  de§  Carfunkds^  der  EüMm  437,  25. 

mbH  8  1.  der  rostelpaam  344,  2  /f.  —  2.  rubi  eÜTestres  haizent  prftnper 
oder  kratzpauin  330,  25. 

ruck#«m.  dmwn.  19,3.  24,7;f.  142,2.  238,22.  247,8.  260,22. 
auf  dem  rukken  275,  lt.    an  den  ruck  Tallen  209,  2. 

rücklingenadv.    rwsklinga,    99,17.     147,31.    198,12. 

ruokpain  stn.    vertebra  daraL    142,  f^* 

rooksdorn  (eig.  mokdorn)  atm.    *ap(mdüua^>    131,  1. 

rfid  awn.  ^moloaaua^,  das  ist  ain  gr6zer  bunt  151,  2  /f.  ^üdk  loh  rfid 
278,  30. 

rüeden  atav,  lärmend  akh  bewegend  aehmatg^nd  wühlen?  diu  swein  ba- 
bent  die  art  —  daz  si  mit  den  mXalem  in  horwigem  nnlostlgem 
ertreich  rüedent  121,  3t.  proprium  porcorum  eai  .—  oreienua  <u- 
toaia  et  vUihia  inaudare^  UU.  Kwurad  hat  daa  Lot.  offenkw  nUhM 
veratanden,  indem  er  'oretenos*  durch  mit  den  mäulem  uheraetaiy  da- 
her kcam  rüedent  aueh  rucht  für  'insudare'  atehen.  a  aettt  dafSkr 
walgemt,  vma  aker  den  Sinn  nw  xmgenau  auadrüektf  vgl,  rüeden, 
lärmen,  hrüUeny  dann  lärmend  umheraehwärmen,  aieh  hewegen,  Stalder 
2,  28B.    Schm,  3,'  5a 

r  ü  e  g  e  n  awv,  rügen,  das  si  si  nibt  gerüegen  und  ir  pdshait  läzen  trei- 
ben 133,  23. 

rüefen  «Iv.    drnnare.    227,  22.^28,  31. 

rüefen  atn.    Oeaehrei.    iUi  winseln  und  an  r.  166,  31. 

rfiebeln  (r&beln?)  auw,  rugire,  wiehern,  wenn  diu  pfKrt  rüehelnt,  s6 
rüebelt  er  (der  Vogel  Aehani)  auch  in  spoU  171,  8.  und  rüebelt 
sam  ain  pfärt  237,  2.  und  rüebelt  mit  der  stimm  anz  dem  wazzer 
209,  17.    vgL  Stalder  2,  286. 

rüeren  awv.  rühren,  kerühren,  6,  12.  11,  22.  17,  20.  81,  11.  14. 
99,  19.  135,  15.  149,  2.  202,  29.  220,  12.  260,  36.  264,  13. 
276,  2.    387,  14.    443,  22.    umrühren,  bewegen.    242, 24.    402, 2a 

rüetel  atn.  dim.  von  raote,  Rüdi^en,  »in  klaines  gi&rtel  oder  r.  334, 
16.  22. 

rfiezel  atn,  Rüaael,  Mwfid,  der  slauob  oder  r.  dea  Elephanten  136^  14. 
bat  ainen  scbarpfen  r.  als  ain  swert  237,  26.  32.  diu  merswein 
babent  den  r.  pei  der  kein  256,  26. 

runst  atm,  atf,?  QtM.  flüzz  in  miob  aller  gnJUlen  r.  68,  23.  —  nnd 
sd  man  ain  r.  veimacbt,  so  entsprangen  drei  oder  vier  andertbal- 
ben  273,  23. 

runst&der  awf.  veria,  r.,  d&  daz  pluot  inne  rint  nnd  fleuzt  von  dem 
herzen  in  alliu  andriu  glider  ^  und  haizent  ze  lateln  Tene  35, 18  |f. 
131,  1. 
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r  u  n  z  6 1 ,  rünzel  «uf.  wie  neud.    und  liehent  die  haat  in  maseln  Ido»  31. 

287,  11.    322,  15.  17.    406,  II.    422,  30. 
runzeln  iwv,  wie  neud,    ain  weiten  geronzelten  mmit  24 f,  2.    genm- 

zeit  Stirn  45,  30.    46,  1.     refi»   die  selben  würm  nmselnt.sich  in 

kUin  runzeln  «n  dem  leib  287,  II. 
rnnzlot  a4j.    runzUeht.     r.  plüet  366,  5.     mnzlotea  pleter  n&hen  sam 

die  nezzel  409,  I. 
rQo,ruow^r.    Buhe,    206,30.    r.  nach  der  kranchait  468,  28. 
ruob  ewf.    rapa,    419,  6  /f. 

ruo  oh  twm.    graculM.    199,  26  ff.    vfL  SehmeUer  3,  20. 
ruochen  swv.    hedaehi  iein,  aufmerken.    432,  11* 
ruoen  {mhd,  ruowen)  iurv.   ruhen.    135,  14.    13^,  20.    169,  9.  11.     ob 

den  aim  ruoen  196,  14.    207,  21.    225,  26.    266,  24.    269»  3a 

289,  14. 
ruok&m  er  lein  «In.    quietorium.    218,34. 
ruor  «^.    die  Ruhr,  der  DurehfalL     des  leibes  r.  oder  hingtiich  82,  35- 

320,  12.    325,  29.    340,  14.    401,  t. 
rupioapra  daz  ist  ain  wildeu  gaiz  128,  30. 

Uta  haizet  raut  417,  14  /T 
rutel  nof.    rutela,  daz  ist  ain  slang  276,  20  ff. 


s  a  0  h  Uf.  *eau»a^t  ürtaehe,  diu  n&turleioh  hitz  ist  ain  s.  der  grousen 
30,  9.  seind  nun  diu  kelten  ist  ain  saoh  der  Torht  26,  27.  snellea 
wegung  ist  ain  saoh  der  hitz  56,  21.  er  dappert  auoh  von  drelB 
Sachen  175,  10.  niht  ftn  saoh  431,  13.  2ö  und  oft.  ret,  Ding. 
von  weihen  saohen  ain  fcaw  swanger  werde  39,  16. 

sack  Btm,  Speiaeniek,  Magen,  den  magen  oder  den  s.  31»  14.  die  an- 
dern seck,  die  under  dem  magen  sint,  dar  ein  daz  ezzen  gdt  ie  tod 
aim  in  den  andern  31,  21.    209,  26.  29. 

fl  ä  0  k  e  1 ,  sftcklein  $tn.  dim.  von  sack,  Säekehen.  337,  7.  8.  mit  reigift 
112,  18. 

8  a  d  d  e  ewm.    sadda  ist  ain  stain  464,  10. 

s»en  ewv.  »eminare^  auaetreuen.  den  s&men  gesnen  115,  35.  117,  18. 
an  dem  tail  des  gestirnten  himels,  d4  diu  strAz  (die  MUchtiraioe) 
soheint,  sint  tÜ  zesamen  gesster  stem  78,  21. 

saf  «t»i.  der  Saft  210,  32.  276,  2.  295,  10.  330,  10 /T  340,  11.  des 
krautes  s.  400,  32.  lattuken  s.  268,  30.  der  pleter  s.  323,  9-  der 
Tiehten  s.  463,  5.    saft  312,  9. 

saffig  ad^.    tafUg,    wenn  der  paum  gar  s.  ist  331,  26. 

saffr4n  tim.    eroeue.    313,  20.    344,  7.    345,  36.    392,  9  ff. 

sag  «V^«  Auetage.  nlUsh  der  alten  maister  s.  71,  12.  nftok  des  puocha 
«.  485,  31.    Yofhereage  343,  17. 
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SAg  8vof.    die  Sage,    als  ainer  BAgen  zend  14,  2- 

SAgen  «uro.  reden,  eprefiien,  von  dem  him  6)  5;  yon  den  pelhn  88,  29; 
Ton  den  panmen  s.  5,  25  wid  oft,  pari,  praea,  sagend  werden 
165,  f.  praet.  gesagt  241,  22.  292,  23.  gesait  250,  24.  272,  5: 
mit  doppeltem  oec,  nennen:  den  dla  geschrift  ainen  wnndrnr  sagt 
in  menscbleioben  dingen  429,  23* 

sagen  «fn.  das  Reden,  Oerede.  die  leihtideicli  ir  dren  naigent  zno 
pcesem  s.  246,  21. 

sag  er  $tm.  Schwätzer,  da  scholt  niht  leihticleich  allen  redem  und  Sä- 
gern gelauben  246,  27. 

sagler  9tm,    ,dente8  serrati*,    s.  oder  strnler  13,  33  ff> 

säglisch  <tdj,    fterratua*.    s.  zend  117,  11. 

S  a  h  s  n,  pr,    auz  der  Sahsen  land  79,  34. 

saig  <tdj,  ,marcidut*.  von  faulem  luft  oder  von  saiger  fi&uhten  309 j  16. 
vgl,  SehmeUer  3,  209. 

saim,  sain  eidv,  langsam,  der  yogel  fleugt  saim  und  swebt  in  den 
lüften  al8&,  daz  er  die  flfigel  niht  Tast  wegt  204,  11.  sain  und 
trsgleichen  gdn  248,  25. 

saitenspil  «tu.    SaüeniMtrument,     16,2.    235,30.    314,20.432,29. 

sal  Ktm.    Saal,  Haue,     174,  1. 

Salamander  #//•.    ,$alamandra',    274,29.    276,  28  ;f.    280,19. 

salb  awf,    Salbe,    ain  unsauber  s.  291,  16  und  Öfter, 

salbai^/:    aalvi^,    295,34.    296,1.    v$r{.  saWei. 

salben  «uw.    ealken,  beaireiehen,    264,26.    280,29. 

ssslde  «tef.    Heü,  Olüek,    aller  B»lden  yol  494,  21. 

8  »11  ehalt  $tf,    beatUudo,    an  mensohleioher  s.  zuonemen  117,  22. 

s »11  gen  aunf.    beare,    si  ist  gessliget  mit  allen  tugenden  61,  27. 

Salix  haizt  ain  weid  347,  7. 

S  a  1 0  m  6  n  n.  pr.  58,  29.  1 19,  9.  —  Salom6ns  wurm:  thamur  oder  sa- 
nier 307,  19  ff. 

salpa  e,  talpa. 

8  a  1  p  e  3wf,    salpiga,  daz  ist  ain  so  klaineu  slang  ete,  280,  8. 

sals  auff,    eingekochter  Saft,  Sauce.    36?,  3.    426,  10. 

salter  aim.    der  Psalter,    361,  20. 

8  a  1 V  e  i  atm.    ,aaMaK    421 ,  7  ff.    vgl,  salbai. 

salz  «tu.    aaL    rerworfenz  s.,  daz  zuo  nihtiu  nütz  ist  218,  23. 

salzen  «h7.  wie  neud,  218,  23.  aber  sd  man  in  {einen  Seefisch)  selzt 
(einaahtt)  und  in  rerr  füert  255,  8.  gesalzenz  ertreioh  103,  10.  ge- 
salzenz  wazzer  103,  9.    242,  4;    merwazzer  101,  8.    204,  22. 

salze rz  atn.    MineralaaU.    da  man  s.  grebt  112,  32. 

salzstain  «Im.    SaUkrietalL    112,32. 

aam  adv,  ebenso,  wie,  aU,  wie  wenn,  aU  ob,  13,  17.  15,  11.  82,  S.  19. 
84,  22.  126,  10.  148,  12.  177,  32.  209,  8.  reht  sam  299,  31. 
sam  wenn  16,  2  und  häufig, 

Bftm  awm,    aemen,  von  Pflanzen  393,  9.    Tergiftig  s.  183,  72  n.  oft\   van 
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Mm»€h€n  u.  TMereni  38,  2a  374,  4.  der  unkluaidi  e.  115,  29.35^ 
139^  23.  396,  24.  27.  des  Yisohet  s.  248,  II.  13.  vom  Vögdt^i 
Ton  kiJtem  sdmeQ  komen  206,  9.  dA  d  geplrt  ir  air  oder  iraa 
sAmen  274,  17.  ain  f&uhton  oder  *in  sdm,  dar  aus  die  bSiuolireQken 
wurden  76,  7. 

•  ambuGOut  hakt  ain  ho]«r  oder  holder  348,  5. 

aamen  wtfl,  ad»,  aeeamen,  tuaiamnun,  i.  fliegen  343,  33;  komen  103» 
23.  148,  26;  leimen  195,  20;  s«»en  78,  21 ;  a(&i  81,  22;  aiehen 
103,  27. 

aamen  «.  samnen. 

8&menrdrn  tdi.  gcnorrhoea.  das  ist  nnwUlig  •.,  eam  in  dem  alAf  ge» 
aohilit  oder  aooh  etleiohen  ISaten  waohtfid  312,  15. 

sftmen  wnrm  «fm.    fgurguUo*.    402,19. 

sami  «An.    samins,  das  iit  ain  stein  462,  24  ff. 

0  a  m  i  e  r  oder  thamur  haizt  Salomdna  wurm  307, 20. 

0imleicha4/.  taüs,  nmiUi.  26,33.  53,9.  65,33.  114,13.  IIQ, 
20,  34.    238,  31.    243,  9.    248,  32. 

8  a  m  n  e  n ,  samen  tum.  zutammenleaen,  -fa§§en^  Mmmdn,  42,  24.  140,  29. 
207,  6.  339,  33.  494,  6.  aigen  guot  s.  257,  2a  veigeamiloh 
samnet  das  dünne  plnot  und  macht  es  diok  323,  17.  anMmmeln: 
den  mist  in  dem  leib  8.  133,  18.  gesamnet  f&uhten  151,  14.  der 
wint  ist  ain  erdlacher  donst  geeament  in  dem  luft  79,  18.  «er- 
einigen  \  ain  man  und  sein  fraw  werden  geeament  an  dem  kind, 
das  ir  paider  fruht  ist  254,  29.  das  widerprehen  der  geeamfeen 
Stern  78,  23.  gesament,  gesamnet,  vertinigi^  getammti  der  g.  nam 
267,  8.  462,  21.  das  g.  wort  271,  28.  302,  15.  sohcm  Ton  g^ 
samenter  rarb  463,  19.  gesamnet  sein,  tuaammewfeieUt  utn,  fte- 
stehen:  epiglotis  ist  g.  aus  drein  kruspeln  17,  23.  ain  m&ualein 
(MuskeC)  ist  g.  aus  fleisch  und  aus  Adern  ete.  20,  13.  diu  plAse 
ist  g.  aus  zwain  hauten  34,  13.  —  reff,  «ieft  sammeln,  venammOn^ 
vereinigen.  37,  15.  45,  32.  79,  1.  81,  17.  116,  27.  156,  16- 
245,  16. 

samnung  stf.  Vereinigung,  Venammlung,  ^eonsüinm.'.  23,  29.  31,  23. 
49,  17.    104,  24.    111,  29.    288,  16. 

samstagffm.    ufie  neud.    60,35.    61,1. 

S  a  m  u  s  n.  pr.    in  der  Inseln  S.  (Samos)  462,  26. 

aanchgeseug  stn.    MttMkkutrusnent.    saitenspU  oder  a.  432,  29- 

8  a  n  d  a  1  stm.  sandalus  ist  ain  paum ,  —  sein  hob  halst  aanda^nm  375,. 
29  ;f. 

sandig  adj.    wU  neud.    sandigs  ertreich  103,  36.    113,  12. 

sandix  haizt  waitkraut  419,  24  ff. 

sanft  aäv.  leicht^  sanft  comp,  das  ist  sftnfter  se  gelaaben  303,  22. 
sSnfter  laufen  149,  23.    s&nfter  schem  336,  23. 

sS n ft,  senft  adj.  müd.  senftez  herz  208,  16.  s.  öl  335,  7.  ain  s&nfter 
tag  289,  18.    ain  s.  winter  343,  18.  346,  9.    tartcA.  sanftes  flaiseh. 
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199,  2.      ains  senflen  griffes  24,  2.      sanft  rinden  376,  24.      de» 

panmee  stam  ist  s.  und  waioh  328,  21.      a€mft,  miUa.    ain  sänftas 

tierl  156,  5.    ain  sanfter  vogel  175,  22.     199,  32. 
sXnf  tfäuht  adj.     sänftig  wann  und  tmoken,  niht  s^,  das  ist  sänft- 

fäuht  57,  5. 
sXnftf&nhten  ttf.     diu  zwai,  wlrm  und  s.,  sint  ain  nrsprinoh  und 

ain  besohinnung  des  lebens  57,  6. 
sftnitioleioh,  sänftiolelchen  ado,   auf  mUde,  tanfte  Wei$e,  's.  anriieren 

81,  28.    s.  haben  455,  2ü.    s.  kiäoseln  308,  13.    s.  wi^eln  274, 11. 

langsam^  »achte,    s.  aalfliegen  171,  22.    s.  wermen  195,  30. 
Bänftig  adj.    mUd.     ain  s.  stem  57,  4.     s.  weter  256,  10.     sanftiger 

fäuhten  131,  17.    weich,  senftiger  an  dem  griff  24,  5.    Mtn/K.  sSnftig 

nnd  fridsam  144,  4.    361,  19.    s.  gegen  seim  weib  286,  10.    sSnf. 

tiger  Ton  nfttor  29,  2.    s&nftiger  singen  192,  16.    der  mensch  schdlt 

aller  s&nftigst  sein  146,  23.    ain  gar  sanfUg  antlutz  282,  9.    s.  IXut 

117,  33.    s.  tier  128,  33.    s.  vogel  179,  26. 
sSnftigen,  senftigen  nov.    mildem^  lindem,     die  hitz  347,  25.     das 

feur  69,  3.      die  geswem  422,  28.      des  hims  kelten  7,  25.      dia 

fiber  440,  23.    «in  schermezzer  mit  81  s.  336,  23.    daz  mer  172,  4. 

den  würzen  ir  pitterkait  293,  17.    den  smerzen  73, 22.  25.    120,  8. 
.   hesänfUgen.    den  zom  440,  21.    urieug  nnd  krieg  446,  9.    die  pnist 

362,  24.  145,  25.  235,  23.    daz  knpfer  mit  zin  s.,  'temperare'  478,  31* 
B&nftikait  itf.    'pietasK    137,  8.   159,  26.   165,  11.  2ö4,  28.  288,  14. 

332,  24.    440,  2. 
B&ngel  ttn.    Sänger,    amsel  hiez  hie  vor  ze  latein  modola,  daz  haizt 

ze  däatsoh  ain  süez  s.  205,  30.    oder  üt  süezsängel  *u  »chreiben?^ 
Bangmeister  ttm,    'emäor*.    349,  4.* 
sangnlsuga  haizt  ain  egel  306,  25. 
aangwineus:  die  länt,  die  haiz  und  fiuht  Bint,  die  ze  latein  sangwinei 

haizent  373,  17. 
Sant  9im.    n.  pr.7    durch  Oesterreich  und  durch  Paiem  über  den  Sant 

75,  35. 
Saphir  Um.    saphiras,  daz  ist  gar  ain  edel  stain  212,  33.    248,  31. 

457,  18  ff' 
saphirisch  adj,    sapphireut.    s.  herz  212,  31.    s.  prSst  214,  5« 
sarcophagus  haizt  leichstain  462,  18. 
sard  9%mn.    sardius  ist  der  zwelf  stain  ainer  etc.  461,  20. 
sardonix  $tm.    ist  auch  der  zwelf  stain  ainer  460,  10  ff» 
Sardus  n.  pr.    die  laut  die  Sardi  haizent  461,  21. 
säten  nov,    refl.  &  gen.    tieh  an  etwas  Matt  essen,    so  wil  ez  sich  vor 

des  krautes  säten  155,  20. 
Satj&r  stn.    der  Planet  Saiumus.    56,  2  ff.    107,  34.     vgL  Waekemagdi 

Glossar  S.  245. 
s.atirus:  daz  man  ez  ze  latein  haiz  inoubum  oder  satirum  157,  25*' 
satrdtodj.    ^ruiieundus*.    23,23. 
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Sfttiiregla  hAizt  yeltips  490,  8. 

8aturnu8  n.  |>f.    der  Planet.    56,2.     ffl,  31. 

satz  $lm.    ^'potitio,  ritua^.    Des  Men$ehen  eintelne  TheÜe  und  Glieder  aint 

gesetzet  n&oh  dem  satz  der  ganzen  werlt  3,  7«     tf,  20.    29,  3. 

57,  27.    B&  verändert  er  den  menschen  anz  dem  s.  seiner  rehten 

nAtQrieichen  scbioknng  251,  25. 
sauber  adj,    sauber^  rein,   183,  16.    daz  Silber  ist  sauber,  aber  niht  sd 

yil  als  daz  golt  476,  25.    xoohlgehüdeiy  hühaeh:  gar  saubren  degen- 

kindel  183,  13.  —  adv,  rekOiek,    sauber  beraiten  388,  6. 
säubern,  säubern  9un>,    reinigen,    die  federn  222,  4.    den  leib  348,  9* 

den  munt  342,  15.    gesaubern  479,  I.    sich  s.  202,  2.  206,3.    von 

überflttzzichait  34,  6.    von  der  wtiestikait  11,  30. 
Säuerlot  adj.    $äaerUehL    341,29. 
saufen  itv,    trinken^  $ehlwfen,    wenn  man  si  nüehtem  säuft  und  trinkt 

389,  34.     welich  aroraen  des  krautes  s&men  saufent  382,  8.     wer 

der  wurzeln  puWer  in  ainem  waichen  ai  in  sich  säuft  421,  4.    die 

sd  klain  münd  haben t,  daz  si  neur  mit  aim  klalnen  halm  saufendi 

(schlürfharesj  flü$$igea)  dinch  in  sich  ziehent  490,  10« 
saufen  »tf.    jede  FUuHgkeitf  die  ge$ehliirft  toerden  kann,  Brühe ,  Sufpe. 

saufen   in  saufen  von  flaisch  oder  sunst  382,  8.      dar  umb  maoht 

man  saufen  auz  dem  kichermelb  389,  22.    t^^  SehmeHer  3,  204. 
säufzigen  «.  sSrsäufiEigen. 
saugen  «ft;.    wie  neud.    er  senget  all  läuhten  dar  aus  321,  32.    [reht 

sam  der  wein  seugt  auz  aim  yäzlein   106,  28.    leUterea  =  seigt, 

B,  Beigen.] 
sfiul  al/:    Säule,    der  hals  ist  ain  säul,  diu  daz  haupt  aufhält  18,  32. 
säum  ahn.    ^fimbria^.    der  klaider  säum  463,  8. 
säur,  sawr  adj.     aauer.      s.  holzöpfel,   *€ieeto$a  vel  intipida*  329,  33. 

6.  und  pitter,  säur  nert  sich  Ton  saurem  379,  11.  13.     säur  wazzer 

103,  10. 
saura  haizt  ain  seur  {eine  Art  Eideeh$e)  279,  12. 
säure  twf,    \oie  neud.    die  süezen  mit  der  säuren  mischen  155,  14« 
sausen  nov.    Hridere.    s6  sauset  er  mit  der  stimm  223,  34.     wann  all 

sausend  stimm  machent  (sUfend,   dar  umb  säusent  die  ammen  im 

kinden  pei  der  wiegen  224,  7. 
B  ä  u  8  e  r  itm.    strix  haizt  aigenleich  nach  der  latein  ain  s.  oder  ain  sand- 

klaffer  223,  32.    der  nächtleieh  s.  224,  3. 
saxifraga  haizt  stainprech  420,  32. 
Bcam(m)onea:  Burgierkraut  397,  14. 
soarabeus:  auz  eselleiben  werdent  ainr  lai  rliegen ,  die  haizeat  sca- 

rabei  292,  36.    297,  23. 
Bcaurus:  kaln  yisoh  ydrukt'  wan  Ain  Tisch,  der  haizet  sc  13,  25. 
schab  fu/:    'tinea'.    309,  13 /f.    317,32. 
Bchftoher  «(m.  Rauher^  Mörder,    übeltetig  laut  sam  diep,  s.  ete.  209,  8. 
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«oh ad  fiom.  Sehaden,  NachiheU,    «6 -was  der  s.  ergangeii  11  j,  |9«  144,  9. 

tostleioh  B.  296,  3. 
sehad  adj.  tehädUch,  naeMheüig,    diu  tierl  sint  sohad  153,  9»    die  Spfel 

Bint  Bchad  330,  2.    die  irttht  w&ren  8.  111,  16.      e.  doL    dia  Ute 

ist  in  Bohad  10,  12.     diu  ken  ist  ir  selber  b.  72,  11.     er  ist  dem 

magen  b.  422,  32.    330,  2.    anz  der  mÄzen  b.  411,  24.    gar  Bohad 

95,  35.    104,  3.    128,  24.      g.  b.  und  ungesunt  244,  26.      minner 

105,  28.      comp.    Boheder  270,  &  331,  2.      wuperL    aller  schedist 

105,  20. 
Bchaden  nov.     Sehaden  thun.    138,  6.    159,  16-      gesohaden  111,  33. 

121,  21.    260,  36.    262,  17.    461,  24. 
Bchädleioh  ad^.    iehädiiehf  Sehaden  verursachend.    134,  3.      B.  kelten 

127,  30.     8.  geBiht  in  dem  Bl&f  449,  6.      b.  IXut  202,  9.     0.  send 

159,  19.      9uperL    aller  schedleidieBt  140,  1. 
Mohkf  ttn.    ovM.     154,  17  ff. 
BchiBfel  «<n.  dim.    oüieula.    197,  14.  18* 
Bchnffein  ad^,  avühu.    ain  Bchnffenz  Tel  wirt nümmer  guot  se pirmet 

156,  6.    377,  9. 
Bchafferinn  «if.    Sehaffnerin,    194,22. 
Boh&fgaiz  9tf.    muBcuB  kümt  Ton  ainer  gaiz  uäd  ainem  wider,  das 

mag  man  haizen  ze  däutBoh  ain  b.  141,  24. 
Bohäfstal  «im.    ovUe,     147,15. 
8 oh a f  t  9tm.  yjoie  neud,    man  dr»t  scheft  auz  seiner  haut  237,  31.    Bcheft 

in  die  spiez  324,  19. 
8oh&|fwolI  mof.    wie  neud,    wenn  der  woU  BchUfwollen  izt  156,  8. 
sohaid  iwf.    die  Seheide,    daz  Bwert  in  der  Bohaiden  92,  29. 
Bchaiden  etv.  tram.    trennen,  aueseheiden,      den  streit  s.  209,  4.      die 

Hunde  sohaident    die  dieb    mit  übrigem  haz    auz  andern  l&utea 

125,  10.      man  muoz  ez  schaiden  von  in  154,  24.    28,  12.      zin 

Bohaidet  golt  und  silber  Ton  kupfer  480,  17.      n^    eieh  trennen^ 

eeparare.    129,  30.    219,  8. 
schal  «v/:    teata,    ^8,  2b  und  öfter. 
schalkhaft  adj*  ^nequam^.    wS,  aug,  wie  ain  schalkhafter  pot  du  pist 

menschleioher  yemunft  198,  16.    gar  s.  und  ungetrew  215,  10. 
sohalkhaftig  adj.    daudbe.    berus  ist  diu  sohalkhaftigst  ('ne^uiMi- 

mu»*)  under  allen  slangen  266,  3. 
Bchalkhait  a^.    nequUia.    215,12. 
Schalmeien  nov.    fUtula,  HHa  canere.    sd  er  hosrt  s.  und  ander  BÜea 

gedoQU  248,  10*      mit  Schalmeien,  mit  fidein  und  mit  andern  ge- 

p»rden  266,  14.    wenn  man  pei  im  schabneit  und  pusaunt  484,  30« 
soham  atf,    und  erkeltet  sein  manleich  schäm  dH  mit  405,  10. 
schäme!  itm.    der  Schemel.    d&  die  schämel  über  die  penk  hnpfent 

238,  15. 
schämen  mov.    refU  eich  eehSmin.    135,  7.    153,  32. 
Bohamich,  soh&mig  a4^.    iehamhaft,  ver$ehämL    43,15.    225,20.    er 

BUCH  DEB  NATÜB.  45 


«    706    — 

sitBt  —  gftr  sehSmIger  so  im  selber  213,  18.    ain  8.  antlStE  46,  16. 

diu  BchUmigen  gUder  312,  13.    die  8.  stet  355,  12.    370,  3a 
Schand  twf.    die  SthanAe,  personifieiert    dft  Schanden  ritter  228,  34. 
Bohmt  stf.    Menfft,  Schaar.    184,32.    190,25. 
sohflsr  itf     Seheere.      und  h&t  (der  krebz)  soli»r  an  der  hende  stai 

248,  22. 
soharot  €idv.    ^gregaäm*,  in  Schaann,     s.  g^  150,  18.  21.     s.  fliegen 

180,  3.    185,  9.    22J,  23.    288,  17. 
soharpf  adj.    vom  aesehmaek,  heiismdf  nAarf.     301,  25.     316,  29. 

pelzend  und  soharpf  in  dem  mund  357,  1 ;  auf  der  Eungen  367, 29. 

368,  25.  —    scharfer  asch  324,  8.      s.  colera  358,  11.      s.  ersnei 

368,  13.     scharpfez  pluot  181,  16.      s.  wunden  336,  32.  —    mir 

GeMU.      scharpfln  äugen  146,  27.    386,  28.      s.  gesiht  128,  16. 

142,  22.    166,  9.    s.  sehen  151,  27.    156,  21.  —    scharpf  (durtA- 

drin$aide)  stimm   47,  3.      ain  scharpfer  (sirenger)  winter  155,  19. 

343,  17.  —     von  muaerUehen  Dingen,    s.  leib  239,  27.    277,  9. 

prust  165,  35.     rinde  333,  14.     stim  157,  23.     send  13,  20.  — 

von  Mentchen  und  Thieren^  ^crudeUs*.    von  den  gar  scharpfen  jagecn 

162,  4.    8.  menschen  29, 8.     prSUten  146,  7.    Üer  121,  1 1.   133,  16. 

145,  31. 
Boharp fiel ch en  adv.    'erudeliter*.    151,29- 
scharpfsihtig  a4/.    acute  videns,    43,27. 
Beharren  nov.    u>ie  neud,    161,  13.    285,  16.      diu  fledermaus  suocht 

scharrent  stet  oder  unrüewig  stet  mit  kleppem  und  hSmem,  das 

se  latein  strepidus  haizt  227,  6. 
8 oh  atz  »tm.    thesauru»,   Reichtum,     diu  werltleich  ritterschaft  lebt  — 

xles  Schatzes  und  des  zinses  diser  werltleicher  gezierd  211,  32. 
BohatzlKdlein  itn.    Sehatzkästlein.     daz  herz  ist  ain  8.  des  lebeos 

26,  2.    33,  10. 
Bohatzp»r  a4/.  'pretioma'.    89,12.  90,21.  179,20.  248,17.  278,26. 

296,  19.    439,  32.    447,  6. 
Bohatzsamnen  ewv.    thesauHzare.    207,  5. 
Bohaub  etfn.    ein  Bund  Stroh,      mit  ainem  prinnenden  s.  78,  1.      ain 

dtirrer  s.,  der  zehant  verswint  in  den  flanmien  279,  1. 
BChäuhen  swv,    1.  sich  scheuen,  dar  umb  schäuht  er  der  strick  niht  230, 

13.  —    2.  ^fugare^f  veneheuehen ,  vefjageti,  vertreiben,    die  irergift 

432,  24.    434,  9.    445,  33.    475,  13.      die  Aber  und  die  wazzer- 

suht  449,  3. 
Bohaum  $tm.    die  MetalUehkteke.    des  eigens  soh.  haizt  ze  latein  sooria 

und  ze  dSntsch  einder  479,  26.     des  goldes  iiberfluz,  das  Ist  sein 

schäum,  haizt  ze  latein  cadmia  475,  13.     des  pleies  481}  19;  des 

Silbers  476,  30;  des  zins  echaum  480,  23. 
sohKumen  ewv.    eehäumen.     irans.  höng  daz  niht  geeohSumt  ist  293, 

32.  —  ^epumare*.    intran».  ain  Bohaumendez  pfXrt  472,  13. 
Bohaur,  schawr  mrnn.     grando,  Hetgd.      der  schaur  haist  in  andenr 
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dftatsch  dtt  hagel  86,  4  #•  den  8oh*am  und  die  pceaen  wind 
446)  !]•  Bnlweiz  Barn  ainfl  hagele  oder  ains  sohaum  kom  447,  34. 
vgL  Schm.  3,  386. 

Bohawen  stn,  apeeiaeuium»  den  läuten  ae  ainem  anpliok  und  zuo 
ainem  eoh.  161,  30. 

Bohebiohait  «</:  '$caHes'.  s.  oder  räudiohait  350,  21.  383,34.  372, 
27.    441,  22.    448,  10. 

Bohebig  adj.    teabiamu,    325,  3. 

Boheokot  odj*.  $checkig.  Bob.  E«m  ain  r^hgaiz  448,  14.  Boh.,  weiz 
und  Bwarz  484,  17. 

Bohef  an.  Schiff.  80,  20.  182,  2!.  259,  2.  439,  14.  vgL  Bchif. 
hüdL  diu  Bcbef  der  gerehtikait  237,  33- 

Bohefman  stm.  naula.  174,25.  pt.  sobeflänt  t72,  10.  U92,  20. 
250,  2a    433,  23.  26  und  öfter. 

^chefreich  adj.  wtvigaHUt,  wizz,  .daz  niht  elleu  s.  wazzer  Ton  dem 
auzfloz  des  mers  komen  102,  25.  IHeaes  Wort  erinnert  <m  einen 
zweimal  im  Parzival  erscheinenden,  Ausdruck ,  der  noch  xmerkl&rt  ist. 
In  Lachmanns  Ausgabe  354,  5  steht  nämlichi  ein  schefrsh  wazzer 
für  si  fl5z  durch  eine  brücke  Bteinin  grdz.  535«  3  —  ein  wazzer 
daz  da  fldz,  Bchefirnoh,  snel  unde  breit.  Betrathtet  man  die  Les- 
arten,  so  findet  man  folgende  Formen:  354,  5:  sohürahe  O,  Boef- 
reht  />,  Bchürtetich  9,   schifrehez  g,  schifrioh  dgg,  sohifriohe  g. 

^  535,  3:  Bche&sche  />,  -rehe  g,  -rahe  G,  -rieh  dggf  -recht  d.  Wa$ 
Lachmann  bewogen  haij  statt  der  einen  oder  andern  Hs.  genau  «u 
folgen,  eine  selksterfundene  Form  (Bohefr»h,  -rnch)  ^  den  Text  tu 
setzen,  ist  nicht  recht  ersichtlich;  jedenfalls  hätte  mar»  eine  Erldärung, 
einen  AufscMuss  i^er  die  etymologische  Bedeutung  von  neh,  rcBoh 
erufOften  dürfen.  Aber  auch  diesmal  hat  er  ^  sei  es  mm  aus  Stolz 
oder  aiu  einem  triftigeren  Orund  zu  schweigen  vorgezogen,  es  den  naeh 
ihm  Kommenden  überlassend,  das  Räthsel  zu  lösen.  Nachdem  da$ 
mhd.  Wörterbuch  2,  548  rathlos  davor  stehen  geblieben,  darf  ein  Er- 
klärungsversuch sich  hervorwagen.  Die  Lesarten  -rehez,  -rahe,  -r»che| 
so  ufie  die  Entstellungen  -rieh  führen  auf  -reh,  -rech,  und  dies  wird 
die  richtige  aUe  Form  sein.  In  einer  ungedruckten  PredigtsamnUung 
finde  ich :  diz  wazzer  ist  Bchifreche  und  füeret  koufflchaz  von  einem 
lande  in  daz  ander.  Im  Ahd.  bedeutet  gareh,  gerech  reetus,  appoi» 
raius  {Oraff  2,  397.  98);  ebenso  mhd.:  der  gürtel  —  was  nftoh  gotes 
willen  greh  (=  gereoh:  pleoh  hk  Mariina  22,  27  =  I>iiuL  2,  123). 
Dcu  Wort  gehört  zu  rechen  =^  UU.  regere,  ptxrare  (vgL  Sehmeller  3f 
14.  15),  Bchifrech  würde  aUo  bedeuten:  ad  navigationem  paraftof, 
rectuB,  aptuB.  Aber  auch  Bchifreht  =:  D  ist  richtig  und  hat  densH" 
ben  Sinn,  ebenso  schifrete,  sohifrtotieh  (s.  Sehmdler  3,  147)*  Ersterte^ 
nämlich  Bchifridte,  gewährt  die  angeführte  Predigtsamsnhmg  auf  dem* 
selben  Blatt:  aohifrStiu  wazzer  und  gr^u,  und  findet  sieh  aueh  in 
des  Fleiers  Qarel  {Germania  3^  33):  ein  Bchitotez  waizer.    Jm  guten 
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(hrhard  $Uhi  daßbr  1960  sehifiiUBse.  Die  tpäier  häufi$  voHtmnmmde 
Farm  sohifrioh,  -roieh  (die  Fri$ch  2,  103»  tmd  Adelung  durdk  Huwt^ 
gaüOffke  eeleMt'  %md  ^eieh  an  Sehiffm^  erkliren)  halie  ich  fSr  eine 
Verderhntae  au»  -reh,  -rech,  im«  au»  folgenden  mir  vm  Büdinger 
au»  Beieh»tagaai»ehieden  «on  1471  mHgetheOtm  SUUm  daUUek  her- 
9org€hen  dürfte  i  «Ib  aueh  TonnaU  ti£F  andern  tagen  geratftclüagel 
-worden  ist,  das  die  nottnrft  erfordert  ein  sohiffreich  here  ana  wel- 
sehen  landen  fonnnemen,  aaf  das  die  Dorgken  zu  land  und  waaser 
angefochten  werden.  —  vS  welche  seit  die  mit  dem  sohifreichen 
here  n£F  sein,  wie  tu  toUcs  und  schiffnng  si  haben.  Aueh  hier 
karm  sohifreich  mtr  die  Bedeutung  von  *ad  nanigaiSonem  paraiua^ 
hohen, 

sehefqegel  «(m.    da»  8ehiff»»egeL    SKK),  30. 

sehe  in  adj.    »iehtbar.    s.  sein  268,  5.    s.  weiden  109,  30. 

schein  «tm.  der  Olanz,  96|  20.  152,  6.  der  sonnen  s.,  prinnender  b. 
457,  24.  pL  alsd  seh  wir  die  schein  (Scnnenetrahlen)  sam  streng 
oder  strick  nider  gAa  97, 25.  die  schein  und  die  glüest  diser  weilt 
72,  7. 

seheinen  «fo.  leuchten,  »trahUr^  glänzen*  78,21.  der  scheint  sam  der 
schein  des  lichten  himels  214,  17.  sein  angen  scheinent  des  nahtes 
—  ssm  ain  lieht  245,  17.  der  adamas  scheint  sam  ain  new  gefeilt 
eisen  433,  3.  scheinen  Tor  swers  415,  1.  schdn  s.  464,  30.  474,  19l 
dia  snnn  ist  scheinend  Aber  all  ander  stem  57,  33-  58,  30.  64,  28. 
scheinend  holz  399,  8.  ain  scheinent  stain  446, 8.  scheinend  Taib 
274,  26.  —  »iehtkar  werden,  hervertreien,  das  pain  scheint  aller  maist 
an  den  mannen  18,  23.  dem  die  Adern  scheinent  an  der  stim  49,  24. 
an  den  Äpfeln  scheint  ains  menschen  piz  gar  offenleich  312,  26. — 
•e&€iiKfi.   100,  3.    162,  24.    scheinent  als  die  grdzen  perg  247,  15. 

seheingeprech  «tom.  Olanzlosigkeit.  daz  er  dem  mdnen  Tolgt  in 
seinem  scheingeprechen,  *hee  »tella  Umam  »equUur  in  defeduf  62,  34. 
63,  35. 

soheinig  ad^,    'lueidu^.    249,  32.    358,  4. 

Boheinp»rleichen  ade.    WUtiter".    444,2a 

soheinplitsen  «w».  luee»eere,  fulgeeeere,  scheinplitsend  angen  44, 
3a  33. 

•eheinprechen  j6i.  die  Sirahlenkreehung.  die  maister —  die  per- 
speotiTi  haizent,  die  all  ir  honst  legent  aof  spiegelweroh  ond  s.  98,  4. 

•  ehelohs  odv.  gen.  ex  okUquo,    sd  der  mdn  aa%4t  ^-  sd  wirft  er  seinen 

schein  s.  aof  daz  mer  101,  84.    102,  8. 
sehellkraot  ite.    'edidania'.    200,  la    310,22.    390,  4  if. 
sohelm  nem.    «pcstfi«.    155,26.    276,6. 

•  ohelmentdt  «fm.    Tod  durch  die  Pe»t,    449,31. 
0ohelmiga4/.    pe»iifer.    163,1.    s.  gesiht  295,  26. 
sohelmslang  «u/.    pester  mag  ain  s.  haizen  276,  5  ff. 
flohelten  «fv.  refl.  »id^  »Ireiten,  »anken.  si  schilt  sich  mit  nlemaat  296,  7. 
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sohenden  4w.    zu  Sdumden  machen,    das  die  ketzer gesohant  werden 

251,  20.  conftmdere.  der  sannen  glast  und  der  hagel  —  diu  zwai 
Bchendent  des  visches  rarb  257,  34. 

scher  atom.    talpa  ludzt  ain  s.  oder  ain  maulwarf  160,  20  /f. 

•  oherb  atom.    trdmc«  QefÖMa.    417,  30. 

8  ober  ig  nom.    der  Oeriehiidiener  ^  Scherge,    amtlaut,  xibter,  scberigea 

232,  16. 
soberm  «<m.    SehuU.    der  stain  ist  ain  sicberbait  and  ain  8.  seinen 

binden  445,  13. 
sobermezzerafr».    da$  Seheermesser.    336,  22. 
sobern  «fo.    Bcheeren.    d&  mit  scbirt  man  pezzer  336,  23* 
■  eberpf  a/.  ataf.    die  Schärfe.    304,  7.     Ton  der  soberpf  seiner  pletec 

338,  35.     die  pelzenden  seberpf  in  den  wunden  335,  30.     ez  be- 

nimt  die  soberpfen  390,  13. 
soberpfen  awv.    *aeeuere*.    335,  33.    daz  gebosr  383,  20.    479,  30.— 

$tf.  soberpfen  der  sinn  28,  23. 
seberzen  atov.    ^ludere,  hUoMre^.    scbimpfeu  und  s.  149y  16.  210,  7.  34. 

252,  12.  266,  12.  alsd  n&cb  dem  smerzen  gdt  diu  frawe  seberzen 
194,  2. 

sobeubbant  $tf.  damula  ist  ain  iier,  daz  möbt  man  ze  d&utsoh 
balzen  ain  s.,  d4  yon,  daz  ez  von  der  bant  fleuobt  133,  4. 

scbicken  auw.  machen^  dau  etxoaa  ge$ehehe,  ordinare<i  formare.  die 
staffebi  steigt  diu  stimm  auf  und  scbiokt  sl  da  Qhaiüüatw*),  das 
sie  ze  werten  werden  müg  18,  26.  §5  sobiokent  si  ir  schar  sam 
ain  gepallerte  ritterscbait  190,  25.  in  daz  dwig  leben  sob.  204,  6. 
sein  leben  dar  nftch  s.  daz  eie.  461,  34.  die  peinen  babent  die 
art,  daz  si  Ir  wonung  scbickent  sam  die  pürg  289,  10.  pari.  praeL 
geschickt,  geitaUet,  gebildet,  betehaffen.  17,  24.  32,  6.  79,  12.  82,  1& 
135,  34.  165,  33.  338,  30.  427,  28.  488,  24.  wol  g.  23,  16.  46,  24. 
scbosn  g.  als  ain  weintraub  313,  19.  a1s5  geschickt  welken  98,  19. 
kl&en,  geschickt  ze  reizen  und  ze  Tftben  ('tmeoa,  ad  dieterpen- 
dum  et  rapiendwn  aemper  paratoa^)  167,  33.  g.  materi  82,  21.  das 
^.  risebi  100,  15.  diu  g.  s61  70,  24.  haMü.  g.  zuo  kunst  29,  13. 
g.  zuo  allen  werken  {hcMitata  ad  &mnem  actum)  19,  32.  146,  2. 
g.  zuo  mensleichen  werten  271,  2.  g.  zuo  der  wazzersubt  351,  30. 
—  reß.    »e  formare,      wenn  sich  diu  wölken  manger  lai  scbickent 

97,  21.  daz  sich  des  t5ten  antlfitz  in  kain  trauren  stell  noch  sobiok 
267,  30.  sd  scbickent  sich  die  bund  alsd  125,  12.  als  daz  tow 
geschicket  ist,  als5  scbickent  sich  die  margariten,  die  d&  von  ko- 
ment  249,  29.  diu  purt  schickt  sieh  nAob  der  swangem  frawen 
trabten  488,  5. 

Schickung  stf.  forma^  farmaOo,  Beidiaffenheit.  diu  pest  s.  des  flal- 
schee  ist  ete.  23,  12.    der  gUder  s.  42,  18.     der  wölken  s.  97,  26. 

98,  32.     gestalt  und  s.  253,  24.    399,  29.    427,  22.    428,  5.     an 
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der  grc»  nnd  ftn  der  8.  356,  84.    394,  29.    Inwendige  s.  des  men- 

achen  54,  1.    mute  8.  38,  5.    natürleieh  s.  351,  26. 
Bohieben  ttü,    wie  neud,    daz  der  dunst  fBr  sich  soheabt  die  erden 

tos,  21. 
8  0 hier  adv.    in  kuner  ZeU,  baid,  nuch,    13,  21.    8.  kalt  nnd  8.  wann 

werden  105,  18-    8.  sterben  196,  13.    s.  aerprechen  396,  1.    s.  vcr- 

gezzen  werden  302,  28.  —  168,  29.    gar  s.  95,  31.  134,  15.    niht 

8d  8.  13,  17.    402,  14. 
Bohiesen  «to.    toU  neud.   128,  85.  142,  5.   144,  10.    sam  ain  geechdz, 

das  m»n  anz  ptthsen  sehenaet  91,  26. 
schiezerinn  sif,  ^jaeutuMj  die SeMet9$ehlange.    wan  sie  werfent  sack 

a]s6  snell  auf  daz  tier  als  ain  gesch^z  274,  f. 

•  chif  ttn.    navU.    251,  26.  31.    vgl.  sohef. 

schiltkrot  iwf,    tortnca  haizent  etleioh  dftntsch  IKut  ain  sohiltkroten 

283,  12. 
sohiltwaht  «i/'.  ^exeukiat^.    die  kranioh  tailent  ir  s.  des  nahtes  under 

sich  190,  31. 

•  ehlmpf  «frn.    Seherz,  Spa$t,  KurzweiL     daz  gehoort  niht  hie  her  zno 

unserm  s.  98,  4.      allez  (ippigz  werben  und  unrainen  s.  226,  15. 

die  den  läuten  Icainto  s.  noch  kain  werk  ze  guot  kdrent  237,  89. 
schimpfen  raw.    ^bidereK    daz  diu  wisel  mit  dem  hasen  schimpf  und 

scherz  149,  16. 
schinden  tfto.    wie  neud,    177,17. 
Bohinpain  sin.    Ubia.    daz  h&t  den  leip  und  diu  s.  als  ain  pfbrt  {im 

LaL  ttehi  juba,  die  Mdhne)  123,  27. 
Bohintrezzel  tim,    verächtUch:   Trosshuke.     die  s.  tmd  die  puoben 

77,  16.    die  ungetrewen  s.  235,  il. 
.schirm  stm,    SehuU.    223,  25.    v^  soherm. 
.schCBU  etdf.    schSn.    schoeneu  stimm  47,  5.    ntperL  diu  schoenist  273,  10. 

336,  28. 
sch6n  adv.    gar  s.  den  leip  rainigen  384, !21.    reht  s.  scheinen  465,  1. 

s.  smecken  407,  2.     sorgßlHg.    s.  die  släfkamem  besliezen  96,  9. 
schcene  »tf.    die  SehonheU.    189,  29.    213,  10.  24.    281,  18  ff. 
Bchdnhait  «If.    pulehritudo.    19,16.    212,29. 
.schdnschmeokend  adj.    wohlriechend,    des  mist  ist  s.  und  smecket 

pisem  gdeich  140,  28. 
schöpf  stm.    eoma.     ainen  newen  stern ,  der  ainen  seh.  h&t  {eometa) 

74,  21.    75,  22.    vgL  geschopfet. 
•schöpfen,  schepfien  swv.    1.  *haurire*.    er  schöpfet  daz  wazzer  14,  18. 

212,  12.      daz  man  in  mit  Tazzen  geschepfen  mag  485,  17.  — 

2.  *ereare^.    die  got  hat  geschepft  472,  22. 
Schöpfertum,    ^creatar^.    24,32. 

.schorp  swm.    'seorpio^.    143,  lt.    251,  34.    260,  27.    vgl.  soorp. 
flchorpenflaiseh  «to.    280,  39. 
schotein  swv.  intrans,  quatsarL    daz  die  erd  schotelt  snell  106,  13. 
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Bchoteln  tin.    doB  SchüUerru    der  roder  soll«  und  ir  kerren  »o  dem 

wegenJUa,  15. 
Schott  swm,  n.  pr,    maister  Michel  der  S.  295,  19.    297,  9. 
SchottenUnt  n.  pr.     124,27.    245,18. 
Bchdz  ttf,     wie  neud,      kain  tier  8»t  seinen  sämen  anzwendig  seins 

weibea  s.  117,  19. 
schdzpühe  nef.    Buchse  tum  SelUe$»au     sin  gesohdz.  dae  anz  alner 

schdzpühsen  vert  274,  4.    vgL  pUhs. 
Bchdzreis  $tn,    flagellum^  wie  neud,    317,  17. 
Bchdz Slang  awf.    'jaeulus^.    273,  33  ff. 
sohozzen  awu.    wie  nend.,  germinare.    wenn  man  im  oben  den  wipfe- 

ling  abhawet,  sd  schozzet  er  in  yü  eohdzreiser  317,  16. 
schräg  ewm,    fulera,  .  478,  3. 
Bohraiig  adj.   *clamonii^.    der  rab  ist  s,  und  macht  manger  lai  stimm 

177,  6.    200,  1. 
flohreibnr  9tm,  wie  neud,  wolher  s.  sein  tinten  d4  mit  sendet  381,  14» 
schreiben  $iv.  wie  neud.  nu  Bohreibt  unser  puooh  20, 16.  217, 20  u. o/l 
Bchreibleich  odj.     der  stimm  ietwedreu  ist  s.  oder  unsohreibleioh. 

diu  schreib],  ist  die  man  geschreiben  mag  und  mit  pnochstabea 

gQTazzen  etc.,  *onmi$  atitem  vox  arUcuiata  e$t  (tut  confuea*,  orfiei^ 

lata  hominum,  eonfusa  animaüufn;    artieulata  que  eeriü  pctest  tä 

A,  E.'    16,  21. 
schreien  [efv.     elamare.      schreiend  stinun  146,  5.      sd  sohrim  in  all 

Togel  an  208,  29. 
Schrein  $tm.    wie  neud,    au$  dem  Ahomholt  maoht  man  gnot  laden 

oder  8.  338,  16. 
sohrenken  auw.  eompUeare,    und schrenket  sein  oste zwischen  ir  este 

337,  12.  35.    439,  23. 
Schrift  «^.     der  Rcsmer  war  Schrift  und  ordnik  —  daz  ist  ain  s.  Ton 

d^  geschehen  dingen  265,  25.    diu  hl.  s.  310,  30.    vgU  gesohrift 
schrdten  itv.    sehneiden,     dar  umb  muoz  ich  im  diu  klaider  dester 

kürzer  schi6ten  424,  14. 
schüepel  ain.  .dim,  von  sohuop,  Schüppchen,    ain  swanz  mit  sohfi»* 

peln  als  ain  visoh  240,  .16. 
schulder,  Schulter  awf,  ^aeapula*.    die  schuldem  sint  zuo  d4n  aohseln 

geseUt  19,  13  ff.    304,  7.    468,  4. 
schuldig  adv,    sich  schuldig  geben  (seh,  bekennen)  seiner  sfind  268,  7. 
schallen  anom,  verb,  sollen,    praes,  ich,  er  sohol  96,  8.  11.  .du  scholt 

5,  23.    221,  10.     nu  schüU  wir  4,  12.  97,  32.     si  sohüllent  25,  4. 

cj.  wie  man  schiUl  105,  12.    praet  ich,  er  scholt  245,  24.    <U-  da 

schöltest  1 32,  27.    er  scholt  146,  22.    alsft  scholt  wir  194, 17  u.s,f, 
Bchnlt  stf.    wU  neud.     gib  dir  die  8.,    daz  du  in  den  dingen  niht  ge- 

üebt  pist  33,  1. 
seh  noch  atm.  pes.     h&t  an  der  lenge  sehs   s.  284,  34.    hundert  und 

zwainzig  s.  grftz  265,  28. 
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iehaoler  um.    «ÜMtpuluf,  Student.    119,  4.  7..ia    122,  25. 

•  0 h Q op  «cf.  dU Schuppe,    die  Tedem  hahent  oder  sohaopen  oder  eohala 

283,  23. 
söhnt  ein  «100.     qua$»aM.    b6  sehflteliit  si  doeh  das  ertreieh  TMt  106; 

5.  14. 
schfitelntfln.    ftioMatfo.    106,  6. 
söhnten  «wv.    «efttUfein.    welhez  dann  d«£  wazzer  rast  von  im  sdiStt, 

das  ist  stark  154,  20.      enehüUem.    das  der  dnnst  oft  sd  kranoh 

ist,  das  er  das  ertreioh  niht  geschüten  mag  113,  16. 
sohlita  «um.     «tayittoriuf'.     wU  fieud.     der  sehtttoen  1%   167,  83.  35. 

470,  a 

schas  «<m.    Schusi,    den  sohus  yftfaien,  auffanfen  167,  25. 

sohüaling«(m.    S<it&$9Üng.    264,8.    339,31. 

soolopendra  mag.aln  hamfres  halsen  257,''16. 

sooria  «.  sohanm. 

soorp  swm.    «eofyi».    268,  14.  282,  8  1f.     der  soorpen  heoken  362,96b 

406,  9;    stloh  323,  12.    ain  slbigel  scoipen  gesUUites  283,  28. 
s 07 IIa  mag  ain  meijnnctew  haisen  240,  31. 
fioythia  n.pr.    in  dem  land  S.  459,  11.    • 
06  «<m.    der  See.    482,  22.  483,  17.    pL  die  grdsen  s«  102,  24.  484,25. 

•  eeundina  360,  31.    «.  pftlgel. 
segel  9tm.    wie  neiid.    158,  17.    468,  7. 
segelpanm  «<m.    wie  neud.    471,28. 
sagen  «If.    'tagena'.    105,  36 /T- 

Segen  «fm.    benedUHo.    beswem  mit  ainem  s.  446,  1. 

segnen  «w.  henedkere^  Ineaniare.  dia  hl.  -wert,  d&  mit  man  dia  krfiater 

beswert  und  gesegent  380,  5. 
sehen  «fo.    «He  neud.    ist  gesehen,  %oaH  geeehen  4t  17.     geeehend  wei» 

den  226,  19.  260,  6.  sohaipf  sehend  aogen  51,  27.  34. 
sehsookot  actf.  '•exangularif.  300,17.  436,14.  450,18. 
sehstail  «di.      ein  baümmte»  FUuHgkeUemoia   ss  angster;  eextariuMt 

Tier  sehstail  weins,  —  das  sint  vier  gar  grds  angster  252,  19. 
Seideln  adj.    h4mUycUm$,  serieui.    s.  gepend  und  s*  gewant  297,  6. 
seidenwürmel  stA.    bomkyx.    297,  2 gf-    330,32. 
seigen'e<v.    einten,    sam  dA  ain  mensoh  den  andern  dringt  und  iridec 

hinder  sich  seigt  108,  11.  —  ab/Ueuen^  «iefcem.  reht  sam  der  wein 

seigt  ans  aim  TÜslein  106,  28. 
seihen  <fv.     1.  front,  wie  neud.  dwehaeihen.    lOf,  17.    durch  ain  taoeh 

seUien  326,  35.    327,  32.    340,  4.    344,  25.    397,  27.    407,  15. 

425,  5.     reht  als  ob  er  den  loft  duroh-die  send  seih  224,  1.  — 

2.  Infrofif .     das  wasser  das  gesigen  ist  oder  gewaschen  doroh  der 

Toigenpatun  asohen  322,  30. 
leiht  adJ.    «lenuitS  tUehi  tief .    Ui  ain  knodot  wnrs,  diu  ist  gar  s^t 

in  der  erd  404,  7. 
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8eind|  seint,  bM  (=:  mhd.  slnt,  stt)  eof^^tmef.  eautaL  *eum^j  da,  welL 

20,  28.    56,  20.    286,  5  tnid  oft 
seit  «C  nof,    adv€rhial,  oee.  »g.    tön.  seit,  «aderfieit,  aufj  von  der  einen, 

eaidem  SeUe,  'ex  una  parte''  329,  30.    351,  12.  J(3.    460,  la     gen. 

pL  paider  seiteo,  heiderseita  370,  33. 
fldkolb  «tom.?    nymphaea?    ain  eher  grdz  8«m  ain  8.  403,  21. 
Belb  a4/-  pfff^-    An  im  selber,  'In  se'  476,  29.    Ton  im  selber,   ^per  h^ 

478,  27. 
Beiben  lai:  der  selben  lai,  ipHue  generi$.    73,  19.    85,  3.    «•  lai. 
B  e  1  b  i  g  adj,  da»$elke,    nnd  smeokt  daz  s.  'wazzer  von  dem  ding,  d&  yoii 

der  dunst  kamt  81,  15. 
Bdlen  «wv.    heaeelen.    gesdlt  dinoh  65,  31.    94,  4.    287,  30.  488,  17.  19. 

die  gesäten  wandermensohen  486,  19.  20. 
Belp'walzend  a4j>    eieh  von  edhst  umdrekend,    und  ist  ain  plandt  als 

tU  gesprochen  in  kriechisoher  sprftoh  —  als  ain  selbwalzender  stem 

dar  umb,  daz  die  siben  stem  von  in  selber  walzend  sint  (matiku» 

9ui»  feni  arkUrantur)  in  im  aigen  himeln  68,  15. 
Belpwesen,  selbw.  «to.   'eukitanifa*.    104,34.36.    379,27.    400,31. 

429,  32.    479,  8.  9. 
Belpwesig  adj.  mbstanikMs,    diu  M  ist  ain  selpweeigeu  form  32,32. 
Beltsam,  seitsein,  selzein  adj>  (ftiAd.  seltsnne)  'rontf^  selten,    269,  23. 

321,  16.    359,  25.    377,  32.    437,  1.    439,  31.     comp,  seltsamer, 

$ttUner  162,  27.      euperL    aller  selzeinst  95,  8.      toundenam.    ain 

seltsam  dinoh  236,  12.      fremd,    in  seltsamer  sprach  35,  10. 
Bei ts ein  stf.    'raHtas*.    sd  ivirt  er  wert  umb  sein  s.  255,  9. 
Bernd  itf.^    cirpus  haizt  ain  pinz  oder  in  anderr  däutsch  ain  s.  390,  22. 

vgl.  SehmeUer  3,  250. 
semen  lini  haizt  linsUt  422,  24. 
Bemperviva  halset  sisgrfien  422,  3. 
senden  swv.    mattere,     este  36,  18;    ain  fear  69,  20;    kraft  3,  17; 

pluot  gesenden  28,  9.     daz  ir  gesant  wirt  Ton  dem  magen  28,  27 

und  oft. 
S  e  n  e  c  a  n.  pr.    94,  7. 
Benen  awv.    refL  «idk  sehnen:  sen  dich  nlht  dar  nAeh,  verlange^  enearte 

nidU  5,  31. 
Benftig  s.  sKnftig. 
aenftigen  s.  s&nftigen. 
sengen  swv.    ankrennen.      alsd  Bengent  auch  die  schintfezzel  —  die 

yaizten  dünst  etc.  77,  15. 
Benif  stm.     1.  smapU  haizet  s.  422,  9  ff.     an  senifes  stat  399,  1.  — 

2.  entea  haizt  weizer  senif  398,  27  /f. 
senken  «tov.    demittere.     diu  slang  senkt  den  sl&f  in  den  menschen 

272,  7.      reß.    se  demUtere.    an  den  grünt  207.  II ;  in  den  dunst 

85,  18.    daz  er  sich  zno  der  erden  sankt  111,  5. 
sentprief  «<m.    epistola.    64,33.    492,1. 


- 
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«dplttom  «uf.    Seerutf  nymj^Mea,    414,  3S. 

Bept  ember  301,  7.    Langst. 

sequenzie  «uf.    aequeniku    61,  34. 

AÖr  adv.    mAt.    s^rer  arbeitea  71,  31. 

s^ren  «uw.    verletzen,  verwunden.    94,  5.    121,  10.     143,  17.    194,  18. 

8  e  r  p  »Uff,    Beips,  das  iet  ain  slang  270,  4  /f. 

•«rpens  Tnlgaris  liaizt  ain  gemainea  slang  281,  5. 

serpentaria:  basUig,  daz  ist  ain  kraut,  daz  haizt  auch  8.  387,  5. 

8«ra&ufzlgen  «tn.    'ewpiria',  aethmcu    120,10.    436,2a    465,21. 

B^Tungetf.    VerUtnmff.    174,29. 

sethln  «^.    Bothim  ist  gar  ain  edel  paum  346,  32  ]f. 

«etzen  ewv.  ^loeare,  panert^,  10,  9.  11,  18»  des  leibes  glider  sint  ge* 
setzt  nAoh  dem  satz  der  ganzen  weit  3,  6.  daz  him  ist  über  daz 
herz  6,  7.  25,  32.  24,  13;  dia  pUUe  ist  gesetzt  zwischen  dec 
büff  ete.  39,  12.  die  niem  sint  pei  der  lebem  geseUt  34,  29. 
äugen  vast  hinein  gesetzt  in  daz  haupt  (Uef  Uegende)  43,  19.  23. 
si  habent  im  kfing  liep,  den  st  gesetzt  habent  288,  1 1.  und  setzt 
(itelU)  alsd  seinen  leib  zwischen  den  kinden  und  dem  sehütseo 
167,  24.  Seiten  j  stdien:  dar  umb  setzt  s.  Johannes  den  stain  in 
den  Tierden  an  der  zal  459,  34.  sein][hoffenung  hinz  got  s.  469,  16. 
ze  rede  s.  246,  24.  aufsteüen,  die  Idr  wil  ich  setzen  als  si  Basis 
hAt  gesetzt  42,  19.  die  Urer  setzent  (nehmen  an)  zehen  himel  ob 
zinander  55,  10.  20,  a  setMen,  legen,  ainem  lAg  s.  136,  23. 
175,  24.  186,  17.  210,  16.  225,  2.  302,  22.  den  nagel  au%e- 
rihts  8.  194,  29.  den  spruch  s.  60,  33.  zzichen  s.  39,  14.  <»/* 
eetun,  ekuetzer^  legen,  swarz  in  weiz,  weiz  klAr  varb  zuo  swaner 
8.  79,  4.  7.  den  adamas  in  ain  vingerlein  s.  433,  14.  ainen  stain 
in  eisen,  in  silber  s.  470,  25.  35.  —  gesetzen:  viedereUzeny  bkk 
legen  maeheny  ^eempteeere,  aedare*.  den  unkäusohen  gelust  459,  25; 
daz  rophatzen  396,  21;  swulst  457,  31 ;  der  winde  flug  80,  27; 
die  wind  in  dem  leib  396,  20;  siedendez  wazzer  geeetzen  {defer- 
vere  faeere)  464,  22.  —  reß.  sich  setzen  wider  den  adlar  184,  27; 
wider  den  wint  191,  14. 

seufzen  «to.    'm«p<ratio^    fippigz  s.  449,  2a 

8 e ur  «tof.    sanra  daz  ist  ainr  lai  egdehs  279,  1 1  /f. 

8  e  u  s  e  n  »wv.  euiurrare.  daz  Tor  dem  ertpidem  das  ertreich  oft  seuat 
und  wispelt  108,  23.  der  luft  seust  in  dem  getwang  108,  29.  «6 
seust  daz  yaz  478,  15. 

s^wurz  stf,    ^nenufar*,    s.  oder  s^raat  410,  28. 

aezzel  atm.    Unterlage  des  Edelsteins  in  einem  Bing.    433,  13.    458,  9* 

8  i ,  sie  swf,  das  Weibchen  bei  Vögeln  und  Pflanzen,  under  allem  geffigol 
leb  gemaindeich  der  er  lenger  danne  diu  ai  164,  31..  under  der 
lai  paumen  ist  si  und  er  337,  9.  under  dem  kraut  ist  ainz  si,  daz 
ander  er  383,  9.  sg.  nom.  diu  si  165,  17.  176,  26.  l&l,  2. 
215,  31.    225,  20.    337,  17  ff.     ain  si  181,  1.  2.    229,  2a      fcn. 
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der  g6vogeIten  sien  air  195,  (0.      aec,    diu  kr4w  speist  ir  sien 

178,  7.    200,  3.    nmb  die  sien  215,  2B.      dat    mit,  zao  der  sien 

229,  28.    216,  10.    337,  12.  13.      pl.  nam.    under  den  wahteln 

sint  m^  em  denn  sien  182,  33.    201,  11.    278,  2.    493,  8. 
sibnla  haizt  ain  wlspel  (Schlange)  279,  27. 
Sichel  w/l    yate*.    467,  12. 
sicher  adj.    ^cautu*^  vorHehtig,  hehiäBam.    ain  sioherea  slüzzeltragerin 

5,  7.     iedoch  ist  er  im  selber  sioherr,  ^oauHar  in  eustodiam  siä^ 

169,  26. 
sicherhalt  stf.    *eauHo*.     darch  ain  s.  27,  30.     zuo  ainer  s.  31,  33. 

tutamen  445,  13. 
sioherleich  adv.    seairt.    s.  ezzen  191,  12.    s.  gSn  130,  16.   275,  33. 

8.  leben  in  im  selber  234,  13. 
sioherleichen  adv.    1.  seeure,    182,  31.  —  2.  eerte,    s.  daz  ist  vrkt 

112,  3. 
sichern  twv,  refl,    eavere.      and  sichert  sich  daz  nftchyolgent  niht  pei 

des  Torggnden  yall  215,  34.    'tutela  esse"  442,  16. 
Sicilia  n.  pr.    in  dem  land  S.  241,  11.    484,6. 
sicomorns  mag  der  h5ch  maalperpaum  gehaizen  347,  28. 
sldel  nof,    SUm,    diu  s.  des  gehoerdes  11,  9.     ain  s.  der  smeckenden 

kraft  11,  27.    12,  3.      der  sinnen  19,  5;    der  unkäusch  s.  35,  6. 

sideln  haben  24,  2f.  30,  33. 
siech  adJ.    krank.     124,  18.     127,  16.     159,  34.      s.  antlUtz  160,  29. 

8.  angen  9,  30.      subtt.    der  siech,  der  Kranke  148,  18. 
siechen  MTV.    'aegrotare*.    125,32.    145,13.    159,35.   196,14.292,6. 
sieh  tag  awm.    KrankhdL     des  herzen  s.  27,  1.  5.     Hn  aller  siehtagen 

hilf  112,  7. 
8 1  e  h  t  n  m ,  siehtnom  $tm.    dasselbe.    95, 35.  96,  4.   173,  32.      wider  den 

anzsetzUgen  s.  2^5,  4.    der  füez  s.  {podagra)  452,  31.      der  s.  der 

frawen  326,  28.    der  glider  s.  134,  1.    des  hauptes  s.  3S1,  2.    der 

lenden  s.  397,  30.     der  filnht  s.  (morphea)  411,  4.    446,  20.     der 

nagend  s.  {ignis  persiceua)  410,  13.      der  pain  s.  {podagra)  357,  5. 

der  prust  s.  377,  3.     die  tag] eichen  siehtüem  440,  15.    toetleich  s. 

269,  21.    nnhailsam  s.  369,  33.     der  Tallend  s.  (epilenHft)  i83,  19. 

381,  4.    382,  24.    der  8.  der  yergezzenheit  367,  13.    405,  4.     der 

Zungen  s.  457,  31.    der  gransam  s.,  der  daz  antlütz  negt  und  halzt 

ze  latein:  noli  me  tangere  457,  3  (vgL  Diefenkaehs  Glass.  382^). 

pL  siehtüem  327,  29.    346,  27.    veraltet  s.  des  hauptes  360,  35- 
sieden,  gesieden  stv.    sieden ^  kochen,      trans.  praes.  sendet  305,   22. 

312,  14.    366,  2.    368,  31.    393,  11.    405,  1.  2a    praet.  tif.  msai 

süt  si  dann  111,  16. 
siel  «In.    dim.  von  si,  sie,  das  Weibchen,    sinwelliu  air  —  pringent  siel 

195,  4. 
.8 ig  stm.    Siegj  Macht,    sd  hat  er  (der  haiz  mannes  s4m)  die  kraft  und 

den  sig,  daz  er  knäblein  machet  39,  21. 
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sigen,  gesigeiijvo.  »iegen.  131,7.  138,29.  215,28.  angee.  cdaLdgen, 
BiDB  andern  j&n  gesigt  er  im  an  aines  grdzen  yeltsireites  76,  16. 

Bighaft  ado.  ^viOoriam  okHnen$'.  444,  1.  445,  22.  s.  machen  435, 
4.  31 :    Tor  geriht  471,  5;    in  kriegen  438,  17;    an  streit  468,  15. 

aigia:  nnd  haizt  in  (doi  Hon  de»  Uorax)  Conatantinvs  s.  375,  27. 

siglds  a4il.    B.  werden,  vtfnd  296,  14.    448,  18. 

sigminz  iwf,    ^marruMuni*.    408,  34. 

Bi  1  b  e  r  «M.    ar^enium.    476,  2  /f. 

flilberein,  silbrein  adj.  arfmteuM,  b.  puBaon  476,  10.  fl.  Tingerl  472, 7- 

Bilberrar  adj.    eolorU  argenUL    179,  6.    436,  4. 

Bllenit  mm.    sUenites  ist  ain  staln  463,  19. 

Biler  montannm  haizt  gaizyeniohel  419,  32. 

Simetn  n,  pr.    67,  4. 

Bimia  haizt  ain  «ff  158,  20. 

Bin  itm.  ^4ng€fUum%  der  Ventand,  er  soherpft  den  sin  467,  10.  nnd  ist 
daz  hanpt  (daz  ist  der  sin  oder  diu  Temunft)  klain  115,  18.  dar 
umb  ist  er  der  Ternunft  und  dem  sin  sohad  388,  33.  des  menschen 
sin  {men$,  Qeüf^  218,  10.  Ton  im  sinnen  i^omen  452,  32.  all  aus- 
wendig sinn  (ientm)  9,  13.  278,  29.  Bedeutung,  Mekiung.  des 
priefes  sin  wil  ich  hie  kOrzleich  begreifen  217,  22.  wizs,  daz  ich 
den  sin  Ton  dem  miltaw  von  andern  maistem  nUxt  hftn  genomen 
87,  18. 

Binapis  haizet  senif  422,  9. 

Bin  bei,  sinwel  adj.  ^rotundua*,  rund.  261,  14.  319,  35.  sinwelliu  air, 
diu  an  der  spitz  sinweU  sint  193,  28.  31.  195,  3.  s.  anüütz  51,  17. 
s.  sam  die  arweiz  85,  32.  86,  13.  s.  gehoerde  11,  18.  ain  sinbels 
fensterlein  97,  9.  ainen  sinweln  häufen  machen  224,  34.  ainen 
engen  sinbeln  munt  13,  I.  ain  s.  pauch  51,  20.  ain  s.  stim,  ge- 
leioh  ainem  pallen  51,  22.      comp.    sinweUer  40,  23.    370,  10. 

sind  er  ttm.     ^seoria\  EUemefilaeke.    479,  27. 

B  i  n  f  1  n  0 1  stf.  dikmium.  in  der  s.,  daz  ist  in  dem  letzten  geriht  nnsers 
herren  218,  13. 

Bingen  ttv.  voie  neud.  183,  28.  diu  nahtigal  singt  neur  in  dem  lenzen 
221,  1  und  oft.  vom  Krähen  des  Hokna  und  der  Henne  192,  13  tf* 
vom  Krachten  der  EuU  206,  26.  vom  QuaJren  det  Lauhfrosehes  306,  16. 

singen  «In.    das  Singen,    208,  26. 

Bingrüend/:    'umperviva'.    132,10.    422,  2 /T 

singrüensaf  «In.    423,  6. 

Binnelioh  adJ.    ^sensuaUaK    die  sinnelichen  gaist  9,  20. 

sinnen  iwv,  parL  gesint ,  animatu».  der  nagel  hAt  der  geeinten  kreft 
der  sdl  niht  21,  20. 

Binnichait  $tf.    Veratändigketij  ingenhan.     der  wein  —  i&ndert  &nsln 
in  sinniohait  352,  24. 
nnreich  ad^.   ingenioeut.    sinnreich  maister  und  schuoler  119,4. 18b 
s.  menschen  47,  24.    238,  26.  33. 
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•  inwel  «.  dnbel. 

sir  9wn,    bjtub,  daz  ist  ain  stain  462,  11  /f. 

sirfin  «t/l  1.  Sirene  sint  merwunder,  dia  mügent  ae  d&utsch  merwelp 
haizen  240,  6  /f.  —  2.  Hrena,  eine  Sehlange  281,  28  ff. 

Bit  8tm.  Oekraudi,  OewohnheU,  Art  und  Weite.  10,  4.  43,  16.  136,  33. 
139,  29.  206,  5.  231,  1.  7.  20.  Kupfer  last  sich  ziehen  mit  des 
smids  siten,  ^moderamine  verheranüs^  478,  33. 

Site  Im/,    iitula,  eine  Sehlange.    268,  13.    281,  15. 

sitioh  «<m.    *pHtaeua*.    221,27  0".    222,17. 

sitig  cu^.    Mohm,  tuiraulieh,  amtelUg.    121,  10.     134,  la 

sitzen  Hv.  Sit»  hohen,  wan  daz  gesiht,  daz  in  den  äugen  sitzet  9, 12. 
13,  7.  sitzen  auf,  Heh  tetten.  73,  15.  164,  7.  177,  14.  187,  5. 
206,  24.  266,  24.  304,  20.  in  den  schaten  sitzen  5,  24.  213,  17. 
nider  s.  113,  17.  19.  zuo  enander  s.  228,  10*  und  hoarent  lünt 
nfthe  gesezzen  von  Teiren  ir  klagen  239,  31. 

sl&f  aim,  1.  $omnuM,  8,  17  fl".  —  2.  tempora,  die  Schlafe,  der  slftf  an 
dem  hanpt  228,  21.  der  auf  den  slisfen  g&i  den  6mfril  hArs  h&t 
52,  10. 

sl  Af  en  stv.  eehlafen.  praea.  slnit  268,  26.  e.  dat.  slftf  dir  gennog  6,2. 
vgl,  Qramm.  4,  35. 

slAfkamer  Mo/:    Sthlafituhe.    96,  9.    387,  13« 

slnfleioh  adv.    einacJUäfemd.    sl.  singen  224,  7. 

slftfp  ringe  rinne  itf.  Einaehläferin.  Luoanus  haizt  die  slangen  ain 
sl.,  wan  wer  von  ir  yerwunt  wirt,  der  slisft  unz  in  den  tdt  262,  25. 

slag  nm.  Sehlag.  sieg  oder  wunden  343,  32.  Dwmenehlag  93,  34. 
BUtztehlag  92,  1&  21.    94,  10. 

slahen  stv.  tehlagen,  pulaare»  279 ,  32.  diu  stimm  ist  ain  behender 
luft  geslagen  oder  geproohen  zwischen  zwain  herten  leibhaftigen 
dingen  15,  25.  slahend  ftdem  36,  9.  23.  25.  28.  die  ädern  sl.,  zu 
Ader  laseen  31,  6.  feur  sl.,  auftehlßgen,  anmachen  247,  20.  daz 
man  feur  dar  auz  sieht  sam  auz  ainem  kisling  224,  7.  her  auz 
sL,  auaaehlagen,  hervorbrechen  103,  34.  417.  her  nider  sl.  188,  15. 
hin  ein  sl.  103,  33.  zuo  der  erd  sl.  188,  20.  achlaehten,  fiaiseh 
aller  drst  geslagen,  *eame$  recenter  eae$a$^  304,  22.  enehlagen, 
todten,  die  der  donr  {BIO»)  sieht  92,  17.  von  ainem  donr  geslagen' 
93,  27.  sieht  den  raup  mit  den  füezen  186,  2.  ausetoBsen.  wenn 
diu  lung  den  luft  Ton  ir  sieht  29,  28.  eehlagend  bewegen,  ez  elahen 
die  wind  in  daz  mer  oder  ez  slahen  die  dnden  251,  8.  hOdL  wen 
daz  paralis  sieht  {der  Sehlag  rührt),  daz  er  niht  gereden  mag  364,  7. 
209,  7.  geslagen  mit  kranchait  258,  19.  gemain  i&ut  slahent 
manger  langen  wftrhait  ainen  snellen  kahtz  106,  16. 

slahen  ttn.    putnu,    daz  sL  der  Ädern  36,  23.  28. 

Slang  mvf.    eerpena,    Ton  den  slangen  259,  25  ff. 

«llngeliAi.    dim.  von  Slang.    283,28. 
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slangenai  9tn.    201,  24. 

BlangenyAher  ttm.    SehlanffenfSnger  260»  13. 

slat  nof.    'cartctwn'.    391,  1.    FrUeh  2,  182.    SchmeUer  3,  461. 

slatenkrautaM.    ^gladMuy  earecium',    403,  3 K /f. 

slanoli  stm.  die  jungen  elephanten  hebent  den  alten  auf  —  mit  inn 
d.,  der  haizt  ze  latein  promuBddes  {mit  promasois,  -da,  tat.  grieehm 
probosois)  und  ze  düntsch  d.  oder  rüezel  136,  12. 

sieh  nef.  die  Schlehe,  die  wiUhiBchen  oder  die  gr6zen  ziehen  (=  krie- 
chen) 341,  29. 

sieht  adj,  ^pleunu^j  $ehUcht,  glatt,  niitel  zwischen  el.  und  kcans  51,  61. 
wan  w»r  der  mag  sl.  und  glat  32,  12.  niht  gar  ze  rauch  noch 
zemai  sl.  324,  24.  welhes  stim  sl.  ist  und  niht  gerunzelt  45,  30. 
'sieht  und  aufreht  356,  33.  slebtez  hftr  42,  30.  50,  2.  ainea 
sichten  snabel  202,  16.    sl.  stain  459,  17. 

slei  swm,    ScMeihe,  Füeh,    ain  s).  mit  ainem  sleien  242,  31. 

sleichen  sto.  langiam  eindringen,  der  kalt  loft  sleicht  in  den  leip 
106,  19. 

sieifen  stv,  seMüpfen,  diu  oenker  sleift  allzeit  an  dem  rehten  steig 
('ufMfe  LucanuMi  et  iemper  reetc  lapmnu  Umite  eencris*)  267,  1&- 
reß.  aich  tehleifen,  sieh  abtehUifeni  die  HageOwmer  iind  sinbel,  dar 
umb,  daz  si  sich  sleifent  durch  den  luft  her  ab  zuo  allen  endea 
86,  14. 

•  leim  atoi.    daz  golt  ist  niht  gemisohet  mit  erden  oder  mit  sleim,  Smc 

in  se  admixtum  est  ierre  vel  nUneralHus*  474,  25. 
sliefen  stv.     schlüpfen,      her  für  sleuft  294,  8*      her  auz  sl.  169,  17. 

215,  1?.    223,  7.    269,  11.  .304,  10.      wser  der  mag  sieht  und 

glat,  sd  slüff  daz  ezzen  d  der  zßit  ze  tal  32,  12.      unz  jungen 

hiiendl  auz  den  aim  slUffen  196,  6. 
sliehten,  slihten  swv.  glatt  streichen,  ^poUre^.    eüeioh  peinen  maurent, 

die  andern  zierent  und  sliehtent  daz  -werk  289,  36.    Üeier  diese 

tnundartUehe  Form  vgl.  Schmäler  3,  431.    wie  si  ir  federn  geelihtea 

und  gezieren  182,  1. 
Sünden  tto.    verschlingen.     118,11.     124,14*    257,31* 

•  ling  swf,    SehUnge,  Schleudter.    umsUngen  in  ainer  slingen  94,  13. 
Blingen  stv.  'serpere^.  diu  slang  ist  gar  trog  ze  sl.  you  ainer  stat  zuo 

der  andern  281,  21.  auf,  an  def  erd  sl.  269,  22.  287,  7.  sd  der 
»1  ie  leihticleicher  durch  die  haut  slingt  244,  18.  slingendiu  Üer, 
würm  66,  1.  5.  diu  slang  mag  paz  gesungen  266,  26.  rtfi.  sich 
sl.,  sich  kriechend  schwingen :  gegen  den  veinden  263,  20;  auf  die 
maur  oder  auf  die  want  321,  26;    auf  die  este  330,  30. 

slingpaum  stm.  (h)edarü.  der  Epheu  hiez  piUeicher  ain  sL^  wau  er 
slinget  sich  über  al  auf  die  maur  321,  25« 

slintpaum  «(m.    'fraxinus'.    324,  13 /f. 

•  lintpäumein  (M/.    *fraxineu$^.    sl.  holz 324,  22.    an  sUatpftumdo» 

paumen  299,  29. 
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slipfrig  a4/.  ^^giuänom»*.  doroh  den  z»heii  Bllpfrigen  dunst  88,  9* 
leg  den  zäher  (gummi  araüeum)  in  ain  waszer,  unz  doz  er  sl.  werd 
369,  14. 

•  lotern  mev,    der  staln  ist  hol  und  hki  ainen  klainen  stain  in  im,  der 

fllotert  inwendig  ('irrpi»,  qui  in  ipso  tonat^  quando  manu  movetur  et 
quanatur^i  Mvsernn  2,  86)  445,  17. 

•  lunt  9tm,    faust,    der  Wal  fisch  hat  ainen  klainen  sl.  247,  26. 
sluntrosr  iwf,    ptito,  'ytophagua^,     17,  27  ff. 

slupf  en  «TV,  $chlupftn,    daz  er  dester  paz  durch  dee  selben  tiers  man!  • 

geelupfen  mflg  273,  7. 
slfizzel  itm.    elavii,    diu  aung  ist  der  rede  sI.  i,  3,  3.     14,  28* 
sltizzeltragerin  ttf.    BeschUetHrin  5,  7. 
sm&chait  9if.    Schmähung^  Injurie.    307,  44. 

•  maok  stm.    Qtruth.     sm.  noch  gemoh  105,  1.    em.,  den  man  mit  der 

nasen  prttef,  noch  geruoh  105,  10.   11,  2&  229,  5.  318,  1.     edler 

am.  372,  4.     fanler  sm.  133,  21.      gnoter  am.  165,  17.    261,  22. 

355,  22.    klainer  sm.  357,  20.    poeser  sm.  291,  15.     scharpfer  sm. 

301,  25.      stinkender  sm.  151,  22.      sttezer  sm.  157,  2.    355,  22. 

wonnideicher  sm.  375,  15.    des  swebels  sm.  prünselt  sd  vast  480,  31* 
smaiohen  t\Bv.    aehmekheUu    mit  smaichendem  lob  439,  4* 
s'maichert^.    Schmeichler.    46,23.    123,4. 
s  m  a  i  z  e  n  awv.    besudeln ,  durch  Exeremente  fticffender  Thiere,    noeh  mtt« 

gent  die  YOgel  dA  gesmaizen  264,  23.    vffL  Sehm.  3,  476. 
8 mal  adv,    schmal,    diu  zong,  diu  weder  ze  prait  noch  ze  smal  sei 

14,  20.    ain  milz  sam  ain  swein,  lang  und  s.  30,  27. 
smalsihtioh  ad^.    schmal  aussehend^  oder  vcn  schmalem  Oeskhi.     sd 

der  mön  sm.  ist  und  an  dem  abnemen;  wenn  der  mdn  aller  sm&i- 

sihtigist  ist  und  sd  er  ze  latein  monoides  haizt  442,  30.    vgL  Die* 

fenia<^  Oioss.  366*».    aUd.  Mue.  2,  130. 
smalz  f<n.    FeH;  vom  Dachs.    133,  28.  30.  31 /f. 
Bmaragt  swm.    smaragdus,  daz  ist  gar  ain  edel  stain  446,  3.   459, 8 jf« 
smeoken  n0v.    U  riechen;  wUiem.    sm.  und  stinken  255, 31.    die  geir 

smeckent  daz  fts  über  mer  229,  8.    verr  s.  129,  23.  168,  28.     dar 

an  s.  6,  2.      dar  zuo  s.,  daran  riechen  89,  25.    407,  24.      edel, 

edelleichen  s.  89,  10.    148,  19.    soh6n  s.  315,6.   317,27.   407,2. 

siiezleich  s.  187,  11.      wol  s.  53,  29.  317,  29.  349,  18.      diu  sme» 

ckend  kraft,  diu  in  anderr  sprich  halst  der  geruoh  5,  2.    11,  17. 

105,  8.  11.  —    2.  sehmedcen^    der  kern  smeckt  niendert  sam  dee 

ander  pfeffer,  wan  er  ist  süez  und  hAt  ain  klain  soherpfen  dar  ein 

373,  35. 
smirben  swv.    schmieren.    dA  mit  smirbent  die  wagenKut  ir  wXg«ii 

331,  22. 

•  mirzen  «uw.    schmerten.    73,  24.    vgl.  SehmeUer  3,  476. 
smitafm.    der  Sdmded.    478,33. 
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smitslag  «fm.    stahel  —  wirt  hert  yon  tu  smitalegeii,  'muMt  ii«j<o- 

Mui'  479,  28. 
srnnoken  twv.    wenn  er  fleugst  8&  smuckt  er  sein  fUes  «n  sein  prost, 

Hn  voUmdo  ptdei  ptctoH  eoi^ungit^  186,  1.     reß.  doh  smucken;  ad 

er  Bioh   an    daz  ertreioh    smnoket,    ^iene  «froUo  corpwe  adikatntf' 

247,  7.    and  smnoket  aich  Euoaamen,  <j«  ipiom  in  h  fleetU^  203,  5« 
8  n  X  b  e  1  n  «61.    icknäkehu     dia  tanb  enzfint  ir  lieb  mit  en&beln  sam  die 

menschen  mit  küssen  180,  2« 
snAk  «vm.    die  Sehnake.    200,  13.    dnifes  hakent  snAken  296,  31  jf. 
•  n  6  «<m.    filx.    Ton  dem  snSwe  89,  18  ff*    Ton  den  snAen  102,  30. 
an  eck  awn.     die  Sehnecke,      testudo  haLst  ain  b.  258)  23.     Ton  dem 

sneoken  249,  12  ff.    'Uma^:  302,  34  ff. 
snekkenstain  atm.    oelonites  haizt  s.  342,  26  jf. 
snel  €idj.    eehnelL,  raseh.    161,  4.     snell  antwürt  28,  30.     s.  rsoherinn 

152}  28.     wes  rede  eilt  und  snell  ist  46,  32.     ains  snellen  sinnet 

50,  10.      B.  in  im  Sprüngen  250,  29.       sneU  mit  ir  ortail  274,  5. 

8.  in  werken  46,  32.      eomp.    sneUer  111,  32. 
an ellik ai  t  «<f.    RatdiheU.    TOn  trikheit  in  s.  kdren  352,  21. 
sndstatti/:    betdmeUe  StOU,  Sekneefeld.    53,19. 
sndwazzer  ffik    aqua  ntvaUa,    113,  21. 
sndweizA«^.    'niveuM'.    435,13.    444,18.    447>  33. 
snit  «fm.    fnea$i$,    man  sanmet  des  krautes  wmzel  in  dem  snit  (zur 

Erntezeit)  400,  14. 
anuor  stf.    die  Schnur.    278,  10.  18. 
8  n  a  r  r  e  n  ewv.    aehnurren,     die  h&osohreoken  snoxrent  mit  den  flügeln 

304,  6. 
S  ob  na  n.  pr.    S.  der  sohreiber  197,  1. 
8  o  d  e  m  atm.    fervor  atomachi,    ez  benimt  anoh  dem  magen  sein  wüUen 

und  seinen  s.,   *verUoaitatea  taUU  et  digeatUmem  conforiat^  401,  15. 

vgl  Sehmeller  3,  202. 
sftgetftn,  s6gtAn  aäj.    part.  praet.    ao  beachaffen,  tottt.    Ton  sdgtAnem 

ding  8,  26.    sdgtAner  rauch  8,  14.    sdgetAneu  herzen  184,  28. 
80 1  awf.    *plania^.    ain  wazzerläufel  —  h&t  soln  an  den  füezen,  dA  mit 

lauft  er  freileioh  auf  dem  wazz^  307,  10. 
8 Ol:  der  yierd  planet  haizt  s.  57,  32. 
solch,  solich,  solich  pron.  04/.    s.  temperung  195, 25.    8.'unfaor  306,  4. 

6.  ungestttemikait  485,  14.    8.  wundr»r  196,  1.    0.  zuogAb  205,  5, 
Solinas  n.pr.    122,  20  und  0/I 
solsequium:  sunnenwerbel,  doorea  394,  19. 
sorg  awf.    aber  ez  ist  mit  sorgen  (jiedenklichy  gefährlich)  17,  9. 
sorgsam  adj*  heaorgt,  aoUieUu».    die  andern  sint  s.  ze  behüeten  ir  wo« 

nong  289,  28. 
spaiohel  »uf.    der  SpeieheL    179,  6.  a    161,  5.  7.    295,  4.    460,  26. 
spaicheln  awv.    'aaUvaa  emittere*.    die ,  die  pluot  spaicheln  (ao  nach 

B)  445,  2. 
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8 p Xitel  sin.    <Um.  von  spalt,  rbmda»     «n  den  peinen  He,  sint  über  «1 

klaineu  sp.  oder  kliineel ,  waa  sl  Atement  niht  und  habent  niht 

langen  291,  14.  23. 
6  p  a  1 1  e  n  »fv.    wie  neud,     prcut.  speliet     395,  3.     gespalten  fSez ,  als 

ain  kämmel  212,  6.    222,  27«     -wan  daz  wandel  der  gaistleichttn 

laut  in  diser  werlt  ist  gespalten  212,  21. 
8  p  &  n  Um.    wie  neud,    wenn  der  panm  gar  safifig  ist  und  man  ainen  spAn 

dar  auz  hawet  331,  27.    pl.  die  sp»n  92,  29. 
s  p  »  n  e  1  9tn.    dim,  v&n  spän.    ain  sp.  Ton  holz  433,  27* 
spannen  stv,    sich  auabretten.    daz  kraut  spannet  mit  seinem  Stengel 

auf  die  erd  416,  14.    an  ainr  ädern,  diu  gespannen  ist  dnrch  die 

znngen  13,  13. 
sp&rling  stm,    der  Sperling.     183,  20.    vgL  sperk. 
8  p  a  r  w  89  r ,  spSrwnr,  sperwaor  ttm,  ^nitua^.   182,  3«  207,  25  ff.  208,  9*  32* 
spatthn.    ^nUrwn^.    453,  5 /f. 
spät  adv.    ipät    s.  fhiht  prlngen  330,  l2.    s.  gekocht  werden  334,  13* 

s.  zeitig  werden  341,  2.    s.  zeitigea  342,  5. 
spazieren  awv.  'ambulare^,    die  yisch  habent  die  art,  daz  si  hin  und 

her  spazierent  243,  27. 
sp  eck  aim.    wie  neitd^    speck  —  mainet  die  Taizten,  din  in  dem  swein 

ist  zwischen  der  swarten  und  dem  rdten  flaisch  309,  21* 
Bpeckmad  awm.    tarmos  haizt  ain  sp.  309,  19  ff. 
spectabificus  haizt  ain  spetwift  and  ist  ain  slang  280,  3. 
Bpecnlaris  haizt  spiegehtain  464,  5. 
speisen  swv.    von  TMeren,  füUem.      166,  25.    203,  2.    210,  2a  92/ 

gespeist  and  gefuort  234,  4.   reß.  sich  nähren :  der  yogel  speist  sich 

Ton  gras  171,  4. 
Spera,   der  Titel  eine»  deutschen  Buches^   dcu  Konrad  gemacht  hat*    von 

der  gestalt  der  werlt  nnd  haizet  die  däutsch  Spera  68,  22.  107,  1. 
sperhagen  stm,  speragos  ist  ain  paum  and  mag  am  sp.  haizen  348,  19. 
sperk,  spirk  swm.    passer  haizt  ain  sperk  220,  2  ff»  —  nof.  diu  spirch, 

spirk,  das  SperUngsweibehen  220,  18.    221,  15. 
sperw»r  s,  sparw»r. 

s  p  e  t  w  i  f  t  «If .    specttaifieus,  daz  ist  ain  slang  280,  2  ff. 
Spiegel  stm.    speeulum.     der  äugen  sp.  10,  13.    von  den  Wolkm:  der 

Spiegel  ist  ndt,  dar  omb,  dae  diu  sunn  im  schein  und  ir  ebeapild 

dar  ein  werf  99,  \.  1.  S  ff.    99,  4.      von  den  Farben  des  Regenbo- 

gens  100,  8.    büdl.  176,  21.    der  sp.  der  M  205,  4;  der  yemunft 

380,  1. 
spieglnr  stm.    specularius.    die  sp« ,  die  Spiegelglas  hinten  bedeckent 

mit  plei  und  mit  pech  99,  8. 
Spiegelglas  stn.    wie  neud.    99,  9.    480,  23. 
spiegelsohawen  swv.    speeulari,     sp.  diu  götlelchen  werk  176,  18. 

—  subst.  stn.  speculatio.    187,  25.    437,  34.  35. 

BUOH  DER  NATUB.  46 
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0^i«f«lt«liftw«r  40».    ijwmfatir.    253,  I. 

•^lec#lttalB  «An.    niimihi-ii  halt  sp.  464,  4> 

•  piegelweroh  «M.     die  inftiBter,  die  penpectiri  ludseiit,  die  all  ir 


kanak  i^(«nt  auf  sp.  98,  3. 
•#l«a  üM».    <A«H  Mpfc«.    tobeft  in  die  spiea  324,  19.    4T0,  I. 
spinn  «1^.    'aranco«.    294,  24  jf. 
•#ian#n  «iew  mie  meudL    4kn  «piHi  b&t  die  ait,  das  ei  anz  irm  gedim 


IXdem  spinnet  294, 26.  ■etaal  spinnen  295,  11.  an  den  ^Memen, 
die  sl  gesponnen  Ut  295,  24.  ^UdL  tnähten^  »chretbfn.  iedoch 
liAsi  ieh  aln  klain  angehebt  se  sp.  tob  der  Heb,  nnd  main,  ioh  well 
•in  gnldein  ketea  dar  au  weben  278,  32. 

Spinnwep  «tu,  wie neud,  in  den  hSlen  sint  weppel sam  die  tip,  399,  25. 
vgl  SchnulUr  4,  422* 

Bpirk  ••  sparic 

s  p  i  t  s  «uf.  die  Spute,  ea  g4nt  anoh  Adern  —  nnz  in  des  hanptes 
spltsen,  Hitqm  od  veHictm*^  36,  36.  al85  dac  Ir  snng  neur  £e  spita 
{dee  Schwertes)  rtteri,  ^gladimm  *na  tangent*  275,  17. 

•pliaellg  md^    mM  Sp4tam  vermhen.    370,  fO. 

spitzig  adj,  wie  neud,  das  hera  ist  oben  pralt  und  nnden  sp.  26,  17« 
der  dimst  nndaa  prait  and  ^en  sp.  T7,  31.  ain  spiteig  hanpt 
195,  Z  5. 

spitsling  fffm.  ^Mnuku^,  ain  merrisoh ,  der  hit  sp.  in  den  dm ,  dk 
mit  sticht  er  d46,  16.  kkinea  Ipfell,  «tfn  babent  oben  soharpf  sp. 
317,  1. 

f^iaTogel  «Im.  Foyel,  der  am  Spien  rebrcOen  wird,  mit  den  oappAa 
{Kqpmmen  sm  KirekmhdupUm;,  BitchÜfen)  tregt  der  pces  gaist  die 
klainen  spizYOgel,  sam  die  kdrherren,  pfarrer  ete,  in  daz  4wig  lei- 
dan  197,  21. 

••piaaei  «la.  dim.  vsfi  spis,  verueidum.  wer  ain  gar  klatnez  Tdgell 
prttt  an  der  r6etel  aime,  b6  k4rt  sich  das  spizzel  omb  334,  22. 

spoHator  liaizt  ain  raaber,  der  wurm  ist  goHyar  308,  10. 

sponsa  solis,  cioorea,  snnnenwerbel  394,  19. 

spor  sfn.    Spur^  Fährte,    onz  die  hund  daz  spor  yerUesent  164,  6. 

8  p  o  r  iwm,  der  Sporn,  der  Fcuan  hat  der  starken  Sporen  niht  sam  die 
haimischen  bann  an  den  faezen  babent  196,  6. 

s^  o  t  «fm.    wie  neud^    wnrieiob  mit  Urlaub,  daz  ist  ain  spot  56,  24. 

•plltieicken  ad»,    im  Spott,    sd  haizt  man  in  sp.  Satjar  56,  5. 

spOttiseken  adm.    ^erue.    sd  haizt  man  in  sp.  den  heliVater  57,  12. 

sprechen  »tv,  tpreehen,  reden,  gesprechen  194,  32.  458,  27.  wenn 
der  laft  iftnht  ist  s6  sprechent  die  orgeln  und  die  saitenspü  niht 
sd  süezleich  16,  1.  c,  dat,  susprfchen,  dem  gesprochen  ist  in 
seim  sIAf :  du  greiffalk  186,  12.  lauten,  heieten.  daz  spricht  {heissi 
$o  viel  ali)  weinper  17,  12.  daz  spricht  ze  däutsch  206,  22;  in 
wSlhisch  221,  34.  daz  ist  ain  kriechisch  wort  und  spricht  prait 
338,  10.    quercus  daz  spricht  ain  klagpaum  343,  4.  347,  31.    ungola 
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im  «prioh*  dft  372, 17.    phylosMaa  das  Ut  «6  y11  ^^esprochea  sam 

äe.  221,  e.    226,  7.    347,  7. 
spreohherr  «lern,    io  iUeratttt  Konrad  MercurkiM,  tütU  er  die  in  aHnem 
'   Zekhm  Qebomen  w<d  gesprasoh  mocA/  («.  04,' 13).    des  morgenstem 

hlmel  und  des  spreohherren  lümel  65,  20. 
spreokel,  «prekel  «In.    hnaeuiu*,     swarz  vogel  mit  weizen  sprekeln 

224,  33.     mit  swarzen  spreckeln  oder  sprinkeln  321,  12.     pU  mit 

gottrarbaa  qfNraokeln  (^corjmaeuUt  aureU*)  466,  1. 
spreckelloht  <ic|f,    ^maadoaus^.    321,  II. 
sprengen,  ^priüsgen  awv,    atpergere.    154,  19.     160,  29.      pari,    ge- 

BprSngt,  Uiprtngi  136,  16.    335,  15.    409,  3. 
springen  «(v.    wie  tmid.     daz  de«  mannes  sAm   epringe  39,  31.  33. 

•ein  elrla  ^fingen  164,  1 1.    ker  ab  epringen  162,  2.  —  sd  danket 

nns  denne,  daz  ain  flamm  spring  in  dem  laft  sam  ain  gaiz,   dar 

nmb  haizt  man  daz  feor  dia  springend  gaiz  78,  4.     Offenbar  vde 
«       4^  stemfUrb  eine  fßolkathümUehe  Benennung  für  eine  beaiimmte  Art 

von  Feuermeteorenj  BoUden, 
springerinn  ttf.    saliz  {die  Weide)  ist  als  tU  gesprochen  als  ain  sp. 

«Ifu  347,  7. 
8  p  r  i  n  k  e  1  «Cn.    'mocutoS  Sprenkel*    321 ,  12.    409,  4.    vgl  spreckel. 
sprinkelmail  «61.     *Ui/Uigo*,    SommenproBse.     benimt  dem   antlflta 

seinen  spr.  280,  32. 
sprinkelokt  ad(f*    ^maeulomu*.    spr«  oder  spreckelloht  32 1,  11. 
8  p  r  Q  0  h  »tn»  diotumy  $ententi^,    der  Tor  geschriben  spr.  Lncani  224,  33. 

sprfleh  der  alten  maister  27,  2.    an  vi!  Sprüchen  38,  9,    ain  leihter 

spmch  (eine  leichtfertige ,  grundlose  Behauptung)  93,  35.      also  setz 

wir  oft  den  sprach  der  gegenwürtiohait  für  den  sprach  der  künfti- 

chait  (diu  Främu  für  da$  Fuiufum)  60,  33. 
sqnilla  haizt  1.  merzwifal  225,  29.  —  2.  mSaszwiyal  421,  20. 
squinancia  330,  20.    «.  kelsaht. 

stacten  ist  ain  zäher,  der  fleozet  Ton  dem  mirrenpanm  374,  25. 
Staffel  atfi  ^graduä^,    nnd  hAt  geleioh  staffeln  (Hmiles  habet  gradua)  ete. 

18,  25. 
stahel  «<m.  der  Stahk  5,  28.  92,  24.    stahel  kamt  von  eisen  479,  28 /f 
stftheln  swo,    ttählen,    roht  sam  ain  gest&heltz  eisen  121,  14. 
Btain  etm,    lapi$,    Ton  den  edeln  stainen  427,  2  ff-      in  Früchten,    85 

hat  si  (die  Neapel)  stain  in  ir  333,  19.    die  Krankheit,  der  Blasen- 

stein,  ealeulus,     der  stain  in  der  pIAsen,  plAtem  26,  33.     104,  16. 

348»  25.    358,  4  und  öfter.  —    Gewicht  daz  zwelf  stain  weg,   'qui 

habeat  pondus  duodedm  lapidum*  472,  7« 
stainSal  mi/.  'strix  nocturna'^  224,14.26. 
Btalndel,  staindl  stn.    dim.  von  stain,  Steinchen.    191,  18.  20.    252,  5. 

'  vgL  stainl. 
stain  ein  04;.    steinern,    staineinea  herzen  69,  24.  26.    307,27.      Bt. 

mezzer  359,  8.  # 
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stainen  «uw.   ^stipare^.    öXck  und  sesMnen  geaiaint  und  Btikucpk  send, 

^densaa  et  eorutipcUoi  et  aeuto»  dtnies*  13,  20. 
8tainfüer«r  stm.    <dudor  lapidU*.    433,  32. 
Btainltf/n.    dim.  van  siaAn,     181,7.    291,2.    o^  staindel. 
8 1  a  i  n  1 »  r  itm.    lapidaHut,    433,  12.    452,  5. 
Btainot  aäj,    steMeht,    an  dem  stainotem  gepeig  450,  24. 
stainpreoh  ttf.    ^9axtfraga>.    420,  31  /f. 
stainrutsoh  9wf,    *rupei  lapidea*,    der  Drache  woot  I&  holen  pergen 

und  aller  malst  d4  stainrtttschen  eint  266,  32. 
stainTiflch  «fm.    ^pUeU  lapidohuK    all  bL  unt  gern  Taizt  243,  €• 
B  t  a  m  e  1  n  twv,    ^balbuiire^*    stamelnd  und  yensuckend .  Bprich  15)  13» 
stamm  twm.  Baum^  Stamm,    harz  daz  ab  dem  Btammen  fleazt  163,  17* 

an  den  stammen  der  pamn   172,  31.      vjß,  Hekueietn  ML.  821. 

SehmdUr  3,  635. 
8 tank  «<9i.    foetor.    der  Bt.under  den  ttehsen  und  andeiBwA  333,  8. 

der  smack  ist  den  Bchad,  die  stankes  gewonet  slnt  367,  17.     und 

dem  mand  Beinen  Btank  benimt  370,  30. 
Btannum  haizt  zln  480,  3  ff. 
BtaphiBagria   haizt  perchkicher   und  haizent   ez    etleich  Uluskimitt 

440,  15  ff.    vgl  Diefenbaehs  Oloss.  550^ 
Btar  nom.    ^stumut*.    224,  30  ff. 
Star  oh,  stark  adj.    hr&fHg^  ttark^  mächtig,     st  des  leibes  190,  5.    Bt. 

ennei  370,  21.    st.  esel  153,  23.    st  gedashtnüas  124,  la    bL  ge- 

siht  202,  9.    8t.  soharpf  gcBiht  166,  9.    etarker  bester  rauoh  94,  20. 

wenn  diu  sonne  niht  gar  st.  ist  95,  19.    stark  vehten  192,  7.    st. 

wein  159,  37.    st  wend  146,  2a    Bt.  zaiehen  108,  2.     comp,  der 

meryisch  flaisoh  ist  sterker  (kräftiger)  und  gesünder  243,  4.    sterker 

ünslit  1 19,  3.    sterker  zaiohen  42,  25.     superk  die  sterkisten  198, 

20.  '291,  7. 
«tarken  nov.    stark,  kräftig  toerden.    130,  13. 

a  t  S  r  1  itn.    dtm.  von  ster,  aries,  Widder.  ~  sd  pringent  diu  soh&f  st.  155,  29. 
atärr  ad^.    ^rigidu$^.    266,  27.    diu  slang  ist  unpiegleioh,  wan  si  ist  sd 

starr  Crigerat')  etc.  267,  15. 
«tat  stf.    locus,  SteUe.     an  der  stet  (dort)  18,  22.    275,  33.    in  der  sUt 

106,  19.     Yon  stat  g^n,  von  der  SteUe  gehen  40,  30.     an  ain  sL 

Tertreiben  82,  2.      der  wölken  st.  91,  17.  18.      diu  mitel  st.  dea 

himels  102,  1.     der  luft  h&t  die  nehsten  st.  n&ch  dem  feur  74,  7. 

die  gotes  st.  yerwesent  (Gottes  Stelle  vertreten)  auf  ertreich  211,  26. 

zuo  der  unküuschen  st  383,  1.  -an  Statt:  an  der  vordem  ftteze  st. 

20,  27.    an  ains  pflasjbers  stat  423,  34. 
stist  a<^.    *eon8tans^,  fest,  beständig,     stark  und  &t»t  469,  3«     Testes, 

Btntez  leben  124,  3.    stster  gelaub  und  stnteu  werk  214,  5.    fltot 

mit  der  unk&usch  etc.  l&O,  31. 
•tistes  adv.  ^m.    beständig,  stäts.    143,3.    149,25.    159,27.   228,13. 

323,  32.  ^ 
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6t»tig8  adü.  gen.    $UtHg,  beständig.    135,  5.    236,  15.    461,  38. 

•  t » t  i  k  a  i  t  «//.  Beständigkeit.    Smziohait  oder  st  70,  28.  214,  7.  302,  2. 

439,  35.    461,  26.  32. 
stand  m/»    die  Staude,     der  paum  haizt  paz  ain  st.  denn  ain  paom 

332,  11.    344,  14.    358,  20.    in  die  standen  130,  1.    1»8,  28. 
stäup  «Im.    aua  dem  klainen  stanb,  der  in  der  snnnen  fleugt  295,  2. 
'stechen  tto.    ioie  neud,    stechent  smerzen  426,  9«      hüdL   stechen  mit 

n&chred  281,  9. 
stecken  etav.    figere,    in  dem  Tastenden  gedirm  sint  fünf  &dem  ge- 

steeket  32,  18.    deu  Firmament  —  ist  ain  Test  und  ain  grünt  aller 

gesteckten  stem  (Fixsterne)  55,  22. 
stecken  stm,   ioie  neud,    mit  ainem  plewel  oder  mit  ainem  st  258,  13. 
jteigtfm.    Steig,  FvMStoeg.    267,18,    301,32. 
stellen  surv,    gestalten,    die  stimm  und  daz  gesanoh  münzen  und  st 

18,  28.    daz  antltttz  in  trauern  stellen  267,  30.    refl.  sich  zuo  wer 

st,  Seiten  291,  10. 
stellio:  1.  sahunandra  in  kriechiseh  haizt  steUio  274,  29.    276,  29.  — 

2.  stellio  haizt  ain  stemslang  280,  16. 

•  t^n  anom,stv.   stehen,  stehen  bleiben.    8t4n  bleibend  in  im  selber  26,  6. 

pei  ainander  st^n,  beisammen  bleiben  94,  10.  in  milch  st  257,  12. 
an  die  sunnen  stto  130,  11.  gegen  dem  ruck  st^n  19,  2.  an  mo- 
sigen  steten,  d&  sd  st^nt  390,  24.  reht  als  daz  ABC  stdt  119,  25. 
still  stunde  augon  43,  28.  beruhen  ttuf,  abhangen  von:  daz  leben 
stdt  an  wirm  und  an  fSuhten  33,  5.  26(,  31.  zuo  got  schüllen 
unsreu  äugen  stSn  {geriehiet  sein)  &n  underlAz  253,  6* 

Stengel  stm.    wie  neud.    313,  5« 

st  erb,  sterben  stom.  die  Pest,  der  gemain  sterb,  der  allgemeine  Tod 
HO,  10.  12.  14.     111,  22.  28.  32.    der  grcost  sterben  109,  31. 

sterben  etv,  wie  neud.  sterben  und  werden  170,  5.  st.  an  dem  kind- 
lein, beim  Gebären  41,  30.  st  mit  dem  Iwigen  t6d  155,  9.  st 
Ton  des  herzen  siehtagen  27,  4.  diu  kraft  der  äugen  stirbt  mit 
dem  Tisch  245,  14.  die  fruhtpluomen  mQezent  st  und  swarzen 
85,  15. 

Sterken  etf.  die  Stärke,  vigor.  des  herzen  krankhait  und  sein  steigen 
36,  26. 

Sterken  stov.  ^eonfortare* ,  stärken,  kräftigen,  den  magen  90,  1.  der 
irawen  muoter  89,  35.  seinen  trvgnr  449,  32.  den  wünsohelstab 
399,  7.  daz  kochen  in  dem  magen  st  365,  14.  vermehren,  die 
hltz  st  40,  11.  —  rep,  des  menschen  stimm  sterkt  sich  Ton  dem 
Tierzehenden  jAr  unz  in  daz  alter  16,  27. 

sternffirba^T.  die  Stemputte,  -schnuppe,  wan  ez  Tclt  oft  ain  flamm 
her  ab  Ton  den  lilften  auf  die  erden,  sam,  sl  Tmll  Ton  ainem  stem^ 
und  haizent  ez  die  laien  die  stemfttrb  77,  2.  vgl  fUrben  und  mhd. 
WB.  3,  447. 

flternkunst  «If.    Astronomie.    57,  15. 
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Sternseher  «<m«    ÄjOronrnn.    60,  23.    65,  t&    106,  14. 

sternsUngfuif.    ^tUüio'.    280,  f 5  jf. 

Sterz  «ftn.    eauda.    107,20.     117,36.     118,  1  tmd  o/tcr« 
df9  Cometm  74,  22.    77,  29. 

s^erzel  stm,  aufgeblasener Müiiigginger,  SteffbettUr.  die  st.  Hiesent  die 
warz  (des  Stertelkrauies)  ond  kgent  skh  «lad  seip1»t  (mj/jywhtiisoi) 
an  die  str&z  423,  8. 

sterzelkraut  »tn,  thapHa,  aeelepium,  FeneMfuthtj  -geHe»  das  hJU 
die  art,  wer  es  izset,  dem  serpl«t  az  das  aBtlOtZy  ah  ob  ar  a«»- 
setzig  sei  423,  2  ff.  Das  Krma  hai  eeinm  Namm  vm  slenMB,  stib«- 
zen  (=  starrezen,  Mew.  von  starten,  stlnen),  turfen,  aufgeblasen 
sein,  stroUen;  und  eben  daher  ist  auch  das  obige  «fm.  siecsel  (stii^ 
zer,  stärzerlein,  aufgeblasener  Stutterz  SokmeUer  3,  651)  attvieUm, 
Wohl  dem  Sinne  nach,  aber  nicht  wurtelhaft  oorsehisden  dmoon  cf^ 
seheint  sterzer,  störzer,  Vagabund,  von  slersen,  stiusen,  stSnen, 
müssig  herumfahren,  vagieren,  toelehes  tu  stera,  Sdiwant^  gehösi; 
daher  mundartiieh  herumstersen  titid  henunsebwaBzen  Sgnm^skm 
sind  (vgL  Sehmeller  3,  659.  660);  sters  aber  bedeuiei  urtprüngUck 
das  Hervorragende,  der  Lange  noeA  sich  Ausdehnende*  Unter 
sterzel  =  stärzer  haben  wir  Strolche  tu  verotehen^  die 
künstliche  Mittel  das  Ansehen  voti  Aussätoigen  gaben  und^  an  den 
Strassen  inliegend,  das  Mitleid  und  die  Milde  der  Leute  anspradken 
(a  setzt  dafür  gtler).  Spater  mögen  beide  Wörter  sm  Sinem  Begrifft  . 
seusammengesehmolten  sein. 

8 1  e  n  r  e  n  {tfhhd,  stiuren)  mm»,  refl,  Hch  sÜUten.  s6  stenrt  ai  sidi  auf 
die  rehten  hant  40,  32. 

•  tioh  sufm,    stinchue  mag  ain  st.  haizen,  daz  ist  ain  tier  €<e.  241,  18 |f. 

stioheling,  stiehl,  stm,  'aeeuleus,  sthnuku^.  von  den  Stichelingen 
der  disteln  t83,  29.  an  der  zend  sUt  sw«r  und  sohaipf  st.  252,  f. 
mit  stioheUngen  oder  ftngeln  299,  4.  la  13.  3a3,  2a  357,  16. 
369,  27.    403,  26. 

stiohelsuht  stf,  ^torsio*.  fOr  des  gedifarms  st.,  'eoiafro  tortionec  vioee- 
rtim«  409,  26. 

Btiebenf/v.  wie  neud.    das  selb  getraid  stenbt  wenn  es  gedorrel  87,  & 

stiften  swü.  hinstellen,  refl,  sieh  stellen,  'fingere^,  sd  Stift  er  sieh  t&ten 
oder  tdt  sein,  *fingU  se  mortuam'  163,  33.     164,  10. 

8 1  i  g  1  i  t  s  «rm.    'cardftelis'.     183,  25  ff. 

stilbdn:  der  Planet  Meremrius  haizt  auch  in  kriechisoh  st.,  das  ist  se 
d&utsoh  guot  trSpfel  (falsche  Ableitung  von  cxarj,  etiUa)  64,  14. 

still  adv,    stUl  halten,  fest  haUen,  fesseln  281,  la 

stillen  «luv.  ^cohibere^»  sein  grlmmiohait  wirt  gestillt,  *feroeita$  fiut 
cohibettif*  154,  16. 

BtillBi^nd  pari.  a4f.  unbeweglich,  stfllst^ndiu  äugen 43,  2a  diu  still- 
standen mer  102,  24. 

stimm  stf,    vox,    diu  st  ist  ain  behender  luft  efcSi   15,  25.     der  TSfol 
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reckt  minao]iI»i<kstiamf68|&    «ad  ilugi  ia  nngw  TOg^ 

176,  13.    206»  I&    2i(^  36.    «in  iSm»  li  440^  30.    dw  U.  g»iM 

hftfc  <Ue  kun«!  und  di«  st  allar  ding  73,  % 
Btimmen  swv,    *t>oolferare^.    der  geatfani  l«ft  16»  13.  IS.    Ton  dem  ge- 

Btimten  tier  16,  l;^.    b6  ist  diu  haut  geatimt  rekl  nls  si  eing  310,  3T. 

Birene  Bint  merwnnder  gar  wo!  geaftimmei  (^tmimmUa  vötifltm*^  310^  6w 
BtinchiiB  mag  aia  atiak  kniaen  241,  lO. 
atinkentfn.    uns  neud.     der  nebel  stinkt  oft  96,  f.    102,5.    111,2. 

St.  sam  der  awebel  l03l  16.     stinkend  fts  165,  17  r  maul  163,  25; 

munt  362,  5.    st  smaek  151,  22.  st  tier  157,  39.  at.  waaser  102,  5. 
•  tirn  itf.    wU  imimL    das  tier  hab  ain  schaipf  sU  mit  lidmem  157,  23. 
^tirnamerz  «lam.    <deiar /rOfiK»<.    376,  la 
atookyisok  Um.    wie  mewL     pJeiwen,  als  man  den  dirren  at  taot 

258,  14. 
atookzant  «im.    <deiM  mojorii'.    j»L  ateoknend  14,  9. 
atop  f  en  twv.    punffere^  Uupftn,     atopf  mit  ainem  aehaipliBn  mener  die 

kaut  über  al  244,  32. 
atorax  Um,    at  iat  ain  paom  der  wehat  in  dem  kmd  Arabia  370,  % 

375,  5  jf. 
atoroh  Mam.    *afesnfa*.    175,  5  jf« 
atSrokel  «In.    «Hm.    175,  19« 
S t <Br j &r  Um.    der  PkmUSaiunmt  Mi  ae  reht  haiien  St  oder  Hunger- 

j4r  56,  4. 
atorren  «fa.    «mtetfo.     das  kraut . (ftodiolMa)  benimt  dem  mlla  aebi 

pl»en  und  aein  at.  404,  11.    9gl.  SekmUUr  3,  654. 
8t6zen  «fv.    pelkrty  fmUam.    anf  diu  atmzt  es  diu  b6mer  123,  30.    ad 

BtoBzt  der  wider  mit  aim  andern  wider  155,  2.    a6  at6sent  die  dunst 

umb  und  umb  an  die  wend  107,  39.    den  raup  at  188,  31.    ainena 

diu  äugen  aus  atdzen  177,  15.    386,  7.    464,  33.      ftß.    sieh  at 

wenn  aioh  der  luft  gaatdzen  hftt  314,  36. 
atdsen  Un.    pulwM,    106,  3. 

atr&fen  nvo.    ar§uerej  imerepwre»    27,  9.    105,  31.    173,  17. 
atrifer  $tm,    iner^paimr,    die  argen  atr.,  die  den  Unten  keinen  aehimpf 

noch  kain  werk  se  guot  k4rent  227,  28. 
atrftfung  «ff.    inertpaUo.    suo  ainer  atr.  kdchTertiger  ISut  138,  35. 
atr  aioh  Um.    SM»g.    under  harten  atraiehen  119,  30. 
atr  aim  «am.    radku,  StMifen,    b5  dnrehpreohent  ai  der  aannen  aohein 

Btraimen  (doch  eher  zu  letent  der  sannen  acheinatraimen,  die  lÄeM» 

UirUfen  der  S99me)  97,  23. 
atralmel  «M.  dim.    Siftifehen,  'maeuia^,    432,  26.      etr.  aam  kleinen 

ka»rl  436,  13.    454,  11. 
atr»l  «tm.    der  Kamm,    aam  die  weiten  send  an  ainem  atral  14,  3. 
8tr»len  Miw.    kämmen,  fiaU  eireiehen.     wie  ai  ir  federn  geaüktn  nd 

gezieren  und  mit  irm  anabel  atraln  182,  2. 
atrang  etm.    tUe  neud,    lange  atrenge  aam  atriok  97,  17.  26- 


—    728    — 

Strapedes  n.pr.  {im  Lot,  TmptäBB)    «n  der  stet  diu  Str.  haist  167,90. 

•  (raufen  twv.    'eseoriare^,  die  Haut  abtiehmy  ahtHnlfm,    der  »1  ist  gar 

Übel  se  Str.,  —  wan  sd  er  sohdn  gestraeft  ist,  dennoch  lebt  er 
244,  19.  24.    vgl,  Diefenkadu  QUm,  215^ 

•  trauBnvm.    '«CrtitMo*.    222,  24 /T* 

•  trftnael  «fti.  «Um.    jungen  str.  223,  7.    307,  24. 

•  tr&wen,  strewen  wn.    ^ttemere*,      diu  sunne  strilwet  im  scliein  auf 

andren  dinoh  3,  14.  58,  19.  34.  74,  13.  es  stiäut  den  hann 
gegen  dem  lewen  149,  5.  sträut  puIver  auf  des  lewen  rert  149,  1. 
ain  wol  geladener  rftsenpaum,  der  seinen  smack  milticleich  umb 
sich  sträwt  346,  20.  396,  33.  sd  stri&ut  er  aus  im  selber  feur  und 
schein  446,  13.  gesträwet  74,  13«  gestrftutes  leibes  sein  314,  22. 
der  paum  ist  gestiäut  (^difftmditur*)  mit  weit  greifenden  esten  322,  3* 

•  tr&z  stf,    Strasse,  Weg,      diu  sträz  an  dem  himel  (=  die  Müehstrasse) 

78,  20.  der  fenlx  ylog  aus  sein  str4s  187,  15.  sd  lauzt  er  —  pel 
der  ftmaisen  strAaen  302,  22. 

str&£enlauf»r  stm.    Vagabund?    380,  22.    vgl,  Anmerk. 

atreeken  «uw.  wieneud,  ausstrecken,  itusdehnen*  part,praet,  gestrecket, 
gestrackt.  8,  4.  23,  28.  24,  9.  ^32,  5.  die  zungen  her  fSr 
strecken  159,  17.  die  pem  unkäusohent  gestrackt  als  die  men- 
schen 139,  6.  162,  25.  143,  19.  gestracktez  h&r  {'stratas  eapiUo^) 
8,  1.  mit  gestrftckten  flOgeln,  'et^ansU  aU^  470,  31.  471,  33.  — 
reß,  sich  str.,  steh  ausdehnen,  erstrecken,  102,  22.  sich  streckt  der 
rauch  nAoh  der  leng  77,  27.  das  gesiht  streckt  sich  Terrer  und 
sneller  dan  daz  gehoard  91,  32.  und  streckt  sich  der  sterb  auf 
gegen  Paiern  110,  10.  daa  die  stem  sich  die  m^em  zeit  dar  über 
streckent  101,  10. 

•  treit  sim.    Krieg,     macht  sighaft  an  streit,  'oicfofvm  faeU  in  belU* 

468,  15. 

streiten  «fü.    kämpfen.     152,16.     177,13. 

Streitgot  stm.    der  Planet  Mars,    57,  23.  25.     107,  33. 

strick  stm.  vfie  neud.  Strick,  Strang,  97,  1&  strick  legen  147,  33. 
str.  und  yäohTallen  230,  13.  des  teafels  str.  260,  9.  auz  dem 
strick  *des  dwigen  tddes  253,  7.    streng  oder  str«  97,  26. 

stridula:  der  Smerinch  —  mag  ze  latein  str.  haizen  224,  28. 

•  triz,  die  Ohreule,  str*  haizt  eigenleich  n^ch  der  latein  ain  säuser  oder 

zandklaffer  223,  32.   224,  12  jf.    str.  diuma,  str.  nocturna  224,  25. 
struoio  (=  struthio)  haizt  ain  strauz  222,  25. 
stuck  stn.    pars.    4,  12.    6,  14.  21.    14,  27.    22,  4.      stück  des  ert- 

reiohes  101,  7.     st.  des  leibs  42,  30.    51,  19.      stuck  des  puoehs 

59,  11  ff.    stuck  eins  kraizes  98,  21.    st  der  wölken  97,  6. 
stückel,  stfiklein  stn.  dim.    particula.    81,  30.  32.    482,  3.  5. 
«tfickeln  sunf.    zerstüekelsi,^    sd  der  stain  gestückelt  wirt,  ^eornsnimiku^ 

462,  14. 
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•  iüokelot  adf.    meh/oeite.     st  oder  In  siuckes  weise  93»  3.     dai 
.     .      ainem  diu  lungel  datz  dem  mund  st.  anz  g6t  453,  1. 

•  tiioken  ttiw.    arHeulart*     stuok  io  {den  Ä€U)  in  ganzen  stnok  n&ch 

der  leng  244, 29.    gestaokt  stimm  240,  20.    gestuckt  wort  221,  32. 
stümeln  tum,    veniumnuin,     Ton  gesittmelten  läuten  koment  nngestii- 
melt  491,  7. 

•  tu mm  9ub$t,  twm.    der  Stumme,    swelgen  als  ain  st,  113,  10.  205,32. 

228,  5.     daz  zin,  daz  plei  ist  ain  stamm  (klanglos)  an  im  selber 

48a  3.    481,  15.    491,  3. 
stnmminn,  stümminn  eubst,  ttf.  ^muta^,    diu  znng  wIrt  ain  stumminn 

Ton  zwairlai  sachen  15,  3.     sweigt  si,  si  ist  ain  st.  28Ö,  20.     vgU 

SehmeUer  3,  037. 
stampf  act/.    moneia.     iedoeh  die  haimisohen  pf&wen  laafent  an  daz 

lieht  —  wie  st.  si  sint  (von  den  Federn  en^löeet,  ichwanslosy  in  der 

Mauue)  213,  20.      hebee.    st.  menschen  44,  7.    49,  2.      stumpfer 

nfttür  51,  15.    stumpfen  sinnes  45»  21.    46,  5.    51,  14.    der  stain 

ist.  ainer  stampfen  yarb  438,  14« 

•  tampfhait  $^.    hebetudo,    47,  20. 

•  t  a  n  d,  stont  $tf,    Zeitpunkt^  Zeit,  Weile,    wenne  im  diu  stund  {Gelegen» 

heit)  werden  mag,  86  würget  er  si  158,  32.  über  ain  klain  stund 
*po$t  modieum  epaüum*  481,  14.  dem  kain  stund  noch  kain  zeit 
Tersm&het  189,  28.  Yon  stunt  ze  stunden,  von  ZeU  zu  2ieit,  nach 
und  nach  275,  22.  ze  aller  stund,  alUeit  100,  20.  under,  ze  stun« 
den,  »uweilen  206,  26.  11,  13.  147,  18.  182,  21  u.  öfler.  hMer 
CardtnaUahUni  maL  ain  stund  189,  23.  Tier  stunt  80,  15.  484,  21. 
zwelf  stunt  153,  24.  sehzig,  hundert  st.  60,  24  u.  t.  f. 
B  t  ü  n  d  e  1  etn,    dim,  von  stunt.    ain  kurzez  stündel,  eine  kurze  ZeU  94,  9. 

•  taol  «im,  MoUum,    ab  8.Peter  auf  den  st.  gesetzt  wart  221,  2.    Stuhl' 

gang,     die  niht  zuo  st.  mügent  gdn,   ^eon§tipato$  juval^  451,  12. 
die  ir  St.  swtsrleiohen  habent  345,  19.    der  ze  yil  stfiel  h&t  149,  21« 

•  tuolfluz  Um,    Stuhlgwtg,    des  leibes  stuolflfizz  104,  9. 

•  tupfel  ewf.    Stoppel,     in  den  stupfein  71,  28.     die  grUenen  stupfein 

umbaokem  424,  25. 
stfippen  §wv.    mit  Futver  beitreuen,     und  stfipp  die  Stack  mit  guoten 

edehi  würzen  klain  gestdzen  244,  3a 
stur  nvm.  <«<unaS  Stör,    daz  ist  ain  grdzer  Tisch  252,  11.  13.  256,  28 /T* 
stürmen  nov.    wie  neud.    Sturm  laufen,    st  an  die  Test  476,  13« 
sturnus  haist  ain  star  224,  31. 
SU 0 ein  $tm.    suooinus  ist  ain  stain,  den  haizent  die  Kriechen  electron 

463,  3. 
Süden  ttn.    meridies.    gegen,  von,  ze  suden  79,28.   101,  5 /f.   169,6. 
s.aden»Y,  sudner  etm.    ^aueter^.    79,  28«    80,  13.  17. 

•  udenwint  etm,    daaaelbe.    s.  oder  der  sadener,  dar  amb,  daz  er  toh 

soden  fleugt  79,  27  /T    80,  12. 
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•  Hex  «V.    «te,  AiMik    ••  i«g«iiMu«v  8%  34.    104,  7.     i.  wsemt  (An 

0egen$ai9  Mn  Me^nMWMr)  KM,  14.  2a  22.  16i,  2.  342,  2.  4.  7. 
259t  1«  •-  «u«n  53»  13*  B-  A^i^li  148^  4.  161,  16.  IMMc*,  <» 
yendhiii.  1.  Mipliok  162,  7.  i.  ton  247,  28.  i.  dunst  361,  33. 
••  tiiuMk  157,  1.  454,  22.  b.  gedcBn  13»,  ta  248,  ia  314,  26^ 
B.  gesang  176,  7.    203,  32.    235,  29.    b.  stimm  16,  6.    440,  2a 

ifies,  stteMn  ttf.  mmt4im$.  119,  11.  156,  a  14.  157,  3.  2^7,  a 
278,  3a    293,  la    315,  34.    397,  22. 

BÜesholzfdi.    Ukritzensahersaf,  das  man  s.  halset  414,  17* 

•  Masikalt«^.    $mm4iaM.    24a  23.    315,34. 

■  ttesi«leioh,  sttesleiok  adn.    ««avtter.     s.  sk^*«B  174,  15.    205,  31. 

206,  1.    240,  19.    8.  helleD,  *hartnoMaeum  eatf'  480,  7.    s.  smecken 

187,  11. 
0teslot<i4f.    ^Midd.    330,27. 
»nlit  &lf.    ^poMis,  mor6itf%  FUber*     des  hatseik  saht,  diu  sa  latein  oar- 

dlaoa  haict  27,  5.  14.     In  hitsigem  slehtnm,  sam  die  sttht  sint 

425,  17.     gaot  in  sOhten  393,  14  ff-     ^»^  Mil^  130,  9.    417,  2. 

liitsig  sOht  91,  a    466,  32.    des  ingewaides  s.  326^  7.    diu  swin- 

dend  saht,  dki  se  latein  t^  (==  phtkMt)  haist  464,  a    di«  vaK 

lend  sollt  124,  25.    127,  a    128,  17. 
i«htiga4/.    knuMi^,  fieberhafL     s.  oder  fiebrig  143,  a     s.  soit  dem 

fieber  293, 29.    s.  lider  477,  2.   e.  l&ut,  *febrieanieä'  329,  34.  351,  3a 
ivlpknr  halst  swebel  480^  27  ff. 
tuaser  sfm.    dar  Smnmer.     bUdL  der  s.  deines  lebens  182,  2a     odo. 

aec    somer  und  winter  178,  3a    299,  a 
snmergetrald  «In.    %oU  neud,    in  dem  lensen,  ti^  man  das  s.  sai 

181,  25. 
sttmerleioh  aitf.    aetüvaik,     in,  pel  den  sBmerlelehen  sQnwsiidem 

88,  la    96,  la    177,  3^ 
svmersnnwende  «tff.?    joltffffum.     pL  von  der  (dent)  somersim* 

wenden  412,  6. 

•  vmerseit  «l/l    iemjnu  <u»tlman^  arnttu.    222,  a    ad».  daL  pL  tnmm» 

Zeiten,  aettaU  81,  3a    95,  2.    100,  24.    269,  30  imd  9fter. 

•  mm  Hm.    fiiim.    116,31.    211,  la    die  sOn  von  Israhel  442,  a 
sünd    odjfetMBeh  wie  schad:  und  ist  gar  sfind   140,  2.    vgL  SükmelUr 

3,  266. 
s  t  n  de n  mm>.  9Qndipem,    den  sflnder  der  offenhftr  siMet  173,  a  380,  ta 
praet  sünte  380,  la    21 1,  8.    ptut  praeL  gesfint  486,  28^  489,  2. 

•  tndendorn  sfm«    und  gewaa  dooh  nie  kain  maU  Ton  sfindeBdom 

406,  2a 

sttnder,  sündwr  «tm.    wU  nmi.    204,  30  iT*    240,1. 

stf  ndl,  sfinl  «fn.    dbn.  von  snn,  fiUoluM.    294,  a    des  hixas  s.  131,  ta 

•  nndereoi^.    «sndem.    182,  a    208,17. 

snnderleioh  010.  peeuUüfii.  s.  Adern  28,  12.  s.  dinek  165,  la 
s.  erznei  175,  27.    s.  knnst  10,  a    s.  gestim  111,  21.    a.  samnnng, 
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"pHmatm  oonaiUa'  366,  16.    i.  iSaftBult  aS^  14    i.  ttem  428,  3. 

8.  «bei  263,  29*    •.  wilt  218,  16. 
•  underleieh  adv,  ifo^ufoUm.    ti sohieibent  0.  Ton  In  pMm20U  3i* 

fmudmu  ^  21.    246,  31. 
aunderleiohen  adv,    be$onder$f  intbeaondere,   137,  9*  348»  8»    ••  gvot 

367,  19.    s.  solvelbea  314,  la 
»ÜAlioli^it  «4r.    Art  tmd  Weite,  We^m  dm  S0km  482,  ib. 
aunn  n»/:    $oL     toq  der  sonnen  57,  31  ff.     gegen  der  umnen  (§egm 

(Hirn  oder  MUlap)  ligen  372,  35. 
aannenkünftiob  ac^.   'orimtotta^    der  staln  itt  8.,  «M  dM  er  seia 

kraft  hU  tAA  der  awanen  afa%ano]i  467,  6.. 
»«Baenn»igiok  adj*  'oceidentaüt^.    der  ataia  ist  0.,  aU6  dM  er  mIb 

kraft  h&t  nAok  der  ammen  nnderganch  467,  1. 
««nnenatriok  etm,    die  heUen  Streifen  der  Sannauirahienf  vfemm  a^ 

wie  man  eQ§tj  Waeeer  »ieU  97,  16  ff. 
annnenwendel  «<m.    *(h)eUotrapUu^,  ein  Eddstein  44b,  2&  ff. 
annaenwerbel  etm.     ^deorea^  eotaepuiiäai,  epeima  eoUe^,    394,  19  ff. 

445,  35. 
sunstoiiv.    e^m$t,,auf  andere  Art.    353,21.    382,  a    408»  2a    419,191 

449,  7^    VfL  sott   . 
aunwende,  aünwende  ewf,  aoUttUum.    pU  n&ek,  Ten  minweilden  1 10,  7. 

194,  5.     in  den  awain  mdnn  der  zwair  snnwenden  196,  11.     In^ 

pei  den  sttmerleichen  sünwenden  88,  16.    96,  13.    177,  32. 
8  n  0  c  h  e  n  ewv. .  ^^aerert,   152,  9.     eein  waid  a,  an  den  krüulem  122, 2(k 
8  n  o  n  stf.    Sühne,  Versdhssmg.    saon  und  frid  awiacken  den  4ttiiten  m^ 

eben  471,  34. 
aast  adv.    sonst    122,11.    129,24.    425,36.    475,15.    «f L  annat 
aw«izl8obel  #<n.    ^porus".    282,35.    314,23. 
BweizTensterl^ -fenaterlein  «te.    dassdbe.    170,3.    303,7« 
8walb«tflf.    'hirundo'.    200,  11 /f. 
jwalbenfUiaoh  «<Q.    181,  28.  ~ 
«wftlbenatain  «Ml.    'e(h)eUd(mhi»'.    440^  & 
8 wem  «Im.    awemm  «uwi.    'fünfus*.    p2.  awäm  341 ,  3.  4.    ftingi  bai- 

«^nt  awammen  401,  3ff.    on  krftuteva  oder  an  awimmen  334,  2.  3^ 
8 wen  «10m.    ^Hgnus*.    ain  elbiz  oder  ein  a.  174«  8  ff. 
3wenger  acV«    gravtdu*.    4,33*    162,28»      e.  §en.    a.  werden  ata 

knableina  39,  16.  19;    des  krSnkem  gealSbtee,  daz  aint  dimkindel 

183,  10.    mit  awanger  machen  (s^noängem)  aein  loosuht  29,  34. 
8 wank  adj.    wie  nettd,    and  bftt  diu  plrk  vil  awanker  Satel,   dA  man 

peaem  ana  maebt  331,  18. 
awanz  stm.    'eauda'.    zagel  oder  s.  222,  13.    237,  2.    241,  4.    263,  9l 
aw»r  adJ.    sdiwer,     a.  ezsen  183,.  21.     b.  nnd  veat  368,  25.     awanger 

und  8.  von  dem  Uw  249,  29.    B.gUder  336,  4.    der  a.  loft  110,  d& 

sekwerfäUig.    vom  Flug  169,  11.    173,  2a     «on  der  Stimsne  47,  2. 

der  »1  bat  gar  ain  awftren  t6t  (ist  $ehwer  au  todfm)  244,  23.    weh- 
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tkuend,  $dmtenUeh.  sohSdlolch  und  8.  pisz  134,  3.  fl*  und  sduurpf 
stiolieling  252,  1.  MdL  ainen  Bwnren  xorn  124,  11.  camp, 
Bw»rr  T7,  30. 

•  w»r  <if/.     daz  plei  h&t  swno  sivtoren  ('(iu]>toB  |>ondia^:  ollbttrs  und 

kupfm  481,  10. 
8w»rik«it  ttf.    «^autto«'  31,  2.    Sekwieri^kfU  219,  30. 

•  wtorleiob,  Bwtorieiohen  aiv.    d^T^eutter.    119,  8.    41,28«    8.  Atemea 

47,  17.    0.  den  stuol  haben  345,  19. 

•  warm  $tm,    examm.    die  Bienen  pringent  ainen  jiin§;en  swaim  all  mit- 

enander  288,  1. 
BwSrmen  nov.    fetm  emUtete.    alsft  die  peinn  s.  wellent  290,  21. 

•  wart  9wf,    ^euüt*.    am  Sehwein  309,  22.     die  Kopfhaut  beim  Mentdkm 

11,  8. 
awari  adif.    $ehwart.     s.  pfefifer  373,  21.     s.  Teigen  323,  23.      MtdL 

leider  unser  Idrer  sagent  uns  weiz  und  wfirkent  swan  204  ^  8. 

8uperL    swerzisi  363,  19. 
jwaraen  .mmi.    ichwan  werden»      die  federn  176,  29;    die  frflht  und 

fruhtpluomen  swarzent  85,  10.  15. 
a  WA r z  1  o  t  adj.    sehwdrzUeh.    swarz  oder  8.  23,  25. 

•  webel,  swefel  $tm.    ^aulphur*:    103,  12.  14.    407,  28.    lebentiger,  er- 

leschter  oder  tdter  8.  480,  32.  34  ff- 
■  webe] ig  adf.    nUphuratu»,    8webellgez  ertrdch  103,  15. 

•  webeletüok  «In.     103,  17. 

•  weben  »wv,    $ehtoeben»    hdoh  und  nider  8.  60,  16  /f. 
-•weigen  «fv.    ich  gesweig,  daz  ete.  (toie  neud.)  306,  2. 

•  wein  $tn,    Sparen»',     118,  34  /f. 

•  weinein  adj,    ^pordnu»^.    8.  milch  125,  26. 

•  wein!  $tn,    dbn,  von  8wein,  poreeUu»,     138,  5« 

•  weinkraut  «to.    Saubrod:  *cyelamen''.    391,  18 /f. 

•  weinporet  «m/'.    Saubortte.    43,6. 

8  w  e  1 1  e  n  i.  tiv.  tumeteere.  ges wellen  285,  23.  geBwillt  17,  5.  139,  8. 
276,  10.  die  (wunden)  geswellent  niht,  ^non  eorrumpOur  in  tumo* 
res*  474,  14.  —  2.  wo.    'tumorem  indueer^.    267,  26. 

•  wenden,  swenten  wn>,    ichwkkden  machen.    41 1,  16.    418,  9« 
ewenken  twv.    *votare^,     170,  9. 

•  wer  «tfffn.    Getekiffur.    immer  im  pU    swem  96,* 7.    110,  20.    441,  22» 

445,  5. 
8W6rteIkraut  «ffi.    ^gladioUu'.    403,  32 /T* 

•  wertlinoh  «<m.    daeeeibe.    403,32. 

•  wertrüezel  tim,    gladiu8,  daz  ist  ain  merwunder  237,  24  |f. 

•  werz,  swerzen  «l/*.    die  Schwarze.    43,  24.    332,  4. 
s  w  e  r  z  e  n  9wv,    tehwart  maxien,    476,  30. 

•  wimmen  $tv,  ichwimmen,    dem  macht  er  das  essen  swimmeDt  in  dem 
419,  2. 
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«iriftdel,  9wintel  «tot.    "vefügo',  der  StkvMia.    151,19.    a.  nad  imaht 

340,  9.    357,  27.    362,  21.    462,  2a 
•  windeln,  twintehi  iwv,  Unpen,    mir  awindelt  39,  9«    345,  29* 
Bwindeln,  swinteln  «fr*.    'sjfiuopW.    130,28.    426,  IK 
swinden««».    tabeieere.    206,25.  343,27.    diu iwindend saht (pMIHa) 

464,  2. 
swingen  «tv.    refl.  «icA  nhiefngen»    sich  gar  hdoh  swingen  Über  leip* 

leich  n&tür  363,  4. 
«Witzen  «wv.    $diiwitt€n,    sd  switeet  das  hom  266,  29.  31.     switnent 

machen  mit  haizem  swaiz  322,  29.     der  switeet  sein  aigen  plnat 

anz  272,  22. 
$  wulat  stf.    die  GtsckwuUL    457,  31. 
synoopis,  dee  meneohen  Amaht  392,  15.    409,  16.    426»  12 
Sydn  n.  jM*.    70,  34. 

Syre  n,  pr.    Syrier,    in  der  Syren  lant  260,  25. 
syrop  «Im.    iSyrup.     195,  23.    425,  7  vsnd  öfter. 
ayropl«lm.    dattelht.    345,14.    376,  la    414,  19  if. 
syrus  ist  ain  Btain,  der  kümpt  Ton  dem  land  Syria  462,  12. 


T. 

lag  «ftn,  dfar.  an  dem  jnngeeten  t.  214,  17.  von  tag  le  tag  112,  1. 
gegen,  in,  nftoh,  von  mittem  tag.(meHdlf)  96,  11.  104,  12.  107, 
4.  a  154,  31.  406,  2.  adv.  oee.  iedoch  hin  ich  ir  mein  tag 
(<n  mdnem  Leben)  ainen  gesehen  98,  8. 

tagezzen  «In.    ^dbua  eatUdiamuK    295,  29. 

tSgleioh  ad§,    quoHdiomu,    von  t&gleiohem  weter  102,  29. 

tJgleichs  ad«w  pcfi.    quatidie.    130,  7.     160,  2. 

tagzelt  stf,    hora  eanorUea.    si  singent  ir  tagzeit  niht  197,  a 

tah  »tm.  2%on,  Lehm,  von  tahen  oder  laime  69,  11.  vgl,  SehmdUr 
1,  437. 

t  Ah  ««^.    'mimediilaS  Dohle.    206,  28  ff. 

taig  «tm.    Teig,    394,  16. 

tail  stn.  pan,  Stück,  des  krantes  wnrzel  ain  t  407,  21.  daz  dritt  t 
des  puoohs  310,  27.  daz  hol  tau  der  plAsen  34,  24.  daz  mdrer  t 
56,  12.  136,  7.  268,  31.  ain  t.  odv.  om.  patrtim,  zum  TheiL 
6,  27.    36,  14.    387,  4.    452,  25.    454,  10.    460,  13. 

tailen  ewo.  ßertheUen^  tpäüen.  sein  ezzen  13,  21.  174,  27.  die  luft 
t.  165,  36.  die  zend  taflent  121,  13.  132,  24.  stain  tauen  307,  22. 
ermai  tailen  105,  14.  getailt  {ffetpaJUne)  Tinger  51,  9.  vertheUen^ 
autiheüen.  ein  Ami  289,  35.    die  sohUtwaoht  under  sieh  t  190,  31 
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dM  üttk  Idn  «nd  ter  «.  MO,  f .    dk  cdt  t  «8,  6  If* 

t84,  9.      rtfi.    sioh  tob  eiuuider  116,  28;  in  tind  t  $&,  n. 
iftilattfäf.   gVmww^,  Zwiwjwiit.    dM  §1  ilil  aia  C  Mwkflii  uder  dir 

■oluur294t  5. 
t»I  «fti.    M  Uli,  oMMi.   66, 16.    104,  23.    149,  28.    m  üi  gte  82, 18; 

k«i«a  73,  10;  ii«lg«n  276,  29;  Mnken  49,  22;  altfen  32,  1^ 
t^tl^a  teifll  i.  «in  iditr  odtr  «ia mMhwf  168, 21  f.    2.  dbt  iiwiiliw 

256,  la 
t«ip«U  waäg  alii  ivMMttaiBl  ImImb  —  das  lel  ala  wwm  387,  8  f. 
t«tt«  Mi^    '<iMm<.    318,  31  ff. 

tlnnein  a^f.    oHegma.    t  holt  93,  2.    314,  19.    316,  2. 
tAnnenplat  «in.    2ViiM€fiiMulei  314,  16. 
tannsftpf  MfliM.    emut»  aktegmu,    pl.  taaiiBipflBtt  849,  9. 
tftp/er  a4f,    dia  prtlstal  adifillent  an  den  jnnotewen  klnin  Min  vnd 

tapfer  (feit)  26,  6. 
tapsia  (=  lAiQMfa)  hakat  sftaneikrant  423,  3  ff. 
tarant  §im.    ^tatwu^,  die  Torwil«!,  das  irt  ain  Udn  tierl  «nd  lit  al» 

•Ung«!  sMrpen  gMlifaleB  263,  26  ff. 
tarmuB  habt  ain  Bpeokmad  309,  20.    vgl.  Dirftniaeh  674^ 
tanb  mgf.    <coiiimfta<.    179,  25  ff. 
tlubel  «in.  dim.    Tdu^cAm.    IBO,  36. 
tftnben  «w.    ttumpf  tnaehen,  ketäu&en,    der  Karflmkel  itt  sd  klAr,  das 

er  —  aln  krankes  gesUit  wider  sieht  and  tftnbt  437,  16^ 
tanbenflaiaob  Hn.    181,  28. 
tanbenmist  «fm.    369,  16.  17. 

taabenpanm  «fm.    peridbclon mag ae dlürtMh  der  t» faaiaetf  374,  14.  IT. 
t^abhai  mmn.    HgeniUek  T&mbenMier  oder  f^cr,  der  TtniieK,    der  U 

«wirft  «einen  gewahcen  kiai  aoa  dem  neat  «fe.,  Sno»  aduMoB  puüm 

«Sä»  tiM  181,  18.    vgU  «etoi.  2,  126. 
tan  oben  wiv.    hnergere*.    207,  9.    470,  14. 
tanoberl,  UneherMn  ein,    ^merftuK    118,  21.    207,  8  ff. 
tangen  «^.     GeheimnUi.     der  t  pnoob,  apoeaiip§ie  82,  3.    460,  84. 

46f,  29. 
tanph«i4<.    '«urdüm^.    326,16.    328,2. 
tanrns  baizt  ain  ohs  159,  14. 
t  a  T  e  1  «u/.    ^takula^,  328,  14.    und  maobt  man  gnot  taifehi  oder  arcben 

oder  laden  oder  sohrein  dar  anz  338,  15. 
taw  «fn.    doB  Tkau.    83,  17  ff.    85,  4  #.    286,  2a 
tawen  $wv.    ihauen,     taw«  ndi  deinen  gnAden  aof  nna  64,  14.     das 

goiawQrt  tanvet  in  dia  berzen  63,  14. 
tawwazzer  «In.    die  andern  {Bienen)  nement  dea  sfieaen  tawwamera 

in  ir  münd  289"  33. 
tax  na  oder  dazna  balzet  ain  daobapanm  349,  21. 
temperieren,  tempern  «wo.    ^tempermn^.    Sttker  mü  Onkemmdke  «al- 

hen  und  temperieren  264,  27.     mit  eariek  411,  12}    mü  «yzopl 
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376,  10.    414,  19;    mit  wtfaem  wein  888,  Mf    «pkgeiglM  floM 

zln  tempern  480,  33. 
tempernng  4^.    ttfapermHo.    f95,  25« 
tener,  tenr  itm.    ^paima%  dU  flache  Hand*     stmir  t.  Ikü%  255,  7.    4et 

maiisolMn  «ew  in  der  hant  262,  28.    slnt  tenen  kng  363,  15. 
tenk  <M;.    Unk.    diu  tenke  seit  26,  19.    80,  11.  13.    17%  12.    434, 13. 

442,  19.    in  der  tenken  hant  464,  31.    «yi.  lenk, 
t  e  r  o  b  o  1  twm.    terobolen  eint  stain  ete.  465,  9  /f. 
TeBsalian.  pr.    in  dem  land  T.  484,  11. 
teste  Um.    testeum,  ain  merwonder  241,  33  ff. 
t  e  8 1  n  d  o  haizt  ain  sneck  eic  258,  23.    306,  19  |f. 
T  e  t  h  e  1  n.  pr.     ain  püeohel  ains  gr(ys6n  maisten  In  der  jMItciurft  Ue 

Tor,  der  hiez  T.  469,  h  ff* 
teuf  el  ttm.    gvot  "wideff  der  t.  paniiea,  Teijagt  die  t  Ton  den  beeea- 

«enen  470^  dZ 
teufelhaftig  ad^.     vom  Teuftl  he$e$ien.    daz  sei  den  tevfsUiaftigea 

littten  gsot  445,  15. 
teufen  twv.    in  die  Tiefe  senken,    er  teuft  sein  wurzel  niht  vetr  In  die 

erd  333,  25. 
.  te  wr  (mAd.  tiwer,  tiure)  odv.  iheaerf  um  haken  ¥¥ei$.    i.  loaute  179,  29« 
thamur  oder  samier  halst  Salomftns  wuzm  307,  20l 
Theophilus  fk  pr.    66,  33. 

therebint  «tmn.    HherMnhu^^  TerpenUnbttum,    349,  tOff. 
therebintenzaher  stm.    'therbenUna'.    359,  25  ff* 
t^  e  r  e  d  «  Jbaizt  ahi  kolzwunn  309,  3  ff. 
thim  «fm.    'thimu$*.    348,  30  ff. 
t^himpaum  «An.    damelbei.    848,29. 
t  h  o  r  a :  daz  paumhaokelkraut  (keria  meropit)  hwtet  In  der  zaubrasr  puooh 

>th.  380,  16. 
thus  haizt  ain  weiraehpaom;  der  zäher  habt  auoh  thus  ze  hrteln  376, 

21.  33. 
thymiana,  daz  Ton  dem  paum  thjrmus  kümt  355,  24.    967,  t9* 
thymus  «.  thim. 

t.i  e  h  y  o  o  n :  derlai  slangen,  diu  tlnts  haizt  und  ir  yerffiÜ  hidet  t.  261,  29. 
tief  adf.    wie  neud.    tief  (tiefliegende)  äugen  39,  11.    43,  19. 
tiefen  ttf.  die  Tiefe,  Vertiefung.    79,  8.      in  die  t.  der  gelider  293,  20; 

des  leibes  353,  10-    gniotlds  t  78,  32. 
tief  el  $imi    der  Teufel.  470, 18.  22.    der  gemain  spruoh:  junger  engel, 

alter  tiefel  231,  29.    vgl.  teufel. 
tiefelhaftig,  -httftig  aäif.     ^daemaniaeut'.    434,  12.    467,  33.     vgL 

teufelhaftig. 
tdergarte  »wm.    wie  neud.    218,  16. 
tierl  «<n.    dim.  wm  tier,  Thierehen.    128,  32.     131,  32.    136,8.  140,  & 

diu  tierl  82,  2a     139,  6.    ain  Uainz  t  158,  6  »»d  dfter. 
i^r  leioh  adj.    ^anitnaW'.    in  dem  him  haizet  der  gaist  t.  33,  6. 


—    73«    - 

tierpild«fik    TM^ivettott.    427,27. 

tierslang  «u/:    tyros  haizt  4in  t  284,  6 /f. 

tierBiern  twm,    der  PUuut  Vemu  haizt  aneh  t.  62,  13- 

tigertler  «in.    'Hgri$'.     161,  2  jf. 

tihten  twv.    erfinden,    new  14r  t.  221,  20.    dar  nmb  tihtent  altoa  weip 

107,  la 

tilia  oder  dilia  habt  ain  lind  350,  5. 

tinea  haizt  ain  schab  309,  14. 

t i nk  1  «um.    tritieumy  tpeUa.    402,  32. 

tinte  9%»f,    foie  nauL    381,  15. 

tiriaoa  das  ist  triaker  275,  20.    284,  15. 

titus  haizt  ain  tierslang  284,  6. 

ÜB  nof.    tisQS,  daz  ist  ain  slang  284,  22  ff- 

tiatel  M^.    die  DieteL    mit  tisteln  oder  mit  nanein  307,  1. 

toben  awv.    $aevire.     tobent  werden  169,  19.     199,  19.    219,  24.     ain 

tobent  84  463,  14. 
toben  «In.     Wuthy  ToUheU.    der  linnd  t  125,  21.    diu  benement  —  den 

mannen  ir  t  483,  21. 
töbichait ««/:    ToUhHi,  RoBereL    328,9. 
tSbig  adf.    außraiuendy  wüihend,  tolL  43,  14.  323,  13.  391,  15.  403,  6. 

t.  hund  125,  23.    126,  4  ff,    317,  10  und  öfter,    t  mensch  45,  13. 
tobung  «</.    ytiror*.    28,  28. 

1 6  h  t  {mhd.  t4ht)  «fm.    der  Doeht.    ain  piinnender  t  466,  10. 
tonr  $tm.    der  Dötmer.    91,  31  ff, 
topazi  ihn.    topazias  ist  der  zwelf  staln  ainer  ete.  464,  16.  —    st.  pr« 

in  der  inseln  T.  464,  25. 
tdr  iuffn.    der  Thor,     die  nitfirleiehen  t^ren,  die  ze  latein   muriones 

(=  morianes)  haizent  488,  23. 
torenpaum  eim.    333,  16.    a  fiett  dombanm,  wokL  =  Homßoum,  die 

XomeUusMrBche,  tehwäb.  dirlitaen:  Schmid  128. 
toBrleich  od«,    tköriekt     103,29. 

t6rooht,  t6rot  odi.    da$eelbe.    52,3a    223,19.    326,12. 
tortuk  nof,    *tartucaK    283,  7  ff. 
t6t  adj,    todt.    202,  22.    t6t  (/*au/e>)  flaisch  388,  31.    t6t  kofai  436,  17. 

tdt  (dürre)  plaomen  288,  18.    tdter  swebel  480,  34. 
tdt  Um.    more.    pU  yil  anzeitiger  tcad  95,  35. 
t  OD  t  e  n  ewv.    toie  neud.     der  pcas  luft  tostt  den  menschen  106,  27.     dd 

t5te  man  ir  An  zal  vil   112,  18.       HtdL    man  tostt  daz  kSeksflber 

mit  spaioheln  ete,  477,  10  ff- 
t.oter  «tom.    das  Eidotter.    83,  33.     daz  weis  in  ainem  ai  g4t  nmb  den 

totem  74,  4.    194,  34. 
tost  er  «fm.    Mörder,     wenn  ir  gemahel  ertostt  wirt  86  sleieht  si  dem 

t,  immer  m4r  nAeh  262,  28* 
toDtleioh  <fdi.    tödtliehy  verderhIUA,  UerbUeh,    125^24.    160,4.132,4. 

149,  6.    t.  ding  57,  20.  239,  33.    t  dunst  111,  11.    t.  end  271, 12. 
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t.  laut  325,  13.    t.  fichad  296,  2.    t.  sünd  205,  23.    t.  reint  143,  14. 
sich  toßtl eichen  erkennen,  erkennen^  tUi$s  man  sterbUeh  i$t  491,  27. 
tdtpringend  adj.  pari,    ain  tdtpriDgendez  anhüchen  269,  1 9. 
tdtsünd««/:    wie  neitd.   ,361,   13. 
t  o  X  i  c  u  m  (sc  venenum)  340,  24. 

traben  twv.    trtV  neud.    der  woIf  trabt  gemach  über  daz  velt  147,  25 
traohea:  diu  luftrosr  haizt  ze  latein  tr.   18,  4. 
traoh,  track  twm.    ^draco'.    77,  23.    135,  5.    136,  23.    156,  29.     157,  15. 

180,  17  f,    2<«8,  27.    269,  3  ff*      etleicb  feur  yert  als  ain  langer 

wispaura  und  haizent  ez  die  laien  den  trachen  74,  24. 
tr&cbait,  träkhait  4^.     TfägheU.    31,  3.    2H1,  20.    352,  21. 
tr»g  a(^f.    vfie  netid.    langsam,     172,   14.    trasger  ganch,  ^ineesstu  piger^ 

119,  33.    259,  2.    277,  12.    die  tragen  schuoler  ze  lernen  119,  7. 

auperL    die  stern  die  aller  tragest  sint  ill,  30. 
tregleißh,  traegl eichen  adv.  ebenso.   56,  l3.     gar  sain  und  tr.  248,  25. 
tragant  stm.     ^diaetragafUum^.     414,   18. 

trag»r*<r.    'portans'.    449,5.    448,15.    455,25-    456,16.    466,6. 
tragelaph  swm.     tragelaphus  mag  ze   däucsch  balzen   ain    pockhirz 

160,  11  /f. 
trafen  sfv.    vfie  neud.      daz  plaot  in  die  glider  36,  28;    den  luft  anz 

und  ain  18,  6;  daz  ez«;en  und  trinken  in  den  nmgen  17,  17.  19.  32; 

die  sinneleicben  gaist  zuo  den  äugen  tr.   9,   19.    -  baz,  widerdriez, 

unkäuscb  und  unfuor  tragen  47,  4.     159,  3.     121  ,  5.      krftft  tr. 

37,  34.     ainem  andern  neid  tr.  2K),  12.     der  stern  tregt  ain  liebt 

62,  27.      Frucht  tragen,    von  liäumen:  25,  24.    31^,  25.    347,  11. 

von  Thieren:   125,   17.     121,   19.     i3j,   16.     137,   19.      von  Frauen: 

39,  20.  30.    40,   14.  16.    41,  3.    452,  27.      tragent  oder  swanger 

150,  24.  :^6.  —    gemainschaft  tragen  (=  hab^)  mit  £lc  318,  34. 

=  über  ain  tragen  mit  etc.  3t  lO,  1.    481,  24. 
traguntea:  daz  kraut  (basilicon)  haizt  auch  tr.  387,  5. 
trabten  sxdv.    in  Gedunken  bestrrbt  sein,      daz   si   nihtes   trahteut  n&ch 

kindein  292,  16.       denken^  achten,    und  trabt  nihts  auf  yanknüsa 

ete.  176,  10. 
trabten  stn.    Hmaginiiio^,  Betrachtung^  Nachdenken,    der  hat  vil  gedank 

und  tief  tr.  45,   16.     die  sien  werdent  frubtbsr  allain  von  dem  tr. 

des  gailn  gelustes  201 ,   12.      kein  trabten  pringt  so  Tast  flammen 

zuo  götl eiche r  lieb   sam   daz   trabten   tuot  in  die  pittern  marter 

307,  29.     der  swangern  frawen  tr.  488,  5. 
Tramin  n.  i>r.     Ort  bei  Batzen,     die  trüeben  wein  und  aller  maist  die 

Botzner  und  Traminer  l95,  25* 
tranch,  trank  stn.    potus.    S,  26.    332,  26.    408,  23. 
trätzleioh  adv,   *proterve^.    diu  flieg  h4t  die  art  daz  si  gar  tr.  fleugt 

304,  la 

trauf  stf,     Traufe j  Balsam,    wer  ain  tr.  macht ^  diu  collyrium  {Augenr 
baisam)  haizt,  mit  dem  cinamom  362,  18.    vgl,  SehmeUer  1,  478. 
BUCH  DER  NATUR.  47 
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tzaufen,  tiftufen,  trenfen,  troifen  iwv.    trmifdn^  trSpfeln,     51,  pulTcr, 

Mf,  tokMm  in  diu  aagUL  und  6m  tr.  326,  II.    34d,  12.    360,  22. 

3BI,  7.    383,  19.    398,  4.    400,  4.    401,  18.    435,  33.    475,  t4. 
t  r  ft  Q  m  itm.    wie  neud.    pL  trSum ,  treum ,  triem  435,  33.    grausam  tr. 

471,  26.    «ppig  tr.  434,  9. 
trauren  9tL    TramHgkeit.    268,  2.    447,  2. 
trauricleicb  adv.     «am  wir  sehen  an  der  tdten  antlfitz,  daz  si  tr. 

gestalt  sint  268,  I. 
trawen  «tmr.    intum,  Otctukm  $ehmkm.     iedoeh  bedarf  man  der  red 

nQit  yil  getrawen  nocb  se  m&l  yerwerfen  466,  16. 
trebins  balzt  ain  tribian,  daz  ist  ain  swarzer  viscb  259,  6. 
treffen  flv.    um  nsud.     trift  dia  vergift  den  menschen  an  den  ftK» 

275,  21. 
treiben  sto.    treiben,     und  treibt  daz  s6  lang  237,  15.     p6shait  tr. 

133,  24.      aHreiben.    die  tdten  pnrt  Ton  ir  417,  27;   daz  tdt  kint 

anz  der  mnoter  tr.  360,  30. 
tr-eten  itv.    wie  neud,    aaz  dem  rehten  flag^i90,  28;  anz  dem  gelan- 

ben  t.  (die  KHter)  217,  10. 
trenn  interj.  eigentlich  adv,  dat,  pL  {mhd,  triwen),  tu  Wakrheii  =b  Iraim 

197,2.3.    210,35.    211,6.    217,2.    226,13.    »51,7. 
trew  stf,    Treue i  AnhängliehkeU,     diu  stSrobel  habent  grdz  tr.  zno  den 

miietem  175,  19.    zuo  ganzen  trewen  288,  II. 
tribian  ttm,    trebius,  daz  ist  ain  swarzer  Tisch  259,  5« 
ttiakeri  triakers  $tm,    (mAd.  driakel),  Theriak.    tiriaoa  daz  ist  triaker 

275,  20.    284,  16.     triakers  flSsehel  248,  14.     knoblauch  ist  der 

gepanm  triakers  384,  5. 
tTi&ken  $tv.    wie  neud.     e.  gen»     des  piunnen,  des  wazzers  21,  28. 

278,  1.    483,  15  ff.     getrinken  144,  2.     184,  7.    483,  24.      h6ng 

in  eich  tr.  293,  32.    wann  si  wol  getrunken  habent  136»  24. 
trinken  «tn.    wie  neud,    etwae  in  trinken  (und  in  ezzen)  geben  148^  16. 

285,  4. 
trJnkTaz  stn.    !ZVMr^«oUrr.    daz  in  die  laut  köpf  dar  aus  machent 

und  trinkTäzzer  190,  9. 
trinkwein  «Im.    *pooHla  vkä'.    241,23. 
trispitz   awm,     Dreizack,      diu  erdgall    hat  pleter  geleiöh  trispitsen 

397,  10.    V0L  d.  MVB,  2,  1391.  92. 
trogopel  ttm,    trogopales,  ain  yogel  225,  9  ff, 
Troier  n.  pr.    in  der  T.  laut  245,  30. 
tYÖpfel,  trSpflein  »in,     dim,  whi  tropf,    Tropfehen,    64,  15.    81,  2^ 

439,  30.    449,  1.    riselndiu  tr.  98,  16.    unsihtig  tr.  83,  24. 
tr6r  $tn,    ^httmpr  in  eure*,     ez  kumt  auch  ze  stunden  in  dem  snmer, 

daz  hSnig  yellet  von  den  lüften  auf  die  paum  und  auf  daz  gras  -- 

und  fliegent  die  peinen  dar  auf  und  sament  daz  —  daz  haizt  man 

trör  87,  25.    vgl,  himel-,  honigtr^r.  -^    Saft,  am$öratende$  Fei*  an» 

Aal  244,  33. 
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troaster  $tm.    der  hl.  gaist  ist  paracUtus,  das  Ui  ain  tr.  70>  13. 

t  r  ü  c  k  e  D ,  trücknen  9wv.    troekm  werden^  austrocknen,    23 ,5,    70 ,  26. 

130,12.     138,10.    148|  19.    327,6.    *<ie«iecare'  302,8.    getriMken 

302,  8. 
truoken,   trüoken  a^^      troekm,,     6,  10.     !4,  26.    59,  25.    311,  29. 

316,  15.      tr.  in  dem  andern  grkd  293,  15.    340,  18.    344,  16. 

348,  7.    371 ,  35.      donr  und  putzen  sint  tr.  an  in  selber  95,  4. 

86  der  mensch  tr.  ist  und  hitzig  76,  24.    tr.  haut  und  flaisoh  49,  23. 

tr.  colera  341,  8.      tr.  huosten  339,  18.      comp,    trttokner  74,  9; 

niiar  165,  2;    Taizten  119,  2;    Tel  24,  4. 
trecken  ttf,    Trockenheit»    sein  hitz  ist  klainer  wan  sein  tr..  394,  8. 
trüoknen  »tn.    das  Trocknen,      daz  feur  mag  sein  hitz  und  sein  tr. 

niht  gel4zen  72,  31. 
trüeb  a(<;.    trüb,    trüeber  laft  207,  23.    tr.  gesiht  261,  34^ 
trüeftern  txtw,    betrau feln7  einreiben?    wenn  man  die  Veilchen  sendet 

mit  wazzer  und  trüeftert  die  fuez  dÄ  mit  und  daz  haupt  an  der 

Stirn  etc  425,  15.    oder  ist  träftern  tu  schreiben  (vgL  Schm,  1,  481) 

und  das  Wort  eins  mit  dem  folgenden? 
trüfteln  #uw.   hin  und  her  toerfen,  durch  einander  schlage»  oder  rühren, 

wer  warm  wazzer  klopfet  oder  trüftelt  mit  öl  3j6,  12» 
trunk  stm,    wie  neiid,    ain  tr.  ohsenpluotes  l60,  4« 
trunken  ad^.    betrunken,    tr.  werden  von  wein  222,  20. 
trunkenhait  «if.    wie  neud.     353,  23.    394,   13. 
trunkenpolt  stm,    wie  neud,    44,  28.    46,  11. 
tugent<.    gute  Eigenschaft.     136,20.    206,10.    228,17. 
tugentleioh  adj*  udif.    tugendhaft^  recht,  gut,    tug.  werk  203,  6.    ez 

w»r  niht  t.  getan  380,  23.      superl,    der  tugentleichst  308,  3. 
t  u  n  g  e  n  swv,   düngen,    daz  tung  den  aoker  auz  der  mäzen  wol  424,  25« 
tunkel  adj,    trüb,     sein  lieht  ist  t.  56,  8.     t.  äugen  398,  4;    gesiht 

147,  22.    417,  22.    adv.    tunkel  scheinen  58,  6.    vgl,  dunkel, 
tunkel  stA.    die  THibheit,    und  swindet  tunkel,,  und  die  JVübe  vergeht? 

343,  27. 
tunkelgrüen  a^,    wie  neud,    442>  14. 
tunkelrdt  adj,    ain  tunkelr5tez  antlütz  52,  3« 
tunkelvar  adJ.    *fusci  coloris*:    444,  17. 
tunken  suw.    tingere.    392,25.    396,34.    418,,  3. 
tun  st  ig  adJ,    beraus^und,    von  tunstigem  tcanch,  ez  sei  stark  wein 

oder  ander  tranch  8,  16. 
tuom  stm.    Dom,  Bisthum,     ainem  iegleiohen  tuom,  d&  ain  pischolf 

weisel  ist  der  kdrherren  294,  1 1 . 
tuomprobst  stm.    praepositus  aedis  cathedraUs  206,  8. 
tuon  ctnom,  verb,    thun,  machen,      diu  äugen  auf  und  zuo  tuon  44,  16. 

50,  6.      handeln,    si  tuont  wider  die  offene  Idr  J.  Christi  218,  32. 

Jialten,    ach  wie  sin  guot  predig  der  herr  heut  tet  118,  25. 
TuonawfkjM*.    die  Donau,    82,  15.    102,  16.    252,  10. 
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tür  af.  Oeffnung.  der  muoter  (Oebärmutter)  t  423,  33.  des  nesiee  t. 
185,  22. 

turn  $tm,    der  Thurm.     106,  IR.     192,  4. 

t  ü  r  r  e  n ,  getürreo  atiom.  va-h,  den  Mvth  haben,  aieh  getrauen,  daz  geUr 
kain  ander  tier  143,  30.  c.  inf,  si  getiirrent  niht  gerauben  167, 
16;  beleiben  213,  2;  angesehen  223,  14.  getar  sich  setzen  184,  27. 
sie  gettirrent  sich  nindert  geregen  23'^  32. 

türs  8wm,     Hie»e.     Ton  türsen  und  recken  die  groesten  lugen  236,  23. 

tlirsenmnr  «in.  Hienenmihre,  Märehen,  daz  ist  ain  türsenmasr  und  ist 
niht  vrar  107,  22.  vgl.  die  Vorrede  su  Konradt  deutseher  Sphciera 
{Diemer,  Beiträge  1,  lA)z  ain  sirnfleiche  vorred  wider  die,  die  lie- 
ber hoerent  törsseninsr  dan  die  wärhait.  ebd,  1,  74:  manger  hoeret 
gerne  msr  von  turssen  und  von  recken. 

türstig  adj,    mvthig,  kühti.     vorhtig  oder  t.   10,  7. 

turteliaub,  turtelt,  «r/l     »fwrtwr*.     ISI,  15.   225,  IR/T-   470,6.   472,1. 

tüsterleiohen  adv.    tdianerUch.    diu  Sul  —  schreit  gar  t.  20^,  25. 

tütel  ain,  dim,  von  tute,  mammilla,  die  Mntterbr^tst.  prustet  oder  t 
25,  19.  iedoch  ibt  ez  underscliaiden ,  wan  —  an  den  frawen,  die 
kindlein  genesen  sint,  haizent  si  (diu  milchw&mpelj  aigenielch 
tütel  eie.  25,  20-23.    240,   14.    242,  18. 

t  w  a  h  e  n  atv.    waschen.    5,  23.  36.    tweht  man  im  die  föez  89,  29. 

twanch,  twang  stm.    Zwang,    des  leibos  tw.  417,  9.    426,  20. 

twerhs  adv.  gen.    quer.     194,  28. 

twerhvinger  «tm.     Qnerfinger.    zwair  tw.  lang  25,  6. 

i  w  e  r  11  8tv.  durch  einander  rühren,  miaeheny  ^distemperare*.  twer  daz  mit 
^rautensaf  418,  2.     wenn  man  in  mit  ezzeich  twirt  358,  6. 

t  w  i  n  g  e  n  stv.  zusammen  drürkenf  pressen.  85  twing  ez  i  daz  leinen 
tuoch)  83,  32.  s5  samnet  ez  den  mist  in  seinem  leib  und  twingt 
den  133,  l9.  und  twingt  daz  saf  dar  auz  395,  31.  wenn  in  (den 
zäher)  diu  hitz  dar  auz  twingt  366,  25.  und  twinget  daz  (öl) 
dann  auz  425,  10.  da  mit  man  si  zuo  enander  twin^  245,  3.  an 
ain  stat  getwungen  45,  5.  refl.  und  twingt  sich  durch  alle  diu 
lüeger  UH,  26.  zwingen,  nnthigen.  da  twinget  mich  zuo  gar  guoter 
will  313,  29.  ob  in  der  hunger  s6r  twingt  2^2,  13.  daz  wir  unser 
prüeder  tw.  in  unser  dienst  492,  9.  und  twinget  si  ze  fliegen 
170,  10.  und  twingt  si,  daz  si  Ordnung  haltent  185,  lt.  bezwingen, 
mit  armbrüsten  twingen  265,  33.  der  stain  twingt  den  hSuschricken 
und  die  vogel  416,   tO.    hat  die  kraft  die  tiefe!  ze  tw.  470,  22. 

tyadrus  ist  ain  pockschäf  141,  22. 

Tyren  tu  pr.     der  stat  T.  4^5,   14. 

T  y  r  u  s  n.  pr.    pei  Tyrum  447,  3- 

tysis  {=  phthysis)  464,  2. 
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Übel  adj.  bosff  ichlimm.  der  vogel  ist  grimme  und  übel  (^saeviena^) 
190»  ).  daz  derlai  slangen  ain  gar  übeleu  geTangen  würd  28',  24. 
snbut  n.  wider  übel  singen  2()8,  26.  in  iL  oder  in  guot  handeln 
3iH,   la     wer  übe]  würkt  der  hazzet  daz  lieht  20!»,   10. 

übel  adv.  nicht  gtit^  »chwer,  nnderein  flai9<;h  Iszt  sich  übel  kochen  in 
dem  magen  l3'),  32.    der  el  ist  gar  übel  ze  straafen  244,  19. 

übeltntig  adj.  maleßctia,  übeltatig  laien  u.  pfnffen  2 14,  9.  ü.  l&at 
20H,  H.    ain  erschreck ung  den  poesen  u.  übeltaotigen  2H0,  27. 

übeltetiger  ahn,  maleficw,  ist  den  caubrnrn  gar  nütz  und  den 
haimleichen  übeltstigem  22^,  2d. 

Ober  praep,  wie  netid,  über  lant  raisen  103,  29.  über  ain  wazzer  wa- 
ten 13'>,  2.  über  die  spiegel  sten  161,  II.  diu  g]6s  über  die  hl. 
geschrift  137,  3i;  über  Leiriticam  |Hö,  27.  32.  192,  4.  puoz 
nemen  über  sein  sänd  241,  2b.  ei/ien  Vortttg  bezeichnend*  iedoch 
ist  daz  gaistleich  verr  über  daz  werltleich  —  diu  sdl  über  den 
leichnam  diu  sunn  über  den  nidnen  211,  .'^O.  der  mensch  h&t 
Vernunft  über  alliu  tier  20,  V9.  über  etwas  hina*is,  über  m^  be- 
gern  i58,  26.  welheu  sch^f  geleben  mügen  über  den  winter  15',  19. 
nach,  über  vi],  wdnig,  über  zehen  jar  15^,  30.  186,  33.  über  ain 
stund  277,  25.  über  drei  tag  i5  > ,  6.  —  über  ain :  über  ain  tragen, 
übereinkommenj  -stimmm  390,  1.  4l3,  ^.  4^1,  24.  über  al,  durch- 
auSf  ganz.  i70i  31 .  t73>  24*  über  sich,  auftoärta,  in  die  Hohe. 
154,17.    275, 21. -M.    378,24.    3^0,^9, 

über  adv.    hinüber,    sd  treibt  ez  der  wint  über  158,  17« 

überderren  jiov.  überma$4ig  abtrocknen»  man  schol  sein  niht  ze  Yü 
trinkt*n,  daz  ez  die  prust  iht  überderr  39H,  8. 

ÜbergSn  «fo.  über$ehreiten.  daz  er  kainen  kraiz  übergd,  der  umbfüert 
sei  etc.  129,  25. 

übergiezen  $in.  ^vomit»s*.  si  sint  den  guot  die  daz  wollen  ze  tU 
habent  oder  daz  ü.  oben  329,  ,30. 

übergolden  awv.  wie  netid.  s5  der  augapfel  swarz  ist  und  ain  gelb 
Tarb  hM  sam  er  übergoldet  sei  44,  23. 

.überheben  $tv.  wie  neitd.  ez  überhebt  dich  vi]  pfenning  in  der  ap«- 
tlken  345,  6.    ez  überhebt  sich  seine  snellen  flugs  184,  27. 

ft  b  e  r  h  1 1  z  «V**  'caUfaoiio*.  guot  für,  wider  der  lebern  überhitz  376,  18. 
412,  n.    414,  12.    416,21. 

überhitzen  twv.  I.  *ealore  exeedert^.  in  dem  sumer  Überhitzet  er  ddn 
menschen  3t>h,  35.  312,12.  375,4.  387,22.  2.  oal^/^m.  in  dem 
sumer  sd  Überhitzet  im  diu  leber   163,  3i. 

überhitzig  adj.  erbittend,  daz  kraut  ist  ü.  und  trucken  mit  seiner 
kralt  411,25. 
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üb  er  ig,  übrig  adj.  ^tUmixu^,  Ton  übriger  dicken  19,  17.  yon  übriger 
f&ubten  385,  14;  fdll  326,  33.  mit  übrigem  grdxem  gelu8t  221,  2a 
Ton  übrigem  gepresten  7,  26.  mit  ü.  haz  123,  tO.  mit,  Ton  übri- 
ger hitz  8,  II.  275,  tS.  die  übrigen  kelten  332,  18.  Ton  ü.  vomt 
<teri  Ti^  19.  Ton  übrigem  plAsen  72,  24.  ron  ü.  raueh  417,  22. 
T«n  ü.  elif  407,  30.  die  übrigen  afieeen  257,  6.  von  äbriger  un- 
kftuacfa  139,  14.  25.  von  der  übrigen  rergift  296,  13.  übrigea 
wegung  ^3,  4.    Ton  ü.  com  27,  7.  462,  29.  —  ubtrßüsHg  373,  2a 

üb  er  ig  ado,  fiimif,  übrig  siech  werden  159,  34.  an  ainer  niht  übrig 
kalten  stat  86,  7. 

überigs  mdp,  §en,    nimU.    übrige  grdz  94,  31;    faaia  95,  2. 

Überladen  tto.    omrare»    fiberladen  werden  mit  Übriger fäuhten  1 2,  4- 

überlast  »tf,  Vetfne/lÜgung.  sie  unkSnsohent  mit  mangerlai  tiem, 
oft  von  ü.  und  oft  von  gelust,  ^Uene  mheeni  u  varH$  btgtH»  vH  tri 
vfl  voUtfUaW  156,  19. 

überlaufen  »iv.    Uranseurrfre'.    ain  langes  (brfUft)  wazser  ü.  307,  13- 

«berrafts«^.  üebtrßuu.  mit  ü.  der  fSahten  306,  22.  ünmm$9%gktü, 
306,  3.  du  ütMffe:  und  bebaltent  in  selber  die  ü.,  ^cetera  in mi0$ 
fuus  tihi  ipH  reMTvaiu'  169,  32. 

überm»zichait  sif»    ^ntperfiuUfn^,     1 15,  26. 

übermvzicleieh,  -leichen  adv.  üb^rmisais.  ü.  begem  139,  19* 
ü.  zürnen  143,  34. 

fibernfttürleioh  adif,  wie  neud,  übemit.  werk,  diu  got  allein  Ter- 
mag  90,  29.  21t,  5.  —  sam  Aristotiles  spricht  in  dem  puoch  von 
den  ü.  dingen,  daz  ze  latein  haizt  über  metaphysiee  426,  34. 

ü  b^e  r  n  e  m  e  n  §tv,  er  ist  geitieh  und  übememend,  alsd  daz  er  sieh  m4r 
ding  underwint  wann  er  vermag  52,  30. 

ttberprawaV'-    9upfrHUmn,    20,  25.  .'7.    45,  14.    51,  27. 

übersetzen  tw.  imponere,  sd  diu  scfaafferin  «in  faennen  Über  vrell 
setzen  ze  prüeten  194,  23. 

flberswenkig  adJ,  übermichüg.  der  lal  dunst  ist  s6  stark  und  sft  Ü. 
112,  35. 

fibertreffen  ito,  'jutperore'.  etleioh  spreofaent,  daz  uns  mangeu  tier 
übertreffen  an  den  fünf  sinnen  118)  15. 

fibertwerch  adr.    übenwffth,    315,  26.    433,  27. 

überval  «fm.    'epiglotU'.    17,  11  f. 

4lbervarn  «fv.  übertreten,  ht  daz  etleioh  peimi  irs  kaisers  reht  fSbet- 
vamt,  s6  todtent  si  sich  selber  2  tO,  26. 

Abervlieg^n  $t9.  mtpervolare.  der  storoh  oüppert  durch  die  Über- 
vliegenden  vogel  durch  vorht  175,  12. 

Aber f] uz  <<m«  '/lt«tM<.  des  leibes  fi.,  «er  ze  vfl  stüel  hit  149,  2t. 
die  den  ü.  niden  habent  auz  dem  leib,  ^ßuemm  «fnfri«*  329,  31* 
guot  zuo  dem  r&ten  überflnz  der  frawen  320,  31.  —  "des  goldes 
Überflus,  daz  ist  sein  schäum,  haizt  ze  latein  eadmia  475,  13. 

überflüzziohait  »tf.    ^nperfluitat^  exeremeniaK     daz  hlm  Ist  niht 
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«in  <L  6,  19. 81.  dac  mark  ist  ain  fl.  de»  ploois  22,  17.  2«.  234,  f  1. 
390,  9.  37  t,  28.  402,  16.  von  des  eteens  ü.  115,  27.  f&nht  IL 
115,  26.  355,  7.  die  rfthen  fi.  370,  29.  von  4er  etüfekendini  iL 
3H6,  9.    Ton  wkssriger  fi.  34,  6. 

üb  et nfizzi g  adj.y'superfluua',  ü.  fSnht  322,  16.  UAmdm^  fi.  ge- 
n&d  60,  7.    450,  9.    fi.  «fiel  386,  33. 

fiberfriesen  «In.  überfrierm,  ain  waoer  das  fiberfiwiut  «II  ntht 
485,  6. 

fiberfrfihtig  414V.  /ViidUftar.  s6  «in  fl.  jir  isi  mU  plsooeea  und  mit 
genubtsam  292,  14. 

fiberffieren  mop.    ah/uhttn,  übtHUfem,    197,  1. 

fiberffiererinn  atf.  wenne  die  störoh  fiber  mer  wellent  ▼liegen,  a^ 
sint  die  krAen  ir  überf.  ('dtieetO  175,  15. 

fiberffiUen  «w.  reß.  wie  natd.  siob  fi.  nii  esaen  139,  12.  akli  der 
eher  fi.  155»  7. 

fiberwal  $im.    «fVuisw    86  erlisoht  sein  fi.  (dn  Wdn»  knlta$$)  352,  S. 

fiberwUrtig  adj.  aufioärUf  nach  «4«n  §eH€hieL  »ii  ffl>er«HLrtiger 
wegunge  75,  8a    79,  19. 

fi  b  e  r  w  i  n  d  e  n  stv,  wie  neud,  die  ir  pfarrer  and  ir  predigar  mit  gAben 
fiberwindeat,  das  si  si  iht  gecfiegttQ  133,  23. 

«eben  twv.  ^asercttare* ,  üben,  autüben.  271 ,  4.  daa  amt  fi.  190,  80. 
sein  gir  mit  der  frawen  286,  16;  die  stimm  190,  27.  209,  16.  ir 
unstet  266,  15.  Irin  werk  219,  12.  gefiebt  sein  in  den  dii^  33,  1« 
ainen  fieben  mit  fldh,  mit  gib  387,  18.  rtfi.  siob  fieben  an  dem 
wind  226,  23. 

fi  e  b  n  n  g  «If.    ^exercUaäoK    fi.  der  tngend  29,  10. 

fi  e  h  s  e  n  «.  uobse. 

Ufer  «te.    %ne  neud,    daz  ufer  oder  daa  gestat  172,  2.    256,  31. 

nfersneck  «wm.  die  üfersdinedte*  n.,  die  an  dem  vfer  mnd  an  dam 
gestat  ligent  258,  30. 

Q 1  m  p  a  n  m  sim.    «Imas  haist  ain  u.  oder  aln  ilmpaom  353,  25  ]f. 

nmb  praep,  e.  oee.  einen  tameh  beteiehnendf  um,  für,  fibel  «mb  gnot 
geben  208,  la  dac  plnot  Teigieaen  omb  seine«  kiadel  210,  15* 
leiden  ete,  enpfäben  «mb  wolgeHist,  «mb  die  kmxen  fitlUid  202, 
23.  25.  «seyM.  das  si  oft  omb  si  sterbent  125,  6.  das  tnont  sl 
umb  die  grdaen  lieb  291,  27$  nmb  die  fibrigen  Uta  268,  32. 
nmb  den  mort  wainen  16^  7.  nmb  sein  aaroag  das  laut  samaen 
158,  4.  nmb  ir  sohuld  268,  4.  sieb  sohämen  nmb  ftemd  iiBsvfat 
226,  9.  rew  haben  omb  die  sfind  211,  12.  an.  wenn  ea  Im  mnb 
das  leben  g4t  163,  16.  —  «an,  Jienan.  klain  uib  sieii,  um  dem 
Leib  282,  21.  285,  I.  e.  dat  4in  rint  din  «mb  der  anakAtnn« 
ist  371,  23. 

«mb  «fo.  tan,  herum,  umb  nnd  «mb,  riSfsiM»  79,  ^  97,  ta  188»  4 
taui  üft. 
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.vmbAokern  Jtpv.  ebteumamre*    wonn  man  die  gHleoen  stapfein  nmb- 

acker  424,  25.    alsd  soholt  wir  «ns  a.  424,  29. 
.mnbganok  Hm.    ÜmkreU,    44,  l8. 
vmbgeben  tiv.    dreumdare.    ain  nit  ambgeit  das  antifite,  Hiaa  lulura 

tMt  dreumdnn^    4,  l(i. 
Q  m  b  g  d  n  ttu.    ^eireunUre'.    und  gdt  nrab  und  umb  das-  mer  47,  2.    daz 

grtz  mer,  daz  daz  ertreieh  ambflenzet,  k»izt  se  Jatein  ampbitrites, 

daz  ist  ze  däutack  daz  nmbgSnd  mer  lOt,  4. 
mmbgraben  tiv,    wie  neud.    der  den  panm  umbgrebt  dreier  Yinger 

lank  Ton  den  würzein  315,  24. 
nmb greifen  aiv.    umfeusm,    s6  nmbgreift  er  ain  ataindel  231,  90. 
iimbkdren  jiov.     umdrehen,     kdrst  aber  du  den  ein  amb  in  andeir 

weise  56,  16. 
Umb  kr  alz  itm,     Umkreis,  des  Auges  44,   19.     des  Erdreiehes  106,  34- 
u  m  b  1  a  u  f  «tm.    drc^tmactio.    der  gestirnt  kimel  ~  in  seinem  n.  56,  19. 
«mbreiden  $h).    umdrehen,    daz  sich  diu  kagel  (des  Mondes)  ftn  na- 

derlAz  ambreid  64,  30.    vgL  SehmtUer  3,  54. 
Qmbsihtickait  stf.     umsieht,    witz  ist  ain  n.  in  mensohleiehen  wei^ 

ken  43B,  6. 
nmbsliezen  siv.  refL    iieh  umgeben,  tingmm  einsehUessen.    460,  7. 
umbslingen  stv.    im  Kreise  herumsehwingen.     ahd  seh  wir,  das  ainr 

ain  offen  glas  mit  wein  oder  mit  wazzer  sd  snell  nmbslinget  mit 

ainer  sling,  daz  nihts  her  anz  flenzt  94,  11. 
« m b s u st  adv.    umsonst,  gratis.    433,  10. 
umbsweben  stov.    ain  jnncfrawen  mit  aim  umbswebenden klaid,  ^eum 

veste  eireumfusa*  467,  18. 
umbrllhen  stv.     umgeben,  umfassen,  umschUessen,     161,  1?.    337,  13. 

451,  30.    umbyangen  mit  zwain  h&ntiein  7,  11;   mitmneh  323,  32. 
umbyaneh  sfm.     Umarmung.    246, 2. 
umb  fliegen  stv.     *eifcumvolnre^.    290,  15. 
umbfliezen  sto.    wie  netid,    daz  gr6z  mer,  daz  daz  ertreieh  umbfleuzt 

101,3. 
umbfÜeren  swv.    rings  umaiehen.      ain  kraiz,  der  umbfSert  ist  mit 

ainer  angezQnten  pf&wenfedem  129,  25. 
umbwalzen  swv.    rotari.    daz  ir  äugen  zem&l  umbwalzen  277,  15. 
umbwüelen  swv.    ^sMgert*'^  durchwählen,    daz  ertreieh  u.  I2t,  30. 
nmbzäunen  swv.    wie  neud.    246,  26. 
«mmer  adv.    immer.    211,  11.    214,  22.       ü.  mdr  199,  11.    262,  28. 

446,  28. 
unadel  stn.    Maria,  ain  anzgesniteneu  arch  von  allem  unadel,   *ein 

Sehrein,  von  dem  aUes  Unedle  ausgesduäUfn^  entfernt  ist  338,  29. 
unbedakt  adj.  part,  praeL    st  ist  diu  Inftrosr  unbedakt  3l,  29. 
ünbehend  adj^    ungescMtM.    Plinius  spricht,  daz  die  unbehender  vsA 

unyindiger  {^minas  sotertes*)  sein,  die  gr6z  geitig  pSuch  haben  31,  29. 

unbehend  und  pcss  finhten  401,  32. 
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«nbelaidigt  auf/,  pofi.  proe«.    unverUUty  vnbetehidift.    305,2. 
und,  Qnde  eov^fificfion.    209,18.    370,34.    404,21.    412,12.    417,32. 

sehr  oft  in  reloaver  Bedeutung:  mödalj  al$»    8d  (als)  yü  und  184,  21. 

295,  28.    494,  5.      in  dem  sinn  und  ich  gesprochen  li4n  308,  34. 

in  der  weis  und  477,  29.    480,  33.      dar  n&ch  und,  je  nachdem 

14,12.    3dO,  31.    427,19.    451,9.    477,6.    487,2.5.      ten^mvi, 

hi$y  ioewu     dar  n4eh  und  sie  swanger  wirt  38,  30.    39,  2.     dar 

n&oh  und  ez  ToJpr&ht  ist  297,  15.    351,  6.       an  dem  tag  und 

194,  13.      lehant  und   127,  25.      in  etleioher  seit  und  477,  27. 

nach  dem  und  der  m6n  new  ist  worden  194,  24.      nieh  dem  und 

ez  gestirbt  283,  19. 
vndKw  Str.    'vomitu»'.      für  das  wüllen  und  für  die  undäw  340,  24. 

343,  21.    368,  16.    369,  16.    ^0,  5.    381,  32. 
u  n  d  K  w  e  n ,  undSuen  sw.    vomere.    333,  23.    268,  29.    257,  21.  23. 31. 

142,  27.    104,  21. 
un d ä w  e n  stn.    wnnUus.    332,  6. 
«nde  swf.    iuMla,  die  Woge,  WHle.    172,  2.  5.    251,  9. 
und  er  pr€up,    unter,     under  die  füese  treten  218,  24.    under  sich  (ofr- 

warU)  ziehen  378,  26.    in  der  MUte^  zwischen,  under  seineu  kinder 

fliegen  166,  22.    ez  ist  kein  unsauberkait  under  irm  werk  290,  9. 

die  tauben  habent  die  art  under  anderm  gefügel    181 ,  22.     die 

iedem  menschen  guotes  under  die  äugen  (in^s  Angesicht)  erzaigeiit 

271,  15.  —  under  stunden,  Muweüen  206,  26.    453,  26.    under  den 

Zeiten,  zur  Zeü  236,  12. 
under  adj,  comp.,  superL  daz  underist  354,  31.    363,  18.  - 
underganch  sim,    oeeasus.    gegen  der.sunnen  u.,  ^versu$  oeHdentem^ 

95,  1.    100,  23.    102,  17.    104,  15.     xon  westen,  das  ist  von  der 

sunnen  u.  55,  3.    80,  9.    107,  7. 
«ndergdn  stv,    untergehen,    ain  schif  —  daz  In  sttezem  wazzer  under- 

gieng  101,  21. 
«ndergel  adj.   ^subeitrinus^.    undeigel  oder  gdblot  369,  11. 
«ttdergurt  sim.    sttbeinguium,    456,  22. 
undergürtel  su>f.    dasselbe.    456,  19. 
underk4ren  swv.    abwärts  kehreny  vimsehingen.     der  (wint)  ist  als6 

yestioleich  ze  stunden,  daz  er  scheff  underkSrt  80,  20.      umdrehen. 

sie  maohent  dem  menschen  wttllen  und  k^nt  den  magen  under 

328,  l. 
underl4z  9tm,    Vnierlass,  AufhSren.    da  u.  217,  1.    265,  10  ti.  öfter. 
underiftzen  m^.     der  swan  hftt  underiizen   send   in    dem  snabel, 

*dentes  habet  mimtOssimos  in  rostro^  174,  26. 
vnderlogen  «wo.    ^aubsiemere^.     sd  sehol  man  den  hüenren  ir  air  u. 

196,  17.     wenn  man  im  (dem  staln)  swan  rarb  underlegt  447,  2. 
und  er  pitter  adj.    *sub(xnu»rus^.     u«,  als6  das  ez  niht  gar  pitter  irt 

355,  30. 
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nnderpUioli  «4f«    'MapoUMM«.    die  plaidhon  lud  df«  mteplOdMA 

(rftaeD)  344,  20. 
anderraaoli«*».    'subfimii§im^K    41^14.    447,  ta 
anderrdto«.    «MftmMeumfaif«.    3S5,  32.    371,24.    376,2$. 
•  iid«jrs«tx  «Im.  wypeiifcHrfaim.  AiD«n  andeniits  bmoImii  406,  7.  423,31. 
ttBd*rflobaideB«to.     In  der  MUU  tramau    89,  14.      in  dem  mw, 

das  ItaUAin  und SfoUka  dia  «wai lant mdendMitMl,  1 1.    nnder- 

aehaiden  mit  ainem  wSndlein  6,  17.  18.    poHL  praeL  nndanehaideo, 

mUnekieiUn  2d,  20.    32,  31.    165,  10. 
liBder«okAit<.    da- l/MlefMMML  38,  16.  215, 31.    260,11.    333,31 
nadersetsen  «uw.    uniarUgen,     aber  man  mdenotst  ai  (äie  ßapkkt) 

mit  pUwen  aeiaeln  in  den  vingerleinn  efe.  458, 8.    die  faefltreteal 

die  andern  und  undersetaent  ai  la  der  nnkinteh  (eottu),  ala  ob  d 

ir  weiblein  sein  215,  29. 
nnderatdn  tto.    daxiüü^ai  tretend  perhindertu     iadocb  m5bt  man  daa 

wol  a.  mit  gaoten  r«ten  76,  27. 
underatriwen  twv,  mbitemere,    ob  man  Hi^em  aeia  plüet  oder  aeia 

pleMr  nndeiatriwet  311,  23. 
«Bderatandea  ad«.     autoeOm  206,  26.    453,36.     ofL  ttaad,  ander, 
nnderawara  <M^.    ^nhidger*.    355,32. 
aadertail  •(/!.    das  DnUrtkeiL    229,32. 
aBdertÄna4^.    wie  neud.    124,4.6.    134,16.    146, a 
aadertauohen  «wo.    ad  taacbei  ea  tkk  ander  207,  16. 
anderwinden  «1».    reß.e*gea.    etwa» auf  dA nehmen,  ^iek^mdertiehem, 

52,31.    193,19. 
aadaraftpfel  «Ib.  ^et^puUorium',  Stuhttipfeken,    aia  a.  aai  geMnak» 

«em  hoBg  and  ana  sali  293, 27. 
anderaiehen«lv.    abwirU ,  in  die  T^fle  a<dk«a.    die  dia  aana  mit  ir 

ander  bM  «eae^^  58,  la     di  mit  daialigfabt  ea  dia  aeb^  and 

aeabt  ai  ander  237, 27. 
anedel  adj.    '^aaMVf'.     ain  anediela  kint  166,  16.     ain  aaedel  Uk 

168,  19.  22;    aiticb  222,  16.     aft  demnt  ai  oder  ir  Mbt 

gar  anedel,  klain  and  raaeb  320,  3* 
Bnedeln  «wv.    aiMdrf,  eekUeUf  gerim§  mmtkm,     w4  daa  miel  i 

236,16. 
«nenpfiatleicb  «4^    'e*tliye«e<B>*,    n«,  daa  ai  dar  aMrter  aibt  en- 

pfindent  452,  20. 
an6r  adf^    'iaiprofri»'.    alad  geaigt  der  an^r  Togal  dem  alaiken  tiar  aof 

aam  tnot  aia  an4r  waip  177,  la  19.    «fi.  die  Amnerh, 
andren  »wv,    ftenmehren.    die  im  Baaea  m^reat  59,  21» 
ange»tempt  «4^.  jporl.  pwtut,    ungemtkmet,  oAne  «a  aikmmiL  -«4  BHf 

ea  ain  klain  aait  a.  aibt  baleibea  34,  1. 
BBgedaltig  «U«    laieneiid.    178,1.    286,6. 
aageborend  «41*.  pcv^  proet    taub,    11,5-  15,3«    daa  tob atammea 

a.  angebownden  kindel  koment,  dia  aaob  atammea  aint  und  a.  491«  3. 
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ungohftrBam  <.    wie  nend.    161,33. 
ungekochet  aü.9aH.praet    wyoetdaut.    2i0, 31. 
aagelS«plei©h  «4^.    ttngiatdOieh.    2W,  2. 
ungeleich,  nngteioh««.    *<iiff«alM*.    290,4.    300,  la 
nngeUrt  a4/.    wie  neud.    ungelÄrt  gepaum  218,  31. 
ungelük^lrt.    ünhM,  UngUuA,    203,21.26.    227,23. 
ungelB«t*«»i.     WidemiUm,  Ekd.    «.und  wttllen  2M,  I.    329,1. 
-ungemaohaM.    da$  üebH,  LM,    229,  I. 

uagemi8clit<i4^.  |Hirf.i^nirf.    wU  nmd.    ungemMohter  wein  353,  19. 
ungenad  w/.   Ungnade  OotUa,  Unglück,    die  »eit  der  genftden  nnd  der 

ungenÄdea  68,^7.9. 

ung^nmm  ndj.  unUebUck,  unmHhnUek,  din  erd  kt  aufwendig  «ng^ 
nnm  und  beslenzt  doch  in  ir  tII  seliamer  ding  lOÖ,  29. 

.nngeordent  adj.  part.  pnui.  t«p.erAif<.  fah  lU  de.  puoeh^  «d- 
nung  ze  latein.  wan  ez  iat  hie  gar  a.  55,7.  der  mensch  Ut  aller 
ungeordenat  in  den  wken  (der  unidlnsch)  139,  32.  ir  «oanllt 
ist  angeordnet,  ^barbama'  300,  18.  ^^ 

.ungep*ntelt«iÖ.|»afM.mrt.  ^mgmebi.  n.  prftt,  Äed  t^n  i-V*ih 
teltem  Mehl  403,  tO.  12.  ^  ^      w  -^ 

ung^VVLndtn  adj.  paH.pfait,    trte  hää    n«Mf«fcmd«i.    i6  ▼•Ift  Ä 

dem  mensclien  v.  t3l|  12* 
angeriKid..    ga  n^ 'dtflkUMmi*  *t»,  9». 
Ungernn.pr.    75,34.    112,11. 
nnge.aUenoaj.    vOe  neud.    unge«!«»  p«*«n  »«>, J-    «7,  9. 

«nge.ehiokt  ««/      x»g-«Mekt  fUI«A  Ut  d«  «tttj«ht  «pte^ 

466,  25. 
niiges«lt«4i.    m»b*»eeU.    66, 32.    488,  22.  ^  ^^  ^ 

«:e.m.oli«ü.    ,«»»*toWk*mO«e»«««fc.    to  man»«« •*«*  «► 

Mteen  nd  i».  101,  &    i»ltter  «id  u.  335,  9.    «»*.  2. 

ftios  aivraMg  and  «.  248, 34.  _„i.^„««k 

ti.ge.pr.6h  <.    «nro««*».      da-  W**.  «nd«*  *  in  wolg«pri»eh 

«ngeS^iitadi.    »«*  ««-.    162,16.     «ng««*««  dtaoh  488.«,    «- 

213, 13;    menaoh  56, 6.  .     ,  .      „   «««,  OQR. 

'    28.    207,14.     wen.e^.*-nt  d«  d«  ««r  «f«  -  ^  7™^ 

(L,*«uW)  156,  21.    i»d  ««Ut  die  ktoel*  C*»^)  '?^:^^ 
unge.tflemieleieh  «fc.     d«  Äfc  «•««»««  •-.  a-W««»«*-^ 

'^!Il«--i4   «»»ftiMMw'.    dto  nii»8«e«lg«>  <•««*•  298, 88. 
«ngestttemig  o^.  tf^mi'mtr.    «-ou-e  »      >»  ., 

,n  Je.taemlk.lt  ^r.  *•»—.*-»**- »^»^  "^*  *'•*•  ^ 
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angestümelt  adj.  part,  pnuL    unoeni&mmeU.    491,  7. 
ungesunt  adj.    füie  netid.    comp,  daz  ist  tmgeflfinder  105,  21. 
nngesungen  adj,   ohne  Getang.    und  ist  nammer  tön  stund  des  tag«« 
XL,  176,  10.      dA  Mhol  man  drei  tag  ungesungea  (ohne  Me$9e)  sein 

219, 13. 
ungetrew  adj,    *fraudulmift$\     der  wolf  ist  ain  ungetrew  tier  147,  7. 

daz  der  Togel  (das  RephMäun)  gar  schalkhaft  und  n.  sei  215,  10. 
angetranken  odj.    trie  neud.    und  mügff nt  u.  sein  lange  seit  30,  4* 
angeTölgig  adj.   wiföl^sam,  widenpemtig,    gar  widerprttehig  oder  u. 

44,6. 
ungewarnet  adic.    tnwenehent,    u.  oder  unfBrsihtieleich  269,29. 
«ngewis  a^f.    tmsfeAer.     dar  amb  das  unglilok  und  glflck  peidia  im- 

gewis  sint  und  nnttvt  203,  26. 
nngewiter  sin.     'tempetta»'.     205,  14.    207,  12.    250,  27.    262,4. 

255,23.    269,11. 
ungezogen  adj.  wk  nauL    auehilm.    der  Yogel  bedlat  die  u.  pfaffen 

in  der  chrietenhait  173,  14* 
«ngezaen  adj.    ungegeua^  n&ehtem.    124,  19.    276,  24.    hungrig  und 

n.  303,  33. 
angStleieh  a4|.  gotüoi.    den  pxflefent  li ainen ungdtleichen  menschen 

489,  23. 
nnhailsam  adj.  Hrremetfit^Uft,  in$<mabiUt'.    u.  pisz  285,  19.    u.  sieh- 

tuom  360,  33. 
nnieornus  ist  ain  ainhöra  161»  19* 
nnk  St.  twm.     baailisous  habt  ain  unk  263,  24 /T-    192,  32.    3R7,  M. 

aee.  t§.  ainen  nnk  264,  33.    den  unken  264,  4»    dai.  von  dem  unken 

263,  24.    auz  dem  unk  264,  21. 26.    tMn.  pk  die  unk  2H4,  ih. 
nnkiusch  adj.     Hibidinowi'.     128,  7.     148,  25.     unk&uscher  gelust 

297,  31.    u.  Üer  139,  11.    n.  rogel  222,  la    n.  weip  221,  23. 
«nkäusoh  «1/:    'adtus'.    183,4.    305,32.      n.  pflegen  7,  32;    tragen 

121,  4;  Tliehen  250,  16.  17;  Yolpringen  124,  32.    periiaft  sein  an  u. 

229, 27.  310,  6.    sterben  in  der  u.  {während  der  Be$athtng)  l39,  28. 

in  der  u.,   ^in  nmceptione^  285,  11.     st»t  sein  in   der  n.   180,  31. 

diu  gir,  diu  prunat  der  u.  422,  21.    220,  11.     mirt  den  s&men  der 

u.  419,  20.     der  u.  werk  196,  23.     in  der  zeit  der  u.  (BefaUunfh- 

MeU)  200,  2  nnd  öfter. 
nnkSuschen  nov.    'eoire'.     120,  13.     124,  20  ff.    135,  6.  8.  17.    459, 

26  und  öfter. 
ankochen  ein.     üwoerdauUehkeU^  eehUchie  Verdatung.    372,  6.    385,  3. 
nnkraf  i  <l|f.    ^debUUat*.     wider  des  hims  und  der  lebem  und  des  ma- 

gen  n.  161,  20. 
nnkrant  $tf.    wie  neud.    um  daz  u.  verderbt  daz  kom  354,  7. 
unkreftig  adj.    sehw-ieh.    u.  werden  1 39^  '^6. 
unkUstig  ädj.    »ddechi^  bö*.    alsd  tuont  die  uitkttatigen  niht,  die  den 

abwesenden  sehadent  und  si  eteohent  mit  n&ehred  281,  8. 
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milust  «fm.    ^  EkeL    daz  wüUen  und  den  u.  Tertreiben  320,  15. 
Hnlustioleiohen  adv,    ekelhaft     u.  siies,  alfl6  daz  dem  mensclien 

dar  ob  wüllet  9t,  3. 
unlustig  adj,  ^taediosus'.  der  visch  ist  gar  n.  ze  ezzen  255,  29.  iu 
Lachen  72,  7.  255,  30.  si  maohent  den  magen  n.  327,  35.  macht 
n.  nnd  pringt  wüllen  392,  22.  8i  machent  den  menechen  trsBg  und 
u.  1(149  Id.  ii^  horwigem  unlastigem  ertreieh,  HutosU  et  vüibus' 
121,  31.  ie  unlustiger  werden  anzeeehen,  ^turpiores  fhmt*  120,  1. 
anlustigen  ewv.    ''eorrumpere^.     diu  wÜrmel  —   unlostigent  daz  ge- 

mailigt  flaisch  304,  23. 
unm»zio-,  unrnsszleichen  adt>,  übermässig,    u.  bazzen  146,  21.  u.  ezzen 

155,  18.    u.  grdz  Qenormi»'}  265,  6.    276,  ia    306,  21. 

u  n  m  ffi  z  i  g  adj.  unmäsHg.    ob  der  mensch  miszig  oder  u.  sei  10,  6.  u.  mit 

ezzen  158,  25.     u.  groszen  248,  8.     u.  stimm  199,  9.      daz  tier  ist 

unmsziger  mit  dem  werk  seiner  unkäusch  dann  andreu  tier  139,  14. 

unmenschieich  adj.    ^vlira  humanum  modum*  1 68,  1." 

unmügent  adj.  part.  ptaet.    ^impoiens*,      der  aber  u.  ist  Ton  kalter 

n&tar  342,  31. 
unmuotioh  adj.    wie  neud.    wenn  heissblüHge  Leute  fasten j  sd  sint  si 

u.  und  zomich  76,  26. 
unnütz  adj.    wie  neud.    untaugUeh.     177,  16.     189,  15.      die  unnützen 

igefulsdUen)  nSgel  368,  5. 
unparmherzicleicben  adv,    unbarmherzig.    1 38,  29.  , 

unperbaft  adj.    unfruchtbar,    von  Frauen,  Thieren  und  Bäumen,     104, 
17.    143,  6.    155,  15.    157,  8.     197,  4.  6.    331,  16.     347,  13.  19. 
385,  14.    484,  7. 
unpieglelch  adj.    'inftexuosua^.    diu  slang  ist  u.,  wan  si  ist  st  starr 

etc  267,  14. 
unpilleich  adj.    dd  was  niht  u«  (^ans  naturlich)  109,  28.    zwftr,  das 

w»r  u.,  unreehtf  facht  in  der  Ordnung  380,  25. 
u  n  r  a  1  n  adj.  unreinlich^  achmuUig^  ^sordidus*.  unrain  anzegreifen  295,  26. 
der  krotenpizz  ist  sd  unrain  etc.  296,  17.  u.  ertreieh  96,  3.  u.  fluz 
96,  6.  die  unrainen  Juden  353,  13.  ain  u.  vogel  185,  28.  228,  1. 
—  unrain  {unrecht  erworbenes)  guot  188,  28.  u.  sprach  (Ungua 
minus  Uquida)  45,  17. 
unrainikait  stf.    ^stereus^.    der  Widhopf  nistet  in  u.,   *in  stereoribus* 

228,  1.         . 
unrftt  stm.    daz  ratenkraut  (lolhmif  xizania)  haizcDt  etleich  unrftt  {Un- 
kraut) 426,  26. 
«nredent  adj.  pari,  praet.    guot  für  die  Ämaht,  diu  synoopis   haizt, 

wan  ainz  unredent  wirt  409,  19. 
u  a  r  e  h  t  stm.     Unrecht,    diu  wisel  ist  gar  ain  snelleu  raöchcrin  irs  un- 

rehten  152,  28. 
u  n  r  ü  e  w  i  g  adj.  unruhig,  geräuschvoll,    unrüewig  stet  mit  klappern  und 
mit  hämern  227,  6. 
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Qnruowen  «199.    ieunruhigm.    das  li  die  ooi  nikt  tumiownit  181,35* 
unsMliohait  ii;^.    wU  ntud,    Verdammmha,     der  «wigeii  s.  218^  26. 

in  dez  eilend  irr  u.  193, 13. 
Q  a  8  K  n  f  t  adj.    'knmammhit'.    tS»,  25. 
uns  tt.n  f  t  §tf,    ümonfthtii,    er  wandelt  die  itt  ^  Ton  n.  in  äftnilea  muot 

352,2a 
unstt-tl ei oii  a4l*    MMffdMIkft»    din  ticr  rint  n.,  den  ir  eocen  zehant 

anz  dem  magea  g^t  1 18,  19* 
unsaaber  adjm    ^knnnmdm^,  tekmuttif.     vnaavber  aalb  291,  16.     der 

zäher  ist  tunkel  nnd  u.  463,  14. 
nnsauberkait  i^.    ^wrd^»    n.  de«  pluoia  30,  29»     daz  benimt  dem 

mund  sein  n.  424,  18*     und  lebt  tod  menssUeieher  n.  2ti6,  25* 

290,  9.    274,  26.    'fM^o^  474,  20  tmd  öfUr. 
un saab  ern  wwv*    'egfagiifaare*,    304,  26. 
nnsoh&mioh  a4/.    impudkui.    43,22.    51,25/^    «^M)6,  2*      Drangen 

131,  27.      Q.  in  heimleislien  saehen  52,  2a 
unsoheinend  od/,    pari.  praeL    nicht  Hehtbar  harvortreiend,    dem  die 

lend  klein  sint  oder  zem&l  n.  49,  29. 
nnsohconen  svnt,  ^fotdate\    das  si  (die  8^uJUem)  der  prust  sehftaliait 

mit  irr  übriger  dicken  iht  n.,  wann  es  onschaml  den  menschen, 

wenne  im  die  absein  her  für  hangent  gegen  der  prust  19,  17. 
nnsohreibleich  ad^.    diu  unsohreibleich  stimm  (*«<» eon/tüa*)  ist  die 

man  niht  gesehreiben  magv  sam  der  weinenden  Mut  stimm  und  aam 

der  TOglein  und  der  tier  sUmm  16, 22^2ii    V9L  schreibleieh. 
unsieher  04/*  unJMifUti,  unbe$chütMt  188,  12.    u.  gUder,  Snem^ro,  quae 

perieulo  pataW  275,  34. 
«nsihtioleioh  adt7.    'imriäbüiter',  unvenehim.    267,24. 
unsihtig  a<^.    'ifwitibiUi^,  vntiehtbar.    68,31.  83,24.  429,  la  446,2. 
nn s  i n n  stm.  ^imania*.    als  wir  sehen  an  den,  die  ir  nnsinne  gewinaenl 

und  yerliesent  nftoh  des  m6nen  lanf  (da»  Mondt&ehÜgtn)  66,  21. 
unsinnig  (i4/.    HmamuK  199,20.  293,36.  426,3a    die  mdnwendlgen 

laut  und  die  unsinnigen  440,  15.    ^phftnetiau^  467,  33. 
anslit,  ÜDslit  9tn.    FeU,  Talg,    iegleiph  tier  daz  vil  ünslits  h&t  22,  19. 

115,29.    119,3. 
unslitein  adj»    von  Talg,    an  zwain  unsliteinn  kemn  77,  12. 
unsmeckend  ad^,  part»  prae§»    üJMtieehtnd.    u.  flaisoh  66,  15. 
unstet  ac(/.    'imtabüü^,  unbeständig,    178,  13.    203,27.     ain  unstetes 

herz  228,  29.    der  unsteten  werH.205,  22. 
unstet  $tf,     ünb€8tändigkeii.     wenn  die  frawen  ir  u.  habent  geüebt 

266,  15. 
unstetichait  «f/:    doMclbe.    28,28.70,26.226,25.     des  weters  u. 

207,  12. 
unstreithaft  a(V.    'imbeUis'.     133,  & 
unstreitper  04/.    da$iefde.    241, 8i 
untoetleioh  adif.    unrterbUeh,    57,  17. 
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untootllchait  <.    ümUrHUKkeit.    49},  23.  2§. 
uiitrew<.    'fraua'.    142,25*    163,24.    458,3. 
iintagenth»ft  adj.    trie  immL    dia  uatiigentiiAfteii  welp  240,  27. 
unTernfinftlg  adj.  unven^änäi$,  uimernünpiff,  125,7.  126,9.  119,33. 

Q.  er^atüren  2ßß,  5.    u.  M  l34,  2f. 
iUky«r8ohr5ten  adJ,  foH.  praet    din  um  ist  ain  il  weg  ('via  Mit- 

Hnua')  des  auzwendigen  Infls  mit  dem  inwen£gen  hift  11,  33. 
u&Tindigocl;.    in$oler$.    31,29.    vyl.  imbeheiid. 
nnyolkomen  adj.    wie  neud»    der  lai  peinen,  die  se  lateixt  Aice  lud- 

zent,  daz  sint  o.  peinen  289,  5. 
unflät  itn.    *$anie$*.    ea  ist  der  Mosehtta  gemeint  151,  16.  21. 
ODflüsziofa  adj.    tmftieeiend,     onfl.  und  beleibend  stte  in  im  seiber* 

(stockend)  26,6» 
u  n  f  r  u  h  t  p  »  r  odj.    unffuehtbat.    127,  29.    128,  24.    334,  33. 
unfruhtperkait  elf.    diu  benement  den  tewen  ir  n.  483,  2(X 
HB f aar  etf.    ükU  Ayffuhmmgj  Auseckufeifimff.     da$  Haar  wird  grau  wfid 

die  naHMtdie  Wärme  nknmt  ab  von  sorgen  oder  Ton  n.  7,  26.    un- 

kftQSck  und  u.  tragen  121,  4.    n.  treiben  mit  kOssen  250,  18.    Böüoh 

imfaor  (=3  unln&nsQh)  benirat  sehosn  stimm  306,  4. 
Trttfürsihticleich  oetv.    unoereehem.    269,29. 
nnwendel eichen  odv.    unaufhörUeh,  tmabUMg.    115,2. 
unwerdig  adj.    der  andern  lai  adamas  ist  Terr  nnwerdiger  und  mdecTi 

^$ed  hoe  genue  dignitate  et  viriuie  multo  inferiue^  433,  15* 
unwerdisohait  e.  unwirdischait. 
unwerbaft  o^;»    undauerhaft.    474,28.    475, 36w 
unwerleioh  adj.    vxUaugiUeh^  impotens,    197,  4. 
unwert  sim.    SHbetweraditung.    wenn  daa  tier  (SfciAoni)  gvrangen  weid| 

86  sterb  ez  yon  rehtoi  unwerdea,  die  ez  dann  hftt  162,  12-   < 
unwillig  adj*    unfreimUig.    u»  sJUnenrdm  312,  15. 
unwillicleioh  ado.    dateelbe,    341,6» 
un  wir  die  halt  atf.    indignaOo.     Ton  rehter  u.  und  tot  zorn  186,  5« 

vgl.  unwirdisohait. 
UDwirdioleich  ckiv.    unwürdig.    336>  20. 
unwirdigen  awv.    ^infieere^.    301,  11. 
«Dwirdiachait,  unwerdisohait  täf.  HndignaOoK    die  züher enzündent 

übng  UBwird.  in  den  mmot  (Hneitaat  fwr^rem  im  animo*)  und  die 

zSher  mHietdens  erlesobent  die  selben  flammen  der  unwerdisohait 

482,29  —  483,1. 
unwirdischen  awv.  indignari.    des  adelam  federn  gemischt  mit  andeir 

Togel  federn  unwirdisohent  von  nAt&r  dar  ob  167,  11. 
u  n  w  i  t  e  r  etn.    ^tempeataa'.    25 1 ,  29.    vgl.  unweter. 
tt&witern  awv.     ez  ist  krank  wenn  ez  unwitert,   ^tempeatUMQ  tempw 

infimutim'  233,  29. 
uns  ei  t  ig  adj.    inUmpeeOmu^  Immaturu».     u.  gnot  189,  16.     n«  tcsd 

95,  35.    u.  kint  162,  20.    u.  veigenpleter  323,  12. 
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unzimleioh  adj,    wU  futid.    mit  nnsiailAioheii  reden  250,  19. 

unmviht  stf.     ünaUtUehkeU.    226,  8.  9.  20. 

uns  stf,  imcio.  du  man  in  zehen  pfänden  kaum  «in  unz  vint  89,  15. 
wer  sein  über  ain  halb  ans  trinkt  41  f,  29. 

uns  praep.  bi$.  unz  an  daz  letzt  alter  4,  I.  onz  in  daz  fün&i|pst, 
hundrist  jÄr  27,  20.  unz  in  den  tdt  165,  18.  259,  17.  19.  uns  zuo 
der  erden  77,  8. 

Uodelger  n.  yr,  AppeUatk/name ,  stir  Bezeichnung  eine$  umriumdef^ 
rohen  Memehen  304,  3  ff.    vgL  Penz. 

nohse  «w/*.  die  Aduelhöhle.  pL  die  üehsen  93,  20.-110,  21.  333,  8. 
370,  34.    488,  1. 

üppicliait  stf.  ifMniiat^  vanUat.  erdiioh  u.  119,  14.20.  wenn  wir 
unsem  Tleiz  legen  auf  diser  werlt  geapenst  und  ir  ü.  182,  5.  wol 
hin  ü.  ain  Talacher  gelust  393,  31. 

üppig  adj.  ^pemixK  aber  ez  ist  gar  nppig  {^ttummae  permcWOU  etf<) 
123,  12.  'tMintM*,  niehtig^  eitel,  leichtfertig,  der  anmer  deines  lebens 
und  deinr  üppigen  fräud  182,  29.  ain  iegleich  ü.  gemain  300,  29- 
diu  üppigen  hUendl  vliebent  auz  den  getrewen  flügeln  der  muoter 
193,  8.  mensohleich  kunst  macht  die  üppigen  roeister  hdchverti^ 
308,  32.  in  dem  üppigen  unsteten  mer  diser  werlt  1 1 4,  22.  fip- 
pigz  seufzen,  *ni$pirationes  vanaa*  449,  28.    ü.  werben  2^6,  11. 

upupa  haizt  ain  widhopf  227,  33. 

urfärdtn.    'portut',     182,24.    vgL  Sehmeller  \,  ^A7. 

u  r  k  ü  n  d  «ök     Zeugnis,  Beweis.     \  10,  U.    214,  3. 

nrlaib  stf.  *reUquiae^,  er  versmeht  daz  gestrig  ezzen  und  die  urleib 
seines  Todem  ezzens  143,  32.    vgl.  SehmeUer  2,  408. 

Urlaub  «fm.  Erktubnias,  im  Sinne  des  veraüeten,  rriehr  mundarlU^em 
Verlaub,  wsrleioh  mit  u.  daz  ist  ain  spot  56,  24.  ich  sprich  aber 
mit  u.  112,  6.  wnrleioh  mit  u.  ze  sprechen  427,  25.  und  haizeat 
ez  etleich  läuskraut  mit  u.  420,  16.    vgL  SehmeUer  2,  411. 

vrleug  {mhd.  urliuge)  stn.  Krieg.  fraut  sieh  urleuges  und  Streites 
229,  II.    u.  oder  krieg  446,  9. 

ursprinch,  ursprunch  stm.  origo,  Ursprung.  102,  27.  Aristotiles  wil, 
daz  die  runstadern  u.  haben  Ton  dem  herzen  36,  3.  daz  kükailber 
ist  ain  u.  alles  gesmeides  477,  5.  daz  plei  ist  ain  u.  des  silben 
481,  23.  u.  der  hitz  68,  20;  der  kreften  26,  1 ;  der  wazzer  102, 36. 
113,  22;  des  windes  80,  6;  der  zungen  {die  Zungenwurtel)  17,  15.  31. 

u  r  s  t  e  n  d  stf.    resurrectio.     187,  36. 

Urs  US  haiEt  ain  per  162,  15. 

urtail  «^.    das  ürtheü.    die  sd  snell  sint  mit  irr  u.  274,  6. 

Urtica  haizt  nezzel  423,  1^. 

üael  mof.  favüla,  Funkenrische:  auz  der  erden  Tarnt  üseln  und  flammen 
113,  T.  man  behelt  daz  feur  mit  üseln  und  mit  luftigem  aschen 
70,  17.  22.  ain  prunn  —  der  macht  die  erden  hert  und  macht 
lind  üseln  stark  sam  ainen  waeen  4S3,  11. 
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V.    P. 

Fabe  haizent  pönn  402,  14. 

V a c h V al  1  «o/.    pfdiea.    230,  14. 

Y  a  d  e  m  at  atom,  der  Faden,  an  ainem  yadem  184,  6.  daz  er  auz  seini 
gedirm  yädem  spinnet  294,  26.  dar  auz  Bi  die  yädemen  spinnent 
294,  30.    an  den  yädemen  295,  21. 

fagus  haizt  ain  pnoch  323,  26 /f. 

y4hen,  gey&hen  itv.  fangen.  142,  18.  166,  28.  176,  8.  246,  12. 
jproM.  yadht,  geysht  165,  10.  179,  13.  pari,  praet  geyangen  sein 
auf  den  lelp  380,  19.  281,  25.  alsd  y4bent  si  sich  salber  in  den 
ewigen  tot  132,  12.  ain  yÄhend  yogel,  Raukvogel  165,  1.  179,  12. 
empfangen,  annehmen,  wazzers  form  geyähen  84,  25.  auffangen, 
84,  25.  auffangen,  daz  er  den  sohuz  yahe  sam  ain  schilt  167,  26. 
in  tich  aufnehmen;  den  luft  geyftben  129,26.  fcusen:  ainen  muot 
gevILben  ze  streiten  136,  3. 

yaimen  8U>m,  den  Schaum  wegnehmen,  er  schol  daz  honig  des  drsten 
wol  V.  yon  dem  schäum  344,  24-    vgl* SehmeUer  1,  531. 

yaizt  a^;.  'pinguUj  crasnuK  303,  23.  übrig  y.  31,  35.  ze  y.  23,  13. 
y.  mit  reichtum  115,30.  ain  yaizt  zitemd  dinch  77,9.  yaizter 
dunst  77,  16.  18.  91,  14.  26.  mit  yaiztem  flaiech  394,  10.  yaizt 
gottesgab  173,  15.  y.  haut  157,  7.  y.  milch  265,  10.  der  caloe- 
donius  ist  alzeit  ainer  yaizten  plaiohen,  ^eraan  paUore^  438,  14. 
yaizteu  präckel  298,  14.  v.  rauch  75,  10.  77,  26.  33.  y.  roöten 
446,  32.  y.  ünslit  22,  20.  y.  yisch  82,  36.  der  yaizt  waiz  375,  5. 
y.  wazzer  104,  29.  392,  18.    comp,  yaizter  20^,  19.*435,  20.  456,  4. 

yaizteloht  ad^.    die  opfel  sint  yaiztelohter  föuhten  313,  4. 

yaizten«^.  pingue,  pinguetudo.  115,36.  140,12.  210,31.  y.  gema- 
chen, Fett  hervorbringen,  des  &Is  'i44,  22;  des  ertreiohs  75,23;  des 
flaisches  23,  15;  der  niern  y.  149,  26.  sd  yerkSrt  sich  allez  in  y. 
232,  2.    mit  ainer  v.  344,  27.    yor  y.  199,  1.    206,  3. 

yal  «<m.    der  FaU^  Sturx,    216,1. 

faico  haizt  ain  falk  188,  3. 

y»Ien  aum.  errare ^  nicht  zutreffen,  aber  ez  ist  oft  yal8ch<*und  y»lt 
227,  27.    aber  daz  yselt  an  der  murSn  242,  31. 

yalen  atm.    falena  ist  ain  tier  etc.  138,  23  f. 

f  a  1  k  awm.    'falco'.     188,  2  ff. 

y allen,  geyallen  atv.  fallen,  auf  die  erden  375,  11;  auf  daz  gras 
155,  7;  in  ain  drawh  164,  7;  in  daz  mer  235,  33;  in  daz  netz 
198,27;  ze  podem  y.  ('mergi')  111,13.  die  dSmüetichait  mag 
niht  geyallen  246,  14.  die  ain  klain  weil  gelaubent  und  zehant 
wider  yallent  220,  15. 17.  der  poes  gaist,  der  neur  yon  seiner  h6oh- 
yart  geyallen  ist  268,  6.  die  yielen  ir  yenie  auf  ir  prust  217,  16. 
yallend  stain  {Meteorsteine)  92,  15.  daz  yallend  leit  220,  20.  407,  25. 
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der  yallend  siehtam  163,  19.    381,  4.    382,  24.     dla  Teilend  saht 

124,  25.     127,  9.     i^B,  17.     Mnen,  herakMnen.    diu  waszer  diu 

yallent  xon  -wannen  pergen  104,  13.    von  den  Vögeln  aufdaiRauk, 

auf  ainen  230,  8;    auf  die  erd  191,  9;    auf  ain,  zuo  ainem  As  t. 

165,16.    233,9. 
TAlfioh  adj.    faltta,  unHehHg.     yalseher  gelost  393,  3t.     ▼.  I^  275,  5. 

trugeriich,    valschez  gesiht  (^viriones^)  312,  4  und  öfter. 
T  K 1 B  0  h  e  r ,  Yelsoher  ttm,    faUator,  Irrlehrer j  KeUer,    na  werbent  die  t. 

die  potschaft  gotes  217,  31.    275,  4.    326,  31. 
T  a  1 1  e  n  stv,    <n  FaUen  legen,    der  fenix  h4t  ain  gekroent  haapt  sam  ain 

pf&we  und  geyalten  gnomen,   ^€$1  eapite  honorato  ut  pat>o  eriitatü 

faueüus'  186,20.     187,28. 
Tanknfi88«<f.     Gefangenschaft.     176,  9.  1 1. 
fantastlca  («e.  yirtus),  die  Einküdung$kraft,  Pkantoiie  4,  24. 
yärben,  yerben  (mhd.  yerwen)  nov.     refl.   sich  färben  34,  6.    82,  IG* 

MdL    iedoch  wil  loh   der  jaden  pdshait  niht  yärben  (schönfärben, 

beschönigen)  II 2,  28. 
T  S  r  b  e  r  stmj    der  Färber.    324,  8. 
y&rberkunst  «If.    245,  !^7. 
TATQh  sin.     'porceUxu'.    pl.  yärher  122,  6.  10.  16. 
yatohmuoter  stf.    scrofa,    diu  wild  y.  121,  28.    vgl.  yärhermnoter. 

▼  4  r  e  n  s%dv.    c.  gen.    nach  etwfrs  trachten,  nachstellen,    des  aogen  y.  205, 

18.  24.    229,  10. 
Tärhel,  yKrkel  stn.    dim.  von  yarch,  porcellus.     121,  32.    488,  15. 
Tirher  mü  e  terlein  «fn.    scrofa,     122,9. 

▼  irhermuoter  «^.    dassdbe.     121,31.     122,11.14.    488,14.      vgL 

yarcbmuoter. 

y  a  r  n  stv.  sieh  hin  \md  her  bewegen.  yil  hin  und  her  yarend  (Kugel) 
44,  16.  snell  yarend  äugen  43,  26.  der  gaist  ist  snell  yarend  71,1. 
rasch  vorwärts  sich  bewegen,  yam  14zen  133,  20.  unz  daz  daz  ezzen 
berauz  yar  18,  14.  mit  den  yier  flügeln  yert  ez  wunderleicben 
snell  238,  23.  gehen,  ziehen,  in  einen  orden  257,  26 ;  an  die  waid 
290,  30;  über  mer  182,  18;  ze  bimel  yam  162,  5.  umgehen^  sieh 
abgeben,    die  laut,  die  mit  rehten  sacben  yamt  238,  1. 

Tasant  sim.  'phasiamts^.  198,  2 ;f.  gallus  silyester,  ain  walthan  hakt 
auch  ain  y.  198,  4.    223,  21. 

fascalon:  ain  tier  daz  haizt  AristotUes  f.  243,  1. 

fasdl  swf.  phaseoluSf  Fisole  j  Bohne,  die  £asceln  oder  die  pön  389,  7. 
In  Niederösterreich  gibt  es  keine  Bohnen,  nur  Fisolen. 

Yast  ado.  fest.  y.  halten  19,  15.  v.  hangen  464,  U.  stark,  heftig^  «eftr. 
18,  13.  360,  20.  y.  abe  nemen  403,  14.  v.  arbaiten  194, 1;  eUen 
189,  14;  lägen  284,  10;  sich  minnern  116,  1;  mischen  345,4; 
ofihen  388,  26;  peizen  400,  16;  rüefen  228,  31,*  schreien  132,  11; 
singen  192,  14;  slahen  123,  21;  smecken  und  stinken  255,  32. 
321,  33;  Sterken  372,  2;  wegen  204, 12.    alsd  yast  133,  29.  221,  21. 
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223,  12.    273,  24.     gar  vast  248,  3a    212,  lt.    412,  12.     wunder- 

leichen  y.   180,  15.     vast  gepnokelt  235,  21;    scheinend  349,  8; 

spitzig  193, 29.    camp,  vester  71, 31.     116,1.     192,4.    337,25. 
Tasten  sidv,  wie  netid,   daz  tastend  gedirm,  ^int€9tinus  Jejtmua*  32,  14.  18. 
fater  stm,    fatator,  daz  ist  ain  yogel  189,  10 /f. 
Tater  afm.    pater.    der  alten  Täter  (=  Aitväter)  himelpr6t  90,  31.      ^e- 

nitor.   der  mdn  ist  ain  yater  und  ain  malster  aller  fauhten  65,  27 ; 

der  wazzer  101,  30. 
T&terlichait  stf.    das  Wesen  des  Vaters.    482,  14. 
fSuht   a<^.     ^humidus*.     fäubt  Adern,  lungen  mit  pluot  37,  1.    30,  2. 

f.  äugen  50,  33;  dönr  95,  5;  luft  83,  10;  nätür  153,  21.    f.  siehtum, 

der  morphea  haizt  411,  4.    fäuhtez  weter  58,  16. 
fäuh t,  fSuhten  <.  <Aumor<.    6,24.    75,22.    224,18.    Ton  fXuhten  der 

luft  12,6.     diu  cristallisch  fauhten  {des  Auges)  10,  11.     Ton  fauler 

rauhten  7,  27.      r6ch  f&ufat  391,  10.      nagend  fäuht,  diu  ze  latein 

flegma  haizt  439,  25.      unkäusch  f.  311,  19.      wSzzerig  l'.  53,  8. 

z»h  f.  195,  20.    422,  10. 
f  &uhten  sufv.    ^humectare.^    23,  3.      f.  mit  pluot  36,  17;     mit  wazzer 

83,  9.    353,  28.    sänftigen  und  f.  3.i9,  12.    wermen  und  f.  329,  la 
fftuhtigen  sxov,  dasselbe,    mit  öl  f.  291,  22.    MldL  alsd  fauhtigt  unser 

frawe  den  zom  66,  31. 
fftuhtmachen  swv.    dasselbe,      die  stain  küelent  auoh  und  fäuhtma- 

chent  429,  31. 
faul  adj.    'putridtts'.    f.  item  292,  30;  luft  309,  15;  mist  304,  3t ;  pluot 

323,   11;  smack  133,21.    f.  werden,  ^comptUrescere* :  wenn  daz  zin 

lang  in  wazzer  llgt  sd  wirt  ez  leiht  faul  (mürbe)  480,  10. 
f&ulen  «</:    Faulniss.    er  wert  der  faulen  370,  21. 
faulen  sxov.    putreseere.    kt  fault  der  erdisch  dunst  an  im  selber  109,  1. 

des  pfäwen  flaisch  gefault  nümmer  214,  15.    dem  geswillt  diu  wund 

niht  und  faulet  {eitert)  auch  niht  295,  5. 
faulen  stn.    die  Fäule,    daz  benimt  dem  mund  sein  f.  und  sein  unsau- 

berkait  424,  17. 
faulkait  tfl/1    puior.    53,30. 

f  a  u  n  u  8 :  daz  man  ez  ze  latein  haiz  satirum  oder  faunum  157,  25. 
f  a  u  s  t  0<f.    wie  neud.     18,  13.    384,  8. 

Taz  stn.   OefäsSf  Geschirr.  89,  27.     sd  seust  daz  t.,  ez  sei  sohüzzel  oder 
Aopf  478,  15.     mit  Tazzen  geschepfen  485,  17.     in  manne  leinen 

Tazzen  376,  7.    an  den  waichen  yazzen,  diu  die  hafher  Ton  tahen 

oder  laime  machent  69,  1 1.    der  Bienenkorb  289,  14.  21.  35.  290,  8/f. 

si  rainigent   die  gang  und  diu  yaz  der  narung  326,  24.     ain  Taz 

des  harmprunnens  34,  U.  daz  gotleich  Taz  {Maria)  61,  19. 
Täzz  el,  Täzlein  «fn.  dim.  Fässehen.  106,28.  184,6.  359,14. 
Tazzen  swv.    susammenfassen^  aufnehmen,     ezzen  in  den  leip,   pauoh 

Tazzen  115,  22 /f.   209,  22.    den  luft  in  sicli  geTazzen  30,  17.    mit 

puochstaben  geTazzen  16,  23. 
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febrit:  vor  haizen  sUliten,  die  ze  latein  febres  baizent  130,  9. 
febrieren  mv.    fiebern.     129,27.     144,2a 

▼  6  0  b  aäj>  htnt.  wezme  du  aicbom  gar  liebtgrftw  ist,  eö  iat  ez  vdch, 
wan  daz  y6cb  tierl  ist  der  selben  nitür  158,  10.  v^eh  aiobom,  die 
in  den  wannen  landen  r&t  sint  vnd  swarz  206,  18« 

T^cbyar  a<(/.  hwUfärMfß.  puntvar  oder  y.,  a]s6  daz  er  (der  siain) 
manigrerbig  ist  435,  29. 

ieder  8wf,    penna,  pluma.    213,  18  und  Aiu/!^. 

federyogel  stm,  plumalis  ayis  haizt  aigenlelch  n&cb  der  latein  ain 
£.  216,  24. 

T  e  d  r  e  1  n  adj.    van  Federn,    ain  yedrein  kamp  aaf  dem  haapt  228,  3. 

Y  e  g  e  n  twv.    purgare.     105,  20-     109,  4. 

reger  «fm.    purgator.     109,  5. 

y  e  g  f  e  u  r  iin.    purgatorütm.    211,  12. 

y  e  h  e  m  0  t  n.  pr.    der  jaden  mer  yon  dem  obsen  Y.  71,  4.     107,  23. 

y  e  b  t  e  n  ttv.  fechten,  kämpfen,  er  yibtet  alle  zeit  237,  13.  er  iist  zornig 
und  ylbt  gern  76,  25.  si  yibt  mit  der  spinnen  196,  15.  mit  den 
b^mem  y.  159,  17.  470,  8.  kempfen  nnd  y.  228,  30.  sieh  aha^ 
heiten.    sd  nü  die  dÜnst  lang  geyebtent  in  den  holm  108,  2. 

yebten  sin.    das  Kämpfen,    der 'krancb  y.  ist  sd  stark  192,7. 

y  e  1  c  b ,  yeig  atn.  die  Feigwarte,  der  krebz  ist  den  ISiiten  an  dem  aftem 
nnd  baizent  in  etleicb  daz  yeich  320,  35.    423,  30. 

yeigenmilcb  stf.    der  Feigentaft.    323,  11.  16. 

yeigenpaum  *«m.    'ficus'.    322, 2/f.    339,  a    348,1. 

feilen  nov.    wie  neud.    sobeint  sam  ain  new  gefeilt  eisen  433,  3. 

feilpnlyer  atm.    ^Umatura'.    479,  22. 

yein  a4/.  /W»,  schon,  sd  werdent  die  margariten  gar  yein  nnd  scbei- 
nend  249,  32. 

yeinperl  awf.  margarita ,  die  Perle,  margariten ,  daz  sint  y.  248,  32. 
249,  20.    255,  17.    zerstözen  yeinperln  429,  36.    vgl.  perl. 

veint  adJ.  feindüehf  feindselig,  si  sint  unser  frawen  y.  112,  28.  si  ist 
den  mausen  und  den  slangen  y.  152,  18.  190,  1 4.  gar  wider  und 
y.  280,  33. 

reiolsim  swm.    Veilchensame,    395,  16.    vgl  yiol-. 

yeiyalter  swm.    'papiUo'.  291,  28 /f    ^e  yeiyaltem  291,  29.  299,  la 

yel  «tn.  cutis,  Fell,  Haut,  diu  baut  oder  daz  yel  23,  28.  336,  9.  zwi- 
schen y.  und  flaiscb  333,  2.  des  menseben  yel  36,  5.  441,  2S.  ain 
scbsffenz  yel  156,  6.  daz  yel  in  den  äugen  {der  Staar)  368,  14. 
373,  16.  piilUum.  des  zuo  ainem  urkünd  tregt  man  den  piscbSfen 
ir  lang  yel  näcb  in  w&lbiscben  landen  214,  4. 

tel  terrse:  centaurea  baizt  ze  latein  fei  terre7(erdgsl])  397,7. 

vollen  «10V.  fdUen,  xu  Fall  bringen,  wer  yellte  Dayh,  wer  Salomdn 
198,  20. 

reis  stm.  der  Feit.  90,  15«  daz  wazzer  ist  daz  pest  ze  trinken,  das 
durcb  reise  fleuzt  103,  35.    in  den  wilden  velsen  wonen  181,  36. 
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velsohenjuw.  verfSlschm.  89,  12.  14.  19.  90,  17.  91,  1.  360,27. 
368,  1.  geYelscht  ganderfai,  ^eUctmm  aopkUHcatumf'  478,  12.  teu- 
sehen,  irre  fuhren,  daz  si  kain  poes  träum  oder  vaUchez  geaiht  vel- 
Bchet  und  beswsert  312,  4.  verderben,  verpeaten.  der  xtnk  xelscht 
den  luft  alsd  yast  eU.  264,  9. 

Telsoher  s»  YSIscher. 

▼  e  1 8  i  n  g  «<m.    eine  Wortbildung  Konrad» ,  =  pellicanna  (von  pellis  tand 
^  cano).    Der  pelUranu»  heiast  darum  ao  ze  latein,  wan  wenn  man 

sein  haut  ab  Beim  flaisch  zeuht,  sd  ist  si  gestimt  reht  als  si  sing, 
und  nach  d^r  aigenchait  möht  der  yogel  ze  d&utsoh  haizen  ain 
Tdsing  210,  26—29. 

▼  elt  «ftk    Teld.    358,  32.    ze  veld  und  ze  holz  340,  19. 
Teltoypress  awm,    dar  umb  haizt  man  den  kranwitpaum  dick  in  der 

geschrift  ainen  ye]tcy pressen  326,  17. 
Teltdorn  aim,     der  Domroaenatraueh.      ain   rdsendom   oder  Teltdom 

316,  5-7. 
Toltips  awf.    saturegia  haizt  y.  420,  Bff, 
veltkümel  awm.    laie  neud.,  der  wilde  Kümmel,    396,  18. 
Yoltlactuk  at0^    wilder  Lattich,    405,35. 

▼  eltminz  awf.   die  wilde  Minze,    iedoch  ist  diu  ▼.  haizer  wan  diu  hai« 

misch  408,  13. 

▼  eltpluom  awf,     flos  campi,   oculus  poroi  =  himelsifizzel  412,  17. 

289,  32. 
yeltrdsenstock  vtm,    der  wilde  Roaenatrauch.     125,  24. 
veltspinn  awf,    die  Feldapinne,    274,  14. 
Teltstreit  «Im.    FeldaeMaeht,    76,17. 
Ten»:  die  mnst&dem  haizent  ze  latein  xene  24,  26.    35,  21* 
Yenedi,  Venedig  n,  pr,     Venetia,     109,  34.     184,  19. 
T  e  n  i  c  h  atm,    'parUeumS  Buchweizen,  Feneh,    403,  20. 
veniohel,  yenichl,  yenchel  atm,     ^foenieidum^,     262,  3.     382,  1.  3» 

400, 29  ff,    aniainm  haizt  auch  rosmisoher  yeniohl  384,  29. 
Teniohelkraut  01».    daaaelbe,    400,  28|f» 
yeniohlplat  ain,    396,  15. 
yenichlrind  awf,    376,  7. 
Teniohl wazzer  401,4. 
Teniohlwurz  awf.    397,  26. 

Y enie  atf,  Kniebeugung  zum  Gebet,    und  yielen  ir  y.  auf  ir  pruBt  217,  16. 
f  enix  ist  ain  yogel  186,  15 |f. 
Ten 8t er  atn,    Loehy   Oeffnung,     daz  dr  an  dem  menschen  ist  ain  y. 

10,  32.    si  deckt  ir  nest  und  liezt  zwai  fenster  dar  ein  gdn  219,  22. 
yensterl  atn,  dim.    kleine  Oeffmmg,  LöehUbn.    ist  daz  der  Btain  duroh- 

port  ist  und  daz  yensterl  durchfüllt  (^foramen  repletum^)  mit  esels- 

hAr  442,  17. 
yensterweroh  atn,    dafür  iat  wohl  yinsterweroh  =  Sehattenwerk,  adr 
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umbnttio  zu  le$m,     dar  amb  wenne  die  m&ler  besohetigiiog  oder 

▼CQSterwerch  m&len  wellent  etc.  79,  6. 
y  e  n  u  8  fi.  jM*.    der  Piariet,  der  Morgenstern,    62,  7  /f. 
T er a inen  «tov.    ^eontinere*,  verbinden^  vereinigen.      19,  26.  28.    82,  3. 

refi.  An  unkSuBch,  alsd  daz  sich  der  er  niht  reraint  noch  rermisohet 

mit  der  Bien  229,  28. 

▼  er alten  awv.  alt  werden,   wenn  diu  veraltet,  so  wirt  si  plint  279,  14- 

daz  bedSut,  daz  ez  (daz  himeltrdr)  veraltet  ist  89,  19.     veraltet« 
siehtiiem  des  hauptes  360,  35. 

▼  erftndern  awv.  ^mutare*.    er  verändert  sein  federn  !99,  1.    diu n&tftr 

veiündert  ir  gewonhait  122,  31.  die  wind  verändemt  ir  n&tür  79,  24. 
den  snabel  an  der  varb  v.  206,  6.  gewonhait  verändert  vil  der 
nkidr  an  dem  menschen  zno  guotem  oder  zuo  poBsem  29,  3.  4.  den 
gelanben  v.  und  verkSren  218,  6.  sd  verändert  er  den  menschen 
auz  dem  satz  seiner  nätiirleichen  Schickung  251,  25.  r^  sterben: 
wenn  ain  küng  sich  schol  verändern  oder  sterben  185,  16. 
Veränderung  «If.    wie  neud.    7,  3. 

V  e  r  b  e  n  a.  värben. 

V  e  r  b  e  n  a  haizt  eisenkraut  424,  5. 
verbkraut  atn,    'oUeranaK    384,  14 /f. 
verdampnüss  atf,     Yeirdammniaa,    217,  33. 

verdäwen  awv,  verdauen,    er  izt  eisen  und  verdaut  daz  223,  9.  254,  9. 

verdecken  «tot;,    zudecken,   praet,  verdacht,  zudeckte.     124,  29. 

verderben  f.  atv.  zti  Sehaden  kommen,  zu  Grunde  gehen,  wenn  der 
kroten  ain  aug  verdirbt  296,  28.  der  verdirbt  in  der  sinfluot 
218,  12.  —  2.  awv.    zu  Grunde  richten.     157,  11.    202,  10. 

verdoln  swv.    ertragen,  erleiden,    daz  mag  diu  haut  niht  v.  360,  19. 

verdriezen  atv,  impera,  c  gen.  überläatig  werden,  wenn  si  der  arbait 
verdreuzt  mit  im  176,  32. 

▼  erflaocht  a.  verluocht 

verganoleich  adj.  vergänglich,  die  lieb  —  zuo  vergandeiohen  din- 
gen 278,  36. 

V  e  r  g  6  n  atv,    dahin  achwinden,      verg^n  und  verswinden  in  dem  maul 

280,6. 
vergezzen  atv,    aua  den  Gedanken  verlieren,  aufgeben,      der  leopard 

wirt  nümmer  sd  zam,  daz  er  seiner  grimmiohait  vergezz   145,  IB. 

part,  praet.  vergezzen,  vergeaalieh,    daz  rephaon  ist  gar  verg.  und 

klainer  gedehtnüss  215,  7.      ez  ist  ain  gar  vergezzen  TOgel  von 

nätür  223,  2. 
vergezzenhait  stf,    VergeaalicKkeit.     der  pronnen  ainer  benlmt  den 

läuten  gedaehtnüss  und  der  ander  benimt  v.  483,  14.    der  siehtom 

der  V.,  der  ze  latein  letargus  halzt  367,  13.    405,  4. 
vergezzenleich  adJ,    vergeaalieh,    21 A,  18. 

▼  ergift  •«/:    Hfenenum',    241,  24.  29.    254,  25.    261,  10 /f-    277,  32. 

394,  24.     Bäcklein  mit  v.  112,  18.      wider  der  slangen  v.  227,  2. 
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Yon  kalter  15,  20«  d84|  4;  von  wärer  r.  27,  8.  13.  diu  vergifl;  des 
rosts  an  dem  kupfer  (=  Orunspan)  480»  22.  die  hennen  sint  ain 
yergift  des  goldes  194,  33. 
vergüten  swv.  vergiften,  daz  wazzer  HO,  19.  den  luffc  (=verpe9tm) 
lOtJ,  35.  109,  28.  die  unsohuldigen  mit  valsclier  pitterkait  y.  123,  a 
der  rergift  ätem  111,  If.  rergifcez  dinoh  268,  27.  vergift  dnnst 
in,  14.  36;    luft  110,  12.    die  vergiften  piz  445,  5.    410>  24. 

▼  ergiftig  adj*    *venemuua*,     etwaz  vergiftigez  ezzen  145, 15.     ▼.  mit 

Beim  angeaiht  131,  25.  die  slangen  und  ander  vergiftigez  dinoh 
175,  25 /f.  ▼.  dunst  9,  27;  kraut  128,  21;  piz  255,  1;  pleter 
225,  32;  rauch  110,  28;  sÄmen  183,  22;  üer  214,  8;  wurm 
295,  26.  l^üdL  ain  vergiftiger  siinder  241,  26.  svptrU  aller  Tergif- 
tigist  110,  16. 

▼  ergeben  ttv.  e.  dat.  vergiften,    h»ten  si  in  nn  selber  ▼ergeben  1 12, 26« 

▼  e  (greifen  aiv.  refL    fehlgreifen ,  einen  Miasgriff  thun,     ledoch  gehoort 

daz  den  ärzten,  wan  ain  mensch  mdht  sich  leiht  ▼.  91,  9. 

▼  ergulden  ewv,    vergolden,     man  mag  auch  nihts  ▼.  An  köcksilber 

477,  17. 

▼  erhaben  twv.    tuhedten,    ▼erhab  die  nasen  5,  33* 

▼  erhawen  atv,    kauend  verwunden.     14,  7. 

▼  erhengen  $tn.    Schickung,  Zuia$Bung.     das  ist  leiht  Yon  gStleichem 

▼.  146,  22. 

▼  erher-  $.  yärher*. 

▼  erherten  nov.    hart  werden,  verhärten.    336,  6. 

▼  erhoffen  swv.    ^desperare*.    wenne  ez  der  jäger  jagt  und  ▼erhoffet, 

daz  ete.  133,  18.  gibt  den  ir  gesiht  wider,  die  ▼erhoft  haben,  daz 
si  niht  m6r  sehen  452,  30. 

▼  erhosren  awv.    zu  Ende,  aufhören,     und  sd  si  die  ▼erhcdrent  123,  5« 

daz  si  ze  haut  ainz  Yerurtailent,  d  si  die  wArhalt  ▼erhoerent  274,  7. 

▼  erhüllen  iwv.    umhüUen,  einschUeasen.    8,  11.     10,  11. 

▼  erjagen  awv.    in  die  Flucht  treibeny  vertreiben,     des  elephanten  pain 

geprant  veijagt  die  slangen  136,  1.  der  Qranatatein  ▼erjagt  trauren 
447,2. 

▼  erkoren  Miw.   verändern,    sein  ▼arb  ▼.  142,17.    301,7.    sein  gestalt 

▼.  231,  14.  die  weise  ▼.  139,  30.  32.  verwanddn.  daz  pluot  in 
mark  22,  26;  in  der  glider  nätür  ▼.  36,  32.  daz  antlütz  in  trauren 
▼.  268,  2.  tugent  in  untugent  ▼.  231,  26.  des  nAt&r  ▼erkto  er  ze 
mal  in  sein  art  334,32.  ze  salzstainen  ▼.  112,35.  in  ttain  ▼. 
485,  23.  29.  *evertere',  tankehren,  verkehftn.  zom  und  nnldlusoh 
464,  23;  die  ordenung  238,  10;  die  sinne  ▼.  434,  11.  452,  3.  ain 
▼erkerter  paum  5,  17«  ohristenleiohen  glauben  ▼erfindem  und  ▼• 
218,  6.  216,  6.  verdrdken.  diu  äugen  ▼.  128,  6.  452,  3.  diu  werk 
allzeit  zuo  dem  poesten  ▼.  227,  29.  reß.  eioh  ▼erkoren,  umkehren^ 
umdrehen  80, 1.  185,  23.  «ieft  verwandeln.  34,  25.  95,  23.  96,  30. 
138,8.    143,9.    165,21.    232,2.    324,4.    271,6.7. 
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Torlaidigen  jw.    verUtsm,    276»  16.     ist  den  kinden  gaot,  dia  ir 

ilrmel  yerlaidigt  habent  an  der  wegung  316,  11. 
Terlaugen  «w.    läugnen^  verläugnt/^    gotea  genftdea  469y  27.    weip- 

leicher  znht  t.  240,  28. 
Terläzen  siv,    von  sich  Uu$en.     wenne  der  anfl&t  verdorret  und  den 

stinkenden  smack  verlezt  {verlifti)   131,  22. 

▼  erleschen  1.  ato.  (tlSichm,    eas  verlischt  diu  flamm  72,  19.  —  2. stüv. 

ausloschen.    8d  veriescht  er  die  flamm  an  dem  lieht  466,  11. 

Verliesen  atv,  verlieren,  praes.  verleust.  diu  air  215,  18;  diu  mail 
194,  36;  den  muot  12,  25;  daz  spor  164,  6;  die  süezen  Verliesen 
257,7. 

Verliesen  «In.  dm  Verlieren ,  Ausbleiben,  ist  gnot  wider  daz  v.  ('re- 
tentcUio^)  der  frawen  gewonhait  356,  2. 

verloBten  swv.  ^cansoUdare^,  daz  man  plei  mit  plei  niht  verlosten 
müg  481,32. 

verluooht.  und  sint  doch  r6ch  ungeUrt  ungeweiht  verluocht  gepaum 
218,  3t.  w6  den  verluoohten  flederm&usen  227,  17.  und  so  woM 
auch  {mii  Hss.)  w6  den  verluochten  hirten  {st.  verfluochten)  197,  15- 
Da  die  Hss.  zwischen  u  ufkl  uo  häufig  schwanken,  so  bin  ick  nieki 
sieher,  ob  hier  uo  oder  u  tu  sekreiben,  und  Vfeiss  eben  so  wenig  eine 
sichere  Erklärung  zu  geben,  Oehori  es  zu  ahd,  luhhan,  luere  {Scksn, 
2,  462),  oder  zu  luoo,  Hohle,  Loch,  oder  zu  baier.  die  Lueh  (fiord. 
16gan),  abaUenatio  (Schmeller  a,  a,  0,),  d,  h,  ist  der  Sinn',  unfcwo- 
sehen,  sekmutzig  oder  versteckt,  heimtüMsch,  oder  verwünscht^ 

vermachen  swv.  verschliessen ,  verstopfen.  273,  25.  326,  2.  327,  2 1. 
345,  5.  21.  einhüllen,  das  daz  würmel  sich  umb  und  umb  veima- 
ohet  in  ain  eleu  vXdem,  die  ez  gespunnen  hit  297,  2. 

Ter  mii  haizt  gemainleioh  ain  iegleich  wurm  310,  3.  —  vermis  celidonie 
halst  ain  celidonier  310,  18. 

vermischen  s%pv.  reß.    miscere  corpus,    229,  28.    486,  11. 

vermissen  swv.  c  gen.  wie  neud.  vermisset  si  der  vergift,  a]s6  das 
d  ir  niht  vindet  261,  10. 

vermiigen  verb.  anom.  die  Kraft  haben,  im  Stande  sein.  139,  5.  172, 
21.  205,  6.  refi.  sich  vermügen,  ^valere*.  daz  domswein  vermag 
■ich  wol  auf  erd  und  im  waszer  142,  1.  dd  er  sich  niht  vermohle 
203,  8. 

▼  ernewen  swv.    *renavare^.     unz  er  sein  federn  vemewt  166,  26.     er 

veriindert  sein  federn  und  vemewt  sich  als6  199,  2. 
vernihten  M0V.    ^amnihOare^.    daz  vemiht  in  ir  pluot  287,  19. 
Vernix  ist  ain  wolsmeokent  stain  465,  24 /f. 
Vernunft«!/',    'inielledus'.    4, 28.     154, 2Z 
vernünftig  adj.    verständig,     daz  von  diemüetigen  armen  Iftuten  ain 

gar  V.  witzig  kint  gepom  wirt  184,  12.     v.  gedahtnüss  134,  23. 

vemOnftiger  will  238,  28.    supert.  daz  aller  vernünftigst  274,  21. 
V  e  r  p  e  r  g  e  n  stv.  verhüllen,    und  verparg  der  muoter  diu  äugen  137,  19. 
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T  e  r  p  i  e  1 6  n  atu.  verbieten.    pr€te$,  verbeut  185,  28.    pari,  Terpoten  I6O9 

16  und  öfter. 
Terplenden  iwv.    bünd  madienj  blenden.    93,  10.    205,  26.    260,  5» 
yerplinden  §tv.  Mrane.    bünd  werden,  erblinden.     128,  14.    206,  25. 
Terpoppeln   nov.     auf  einfältige,    niehtnoQrdige  Weise   durehbringen. 

daz  Bi  der  gotshäuBer  guot  und  %t  yerpoppelnt  197,  12.   vgL  popp. 
Terprennen  nirr.    toie  neud.    27,4.9.    72,2.    93,1.    vom  Versengen 

dt$  Reifen,     die  frfilit  yallent  oder  swarzent  sam  ai  yerprant  sein 

85,  II. 
rerprinnen««!;.  inirana.    13,  16.   186,  32.  456,  13.     er  yant  nie  kain 

li&r  yerprunnen  278,  15.    yil  yerprunnens  irdieohes  rauohs  82,  9. 
yerr  adj>  fem,  entfernt,    über  yerreu  lant,  mer  179,4.  303,3.    in,  yon 

yerren  landen  138,  24.    167,  30. 
yerr  adv.  fem,  weit,    hie  diseits  gar  y.  109,  30*    unz  yerr  in  den  sumer 

312,  7.     iedoch  ist  daz  gaistleich  y.  über  daz  werltleich  211,  35. 

yerr  entlaufen  131,  30.    y.  smecken  129,  23;    sehen  227,  15;    yam 

375,33;    yUegen  191,  28.  303,34;    yUehen  193,  8;    füeren  255,  a 

270,  12.     yeiT  dA  yon  291,  15.    305,  4;    her  dan  sitzen  ISO,  20; 

hin  dan  yon  dem  geperg  110,  33.   106,  18.    y.  her  auz  dem  mund 

g^n  260,  2.     y.  yon  ainander  103,  22.     yerr  anders  reden  430,  7. 

vor  comp,    yerr  groazer  85,  4.  190,  11.  201,  17.    324,  30;    klainer 

65,  15;     lenger  leben  155,  22;     lieber  304,  4;     nehender  65,  17; 

pezzer  105,  27;     pooser  281,  12;     soherpfer  und  grimmer  146,  7; 

trsBger  169,  25.  --    ze  yerr  yon  dem  zil  rennen  Hl,  22*     eomp. 

yerrer  79,  5.    yil  yerrer  HO,  11. 
Ferrssren.jM'.    Fertwta.    433,  18. 
yerreterei«^/'.    wie  neud.    76,  10. 
yerren  adv.    van  fem.     y.  und  nahen  fliegen  238,  33.     yon  yerren 

239,  31.    275,  16.     *ab  extremis  arbis  partibus'  445,  11.      gen.  adv. 

yon  yerrens,  von  weitem:  daz  feur  ivirt  yon  yerrens  gesehen  72,  33. 
yerren  stov.    sich  her  dan  yerren,  steh  absondern  364,  22. 
y  errling.en  adv.    von  ferne,  von  weitem.    247,  30. 
yerrüemt  adj.    famosus.    si  aht  sich  des  gar  frum  und  y.  291,  5. 
ferrum  haizt  eisen  479, 15. 

yers  stm.    versus,    gemezzen  red,  die  ydt  yen  haizen  430,  29.  32. 
y  ers  swf.    die  Ferse.    48,  28.    pl.  die  yersen  490,  3. 
versäumen  swv.  reß.  doh  v.,  smunen.  versäumt  sich  der  mensch  icht 

ze  lang  298,  17. 
veriohaiden  sto.    versehwinden,    und  versohlet  (der  Comet)  75)  31. 
versoherren  afp.    ^obruere'^  verscharren.    451,8.    «^2.  ^eftm.  3,  389. 
versohoppen  swv»    'daudere^,  verstopfen.    9,  20.    diu  leiplöchel  282, 

34;  diu  6m  240,  24.    262,  23.    303,  7. 
versohoppen  sin.     die  Verstopfung,      der  lebem  v.,    daz  oppilado 

epatis  haizt  415, 24.  381,  1.  393,  12  u.  öfter,    des  leibes  382,  21 ; 
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de«  milzM  38i|  f ;  der  niern  dS5,  9.    öffent  daz  v.  in  den  qssren* 

Stern  423»  23. 
Terschoppnng  atf,    dasulbe.    363, 26* 

rersegen  $wv.    absigen,    daz  man  im  diu  hömer  Tertegt  154t  27. 
Teraeheleioh  <idj,    eniehtUeh.     und  dar  umb  ist  verseheleidi,  ^pro- 

inde  videtwr'  22,  29. 
Teraenken  twv,    versinken  machen ,  toie  neud,     in  dem  ertpidem  yert 

auz  der  erden  vil  sandes  tind  staubes,  alsd   das   er  ein  ganz  dorf 

versenkt  {verschüttet)  113,  11.      diu  ir  gedenk  versenkent  in  dem 

üppigen  mer  114,  21.    diu  schef  y.  182,  22. 
versdren  swv.    verleUen.    9, 24.    96,  5.     181, 21.     194,  12. 
Tersörungjr«/:     Verleitung.    7,14.    26,32.    93,25. 
Tersinnen  stv,    reß,  sich  v.,  sich  beufusst  sein,    326,  29. 

▼  erslahen  stv,  ausschlagen,  von  sieh  schlagen,    yersl.  mit  rehtem  ernst 

und  mit  zühtigem  ernst  aliez  fippigz  werben  226,  14.  zumachen, 
einschUessen,  wenn  man  im  (dem  paumheckel)  seineu  kint  verslefat 
mit  ainem  zwickei  etc.  380,  13. 

▼  erslicken  swv,    verschlucken,  versehüngen,      uns  daz  er  si  verslioht 

247,  31.    vgl.  Schmeüer  3,  433. 
yersliezen  $tv.    versehUessen ,  verstopfen,    dar  umb  ist  der  m^nAtleioli 

fluz  Terslozzen  an  den  swangem  frawen  33,  23.    gnot  den  Terslos- 

zenen  leib  ze  waichen  330,  21. 
yerslindenfft;.    verschlingen.     13,22.    230,3.    233,9.19.    247,26. 

257,  22.    284,  1 1.    praet.  218,  2.    pfirt.  vcrslnnden  209,  24. 
yersmehen  swv,    ^detestari^  fastidire,  despieere^.     138,  26.     154,25* 

170,14.   173,29.   178,26.   183,22.  184,14.  206,2.  211,6.  217,7. 
versm&hen  swv.    mir  vcrsmahet,  erseheM  gering,  veräehHieh  189,  88- 

▼  ersneiden  «/v.    versehneiden,     17,7.    21,18. 

▼  exscsnen  {mhd.  versüenen)  sisv.    der  versont  die  kriegenden,  'fvepn- 

dUet  diseordantes^  471,  14;    krieg,  ^vaM  ud  eoneordiam  diseardan- 

tium*  471,  16.    vgL  yersfienen. 
verspunden  swo.    wie  neud,     auz  ainem  yiehteinne  y&zlein,   das  dk 

verspunt  ist  106,  28. 
yerstäntJeioh  adj,    wie  neud.    y.  woigel4rten  l&uten  96,  23. 
yerutäntnttss  stf.    Verstand,  Verständniss.    guot  y.  47,  II.    pftii  dieh 

du  geschriftlastrssr,  w4  tuest  du  dein  y.  hin?  203,  13. 
yerstarren  s%ov.  starr  werden,  erstarren,    ez  yerwaichet  die  stuek  des 

leibes,  diu  verstarret  und  yerhertt  sint  336,  6. 
verstellen  swv.    stelUn,  stehen  machen,  MUn,  ^mUigare,  sMngert,  fv 

sMngere".     den  rdten  fluz  443, 29.  461,  23.     den  leib  an  der  moc 

320,  28.      daz  pluot  445,  29.    466,  9.    470,  26.      des  pluotes  flu 

442,  5.    den  swaiz  457,  29. 
yerstelnsfv.    stehlen,  wegUehlen.    95,9.     193,24.    206, 32.    424,  13. 
verstau  st».     1.  tu  fUessen  aufhören,    dem  vezstdt  der  r6t  fluz  auz  der 

nasen  397,  1.     daz  diu  ruor  verstÄ  82,  35.      verstÄn  machen:  dio 
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flasz  89,  20.  328,  3f.    die  ruor  341,  33.  —   2.  vertreten:  sft  rmi^t 

der  mön  der  simnen  stat  67,  IP.  —    3.  verstehen.    32.  35.    271,  33. 

daz  verst^  ich  an  den  tiem   11,  6.      pei  der  wollen  verstön  ich 

245,  31.    183,  30.    214,  6.    266,  13  vnd  oft. 
yerstdzen  siv,    refl.  sich  v.,  fefU  gehen^  eine  cmdere  RMUung  nehmen, 

al86  daz  sich  der  galm  verst&zt,  daz  er  niht  zno  uns  kümt  92,  9. 
Terstummen  stov.     stumm,    klanglos  maehen,     daz  plei  yerstiimmet 

auch  ander  gesmaid  (*muia  efficU*),  dar  zuo  man  ez  mischt  481,  16. 
yersttirzen  svw.     ^evertere^.     der  stain  hilft  auch  dem  veistürzeten 

magen  447,  24. 
Tersüenen  awv.    ^reeoneiUare*.    468,  24. 
▼  ersuochen  nov.      i.  vern^en,  probieren,   prüfen.     83,8.     130,  15. 

154,  18.  —    2.  ^gmtare^.     ksM  153,  7;     menschenflaisoh  148,  2; 

wazzer  y.  103,  30.     diu  yersuochende  kraft,  ^gttatxu'  5,  2.     12,  30. 

13,  5.  11.  —    3.  teniare.    got  Inzt  uns  niht  yorsuochen  über  unser 

kraft  180,  2.    dem  teufel,  —  der  si  yersuocht  133,  11. 
yersuochen«/?i.     1.  prohaUo,    ez  ist  auch  ain  ander  y.  360,  6.  — 

2.  'ffmtus'.    14,  25.    105,  6.  7.     1 18,  17. 
verswerzen  awv,  verachwärzen,    die  guoten  l&uten  ir  dre  yerswerzent 

mit  etc.  129,  la 
YQTt  9tf.    die  Fährte,    und  stränt  daz  pulyer  auf  der  lewen  yert,  'aaniie 

leonum^  149,  1. 
yertig  adv.    gangbar,  bereit»      y.  machen:    daz  harmwazzer  {'vrinam 

provoeare')  138,  11;      den  leib  346,  30.    419,  3.    424,  2.    425,  9 

426,  20. 
yertilgen  twov,    wie  neu^    «u  nieMe  machen ,  audöichen,     daz  er  mit 

seinem  lieht  aller  anderr  stem  lieht  yertiligt  58,  2.     86  yertUgt  er 

sein  fnozstapfen  143,  23. 
y  er  tili  wmu    yertilius  ist  ain  läuhtend  stain  465,  17 /f. 
yertragen«<v.  c  dat.    NaeMeht,  Oeduld haben rnii einem,    daz  st&rker 

sol  dem  krsnkem  yertragen  126, 12.     waz  er  geyaogener  yint  den 

yertregt  er  auch  143,  20.    181,  20.    188,  9.    208,  6.      e.  aec    sÖ 

die  edeln  yogel  der  kr&en  aoyehten  —  lang  yertragent  (mU  Geduld 

ertragen^,  86  werdent  si  ze  letzt  ungedultig  178,  1. 
y  e  r  t  r  e  i  b  e  n  <tr.     U  wie  neud.  den  durst  104,  28  ,*  den  honger  147,  17 ; 

den  nebel  128,  1 1 ;  diu  mail  304,  27 ;  diu  yergift  yertreiben  272,  9. 

diu  slang  yertreibt  ain  ganzez  lant  und  macht  daz  wflest  265,  12. 

^  2.  hMringm.    daz  leben  y.  262,  27. 
yerunrainen  MTV.    wie  neud.    70,29.    126,15.    168,20.    173,8.16. 

228,  2.    269,  18.    274;  34.    291,  31.     stinkend  als  ain  yenuuainl 

swein  129,  4.    sich  lesterleich  y.  250,  19. 
yerurtailen  twv.    wie  netUL    verdammen,     die  86  snell  sint  mit  irr 

urtail,  daz  si  zehant  ainz  yerurtailent  und  spreohent,  ez  hab  un- 

reht  etc.  274,  6. 
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▼  eryfthen  ttv.    roich  auffaaen^  vorwärts  gehen'f     die  firawen  habent 

mSr  hinderlist  wan  die  manne  und  aint  verr^end  oder  fQnnell 
und  unsohämik  in  haimleiohen  saohen  52,  18. 

Terwaichen  nov,    oii/-,  erweichen.    336,  5* 

yerwarloson  mov.    <nts$er  Aehi  la$$en,  vemadUiMigen.    11,14. 

Terwerfen  $to.  praeeipiiare.  in  allen  tiem  das  maiet  tail  habent  diu 
weip  ainen  verworfenen  mnot  von  nitür  52,  17.  das  praefen  wir 
an  den  verworfenne  tiefen  pronnen,  die  lang  yerworfen  (tu^edeekt^ 
ntgewarfen)  sint  gewesen  109,  3.  —  die  Effier  (OeisUr)  salaent  mit 
verworfem  («.  g.  dummem)  salz,  daz  zuo  nihtiu  nttti  ist,  denn  das 
man  ez  hinwerf  und  das  es  die  laut  under  die  fUes  treten  cte. 
218,  23. 

verwesen  ttv.  vertreten,    die  gotes  stat  verwesent  auf  ertreicb 21  f ,  26. 

verwinteln  twv.  einwiekein,  man  schol  den  stain  in  ain  leinein 
tuoch  verwinteln,  ^invoM*  440,  18.    vgL  winteln. 

Terwttesten  ewv.  daz  swert  vergift  si  sA  vast,  als  ob  es  mit  ainer 
übrigen  hitz  verwttest  sei,  ^earriperetur^  275,  18. 

▼  erzern  ewv.    aufzehren,  'conjumore*.   164),  19.  175,20.  178,27.  279,7. 

sd  verzemt  sl  daz  golt  in  sich  194,  32.    474,  20.    478,  17. 

▼  erziehen  8tv,    wer  vergilt  wirt  ▼on  dem  soorpen,  der  ▼enseuht  drei 

tag,  6  er  sterb,  ^triduo  mortem  proirahmt  282,  16. 

▼  erzinnen  ewv.    wie  neud.     wenn  man  kupfereineu  ▼as  ▼ersint  480, 

20.  22. 

▼  erzuoken  twv,    stamelnd  und  ▼erzuokend  sprftoh,  ^tOuibantet  et  e^fn- 

copitantea*  15,  13. 

▼  esp  m/.    vespa.    291,17.    websen  oder  ▼espen  292,  28«    309, 28jf. 

▼  espertilio  halzt  ain  fledermaus  226,27. 

▼  espervliegerinne  «i/:    'vespertiUoK    226,28. 

▼  esperzeit  ttf.    wie  neud.    der  ertpidem  was  umb  ▼.  109,  18. 

▼  est  ad),    ^firmut^,  fett^  etandhaft.     ainem  starken  manne,  der  ▼est  ist 

seines  muotes  177,  29i  der  vest  himel  {^firmamentum")  55,  S|. 
vester  hals  142,  14.  mit  irm  vesten  stnten  leben  124,  3.  die 
vesten  rihter  202,  8«     atark.    starker  vester  rauch  94,  20. 

▼  e  8 1  sif.    die  Veete^  Bwrg,    reht  ahi  der  ain  ▼est  gevnnnen  well  265,  34. 

den  ▼esten  und  den  gep&wen  108, 8. 15.    auf  hfthen  ▼esten  110,  34. 

▼  estenen,  gevesten  ewv.    1.  intrans.    fett  werden,    die  send  gevestent 

dA  von  89,  31.  34.  —  2.  trmt.  befeiti^en,  'firmate*.  er  vestent 
die  wagenden  zend  447,  17.  die  vestent  gar  leicht  diu  kost  der 
hl.  gesohrift  119,  5.  dar  umb  mag  ez  (der  von  Oebuei  taube  Mentek) 
kain  sprAeh  gevesten,  ^nequaquam  loquendi  usttm  addidt  15,  4. 

▼  estichalt  s^.    YortUudo'.    479,17. 

▼  esticleioh  adv.    fest,  kräftig,  heftig.    80,  19.     ▼.  helfen  284,  25; 

wem  (verhindem)  303, 8;    widerstAn  416,  18. 

▼  estioleiohen  adv.    daeeelbe*    ▼.  her  nider  geworfen  werden  91,  24. 
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Tetaoh,  yettach  «(m.    derTUUg,    in,  mit  den  yetachen  170,  10.  174,  14. 

186,  30.    yier  yettaoli  oder  yier  flügel  238,  21.    vgl.  geyetacht 
feur  «rn.   igtiia,    yon  dem  yeur  68,  26 ;f.    diu  feur  in  den  lüften  91,  15. 

den  nagenden  siehtom  {ignia  perHecus)  haizent  etleich  laien  daz 

hellisch  feur  410,  14. 
feurein  ad{f.    feurig,    doch  ist  ein  Ding  hitziger  wan  daz  ander,   daz 

haiz  wir  feurein  378,  23.    f.  himel  55,  12.    f.  hitz  281,  25.    f.  n&tür 

28,  23.  378,  16.    f.  stem  71,  13.    f.  yarb  43,  13.    437,  20.  452,  17. 
feurliolz  stn.    BrenrOioU.    gar  guot  f.  324,  4. 
feurmuck  su>f.    ''piraUs^.    305,  1. 
feuroyen  tf/m.    fomax.    305,1. 
feurpaum  stm.    juniperus  —  ist  ain  krieohisoh  wort,  daz  bedeutet  sd 

yil  Bam  ain  f.^  wan  pyr  in  kriechisch  haizt  feur  325,  18. 
feuryarcK^.    fetterfarbig.    437, 26. 
fewerstel  «tr/l    die  Feuerstehleriny  Liehtmotte.    daz  tuot  ain  ander  y<5" 

gäll,  daz  haizt  man  ain  fewersteln  und  ist  sam  ain  yeiyalter  ge- 

stalt  299,  17.    vgl.  darüber  Germania  3,  487. 
yibex:  mirica  haizt  ain  pirk  und  haizt  auch  ze  latein  yibex  331,  13. 
yich,  yiech  $tn.    das  Vieh.    335,23. 
yicia  haizt  wiok  424,21. 
ficuB  haizt  ain  yeigenpaum  322,  3. 
yidel   swf.     Fiedel,   Geige.     314,  20.     mit  Schalmeien  und  mit  fidein 

266,  14.    ain  rauheu,  ain  polierten  fidel  16,  9. 
fieb  er  atn.  'fehria'.    die  sühtig  sint  mit  dem  f.  293,  29.    in  hitzigem  f. 

364,  32.  mit  dem  yiertägleichen  f.  144,  21. 
fiebern  «iw.  fehrire.  145,2.3.  vjf^.  febrieren. 
fiebrig,  fibrig  ad;f.    febrieosua.    stihtig  oder  f.  143,3.  347,  17.     f.  hitz 

407,17.    f.  lauf  443,  35.    446,26. 
-  y  i  e  c  h  m  u  o  t  e  r  «^.    ain  y.  pringt  klaineu  yiehel  mit  menschenhaupten 

488,  13. 
yieoht,  yieht  awf.   *pinits',  die  Fichte.   163,  17.   338,  33 /f.    der  yiechten 

pleter  314,  14.  18. 
y  i  e  c  h  t  e  i  n  adj.  pineua.    y.  holz  314,  10. 13.    ▼.  maser  317,  4.    y.  ySz- 

lein  108,  28. 
yiehel  »tn.  dim.  von  yiech  (=  mhd.  yihe),  kleines  Vieh,    klaineu  yiehel 

488,  13. 
yiereckot  ad(f.    quadratua.    y.  münd  303,  27. 
yierfüezig  a(^.    toie  neud.    122,31.     116,  b/f.     117,35. 
-7 i er z ich  Cardmalzahl.    364,24.    yierzigist  ord.  109,  14. 
y  i  e  r  I  a  i :  quatuor  generum.    y.  paum  357,  1 5.    v.  snecken  258,  26.    a.  lai. 
yierstunt,  vier  mal.     also  hab  wir  über  aU  y.  drei  (vier  mal  dreC) 

wind,  daz  sint  zwelif  80,  15.    er  ändert  sein  yarb  yierstunt  in  dem 

j&r  484,  21.    vgL  stund, 
yiertägleioh  adj.    daz  v.  fieber  144,21.    der  y.  rit(en)  (^febria quar- 
tana') 30,  30.    390,  17.    466,  2.  , 


T  i  h  i  8  0  h  acy.   ^btsHalUK  die  Meerjungfrau  h&t  «inen  Tihischen  leip  241 , 3. 
vil    1.  9ub§t.  e.  gen.    viel,    zuo  vil  erznei  gnot  127,  7.  —    2.  ad»,  sehr. 

vU  genaigt  sein  183,  4.     tü^  geleiohen  388,  17.     gar  tu  snochea 

386,  30.     vü  nAoh,  nahezu  277,  28.    395,  16.     vü  n^hent  158,  1- 

oft.    vil  und  aber  vil  177,  22. 
Yillaoh  n.  i)r.    Stadt  in  Kärnten.    109,12. 
▼  ilzünglar  ttm.   polyglottua.    diptamns  haizt  pfefferkraut,  sam  ain  ▼. 

spricht  398,  15. 
rinden  «ft;.    finden,    112,  16.    261,  20.     man  hAt  funden  9,  5.    27,  17. 

ez  ist  funden  106,  15.    etwaz  newes  vinden  {erfinden)  352,  26. 
Tinger  stm.     1.  digitus.    von  den  vingem  21,  4 /f.  —    2.  bei  Föfefo, 

unguii.  iegleich  vogeJ,  der  vinger  hat  an  den  k]4en,  der  izt  flaisoh 

165,  7.  24.     195,  1.    200,  20.    202,  15. 
vingerl,    vingerlein   atn,     annuiua.     377,  24.    430,  25.    433,  13.  14. 

458,9.    472,7.    477,9. 
vingernagel  ttom.    ^onyxK    422, 30.    454,  6. 
vinster   adj.     dtmkelf    finster^    besonders  von  den  Augen,   ^eaUginogua^. 

39,  11.     180,  15.    262,  4.    340,  13.     vinster  dicker  rauch  78,  32. 

daz  vinster  wazzer  in  den  wölken  des  luftes  ist  diu  vinster  kunst 

in  den  Sprüchen  der  weissagen  63,  16. 
vinster  stf.   die  FinstemisSf  Dunkelheit,  ^eaUgoK    diu  vinster  in  den  äu- 
gen 166,  19.     174,  4.     173,  25.  —    in  der  vinster  9,  34.     120,  19. 

151,  27.    297,  27.    298,  3.  4.     vor  der  vinster  des  Ewigen  tddes 

442,  22. 
vinsternüss  atf    dasselbe,    diu  v.  in  den  äugen  386,29.    401,  10. 
viel  »In.    «üioto«,  dos  Veilchen.    424,  35 /f. 
violisch  a4^.    v.  varb,  Veilehenfarbe  59,  14. 
vi 0 1 8 1  5h».     VeüchenöL    425,  8.  1 1. 
violsyropl  stm.     Veilehensyrup.    425, 5. 
V  i  0 1  y  a  r  04;.    'violae^coloris' ,  veilchenblau.    356,  19.    428,  13.    431,  32. 

447,  5. 
T  i  p  p  e  r  swf.    vippera  haizt  ain  vipper  285,  8.    von  den  vippem  285,  7  f* 

—  vipera  marina  haizt  ain  merslang  259,  14. 
firmamentum,  der  dritt,  der  vest  himel  55,  20. 
virgilia:  der  Sirauss  schawet,  ob  der  stern  au%angen  sei,  der  virgilia 

haizt  {das  SiebengesHm)  222,  30. 
Tisch  stm.    pisds.    von  den  vischen  242,  14 /f. 
T  i  B  c  h  a  i  stn.    der  Fischrogen.    243,  20* 
Tisohar^fm.    der  Fischer.    266,10. 
Tischel,  Tischlein  stn.  dim.    74,  30.    klain  t*  82,  17.20.    246,  9—11. 

251,  13.  17. 
Tis  ehr  ei  oh  adif.    wie  neud.    ain  v.  wazzer  76^  9. 
TisohTanoh  stm.    der  Fischfang.    243,  17. 
Yitellus  n.  pr.    27,  10. 
Titis  haizt  ain  weinreb  350;  15. 
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yitztuom  ttm,  fHeedamimn.    öle  gotes  stat  verwesent  Auf  ertreioh  und 

sein  reht  vitztüem  eint  ze  pinden  und  ze  läzen  21 1,  27. 
flach  adj.    eoncavua,      daz  fl.  tail  der  lebem  28|  13.    58,  13.      bS  wer- 

dent  ir  Bchala  fl.  oder  hol  und  eitel  249,  15.    277,  13. 
fl&ohlink  Jtm.    concha  oder  coolea  —  ist  ze  düutsch  als  tII  gespro- 
chen als  ain  fl.  oder  ain  eitlink  249,  14. 
flachs  stm,    linum,    fl.  oder  werich  320,7. 

fl»en  twv.  im  Waa$er  hin  und  her  bewegen,  schwenken ^  waachen,  wer 
seinen  (des  komes)  klainen  stäup,  der  von  der  mttl  fleugt,  in  wazzer 
fl»t  etc.  403,  7.  vgl.  SchmeUer  1,  56^2. 
n  Ais  ah  stn.  caro.  23,  fO/f.  rdtez  fl.  309,  23.  daz  tot  oder  wild  fl. 
auz  den  wunden  383,  31.  von  Fruchten,  die  Dattel  h4t  gar  ain 
saezez  fl.  337,  21. 
flaischel  $tn.    dim.  van  flaisch :    ain  klainez  fl.  hinten  in   dem  mund 

(daa  HaUzäpfehen)  16,  34. 
flaischig  ad^.    wie  neud.    daz  ist  fl.  und  ezzleich  150,  16. 
tlaischleioh  adj,    wie  neud.     fl.  gelüst  44,  15.     132,  13.      fl.  laut 

197,  22. 
f  1  a  i  s  o  h  m  a  d  «19/.    'tarmia',    309,  23. 
flaischswinden  atn,  tabes.    daz  selb  pflaster  ist  guot  wider  daz  fl«, 

wenn  sich  daz  flaisch  entsleuzt  und  swindet  343,  26. 
flamm  «to/l    die  Flamme,    diu  fl.  ist  ain  angezünter  rauch  7f,  13.     der 

geschöpft  Stern  ist  ain  flamm  75,  4  und  öfter. 
fläschel  ««11.  dim.    da»  FUhchchen.    ain  triakers  fl.  248,  14.  15. 
fleckol  sfn.  dim.-    ^maeiUa'.    157,  13.    ain  rdtez  fl.  198,  10.    weizeu  fl. 

263,  31. 
fleokot  adj.    maatlosus,  variua.     fl.  in  den  äugen  44,  35.     daz  si  die 

newen  spiegel  fl.  inachent  9,  29.    fl.  mit  mangerlai  varb  161,  2. 
f  1  e  d  e  r  m  a  u  8  «</:    "veapertiUo*.    226,  26  ff- 

flegma:  Yon  der  fSuhten,  diu  fl.  haizt  348,  10.  355,4.  417,  18.  420,22. 
fl^h  aif.    obaeeratio,  aduiatio.    tteben  mit  flSh,  mit  gab  etc.  387,  18. 
flShen  atav.  adulari.    ob  man  got  gevldhen  m5ht,  durch  Bitten  bewegen 

110,2. 
flehten  jfv.    refi.   aich  verflechten,      er  vlihtet  sich  dar  ein  mit  gar  iVi 

wurzeln  321,  27. 
fleiz  atm.    Eifer,  Sorgfalt,     daz  siht  der  vasant  mit  grdzem  fl.  198,  11. 
fleizenaiw.    refi.  aich  befleiaaen.    399,14.    458,5.      e.  gen.    aich  ange- 
legentlich beachäftigen  mit  ctwaa.    die  maister,  die  sich  fleizent  Zau- 
berei 387,  23. 
Tleiz S g  odj.  befiiaaen,  eifrig.   167,22.    vi.  und  fursihtig  gegen  ir  kind- 
lein 193,  4.    daz  die  peinn  irs  werkes  gar  fl.  sein  290,  5. 
▼  leizioleich,  -leichen  adv.     mit  eifriger  Sorgfalt.     vL  beaohinnen 

290,33;    hüeten  130,  1;    lÄgen  188,7. 
f  1  euma  (=3  flegma)  datz  der  nasen  =  Schnupfen  6,  26 
flieg  itcf.    'muaca*.    304,  HiT- 
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fliegen  tiv.  wie  neud,'  praes,  fleugt  166,  18.  praet.  ylog  187,  14. 
inf.  gevliegen  226,  3.  264,  9.  der  wint  fleugt  40,  8.  74,  32.  79, 
25. 28.    wenn  der  track  geflogen  hAt  268,  34. 

fliehen  stü.  wie  neud,  praet.  flenht  143,  14.  145,  11.  159,  2.  ge- 
fleaht  154,  4.  praet  vlddi  187,  23.  ei  fluben  112,9.  ab  dem 
wege  fl.  141,  1.    zao  mangerlai  dingen  fl.  277,24. 

fliezen  stv,  wie  nexiA,  §trÖmen.  das  ain  grdz  süez  waazer  dk  fluzz 
247,  31.  etleioh  waszer  fliezent  aaz  und  ein  (=  Ebbe  tmd  Fhdh) 
101,  28.  flieasen,  wenn  die  afterftdem  zepint  eint  und  doch  niht 
fliezent  391,  26.  fliezend  öm  von  dem  aiter  348,  12.  =  sehwim- 
men.  Tisch,  die  in  dem  wazzer  vliezent  211,23.  wegtpüUn,  d& 
von  fliezent  (ylaBzent?)  si  die  poesen  £&uhten  auz  dem  magen  mit 
auzrahsen  125,  33. 

fl6cb  5ftn.    *pi/fcx*.    305,  6 /f.    pZ.  floech  305,  8. 

flo0  campi:  yeltpluom,  oculus  porci  412,  17. 

flozz  8ißf.    die  Flösse,    er  h4t  prait  flozzen  an  der  flügel  etat  235,  4.  7. 

flug  5^71.    ^volatwi*.    daz  ist  guotes,  poeses,  krankes  fluges  164,21.22. 

flügel  stm.    wie  neud.     187,  8  und  oft. 

fluz  sim.  *fluxu8,  rheumaK  daz  wazzer  —  volgt  dem  grdzen  fl.,  der 
grdzen  samnung  der  wazzer  (=3  mer)  104,  24.  der  wazzer  waschen 
und  ir  fluz  13,  21.  aber  ze  yil  (rdsensmecken)  pringt  den  fl.  345,  35. 
fl.,  der  Yon  dem  him  gSt  zuo  der  prust89,  22.  der  augenzäher  fl. 
377,  13.  des  hauptes  fl.,  der  renma  haizt  342,  16.  363,  24.  409,  24. 
der  frawen  haimleicher  fl.  412,  14.  der  kalt  fl.  auz  dem  haupt  363, 24. 
des  leibes  fl.  104,  20.  116,  6.  der  mön&tieich  fl.  33,  23.  38,  30. 
der  muoter  fl.  407,  30.  des  pluotes  fl.  53,  14.  211,  15.  435,  26. 
446,  5.  der  r6t  fl.  82,  35.  345,  8;  auz  den  aiter4dem  476,  31 ; 
des  leibes  339,  14;  auz  der  nasen  397,  2.  der  gemain  rdt  fl. 
445,  3.  die  flüzz  der  unkausch  69,  27.  der  unrain  fl.  96,  6. 
wäzzrig  fluzz  89,  20.    der  weiz  fl.  385,  8. 

f  1  ü  z  1  i  n  g  «tm.  si  durchschneit  und  behelt  die  fl.,  die  ze  latein  liqfuores 
haizent,  in  krefl«n  404,  21. 

flüzzich  a^,    rfiaimatisck,      und  wirt   oft  im   daz  haupt  fl.  und  wd- 

•        tuond  66,  13. 

fnehen  swv.  ^anhelare'.  waz  der  per  anplaost  —  sd  er  mUezig  ist 
n&ch  der  arwait  und  fheht  (keucht),  daz  fault  «163,  3. 

foca  haizt  ain  merrint  237,  8. 

VC  der,  vorder  adj.  comp,  der  vordere,  untere,  13,23.  t22,  5.  313,26. 
318,  4.  334,  11.  in  den  vodern  füezen  144,  29.  32.  ir  yordem 
fflezel  289,  32;  pain  277,  5.  früher  143,  32.  ir  yordren  yarb  Ver- 
liesen 277,  24.  —  ze  voderst  98,  26.  ze  vordeist  80,  29.  vgL 
SehmeUer  1,  561. 

T Odern  swv.    fordern^  verlangen,  an  einen,  von  einem,     172,21. 

vogel  stm,    *avis*.    164,  16/?. 

vSgel,  y(5gell,  vogäU,  vögellein  stn.  dim.    VögeUKen,  doch  nennt  Kmrad 
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auch  Buekien  io.  184,  26.   178,  13.  17. 20.    afn  ander  TOgiU  (LMU 
motte)  299,  17.    «in  klaines  T^gtXL  334,  21. 

V  o  g  e  1 «  r ,  TOgler  $tm.    'aueeps'.    198,  a  12. 25.    21 5,  33. 
TOgelgestalt  Jlf.    figura  aotum.    427,27. 
TOgelhans  «In.    der  Käfig,     199,  16. 
TOgelhKusel  jIh.  dim.    dtutelbe.    184,  5. 

T  o  g  e  1  n  «19t;.  *eoir€^ ,  vom  Begatten  det  QefiXkget9,  dia  krSnohln  M% 
wenn  si  der  kranoh  Yogelt  1929  9.  s6  regelt  er  si  vor  181,  19. 
die  YOgelnt  si  ze  t6d  169,  21.  die  nümmer  gevögelt  werdent  und 
käoBoh  beleibent  181,  31.     der  gevogelten  den  air  195,  10. 

TOgelweise  9wm,  die  Togelweisen,  die  ze  latein  angures  haisent 
227,  24. 

Tol  04/.  pUnm,  wenn  der  m6n  toI  ist  65,  7.  153,  8.  11.  293,  5.  dai 
gelegt  ist  in  dem  Tollen  m5n  194,  34.  e.  gen,  rol  gelttstes  285,  13^ 
Tolluftes  11,  12.  —  Tol  werden,  tieh  onfÜUen,  die  geitigen  zacker 
nnd  geniezer  —  die  sich  anderr  laut  schaden  frttwen,  dar  nmb  daz 
si  Tol  werden  230,  24.  die  geitigen  amtläut  —  die  nümmer  yoI 
werdent  232,  17.  ^  nUf$t  got  kan  den  vollen  (VoUgegesaenen) 
vinden  sam  den  ]»ren  112,  15. 

Tolgen,  geyo]gen  awv,  nachfolgen.  78,28.  163, 12.  281,  23.  494,  11.  17. 

▼  olger  stm,    der  wind  iegleicher  h&t  zw6n  gesellen  oder  zwdn  volger 

80,10. 
Tolharren  nov.    auaharren,    wer  volharret  unz  an  daz  end,  der  wlrt 
behalten,  snUg  120, 25.    298,  2. 

▼  olk  «er»,     ^plebeii^,  poptdut,  Sehaar.     dd  stuont  ain  volk  auf,   daz  hiez 

man  die  gaislar  217,  15. 23.  25.    ain  gr^  Yolk  pinen  290,  36  ff. 
Yolkumen  9tv.    voUständig  kommen ,  auaufaehsen.     der  palmpanm  yoI- 

kümt  niht,  wenn  er  nenr  anz  ainem  kern  wechst  337,  4.     pari, 

praet.    auagebüdet  4,  20.    auagewaduen  165,  5.     l87,  1.  14.      per- 

feUuB,  integer.    Yolkumen  menschen  297,  16. 
Tolkamenhait«^^.    perfeetio,  integritae.    67, 36. 

▼  o  1  m  ü  g  e  n  anom.  verh.  zu  Ende  bringen  können,    daz  er  sich  mir  ding 

underwint  wann  er  Yolmag  53,  31. 
Yolpern  atv.    völlig  hervorbringen.      man  h&t  mir  daz  kint  Terstoln  & 

daz  ez  Yolpom  würde  {recht  zur  WeU  gekommen  war)  424,  13. 
Yolpilden  sun),    vollständig  bilden^   dantelUn:    der  varb   moht  noch 

nie  kain  maister  YoIpilden  mit  geschrift  und  mit  getiht  246,  5. 
Yolprjngen  awv.  ganz  su Ende  bringeny  voUetiden.    den  lauf  y.  55,  24« 

Yolprächt  werden  37,  13.  54,  23.   124,  32.  195,  12.  297,  15.  458,  & 

86  volpringt  (erreicht)  diu  pruot  ir  rehten  groazen  niht  194,  6. 

Y  o  m  i  t  atn.    'vomittu*.    die  kranwit   benement  dem  magen  sein  y.  und 

sterkent  in  326,  26. 

▼  on  praet.  c  dat.    cauaali  von,  durehj  vor.    gesunt  werden  von  dem  pia 

146,  4.    Yon  der  giimmichait  mag  kain  Üer  sicher  geeein  146,  14. 
Yon  dir  selber  136,  20.    von  seim  aigen  zom  sterben  143,  33.    tob 
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flbiiger  mnUiMoh  I38>25.  toh  der  rew  und  pnoe  MI,  30i  van 
dem  alter  4,  t9.  von  ieim  klaffen  199,  17.  von  alm  gttken  donr 
194,  26.  aao  geyAhen  Ton  dem  wind  ^16, 14.  beewmrt  von  eeim 
alter  166,  17.  von  dem  adel  seines  smaekes  3tf5, 8.  tod  der  seh« 
184,  32.  —  ou«,  wefftn,  vennfige.  von  der  art  seins  raoleimeDS 
362,  11.  Yon  seim  gnoten  smadL  363,  21.  Ton  lieb  285,  14.  roa. 
der  Togel  qnitela  und  ges*ng  827,  2ß.  Ton  seiner  a%ener  nitftr 
138}  27.  Ton  rehten  unwerden  162,  11.  von  alter  7,  25.  von  der 
yaistbi  199,  1.  ▼««  der  aigenohait  seiner  nitAr  209,  4*  von  fiber- 
last  und  von  gelwt  156,  19.  von  götleichem  reriiengen  146,  22- 
Ton  nAtUrleioher  art  154,  2.  ron  drein  saohen  175, 9.  von  gr^ieeot 
traoren  192,  33.  von  grftzer  lieb  210^  7.  von  siebtnm  163,  16- 
155,  15.  von  gepot  187,  191  268,  11.  von  rebtem  bas  147,  % 
von  sobedleleber  kelten  127,  30.  von  seiner  b6ebvart  268,  5.  von 
(um)  seines  berren  t6t  137,  14.  von  rebter  nnwirdisebait  186,  5. 
von  grdser  bitz  167,  2.  von  seiner  fibrigen  nnk&asch  139,  14.  — 
von  dem,  davon,  d€9$halb  11,31.  von  —  wegen:  v<»i  des  berzen 
wegen  24, 20.    von  enander  267,  11.    296,17.    334,17. 

vor  pr<up.  e,  dat,  vor,  rmumUeh,  sam  ain  sehilt  vor  den  kinden 
167,  26.  bebiieten,  besebirmen  vor  den  bSbicben  182,  26.  vor 
ainem  leopaiden  145,  9.  Vorzug,  den  am'e^ennen  vor  dem  geien 
169,  2.  360,  2.  eaiisal:  wegen,  des  getonten  si  nibt  vor  den 
Wolfen  130,  17.    78,  22.    206,  2.     aw.    vor  Uebe  178,  30.  200, 3. 

y  ot  adv.  vorher,  »tivor.  155,20.  l&l,2a  182,30.  230,  15.  242,  26.  258, 
13.  19.  367,  2(.  399,  14.    vor  und  n4oh  194,  11.    vor  bin  306,  15. 

Torbetrabten  da,  pmemedUaUo.  mit  weisem  v.  errorsdben  Übel  und 
guot  214,  14. 

Tor  ob  «uf.    *pieea\  die  Idhre.    339,  5.    auf  bdben  vorben  199,  30- 

vorder  $,  voder.  . 

vorenpfangen:  diu  dlnob  der  vorenpfangen  (der vorher empfangenenf 
(Mfgenommenen)  ebenpilde  5,  4. 

rox^t  8tf,    ^praerogatimmK    288,  9. 

V  0  r  g  d  n  «fv.  vorausgehen,  und  sicbert  sieb  das  nlkbvolgent  nibt  pei 
des  vorg^den  vall  2l6>,  1, 

vor  genant  ad^,    der  v^rgenanten  stem  kraft  76,  25. 

Torgesobriben  adj^  pragMer^tu*.  der  vorgeeebriben  sprueb  Lae^ 
224,23. 

y^rbe.in,  vorben  ad^.    vorbein  boU  104,  4.    314,  9.  15. 

vorbtig,  vörbtig  <M/.  'Hmorotw',  fUrdOtam,  10,7.  26,33.  42,31. 
43,25.    133,5.     omnp,    vorbtiger  26, 28. 

Yoribtfi/.    Furcht.    138,32. 

form  »l/:  Y<frma',  gestalt  oder  form  16,  16.  58,21.  59,12.  100,6. 
diu  8^1  ist  ain  seipwesigeu  form  32,  32.  ains  kraises  £.  99, 25. 
in  aller  tier  £orm  271,  a    von  den  formen  379,  a 

ior men  nov.    formar^^    32,  33.    «in  wol  gefbnnet  aatilits  46, 24. 
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formica  ludzi  «in  imaift  301,  16. 
formioaleon  hftizt  ain  amauleb  302,  12. 
formieren  «14W.    Yormare*.    18,29.    A&ö.  S  und  öfter. 
fSxmleioh  ado.  f^rmaliier.    dA  von  ain  iegleich  ding,  dA  mit  geformt 

f.  sein  leben  hit  32,  34. 
Torn  adv.    wie  neud.    Me  Tom,  hin  au$ien  103,  23. 
Torpfaff  «wm.  arck^tibyter.    die  guoten  vorpfaffen,  die  über  die  mt^ 

dern  gesetzt  sint  124,  2. 
Torsagen  tum,  praee^^ere.    der  den  ISuten  das  gotswort  i^orsagt 03,  5. 

ffaefari,    sam  rorgesait  ist  137,  b. 
Yorschen  mwv,     die  dritten  (peinen)  yorsehent  nAeh  dem  weter  vnd 

nich  der  stem  lauf,  ^uüas  futuroa  explorart  tmhrtt  et  epteidoH'  oon- 

euram  Mdertim*  289,  29.     ^9enäati^^  erfortehen.    Terporgnen  dinoh 

y.  459,  24. 

V  0  r  sj&  h  e  r ,  Torseh»r  Hm,    ^experimeniator^.    193,  31.   195,  33.   196, 24* 

207,  19.    303,  25  tmd  öfter. 
vorsehen  ttn.    da§  Vorhersehen.    93,  35. 

Y  o  r  s  e  i  n  ttp.    ^resittert^.     und  mag  im  nihts  Yorgeeein  in  mer  und  auf 

erden  448,  16. 
Yorsprecli  swm.    Fünpreeh ,  Advoeai.      die  Yalschen  Yorsprecben ,  die 

mit  irm  räezel  haimleioh  diu  schef  der  gerehtikait  durobgrabent 

Yor  gericht  237,  32. 
Yoryliegen  stv.    vor- ,  vorauafliegen.      der  Yorfliegend  kranob  190,  29. 
YorYÜeger  «fm.    praevoltUor.    191,8. 
YorYÜegerinn  ttf,     wenne  die  störob  über  mer  wellent  YÜegen  b& 

sint  die  krtei  ir  y.  und  ir  überlüererinn  175,  14. 
fr  aide  deichen  odo.    Mtevc    wen  die  hund  i,  anlaufent  125,  14* 
Franlien  n.  pr.    112, 19. 
Frankenreioh  fk  pr.    76,13.15. 
ftaxidatf,    foudiiim.    in  irttuden  392,33. 
fräYel  aäj.    kühnf  verwegen,    der  krancb  Yehten  ist  sd  stark  und  sd  L 

192,  7. 
fr&Yeleioh  adf.    vermeBiem.    das  kain  mensob  dae  fOr  ain  missageik 

hab  und  für  ainen  fräyeleicben  sprach  106,  13. 
fr&Yenleich  adv.      die  NachÜgaU  singt  gar  ämsioleiob  und  gar  f., 

'perÜnacUer  et  indiscreU^  221,  5. 
fraw  nof.     der  aller  sohoanst  paum,  der  under  frmwtn  pilde  {iuk  forma 

muUerit)  fruht  ie  getruog  313,  9. 
fr&wel,  fräulein  ttn.    dkn,  von  fraw,  doi  Weibehen,    der  tier  fräulein 

sint  krenker  —  daz  fr&wel  ist  yü  gelemiger  als  dae  m&ndel  116, 7.  9* 
fz&wenfvo.    reß.  eich  flreuen.    158,21.   159,6.   172,11.     c  ^m.    dar 

umb  fränt  sich  der  nebel  der  gesellsohaft  seins  geleioben  95,  29. 
frawengespünn  <«n.    die  Muttermüeh.    407,  &    414,  la 
Frawenlop  stm.    s6  singt  der  ainen  F.,  ein  JJiedf  einen  Spruohj  Ton 

dea  Frauenlob  197,  10. 
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frawenminner  «fm.    LiMaberj  Verehrer  der  F^raum.    52,8. 

frawenzaiohen  «In.    iiignum  muUerÜaiU,    487,28. 

fraxinua  haut  ain  sUntpaom  in  etleioher  d&utaoh  324,  14. 

TrAa  «Im.    der  Frewcr.    wer  ainen  grftsen  mnnt  h&t,  der  ist  ain   Txii 

46,  4. 9. 
Tr»sigad;.    gefriulff.    13,4.     t39,  16.    231,33. 
Tr»aiehalt  «^.    Qefri9$igkäL    115,19. 
frech  adif,    lebhaft    oder  gar  freoheu  röschen  maidel  183,  13. 
frei  aäi.    wUneud.    prfiefen  ist  alles  gepietens  frei  3tfO,  34.    der  paum 

wehset  gar  h6ch  in  den  freien  luft,  '<n  auras  likeras^  349,  13. 
fr  eileich  adv.  ^audaäerK  dk  mit  lliaft  er  f.  anf  dem  waasaer  307,  1(K 
freithofsdn.    der  FfUdhof.    112,25. 
fremdigung  tftf.    dem  vertreibt  er  die  f.  seines  slnnes  ('d^p^lttl menUa 

aUenoHonem'i  Museum  2,  144)  466,  9. 
freantleioh  ac^.  UebUeh,  angendim,    der  paom  (derOdkaum)  ist  gar 

ain  £.  panm  335,  6. 
fressen  atv,    euen,  fressen.     144,  1.     157,  4.    284,  10. 
Trid  stm,    pcu,  qutes.    und  habent  vrid  gegen  enander  131,  9. 
fridleich  adv,    ^quieius*,    das  man  si  dester  fridleioher  yfth  262,  19. 
Fridreichfi.pr.    henog  Fr.  Ton  Oesterreich  (III.  derSdiöne)  113,  1. 
fridsam  adj.    wie  fwud.     ruhiif.     119,  29.     143,  25.     144,  5.    302,  8. 

die  fr,  zeit  auf  dem  mer  172,  11.      fr,  leben  mit  enander  haben 

200,  6.    das  warm  fr.  weter  223,  3.    superl.  aller  Mdaamist  146,  23. 
frldsprecherin  stf,    Maria  ist  ain  mittleiin  nnd  fr.  swisohen  got 

und  dem  sftnder  67,  26. 
f  r  i  e  8  e  n  «to.    frieren,    praes.  freust.    223,  29.    224,  26. 
fristen  «um.    wie  neud.    das  leben  £r.  203,  3. 
frcsleioh  04/.    frohlieh.    10,  8.     er  singet  fr.  nnd  lustioleich  174,  13. 

der  stain  Ist  des  morgens  ze  mettenzeit  frosleicherr  varb  dann  an- 
der zeit  ('in  horis  matuiinis  visu  puleherrimus  est^ :  Museum  2,  73} 

441,  15. 
fr<d locken  stev.    wie  neud.    jubilieren  oder  fr.  122,  24. 
frömd  adj*    fremd,  unbekannt,     in  andern  künsten,  die  mir  tot  fi^md 

w&ren  205,  7.     suist.    wie  klain  h^t  der  ainem  frömden  sein  al- 

mnosen  geben  1  203,  10. 
frömdliehter  sim.     einer j  der  mit  fremdem^  erborgtem  Lkhte  gläna, 

eine  Wortbildung  Konrads,    luna  ist  ze  dSutsch  als  tu  gesprochen 

als  ain  fr.,  dar  umb,  daz  der  mdn  sein  lieht  nimpt  von  der  sonnen 

64,  25. 
frosren  swv.    faet.  su  friesen,  frieren  machen.     w»r  aber  waazer  dft, 

das  den  etem  froert,  daz  froordt  aller  malst  den  gestirnten  himel 

56,  25. 26. 
fr  0  s  ch  «fm.    'rana'.    305,  26  ff. 
fr 5 s ch e  1,  fröschlein  sfn.  dim.    «ranu/a'.    224,  16.  306,  12 /f.     klainen 


--    773    — 

fr.  82,  16.     26  stunden  silit  m«n,  daz  ez  fr.  reg«nt  oder  klainea 

Tischlein  74,  29.    frösohleu  82,  19. 
frdsohreich  cu^.    fr.  wazzer  76,  9. 
fruht  8tf,    Leibesfrucht  bei  Menachen  und  TMeren.    41,16.   162,24.    diu 

fr.  in  dem  ]eib  89,  36.    93,  28.     die  dönr  maohent  die  einlütEsa 

soh&f  erwerfend  ir  fruht  164,  28.    ez  sint  anch  weip,  diu  geperent 

ains  m&ls  gr&  frOht  489,  29.     diu  6  ist  unsauber  in  den  werken 

irr  frühten  61,  12. 
frühtichait  a^.    FruehtbarkeU,    61,15. 
frtthtig  a^.    frueh&ar.     Jupiter  macht  allez  ertreioh  fr.  57,  8.     die 

frühtigen  knSdel  (IruefUknoten ,  Knospen)  auf  den  panmen  93,  16* 

fr.  -weter  95,  25. 
frühtigen  $wv.   fruehUar  machen,     und  den  sterk  und  frfUitig  der  in 

tregt  432,  25. 
fruhtp»ra4/.    ^fHietuosua*.    die  sien  werdent  fr.  201,  11.    fr.  ertreieh 

106,  22;  henn  196,  25;  16r  214,  30;  werk  197,  23.    fr.  mit  guoten 

werken  196,  25.    fr.  wind  79,  31.    wan  daz  ist  etleiohen  fr.  in  das 

6wig  leben  484,  9. 
fruhtperichait  «^.    Fruchtbarkeit.    165,25. 
fruhtpluom  ewf.    flo$  firuetifera.    85,  15. 
fruhttragerl  ein  sin,     an  den   frawen,  die  kindlein  genesen  sint, 

haizent  diu  prüstel  elgenleich  tütel  oder  fr.,  dar  umb,  daz  si  den 

kinden  ir  fruht  tragent  und  ir  narung  25,  24.     fr.,  daz  sint  die 

frühtigen  knödel  auf  den  paumen  93,  15. 
fr  um  adj.    angesehen,     si  acht  sich  des  gar  fr.  und  yerrüemt  {^gaudet^, 

schätzt  es  sich  zvr  Ehre  und  zum  Buhm)  291,  5.     ehrbar,    ist  diu 

fraw  st«t  und  frum  (*guae  casta  est^)  491,29. 
frum  swm.    Nutzen,     als  daz  taw  allen  frühten  nütz  ist  und  frnmea 

pringet  85,  8. 
frflmchait  «^.    die  Bienen  aohtent  inz  zuo  ainer  fr.  {Ehre,  Verdienst), 

ob  si  umb  iren  kttng  sterbent  290,  34. 
fr  um  en  tum  haizt  kom  und  ist  mangerlai  402,  31. 
fruo  a4;.    mane.     111,8.     112,13.     des  morgens  gar  fruo  ISO,  8.    inio 

zuo  der  sehsten  stunt  463,  30. 
f  u  c  a  daz  sint  unyolkomen  peinen  und  habent  niht  Sngel  889,  5. 
f  üegsam  adj.    faeiUs.    des  leib  wirt  f.  zuo  künftiger  arbait  336,  26. 
{Vitien,  gemetea  sutv.  ßhren,  leiten.   11,24.  185,10.   191,30.  193^13. 

229,  26.    239,  15.     auz  und  ein  f.  29,  24.     die  sunge  f.  14,  32. 

115,  a     der  auzwendioh  luft,  der  die  stimm  füert  11,  22.     «ntf- 

ßhren.     wie  ez  allen  werk  füer  und  yolpring  461,  33.     tragen^ 

der  widhopf  h&t  ainen  vedreinen  kamp  auf  seinem  haupt  und  den 

füert  er  sam  ainen  gekroenten  heim  228, 4.    und  mag  er  den  raup 

gefüeren,  sd  füert  er  in  dan  229,  25.    ze  perge  füeren,  empor  tra~ 

gen  84,  3.     bringen,    daz  kraut  fuert  auz  seiner  wurzel  fü  langer 

pleter  424,  26. 
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f«esel  H^  ^Mm.  fwn  ftios,  fi2jM*ai.  IST,  90.  184,7.  S69,  33.  295,29. 

füesling  «fm.    "pedieulut'.    305,  14 /T    322,25.    416,35. 

fügein  tun.    =  Togdn  (vgl.  die$et),    wan  Bi   werdent  niht  «Useit  ge- 

ftgah  wenn  d  periiaft  «ir  habent  216,  16. 
fvhijan.    Umtpet".     163,  14 /f 
tikhMtinmdj.    vuljfimu.    f.  flaisoh  163, 28. 
f  tl  Mm,  da»  luUen.    dar  hat  ain  aobosn  pOrtiiraoter  und  ain  AI  dA  raa 

137,  I8.20;r- 
fall  «^.    du  FOUe,  der  ütber/hu^.     in  der  f.  leben  112,  12.     wenn  dia 

gUdar  krank  tint  Ton  flbriger  f&II  326,  33. 
FQlgeatiaaii.pr.    177,7.    208,14. 
f  ulk  nom,    fülioa  ist  ain  rogel  189,  2 /f. 
vnipii  haiBt  ain  ftibi  163,  15 /f 
Tnltnr  baizt  ain  geir  229,3. 
fAnfatnnt,  funflnal  489,32.    «.  stund. 
fttngi  baizent  swammen  401,21. 
fnnk  engl  eisen  itv.    'iekUUlart^,     nnd  fonkengleizt  sam  ain  feiver 

442,15. 
fnog  «^.    f.  baben,  Heh  »ekkken,  panen.     dar  nmb  gebent  die  berren 

nnd  die  waidman  den  babichen  das  ben  Ton  dem  raub,  wenn  das 

feeg  bftt  169,  3t. 
fvorensvp.    nMhrm.    118,1.2.13.    160,5.    166,14.    160,5.    196,3a 

wenn  er  si  fiiort  und  speist  224,  18.    334,  13.    343,  29.    389,  22. 

416,29.     genert  und  gefdoit  291,  19;    gespeist  nnd  geftiort  wer- 
den 234,  4. 7. 
f  «orang  itf.    Naknmg.    ist  ain  £  und  ain  kost  352,  29. 
f  n  o  t  e  r  «tn.    "pakuhim*.    171,  4. 
f«es  «fpn.    *fe$\     «ins  balben  fiioses  lang  121,  12.     ^er  und  swaimdg 

fDes  nAob  der  leng  irs  leibs  274,  25. 
fveskranl  «^..  Fuukralle.    und  wert  siob  mit  den  fdoskriluhi  173,  10. 
fvosnagel  «tm.    ZehermapH.    372,17. 
fnoBBobamel  «im.    seabeUum.    471,9.    472,3. 
fvosetapf  mom.  HftUtfhm*,    ea  gM  in  den  fuozstapto  ains  iegldehen 

tiers  142,  18.    es  rertiligt  sein  Aiosstappfen  mit  dem  sterz  143,  23. 

die  olir  d5nr  Maent  ir  luozstapfen  an  den  razzen  95,  12.     der 

aohifF  AiOKstapfen  104,  2& 
^«  •  B  t  r  a  t  e  n  «fv.    ^eaieart^,    die  denne  gesigent  die  fliozteetent  die  an« 

dem  215^  29. 
fmeztrit  «cm.  *9iiHgkm\    die  Tolgent  der  menseben  füoztriten  490, 13. 
ittr    praep.    ver,  eenm.     Ar  in  geyliegen,  ihm  vorftiegm  199,  II.     «er. 

kain  Tegel  mag  an  sebaden  Ar  den  nnken  komen  264,  5.    Mnotis. 

die  Bnngen  Ar  den  mant  reoken  268,  22.      skM^  ttU.    die  taob 

^raint  Ar  Ir  singen  180,  4.    dar  nmb  trinkent  in  die  loter  Ar  ain 

«TBnei  153,  4*     =3  fegm.    gudt  Ar  der  wolf  pbi   148,  7  ynd  4fL 

das  bilft  Ar  den  santswem  365,  25.    maobte  idn  new  stMss  Ar  den 
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tdt  ItO,  1.  —  ffir  p«s,  weUer.    CBa  pu  alle  zeit  136,  23.    für  pac 

komen  147,  34.    275,  31;    sagen  35,  7.    100,  29.    119,  22  /f-  — 

für  sich,  vorufärUi  weder  für  sieh  nooh  hinder  doh  251,  11.     für 

aioh  gdo  248,  24. 
färben,  fflrwen  auw.    fe$m,  puttm.    I83,  &   355,3.   365,23.   383»  24. 

415,  27. 
für  bang  Hf,  ReMfung.  sint  im  dia  pat  gaot  und  a&nleiohen  f.  53,  9. 
iurth  üf.    '«utoiM«.    276,  15. 
I&rdern  #w».    ^pnmo^ere^,    393,3.    471,10.     sieh  f.  euo  dem  gesaag 

220,33, 
f  a  r  g  a  n  g  §tm.    da»  Heraiuireten.     b6  heh  er  die  purt  anf  ond  hindert 

ai  irs  fttrgangee  («oontine«  ipwm  in  moMoe^  462,  31. 
ffirg6n«f9.    vorangehm.    263,14. 
ffirhabenMo.    vorhatten.    163,6. 

Ittrhten,  förhten  «ov.    wie  neud,    262,2.    307,10^    418,10. 
iari6n  ist  ain  nokaasoh  tier  139,  10. 
fürkomen  Jlv.  e.  aee.   zuvorkommen.  26»  36.  266,  lOi  268, 1.  309,24. 

419, 8.    vorkommenf  er$cheinen.    271,  28. 
fiirlaufen  «fv.    c  aoe.    im  Lauf  überholen,     er  läuft  sd  en^  anf  der 

erd,  daz  er  ain  pfSrt  fürl&uft  223,  14. 
förpringen  mm,  hervorhrinfen.  fdrpr.  etleiehea  wort  219,  30.  271,  4« 
fürsatz  «<m.    ffopoeUum,  da»  Vornehmen,    43,4.     den  f.  sterken  ond 

lengen  69,  32.     f.  der  tngent  252,  25.     gnot  59,  27;    unrdit  und 

giaussam  füraftta  192,  19. 
füriohioken  niw.    vorauBidddun,    135,3. 
farsehenjto.    »ich  tfortehen,    492,14. 
Iftrsihtichaitflf.     Vonieht.    290,24. 
fürsilitig  odj.    'proMus*.    193,4.    468,1. 
ffirsnel  adj.    voreehneU.    diu  weib  lint  t  52,  19. 
fürsprecherinn  «if.    Vonpreeherin.    60,20.    337,29. 
fürst  ewm,    prineepe.    der  wind  sint  vier,  die  ftoten  sint  aller  anderr 

wind  79,  26. 
fflrstentuom  Jtn.    ^pHnotpaiu»*,    der  BieneiMntg  T€tt  d^B  Mbea  onü 

und  helt  daz  f.  in  dem  flog  290,  32. 
fOrstinne  «^.    der  runst&dem  sint  zwno  f.,  swei  von  den  Venm  eind 

die  vornehmem  d^  tu 
f  Qrtrahten  «lov.  durch  Voramdenken  erwerben,    wan  er  hAt  im  selber 

nihts  ftlr  getraht  noch  erarbait  in  dem  samer  302,  27. 
farnnonlns  ist  ain  tier,  daz  haizt  in  gemainer  sprMi  ain  grata  139,  3. 
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rtadv.    wo.    169,19.    171|  5.    183,32.    294,21.    wA  hin  197, 3.    wft 

Ton,  woher  107,  17. 
rächen  twv,    wach  sdn.    wenn  der  leo  deft  ad  waohent  seinen  an- 

gen  143,  82.     waeh  erhaitm,  wachen,      die  oie^U  Elgemtchafi  de$ 

MorgenUemt  M,  dnz  er  wacht,  dmz  ist,  dmz  er  wmohend  nuusht  ^,  30. 
r&ohig  adj.   'vigUu*.    das  ei  sd  gmr  w.  sei,  das  4in  hanpt  aUseit  süf 

nnd  daz  ander  wach  263,  33.     etleich  (peinen)  sint  w.  289,  27. 

dar  AmeUtt  macht  den  menschen  wi&ohig  432, 2. 
r  a  0  k  e  1  n  twv.    hin  wid  her  »chwanken,    beim  Erdbeben  gdt  das  ertreieh 

wackelnd  sam  din  sohef  108,  7. 
rXdel  ein.    der  periodUehe  WeehseUiand  ^e$  MondUeMeey  namenmeh  der 

Volimend.     dar  nmb  priiefent  die  holahaoker  an  das  wädel  nnd 

das  new  des  mdnen,  wenn  si  daa  holz  oder  die  panm  hawent  wei- 
len^ 309,  9.    v^  SchmeUer  4,  22. 
r»en  (wnjen)  ewv.    wehen,     wenne  der  wint,  der  norden-,  der  snden- 

wint  w»t  83,  3.    169,  6.  7.     wenne  Tor  dem  regen  wind  gew»t 

habent  81,  3. 
rAg  etm.    Woge,  ftieeeendee  Wateer.     sam  die  viseh  in  dem  wAg  29,  31. 
r  Ag  etf.  die  Wage,  das  Wägen,    mit  tehter  mAs  nnd  wAg  295,  28w    und 

misoht  din  dren  mit  geleicher  wAg,  'egiiott  pondere^  377,  6. 
ragen  eim.    dae  SiembUd  der  Wagen^  eepientrionee.     der  wint  der  von 

dem  w.  an  dem  himel  fleugt  gegen  mittem  tag  über  40,  7. 
ragen  ewv.    sieh  hin  und  her  wiegen,    sam  ain  schef,  das  hin  und  hnr 

waget  in  dem  wasser.108,  12.     wadfein.    wem  die  send  wagenl 

89, 28.  ez  yestent  die  wagenden  send,  ^deniee  labefaetos*  447,  17* 
r  A  g  e  n  ewv.  wie  neud.  auf»  Spiel  eeiten.  wAgt  oft  das  leben  139, 12. 
ragenlAut  pU  Fuhrleuk.  dA  mit  smirben  die  w.  ir  w&gen  331,  25. 
ragenlein  ein.     Wägelehen,     der  gaist  ist  ain  w.,  dar  auf  din  eben- 

pild  anderr  ding  Tarnt  von  ainem  sinn  ete.  hints  dem  andem  33,  23- 
rahs  ffn.     Waeh».    honig  and  w.  289,  31  tind  öfter. 
r  &  h  s  e  i  n  adj.  wach»em.  w&hsein  köpf  242,  5 ;  köpfe],  ^vaeealum  eerewn* 

300,5. 
rahsen,  gewahsen  «to.    toodUm,  gro»»er  werden^  mmehmen.     150,  24« 

231i  26.    alUu  f&nhten  wehst  65,  31.    der  mAn  wehst  134,  30.    der 

pach  wehst  102,  34.    des  pem  flaisoh  wehst  wenne  man  ee  sendet 

162,  ai.     grdz  w.  248,  4.    265, 1 1.    319,  29.     kleiner  w.  319,  34. 

auf  nnd  abe  w.  3,  19.    gewahsen  (&waeh»en)  kint  181,  18. 
rahsTaradJ.    'eenOeus'.    98,28.    194,15.   262,12.  296,22.  356,26. 

hAt  ain  wahsvarben  zagel  186,  22. 
rahtel  «u/l    ooturnix  oder  quistula  182,  13. 
rahterjfm.    der  Wächter.    77,21.    79,9. 
raioh  adj.    ^molUa*.     des  paumes  stem  ist  sSdÜ  nnd  w.  328,  21.     at 
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maoht  er  im  den  leip  yettig  und  w.  349,  31.     waiohea  augtti 

114,  18.     unsriu  waiohiu  kranken  werk  69,  31*     waieh  an  den 

werken  sein  252,  26.     sd  ist  din  mur^  waiduB  willen  ete.  166,  8. 
vaiohen  iwv.    wH<^  machen,  erwüehen.    23,3.   123,  14.  381,  19.    diu 

apostem  w.  und  zeitig  machen  386,  3.  406,  8;    die  geswer  367,  2; 

den  leip  153,  2.    320,  29.    348,  27.    406,  3.     die  mügent  ir  hert 

Temnnit  niht  gewaiohen  mo.gaieüeiehen  dingen  114,  23. 
waiohnng  itf.    gnot  für  die  gemainen  w.  der  ftder  410,  15. 
wikiditf.  die  Waide,    die  w.  nemen  124,  27;    raoohen  122,  20.  130,  la 

149,  13.    168,  16.    289,  27.     an  die  waid  ram  290,  30;    fliegen 

165,  2K  23*    225,  6.     wenn. man  n  üiert  an  dflrre,  an  fiSnlite  w. 

155,  21.  22. 
waidman  <fm.    iHe  neud^    Jäger.     169,30* 
wainen  «tot?,    weinen»     si  waint  für  ir  Bingen  160,  4«     der  wainenden 

laut  stimm  16,  25*    beweinen.  s6  waint  ez  in  233,  15.    ad  wainent 

in  die  andern  236,  10.    wainend  nnd  klagend  ir  sünd  240,  1. 
wainleioh  ad^.    wdneriieh.     klftgleidi  nnd  w.  stimm  185,  17.     traa- 

rioleioh  nnd  w.  268,  1. 
waitkrautaM.    'iondis^.    419,  23  ff.    vgL  Diefenbaehe  Oioee.  510 «. 
w  a  i  z  ewm.    der  Waiaen.     wizz  daz  der  w.  paz  fuort  wan  daa  rokken- 

kom  403,  9.    der  yaizt  waiz  375,  2. 
w  a  i  z  e  1  ttm.  Chatpie.  ain  w.  gedauoht  in  daz  pulver  mit  honig  383,  30. 

oder  tunkt  einen  waisel  dar  ein  und  steckt  den  in  die  nasen  396,  34. 
waizenkorn#<n.    der  Waisen.    402,32.    413,11.13. 
wal  «<m. .  das  AvfwaUen  siedender  FlüsHgkeiL    352,  7.    wer  den  stein  in 

wallendez  wazzer  wirft,  sd  Tcrgdt  der  wal  446,  15.    vgl.  Überwal. 
Wal  oh  n.  pr.    «im»,    der  Italiener,     welche  aber  sich  hungerten,   sam 

die  Walhen  pflegent  112,  13.     den  weizen  krotenstain  haizent  die 

Walhe  crapadinam  437,  11. 
wftlhisch  adif.    welseh,  gaUieue.     in  w&lhisohen  Unden,  ^  parHkU» 

OaUiarum^  214,  4.    295,  29.    318,  la    w.  noa  333,  31.  —  in  wU» 

hiseh,  in  Ungua  remana^  galUea.     Piro  in  w*  haizt  Peter  217,  3. 

ave  chere,  daz  spricht  in  w.:  got  grüez  dich,  lieber  221,84. 
wallen  tt».    aufwallen,  aufsieden,     von  dem  wallenden  hafen  81,  10* 

in  wallendes  wazzer  446,  15.     gihren,    diu  zwiyaltig  hitz  macht 

den  wein  wallend  in  dem  vaz  351,  26. 
walTischetoi.    'eeicK    242,20.    247,  10 /T- 
walr&m  stm.   Wallrath.    des  Tisches  s4m  wirt  gerangen  oben  auf  dem 

waozer  —  und  tuet  in  in  klaineu  fläsohel  —  und  den  w.  trink* 

man  nüehtem  248»  15. 
walt  stm.    der  Waid,     daz  si  inseln  dunkent  oder  wSld  247,  15.     ans 

den  wälden  gdn  145,  2/.    in  den  wUden  158,  27.    258,  28  u.  oftir. 

Tor  den  wälden  16,  20*    se  wald  beleiben  152,  3* 
waltesel  «<m.    'onager^.    153,22/^. 
walteselinn  stf.    153,32. 
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WAlthftB  tmm.     *ff(atut  Hhetierf*  pkatkmm.      iJa  w.  hafat  «soh  «in 

TMMit  196,3.  13. 
VftItokB  «fm.    wüder  OtkB.    160,8* 
VAltrAtt  ftMn.    *gU$  •Uvetiet*,     «ins  Ist  «In  luiiinmtt,  4«s  ander  «Ja 

w.  140,  7  if. 
wftl tri n  t  «ta.    bnbAlns  halzt  in  ainem  dlatMli  «In  awrrint  und  in  dem 

andern  dlatMh  «In  w.  123,  IK  la    292,  22. 
waltYogel  «tm.    «ovif  tttvalta'.    190,3. 
F  A 1  a  e  n  «fv.  ooM,  vohOoH,    dar  umb  daa  die  liben  ftem  Ton  in  selber 

walzend  eint  66,  16.    der  himel  weist  55,  18.  22.    der  obiist  bimel 

sttt  still  und  weist  niht  55,  II.    das  der  yaist  dunst  sesamen  ge- 

walsen  ist  78,  5.    ^l>  weisen. 
Walser,  walsior  «Im.    msisr.     der  ander  biaiel  se  tal  gegen  aas  ballt 

der  dtst  waiser  oder  der  oristalliseb  biaiel  55,  15.    geaienea  red«^ 

die  wir  rers  baisen,  das  sint  wabnur  oder  kAiar  «le.  430,  30. 
w  a  m  m  0  nof.  Hnpim^,    dm  FuidhMe$  plnot  Ton  der  wammen  ist  gnot  fSr 

den  drsmeisen  163,  3a    der  Inbsstaia  tropist  Ton  des  Inbss  wass* 

men  451,  4. 
wampe  mof.    Snomtfla'.    die  band  babent  siben  tag  Ter  mlkb  In  in 

wampen  4  si  gepemt,  'Aoftmloaifein  io«  ImmmmmXUU  syiaw  dUbm 

anie  p  rtum'  125,  27. 
wan  ].  04^.    Uer.     dar  «mb,  das  er  alle  seit  was  ist  tob  den  geibon 

des  essens  32,  15.  —  2.  odv.    oiMyoisminai,  «itier,  nur.    der  beU 

fuit  Wirt  nibt  rerwnnt  wan  dats  dem  nabel  134, 29.    die  g4nl  nibi 

sobarot  wan  selten   150,  21.      ntuk  «mp.  ob.    6,  23.    7,  &  9^ 

116,  ta    169,25.    364,2. 
wan  (=  wände)  Oat^wiMm,  deim.  5,  31.    6, 24.  89,  24.    147,  la    171, 

26  toids/lL 
w  An  «fm.  Meinimg,  AntiM.    nnd  babent  die  maisler  swib  win  Ton  dem 

stein  ele.  453,  14-19. 
wandel  $in.  mnwemMoJ    pei  dem  gespaltenne  Au»  des  Tegels  Terstdn 

lob  das  w.  der  galstleloben  Iftut  in  diser  werft,  wan  daa  ist  ge- 
spalten €fe.  212,  20. 
wandeleieb  «t^.    oartaHUf.    der  m6n  ist  nnder in  Aesen  (sa 4poeaL 

12,  I),  das  Ist  allin  wandeleioben  or4atür  62,  4. 
wandeln  niw.    venoandeki.    er  wandelt  der  sdl  laster  In  tngent  352,  19. 

re/l.  iteh  verändern,    uns  es  wabs  nnd  slob  wandel  niob  des  m^nen 

Xndning  157,  14. 
wandelang  rtf.    Wandel,  üntgang,     der  gooten  ttat  w*  wider  den 

poasen  485,  la 
w»nenM9o.    glauben ,  meinen,     aber  als  lob  wwn  10,  25.    b6  w»n  ieb 

des  303,  19. 
wa  n  k  e  1  «fm.  ed€r  tk  welbes  dann  die  sannen  An  w.  (^ImmeMoii  aölem% 

mwertDondt)  ansibt  166,  13. 
w  a  n  a  n  g  «.  wonang. 
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wAasenkrftut  tli».    '^oHandnm*.    39&,7;f. 

wApen  «tu,     Waffm^  VerUiMlgungtmUUL      wmi  si  {dte  Hinche)  habent 

w.  (dk  H9mer)  6k  mit  Bi  sieh  werat  190,  16.    mit  dem  eiaen  scherpft 

man  w»  Cade$  ofmiman*)  479,  30.      und  wernt  sich  niht  mit  w. 

491,  16.     die  etswenn  durch  ain  w.  (Sdäid)  dringent  oder  duroh 

ain  ander  holz  324,  16.    mit  dem  w.  (ieinem  ätzenden  Koth)  yeijagt 

es  lein  Teind  Ton  im  124,  1. 
wApnen  $wv.  waffmen»    waa  er  (der  Bienen  KSnig)  ist  genuog  gew&pent 

mit  sein  gewalt  288,  31.    ainen  gewApenden  man  190,  6.   467,  17* 
war  ad»,    wohin,    war  luo  147,  3. 

wir  adj.    wirkUeh,  reeht.    von  wArer  yergift  27,  28.    wftreu  pelht  205,  2. 
wArhait«^.    der  wirkUehe Saeh»frkiUt.    db  berant  es  die  wArheit  124» 

32.    246,  24.      Wahrheii.    diu  ganz  w.  377,  26.      WahrhafÜgkeU. 

An  manleichs  hers  und  An  alle  w.  228,  36* 
w»rleich  otfv.  prafedo.    131,2.    205,6.    231,19.    300,31.    312,28 

«Nd  Oper. 
warm  adj.    wie  neud.     mit  der  kraft  warm  und  trueken  348,  7  und  ofi^ 

vgU  grftd.      der  warm   (snnnen)  sohein  97,  7.     mit  warm  wazzer 

6,  1.    diu  wazzer,  die  Tallent  von  warmen  pergen  104,  13.    «uAff.? 

gar  ebeammig  an  warm  und  an  kalt  364,  20  {doeh  beeeer  «eftcM 

An  zu  leeen), 
warnen  ewv,  refi.  *se  mimire^.   wenne  diu  wlsel  mit  der  slaagen  streiten 

wil,  Bd  warnet  di  sich  mit  ackenauten  152,  17.     e.  gen,   b6  Boholt 

dA  dioh  Tor  gewarnet  haben  gewiaaer  gelaiter  182,  30. 
w  Ar  sagen  ewv.  ^praedioere  fiauroj  praedipinare^.    wer  den  stain  in  dem 

mund  tregt,  der  sagt  wAr  Ton  künftigen  dingen  463,  23.     das  es 

(die  betonica)  hab  ain  kraft  zuo  wAraagen  386,  31.    450,  29. 
warten  «wo.    erwarten,  hoffen,     es  filrht  dick  ain  mensch  den  andern 

dnreh  dea  willen,  das  ez  nutz  Ton  im  wartt  462,  2.     ist,  daz  ai 

groBzera  gelfiokea  warteat,  '«i  eperatur  larfiar  pnfventu»^  290,  21. 
waacheaato.  wie  neud,    dA  die  weachen  waachent  91,  34.    das  wazzer, 

daz  geaigen  oder  gewaschen  iat  durch  der  veigenpaum  aaehen  322, 30« 
waaohentflFi.    da$  DurehepOlen,    der  wazzer  w.  und  ir  fluz  (*afuarwn 

iUiwione^  13,  23. 
waaemimi.    der  Wasen,  Rasen.    483,11. 
waten  stv.   *vadere^,  wie  neud,    wenne  die  elephaatea  Über  ain  wazzer 

welleat  w.  135,  3.    aber  ia  dem  uagelftck  awüamet  er  und  wet  fai 

mangem  leiden  203,  23. 
waz  neuir,  dea  interrog,  pron.  wer,  quid,     was  au,  menach,  was  krall 

hAat  dA   l'iO,  24.       e,  gen,    waz  pfieoher  oder  prief  er  dA  mit 

aohieibt  381,  15. 
wAzrig,  wSszrIg  adf,    aquoeue,  ofuatiem.    w.  {üherftteeeende,  tränende) 

äugen  350,  26.    w.  dnnat  75, 7.    81,  6.    99,  34;    fAuhten  165,  34; 

flilzz  (=3  flegma)  89,  20;    luft  83,  18.    100,  3;     nAtAr  116,  36. 

378,  6;   pruot  82,  19;   räuoh  79, 13;   wint  351,  5;  wölken  88,  iL 
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was z er  Un.  ttqua.  das  dilnttig  w.  101,  31.  —  =s  hannwaner:  id  b«- 
pnmst  0i  doh  aehant,  ift  melt  (oerrith)  si  ir  aigen  w.  447,  90.  — 
HiiM.    in  dem  w.,  das  Ganges  245,  5.    491,  29;     das  Nilns  haist 

273, 1  tr- 

wazzerider  «uf.  Swna  aquae*.  dar  nmb,  das  der  paider  waaserAdem 

in  dem  perg  Ten  Ton  ainaader  ete.  103,  22. 
wazserfloz  ttm.  *fiueiui*,    altd  pauten  Kelhaimer  ain  hfUzen  oappeln 

ftber  ainen  rdten  waazerflus  aa  der  Tnonaw  oberhalb  Begenspnrcli 

82,  15.    wie  Ut  die  wasserflifss  diesen  251,  10. 
waszerfroscb  ttm.    ^rana'y  im  Oe^entai»  «iim  LaubftMck,    306,7. 
wasserlünfel  «ff».    «taiptOa*.    307,7jf 
wazsermensoh  «w».  *agtfar<Mm'.    ain  w.,  das  ainen  kraog  mit  was- 

ser  anageost  466,  34. 
w az zerperl  •<»».    xeie  neud.    rehft  sam  ain  KBtlot  w.  454,  19. 
wasserpfftrt  «In.    ^t^mut  fhmMU^.    236,  29if. 
Wassers chnok  $tm,     Watsentou.    das  in  die  w.  iht  auswerfen,  Sie 

fiuehäuM  (»euUaiuf^  251,  30. 
wasserslang  «u/.    (h)ydto$,    272y32/f. 
wassersneok  MM».    *lf«(iM(o*.    306,  19 /f. 
wasserstat  itf.    (h)ydra,  das  ist  ain  wazsersUt  273,  23. 
wazserstropf  jwm.    wie  neud.    431,34. 
wazsersnht  a^.    'kydnpa',    351,30.    362, 2&    |>Z.  65, 33. 
wasserstthtig  a<V.  A{fdr0|»tfeiM.     105,20.    276,10.    447,16.    452,7. 
wassertier  «fn.    *animal  aquaiiie'.    13,19.    23,7.     101,  27  t«.  o^. 
waszertrinken  «fn.    diu  schif  werdent Taict  Ton  tu  wassertrinkens 

154,  30. 
waszerTogel  «feil.    wU  neud.    210,17.    2U,  2a  27. 
w as s er  w Ol f  «Im.    *lupu»  aquaUeue^.     der  heoht  ist  ain  Tisch,  —  der 

aueh  w.  balzt,  der  izt  ander  Tiseh  254,  4. 
wazzerwurm  «fen.    sanguisaga  ist  ain  egel,  das  ist  ain  w.  306,  25. 
w6  interf,    e,  gen.    w4  der  Terluoehten  hirten  197,  15  vnd  d/ler. 
ireben  Up.     tpeben.      6k  mag  kain  spinn  ir  neta  geweben  264,  2t. 

flechten,    ich  wil  ain  guidein  keten  dar  aus  w.  278,  33. 
webnetsel  atn.  dim.    ^tela^,  SfhmennetM.    diu  alrl  gepemt  si  swischen 

den  webnetzeln  295,  1. 
w  e  b  8  «imh.    'vetpe^.    291,  35.    292,  27.  35.    293,  1  f. 
weder:  entweder,    weder  b6  geschiht  daz  oder  niht  463,  27. 
wefs  «t0in.    *oeipa*.    Ton  dem  wefiien  309,  27|f.    291,  17.    99L  webe. 
weg  «Im.    <«fo^     er  maistert  sich  —  aa  den  weg,  den  er  wil  174,  25« 

an  dem  weg  irs  ganges  276,  17.    an  dem  weg  der  Iftnt,  die  A883rrii 

haizent  120,  31.    in  dem  wege  EgipÜ  120,  29.     ain  weg  ze  sehen 

('tma  videndi  «tfa<)  ist  gegeben  paiden  äugen  oAbii  9,  23.      daa 

wasser  entsleust  den  leip  und  macht  dem  haimwaaser  weg  104,  1. 

es  was  auch  Terr  Ton  dem  weg  (esn  dem  reckten  We§  abj  geirrt) 
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111,  28w  ad»,  aua  weges,  MeUwSifU.  und  ISoft  waz  W6g«s  auf  die 
pühel,  ^profecUore»  affectare^  154,  25. 

regen  <«v.  1.  tram.  bewegen,  3,  10,  IK  40,27.28.  die  wegent  im 
obem  kinpacken  lt5,  15.  233,  12.  ain  iegleioh  üer  mag  seineu 
dni  gewegen  11, 8.  114,  26.  die  fltfgel  w.  204,  12.  die  znngen 
w,  235,  19.  hin  imd  her  gewegen  (diu  6ni)  11,  5.  diu  wegende 
kraffe  der  adle  15,  20.  ringe  w.,  leiekt  an  Oeioiehi,  im  Werth  an- 
aehlagen.  234,  13.  »ich  bewegen  11,  32.  40,  34.  107,  21.  157,  11. 
251,  8.  ain  stiller  prunnen,  der  sich  niht  wegt  484,  29.  eich  w. 
in  Zeltens  weise  139,  17,  sieh  hin  und  her  w.  486,  33.  sich  Ton 
stat  ae  -stat  w.  22,  7.  —  2.  infroiw.  Cfewtefa  kabef^  wiegen,  in  ain 
silbereinn  vingerl,  daz  zwelf  stain  weg  472,  8. 

regleich  adj.  beweglich,  daz  ez  (daa  Feuer)  w.  ist  70,  15.  daz  der 
hl.  gaist  w.  ist  70,  23. 

regraiser  ttnu  der  zu  Fuu  im  Fdd  ziehende  KHegekneehtj  vgU  8ehm. 
3,  126.  ez  sprechent  die  maister,  wer  ez  (die  Artemieia)  an  diu 
pain  pind,  ez  benem  den  wegraisem  ir  mfled  385, 16« 

r  e  g  r  e  i  o  h  §tm.    der  Wegerich,  plarOago.    388,  2. 

regsohaid  ewf,  eompitwn.  daz  hftt  ain  wegsohaiden  zuo  den  zwain 
Worten:  ez  ist  alsd,  ez  ist  niht  alsd  (=  Ja  —  iiebn)  212,  22. 

regung  etf.  'tnotu$*,  Bewegung.  23,  4.  47,  19.  51,  30.  207,  20. 
guot  zuo  rehter  w.  der  gelider  362,  18.  mit  der  w.  der  limgen 
30,  6.  sneU  w.  77,  21.  sw»r  {langtame)  w.  hAn  47,  30.  mit 
überwärtiger  w.  79,  19.  und  ist  den  kinden  guot,  diu  ir  ärmel 
oben  verlaidigt  haben  an  der  w.  {SchuUerhöhle  oder  -geUnk)  316,  11. 

r  e  h  s  e  1  etm,  wie  neud,  auwS,  wie  ain  w.  daz  ist  202,  26.  und  sun* 
gen  mit  aim  wehsei  (abweehaelnd),  der  gauch  vor,  der  widhopf  n&oh 
228,  11.  den  wttoohr»r,  der  die  armen  kaufläut  heime  l&dt  zuo 
dem  wehsei  oder  zuo  anderm  geding,  ^inoitat  ad  mviuum^  233,  18. 

vehselleich  adv.    ^aUematim'.     17,  16.  19. 

rehslerin  etf^  dar  umb  ist  der  sprach  w&r ,  der  di  spricht :  diu  ge- 
wonhait  ist  ain  w.  der  nätür,  'per  hoe  ergo  patetf  quod  consuetudo 
ett  quaH  altera  naiwra^  29,  17. 

vei  ewm.    *n%ikmaK    von  dem  weien  179,  3.    193,  6.    204,  iO  ff. 

V  ei  bei,  weiblein  stn,  ittm.  von  weip,  daa  Weibehen.  138,  18 /f.  215, 
30.31.    243,15. 

Mreibleioh  ad^.  weibUeh.  w.  art  457,  4.  weibiech.  der  —  Terleust 
seinen  mibüeichen  muot  und  gewinnet  ainen  weibleichen  sin  12,  26. 

reichen  $tv.  ausweichen,    er  weichet  niemant  der  im  begegent  1 19,  34. 

ireiohwazzer  atn.     Weihwaseer.    daa  w.  gesegnen  380,  7. 

weidewf.    'saUx'.    347,  6 /T- 

ireihnaht  «1^.    pj.  ze  weihn&hten  346,  2.  7. 

n^il  $tf.  ZeU,  ZHtpunkt^  Weile,  die  ain  klain  weU  gelanbent  220,  15 
pei  weilen,  zuweilen  299,  15.    adv.  ace.  die  weil,  während,  90  lange. 
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283,  17.    302,  17.    315,  I.    424,  30.    444,  9.    «In  weU,  eku  ZeU 

Umf  48t,  13. 
wein  #<m.  vtnum,    die  wein,  die  man  aus  kom  nnd  ans  genten  maelit 

352, 8.    mU  herbem  wein  355,  16. 
weinaitfdn.     Weinrtb€na$t.    die  grflenen  weineste  350, 23. 
weinen  $wv,    nach  Wein  $ehmeeken,     daz  kcaat  bii  ainen  gar  edeln 

imaGk,  der  weinet  ain  tail  387,  4.  —  ed  wiit  dai  wauer  weinend 

320.24. 
weingart  mmh.    Wnctem.  ^  296,  32. 
weinkrieohel  tto.     Wcinp/Ioum«.     aber  die  grüenyar  eint  und  spit 

zeitigeni,  di»  aint  die  lostigiaten  und  haisent  w.  342,  5. 
Weinlesen  «ft».    die  WeMe$e.    350,  28  jf. 
weinper  $if:    'tivaS  die  WeitUraube.    350,  16.     nnbel  sam  aln  akbel 

oder  w.  17,  1. 
weinperl  tCa.  dim,    *umda*j  doi  Halstäpfekem.     von  dem  aicbel  oder 

w.  16,  32  if. 
weinplat  «tu.    foUum  vitU.    weinpleter  331,a 
weinreb  $wm.   ^viHt*,    ain  w.  der  liiese  pas  ain  stand  wan  ain  pa«m 

350,  14  if.    24,  28.    der  weinreben  pleter  338,  11. 
weinrebast  ttnu    383,  8.    v§L  weinaat. 
weinsmaok  etm.     Weingemeh,     dee  hagdotns  pleler  habent  einen  w. 

316,  8. 
weintranb  «uwn.    uva.    313,18.    321,30. 
weinstropf  «vm.    ez  iit  auch  etleiclL  ametist,  der  ist  sam  ain  r5ter 

w.  431,34. 
weip  «In.     Wetb,     ain  mänleioh  weip  oder  ain  männinne  40,  I.     der 

leoparden  weip  162,  30. 
weipleioh  8.  weibleioh. 
weirach,  weirauoh  etm.     Weikraudu    186,  28.     der  swsr,  der  weis 

w.  377,  3.  18.  19. 
weirachpaum  «toi.    *thue^.    376, 20jf. 
weirachraucii  «toi.    ^fimtue  thuH»^,    476,  24. 
weiraohspnlver  «toi.    377,  12. 
weis  Hf.    Art  und  Weiie,  modusj  fanna.     der  yergift  weis  ist,  das  d 

über  sich  arbait  275,  2l.     und  ist  ir  weis,  reht  als  ob  si  weinen 

und  lüagen  239,  29.      diu  weder  weis  (Benehmen)  noeh  werk  dir 

se  dank  nümmer  mag  yolpringen  286,  17.     reht  xe  geleioher  weis 

als  41,  18.     in  kralses  w.  97,  8.    213,  10.-   in  krftn  w.  301,  24. 

382,  4.    in  regens  w.  86,  19.    in  eins  sohiltes  w.  223,  25.    in  siner 

slangen  w.  271,  6.    stückelot  odtt  in  stueks  w.  93,  4.    in  tawes  wb 

90, 14.    in  tropfen  weis  her  ab  yallen  81,  31.  375,  9.    in  wollen  w« 

84,  26.    in  seitens  w.  139,  18.     das  ist  ain  TOgel  ans  der  gewoi^ 

halt  und  aus  der  weis  anderr  yogel  212,  4. 
weis  adj.    vereUtndig.  320,21.    kiug.  w.  tier  128,3.    effahnn.  w.  Iftut 

183,  23.    264,  17.    gelehrt.  78,  16.    euperk  die  weissten  198,  20» 
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r ei  sei  Km.  duxapimu,  der  BiemnkMf.    2B8,  2f.  23.  292,18.  294,11. 
reiBhait  sif,  wie  neud.     w.  ist  aigenleich  ain  spiegelscbawen  g9flei- 

oher  und  übernAtürleicher  diDg  lud  haizet  ze  latein  sapientia  438» 

4  f.    pL  mh  andern  weishaiten  21t,  3. 
reissag  4147m.    fr^pheia.    63.17.   218,20.33.  219,4.  348,1.  361,20. 

niemant  ist  ain  gensmer  w.  in  seins  vater  lant  255,  12. 
reissagen  «tov.  praedieen,    dia  pfttönig,  da  Ton  man  w.  i?irt  430,  5. 

vffL  -wArsagen. 
reissagen  sin,  praedictio.    doch  weit  loh  den  nie  gesohaden  mit  irm 

w.  111,33. 
reit  adtf.    %dU  neud.    weit  praiten  299,  22.    weiten:  w.  vam  235,  5. 
reiten  «(^.    die  Weite,    ain  grte  w.  zwischen  paiden  sohaltem  49,  30* 
r  e  i  t  e  V  n  twv.    loeiter  maehen,  ertßeitem,    112,  25. 
reitgritend  a.  griten. 

reithagen  aurni.    bedegar  baizt  ain  hagdom  oder  w.  316,  3* 
fti z  adj,  wetu.    w.  mftgen  ( JtfoAn)  376,  6 ;    pfeffer  373,  21 ;    regenpog 

98,  13;  Teig  323,  22.    aber  laider  unser  Idrer  sagent  uns  weiz  und 

wUrkent  swarz  204,  7. 
reis  wbtt.  »in.    aUnanen.    daz  w.  in  einem  ai  74,  3.    83,  34.    160,  29. 
reizen  «1/1    die  Weiite,  aihedo.    79,8.     120^3.    456,34. 
reizen  nov.    vfeim  werden,    daz  dem  tier  sein  zend  w.  136,  31. 
reizlota<ij.    eubalAua,  toeisslieht.    90,23.     185,30.    356,32.    358,5- 

365,7.    382,30.    453,6.24. 
reizpapel  MC/,    'aleea^.    385,  31 /f. 
wtizplk  adj,    heUblau.    bftt  w.  plüemel  420,  1 1. 
ir  e  i  z  T  a  r  adj.    weUt-,  heUfarhig.    465,  25. 

irek  ewnu    baobadis  baizt  ain  l^achad  nnd  baizt  etswH  ain  w.  172,  24. 
weit  ein.    da»  Junge  des  Hvnde»  und  de»  Löwen,    204,  3. 
irelfel,  wem  s<n.    da»»eUe.     125,20.     143,4. 
irelberlai:  eifju»  ffenerie.    277,  26.    vgk  lai. 
irellenMoi}.    wollen,    waz  wU  idi  der  236,  26.     nü  weU  wir  287,  22. 

er  ist  s6  baizer  n&tür,  daz  man  wil  (behauptet),  er  sei  staetes  sGbtig 

143,  2. 
IT  e  11  e  n  swv.   aufwaUen  machen,  »ieden,  mundartl.  erwellen.    nnd  wellet 

ez  (daz  bimeltrör)  in  ainem  regenwaszer  89,  26.     s6  man  wein 

wellt  mU  dem  pibergaU  127,  15. 
irelzen  »wv,    volvere.    360,  25.     bin  und  ber  w.  nnd  kdren  430,  31. 

den  Spiegel  w.  nnd  bandeln  176,  21.    vgl.  walzen, 
ir enden  »W9,  surüdefWuren;  abkalten,  abwendig  maehen,    kain  jad  noelk 

kain  ander  ketzer  mag  micb  des  gewenden  459,  2. 
IT 6n  i 0 b  adj.  wenig.  »ub»L  «.  gen.    w.  marks  22,  22.    ain  w.  r6t  357,  1& 

adv.  wenig,  nicht,    w.  slftfen  242,  23.    si  glanbent  wtoidb,  wie  ete, 

106,  17. 
nreppel  «(n.  dim,  wm  wep,  tela.    in  den  bSlen  siat  w.  sam  die  spiim» 

wepp  399,  25.    vgk  SehmeUer  4,  122  und  spinwep. 
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rer  i«/.    dU  Wehr,    aioh  sao  wer  stalten  (mCsm)  291,  la 

r  er  bei  gwf.  der  Witrbek  die  wind  Tarnt  in  «iner  anellen  imbela 
weise  80,22, 

r erben  «fo.  eich  timtttm,  6«iiiuAm,  unterkofkdeim.  nn  werbent  die  vKl- 
aoher  die  potichaft  gote^  ihandetn  in  OaUei  Auftrag),  der  ai  doeh 
n£bt  gesAnt  hit  217,  da 

rerben  «Ak    wie  neud.    das  Bo/ieren,    allei  üppige  w.  226,  14. 

r  erb  er  <fm.  werberinn  $tf,  der  Hofmaeher,  KuppUr,  die  KuppterkuiL. 
das  all  p<M  w.  und  w.  vUehent  226,  12. 

rer  eh,  werk  ttn.  ArbeU^  Yefriddung,  Qe$ehäft,  w.  der  aazwendigen 
kreft  der  a41,  der  ainne  8,  20.  22.  von  nAtarleiohen,  in  übem&tdr- 
leiohen  werken  90,  30. 31.  AvMlihm§  des  eeOttf.  39,  30.  der  na- 
kättsch  w.  139,  15.  196,  23.  189,  24.  489,  10.  kain  regen  nook 
kain  wlnt  noch  taw  noch  kain  ander  werch  des  wetera  83,  6.  sno 
werke  kdren,  an  die  ArbeU  gehen  289,  21.  WMnmg,  der  alangw 
Tergift  ist  ad  anell  in  irm  werk  201,  32.  :i60,  29.  370,  ta  378,  19. 
379,  1. 7.  34.    380,  2a 

r  e  r  d  e  n  tfo.  werden,  enUiehen,  an  allen  dingen,  die  dA  sterbent  und 
werdent  170,  6.  76,  8.  daa  tier  wirt  Ton  ainer  wfilpea  und  toa 
ainem  hnnd  148,  23;  Ton  flinhter  horwiger  erden  160,  23.  193^ 
26—29.    297,  4.    wider  werden,  »ttrü^Bgegeben  toerden  10,  18. 

rerfen  itv,  abwerfen,  die  hdmer  w.  130,  10.  19.  die  alten  federn  w. 
170,  1.  auswerfen,  auz  dea  menschen  spaicheln,  die  er  wirft  a6 
er  gezzen  h4t  295,  4.  werfen,  «totim.  daz  hera,  den  miat  ans 
dem  leib  123,  32.  233,  16;  die  gepurt  aus  der  mnoter  410,  22; 
diu  kint  auz  dem  nest  189,  4;  die  hits  auf  das  neat  186,  30;  ain 
kSmlein  in  ainen  graben  w.  9«  32.  es  achol  niemant  sein  hoffiiiing 
ganz  dar  auf  w.  {seiten)  466,  21. 

rerh aft  odj.  'durabiU$*.  diu  horten  pain  22,  11;  der  xaher  359,  18; 
das  golt  ist  gar  w.  474,  28.    475,  33.    476,  4. 

Forhaftig  adj,  dasselbe,  noch  iat  daz  hirn  von  ataricen  werhaftigen 
atftoken  6,  21. 

rer  ich  «in.    der  Hanf,    flachs  oder  w.  320,  7. 

r er I eich  a^,    ^armis  poiens^  wehrhaft    160,  15.     197,  13. 

rerlt,  weit  stf.    'mundus*.    98,  24.     106,  24.     114,  21.  22.  imd  Sfter. 

re-rltleich  adJ.  weUlieh.  w.  ampt  253,  17;  gezierd  211,  31;  ffiut 
133,  22;  lieder  197,  9;  ritterachaft  211,  30;  aaehen  253,  17; 
awert  2 14,  11;    werk  63,  33;    weaen  211,  21. 

rermen  swv.  warmen,  gewermter  ataub  305,7.  gewermtes  wassar 
105,  32. 

rermnot  stf.  'absHUMum'.  daz  iat  ain  pitter  kraut  155,  12.  380,  29  f. 
diu  w.  381,  17. 

rermuotkrautffn.    dasselbe.    305,11. 

rermuotaaf  sffi.    305,9.    355,7.    365,12.    386,25. 

rermuotwazser  stn*    371,  ]. 
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r  e  r  n  nev,    gewähren,    diu  wirt  sndl  gewert  252)  ?• 

rem  awv,    e.  daU  et  aee,    wehren,  verMadem.     34,  15.     101,  19*    229, 

18.    303,2.10. 
rem  nov,    dauern ,  wahren,     wert  lang  75,  12.  14.     der  com^  werte 

mör  dezme  yier  woohen  75,  28* 
rerren  «<o.    im  Wege,  hUiderUeh  »ein,  Hören,  k.  e,  dat.    sd  wirret  im 

niht  mdr  293,  36. 
r  e  r  t  aöi.    pretionu.    b6  man  in  (den  Fi$eh)  selzt,  und  in  yerr  iUert,  tft 

wirt  er  wert  umb  sein  selzein  255,  9.     klainee  geltee  wert,  *parvi 

pretii^  457,  7.    lieb,  theuer.    der  werden  mnoter  (Maria)  54,  24. 
rerwdrtel  »tn.     Wartchen  *ur  Abwehr ,  Entiehuldigung,  Auarede.    und 

wenn  man  si  dar  umb  strafet,  sd  yindent  si  allzeit  ain  w.  483,  26* 

vgL  Sehm.  4,  130.    mhd.  WB.  3,810. 
r  e  s  c  h  e  twf*  die  Wäaeherin.    ob  den  pächen,  dA  die  wesolien  waschent 

91,  34. 

resen  siv.    bleiben,  sein,     daz  si  maget  wesent  den  wiren  got  gepar 

464,  33. 
resen  atn,    wie  neud.    seins  (des  menschen)  wesens  stück  süit  geeetiet 

n&ch  dem  satz  der  ganzen  werlt  3,  5.    der  apfel  ist  gel  und  dreier 

lai  wesen  (drei  verschiedene  Eigenschaften)  an  im  318,  9* 
testen  stn.    occidtns.    von  westen  80,  8. 
testen  er,  westner  sttn,    80,  17.    s,  dns  folg. 
restenwint  «(m.     der  yierd  wint  haizt  der  w.  oder  der  westener, 

dar  umb,  daz  er  von  westen  fleugt  80,  7. 
rdtag  swm.  Krankheit,    in  dem  t6de  oder  in  etleiohen  wdtagea  21,21. 

auch  all  fauht  wdtagen  mSrent  sich  65,  32. 
yeter  «fr»,     üngewitter.    dk  allez  weter  geschult  63,  3.    6  si  daz  weter 

begraif  191,  9.24.    daz  w.  fliehen,  fUrhten  loa  14.  16.    in  grdzem 

92,  13;  von  tSglelohem  w.  und  yon  den  sn^en  102,  29. 
ireterplitzen  stn.    der  BUtt.     den  paum  (den  Lorbeer)  laidigt  der 

donr  und  daz  w.  niht  327,  13« 
nretersager  stm.    Wetterprophet,     dar  an  prUefent  die  luftsager  oder 

die  w.  künftigez  weter  343,  15. 
irßtuon  anom.  verb.    schmcrten.     macht  daz  haupt   wStuond  66 ^  14* 

375,  20.    dk  n4oh  tet  mir  mein  leibel  gar  wd  88,  27. 
iretzen  swv.    wie  neud.     mezzer  443,  16;    die  scherpfen  an  ainaader 

304,  8;    den  snabel  wetzen  229,  34. 
nretzstain  «(m.    'cos'.    443,  13 /f.    485,30. 
»7ib  el  swf.    biblia.    2,  5,  2.    271,  35. 
wiek  swf.    'iHeia'.    424,  20 /T 
irider  praep.    gegen,    e.  acc*     daz  ist  wider  die  gleichsner   170,  31. 

zornig  und  grimm  wider  die  h6ohyart  etc  161,  32.    und  predigent 

wider  die  g&b  der  hl.  zwelfpoten  217,  27.     sich  wider  den  adlam 

setzen  184,  27.    wider  übel  singen  208,  26.    die  schm  h&t  ir  diu 
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nUAr  geben  wider  daz  (mm  Tätlich^  tur  Entachädiffun^  dafür,  da$») 

li  ir  triohait  hit  geben  28t,  20.     e.  dat,  Un  QegenaaU,    der  yogel 

Kit  die  art  wider  allen  andern  vögeln  224,  17.    wider  sein,  /cfnd- 

2M  $ebi,  f.  fffthmi,  ntwider  sHn,  uddarstehm,    56,  3.    152,  17.   159, 

15.    225,  14.    327,  4.    439, 21.    265,  12. 
pider  no,  «Im.  ^arie$^.    155,  I.    des  widern  art  ist  154,  24.    kamt  toh 

ainer  gaiz  und  von  ainem  wider  141,  24. 
riderdanh'^en  «uw.    'eontiringere^,     die  holzöpfel  habent  die  kraf^ 

das  si  widerdanhent,  'habeni  vim  eonaMngmdi*,  und  dar  nmb  eint 

si  den  gaot,  die  daz  wüUen   ze   vil  habent  oder  daz  übei^ezen 

Ton  oben,  und  sint  anoh  den  gnot,  die  den  überfluz  niden  habent 

auz  dem  leib  329,  28 /f.    v$L  Sehm.  I,  360.  6f. 
riderdriez  «dn.     Verdnui ,  CfrolL     trilgt  ainen  widerdriez  in  seinem 

herzen  47,  7. 
riderdrocken  «w.    «tum  Oegendniek  aujü^m,  räederdniektn.    ez  hit 

die  mäht,   daz  ez  anderr  wolsmeckender  ding  gewalt  widerdmckt 

362,  23. 
ridergalm  ttm,    Oegtruchallf  ^echo^  9onu»  resonftna*,    292,9. 
ridergeben  atv.  erbrechen,    machent  den  menschen  widergebend  und 

nndäwend  104,  20. 
ridergeben  »in,    das  Erbrechen,      sd  yertreibent  si  die  undXw  und 

daz  wfillen  und  daz  w.  340,  25. 
ridergepern  atv,   regenerare,    dar  umb,  daz  ez  {daa  Seidempüamdien) 

widergeporn  werd  (rtniucetur)  in  dem  selben  eleu  297,  11. 
riderhaben  awv,  refl,    aieh  gegenhalten^  feathaUen,    des  YOgels  snabel 

ist  sd  hert,  daa  er  sich  dft  mit  widerhabt  auf  ainem  herten  stain 

222,  5. 
vi  der  halten  atv,    retinere,     dar  nftch  widerhelt  er  die  gang  345,  16« 

reß,    sd  mag  sich  der  geir  niht  widergehalten  230,  11. 
riderkdren  «w.    zurückkehren.    244,5. 
riderkomen  atv.   ^reparari^,    iedoch  sam  der  mensch  widerkfimt  mit 

der  tauf  und  rew  —  a]s6  widerkoment  die  edeln  stain  zuo  im 

kreften  472,25-27. 
ridern&tttrleioh  adj,    wie  neud.    von  den  widern&türleichen  wer- 
ken der  menschen  486,  If. 
iriderprechen  atv.    refl,  sich  w.,  refringi,  refieciL    der  sunnenschein 

widerpricht  sich  auf  der  erden  und  auf  dem  wazzer ,  reht  als  auf 

ainem  Spiegel  74,  16.    so  widerpricht  er  (der  schein)  sich  in  den 

wölken  97, 24.    98,19.20.    99,3.20.    477,26. 
iriderprechen  atn,    refrtietiOf  reflexua.    der  regenpog  kSmt  Ton  wun- 

derleiohem  w.  des  sunnenscheins  in  den  wölken  97,  32.  —    stahel 

kümt  Ton  eisen  und  wirt  hert  von  tU  smitslegen  und  w.  479,  29. 
iriderprehen  «M.    daa  Zurüekatrahlen ,  der  Wiederachein,     b6  scheint 

uns  daz  w.  der  gesamten  stem  sam  ain  weizeu  yarb  78,  23. 
iriderpringen  atov.    ^reficere,  reatUuere'.    66,  34.     167,  20.     180,  5. 
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191,  31.  192,  22.  270,  3.  296,  29.  4!3,  19.  435,  5.  462,  28. 
463,34.    451,13.    472,17. 

widerprüohig  adj.  oMinatui.  w.  oder  ungevölgig  44,  5.  wmt  wi- 
derbrübtio.    vgl.  mhd.  WB.  f,  245. 

viderslahen  ttv,  repeütre.  der  Karfunkel  ist  %t  klAr,  dftz  er  znft 
seiner  liehten  kUrhait  ain  krankez  gesiht  widersieht  {blendet)  und 
tüubt  437,  18.    refl.    twrückpraUen.    457,  23.    458, 22. 

widerspenichait«//!    eontumada.    43,3. 

widersprechen  etv,  e,  ace.  vememen,  64,  32.  90,  34.  441,  4. 
&  dat.    fviderapreehen.    78, 27. 

widerstdn  *«r.  c.  dat.  wU  neud.  77,  6.  82,  4.  432,  2.  434,  29. 
444,11.    455,4. 

widerstdsen«fo.  gegen$töuen,  106,10.  refl,  sich  w.,  gegen-,  abm 
praUen,     16,  8.  14. 

widerstreben  etn.  wie  neud,  w.  oder  widerspenichait  43,  2.  has 
noch  w.  494,  28. 

widerstreit  etm.    adoerbial,  um  die  Wette,  w.  arbaiten  289,  26. 

widertreiben  etv.  zurücktreiben,  fibhalten.  die  widertreibent  die 
flammen  von  den  häusem  328,  15. 

wideryallen  atv.   reeedere.    die  wideryallenden  sündesr  242,  8. 

wideryarn  atü.  begegnen,  geschehen,  daz  widerrert  im  gar  sohier 
471,11. 

widerwSrtichait  9tf.  ^eontrarieteu* ,  voie  iMtid.  w.  haben  172,  15. 
438,31. 

widerwärtig  ad^,  'contrarius,  ßdvertusK  als6  sint  aoch  andren  glider 
an  dem  menschen  w.  6,  9.  w.  gegen  ainander  42,  25.  die  wider- 
wärtigen wind  80,  16.  der  stain  ist  der  Tergift  w.  296,  33.  die 
dnt  widerwärtig  an  ainander  381,  18.  der  stain  widerstdt  wider- 
wärtigen dingen  455,  4. 

widerwarts  adv.  'eontrarie^,  der  yest  liimel  weizt  w.  55,  22.  aii 
den  gaizen  ist  daz  w.  (umgekehrt)  155,  18. 

widerzsm  adj,  taediosus,  zuwider,  gar  pitter  und  mensohleiohem 
munde  w.  'obhaminaHUe  valde*  354,  32.  dem  wirt  wein  w. ,  Uae- 
dium  vifU  habent'  244,  2t.    256,  1.    483,  1*8. 

widerziehen  »tv,  zurüekzieken,  retinere,  tum  StUUtand  bringen.  251,  13. 
daz  regen wazzer  widerzeuht  des  leibs  stuolflüzz  104,  9.  des  panms 
öl  —  widerzeuht  den  swaiz  und  all  flfizz  332,  35.    333,  6. 

wie  adv.  conj,  als,  wenn,  ob.  so  dunkt  den  menschen,  wie  im  ainz  in 
den  6m  pauk  11,  17.  welch.  auwS,  wie  ain  wehsei  daz  ist 
202,  26. 

Wienn  n.  pr.    in  der  stat  ze  Wienne  110,  6.     112,  23.    402,  5. 

wild  o^;.  wie  neud.  wildez  honig  87,  34.  w.  maulperpaum  330,  24. 
wildez  flaisch  383,  3t.    399,  28. 

will  9wm.    *aiamm'.  .  waiches  willen  266,  8. 

Wille  wm.    mü  durch:  auM  Uebe  «u,  wegen,      dureh  eszens  willen 
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i39, 13.    durah  gelastet  128,  7;    durah  d«t  ptlni  134,  27;    durah 

d6r  8Mh  wUlen  89,  7. 
rillioleioh  od/.  frtMlUg.   dar  Mmkd  tot  ain  gesohirr  der  wilUolai- 

ohen  wegnng  20,  12. 
rillioleioh  ad».    'ip«ite<.     w.  laufen  215,  21.     w.  fllesoa  369,  29. 

37^,23. 
rildprnt  $tn.   Wildbret,  dar  umb  ist  er  (d^ Fofon) ain guot w.  199,  4. 
r  11 1  «In.     WUd.    145,19.    218,16. 
riltpat  #fn.    Vufmae.     in  eüeiohen  haiaen  waaaem,  diu  Ton  nAtibr 

haiz  sint,  sam  diu  wUtpad  310,  20. 
rindel  mof.    toie  neud.     sam  ain  amme  ir  kint  Terhfillet  mit  windeln 

93,  17. 
rindig,  wintioh  «M/.    wie  netid.    windigea  weter  58,  16.     Winde,  Blä- 
hungen mcuhend.    diu  wiok  ist  kalt  und  wintioh  424,  23. 
rinkelslang  mof.   =  keimUeher  Verläumder.    dar  umb  sint  die  win- 

kelslangen  verr  poeser  281,  11. 
r in  sein  sin.  wie  neudj  des  adelars  hüenl  slnt  in  dem  neet  4n  w.  und 

An  ritefen  166,  31. 
rint  $tm.    der  Wind.     Ton  den  winden  79,  Ibff.     Wind,  Biahmg  im 

Leib.  329,  3Z  334,  12.  365,  11  u.  oA;  die  Luft  im  Anenik  477,  33. 
r  i  n  t  e  1  n  twv.    etnuoideeln.     das  man  in  in  sohelkrautes  pleter  wintelt 

440,  24.    vgl.  winde!, 
r  i  n  t  e  r  stm,  wie  neud.  in  den  herbesten  und  in  den  wintern  der  srwsir 

j4r  111,  3.     adv.  aec    sumer  und  winter,  im  Winter  ^  den  Winter 

über  299,  5. 
rintergetraid  «In.    wU  neud.    181,26. 
rintersseit  stf.    gegen  Winterszeiten  182,  18.  —    winterseiten  odv. 

dal.  pl.    ten^ifore  Mbemo.    85,  22.    86,  12.    205,  32.    319,  11  wid 

öfter.    Winterszeiten  184,  30. 
rintich  «.  windig, 
rints&usen  awv.    wil  aber  ea  regenn  und  w. ,  '<<  vero  turbidus  /vfu- 

rut  nt^  289,  20. 
rintyanch  etm.  ^tpirammis  ofßeinaK    Aristotiles  spricht,  das  diu  lung 

sei  ain  w.  29,  23. 
ripfeling  $tm.    der  WipfH.     wenn  man  dem  kestenpaum  oben  den 

w.  abhawet  317,  16. 
r  i  r  b  e  1  stm.  wie  neud.    von  dem  w.  der  gaist  und  des  dunstes  in  dem 

holz  334,  23. 
firbig  adif'    wii^liehj  schwindlichi.    die  werdent  etswie  vil  w.  in  iim 

haupt  109,  8. 
rirde  stf.    ^reverenHa'.     man  muoz  den  stein  tragen  gar  mit  wirden, 

*^eum  omni  reperentia'  468,  36. 
rirdiohait,  wirdlkait  stf.  dignitae,  318,3a    an  aller  gaUUeicher  w. 

213,  34.    die  ISut  auf  dem  ertreich,  die  grdz  w*  habent,  sam  pis- 

tuom  etc.  118,  7.    dureh  des  stahw  w.  433,  15. 
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wirdig  a^,  digma^  «äO.  aln  w.  Togel  166,  14.  das  golt  Ist  wizdig«r 
wan  alleu  leiphaftigeu  diiush  475,  21.    der  wirdigist  (ttein)  437,  24. 

wirdigen  MM»,  äifinum  habere,  idrdigen  und  gronleiohen  Aren  255,  14. 

wirm  «//:  die  W&nne,  73,  30.  96,  25.  170,  2.  293,  14.  395,  17. 
zSrÜeioh  w.  83,  27. 

wirttohaft  tif»  OoMtereL  und  beraitent  ir  flaisch  zno  ainer  w.  und 
eszent  daz  mit  im  freunden  489,  20. 

wiselfir-    'mtitfeto«.    149,15.    152,  i2;f    264,16. 

wlspanm  wtm,  %ßie  neud,  es  wirt  anch  oft  gesehen  ain  langer  rauoli 
in  den  Ififten  sam  ain  w.  77,  24.  der  feuer  eüeiehes  vert  als  ai& 
langer  wispaom  74,  23.  vgl  Sehm.  4,  183,  mhd.  WB.  1,  230.  ein 
Schaft  fdorte  er  an  der  hant  grosser  denn  ein  wisbonm  Stricken 
KaH  €<L  BarUeh  3.  X.  Oemumia  t,  103.  Wü  isi  da»  Wort  «u  «r- 
Jdärmf  DatM  es  tdeht  vor^  ivise  kerzuteifenj  durfte  twelfeUos  sein. 
Kamer  in  seiner  niederd.  Chronik  gebrauekt  fwr  dasselbe  Bild  an  meh-' 
rem  Steüm  dm  Ausdruck  hüsbalke,  s.  B. :  he  {der  Comet)  was  lang 
unde  lik  6me  hdsbalken  62  K 

wispel  swf,    aibula  haizt  ain  w.  {eine  Sc/dange)  279,  26 /T* 

wispeln  swv.  sibHare.  266,  6.  274, 11.  286,  13.  daz  von  dem  ert- 
pidem  daz  ertreioh  oft  sonst  and  wispelt  sam  hundert  tansent 
slangen  d&  wispelten  lOB,  23. 

wispeln  <m.    sibüus.    254,22.    264,14. 

withopf  swm,    ^upupa^.    Ton  dem  widhopfen  227,32. 

wlthopfenstain  #<m.    ^^uMn*.    457,8/f. 

yriiih  swf.    vidua.    180,35.    181,33.    189,7.    225,22. 

wiiz  stf,  witz  ist  ain  nmbsihtiohait  in  mensohleichen  weiken,  das  ze 
halden  und  daz  ze  lUzen,  und  daz  haizt  ze  latein  prudentia  438,  6. 
178,  20.  184, 9.  196, 7.  an  wetzen  Tolgen  185, 14.  mit  witzen  186,  la 
190,23.    294,12. 

witzig  adj.  *prudens'.  299,  25.  w.  «fraw  5,  5;  jSgerinn  152,27;  kint 
184,  12;  laut  18,  15.  111,  7;  streit  208,  24.  superU  der  witzi- 
gist 255,  25. 

w  i  z  z  e  n  anom,  verb.  toissm.  daz  tier  waiz  niht  kriages  1 19, 29.  w»r- 
Idoh  ich  enwaiz  1 18,  26.  er  waiz  Ton  nfttAr  seinen  tdt  Tor  174,  12* 
praet.  ich  west,  du  westest  112,  24.    463,  24. 

wol  odo.  pdy  wohl.  s6  smeekt  der  mensch  niht  sd  wol  sam  6  12,  7. 
das  ist  ain  wunder,  daz  der  Togel  s6  wol  singt  183,  28.  wasch 
ez  wol  5,  29.  daz  ai  doch  wol  leident  35,  9.  niht  sQ  wol  (leicM) 
gerelschen  360,  27. 

wol  ff/m.    'lupus*.    147,  7 /f.    pi.  die  volf  148,  5. 

wolfskraut  stn.    ^aiexandria^.    w.  oder  hundskraut  399,  17. 

wolfsmuoier  stf,    'h^.    Ton  ainer  wtÜpen  oder  w.  148,  24. 

wolgefloriert  adf»  pari  ixuaM-,  sehdngesehm&dtt.  mit wolgefloriertea 
puochstaben  271,29. 
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wo  Igel  ad  en  a4f*  part  leht  als  aln  wolgeladen  {mit  BliUhen  bedetkier) 
mandelpaum  in  dem  malen  $3,  27. 

wolgeMrt  adj. part,  ho^gdehft.  das  wolgetörten  l&aten  TerstSnÜeioIi 
sei  98,23. 

wolgelast  ttm,  Freude^  Vergnügung,  WoUugt.  71,  3.  117,  25.  28- 
202,  24.  die  wolgelOst  des  leibes,  diser  werlt  201,  28.  31.  die 
flaisohleicben  wolgelüat  132,  13^ 

wolgesmaeh  adj,  «ooUH^eAmd.  und  maohent  den  mnnt  w.,  'st  redn 
du  od^entm'  368,  33. 

wolgesprach  adj.  ^faamdus*.  sein  kint  sint  w.  64,  13>  ' w.  machen, 
*ad  facundiam  «otov'  352,  23.    435,  5.    440,  16.    467,  10.   471,  la 

irolgespr»chikait  $tf.  ^^faamdia*.    64,  13. 

wolgestalt  a4^.    ^formagus*.    461,17. 

w 6 Ik el  4<fi.  d<m.    HMbecula',    weulotea  w.  458,  16. 

wölken  «Ai.  *nube$K  85  sohelnt  das  w.  swan  81,  23.  27.  dA  das  w. 
Mt  83,  2.    84,  21. 

wolkoohen  ttn.  gute  Verdauung,  suo  dewen  und  suo  w.  in  dem 
magen  374,  10. 

wolkomen  ftp.  f^reundUch  entgegenkommen,  wer  vil  lachet,  der  ist 
sSnftmüetig  und  wolkumend  allen  l&uten  47,  13. 

weil  «u/:  die  WoUe.  der  snd  vellt  in  wollen  weis  84,  26.  des  wo1£bs 
woll  kreucht  voller  würm  147,  18. 

wollein  od^.    laneus,    w.  tuoch  436,  18. 

wollenstackel  «fn.  difTi.  WolUntheileken. -flocke,  und  wirt  das  wöl- 
ken dik  sam  diu  w.  84,  22. 

wollentragend  ad^,  part.  wan  die  spinnen  habent  in  in  ain  wollen- 
tragend  kraft,  ^ett  enim  in  aranea  quedam  lanigera  »ubtilUai^  291,  30. 

woUenweber  «<m.    wie  nettd.    411,19. 

Wollust  ttf.    vgL  wolgelust.    Irdische  woUüst  60,  5« 

wolsmeokend  (u^.  parf.  wohlriechend.  362,5.6.  363,1.  365,2.3. 
d92,  la  w.  baisam  361,  8;  holz  355,  30.  Ton  den  wolsmecken- 
den  paumen,  'de  arboribtit  aromatici»*  354,  10  ff.  und  macht  den 
mundw.  111,8.    370,30.    382,22.    w.  stain  465, 25. 

wolaeitig  4id^.    praemahmta.    364,  27. 

w  6  n  =  wAn  $tm.    pL  ^opkUoneg^,    448,  24. 

wonen  ewv.  wohnen^  eich  außaiten,  beitammen  sein,  wan  unser  lull, 
dA  wir  wonen  88,  11.  des  sAmen  wonent  pel  ainander  in  ainer 
schein  364,  24.    gewonen  264,  22. 

wonhaft  ad^.  bewohnbar,  das  ertreioh  tailt  sich  in  dreu  stuck,  diu 
w.  sint  107,  3.  9.  435,  24.  wohnhaft,  das  ist  aln  TOgel  w.  in  dem 
mer  205,  11. 

V  o  n  u  n  g ,  wanung  $tf.    habUatio,     in  im  säln  und  in  irr  w.   174,  2d 

4.  und  nimt  ainr  dem  andern  sein  w.  niht  244,  10.     sd  l»zt  er  daa 

laut  seiner  m.  204,  24.      regio ^  HfmmeUsirich.    in  etsleichem  reich 
oder  in  etsleicher  w.  101,  33.    der  paum  wehst  niht  in  unserr  w., 
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er  wehst  in  India  321,  4.    88,  5.  8.    100,  23..    an  dem  e^id  der 
sibenden  wonuDg  {*$fptmirio*)  gegen  Denmark  331,  34.     wenne  er 
(Jupiter)  in  seiner  magenkraft  ist  und  in  seiner  besten  w.  57,  9* 
wanong  401,  22. 
wort  «In.  verhum.    gotes  wort  146,  9.    dKutsclien  wort  2,  4,  3.    gestnokt 

wort  221,  32.    dat.  pl.  in  den  hebräischen  witrtem  271,  34. 
w  ü  e  1  e  n  stov.    wühlen,     und  wUelent  in  die  erd  sam  diu  rehten  swein 

256,  25. 
wüest  <idj.    vastttt,     und  macht  daz  lant  w.  von  läuten  und  frühten 

265,  13. 
wüestikait  atf.   VnaauberkeiL  durch  die  Naat  säubert  sich  der mensoh 

Ton  der  w.  des  hims  11,  30. 
wfletreioh  stm.     WiUhrich.    47,  18.    48,  23.     die  grimmen  wüetreich 

1G6,  1.    254,  14. 
w  ü  11  e  i  n  ad^.    laneus.    w.  tuoch  194,  35.    41 1.  20.    vgl.  wollein. 
wüllen  9iov.    nauaeare.     imper».  mir  wüllet.     2,  4,  tf.    39,  7.    91,  4. 

268,29. 
wüllen  «tu.    nauseoy  'vamitia'.    127,6.    257,5.    345,9.10.    340,25. 

320,  15.    381,  31. 
w  fi  1  p  awf.  lupa.   Ton  ainer  wfilpen  oder  Ton  alner  wolftmuoter  148,  24* 
Wundarzt  $tfn.    ^phyHeua*.    pL  wunderzt  18,  4. 
wunde  tvjf.    vulnuM.    s6  hilft  er  den  gepranten  wunden  (Brandwunden) 

452,  8. 
wunden  nav.    verwunden,    praea,  wandet,  wunt.    part,  gewundet,  ge« 
wunt    5,  9.    92,  14.    144,  12.    146, 3.    229,  17.    U90,  27.  299, 3* 
wunder  ttn.    ^miraeuhtm,  ret  rnira*.    daz  sint  diu  w.  gots  34,  1.    und 
des  tiers  kinpacken  hiengen  die  Boamer  auf  zuo  alnem  wunder 
265,31.    daz  ist  ain  wunder,  daz  cfc,  da$  ist  vnmderbar^  merk- 
würdig 140,  29.   183,  28.   184,  8.  201,  15.     dar  umb  ist  niht  wun- 
der, ob  etc.,  ist  e$  kfin  Wunder,  wenn  170,  14.    mich  nimt  wunder, 
c.  gen.,  ich  bin  neugierig  198,  11.  303,  34.    pL  momtfua.    diu  won- 
der,  diu  onooentauri  haizent  486,  12.    vgl.  merwunder. 
wunder  gr6z  adj.    überaus  gross,     si  haltent  wundergrdze  xminikaiii 

^mimm  mundidam^  290,  7.    w.  kraft  456,  14. 
wunderleioh  adj.    'mirus,  nUrahüit*.    w.  art  132,  2;  dinoh  100,  28. 
107,  25.    386,  33;     glest  45,  13;     kraft  297,  3a    451,  25;     mäht 
428,  28;     manigyärbichait  186,  13;     paum  313,  13  ff'      ▼on  den 
Wunderleichen  prunnen  103,  5.    482,  2  ff.      w.  smack  332,  12. 
349,  14;     werk  93,  8.  25;     w.  wideiprechen  des  sunnensoheinf 
97,  31.    superl.  aller  wunderleichst  95,  8. 
wunderleich,  -leichen  adv.    nUraMlUer.     180,15.    238,23.    w.  ge- 
stalt  236,  32;  guot  323,  2.  363,  23;    gern  374,  18;  kreftig  161, 4? 
stark  241,5. 
wundermensoh  swm.    *Aomo  monstruosus^.    486,  4  ff.    488,  10  ff* 
wundern  sufv.  sieh  wundem.  dÄ  Ton  mäht  dA  w.,  w4  Ton  «te.  102,  19. 
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w.  mir  fraep.  m:    ioh  h4n  gewandert  an  gotes  weiahut  247|  32. 

unperr,  e.  oee.    sft  wandert  ti  der  band  laatlaofen  130,  5. 
rnndertier  ffln.    ^onoeeniaurui^.     154,  9 |f. 
randerTftst  adv.    SnMfc«'.    241,9. 
randrnr  ifm.     Wimd^lAif«r.    die  maUter  in  der  nAtilr  haizent  sSlich 

w.  experimentatores  f96,  (.     der  gStleich  will,  den  dia  geaehiift 

ainen  w.  sagt  in  raenschleichen  dingen  429,  23. 
rannecleioh,  wannici.,  wonnenol.  <m(/.  loamigUek,    in  der  wanneo- 

leiehen  zeit  des  lenaen  f  75,  10.     179,  2.    w.  smaok  375,  14. 
rnnnenoleichen  odo.    daaelbe,    w.  singen  171,  21.    w.  saez4^4. 
rüntohelraot  •</:    peni»,    38,23. 

rflntohelstab  «fm.    dastibe.    399,7.    v^.  i9Mm.  4,  119. 
ritn seilen  nov.    *appeten!^.    e.  ^en.    21,  f. 
r no ehr »r  «Im.    d^  Wuehertr.    207,2.    214,  9..  233,  17. 
rflrfling  tttn,    der  BenfeL    and  werfent  daz  clnamomam  her  ab  mifc 

pl«ienen  wttrfUngen  362,  33. 
rürgelhdoh  tim*  der  Würger^    und  wm,  ez  {der  eorednlas)  sei  «in 

klain  TOgel,  der  haizt  auf  dem  gftw  w.  179, 15. 
rflrgep  «<v.    enourfen.    1589  32. 
rflrken  twv,    or^eüm,  «d^fm,  ffttm.     gewilrken  20,  30.     die  jangen 

peinen  vliegent  saz  ze  w.  289,  30.  31.  290,  6.    Ton  den  würkenden 

peinen»  Arbeit»Henen  290,  (0.  mateii,  dar  ain  daz  vewer  wirk  71,  19. 

der  Stern  kraft  wOrkt  dia  tierl  aaz  der  geschickten  materi  8%  20. 

wer  rdsenhonig  well  machen,  der  wttrk  alsd  344,  23. 
mrm  slm.    ^vermü*,  Inseki,     Ton  den  wttoien  in  alner  gemain  286^ 

26  /f .  *in  wann  ist  ain  tierl,  daz  aller  nuüst  aaz  flaisch  oder  aoz 

holz  oder  aoz  andern  irdischen  dingen  wehset  An  ankSasch  286,  29. 

aranea  haizt  ain  spinn ;  der  warm  hAt  die  art  294,  25.    die  wüim 

In  dem  leib  371,2.    381,  1. 
rarmazigoiV.    vfurmiUchiff.    323,32. 
rfirmel,  wflrmlein  9tn.  dim.  oen  warm.    187,  11.  13.     156,  9.    294,  33. 

296,37.    299,7.    300,20. 
rarz«^.    'Ur6aS  rodlr.    125,24.    159,20.    187,5.    164,33.    186,29. 

244,  30.    383,  7.    daz  kraat  and  sein  w.  386,  2.     der  standen  w^ 

xiijden,  plflet  and  pleter  365,  32. 
rufZ9latf.    'radW.    315,25.    391,20.    418,23.    ietwedria  der  nmst- 

ftdem  ist  ain  w.  Til  anderr  ronstAdem  36>  15.     w.  aller  tngent 

184,  25. 
rarzeln,  wttrzeln  twv,  wU  nML    353,  30.    reht  als  ob  ez  {das  Sekif) 

dA  grantvest  hab  and  di  gewarzelt  sei  251,  12. 
rutsch  «fm.  'jfrfa'.    von  dem  w.  oder  imrinoh  223,  31.    der  nahtrogel, 

der  in  etleicher  diatseh  w.  haizt  oder  stainlal  224,  13.  26.  28. 
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xilobslsamam:  der  paoni  h*ict  balMintM,  «ber  sein  traab  heizt  z.° 
358,  20. 


Z(O). 

säbeln  nw.  ^palpitan^f  tappeln,  «nz  ainer  lebenligen  kroten,  diu 
noch  UMt  427,  4.    wenn  si  dMmoeh  aabeint  209,  32.    444,  9. 

zagel  stm.  der  Schwant.  282,  13 /f.  pl  zÄgel  115,  17.  439,  12.  493,28. 
lang  ittgel  219,  21.  23.  «In  knodoehter  277,  7.  282,  10;  rauh 
cagel  115,15. 

sagliaft  a^,    vertagt,  naOhiM.    s.  suo  allen  grdzen  dingen  204,  29. 

z»h,  z«oh  adj,  xüie  neud.  das  mavk  pringt  den  painen  die  hilf,  das 
ez  ri  fSuhiet  und  waloht  oder  K»h  maoht,  das  si  niht  zerpreohent 
23,  4.  der  erdleeh  dunst  ist  z.  an  im  selber  103,  26.  z.  fSuhten 
16,  4;  milich  41,  8;  rauch  77, 26;  saf  416,  16.  auch  ist  der 
wein  leiht  znh  gewesen  94,  14. 

sah  er,  s&her  ttm,  der  l^ropfem,  $moohl  in  fldetigem  ala  erstarrtem  Zu- 
etande.  Hart,  im  pL  die  Thränen,  der  Weinreben  zSher,  der  dar 
anz  tropfeti  wenn  man  si  beeneidet  350,  19.  der  Olive  toter  zäher 
(daz  drst  saf)  ist  gar  süez  eie.  335, 8.  der  wurzel  z.  407,  26.  ain 
harz  oder  ain  zäher  366,  23.  von  dem  arabischen  zäher,  der 
gummi  avabicom  halst  367,  t.  369,  5  ff-  414,  17tma  öfter,  die 
z&her  etsleioher  laut  482, 28;  der  unschuldigen  464,  1.  mit  gr6- 
sen  z&hem  137,  12. 

sühern  ewf.  Kranen,  Tkränen vergieuen*  das  pfirt  allainzShert  under 
allen  tiem  ftn  den  menschen  137,  13. 

saSehen  ein.  ^tipnmK  10,  6.  38,  1^  s.  setzen  38,  19;  rinden  88,  18. 
guot  48,  7;  stark  z.  108,  22.  ain  z.  dee  künftigen  regens  213,  27. 
s.  der  guoten  und  pcssen  siten  10,  2;  der  unstatichait  {den  Wet" 
ter$)  207,  12.  Zetehen  des  TMerkreises.  wan  etleioher  stern  samnung 
-~  wert  neur  ain  jlkr  sam  Satuml  und  Joris  in  ainem  zaiehen 
111,  31.     Wunder,    mit  den  zaiehen,  diu  Christus  tet  211,  3. 

s  a  1  g  e  n  swv,    mon$trare,    gezaigen  oder  prOefen  429,  7  und  Öfter. 

z  ai  n  1  stn,  dim.  von  zain,  Draht,  RtUhe,  Gerte,  daz  in  die  l&ut  mit  ainem 
elsneitt  sainl  {^elauettla  [?]  ferrea^)  slahen  müezent  222,  7. 

saisen  ewv.  auftupfen;  avflüekem?  v§L  Sehm.  4,  2IB1.  daz  der  wölken 
dunst  an  dem  himel  gleich  gezai'st  ist  und  dünn  98,  14.  das  daz 
warm  wazser  derhebt  ist  in  setnen  stucken  und  gezaist  ron  der 
hltz  107,  34e 
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z^l  itf.    die  Zahl,  AnsahL     diu  selben  pain  in  dem  rucken  sint  geulfc 

nAch  der  sal  der  rippen  24,  13« 
sam  a4J.    tnhm,     127,  24.    samer  eber  121,  9.    sameu  kati  152,  f. 
aSmen  «tri;,    locken,  ^domare^.      das  ai  mit  gleioher  gestalt  sSmt  und 

snoloeket  270,  27.     und  aftmt  ainen  delphin  zuo  im  anz  dem  mer 

an  das  geatat  236,  16.    alad  das  es  (das  Et$en)  aUeu  andren  dinch 

sXmt  mit  seiner  veatikait  479,  t7. 
B I  n  d  e  1  sin.  <üm.  von  zant,  Ziknehen,    487,  36. 
sant  stm.  der  Zahn,    von  den  senden  13,  15  jf   132,23.  224,  1.  285,  19. 

für  der  sende  smerzen  405,  12.    an  der  send  etat  252,  1.    hawend 

121,  12;  hündisch  46,8;  krank  46,  7;  die  obem  115,  20;  scharpf 

241,  3;    underlizen  174,  26;    wagend  sen  89,  2a    447,  17. 
santflaisch  «In.    das  Zthnfleisch,    132,22.    362,  13.  15.    389,  19. 

40^17.    416,2. 
santklaffen  twv.    airideref  mit  den  SUUknen  kk^ptm,    um  ob  si  s. 

304,  9.    z.  Tor  frosoht  224^  16. 
sant  klaff  er  «dn.    süris  haist  aigenleioh  nk/dk  der  latein  un  sSiiaec 

oder  ain  s.  223,  22.    224,  21. 
sanisiehtum  «<m.    ZaknkrankheU.    235,8.    316,4. 
santsmerz  twm.    der  Zahnsekmert.    382,26.    400,5.    411,19. 
santswer  «vm.    Zahngeaehwür.    285,28.    365,25.    377,13* 
8  ar  t  a(^.    schon,  fein.    s.  frawen  297,  7.    s.  Spiegel  278,  23.    s.  süesen 

278,  30.     toeieh.    zartes  flaisch  {'deUeaUts')  23,  11.     s.  Inft  83,  la 

s.  wazser  83,  23.  26. 
a  ä  r  t  e  1  n  «uro.  üUrans.    zart,  schwiehlieh  sein,    als  gesohiht  an  den  kin- 

den,  die  in  ir  kinthait  zärtlent  15,  1. 
zart  halt  sif.    Feinheit,  feine  S^wnheiL    seidein  gepend  und  gewant, 

daz  allermaiBt  zimt  der  z.  an  zarten  frawen  297,  7. 
z&rtleioh  04?'.    lenis.    z.  wlrm  83,  27. 
zllrtleioh,  -leichen  ado.    ^leniier,  pavideK    daz  man  in  (den  stein)  s. 

hab  455,  20.    an  gep&urischen  läuten,  die  niht  a&rtleidhen  habeui 

gelebt  löO,  1. 
sauber  stn.     *praesiigia*.     die  Haselmts$$erten  fllegent  sich  aesamen  ia 

alles  z.  334,  19.    guot  für  z.  447,  25« 
Zauberkunst  stf.    ^nigromantia*.     die  maister,  die  in  der  s.  I^rent 

377,  22. 
sauberleich  ad»,    aitf  zauberische  Art.    mit  dem  paum  pringt  man 

z.  zuo,  daz  sich  die  laut  hazzent  gegen  enander  332,  15. 
zaubrar  #<m.    'niffromanüeus*.    228,  24.    321,  20.    347,  13.    386,  20, 

471,6. 
saun  stm.    toie  neud.    148,  9.  11.    pL  senn  umb  ainen  garten  10,  24. 
se  praep,  c.  dat.     den  Iftuten  ze  einem  anplick  161,29«     ae  tdt  peisen 

290,  7.     in.    hoIzSpfel,  die  se  holz  wahsent  329,  27.     auf ,  in.    se 

latein  222,  33.    224,  24.  225,  1 1.  227,  24.  244,  5.    se  kriechischer 

spr&oh  221,  7.     su,  für.  daz  ist  ze  den  dunkeln  laugen  guot  362,  24. 
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vor  Ortmamm.     pei  der  ttat  ze  NSrdlingen  96,  9.     ce  der  sM 

Yillach  10),  12.    in  der  stat  ze  Wienne  110,  6.     dd  präht  man  si 

ze  (nach)  R6in  265,  29.     $ekünt  vat  dem  besiimmten  Artikel',  zder 

180,  22.    24.    259,  2.    zden  415,  35.    v§L  zuo. 
zediezen  Uv.    aufachwtüen  machen y  autdehneru    der  erdisoh  dunzt  (in 

gewiisen  Wäuem)  zenht  sich  zesamen  in  den  hals&dem  und  zedeuzt 

si  and  macht  den  hals  kropfot  103,  28. 
zeduarinm  oder  zeduara  haizt  zitwar  426,  3 /f. 
zefliezen,  zerfl.  tiv,    auseinander  flie$sen,    toie  neud,    25,  16.    94,  11. 

306,  29.    mit  geflozzem  plei,  'furiU  plvmbo'  480,  13.    485,  S. 
zefloBzen,  zerfl.  twv.   Miquare^,  fUeasend  machen ^  schmelzen,    dia  sann 

zerflcBzt  (sehmeltt)  daz  eis  56,  24.    59,  35.    wan  daz  geninnen,  daz 

dick  pluot  zefloBzt  ez  322,  32.    323,  17.     wenn  man  daz  plei  ze- 

floazt,  sd  soheint  (glänzt)  ez  ain  weil  481,  18. 
zehantadv.    sogleich^    16,19.    209,6.    402,6.    420,4.     $obald:  aber 

zehant  und  si  genist  127,  25. 
z  6  h  e  «tn/l    die  Zehe,    diu  Kul  hAt  h&kot  z^en  gar  scharpf  an  den  flle- 

zen  206,  33. 
zeil  »tf,    Zelte y  Reihe,    und  machen t  die  obersten  drei  zeil  ('vcrtttf',  in 

den  Honigtoaben)  Inr  Ton  honich  289,  11. 
zoit  stf,    temptu.    in  der  seit  lauf  358,  23.    sd  der  jungen  zeit  (die  ZeU 

der  Reife,  der  Geburt)  kfimt  in  der  muoter  leib  265,  15.    266,  3. 

in  der  zeit  der  unkäusch  {der  BegattungS'y  der  Brumtzeit)  139,  20* 

154,  5.     164,  20.    216,  10.     all  zeit,  alle  Zeit,  immer/brf.    132,  21. 

168,  7.    ain  zeit  —  ain  zeit,  die  eine  --  die  andere  Zeit  314,  7. 
zeitig  a4^.    maturw,  reif.    151,15.    330,17.   337,27.   341,  2.  364,  2& 

sb  nun  diu  fruht  z.  ist  in  der  muoter  leib  41,  16.  59,  23.  330,  13. 

unz  diu  kSlbel  zeitich  werdent  130,  3.     mit  zeitigem  rätichs&men 

4 16,  16.     die  geswer  z.  machen  367,  12.  386,  5.     die  kranwit  sint 

auch  den  zeitigen  (reifen,  mannbaren)  maigden  guot  326,  26. 
zeitigen  nov,     1.  intrana,    reifen,  reif  werden.     130,  13.    342,  5*  — 

2.  tram,    reif  machen.    382,  5.    487,  34. 
zeitleioh  ad».    *admodumK     iedooh  ist  er  ain  zeitleich  guot  ezsea 

246,  20.    der  menrisoh  ist  z.  klain,  wan  er  ist  w4nig  m^rer  denne 

ains  elnpogen  lang  259,  15. 
zeklieben  stv.    spalten,    und  zekleubt  si  oft  ze  stucken  92,  27. 
zel&zen  siv,    aaslassen,  schmelzen,     ist  daz  man  g<^t  zelszt  194,  31. 

und  zelnzt  in  dem  leib  oder  waicht  und  kttelt  330,  17.    mit  zelA- 

zem  peeh  138,  15.    vgL  zerlio. 
ze  letzt  #.  letsst. 
zell«lf.    die  ZelU.    der  harliz  zeil  sint  sehseckot  300,  17.    die  seil  der 

861  kreft  486,  24. 
zeln  swv.    zählen,     dd  man  zait  von  Christi  gepürt  109,  13.    217,  13. 

geaalt  nioh  der  z«l  24,  13. 
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leiten  #f/i.    der  Paugang,    und  wegt  sich  in  leltesa  weis,  *eUvalur  ut 

fere  grmsaandi  modo^  139,  17. 
lemAl  adv.    fon«,  gänxUcH,  athr.    zemal  abnemen  133,  30;  haben  200» 

21;  hinwerfen  159,  2;  sweigen  115,  10;   sieh  nmbk^en  142,  15; 

sich  yerpergen  196,  27.    223,  21;    zerreizen  143,  19.    zem&l  gar 

gedoltig  225,  24;     enploezt  404,  7;     rOt,  'tuhewn  vaid^  449,  10; 

stinkend  129,  4;    nnrafn  402,  7;    nnsoheinend  49,  29;    tu  172,  27. 
c  e  m  e  n  9to,   voohl  antUhen,  getiemen,  praei.  zimt,  zimpt.  297,  7.  460,  32- 

tidi  eignen,  p€u$en,    daz  haimlsch  zimpt  m^  zno  erznei  413,  27. 
z  e  m  ü  1 1  e  n  atv.    ^exterere* ,  teniuet$cKen,    daz  man  zemfiU  sooix>enflai8ch 

280,29. 
senden  mev.    mit  ZSifmen  venehen,    und  hftt  afnen  snabel  wo!  gezendet 

185,8. 
zeplnen,  zerpl.  nov.  Hnflare^  infUMonem indtueere*,  auf$ekweUen machen^ 

außUUken.    232,  4.    267,  26.  28.    296,  13.  16.    308,  32.    329,  32. 

391,26.  394,6.  417,31.  422,27.    zepl»t  (oiifi^edumctK)  slsf  46, 26. 
seprechen,  zerpr.  «fv.     1.  frrnif.    enltwei  brechen ,   ftrfcft^n,  terreisaen, 

4,  2.     nnz  der  donr  daz  wölken  zerpricht  92,  35.     die  apestem 

423,  17;    die  6  180,  32;    die  geswer  in  dem  leib  349,  16;    die 

kost  in  dem  magen  343,  26;    den  stain  in  der  plfttera  445, 7.    wft 

der  wein  daz  vaz  zepreehen  wll  352,  14.    auf  ains  zerprochen  (ofr- 

oder  wimdgerMenen)  pfKrdes  geswer  66,  17.  —    2.  Mram.    »erhre- 

cAm,  auaetnanderfallen.    der  stain  zerpricht  niht  Ton  feur  442,  33- 

463,  33.    475,  24.    t^ermifehten  Silber  zerpricht  leiht  476,  5.    kapüsr 

zerpricht  Ton  kaim  rost  479,  12.     zeprochen  pain  160,  5.    412,5. 

SU  Orunde  gehen,  ^eorrumpi*,   daz  flaiseh  wlrt  leiht  zerprochen  23,  12. 

Ton  fiaaler  zerprochner  fSahten  243,  2-1.      sich  zepreehen:   ouMJf»- 

anderfaUen  486,  15. 
sepresten  rtv,    platten^     nnz  diu  nnz  178,  6;    der  egel  zeprist  306, 

29.  30. 
s  e  pt  e  T  9tn.    Ueepintm',    470,  30. 
zereibeu  siv.    %oie  neud^    z.  oder  zestdzen  149,  19. 
Bereisen  «fv.    auteinanderfäüen ,  zefbrBekeln.     daz  aber  zwischen  den 

henden  zerpricht  oder  zereiset  89,  18. 
z  e  r  e  i  z  e  n  Hv,    terreitsen.    irans.  1 75,  32.    178,  2.     190,  7.    227,  9. 
serglnoleich  04/.    vergänglich,    ain  iegleieh  fonn  in  disen  zergaae- 

leichen  dingen  hAt  ir  aigen  stemes  kraft  379,  18. 
aerinnen  ttv*  impen.  e.  dat,  et  gen.    auagehen,  zu  mangeln  beginnen^, 

diu  krot  fürhtt,  ir  zerinn  der  erden  296,  7. 
serlAn  ttv.    aufweinten,  väraehmelzen  lassen,      und  serint  si  pei  dem 

flenr  377,  6;     in  warmem  gerstwazzer  366,  33;     mit  einer  frawoi 

gespünn  452,  26;    in  wazzer  z.  445,  1. 
rerplAsenod^.  praet.    aufgedunsen,    z.  antlQtz  46,  19.    vgL  sepl»en. 
zerren  ewv.    terreiaeen,    und  zerrent  die  muoter  inwendig  eie,  157,  7. 
sesamen  «.  samen. 
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jteslahen  Uo.  <tu»einander$ehlagen.  e6  maii  im  da«  lianpt  zenlaht 
254,  31.    das  man  —  ain  ras  Toller  weina  geslüeg  94,  8> 

sespalten  #lv.    *crqpare^,    Bd  sespielt  si  Tonenander  267,  1 1 . 

settODren  nov,  *de§truert^.  aber  den  streit  {^dinUeaüa*)  sestcsrt  man 
291,  12. 

aestOBrerinn  itf.  Luoanos  spricht:  diu  natnr  ist  ain  z.  des  wazzers, 
*est  natrix  violator  ctquat^  275,  3> 

sestdzen  $tv>  durch  Stauen  klein  machen,  zentoasen,  zereiben  oder  s. 
149,  19.    303,  9.    376,  9.    407,  13. 

zestr&wen  tiov.  ^diuipare*,  teratreuen,  146,  1.  den  dunst,  nebel  z. 
77,  34.  95,  31.  100,  12.  auahreUen.  und  zestriiwet  ir  vergift  mit 
irm  pelzen  262,  13.  ain  krot  mit  zeisträuten  (atMpeipratten)  fUesen 
453,  27.    auz  ainander  z.  24,  3.    80,  3a 

zestrobeln,  zerstr.  mn^.  *apargere*.  zerstrobelteu  pleter  395,  15* 
403,  19.    mit  zestrobeltem  hir,  *cum  crinibua  sparM  468,  23. 

zestunden  s,  stund. 

zetailen  swv.  zeriheUen.  und  zetailt  den  luft  mit  seinen  gar  gr&zen 
flügeln  269,  13. 

zetal  «.  tal. 

saugen  awv,  refl,  sich  z.,  iieh  amchaffen,  venchaffen,  wer  mdr  d&  Ton 
well  wizzen,  der  zeug  im  und  les  daz  däutsch  puooh  68,  20*  v$U 
Schm.  4,  231. 

ziehen,  geziehen  atv.  1.  trana.  ziehen,  praea,  zeuht,  praet,  gez6oh, 
pari,  gezogen,  den  Atem  z.  {holen)  1 1,  29.  128,  6.  fVkhrtn,  ez  sint 
fliezendiu  wazzer,  diu  ziehent  guideinen  griez  {Goldsand)  485,  11. 
herleiten,  diu  ipnapp  zeuht  Ir  art  von  der  slangen,  diu  aspis  haizt 
272,  4.  zidken.  ainen  kraiz  143,  28;  netzel  z.  295,  11.  ^tom- 
ziehen^  aufziehen,  diu  kint  141,  7;  ainen  unk  264,  34;  den  Yogel 
z.  199,  15.  mit  praep,  daz  pluot  auz  den  Adern  19,  34;  den  fuhs 
auz  der  drawhen  164,  10.  ain  kraft  an  sich  z.  284,  24.  auf  ainen 
häufen  z.  147,  17.  den  item  163,  34;  den  luft  117,  2.  150,  2. 
154,  6;  den  nebel  111,  6;  den  zom  in  sich  z.  302,  18.  ainen 
clÄren  dunst  under  sich  z.  96,  22«  luft  zuo  z.  53,  33.  34.  gr6zen 
luft  zuo  sich  z.  30,  7.  367,  11.  —  refl.  sich  auf  sich  selber  324,  7; 
zesamen  140,  9;  zuo  dem  haupt  z.  31,  1.  —  2.  uUrana.  aieh  be- 
wegen,  daz  diu  slang  kraizlingen  lauft  und  hin  und  her  zeuht 
263,11. 

zitx  atf.    Schmuck,  Zierde,  Schönheit.    469,  24. 

zieren  auw,  putzen,  achmücken.  die  federn  geslihten  und  gezieren 
182,  1.  der  äff  begert  über  mAz,  daz  er  geziert  sei  158,  26.  ain 
gezierter  mensch,  ^homo  coronatua*  471,  7. 

zierleich  adv,    zierlieh,  achön.    z.  beraiten  431,  19. 

E  i  g  n  i  t  awm,    zignites  ist  ain  stain  466,  6  ff. 

z  i  1  «en.  ZieL  wer  waiz  aber  des  ain  rehtez  z.  {Ende)  1 12,  2.  ez  ist  genuog 
an  daz  z.  gepolt  197,  25.    daz  was  ze  yerr  von  dem  z.  gerant  1 1 1,  23. 
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8  i  m  1 6  i  o  h  ä^,  ad»,  poMMend^^angemeam,  20,  \Q>  mit  simleieher  emei 
275,  32.  «in  simleielis  ezzen  258,  18.  tempern  mit  syropl,  der 
dar  zao  i.  ist  414,  20.  diu  dem  liehtam  z.  sei  3M,  36-  z.  spre- 
chen 338,  2f.  mitilg,  z.  gefüeren  115,  7.  s.  trinken  352,  14. 
gUiehnuMg.  gleicher  oder  zimleiober  mischen  90,  13.  aagetiekm, 
gefaUig.  z.  und  lustig  enzesehen  62,  31;  in  dem  mand  90,  25. 
die  wein  sint  niht^simleich  {aOrmgüdif)  352,  9.  menseheniUiseh 
ist  zimlMcher  und  sQeser  ze  ezzend  wan  kain  ander  flaisch  148,  3. 
ez  ist  auch  des  paums  schat  den  menschen  zimleicher  wan  anderr 
panm  schat  350,  11. 

simleichenod.    z.  derrollet,  ^debUa  repletio*  23,  14. 

s  i  n  «In.    'alannum*.    480,  2  /T* 

zinciber  haizt  ingwer  425,  11. 

z  in  ein,  zinnein  twv.  auswdten,  dar  umb  daz  die  zend  gdeich  nich 
ain  ander  gezinelt  («iniim-,  kammfarmig?)  st^t  14,  5.  gezinnelt 
hömer  mit  esten  sam  ain  hin  160,  14.    vgL  Sdtm,  4,  268. 

Zinnen  nov.    dauelke.    hit  gezinnten  hÖmer  sam  ain  hin  141,  11. 

zins  ttm,  camim.  des  Schatzes  and  zinses  dlser  werltleicher  gezierd 
211,32. 

sinzeln  «10».  Heh  diu  Haar,  dm  Zopf  aufbinden ,  tieren,  #e&m5dkm? 
{vgL  laL  comare  und  comere),  oder  topf-,  d&oAe^,  tlroKUnformig 
Heh  au^eüen?  diu  flamm  {der  Comet)  ist  gehaizen  von  den  mai- 
Stern  der  geschöpft  stem,  dar  umb,  daz  funken  von  im  fliegent 
und  daz  er  zinzelt  {den  M&pfformigen  Sirahlenküsekel  Uüe  bewegtl) 
gegen  dem  tail  der  werlt,  d4  im  der  dunst  zno  gdt,  der  in  nert 
und  fuort  75,  19.  —  wenn  sich  der  luft  gestdzen  hit  an  die  star- 
ken Saiten  in  der  ding  {Inttrumente)  pSuohen,  sd  zinzelt  er  langsam 
durch  die  linden  pödem,  und  di  Ton  wirt  daz  gedoen  85  sflec  314, 
20  /f.  vgL  SchmeUer  zSnzeln,  zenzeln,  zinzeln  4,  276.  mhd,  WB. 
3,  901. 

Zipfel  atm.  da$  $pUze  Ende.  als6  daz  man  in  (den  rdsenpletem)  die 
z.  niden  abprech  344,  27.    vgl,  Sehm.  4,  279. 

z  i  s  t  e  r  n  stf.  *ei$terni\  regenwazzer  gesanmet  in  ainer  z.  82,  32.   104,  IOl 

zi t er n,  zittern  nffo.  ^vibrareK  zitternd  äugen  44,  1.  45,0.  ain  Taizt 
zitemd  dinch  {gallertartige  Mtisae),  sam  d4  die  frSsch  auz  werdent 
77,  9.    sd  schreit  er  zitterent  ($triden»)  hu  hu  hu  224,  15. 

z  i  t  r  » r  9tm»  der  strix  hieze  wol  aigenleich  nAch  der  latein  der  z.  oder 
der  zandklaffer  224,  21. 

a  i  t  w  a  r  «/m.    zeduarium,  daz  ist  ain  kraut  426,  3.  7  /f. 

zizania  haizt  ratenkraut  und  auch  ze  latein  lolium  und  haizent  ez 
etleich  unrit  426,  25. 

zogen  twv,  inifne*  su  ziehen,  siehen.  wenn  si  —  wider  haim  sogent 
mit  irr  küniginn  492,  36. 

zornig  adj.    irratu$,    die  zornigen  nAchreder  129,9. 

Bornmacher  stm.    htUator,    143,  Itj. 


—    799    — 

znecara  haizt  znkker  426,  15 /f. 

zuekenraw.  ^rapert".  133,9.  178,22.  239,20.  rHiten,  xifhm.  253,7. 
geznkt  werden  in  die  Ewigen  fräud  458,  23.    nnder  zacken  433,  33. 

zuoker  stm.  ^raptor^.  der  wei  ist  gar  ain  z.  und  afn  raaber  204,  13. 
die  geitigen  z.  and  geniezer  230,  22.    380,  27. 

Züfer  fi.  pr.    das  Bad  Tufftr  in  Steiermark^    484,  3. 

zngokB  iwm,    %ne  naid.    159,  26. 

zuht  itf.  Wohianttindigheit.  gaot  siten  und  z.  35,  8.  weipleich  z. 
226,  7.  240,  27.  —  dif  Stephanien  rihtent  nch  etwaz  n&oh  der 
Stern  zaht  (Zdehiweduel,  Phasen  der  Sterne  f)  f34,  30. 

znkkerjfm.    'zueearaK    343,31.    345,1.    426,  14 /T* 

sakkerrösAt  $tn.  nMOium,  süsser  Rosenwein.  zakkerrdsAt  macht  mali 
al86  344,  34  /f.    345,  7.    346,  22. 

Zunder  «(m.  wis  neud.  ^huOiiura'.  436,18.  441,7.  bildt.  taiyehixing 
▼on  der  nnkäasoh  z.  405,  8. 

zfingel  stn.  dim,  van  znnge.    216,  12. 

z  11  n  i  0  h  haizt  lazürstain  465,  32. 

sao  praep,  e.  dat,  nu  laafen  zno  dem  smaok  370,  1.  nähen  zno  den 
läuten,  dem  nest,  dem  urfar  182,  3.  215,  20.  248,  10.  dia  6ren 
neigen  zuo  poesem  sagen  246,  2f.  sieh  samnen  zuo  im  156,  33« 
gemant  werden  zuo  —  203,  6.  .  girig  sein  zao  apfelsaf  140,  ii. 
zaghaft  zuo  grdzen  dingen  204,  27.  29.  sehen  zuo  —  253,  5. 
giezen  zuo  —  338,  11.  die  laat  Idren  zuo  der  gerehtikait  214,  16. 
unz  zuo  dreizig  jären  120,  23.  su,  als,  für,  zuo  ainem  schawen, 
wunder  161,  30.  3:>.  265,  31.  zuo  ainer  erznei  behalten  273,  11. 
zuo  irm  nisten  200,  30.  guot  sein  zuo  den  äugen  200,  18.  27. 
265,  15.  368,  14. 16.  an,  zuo  den  äugen  streiohen  402,  25.  zuo 
der  nason  halten  6,  2.  auf,  zuo  däutsch  nennen  132,  28.  bei^  an, 
sich  zuo  dem  aftem  enden  '272,  28.  sich  zuo  den  fliezenden  waz- 
zem  samnen  156,  15.  gegen,  sanftikait  haben  zuo  im  gesellen 
159,  26.  frid  haben  zuo  ainander  201,  5.  mii,  sich  yermischen 
zuo  dem  vich  486,  11.  im  VerhiUniss,  ez  hat  kurr,oa  pain  zuo 
seiner  groezen  I6l,  21. 

zuofluht  stf,    refu§ium,    aller  sttnder  hoffnung  und  z.  246,7. 

zuoffiegen  mvo.  reft,  sieh  verHnden,  welher  lai  ding  si  sich  zuoge- 
füegt,  dar  nAch  verbt  sl  sieh  277,  26. 

zuofüegung  stf,    eonjtxncHo,    auf  der  schultern  z.  304,  7. 

zuofttog  stm,  dasselbe,  in  der  gelider  zuofuog,  da  diu  gllder  auf  ain 
ander  st6zent  386,  6. 

z  u  0  g  ä  b  «//.    die  Zugabe,    205,  5. 

zuogesellen  twv,  ad^ungere,  da  er  (der  nagel)  dem  flaisoh  ist  zno* 
gesellet  21,  19.  24,  12.  dar  umb  hAt  si  {die  QaUe)  got  der  lebem 
zuogesellt  28,  26.  ander  dinch ,  daz  im  zuogesellet  ist  ('eoimeaeo') 
479,  20. 

suohüllen  §wv,    »udeckm,    183,  15. 
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inoknnft  <.    adußenhu.    Ton  ChiM  s.  187,  1«. 

lUolaoHen  ümu    wU  nntd.    e.  dal.    gttetiaioh  s.  84,  tOi 

inoleimen  «Im.    'con^bitfnafte^    362,  ta 

luolooken  iw.    anf»cfc<ii,  reiten,    270,  28* 

suomisolien  «wo.  vermUdien,  ^oämiicertK    soogttniaobt  dun«!  103,  26. 

104,25;    erd  101,22;    nrtea  447, 5. 
snomischen  «f»i.    admUtio.    360,25. 

saonemenjlp.    wie  neud.    ertiure.    83»  29.    247,  !•    335, 21. 
snonemen  «In.     Waehaikum,    117,20* 
saopringen  iwv.    au  Wege  bringen,    mit  dem  paiun  piingl  aym  saa- 

berleioh  zno,  daz  sieh  die  Vkui  hauent  gogen  aiamnder  332»  15. 
iuoski  atf,    die  Saamen»er$ni$ehung,    38,  20. 
snosohioken  «tov.  fv/l.  e.  da<.  «ieft  noM  riiKm  riekien,    dar  faailigea 

besoluddeiihiiit,  dA  mit  si  sich  nuMohihten  Allen  Iftuten  nAek  got 

450,1. 
saosohiesen  ein.    impuUut.     der  iornen  aoTehten  und  ir  s.,   'Im- 

pu^no/to«  176,  1. 
snosokus  #<m.  preiceipitaMo.    iit,  du  er  (der  Greiffaike)  den  map  mü 

dem  lirsten  z.  niht  begreift  186,  3. 
snosetzen  §wv,    e.  dat,    wie  neud.     die  kabick  miiegent  die  raigel 

gar  YÜ  und  aetzeot  in  Tast  zao  168,  18. 
snosmuoken  nvo.  tUh  an§chnie§en,  die  salben  pain  aint  irem  panok 

zuo  gesmuokt  {*adkaerenUa^)  277}  6. 
zuosunue  «u/.    Nebentarme.    97, 8-  12. 13. 
znotal  «in.    *eom)alUt^,    lob  pin  ain  lillg  der  saotal  412,  29. 
zaotntiokait  stf,  ZuthunliehkeÜ.    wizz,  daa  gftb  und  a.  tu  lieb  und 

lobt  enzflndet  59,  34. 
znoinon  anom.  v,    au$chUe»§en.    diu  aagen  in  dem  slAf  a.  117, 10. 
auoTftken,  znogerihen  «tv.    *eoneipere^,    jfraee.  gerftbi,  pari,  zaoge- 

vangen.    4, 33.    60,  30.    129,  30.    177,  2.  4.  216,  a  la  14.  249,  24. 

254,  20.    337,  15.    340,  31. 
zttoy&hen«/n.    conoeptio,    39,4.    41,5. 
zuowahsen  «<o.    hintuwaekien,     iedoob  16rent  etleiob ,  daa  man  zno- 

gewabsen  flaisok  {e$  i$t  von  einer  Verdiektmg  de$  HaieUpfeken»  dfa 

Rede)  abgeaneiden  müg;  aber  ez  iat  mit  sorgen  17,  8. 
z  u  0  w  «  e  n  «uw.    anfachen,    b6  w»t  der  feniz  zuo  mit  seinen  vetacben, 

*alarum  agitoHone  in  «e  eoneitant*  186,  30. 
auozämen  swv,  ^aUeetare^,  du  sobolt  wizzen,  daz  die  gaist  zuogezSmt 

werdent  mit  den  kr&utern ,   die  den  mensoken  lustig  sint  «te.  430, 

t7/r. 

auozämer  ttm,    dar  umb  balzt  er  {der  Eddaiein)  ae  latein  aUeotorina, 

daz  sprlokt  ain  z.  435,8. 
auozleken  ttp,    anziehen,    ea  zenkt  den  leip  zuo  385,  9. 
zuozng  ihn,    ^in$tinetti8\  Annehung,    mit  ainem  baimleicken  z.  281,  2. 
zuozukt  itf,    progeniei.     ain  iegleiok  tier,  daa  im  sein  geleick  gepiit 
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mit  swangermaohen  sein  znoznlit,  hftt  ain  hngem  29,  34.    vgU  ge- 

züchide. 
zürnen  atov,   irratL  157|  29.    dia  erde  zümt  mit  dem  menschen  niht, 

aber  din  andern  element  züment  oft  mit  im  106,  26. 
zwaien  8%dv,    in  zwei  theüm,  mtnoei  schneiden,     die  ranst&dem  Ter- 

ainent  doh  wider,  wenn  si  gezwaiet  werdent  mit  sniten  oder  mit 

siegen  37,  26.    ez  sint  sd  vil  pöahait  merkleicher  an  den  slangen, 

als  TÜ  ir  n&tClr  gezwaiet  ist,  ^iot  pemides  quot  speäea^  261,  11.  13. 
z  w  a  i  j  »  r  i  g  adj.    ain  z.  kint  300,  22. 
zwainzig    Zahlwort,    270,  11.     zwuo  und  zw.  487,  21.     daz  zwain- 

zigist  jÄr  14,11. 
z  w  a  i  r  1  a  i  «.  lai.  , 

z  w  a  i  u  n  g  stf,  JEnUweiung,    krieg  nnd  zw.  zwischen  den  läuten  460,  24. 
zwar  adv.    tßohrUeh,  profeeto.     HO,  12.    196,  6.    380,  25.    428,  29. 

455,  33. 
zweck  stm,  höUemer  Nctgely  8iift.    des  paums  holz  wirt  sd  bert  —  daz 

die  zweck  —  etswenn  durch  ain  w4pen  dringent  324,  16. 
z  w  e  i  Y  e  1  stm,    dubkmu    ampbis  daz  ist  kriecbisob  als  yII  gesprochen 

als  ain  zw.,  wan  ez  ist  zweivel  (zweifelhaft) ^  mit  welbem  haüpt 

diu  Slang  für  well  g^  263,  13. 
zweiyelbaftig  ad^.  zweifelhaft,  etleich  ander  sprüch  der  alten  mai- 

ster,  die  mir  zw.  sint  27,  3. 
zweiYelleioh,  zweifllg  ad^,    zweifelhaft^  ungewita.     165,21.     179,  1. 
z  weif,  zwelif  Zahlwort.    80,  15.     125,  17.    153,  24.  -  zwelft  39,  8. 
zwelfpot  <irm.    appstolua.    63,8.    70,4.    217,28.    361,14.    478,20. 
zwelfpotisoh  adj.    apo3toUeu9.    diu  z.  Ut  218,  7. 
zw6n  Zahlwortj  zwei.    masc.  zwSn  sack  209,  29;    stain  167,  3;    yinger 

202,  14.     fem.  zwuo:  amseln  206,  13;    nfttür  142,  12;    spalten 

233,24;    varb  460,  15.     neutr.  zwai:  j^r  136,  16;    welfel  143,  5. 
zwibol  4(m.    die  Zwiebel    388,25.    vgl.  zwiyal. 
Zwickel  «Ml.    KeiL    380,13. 
z  w  i  d  0  r  n  $tn.    Zwitter,  Bastard,    ibrida  ist  ain  zw.  Qbigenerum ,  id  eet 

ex  diversie  generUnu  natum^),  wan  ez  ktimt  von  wilden  sweinen  und 

Ton  zamen  141,  17. 
zwinlein  stm,    ^g^minus^.     an  welhem  stain  man  vindet  zw.  466,  33. 

und  taUt  sich  des  mannes  sÄm  gleich  unden  und  oben,  sd  werdent 

zw.  dar  auz  487,  1.     des  menschen  letzten  zend,  die  d4  zw.  hai- 

zent  14,  10.    vgl.  Sehm.  4,  305. 
zwir,  zwier  adv.     zweimal,   Hn  diiplo^.     ains  mftls  oder  zwir  101,  29. 

164,  2a    195,  15.    201,  la    360,  15.    474,  15. 
zwischarpf  adJ,    zweischneidig,    mit  ainem  zw.  swert  63,  32. 
zwischen  adv.    zwischen,    zw.  enander  148,26.    dÄ  zwischen,   in  der 

Zwischenzeit  153,  9. 
swisohenwürken  swv,    vermitteln,     mit  ainer  zwischenwürkenden 

kraft  429,  2.  9.  25.    430,  14. 
BUOH  DER  NATUR.  51 
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Ewiseln  #wo.    g€Mfomd§  $paUm,    gecwifolt  ktteoi  'tm^tttof  UniZeo«' 

223,17.    237,2a 
swisUhtig  0«.    bigmeru$.     «in  sviBÜhtig  «wein  141,21.    vfi.  siri- 

dorn. 
swisleg  =  Bwiseltg  a4^,    ^fweaituK     in  die  swialegen  este  199,  21. 

vgL  Sdun,  4,  309. 
switailBtfuw.    mUwH  thetim.    adn  ges^toiltes  anüüts  491,  II. 
swiTal  8im.    cepe  haizt  ain  sw.  oder  «in  swibol  256,  15.    38B,  24  ff* 

418,  8. 
swiTftldenftp.    oerdc^eCn.    363, 13. 
sviTAlliaupt  «fti.    die  ZwkbeünolU.    399,22. 
swlTSItiga«.    (ioppctf ,  «f0<(faM.    £rSQd73,6.    hitz  351, 25. 
iwifirbig  ii<V.    9weifMiff.    155,33. 
s  w  n  o  i.  zwto* 
Zyperfkpr.    inZ.  und  In  AMctk  446, 5. 
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VERZEICHNISS  EINIGER  SYNONYMA 

AUS  DEH 

LESARTEN  DER  HANDSCHRIFTEN»). 


af«rklftr  n.    atbvmen,   d  =  du  weiz  in  ainem  ai,  aines  aies  74,  3. 

83,  24.   160,  29.  392,  24.    a  hca  klou  kl&r  $tatt  wdz.    vgl.  d.  WB. 

3,86. 
ftl«ibe  stf.    üeberbleiksa.  =:  urlaib  ABd  143,  32.    76,  7.     «^2.  mhd. 

WB.  1,969. 
atB«l  Muf.    die  Eltief.  =  aglaster  219,  16.   tkne  häufig,  trauliche  Form: 

d.  WB.  1,  596. 
augenkdren  itn.    daa  Augenverdrehen.  =:  augenreiden  188,  5. 
baBthart  stm.    spurius.  =  pankhärtel  A,  panohart  Bd  263,  2.    vgl.  d. 

WB.  1,  1150. 
beb«n  m.    ==  pfedem,  peko  391,  7.    vgl.  d.  WB.  1,  1210. 
benetzen  9wv.  reß.  =  aioh  bepninzen  447,  29.     vgL  126,  15.  17.     in 

demelken  Skme  auch  M  KeUetibergi  d.  WB.  1,  1471. 
berüemt  ad).    dartUf  üluMtrU.    B  =  yerrttemt:  nnd  acht  dob  des  gar 

frnm  nnd  b.  ^1,  5.    vgL  d.  WB.  1,  1536. 
betaftenmov.    mit  Reif  ükerKiehen.    =  bereimebi  85,  27. 
btfnoz  stnu    oHenUHa.    =  peipdz  (mhd.  btpdz)  385,  12.    vgL  d.  WB. 

1,  1370. 

blaot8püzen»<n.    =:  plnotspaiobeln  445,  2«    vgl.  spüzen* 
hlut  ad^.    calvuty  nudu».    =  stampf  213,  20.    vgl  d.  WB.  2,  194. 
brassein  9wv.    erepitare.    =  piasteln  93,  2.    vgL  d.  WB.  2,  306. 
brttege  itf.    Brühe.    =  koohwazzer  382,  2.    389,  28.     vgL  d.  WB. 

2,  423. 

htVLOOh  $tf.    Beinkleid.    =  niderbemd  77,  17. 
bttle  (=:  biule)  swf.    Eiterbeule,    bülen  =:  geswem  110,  20.  27. 
dicke  iwf.    mamüla.    ^  pruste!  oder  tQtel  25,  19.  23. 
dorflinte  pf.    Bauern,    dfirfenlüde  =:  gftwläat  412,  18. 
einribtig  adj.    =:  klainmfietig  45,  2.    im  ahd.  einribti  Hgidui^  vgL 
d.  WB.  3,  250. 


^  Wo  kein  b«aonderes  Handsehriftenzelehen  ateht,  ist  «  gemeint. 
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enthaubten  two,  ad  =  enkSpfen  259»  15. 
erne««/:  die  BnOe.  =  Bnit  400,  14. 
g  a  b  e  1  e  h  t  adj,  fiireatuB.  =  zynjdeg,  Bwiselig  199,  21. 
gebüweze  $tn.  Gebäude.  =  gep&w  106,  8. 
gi gen  Bin.  Stridor.  ==  kerren  143,  15.  v§l.  gtgen  Staider  1,  44& 
giler  $tm.  =  stonel  423,  8.  Beide  Ausdrücke  erseheinea  neben  einan- 
der in  Gemeinen  Regemburger  Chronik  2,  239:  „den  Steraem  und 
GeUem  wurde  die  Stadt  yerboten*«  {Schm.  2,  31);  e6m«o  bei  Michel 
Behami  geiler,  Eiphler,  stener,  stirner  und  stosaer  {S<^m.  3,  660). 
Im  mhd.  WB.  1,  495  tourde  unrichtig  die  nhd.  Form  geiler  ange- 
getztt  denn  die  Sehrtibweiu  in  der  Bamberger  Ausgabe  des  Bensker 
4455.  10413.  13610  ist  kein  Beweis  für  die  diphthongische  Aus- 
spräche,  da  diese  dort  fast  uberaU  für  i  eingedrungen  ist.  Die  rich- 
tige, von  den  altem  Queüen,  tselche  i  und  ei  trennen,  gebotene  und 
auch  in  der  Grammatik  13,  175  angesetzte  Form  ist  giler,  gflsre, 
mendicus,  frecher,  zudringlicher  Bettler,  ,,bedel6r,  ghybre,  trugler' 
mendicuB**  etc.  Theutonista  20  ^  gyleren  ttnd  betteleren  Königs- 
hofen  394.  MaaUr  und  einVoc  wm  1429:  ngüer,  pettler,  trnnca- 
nuB''  {Schm.  2,  31).  Das  Verbum  lautet  gtlen,  s.  die  von  Zamdte 
zum  Narrenschi/f  S.  401  gegebenen  Belege  aus  Nieolaus  Metnuel  357. 
Mumer,  Seb.  Franek.  „bedelen,  ghylen,  tmglen,  broitbidden,  men- 
dioare''  Theut.  a.  a.  O.  „gheylen  oder  ghylen*«  (s.  Frisdi  1,  335>>). 
„abgeilen,  ergeilen'',  mendieando  aoquirerc  (JWmA  und  Schm.).  gÜ 
stm.  der  Bettel,  s.  Nairrenschiff  63,  2:  „all  weit  rieht  rieh  jetz  uff 
gyl  und  will  mit  bättlen  neren  sich.'«  ZeitschHft  8,  524,  27.  — 
gilen  halte  ich  für  ein  starkes  Verbum  (wie  es  EttmüUer  433  /Cr« 
Ags.  vorausgesetzt  hai);  gell,  gilen,  giln  und  geil,  geilen  wären 
dann  Ableitungen  davon.  Die  ursprüngUche  Bedeutung  war  wohl 
(=  lat.  hiare,  wozu  es  gehört):  den  Mund  aufsperren,  dann  mit  ge- 
öffnetem Munde  bitten,  und  das  stv.  gille,  gal,  gullen,  gegoUen 
würde  sieh  zu  gilen  verhalten,  wie  bille,  bal,  bullen  zu  dem  ver- 
lorenen stv.  btle,  bell,  bilen  (vgl.  mhd.  WB.  1,  123:  der  bil  und 
das  swv.  bilen). 

glitzern  swv.    =  fankengleizen,  sam  ain  fewer  442,  15.    vgl.  Sehsn. 
2,  96. 

häufet  adv,    gregatim.    d  =  scharot,  Bohareht  288,  17. 

haureht,  wohl  =  hoyereht  ac(^.  nodosus.    ==  knoirpt  Ad,  knodoht  B 
355,  29.    vgL  hoyer. 

h  e  8  eh  e  z-e  n  stov.  keuchen,  scMuehzen,  =  besehen  381, 32.  vgL  Msn.  2, 143. 

h  e  r  b  e  8 1  stm.    =  Weinlesen  350,  28. 

hin  der  swm.    podex.    d  =  after  119,  12.    vgL  Sckm.  2,219. 

h  o  y  e  r  stm.    nodos,    hoffer  oder  knoden  390,  29* 

hofierer  stm.    B :  werber  oder  h.  226,  12. 

impfen  swv.    wie  neud.    =  pelzen  341,  17.    333,  15  und  öfter,  v^ 
Wörterbuch. 
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kebig  fftti.  =  keflg,  Kl^.    =  TOgellillasel  AS,  -haus  d  184,  5. 

kerne  «iln.    der  BuU  am  Obtt.    =:  grttts  374,  7. 

kesten«^.    ad  =  oastanie  93,  6. 

kirohhof«<m.    d  =  freithof  110,  25. 

kletfig  adj.    a,  kleffisoh  B  =  klappisoh  47,  26.    5r,  34. 

kleul  stn,  KnäueL  ad^cüeuAB  297,  10.  12.  vgl.  Weigand  WB.  f,  604. 

krosel  twf.    eartüago.    =  kruspel  137,  2.  4.    vgL  mKd.  WB.  1,  888. 

k  n  p  p  1  e  r ,  kupplerin.    d  =:  werber,  werberin  226,  12. 

l&mel  «<n.    /omina.    =  swerteskling  403,  33.    vgl  mhd,  WB.  1,  929. 

lap  $tf,    eoagulum,    =2  renne  116,  3.    vgl,  mhd.  WB.  i,  938. 

1  i  c  h  h  0  f  «Im.    ==  kirobhof  d,  freithof  AB  1 10,  25. 

l^B  stf.    die  Laus.    ==  lentswttrmel  305,  16. 

ma'ckel  stf.    maeula.    d  =:  mail  AB,  m&l  a  226,  21. 

mftgeB&t  sin.    papaver.    =:  mftgenöl  354,  6. 

malotze,  maletze  swm*    lepra.    =  anzsetzel  160,30.  373,  19.  403,25. 

m  &  8  e  n  swv.    maeulatt.    gem&set  ==  gemailigt  396,  3. 

matscbreoke  siwm.    loeusta.    =  bäwBobreck  75,  34.    446,  10. 

meizel  stm.    Charpie.    ad  =  weizel  AB  396,  34.     vgl.  Sdim.  4,  173. 

Stalder  2,  194.    mhd.  WB.  2,  133.    meizel  Ut  schwäHsch-alamantd' 

sehe,  weizel  bakriseh^steneicMsehe  Form. 
m  o  1 1- ,  maltwerf  m.    talpa.    da  =:  sober  160,  20.    vgl.  mhd.  WB.  2,  27. 

3,  740. 
morcbel  swf.    loie  neud.    =3  morbe  401,  27.    vgl.  mhd.  WB.  2,  217. 
müeziggenger  stm.    =  müeziggSngel  302,  28. 
m  u  r  w  e  adj.    murhe.    =  mar  258,  1.    vgl  mhd.  WB.  2,  274. 
m  n  o  r  z  e  n  swv.    nach  mnor,  Sumpf  schmecken,  gebildet  wie  winzen  {s.  uty- 

ten)  nach  Wein  schmecken,    sm&zen  (Stäider  2,  337)  nach  Brand 

riechen   u.  s.  w.      a  mortzende:  =  mosig:   martzende  (wazzer), 

daz  dorcb  mortzendes  ertereicb  flozet  103,  10. 
netzen  swv.    nUngere.    =^  pninnen  34,  24.    vgU  benetzen, 
n  ü  w  e  n  t  (=  mhd.  ninwan)  ado.  conj,    nisL    =3  nenr  9,  6.    35,  1 1  und 

öfter. 
ockert  (=:  ahd.  echert)  ado.  edr^.    mir.    =  nenr  152,  20.  443,21  und 

öfter,    vgl.  mhd.  WB.  1,  412. 
pftfolter  stm.    papiUo.    =  yelyalter  299,  11.  18.     vgl  mhd.  WB. 

3,  231. 
rank  stm.    dreumaetio.    =  reiden  188,  3. 
raubzen  swv.    =  ezzleben  39,7.    wohl  ==  ropfezen,  rülpsen,  ruetarei 

Sehn.  3,  119. 
r  ei  n  a  t,  reinbat  stf.  (ahd.  breinida)  purgaHo.    der  stem  reinat  =  stem- 

ffirb76,33.    77,2. 
renken  swv.    umdrehen,  rotten.    =  reiden  188,  4. 
8  0  b  A  m  e  n  swv.    <i^sehäumen.    =  yaimen  344,  24. 
8itteka8cb  «Im.    psitaeus.    =:  siticb  221,  27/r. 
8iedenftv.    wie  neud.    ss  wellen  89,  26. 
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Bim   erliohadv.    HmdOäfemd.    d  ^  dafleich  224, 7. 

slimbes  adv.  gm.     ex  obUqu/o,  icJUef,  $ehrig,     =  schelohs  101,  34. 

102,  a    vgk  Cframm.  3,  773.    ^eAm.  3,  449.    Fntch  2,  199- 
8 1 0  z  e n  twv,    grandinare;  ttn,  =  riteün  98,  16.  34.  36« 
slttpfrig  adj.    »  sUpfrig  88,  9. 

8  0  h  8  f  e  nef.    Souce,  9chan  mii  franzöiUcker  Atawprache.     »  salse  362,  3. 
8  p  A  t  z  9%om,    d(m,  8p6tzel  ttn,    patter.    d  »=  sperk  220,  2.  3. 
•  putzen  stn,     =  8püwezeii,  da$  Au$»pucken,    =  die  spaioheln  460,  26. 

vgl,  Stalder  2,  382  (tro  jedoch  die  Form  sptttzen  mU  langem  ü  nocA- 

xuiragen  i$t).    SOm.  3,  583. 
8trobeleht  0(0*.    struppig.    ==  centrob^lt  403,  19. 
8trotzen  ewv.    iwrgere,  iumere,    '^  diesen  46,  26. 
sttezholz  fin.    d  ==  lekritzen  91,  1. 
8Afernnge  ttf.    purgaüo.    »*  fUrbUAg  53,  9. 
8welkern  «tot;.    =  wüUen  oder  ezziohen  39,  7.    I>(U  Wort  gMH  m 

ahd.  swelkan,  glutwe,   und  vieUeiM  üt  da»  Zutammentieken  de» 

Halte»  betm  Schlucken  gemeint. 
t51e,  dole  Hof.    die  Dohle.    =»  t&he  213,20- 
trinkgesohirre  «M.    »  köpf  und  trinky&Bser  190,8. 
t  r  tt  e  8  e  a\Df.    =  gerben  28, 12,  ober  durch  MUaver»lSndni»». 
tnft  «(m.    der  Reif.    =»  daz  reimein  85,  22.    vgL  betoften. 
ttber8wenklioh  d,  -swenzig  a.  adj.  uberechufänglieh.  =  überswenkig 

112,  35. 
Afwerfenftn.    da»  AttfeUMen.    ^^^  Yomit  326,  26. 
yersniden  »tv.    eaatrare.    d  «=  nunnen  122,  10. 
Ter8topfen,  -8toppen  »wv.    =  Terschoppen  9,  10.    393,  12. 
floz  »in,    da»  Na»enflie»»en,  der  Schnupfen.    =  stranohen  12,7« 
fookesan  »tm.    deru  molari».    =  stockzant  14,  9.     Tch  u/eU»  die  er»ie 

Silbe,  fock,  nicht  mü  Sicherheit  tu  erkläreni  möglieh,  da»»  der  Schrei- 
her »ich  nur  verschrieben  hat. 
fnoztrappe  »wm.    veetigium.    »=  faozstapfe  104,  28.    143,  23. 
wale  »wf.    =  -wiege  224,  9.    Entweder  zum  folgenden,  oder  »«  wagele 

(Wiege),  von  wagein:  Stalder  2,  427. 
walekugel  «lü/:    RoOkugeL     =  pdzkngel  27,  25.    vgk  Sehmdl^ 3^  SZi 

walen,  walten,  walten;  wer  kngel  walt  oder  in  dem  bret  spilt; 

wal-blook,  -holz,  -stain.    Stalder  2,  432. 
walgern  »wv.    volvere.    =  1.  welzen  84, 12.    232»  10.  —    2.  xfLoden 

121,  31.    vgL  Stalder  2,  432-    Schn^-  3,  68- 
wantlüs  »tf.  eim«x.  »  wanze395,7.8.  vgUmhd.  WB.  1, 1055.  «Sfe&fH. 3, 120. 
wddderlecbe  »wm.  »tm.    wedderleohen  »wv.  »tn.    fulmen,  futmiioare ; 

fulguTy  fulgurare.     =  plitzen,  himelplatzen.    Ich  führe  eine  Antahl 

Stellen  an.    und  die  flammen  heizen  wir  bUoken  oder  weddedeohen ; 

iedooh  8ehen  wir  den  wedderleche  6  wir  d^n  donner  hören  91,  27. 

wederliohen  92,  2.  3.     ane  wederleohen  9(^  6.     «o  aehen  wir  we- 

derliohen  92,  10.     der  wederl^e  93,  8.     Tfin  dorn  wededeohen 
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93,  19.    das  wederleohen  93,  33*     nom.  pk    wederleohe,  -leohen 

94,  25.  95,  3.  270,  5.  387,  34  u.  «.  w.  In  der  neuKochdetOsehen 
Form  wetterlenchten  ist  das  t  tms  dem  Niederdeutschen  emge- 
drungeni  Theutanista  S.  32:  blizemen,  wederllohten ;  blizem,  weder- 
liohten;  holL  -wSerlicht,  wSerliohten.  lichten,  licht  ist  im  Nd.  Zta, 
lueere.  Im  Alamannischen  lautet  das  Wort  wetterleichen  {Stalder 
2,  247.  Dirfenbachs  Oloas.  250  <".  SehmeUer  3,  198),  im  Schwab,  wet- 
terlaiohnen  (Schmid  521).  Der  DipfiUumg  ei  scheint  organisch  y  we- 
nigstens findet  er  durch  das  aUnord,  yedrleikr,  das  achwed,  -väderl^, 
tempestas  (Schmeüer  2,  42  i)  Bestätigung,  Daher  erbUckt  J,  QHmm 
OrammcOik  2,  504  in  dem  Wort  eine  Zusammensetzung  mit  leioh 
(ludu8)y  leichen  (ludere  y  saUre);  ob  mit  Becht,  vermag  ich  eben  $o 
wenig  zu  läugnen  als  «u  bekräftigen.  Die  Schreibweise  -leohe,  -lochen 
spricht  nicht  dafür  i  in  der  Hs.  a  wechseln  wohl  zuweilen  i  und  e 
($0  auch  liehe  und  leche),  nie  aber  steht  e  (S)  ßr  ex.  weterlechen 
wird  also  auf  andere  Weise  zu  erklären  sem.  Ich  glaube,  dass  es 
identUch  ist  mü  dem  bei  Notker  {Boethius  121,  132.  taz  nngehaba 
fäZf  taz  zelechen  aide  erworten  ist),  im  Mhd.  (mhd,  WB.  ],  956) 
und  vielfach  in  Mundarten  vorkommenden  starken  Verbum  lochen, 
Bitzen  bekomnenj  ausekianderspaUenf  dann  ttuch  tröpfelnd  herabfallen 
(BtiUare).  weterlechen  wurde  also  das  Spalten,  dai  Durch-,  Hervor- 
brechen des  Wetters  bedeuten  und  dem  sinnliehen  Begriffe  nach  dem 
hlmelplatzen  nahe  treten, 

weich  adj.    moUis    =  lind  aS,  22.    86,17. 

wibiohen  stn.  dkn,    muUereula,    =  weibel  116,  10. 

wilohe  adj,  tepefactus  (=3  ahd.  welch).    =  law  89,  28.    vgl.  SehmeUer 

4,71. 
winzen  swv,    nach  Wein  riechen  oder  schmecken,    =  weinen  320,  24. 

387,  4. 
wVitBtikeit  stf.    superfluttas,    =  gerben  32,  14.    34,4. 
Zickel«/».    Zicklein,    «  kitzloin  127,  29. 
ziter  swf.  —  dcer.    =  kicher  389,  6.  20. 
zltwen,  -wan  stm,    zedoarium,    ad  «»  zitwar  426,  23.     dieselbe  Form 

auch  bH  Schm,  4,  295. 
zwiling«tm.    geminus,    d  ==  zwinlein  466,  33.    ^eto.  4,  305. 
zwitarrom.    Zwitter,    B  « zwidom  141,17. 


VERBESSERUNGEN. 

6,  26.  melanoolia.  27,  28.  hfitt.  32,  12.  sUUr.  39,  9.  kräoselt.  41,  5.  wideiprii. 
chlg.  56,  26.  froBrOt  56,  29.  himelrelch,  der.  59,  14.  martrera.  64,  28.  schainend. 
65,  31.  33.  gea6lton  —  nngesdlten.  68,  3.  swlr  seliaBn.  70,  17.  113,  7.  fiteln.  119,  5. 
diu  koflt  129,  29.  die  hinden.  131,  22.  DEM.  149,  10.  I.  45.  166,  23.  nuoset. 
183,  16.  hAnt.  217,  14.  dem.  221,  5.  frftTenleieh.  228,  35.  ^ren.  271,  15.  gaotes. 
273,  18.  httel.  283,  21.  paider.  287,  30.  gwAlter.  289,  33.  hüffen.  ■  335,  5.  frOhtea. 
490,  15.  arlmaapi. 
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